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Druck  TOB  B.  G.  Tenbner  in  Dresden. 


Ans  der  Vorrede  zur  ersten  Anflage. 


Unter  allen  Schriften  Ciceros,  die  in  der  obersten  Klasse 
mserer  Gymnasien  gelesen  zu  werden  pflegen,  sind  seine  drei 
Bücher  de  oratore  entschieden  obenan  zu  stellen.  Was  ihnen 
iiesen  Vorzug  vor  andern  Werken  Ciceros,  wie  z.  B.  den  Tu- 
sculanen,  den  Büchern  de  officiis,  de  natura  deorum,  de  divina- 
;ione  gewährt,  ist  nicht  allein  die  formelle  Vollendung  der  Dar- 
stellung —  die  ausgezeichnete  künstlerische  Anlage  des  ganzen 
Dialogs,  wie  die  musterhafte  Reinheit,  Klarheit  und  Schönheit 
les  sprachlichen  Ausdrucks  — ,  sondern  fast  mehr  noch  ihr 
•eicher,  für  die  vorgerückten  Gymnasialschüler  so  sehr  geeig- 
leter  Inhalt.  Rhetorik  imd  Stilistik,  Archäologie,  Litteratur- 
jeschichte  und  Antiquitäten  der  beiden  klassischen  Völker  des 
Utertums  kömien  und  dürfen  als  besondere,  selbständige  Dis- 
ziplinen auf  unseren  Gymnasien  nicht  gelehrt  werden.  Es  wird 
delmehr  die  zur  Gvmnasialbildung  erforderliche  Schulkenntnis 
ler  Hauptsachen  aus  den  angeführten  Gebieten  teils  durch 
)assende  Anknüpfung  an  die  Lektüre  der  klassischen  Schrift- 
iteller,  teils  durch  den  Geschichtsunterricht,  teils  durch  un- 
nittelbares  Erlernen  aus  den  Autoren  selbst  zu  gewinnen  sein, 
jerade  in  dieser  Beziehung  aber  ist  kein  klassisches  Werk  der 
ateinischen  Litteratur  für  die  Schule  so  ergiebig  und  bei  rech- 
er Behandlimg  der  Erreichung  des  anscegebenen  Zieles  so 
Örderlich,  als  Ciceros  Schrift  de  oratore,  indem  sie  nicht 
lur  den  allgemeinen,  au  jede  klassische  Lektüre  der  Prima 
;u  stellenden  Forderungen  vollkommen  entspricht,  sondern 
ich  vornehmlich  sowohl  durch  ihre  praktischen,  auf  dem  Leben 
md  der  wirklichen  Erfahrung  beruhenden,  rhetorischen  An- 
veisungen,  als  auch  durch  die  in  ihr  enthaltenen  trefflichen 
itteratur-  und  kunstgeschichtlichen  Übersichten  empfiehlt. 


IV  VORREDE. 

Wenn  wir  nun  dennoch  dieser  Ciceronianischen  Schrift 
trotz  ihrer  unleugbaren  Vorzüge  die  ihr  gebührende  Stellung 
einer  möglichst  ständigen  Lektüre  in  der  obersten  Gym- 
nasialklasse nur  in  verhältnismäßig  sehr  geringem  Umfange 
eingeräumt  sehen,  so  möchte  wohl  eine  der  hauptsächlichsten 
Ursachen  davon  in  dem  Mangel  einer  zweckmäßigen  Schul- 
ausgabe zu  suchen  sein.  Denn  daß  unter  den  bisherigen 
Schulausgaben  (abgesehen  also  von  Henrichsens  und  Ellendts 
zunächst  für  den  Gelehrten  bestimmten  Editionen,  die  für  den 
Lehrer  allerdings  viel  brauchbares  Material  bieten)  weder 
Müllers  noch  gar  Billerbecks,  noch  auch  Ellendts  kleinere 
Ausgabe  irgendwie  befriedigen  können,  davon  wird  sich  gewiß 
ein  jeder,  der  eine  Zeitlang  mit  seinen  Schülern  de  oratore 
gelesen  hat,  aus  eigener  Erfahrung  zur  Genüge  überzeugt  haben. 

Eben  diesem  offenbaren  Mangel  wünscht  nun  der  Heraus- 
geber durch  die  gegenwärtige  Schulausgabe,  die  dem  Lehrer 
wie  dem  Schüler  die  nötigen  Dienste  zu  leisten  bestimmt  ist, 
möglichst  abzuhelfen  und  so  an  seinem  Teile  die  Lektüre  dieser 
Schrift  auf  unseren  Gymnasien  nach  Kräften  zu  fördern. 

Die  Anlage  entspricht  dem  Plan  der  ganzen  Teubnerschen 
Sammlung.     Vorausgeschickt    sind    also    etwas   ausführlichere 
Prolegomena,  die  außer  dem  sonst  zur  Einleitung  Erforder- 
lichen auch   eine   übersichtliche  kurze   Zusammenstellung  des 
üblichen  rhetorischen  Schulsystems  enthalten,  dessen  Kenntnis 
Cicero  bei  seiner  steten  Rücksichtnahme  auf  die  Rhetoren  und 
ihre  Lehre  voraussetzt.     Weiterhin  ist  sodann  sowohl  jedem 
Buch  in  gedrängter  Inhaltsübersicht  die  Gesamtdispositior 
desselben  vorgesetzt,  als  auch  in  den  erklärenden  Anmerkungei 
die  fortschreitende  Entwickelung  und  Gliederung  im  einzelner 
zu  steter  Orientierung  angegeben.    Was  aber  diese  erklären 
den  Noten  selbst  betrifft,  so  stellte  es  sich  aus  mehrfachei 
Gründen   als   zweckmäßig  heraus,   eine  Teilung  vorzunehmei 
und   alles,    was    zur   Erläuterung    der    zahlreichen   Personen 
namen  imd  einiger  wichtigeren  Realien,  vornehmlich  aus  den 
Gebiete  des  römischen  Rechts  gehörte,  lieber  alphabetisch  ii 
der  Form  erklärender  Indices  zusammenzustellen  und  in  dies 
auch  einige  kleinere  Exkurse,  wie  über  die  causae  centumvirale 
und  die   im  1.   Buche   erwähnten  Rechtsfälle;   oder   über   de 


VORREDE.  V 

K/hythmus  mit  aufzunehmen.  Dadurch  ist  einmal  der  Vorteil  er- 
zielt worden,  daß  das  richtige  Verhältnis  des  Textes,  der  sich 
in  einer  Schulausgabe  auch  dem  äußeren  Umfange  nach  als 
die  Hauptsache  darstellen  soll,  zu  den  darunter  stehenden 
Anmerkungen  fast  überall  gehörig  gewahrt  werden  konnte, 
während  sich  ohne  die  getroffene  Einrichtung  die  Überwucher- 
img  des  Textes  von  den  unumgänglichen  nötigen  Erläuterungen, 
auch  bei  noch  so  großer  Beschränkung,  an  vielen  Stellen  gar 
nicht  hätte  vermeiden  lassen.  Sodann  aber  hat  die  erwähnte 
Anordnung  das  für  sich,  daß  dadurch  die  Einprägung  des  sach- 
lichen Materials,  das  sich  der  Schüler  nun  nicht  aus  dem, 
was  unten  steht,  flüchtigen  Blicks  heraufholen  kaim,  bedeutend 
gesichert  wird.  Die  relative  Ausführlichkeit  der  Indices  aber 
erscheint  hier  um  so  eher  gerechtfertigt,  als  eben,  wie  vor- 
hin angedeutet,  die  Lektüre  dieser  Schrift  nach  ihrer  ganzen 
Anlage  besonders  geeignet  ist,  das  litteraturgeschichtliche  und 
archäologische  Wissen  des  Schülers  mit  fördern  zu  helfen, 
und  demnach  die  Erklärung  auch  diesem  Zweck  zu  dienen 
hat.  Gleichwohl  versteht  es  sich  dabei  von  selbst,  daß  die 
zu  dem  Ende  gegebenen  Notizen  nicht  um  ihres  litteratur- 
oder  kunstgeschichtlichen  oder  antiquarischen  Interesses  an 
sich,  sondern  doch  zuletzt  nur  um  der  betreffenden  Stelle 
willen,  zu  deren  lebendigerem  und  vollerem  Verständnis  ge- 
geben sind. 

Der  Text  der  vorliegenden  Ausgabe  schließt  sich  im 
allgemeinen  an  den  Orelli-Baiterschen  an,  jedoch  mit  den 
Abänderungen,  wie  sie  der  am  Schluß  angefügte  kritische 
Anhang  näher  angiebt.  Dazu  sind  aber  von  neuem  sowohl 
die  Lesarten  des  cod.  Abrincensis  nach  der  von  Schneidewin 
im  Oktober  1 842  in  Avranche  selbst  vorgenommenen  Kollation, 
als  auch  die  beiden  cod.  Erlangenses  mit  möglichster  Genauig- 
keit  verglichen  worden. 

Hanau,  im  Februar  1859. 

K.  W.  Piderit. 


VI  VORREDE. 


Vorwort  des  Heransgebers  der  füEften  Anflage. 


Wie  jede  neue  Auflage  der  Pideritschen  Arbeit  Zeugnis 
davon  giebt,  daß  er  von  allen  seit  der  vorigen  Auflage  er- 
schienenen Schriften  zur  Erklärung  von  de  oratore  sorgfältig 
Kenntnis  nahm,*  und  wo  er  das  Verständnis  einer  Stelle  von 
andrer  Seite  gefördert  glaubte,  nicht  in  falscher  Liebe  zu 
eignen  Gedanken  an  der  einmal  aufgestellten  Erklärung  fest- 
hielt: in  ähnlicher  Weise  habe  ich  mich  zur  vierten  Auflage 
in  Piderits  Bearbeitung  und  zu  dem,  was  nachher  erschienen 
ist,  gestellt. 

Ich  habe  geändert,  soweit  es  geschehen  konnte  ohne  den 
Charakter  der  Pideritschen  Ausgabe  zu  verwischen.  Wenn  es 
mir  als  ein  Vorzug  derselben  erscheint,  daß  sie  den  Gang  der 
ganzen  Abhandlung  und  ihre  Gliederung  klar  darlegt,  so  habe 
ich  es  mir  zur  Aufgabe  gemacht,  diesen  Vorzug  noch  weiter 
auszubilden,  und  gefunden,  daß  damit  oft  auch  auf  die  einzelne 
Stelle  ein  helleres  Licht  fällt. 


*  Es  sind  in  der  2.  und  3.  Auflage  angeführt: 

1.  Bd.  I.  der  Gesamtausgabe  von  Ciceros  Werken,  ed.  J.  G.  B al- 
ter C.  L.  Kayser.  Leipz.  b.  Tauchnitz  1860  (Bd.  II.  der  Op,  rhet.  rec. 
C.  L.  Kayser). 

2.  M.  TuUii  Cic.  de  orat.  libros  3.  rec.  Job.  Bake.    Amstelod.  1863. 

3.  Sorof  de  Cic.  librorum,  qui  sunt  de  oratore,  editionibus  novis- 
simia  im  Philol.  Bd.  21  (1864)  p.  654  —  674.  Ejusdem  vindiciae  Tullia- 
nae.     Progr.  d.  Gymn.  zu  Potsdam  1866. 

4.  Rezensionen  in  d.  Gel.  A.nz.  d.  Kgl.  bayr.  Akad.  d,  Wisaenach. 
1859  Nr.  38—41.  und  N.  J.  für  Philol.  u.  Pädag.  Bd.  79  und  80,  H.  12. 
p.  838  —  844.     Wiener  Jahrb.  XVI,  Nr.  4,  p.  31. 

5.  Niemeyer  de  locis  quibusdam,  qui  inCic.de  or.  libris  leguntur, 
im  Festgruß  d.  Lehrerkollegiums  d,  Gymn.  in  Kiel  an  die  XXVII.  Ver- 
sammlung d.  Philol.  und  Schulmänner.     Kiel  1869. 

6.  Adler  locos  quosdam  librorum  I.  et.  II.  Ciceronis  de  oratore 
vel  emendavit  vel   explicavit.     Progr.  d.  lat.  Hauptach,   in  Halle.   1869. 


VORREDE.  VII 

Neues  handscliriftliclies  Material  zur  Feststellung  des 
Textes  stand  mir  nur  in  sehr  geringem  Maße  zu  Gebote.  Die 
neue  sorgfältige  Vergleicliung  des  Cod.  Gu.  3,  welche  von 
Sorof  angestellt  ist,  hat  die  große  Übereinstimmung  dieses 
Cod.  mit  dem  Abriuc.  und  Erl.  I  nur  noch  klarer  heraus- 
gestellt. Der  Cod.  Harlei.  ist  von  Herrn  Prof.  Dr.  Rühl  in 
Königsberg  genau  verglichen.  Derselbe  hat  mir  in  überaus 
dankenswerter  Bereitwilligkeit  und  Promptheit  jede  Anfrage 
üher  die  Lesarten  dieses  Cod.  beantwortet.  Seine  Mitteilungen 
bestätigen,  daß  auch  dieser  Cod.  mit  den  übrigen  mutili 
wesentlich  übereinstimmt.  Herr  Prof.  Rühl  sagt  von  ihm: 
„er  ist  so  vollständig  als  der  vollständigste  der  mutili,  und 
wohl  so  alt,  als  der  Abrinc.  und  hat  das  Eigentümliche,  daß 
vom  Schreiber  eine  Menge  von  Lücken  durch  das  Stehenlassen 
von  freiem  Raum  angedeutet  worden  sind,  wo  unsere  Ausgaben 
ruhig  im  Text  fortschreiten."  Auf  diese  Übereinstimmung  ge- 
stützt habe  ich  in  bei  weitem  mehr  Stellen  die  Lesarten  der 
mutili  aufgenommen,  als  dies  schon  Piderit  gethan  hatte. 
Wenn  dies  nicht  konsequent  geschehen  ist,  so  bestimmte  mich 
dabei  die  Beobachtung,  daß  auch  diese  alten  Handschriften, 
abgesehen  von  Fehlern,  welche  in  der  Flüchtigkeit  und  im 
Mangel  an  Verständnis  von  selten  des  Abschreibers  oder  in 
der  Unleserlichkeit  der  Vorlage  ihren  Grund  haben,  auch  von 
willkürlichen  Abänderungen  nicht  frei  sind.  Namentlich  aber 
ist  ihre  Autorität  in  Bezug  auf  Auslassungen  gering.  Kon- 
jekturen mochte  ich  nicht  aufnehmen,  außer  wo  ihre  Richtig- 
keit evident  oder  die  vulgata  so  oflfenbar  verderbt  ist,  daß, 
um  einen  annehmbaren  Sinn  zu  gewinnen,  eine  Änderung 
durchaus  nötig  war. 

Zu  der  sehr  verdienstvollen  Ausgabe  von  Sorof*  verhält 
sich  die  hier  vorliegende  wie  dieser  selbst  zu  seinen  Vor- 
gängern in  der  Bearbeitung  dieser  Ciceronischen  Schrift. 
Eine  Eigentümlichkeit  der  Ausgabe  von  Sorof  besteht  in  zahl- 
reichen auf  sorgfältiger  Beobachtung  beruhenden  Bemerkungen 
über  den  Sprachgebrauch   Ciceros.     Von  diesen  habe  ich  da 


*  M.  Tullii  Ciceronis  de  oratore  libri  tres.    Erklärt  von  Dr.  G.  So- 
rof.    3  Bde.  Berlin  bei  Weidmann  1875. 


VIII  VORREDE. 

Gebrauch  gemacht,  wo  sie  mir  für  das  genaue  Verständnis 
der  eben  behandelten  Stelle  von  Wichtigkeit  schienen.  Öfter 
hatte  ich  die  Freude  mich  mit  S.  in  der  Auffassung  einer 
Stelle  in  Übereinstimmung  zu  finden  und  dadurch  in  der  Über- 
zeugung von  der  Richtigkeit  meiner  Ansicht  bestärkt  zu  werden. 

Im  Bezug  auf  die  grammatische  Erklärung  glaubte  ich 
viele  Hinweisungen  auf  grammatische  Lehrbücher,  wenn  sich 
diese  auf  Dinge  bezogen,  die  man  bei  Primanern  als  bekannt 
voraussetzen  darf,  streichen  zu  dürfen,  und  ich  hätte  dies  noch 
häufiger  gethan,  wenn  ich  nicht  gefürchtet  hätte,  nicht  im 
Sinne  mancher  Leser  zu  handeln;  auch  wäre  damit  nicht  viel 
Raum  gespart  worden.  Im  übrigen  befand  ich  mich  gerade 
über  verschiedene  grammatische  Punkte  mit  Piderits  Er- 
klärungen nicht  in  Einklang.  Über  einzelne  dahin  ein- 
schlagende Fragen  habe  ich  mir  Belehrung  von  den  Herren 
Dir.  Prof.  Dr.  Müller  in  Breslau,  Oberbibliothekar  Prof.  Dr. 
V.  Halm  in  München,  Staatsrat  v.  Neue  in  Stuttgart,  meinem 
verehrten  Lehrer,  erbeten  und  in  freimdlichster  Weise  erhalten. 

Wünschenswert   für    die   Benutzung   des    Buchs   und   die 
Brauchbarkeit   desselben  auch  für  weitere  Studien  schien  mir 
die  Hinzufügung  eines  lexikalisch -grammatischen  Index  zu  den 
fleißigen    erklärenden    Indices    Piderits.     Derselbe    soll    nicht 
bloß  auf  den  Inhalt  der  Anmerkungen,  sondern  auch  auf  die  - 
Sprache    Ciceros    in    diesen   Büchern    hinweisen.     Das   Urteil 
darüber,  was  in  einen  solchen  gehöre,  mag  bei  den  Verschiedenen 
verschieden  sein;  es  ist  schwer  darin  das  rechte  Maß  zwischen 
dem  Zuviel  und  dem  Zuwenig  zu  treffen.    Bei  einzelnen  Wor- 
ten sind  alle  Stellen,  wo   sich  diese  in  de  oratore  überhaupt    ^ 
oder   in  einem  der  Bücher  finden,  bei    andern  nur  Beispiele     i 
für  die  Gebrauchsweise  angeführt.  ; 

Halle,  im  Dezember  1877. 

F.  Th.  Adler. 


VORREDE.  IX 


Vorwort  zur  sechsten  Auflage. 


Der  ehrenden  Aufforderung  der  Verlagsliandlung,  die 
Neubearbeitung  der  Piderit-Adlerschen  Ausgabe  von  Ciceros 
Werk  de  oratore  zu  übernehmen,  bat  der  Unterzeichnete 
Folge  zu  leisten  erst  nach  langem  Zaudern  über  sich  ver- 
mocht. Er  würde  die  Arbeit  vielleicht  doch  zurückgewiesen 
haben,  wenn  seine  Einsicht  in  die  eminenten  Schwierigkeiten 
der  Aufgabe  von  Anfang  an  so  klar  gewesen  wäre,  wie  jetzt. 

Wenn  es  eine  seiner  wesentlichsten  Pflichten  war,  die 
Pietät  gegen  bewährte  Autoritäten  und  hervorragende  Pädagogen 
zu  bewahren,  so  trat  doch  anderseits  völlig  unabweisbar  die 
Aufgabe  an  den  Herausgeber  heran,  neueren  Forschungen,  soweit 
es  die  Natur  des  Werkes  erlaubte,  gerecht  zu  werden.  Das 
Buch  auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten,  ihm  den  Ruf  eines 
gediegenen  und  verläßlichen  Führers  für  die  Lektüre  der 
Prima,  wie  auch  besonders  für  das  Studium  jüngerer  Philologen 
zu  bewahren,  das  vor  allem  mußte  sein  Bestreben  sein.  Ob  er 
imstande  gewesen  ist,  dies  Ziel  zu  erreichen,  bittet  er  einsichtige 
Kenner  wohlwollend  zu  beurteilen;  wohlwollend  ganz  be- 
sonders auch  im  Hinblick  darauf,  daß  ihm  an  Hilfsmitteln,  was 
Vorarbeiten  seitens  der  früheren  Herausgeber  anlangt,  äußerst 
Geringfügiges  zu  geböte  stand.  Die  Handexemplare  einmal 
der  Sorofschen  Ausgabe,  dann  der  vorliegenden,  die  mir  die 
Erben  des  der  Schule  und  der  Wissenschaft  leider  zu  früh 
entrissenen  Prof,  Adler  durch  die  gütige  Vermittelung  der 
Verlagshandlung  mit  anerkennenswerter  Liberalität  zur  Ver- 
fügung stellten,  boten  sehr  wenig  Brauchbares.  Für  die  Ein- 
leitimgen,  die  Indices  und  den  kritischen  Anhang  fand  sich  gar 
nichts,  für  die  Konstituierung  des  Textes  äußerst  wenig,  fast 
nur  Hinweise  mit  Rot-  oder  Blaustift  auf  die  betreffenden 
Seiten  der  Abhandlungen  von  Ströbel  oder  Stangl;  konnte  ich 
etwas  benutzen,  ist  es  gewissenhaft  an  den  betreffenden  Stellen 
des  Anhanges  bemerkt  worden.    Sonst  beschränkten  sich  Adlers 


X  VORREDE. 

Notizen  auf  gelegentliche  Beobachtungen,  Wendungen  für  die 
Übersetzung  und  dgl.,  die  bei  der  Lektüre  gemacht  waren, 
auf  Parallelstellen  und  Nachweise,  die  bei  eingehender  Prüfung 
nur  sehr  selten  Berücksichtigung  finden  konnten.  Wo  dies 
dennoch  geschehen,  ist  es  selbstredend  bemerkt  worden. 

Neben  zahlreichen  Besserungen  geringeren  Umfanges  ist 
in  der  Einleitung  I  neu  bearbeitet  §  4  zur  Geschichte  der 
Rhetorik  und  §  22  'die  politischen  Zeitverhältnisse'.  Sie 
und  den  kleinen  Exkurs  über  die  lex  Licinia  Mucia  empfehle 
ich  der  nachsichtigen  Beurteilung  Berufener.  In  der  Einleitung 
II  am  Gefüge  des  Ganzen  zu  ändern,  ergab  sich  zur  Zeit  kein 
Grund;  wie  es  an  Durcharbeitung,  Erweiterung  und  Vertiefung 
des  Einzelnen  nicht  gefehlt  hat,  wird  leicht  ersichtlich  sein. 
Daß  ich  nicht  immer  der  bewährten  Führung  Volkmanns 
gefolgt  bin,  ist  am  geeigneten  Orte  erklärt;  ich  glaube,  daß 
vorliegende  Einleitung  auch  neben  Volkmanns  grundlegenden 
Arbeiten  wohl  imstande  sein  wird,  Anfänger  in  das  interessante 
Studium  der  Rhetorik  einzuführen. 

In  den  Anmerkungen  wird  man  eine  strenge  Durch- 
arbeitung ebensowenig  vermissen;  auch  selbständiges  Auftreten 
ist  in  sprachlichen  Ausführungen  und  neuen  Erklärungen  nicht 
ganz  gescheut  worden.  Daß  immer  das  Rechte  getroffen  sein 
sollte  im  Festhalten  oder  Verwerfen  des  Alten,  im  Einfügen  des 
Neuen,  hieße  Übermenschliches  verlangen;  der  Herausgeber 
will  sich  gern  bescheiden,  wemi  ihm  das  Zeugnis  gegeben 
werden  könnte,  daß  er  voll  ernsten  Eifers  bestrebt  gewesen 
ist,  die  Sache  zu  fördern. 

Der  Text  des  ersten  Buches  ist  nach  den  gedruckt  vor- 
liegenden Hilfsmitteln  gearbeitet;  sie  finden  sich  an  den 
betreffenden  Stellen  des  Anhanges  namhaft  gemacht.  Eine 
Neubearbeitung  des  Textes  kann  in  keine  ungünstigere  Zeit 
fallen.  Mir  stand  an  eigenem  handschriftlichen  Material  nur 
eine  genaue  Kollation  des  Abrincensis  nach  Schneidewins 
Exemplar  zur  Verfügung,  die  aus  Adlers  Bibliothek  auf  anti- 
quarischem Wege  von  mir  erworben  worden  war.  Von  zwei 
Seiten  werden  jetzt  auf  Grund  sorgsamer  Forschmigen  in  den 
Bibliotheken  Italiens  neue  Ausgaben  der  Bücher  de  oratore 
vorbereitet.    Eine  Ausgabe  wie  die  vorliegende  kann  und  will 
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den  Ansprüchen  an  eine  selbständige,  wissenschaftliche  Text- 
recension  nicht  genüge  leisten.  Aber  will  sie  ihre  Aufgabe 
erfüllen  und  für  das  einführende  Studium  jüngerer  Philologen 
ein  brauchbares  und  verläßliches  Hilfsmittel  darstellen,  muß 
sie  wenigstens  bestrebt  sein,  auch  das  handschriftliche  Ma- 
terial möglichst  vollständig  wenn  nicht  darzulegen,  so  doch  zu 
verwerten.  Dies  war,  wie  angedeutet,  für  jetzt  nur  in  dem  Um- 
fange möglich,  als  es  gedruckt  vorliegt;  allerdings  sind  für  eine 
Reihe  von  Stellen  auch  Angaben  aus  den  wichtigsten  Hand- 
schriften der  Vaticana  benutzt,  die  ich  der  großen  und  un- 
eigennützigen Liebenswürdigkeit  von  W.  Friedrich  verdanke. 

Bei  so  außerordentlich  ungünstiger  Sachlage  rücksichtlich 
der  Textgestaltung  kann  der  Herausgeber  im  Interesse  des 
Buches  nur  seine  Freude  bekennen  darüber,  daß  die  verehr- 
liche Verlagshandlung  ihm  wenigstens  das  Zugeständnis  machen 
konnte,  die  definitive  Bearbeitung  des  zweiten  imd  dritten 
Heftes  erst  später  zu  fordern;  hoffentlich  liegt  dann  eine  der 
neuen  Ausgaben  bereits  vor.  So  darf  Herausgeber  denn  auch 
hoffen,  die  zu  erwartenden  Ausstellimgen  seitens  der  Kritik 
und  Winke  für  die  Besserung  des  Werkes  schon  in  den 
folgenden  Heften  verwerten  zu  können. 

Mein  Standpunkt  in  der  Textkritik  ist  demnach  für  jetzt 
derselbe  etwa,  wie  ihn  Sorof  in  der  2.  Auflage  seiner  Ausgabe 
Seite  45  gegeben  hat.  Auch  mir  sind  die  mutili  die  vor- 
nehmste, bei  weitem  nicht  einzige  Grundlage  des  Textes. 
Vor  Überschätzung  ihres  Wertes  haben  wir  in  der  That  auf 
der  Hut  zu  sein,  aber  leider  besitzen  wir,  so  scheint  es,  ein 
einfaches  Korrektiv  für  sie,  etwa  durch  eine  andere  Hand- 
schrift oder  Handschriftenklasse,  nicht.  Daß  die  beiden  Hand- 
schriften der  Vaticana  (Ottobonianus  2057  =  0 ,  und  Palatinus 
1469  ==P)  nicht  unmittelbare  Abschriften  des  Laudensis  sind, 
behauptet  Stangl  und  bestätigte  mir  Friedrich  brieflich,  trotz- 
dem ihre  Subskriptionen  die  Annahme  so  sehr  nahe  legen, 
s.  Heerdegen,  prolegg.  zu  seiner  Ausgabe  des  Orator  p.  XV  ss. 
Diese  beiden  Handschriften  schienen  Friedrich  weit  eher  selb- 
ständige, mit  Hilfe  des  Laudensis  redigierte  Ausgaben 
zu  sein;  zur  Zeit  läßt  sich  Bestimmteres  noch  nicht  sagen. 
So    bleibt   vieles  noch   unsicher,  und  der  Unterzeichnete  hat 
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öfter  Zurückhaltung  üben  und  an  dem  bisherigen  Texte  fest- 
halten müssen.  Ob  die  endgiltige  Durchforschung  der  Hand- 
schriften einen  wesentlichen  Fortschritt  in  der  Textgestaltung 
bringen  wird,  ist  noch  nicht  abzusehen;  ich  gestehe,  daß  ich 
zu  einer  optimistischen  Anschauung  mich  zu  bekennen  einiger- 
maßen Bedenken  tragen  möchte. 

Um  die  allseitige  Brauchbarkeit  dieses  einzelnen  Heftes 
nicht  zu  beeinträchtigen,  wird  die  verehrliche  Verlagshandlung 
die  erklärenden  Indices  der  fünften  Auflage,  die  noch  auf 
Lager  sind,  auf  Verlangen  einzeln  abgeben;  so  wird  auch  für 
die  Erklärung  der  schwierigen  Rechtsfälle  des  ersten  Buches 
genügend  gesorgt  sein. 

Friedeberg  (Neumark),  im  Juni  1886. 

0.  Harnecker. 
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Ciceros  wahre  Größe  beruht  nicht  sowohl  auf  seiner  Staats-  §  i- 
mäunischen,  als  auf  seiner  schriftstellerischen  Wirksainkeit.  ||^""J'^ *^^ 
Denn  so  hoch  wir  auch  gerechter  Weise  die  Siege  anschlagen  he  r»».iu 
müssen,  die  er  in  seiner  politischen  Laufbahn  von  der  ersten  '""'" 
Ehrenstelle  bis  zur  höchsten,  dem  Konsulat,  und  bis  zur  glor- 
reichen Bekämpfung  der  Catilinarischen  Verschwörung  er- 
fochten hat,  höher  ist  ohne  allen  Zweifel  das  glänzende  und 
bleibende  Verdienst  zu  stellen,  das  er  sich  um  seines  Volkes 
Sprache  und  Litteratur  erwarb.  Niemand  wird  es  mit  Recht 
bestreiten  können,  daß  hauptsächlich  durch  ihn  die  römische 
Sprache  und  Prosalitteratur  unter  dem  mächtigen  Einfluß  der 
Meisterwerke  des  griechischen  Volkes  aus  der  beschränkteren 
und  unvollkommneren  nationalen  Gestalt  zu  der  Vollendung 
erhoben  ist,  wie  sie  sowohl  der  Weltherrschaft,  als  auch  der 
besonderen  kulturhistorischen  Bedeutung  des  römischen  Volkes 
entsprach^).  Denn  wie  es  überhaupt  Roms  Bestimmung  war, 
die  griechische  Geistesbildung  aufzunehmen  und  von  ihrem 
Licht  sich  durchdringen  zu  lassen,  gerade  zu  der  Zeit,  als 
das  griechische  Volk  sich  ausgelebt  hatte  und  nicht  mehr 
Träger  und  Vermittler  der  allgemein  menschlichen,  wissen- 
schaftlichen und  künstlerischen  Kultur  zu  bleiben  vermochte, 
so  ist  es  insbesondere  Cicero  gewesen,  in  dem  diese  lebens- 
volle Durchdringung  des  römischen  nationalen  Elements  mit 
dem  universalen  griechischen  in  Form  und  Inhalt  sich  am 
deutlichsten  ausprägt.  Freilich  war  das  griechische  Geistes- 
leben schon  lange  vor  Cicero  mit  dem  römischen  in  Berührung 

1)  Vellei.  Paterc.  I  17,3  at  oratio  bist.  nat.  VIT  30  (31),  ii7  salve  pri- 

ac  vis  forensis  perfectumque  prosae  mus  omnium  parens  patriae  appel- 

eloquentiae   decus,   pace  P.  Crassi  late,    primus    in   toga   triumphum 

Scipionisque  et  Laeli  et  Grracchorum  linguaeque  lauream  merite,   et  fa- 

et  Fanni  et  Servi  Galbae  dixerim,  cundiae  Latiarumque  litterarum  pa- 

ita  universa  sub  principe  operis  sui  rens  atque  —  omnium  triumphorum 

erupit  Tullio,  ut  delectari  ante  eum  laurea  maior,   quanto  plus   est  in- 

paucissimis,   mirari  vero   neminem  genü  Romani  terminos   in  tantum 

possis,   nisi  aut  ab  illo  visum  aut  promovisse    quam    imperiil      Brut, 

qui    illum    viderit;    II    66,5.     Plin.  253;  254;  321  flg. 

CiC.  UE  GRAT.  1 
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gekommeu,  —  von  Livius  Androiiicus  in  der  Mitte  des  3.  Jahrb. 
V.  Chr.,  dem  ersten,  der  griechische  Litteratur  auf  römischen 
Boden  verpflanzte,  und  den  ihm  nachfolgenden  Schriftstellern 
bis  zu  der  epochemachenden  Gesandtschaft  der  drei  grie- 
chischen Philosophen  in  der  Mitte  des  2.  Jahrb.  ^)  und  der 
späteren  Verbreitung  griechischer  Bildung  unter  der  römischen 
Aristokratie  — ;  gleichwohl  aber  zeigt  sich  doch  in  keinem 
ein  so  starkes  und  klares  Bewußtsein  von  der  erwähnten  Be- 
deutung der  griechischen  Litteratur  für  die  lateinische,  ein  so 
anermüdetes  und  mit  dem  höchsten  Erfolg  gekröntes  Streben, 
die  fremden  Geistesschätze  aus  Hellas  nach  Latium  zu  über- 
tragen, als  eben  in  Cicero,  in  dem  sich  die  Nachahmung  der 
frühereu  Zeiten  nun  zur  freien,  schöpferischen  Nachbildung 
erhob.  Sein  Dichten  und  Trachten  ist  darauf  gerichtet  (und 
damit  hängt  zum  Teil  auch  wohl  seine  politische  Stellung  zu 
den  Optimaten  zusammen,  die  —  gerade  umgekehrt  wie  in 
Athen  —  in  Rom  als  die  Träger  höherer  Bildung  betrachtet 
werden  müssen),  die  römische  Litteratur  nicht  nur  zu  einer 
ebenbürtigen  Nebenbuhlerin  der  griechischen  zu  erheben,  son- 
dern durch  die  Vereinigung  der  Vorzüge  beider  in  seines 
Volkes  Sprache  die  griechische  Litteratur  noch  zu  überbieten. 
Daher  sucht  er  nicht  nur  selbst  in  alle  Gebiete  griechischer 
und  römischer  Litteratur  und  Kunst  einzudringen^),  sondern 
sein  universales  Wissen  auch  dem  Römer  zu  vermitteln"*),  die 
Litteratur-  und  Kunstperioden  beider  Völker  miteinander  zu 
vergleichen  und  in  regem  Wetteifer  womöglich  den  Griechen 
den  Rang  abzugewinnen^). 


2)  de  or.  IT  i55:  III  es:  Tusc.  IV 
3,5;    Gell.    N.    A.    VI  (VII)    14,8; 

XVII    21,48. 

3)  Tacit.  dial.  de  orat.  c.  30  uotus 
est  vobis  utique  Cicerouis  über  qui 
jBrwitts  inscribitur;  in  cuius  extrema 
parte  (nämlich  von  c.  89  bis  92) 
8ua  initia,  suos  gradus,  suae  elo- 
quentiaevelutquandameducationem 
refert:  se  apud  Quintum  Mucium 
iu8  civile  didicisse,  apud  Philonem 
Academicum,  apud  Diodotum  Stoi- 
cum  omnes  philosophiae  partes  pe- 
nitus  liausisse ;  neque  bis  doctoribus 
contentum,  quoruin  ei  copia  in  urbe 
contigeratjAchaiamquoque  etAsiam 
peragrasse,  iit  omnem  omniuvi  ar- 
tium  varietatem  complecteretur.  Ita- 
que  hercle  in  libris  Ciceronis  de- 
prehendere  licet  nou  geometriae, 
non  musicae,  non  grammaticae,  non 
denique  uUius  ingenuae  artis  seien- 


tiam  ei  defuisse.  Ille  dialecticae 
subtilitatem,  ille  moralis  partis  uti- 
litatem,  ille  rerum  motus  causasque 
cognoverat.     Quint.  XII  10,  12. 

4)  de  divin.  11  1,  1  Quaerenti  mihi 
multumque  et  diu  cogitanti,  quanam 
re  possem  prodesse  quam  plurimis, 
ne  quando  intermitterem  consulere 
reipublicae,  nulla  maior  occurrebat, 
quam  si  optimarum  artium  vias  tra- 
derem  meis  civibus;  quod  complu- 
ribus  iam  libris  me  arbitror  conse- 
cutum ;  und  2,  4  flg.  Magniücum 
illud  etiam  Komanisque  hominibus 
gloriosura ,  ut  Graecis  de  philosophia 
litteris  non  egeant.  Tusc.  II  2, 5  flg. ; 
Acad.  post.  I  2,  8. 

5)  Brut.  254  (Brutus  zu  Cicero:) 
magnitice  te  laudatum  puto,  quem 
non  solum  principem  atque  inven- 
torem  copiae  dixerit  (sc.  Caesar), 
quae   erat  magna   laus,   sed   etiam 
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Dies  Bestreben  und  sein  auf  alle  Gebiete  der  griechischen  §  2. 
und  römischen  Litteratur  und  Kunst  sich  erstreckendes  Wissen  f'''''"''^" 
tritt  fast  nirgends  in  so  glänzender  Weise  hervor,  als  in  der  bfu.  Pen 
vollendetsten  seiner  oratorischeu  »Schriften,  den  drei  Büchern  *''»"  'ü 
de  oratore.  Es  lassen  sich  im  allgemeinen  in  Ciceros  Leben  Thsüpie 
drei  Hauptperioden  unterscheiden:  erstens  die  Periode  der 
Vorbereitung  bis  zu  seinem  ersten  öffentlichen  Auftreten  im 
-Q.  Lebensjahre  (von  106 — 81  v.  Chr.),  zweitens  die  seines 
öffentlichen  Lebens  und  Wirkens  (von  81 — 56  v.  Chr.)  und 
drittens  die  seiner  litterarischeu  Muße,,  aus  der  er  nur  hin 
und  wieder  in  das  öffentliche  Leben  heraustritt  (vom  J.  56 — 43 
V.  Chr.).  Die  Bücher  de  oratore  gehören  dem  Anfang 
der  dritten  Periode  an,  während  die  beiden  anderen  größeren 
oratorischen  Schriften  Ciceros,  die  er  selbst  mit  jenen  unter 
der  Gesamtbezeichnung  oratorii  lihri  zusammenfaßt*^),  beinahe 
10  Jahr  später  geschrieben,  an  den  Schluß  der  Periode,  in 
das  Jahr  46  v.  Chr.  fallen,  Bittere  politische  Erfahrungen 
und  schmerzliche  Demütigungen  aller  Art  hatten  ihm  das 
Staatsleben  fast  ganz  verleidet.  Auf  die  Siegesfreude  über 
die  ruhmvolle  Unterdrückung  der  Catilinarier  war  nur  zu  bald 
die  Niederlage  durch  seinen  heftigsten  Feind,  den  berüchtigten 
Clodius,  gefolgt,  und  darauf  eine  Zeit  (vom  April  58  bis 
August  57),  an  den  empfindlichsten  Täuschungen  und  anderen 
Leiden  überreich.  Die  Flucht  aus  Kom,  die  Zerstörung  seines 
Hauses  und  der  Verlust  seines  Vermögens  hatten  so  nieder- 
drückend auf  ihn  gewirkt,  daß  er  mitunter  des  Lebens  völlig 
überdrüssig  ward "').  Und  wenn  es  auch  nach  den  dunkeln 
Zeiten  des  Exils  bald  wieder  heller  wurde  und  Cicero  über 
seine  Gegner  triumphierend  im  September  57  in  das  ersehnte 
Vaterland  zurückkehrte:  sein  politischer  Einfluß  war  gebrochen, 
und  die  Verhältnisse  des  Staates  hatten  eine  Gestalt  gewonnen, 
die  ihn  aufs  tiefste  verstimmen  mußte.  Pompejus  und  Cäsar 
waren  faktisch  schon  die  Alleinherren  und  für  '^den  Retter  des 
Vaterlandes'  kein  Raum  mehr  übrig.  Schon  zu  Anfang  des 
folgenden  Jahres  56  zog  sich  daher  Cicero,  nachdem  er  zuvor 
in  seiner  glänzenden  Verteidigungsrede  für  P.  Sestius  gleichsam 
ein  politisches  Promemoria  niedergelegt  hatte,  in  die  Stille 
seines  Landguts  zurück  und  kam  erst  im  Mai  dieses  Jahres 
wieder  nach  Rom,  um  noch  ein  paarmal  in  öffentlicher  Rede 

bene    meritum    de    populi  Romani  die  Römer  wöerschätzt,  ist  bekannt 

nomine  et  dignitate.    Quo  enim  uno  genug  (de  or.  I  15). 

vincebamur  a  victa  Graecia,  id  aut  6)  de  divin.  II  i,4. 

(per  te^  ereptvm   Ulis  est  aut  certe         7)  wie   aus  den  Briefen  au  Atti- 

nobis  cum  ilUs  comunmicatum.   Plut.  cus  aus  dieser  Zeit  (III  8 — 10.  12. 

Cic.  4.    Vgl.  Tusc.  I  Iflg.  de  finib.  14.    15—17.    19  —  21)   deutlich  her- 

1  3.     Wie   sehr  dabei   freilich  Cic.  vorgeht. 

1* 
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aufzutreten.  Aber  nicht  lauge  darnach  trieb  es  ihn  wieder 
aus  Rom  hinweg.  Er  zog  es  vor,  dem  widerwärtigen  Treiben 
in  der  Hauptstadt  aus  dem  Wege  zu  gehen;  —  es  ist  bekannt, 
wie  zu  Anfang  des  J.  55  die  Wahlkomitien  fortwährend 
gestört  wurden,  sodaß  ein  interrcx  gewählt  werden  mußte  und 
erst  nach  Verlauf  von  drei  Monaten  Pompejus  und  Crassus 
das  Konsulat  antreten  konnten.  Cicero  kehrte  daher  wieder 
auf  sein  Landgut  bei  Puteoli  zurück,  um  in  litterarischer 
Beschäftigung  die  Befriedigung  zu  finden,  die  ihm  der  Zustand 
des  öffentlichen  Lebens  nicht  geben  konnte. 

Gerade  in  dieser  Zeit  politischer  Zurückgezogenheit,  im 
J.  55,  hat  Cicero  sein  oratorisches  Meisterwerk,  die  drei 
Z"i  Bücher  de  oratore,  wie  er  selbst  bezeugt^),  mit  großer  Sorg- 
falt und  nach  wiederholter  Durcharbeitung  abgefaßt.  Die 
nächste  äußere  Veranlassung  dazu  gab  nach  dem  Proömium 
des  ersten  Buchs  sein  jüngerer  Bruder  Quintus,  dem  deshalb 
auch  die  Schrift  gewidmet  ist.  Beide  Brüder  waren  von 
Jugend  auf  durch  das  doppelte  Band  natürlicher  Bruderliebe 
und  eines  gemeinschaftlichen  Bildungsganges  miteinander  ver- 
bunden. Schon  früh  hatte  der  Vater  M.  Tullius  Cicero  M.  F.^), 
der  selbst  ohne  wissenschaftliche  Beschäftigung  nicht  leben 
konnte ^°),  die  beiden  talentvollen  und  wißbegierigen  Knaben 
nach  Rom  geschickt,  um  sie  dort  nicht  nur  von  den  bedeutend- 
sten Lehrern  der  Philosophie  und  Rhetorik  unterrichten  zu 
lassen,   sondern   ihnen  insbesondere   auch   die   Gelegenheit  zu 


8)  Ad  Att.  IV  13,  -i  de  Uhris  ora- 
toriis  factum  est  a  me  diligenter; 
diu  multumque  in  manibus  fuerunt, 
describas  licet  (55  v.  Chr.).  Wie 
hoch  sie  Cic.  selbst  schätzt:  ad 
Att.  XIII  19,  4  (i.  J.  45)  sunt  etiam 
de  oratore  nostri  tres  (libri)  mihi 
vehementer  probati;  Atticus'  Urteil 
ergiebt  sich  aus  ad  Att.  IV  16,  2  in 
oratoriis,  quos  tu  in  caelum  fers. 

9)  Zu  unterscheiden  sind  also  in 
Ciceros  Verwandtschaft  M.  Tullius 
Cicero  der  Großvater  (de  or.  II  265 
M.  Cicero  senex),  ein  Mann  von 
streng  konservativer  Gesinnung  u. 
großem  Ansehen  in  seiner  Vater- 
stadt Arpinum,  aus  altem,  ritter- 
lichem Geschlecht  (de  legg.  III  16, 
,36),  vermählt  mit  der  Schwester  des 
M.  Gratidius,  der  Brut.  168  erwähnt 
wird:  doctus  Graecis  litteris,  factus 
ad  dicendum,  M.  Antonii  (des  Red- 
ners) perfamiliaris,  cuius  praefectus 
cum  esset  in  Cilicia  est  interfectus; 


Vater  des  M.  Marius  Gratidianus 
(de  or.  I  178).  Dann  M.  Tullius 
Cicero  der  Vater,  mit  Hei  via  ver- 
mählt, der  mit  den  bedeutendsten 
Persönlichkeiten  seiner  Zeit  bekannt 
war  (de  or.  II  265).  Dessen  Bruder 
war  Lucius  Cicero  (de  or.  II  2),  also 
Ciceros  väterlicher  Oheim  (patruus), 
und  Lucius'  gleichnamiger  Sohn, 
Ciceros  patruelis.  Der  Mutter  Hel- 
via  Schwester,  Ciceros  Tante  (ma- 
tertera)  war  mit  C.  Aculeo,  dem 
vertrauten  Freund  des  Redners 
Crassus  (de  or.  I  i9i),  verheiratet 
(de  or.  II  2).  Von  dessen  Söhnen, 
Ciceros  consobrinis  (de  or.  11  2), 
wird  der  eine  C.  Visellius  Varro 
(Brut.  264)  als  perfectus  in  litteris 
geschildert,  iurisque  civilis  iam  a 
patre  Aculeone  traditam  tenuit  dis- 
ciplinam. 

10)  de  legg.  II  1, 3  qui  —  hie 
(in  Arpinum)  fere  aetatetn  egit  in 
litteris. 
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geben ,  sich  an  großen  Vorbildern  und  Mustern  für  das  Staats- 
leben auszubilden.  Später  aber  gingen  die  Wege  der  Brüder 
auseinander.  Zu  einer  glänzenden  staatsmänniscben  Laufbahn 
scheint  Quintus  weder  die  Neigung  noch  den  Ehrgeiz  seines 
Bruders  besessen  zu  haben;  er  bewarb  sich  zwar  auch  um  die 
Adilität  und  Prätur  und  erlangte  beide,  aber  er  hatte  den 
Zugang  zu  diesen  Staatsämtern  nicht  etwa  verdienstvoller 
öffentlicher  Wirksamkeit  als  Verteidiger  und  Anwalt  —  der 
Weg  mochte  ihm  zu  mühevoll  und  gefährlich  dünken  ^^)  — , 
sondern  vorzugsweise  dem  Einfluß  seines  rasch  emporgestie- 
genen Bruders  zu  verdanken.  Auch  in  seiner  schriftstelle- 
rischen Thätigkeit  wich  er  darin  von  diesem  ab,  daß  er  bei 
sonst  gleicher  Liebe  zur  Litteratur,  insbesondere  der  grie- 
chischen, mehr  Neigung  zu  poetischer  Produktion  besaßt-). 
In  der  eloqiientia  räumte  er  bereitwillig  unserem  orator  den 
Vorrang  ein,  und  obwohl  er  für  seine  Person  an  der  Möglich- 
keit einer  wissenschaftlichen  Behandlung  der  Beredsamkeit, 
in  der  er  nur  ein  Ergebnis  der  Praxis  sah,  so  ziemlich  zu 
verzweifeln  schien  ^^),  so  wünschte  er  doch  sehr,  daß  Cicero 
an  die  Stelle  der  unvollendet  gebliebenen  und  unreifen  rheto- 
rischen Jugendarbeit,  die  wir  noch  in  den  beiden  Büchern 
de  inventione  besitzen^*),  nunmehr  auf  der  Höhe  des  Mannes- 
alters ein  gediegeneres  rhetorisches  Werk  setze,  das  sich  nicht 
in  abstrakten  Regeln,  sondern  historisch  au  die  Ideen  der 
bedeutendsten  Redner  anknüpfend,  auf  dem  Gebiet  der  leben- 
digen Erfahrung  bewege. 

Die  ersten  Anfänge  einer  eigentlichen  Rhetorik  finden 
wir  ebenso  wie  die  einer  kunstmäßigen  Beredsamkeit  in  Sicilien. 
Die  Syra.kusaner  Tisias   und   Korax^^)    werden   als    die   ersten 

11)  de  or.  III  13.  vgl.  II  lo.  discipulatu  vivebat  coniunctissime, 

12)  Er  versuchte  sich  in  drama-  multo  etiam  familiarius,  quam  cum 
tischenjad  Quint.  frat.  III  5  [6]  7)  Quinto,  ufc  iudicari  posset,  plus  in 
und  lyrischen  Gedichten,  ja  er,  wie  amicitia  valere  similitudinem  mo- 
auch  Marcus,  gedachte  die  Thaten  rum,  quam  affinitatem. 

Cäsars,   unter  dem    er  bekanntlich  13)  de  or.  I  5. 

in  den  J.  54  u.  53  v.  Chr.  als  Legat  14)    Sie    führten    wahrscheinlich 

in  Gallien   und  Britannien  diente,  den  Titel:  libri  rhetorici  (Quint.  II 

in  einem  Epos  zu  besingen  (ad  Q.  14, 4   cum   M.    Tullius    etiam   ipsis 

fr.  11    16,1;   2,15;    ad  Fam.    V^II  7.  librorum,   quos  hac   de  re  primum 

Sein  Zug  gegen  die  Nervier  Caes.  scripserat,    titulis    Graeco    nomine 

b.  G.  V  38—52  u.  die  spätere  Ver-  utatur;   II  15,6  Cicero  —  in  rheto- 

teidigung    des    Castells    Aduatuca  ricis,  quos  sine  dubio  ipse  non  pro- 

VI    36—43).     Daß    Quintus    Cicero  bat;  III  5,  u;  6,50.58;  11, 10). 

mit  der  Schwester  des  T.  Pompo-  15)  Brut.  46;   de  or.  I  91;    Quint. 

nius    Atticus    verheiratet    war,    ist  II  17,  7;  III  1,8  artium  autem  scrip- 

schon  aus  Corn.  Nep.  Att.  c.  5  be-  tores   antiquissimi   Corax   et  Tisias 

kannt:    erat  nupta  soror  Attici  Q.  Siculi,  quos  insecutus  est  vir  eius- 

Tullio  Ciceroni,  easque  nuptias  M.  dem    insulae     Gorgias     Leontinus, 

Cicero  conciliarat,  cum  quo  a  con-  Empedoclis,  ut  traditur,  discipulus. 


6 


EINLEITUNG  I  §  5. 


Techniker  geuaunt.  Nach  Athen  verpflanzte  die  kunstmäßige 
Beredsamkeit  und  zugleich  auch  die  Rhetorik  der  Sophist 
Gorgias^'^)  aus  Leontini,  wie  es  heißt,  ein  Schüler  des  Philo- 
sophen Empedokles  von  Agrigent,  der  in  den  politischen 
Wirren  seiner  Vaterstadt  sich  ebenfalls  als  Redner  hervor- 
gethan  hatte.  Durch  Gorgias  insbesondere  erhielt  die  älteste 
Rhetorik  einen  wesentlich  sophistischen  Charakter^");  Anti- 
phon, Lysias,  Isokrates  und  seine  Schüler  sind  von  dieser 
Richtung  beeinflußt,  und  auch  sie  werden  uns  bereits  als  Ver- 
fasser rhetorischer  Lehrbücher,  xt%vca^  genannt.  Eine  Zu- 
sammenstellung ihrer  Theorien ^'^)  gab  Aristoteles,  und  somit 
hat  wohl  er  es  verschuldet,  daß  sie  alle  bis  auf  ganz  gering- 
fügige Fragmente  einen  so  frühzeitigen  Untergang  fanden. 

Dieser  sophistischen  Rhetorik  seiner  Zeitgenossen  trat 
Plato  besonders  im  Phädrus  und  Gorgias  scharf  entgegen, 
^r  hoffte  zu  damaliger  Zeit  noch,  in  dem  Redner  Isokrates 
sich  einen  Anhänger,  vielleicht  Mitarbeiter  in  der  Philosophie 
zu  erziehen,  und  verlangte  von  der  Rhetorik  eine  philosophische, 
auf  psychologischer  Erkenntnis  beruhende  Vertiefung,  um  sie 
aus  einer  rein  empirischen  Fertigkeit  zur  wirklichen  Kunst 
zu  erheben.  Sie  sollte  gleichsam  ein  Ableger  der  Philosophie 
sein,  und  es  ist  von  Plato  nur  ganz  folgerichtig,  daß  er  auch 
auf  diesem  Gebiete  den  Sophisten  streng  entgegentrat,  die 
der  Wissenschaft,  welcher  es  um  die  Sache  zu  thun  ist,  ent- 
sagt hatten.  Die  Rhetorik  der  Sophisten,  in  der  That  weiter 
nichts,  als  angewandte  Sophistik,  verhielt  sich  gleichgiltig 
gegen  den  Inhalt;  Verdienste  in  formaler  Beziehung  hat  sie 
sich,  wie  ja  auch  um  die  Grammatik,  in  reichem  Maße  er- 
worben ,  aber  ein  Korrektiv  auch  auf  diesem  Gebiete  war 
augenscheinlich  höchst  notwendig.  —  Isokrates  freilich  folgte 
dem  Plato  auf  diesem  Wege  nicht,  erst  Aristoteles  that  dies, 
und  gerade  er  trat,  bezeichnend  genug,  in  einen  sehr  scharfen 


16)  de  inv.  I  5, 7  Gorgias  Leon- 
tinus  antiquissimus  rlietor.  Diod. 
XII  53  ovxog  —  tiivuq  QrizoQiv.ag 
■jtQwzog  i^iVQS. 

17)  Gorgias  glaubte  sich  durch 
diese  seine  'rhetorische  Kunst'  in 
den  Stand  gesetzt,  über  jeden  be- 
liebigen Gegenstand,  den  man  ihm 
vorlege ,  sofort  ausführlich  zu  reden, 
de  or.  I  1C3;  III  129;  de  fin.  II  1,  i. 

18)  In  seiner  rsxvcäv  avvaycoyri, 
einer  geschichtl.  Zusammenstellung 
der  rhetorischen  Systeme,  die  bis 
auf   seine    Zeit    erschienen    waren. 


de  inv.  II  2,  c  Ac  veteres  quidem 
scriptores  artis  usque  a  principe 
illo  atque  inventore  Tisia  repetitos 
unum  in  locum  conduxit  Aristoteles 
et  nominatim  cuiusque  praecepta 
magna  conquisita  cura  perspicue 
conscripsit  atque  enodata  diligenter 
exposuit;  ac  tantum  inventoribus 
ipsis  suavitate  et  brevitate  dicendi 
praestitit,  ut  nemo  illorum  prae- 
cepta ex  ipsorum  libris  cognoscat, 
sed  omnes ,  qui  quid  illi  praecipiant 
velint  intellegere,  ad  hunc  quasi 
ad  quendam  multo  commodiorem 
explicatorem  revertantur. 
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Gegensatz,  fast  möchte  man,  im  Hinblick  auf  die  beiderseitigen 
zahlreichen  Schüler,  sagen,  in  Konkurrenz  zu  Isokrates. 

Aristoteles  erfaßte  seine  Aufgabe  in  der  uns  noch  erhal- 
tenen Rhetorik  in  zwei  Büchern  —  ein  drittes  ist  vielleicht 
erst  nachträglich  von  einem  Peripatetiker,  wohl  nach  Vor- 
trägen des  Meisters  hinzugefügt,  und  behandelt  die  Lehre 
vom  sprachlichen  Ausdruck  und  den  Teilen  der  Rede  —  mit 
einer  Schärfe,  deren  die  Späteren,  Philosophen  wie  Rhetoren, 
größtenteils  unfähig  waren.  Ihm  ist  die  Rhetorik  das  Ver- 
mögen,  für  jeden  einzelnen  Gegenstand  das  in  ihm  liegende 
Glaubenerweckende  zu  erkennen :  £6tco  dt], —  sagt  er  1 2,  i  QrjroQixr] 
dvvccjxtg  TtSQL  sxttGtov  rov  QscjQiiöat  to  hvdsxoasvov  md'avov. 
Ihr  wesentlicher  Inhalt  sind  ihm  die  Mittel  der  Überzeugung; 
ihre  Aufgabe,  Fürwahrhalten  oder  Überzeugung  zu  bewirken 
{noiEL6%-ai  ras  nCat^ig)^  und  insofern  entspricht  sie  der  Dia- 
lektik^'') als  deren  Gegenbild  {avxiGxQOfpog  rfj  dtaAfxrtx/]);  aber 
sie  will  dieses  Ziel  nicht  vermittelst  speziell  Avissenschaitlicher 
Belehrung,  sondern  vielmehr  vermittelst  des  gemeinhin  An- 
genommenen, keiner  besondern  Wissenschaft  ausschließlich 
Eigenen  [dia  rav  y.oivcov)  erreichen  und  darnach  der  Beleh- 
rung durch  die  besondern  Wissenschaften  zur  Ergänzung  dienen. 
Bei  ihrer  Beweisführung  ist  sie  nicht  sowohl  darauf  gerichtet, 
aus  wissenschaftlichen  Prinzipien,  als  vielmehr  aus  dem,  was 
den  besondern  Wissenschaften  gemein  ist,  aus  Gemeinplätzen 
(xoTioi)  zu  folgern.  Nachdem  so  Aristoteles  vorerst  der  Rhe- 
torik ihre  besondere  Gestalt  gegeben  und  ihr  Verhältnis  zu 
den  übrigen  Wissenschaften  bestimmt  hatte,  stellt  er  nun  das, 
was  die  Theoretiker  vor  ihm  fast  gänzlich  hatten  bei  Seite 
liegen'*')  lassen,  entschieden  in  den  Vordergrund  und  verweilt 
vorzugsweise  bei  der  Darstellung  der  eigentümlich  oratorischen 
Mittel  der  Überzeugung,  sei  es  behufs  der  eigentlichen  Beweis- 
führung (jtiötLg^  aTiodetlLg)  oder  zur  Erweckung  des  Vertrauens 
zum  Redenden  (ijd'og)  oder  zur  richtigen  Stimmung  der  Hörer 
{diad-stvac),  und  zwar  alles  dies  in  Bezug  auf  die  drei 
Gattungen  der  Redekunst,  die  gerichtliche,  beratende  und  epi- 
deiktische  (lobpreisende  oder  tadelnde).     Und  hier   wies  denn 


19)    Aristot.    rtet.    I    1;    Or.    iii  umgekehrt  eloquentiam  dialecticam 

Aristoteles  pvincipio   artis  rhetori-  dilatatam  putant. 

cae    dicit,    illam    artem    quasi    ex  20)    Aristot.    rhet.    I    1    vvv    ^isv 

altera  parte  respondere  dialecticae,  nvv  oi  reu;  r.£%vuq   rcov   loycov   avv- 

ut  hoc  videlicet  differant  inter   se,  riQ'svxfis  —  tisqI  a\v  iv&vfirjucitciiv 

quod    haec   ratio  dicendi  latior  sit,  (d.h.  die  Beweisformen  des  orato- 

illa  loquendi  contractior.    de  fin.  II  rischen  Syllogismus)  ovdfv  Is'you- 

6,  17;  Acad.  I  8,32;  Brut.  90,309  dia-  aiv^on eq  iarl  aä  fia  rrjg  niar s^wg, 

lectica   —   quae  quasi  contracta  et  itsQi  öe  riov  f^co  rov  ngäyficcros 

astricta  eloquentia  putanda  est,  wie  ru  Trlfiartx  TZQayuarfvovrai. 
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auch  Aristoteles  überall  auf  den  zur  wahren  Beredsamkeit 
erforderlichen  sachlichen  Gehalt  hin,  um  sie  so  gegen  leeren 
Formalismus  möglichst  zu  sichern.  Ja,  um  dieses  Gewichtes 
willen,  das  Aristoteles  auf  die  Sachen,  auf  die  Richtigkeit 
der  Beweisführung  legt,  behandelt  er  die  formelle  Seite,  die 
Lehre  von  der  Wahl  des  entsprechenden  Ausdruckes  (ASbig) 
und  von  dem  Vortrag  (vTCoxQLöLg),  wie  von  der  Anordnung 
der  Rede  (die  er  ganz  ans  Ende  stellt)  verhältnismäßig  sehr 
kurz,  nach  dem  Grundsatz,  daß  man  billig  durch  die  Dinge 
selber  streiten  und  das  übrige  als  Nebensache  betrachten 
sollte '^^).  So  prägt  sich  denn  auch  der  Gegensatz  gegen  Iso- 
krates^^)  in  voller  Entschiedenheit  aus,  der  vor  allem  nach 
formeller  stilistischer  Vollendung,  nach  kunstreichem  Paralle- 
lismus der  Satzglieder,  nach  Glätte  und  Abrundung,  nach 
Wohlklang  und  rhythmischer  Gliederung,  überhaupt  nach  der 
mannigfachsten  Verschönerung  des  also  gehobenen  und  gestei- 
gerten sprachlichen  Ausdrucks  strebte  und  in  dieser  Beziehung 
wenn  auch  nicht  als  der  Schöpfer,  doch  als  der  Vollender 
der  eigentlich  oratorischen  Periode  in  ihrem  kunstmäßigen 
Bau  und  ihrer  rhythmischen  Gestaltung  gelten  kann^^),  der 
mit  bestimmtem  technischen  Bewußtsein  dahin  zielende  Gesetze 
aufstellte  und  anwendete. 


21)  Aristot.  rhet.  III  ^1  (p.  122 
Spengel)    div.aiov    yuq    uvTOiq   aya- 

Vl^^a&KL    TOig    TlQciyfiaGLV. 

22)  de  or.  III  ui;  Or.  02;  Tusc. 
I  4,7;  de  off.  I  1,4. 

23)  Brut.  33  Ante  liunc  enim  ver- 
borum  quasi  structura  et  quaedam 
ad  numerum  concluslo  nulla  erat, 
aut  si  quando  erat,  non  apparebat, 
eam  dedita  opera  esse  quaesitam, 
quae  forsitan  laus  sit,  verum  tarnen 
natura  magis  tum  casuque  nonnum- 
quam,  quam  aut  ratione  aliqua  aut 
observatione  fiebat.  Or.  172  werden 
daher  Is.  und  einige  seiner  Schüler 
als  orationis  faciendae  et  ornandae 
auctores  locupletissimi  bezeichnet; 
174  nam  qui  Isocratem  masime  mi- 
rantur,  hoc  in  eins  summis  laudibus 
ferunt,  quod  verbis  solutis  numeros 
primus  adiunxerit  (de  or.  III  173). 
Cum  enim  videret,  oratores  cum 
sGTeritate  audiri,  poetas  autem  cum 
voluptate,  tum  dicitur  numeros 
secutus,  quibus  etiam  in  oratione 
uteretur,  cum  iucunditatis  causa 
tum  ut  varietas  occurreret  satie- 
tati;  und  dann  weiter  neminem  in 


eo  genere  scientius  versatum  Isocrate 
confitendum  est;  die  Ehre  der  Er- 
findung aber  wird  dem  ThrasjTnachus 
von  Chalcedon  (Or.  39)  und  Gorgias, 
dem  Lehrer  des  Isokrates,  zuer- 
kannt: nam  paria  paribus  adiuncta 
et  similiter  definita  itemque  con- 
trariis  relata  contraria,  quae  sua 
sponte,  etiamsi  id  non  agas,  cadunt 
plerumque  numerose  ( —  tag  naoi- 
acoasLg  y-ul  nuQOvo^uGicig  %ai  cIvtl- 
&86ng,  Dion.  Hai.  cleThuc.  24,4  — ), 
Gorgias  invenit,  sed  eis  usus  est 
intemperatius.  Herum  uterque  Iso- 
cratem aetate  praecurrit,  ut  eos  üle 
moderatione ,  non  inventione  vicerit. 
Est  enim  ut  in  transferendis  facien- 
disque  verbis  tranquillior,  sie  in 
ipsis  numeris  sedatior,  besonders 
in  vorgerückterem  Alter,  wie  er 
selbst  bezeugt  Philipp.  27  ovSi  yc<Q 
TCitg  TtSQL  triv  Xs^tv  svQV&(iiaig 
y.al  Ttofüillccig  Y.eKoa^i]Ka^sv 
avzüv,  aig  avtög  r.s  viärsQog  cov 
£XQt^!^riV  y.cci  toig  ä).Xoig  vTtsdsi^a, 
öl-'  av  zovg  loyovg  rjStovg  ccv  aua 
•acxl  TtiGxotSQovg  noiOLSv.  Ita  (fügt 
Cicero    a.    0.  St.   hinzu)    non   modo 
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Auf  die  eigentlich  rhetorisclie  Schriftstellerei  der  Folge-  §  6. 
zeit  hat  Aristoteles  trotz  der  staunenswerten  Schärfe  seiner  '|^pr^,'^"|" 
Darlegungen  einen  ziemlich  geringfügigen  Einfluß  ausgeübt.  deräUf«. 
Denn  den  unmittelbar  auf  die  Praxis  gerichteten  schematisch- 
systematischen  Bedürfnissen  der  Rednerschulen  trug  seine  Dar- 
stellung wenig  Rechnung;  desto  größer  war  der  Einfluß  der 
Stoiker,  die  sich  seit  dem  Vorgange  Zeuos  eifrig  mit  Rhe- 
torik befaßten.  In  Pergamon  vornehmlich  gewannen  die 
Stoiker  einen  Einfluß  auf  die  Litteratur;  hier  ward  jene  Ver- 
bindung der  grammatischen  und  rhetorischen  Studien  und 
zugleich  jene  litterarisch -ästhetische  Kritik  und  Würdigung 
der  stilistischen  Eigenarten  der  Autoren^*)  ausgebildet  und 
demnach  auch  nach  Rom  verpflanzt,  deren  zahlreiche  Spuren 
wir  durch  das  gesamte  spätere  Altertum  und  nicht  zum 
wenigsten  in  Ciceros  rhetorischen  Werken  verfolgen  können. 
Ein  genaueres  Eingehen  auf  die  verschiedenen  Strömungen, 
die  sich  gegenseitig  natürlich  mannigfach  beeinflußten,  ist 
uns  heute  leider  aus  Mangel  an  Quellen,  freilich  auch  an 
bezüglichen  Forschungen  nicht  mehr  möglich-,  im  allgemeinen 
jedoch  kann  man  wohl  sagen,  daß  die  späteren  Theoretiker 
ohne  Unterschied  von  den  Aristotelikern  sowohl  als  den  Iso- 
krateern  in  eklektischer  Weise,  was  ihnen  brauchbar  schien, 
entlehnt  hatten,  so  daß  späterhin  die  philosophisch -psycho- 
logische Richtung  des  Aristoteles  mit  der  praktischen,  schema- 
tisch-systematischen  des  Isokrates  wieder  zusammenging-''). 
So  entstand  eine  Richtung  der  Rhetorik,  die  man  mit  Fug 
und  Recht  die  scholastische  genannt  hat. 

Zu   diesen   eklektischen  ^''•)  Theoretikern   gehört  nun  auch 
der  ältere  Hermagoras,  dessen  System  durchaus  auf  stoischer 

superiores,   sed  etiam  se  ipse  cor-  rhetorisclie  Studium  aufgestellt  wor- 

rexerat.    Diesem  Verdienste  um  die  den  ist.    Einiges  über  Ciceros  Stel- 

eigentliche  elocutio  hat  es  wohl  Is.  lung  zu  diesen  Mustern,  besonders 

vornehmlich  zu  danken,  daß  er  de  Deraosthenes ,  gebe  ich  a.  a.  0.  S. 

or.  II  10  pater  eloquentiae  genannt  42  flg.;  vgl.  a.  Jahrbb.  1882  S.  601 

wird.  bis  611. 

24)  Hier  ist  zu  verweisen  auf  die  25)  de  inv.  II  3,  8  Ex  his  duabus 
grundlegende  Arbeit  von  ßrzoska,  diversis  sicuti  familiis,  quarum  ai- 
de canone  decem  oratorum  Attico-  tera  cum  versaretur  in  philosophia., 
rum  quaestiones,  Diss.  Breslau  1883  nonnuUam  rhetoricae  quoque  artis 
mit  des  Herausgebers  Rezension  in  sibi  curam  assumebat,  altera  vero 
Fleckeisens  Jahrbüchern  1884  S.  35  omnis  in  dicendi  erat  studio  et  prae- 
bis  48.  Speziell  weist  Brzoska  nach,  ceptione  occupata,  unum  quoddam 
daß  in  Pergamon  der  berühmte  est  conflatum  genus  a  posterioribus, 
Kanon  der  10  attischen  Redner:  qui  ab  utrisque  ea,  quae  commode 
Antiphon,  Andokides,  Lysias,  Iso-  dici  videbantur,  in  suas  artes  con- 
krates,  Isaeus,  Aeschines,  Demosthe-  tulerunt. 

nes,    Hyperides,   Lykurgus,   Dinar-  26)  de  inv.  I  6,  s  nam  satis  in  ea 

chus  als  Muster  und  Norm  für  das  (sc.  arte,  quam  edidit)  videtur  ex 


10 


EINLEITUNG  I  §  6. 


Grundlage  aufgebaut  ist.  Er  war  sozusagen  ein  Genie  der 
Systematik,  er  besaß  ein  Talent  des  Zergliederns  und  Schema- 
tisierens,  das  der  gesamten  späteren  Rhetorik  seinen  StempeP'^) 
aufoedrückt  hat.  Über  seinen  Lebenso-ang,  seinen  eigentlichen 
Beruf  wissen  wir  nichts;  Beziehungen  zu  Pergaraon  hat  er, 
fast  kann  man  sagen,  sicher  gehabt  und  auf  Rom,  wenn 
auch  freilich  kaum  persönlich,  einen  ganz  bedeutenden  Ein- 
fluß-^) ausgeübt.  Die  Zeit  seines  Wirkens  ist  uns  ebenfalls 
nicht  ausdrücklich  überliefert;  es  steht  nur  fest,  daß  er  geraume 
Zeit  vor  Cicero  und  nach  den  Häuptern  der  Stoiker  und  Peri- 
patetiker,  also  etwa  um  160  vor  Chr.  noch  gelebt  haben  muß^^). 
Er  darf  mit  einem  viel  jüngeren  Rhetoriker  des  Namens  nicht 
verwechselt  werden^*'),  der  ein  Schüler  des  Theodorus  von 
Gadara  war  und  zu  Augustus'  und  Tiberius'  Zeiten  gelebt  hat'^^). 


antiqiiis  artibus  ingeniöse  et  dili- 
genter  electas  res  collocasse  et  non- 
nihil  ipse  quoque  novi  protulisse. 

27)  Ol  'EQiiccyÖQSiOL  (so  heißen 
seine  Anhänger  bei  den  spätem 
griechischen  Bhetoren,  wie  hernach 
die  Apollodoreer  und  Theodoreer, 
ad  morem  certas  in  philosophia 
sectas  sequendi  Quint.  Hl  1,  is). 

28)  Nach  ihm  bildeten  sich  z.  B. 
C.  Sicinius  (Brut,  sno)  u.  T.  Accius 
Pisaurensis  (Brut.  271). 

29)  Quint.  III  1,  le  fecit  deinde 
(d.  h.  nach  den  Häuptern  der  Stoiker 
und  Peripatetiker)  velut  propriam 
Hermagoras  viam,  quam  plurimi 
sunt  secuti.  Da  die  Zeit  eines  bei 
Suidas  s.  v.  Hermagoras  an  erster 
Stelle  genannten  stoischen  Philo- 
sophen (Schülers  des  Persaeus)  die- 
selbe ist,  wie  die,  in  der  der  ältere 
Rhetoriker  des  Namens  gelebt  haben 
muß,  so  suche  ich  (Fleckeisens 
Jahrbb.  1885  S.  69  flg.)  die  Kon- 
fusion in  betreff  der  Überlieferung 
über  die  verschiedenen  Namens- 
vettern dahin  zu  lösen,  daß  ich 
diesen  Philosophen,  von  dem  uns 
nur  Suidas  etwas  berichtet,  mit 
dem  älteren  Rhetoriker  für  identisch 
halte.  Nach  dieser  Auffassung  wäre 
also  etwa  um  180  v.  Chr.  ein  Her- 
magoras aus  Amphipolis  zugleich 
als  stoischer  Philosoph  und  als 
stoischer  Rhetoriker  für  die  feinere 
Ausbildung  der  Statuslehre  (s.  u.) 
thätig  gewesen.  Volkmann,  Rhe- 
torik *    S.    11  A.     weist   diese    An- 


nahme zurück,  ohne  freilich  eine 
andere  Lösung  der  Schwierigkeiten 
zubringen.  Nach  ihm  u.  a.  müssen 
wir  also  einen  stoischen  Philosophen 
des  Namens,  etwa  um  245  geboren, 
anerkennen  und  einen  stoischen 
Rhetoriker,  dessen  Blütezeit  eben- 
falls um  200  V.  Chr.  fällt.  Ich  kann 
mir,  zumal  ich  a.  a.  0.  eine  m.  E. 
durchaus  befriedigende  Erklärung 
des  Entstehens  der  Konfusion  ge- 
geben habe,  dieseVorstellung  schwer 
zu  eigen  machen;  daß  die  Stellen 
bei  Cic.  de  inv.  I  6,  8  u.  9,5  —  9,  lä 
so  wie  ich  sie  a.  a.  0.  auffasse, 
verstanden  werden  müssen,  habe 
ich  nicht  behauptet,  daß  sie  aber 
nicht  so,  wie  von  mir,  gefaßt 
werden  können,  dürfte  unmöglich 
sein,  zu  beweisen. 

.30)  Suid.  s.  V.  'EQ^ayögug 
Ty'ifivov  rrys  AtoXCdog  6  STcrKXrjd'elg 
Kaqifov  Qrjrcog.  (cf.  Strab.  XIII  p. 
621  TFjuvov,  o&fv  -qv  FjQiiciyÖQixg  b 
zag  QrjroQiy.ocg  xs%vag  cvyyQÜipag.) 
'EnaidfvaB  Ss  ovrog  —  fährt  Suidas 
fort  —  iv  'PätiTj  int  Kaicaqog 
AvyovGrov  v-al  zsXsvTci  TtÖQQoa  trjg 
7]liv.Cag.  Daher  Quint.  III  1,  s  plura 
scripsit  Theodorus,  cuius  auditorem 
Hermagoram  sunt  qui  viderint. 

31)  Quint.  Ill  1,  16  Theodorus 
Gadareus  qui  se  dici  maluit  Rho- 
dium, quem  studiose  audisse,  cum 
in  eam  insulara  secessisset,  dicitur 
Tiberius  Caesar.  Suet.  Tib.  c.  11 
und  57.  Strab.  XVI  p.  759  h  Sh 
t(öv   raödgo^v   —  QBÖÖoiQog  o  v.c/d' 


Börhrr 
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Die  Forderungen,  die  das  wirkliche  Leben  an  den  Redner 
stellt,  die  Notwendigkeit  natürlicher  Begabung,  wissenschaft- 
licher Bildung  nnd  praktischer  Übung,  die  Bedeutung  tüch- 
tiger Beweisführung,  geschmackvoller  Darstellung  und  eines 
guten  Vortrags  —  alles  das  trat  in  seiner  Doktrin  fast  ganz 
in  den  Hintergrund,  während  auf  Begriffsbestimmungen,  auf 
logische  Schematisierungen  der  Gattungen  und  Spezies,  wie 
auf  genaue  Aufzählung  der  Kategorieen  und  Fundstätten  für 
einzelne  Teile  der  Rhetorik,  besonders  die  Stofffindung,  der 
größte  Fleiß  verwandt  wurde ^^).  So  konnten  diese  rhetorischen 
Theorieen  zwar  dem  Anfänger,  eben  um  der  systematischen 
Anordnung  des  Fachwerks  willen,  ganz  gute  Dienste  leisten 
und  ihm  namentlich  für  die  rednerische  Erfindung  allgemeine 
feste  Normen  und  hin  und  wieder  brauchbare  Präparate  an 
die  Hand  geben,  aber  für  den  höheren  oratorischen  Beruf 
reichten  sie  doch  bei  weitem  nicht  aus. 

In   seiner  Jugend   hatte    sich    daher   Cicero,    wie   bereits    §  7 
bemerkt,    an    diesem    Herraagoreischen    System    eben    wegen 
seiner  Brauchbarkeit   für    den   ersten  Elementar -Unterrichte^)  j, 
gebildet  und   war  ihm   in  seiner  rhetorischen  Erstlingsschrift 

o  .  ..... 

wenn  auch  nicht  ohne  Kritik  und  mit  einer  gewissen  Freiheit 
gefolgt;  jetzt,  in  einem  gereifteren  Lebensalter,  konnte  ihm 
die  damalige  Weisheit  der  Kollegienhefte  ^^)  nicht  mehr  genügen. 
Eine  oratorische  Theorie,  wie  sie  nach  einer  so  reichen 
Vergangenheit  seiner  umfassenden  Gelehrsamkeit  auf  allen 
Gebieten  des  menschlichen  Wissens,  seiner  reichen  und  gründ- 
lichen Erfahrung  allein  entsprechen  konnte,  mußte  vielmehr 

rjficcg  QTitcoQ.  Sein  Gegner  in  der  laude  aliqua  non  indigna  sit.  Brut. 
Rhetorik  war  der  bekannte  Lehrer  263  Sicinius  —  ex  hac  inopi  ad  or- 
des  Augustus,  Apollodor  von  Per  nandum,  sed  ad  inveniendum  expe- 
gamon  (Strab.  XII  p.  625).  dita  Hermagorae  dtsciplina;  ea  dat 
32)  de  inv.  1  6,8  Nunc  vero  ea  rationes  certas  et  praecepta  dicendi: 
vis  est  in  homine  (sc.  Hermagora),  quae  si  minorem  habent  apparatum, 
ut  ei  multo  rhetoricara  citius  quis  sunt  enim  exilia,  tarnen  habent  or- 
ademerit,  quam  philosophiam  con-  dinem  et  quasdam  errare  in  dicendo 
cesserit,  und  hernach  verum  oratori  non  patientes  vias.  271  doctus  Her- 
minimum est,  de  arte  loqui,  quod  magorae  praeceptis,  quibus  etsi 
hie  fecit;  multo  maximum  est,  ex  ornamenta  non  satis  opima  dicendi, 
arte  dicere,  quod  eum  minime  po-  tarnen  ut  hastae  velitibus  amen- 
tuisse  omnes  videmus.  Vgl.  auch  tatae,  sie  apta  quaedam  et  parata 
seine  afFectata  subtilitas  circa  no-  singulis  causarum  generibus  argu- 
mina  rerum  und  das  per  tarn  mi-  menta  traduntur.  Vgl.  im  einzelnen 
nutas  rerum  particulas  rationem  die  unter  II  nachfolgende  Übersicht 
dicendi  concidere;  quo  vitio  (Quint.  des  rhetorischen  Systems. 
III  11,  22)  multi  quidem  laborarunt,  33)  wie  sie  Cicero  auch  später 
praecipue  tarnen  Hermagoras,  vir  dem  üblichen  rhet.  System  bereit- 
alioqui  subtilis  et  in  plurimis  ad-  willigst  zugesteht,  de  or.  I  145;  II 
mirandus,tantumdiligentiaenimium  84;  117;  162. 
sollicitae,  ut  ipsa  eins  reprehensio  34)  Quint.  III  6,59. 
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ein  lebendiges  Abbild  des  Weges  sein,  auf  dem  Cicero 
selbst  zu  dem  Redner  geworden,  der  er  war;  ein  Abbild 
der  Schule,  die  er  selbst  durchgemacht,  um  ein  Redner  im 
vollen  und  wahren  Sinne  des  Wortes  zu  werden.  Und  eine 
solche  Schrift  ist  Ciceros  Werk  Wom  Redner'  in  der  That; 
schon  der  Titel  'de  oratore  weist  deutlich  darauf  hin,  eines- 
teils, daß  es  sich  allerdings  um  Unterweisung  und  Lehre ^^), 
um  den  Weg  nach  dem  Ziele,  —  nicht  um  die  Aufstellung 
eines  oratorischeu  Ideals  und  des  Zieles  selbst^'')  —  handele, 
andernteils  aber  kein  abstraktes  System  gegeben  werden,  son- 
dern möglichst  konkret  von  dem  Redner  die  Rede  sein  solle. 
Wie  Cicero  selbst  in  der  rhetorischen  Theorie  von  der  spä- 
teren Hermagoreischen  Schulrhetorik  zu  den  Quellen,  aus 
denen  alle  nachherigen  rhetorischen  Systeme  geflossen,  auf 
Aristoteles  und  Isokrates,  zurückgegangen  war^^):  so  erheben 
sich  nun  auch  die  theoretischen  Partieen  der  Bücher  de  oratore 
zu  jenen  beiden  Häuptern  der  rhetorischen  Wissenschaft ^^''^) 
und  behandeln  die  üblichen  Schulvorschriften  der  späteren 
griechischen  Techniker  um  ihres  unpraktischen,  mitunter  auch 
unlogischen  Charakters  willen  entweder  geradezu  polemisch^'') 


35)  Vgl.  auch  Sallusts  Urteil  am 
Schluß  V.  A.  46. 

36)  Das  war  die  Aufgabe  des 
Orator  ad  M.  Brutum,  wie  Cicero 
dies  wiederholt  selbst  angiebt;  Or. 
43  nulla  praecepta  ponemus  (näm- 
lich im  Orator)  neque  enim  id  susce- 
pimus,  sed  excellentis  eloquentiae 
specimen  et  formam  adumbrabimus; 
nee  quibus  rebus  ea  paretur  expo- 
nemus,  sed  qualis  nobis  esse  vide- 
atur;  112  illud  tamen  —  memine- 
rimus,  nihil  nos  praecipiendi  causa 
essedicturos  atque  itapotiusacturos, 
ut  existimatores  videamur  loqui,  non 
magistri.  Wie  die  drei  Bücher  de 
oratore  den  theoretisch-praktischen 
Gang  zu  diesem  Ziele,  so  stellt. 
Brutus  de  claris  oratoribus  den 
historischen  Entwickelungsgang  der 
römischen  Beredsamkeit  dar,  der 
endlich  zu  diesem  Ziele  führt. 
Brut.  137. 

37)  de  inv.  II  2,  G  flg.,  freilich 
nicht  in  unserem  Sinne;  von  einer 
gründlicheren  Kenntnis,  etwa  des 
Aristoteles,  war  bei  ihm  nicht  die 
Rede. 

38)  Vgl.  den  sehr  interessanten 
Brief  Ciceros  an  Lentulus  aus  dem 
J.  54  ad  Farn.  I  9,  23  scripsi  etiam 


(nämlich  außer  einigen  Reden)  — 
nam  etiam  ab  orationibus  diiuugo 
me  referoque  admansuetioresMusas, 
quae  me  maxime  sicut  iam  a  prima 
adulescentia  delectarunt  —  scripsi 
igitur  Aristotelio  more,  quemad- 
modum  quidem  volui,  tres  libros 
in  disputatione  ac  dialogo  de  ora- 
tore, quos  arbitror  Leutulo  tuo  fore 
non  inutiles;  ahhorrent  enim  a  com- 
munihus  praeceptis  atque  onmem 
antiquorum  et  Aristoteliam  et  Iso- 
craiiam  rationem  oratoriam  complec- 
tuntur.  Die  Aristotelische  Weise 
also,  deren  Cic.  hier  gedenkt,  be- 
zieht sich  offenbar  auf  den  Inhalt 
(nicht  auf  die  äußere  Form  des 
Dialogs),  auf  den  wissenschaft- 
lichen Charakter  der  hier  gege- 
benen Theorie,  und  deutet  sein 
Zurückgehen  auf  die  alten  echten 
Quellen  an,  im  Gegensatz  zu  den 
abgeleiteten  der  vulgären  Schul- 
techniker; de  or.  II  152;  1H2;  IHO; 
Vgl.  de  div.  II  1,4,  wo  Cic.  seine 
oratorii  libri,  näml.  tres  de  oratore, 
Brutus  und  Orator  den  rhetorischen 
Schriften  der  Peripatetiker  Aristo- 
teles und  Theophrast  zur  Seite  stellt. 
39)  z.B.  II  70;  81  flg.;  H2;  133; 
III  7.-1;  81;   93. 
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oder  weisen  sie  doch,  als  zur  oratoriscben  Bildung  durchaus 
nicht  ausreichend^*^),  lediglich  auf  ihre  immerhin  anzuerkennende 
Bedeutung  im  Elementarunterricht  zurück^^).  Ferner  wie  Cicero 
für  seine  Person  nicht  nur  einen  vollständigen  oratorischen 
Kursus  durchmachte  und  sich  fortwährend  schriftlich  und 
mündlich  ühte,  sondern  sich  auch  durch  gründliche  juristische, 
philosophische,  geschichtliche,  litterarische  Studien  unermüd- 
lich für  seinen  Beruf  uuszubilden  suchte:  so  fordert  auch  die 
Schrift  de  oratore  von  dem  wahren  Redner  dieselben  Vor- 
bereitungen und  Übungen,  dieselbe  allgemein  litterarische  oder 
speziell  wissenschaftliche  Thätigkeit  und  legt  selbst  durch  die 
Darstellung,  die  sie  zu  dem  Ende  giebt,  von  dem  universalen 
und  gediegenen  Wissen  ihres  Verfassers  das  glänzendste  Zeugnis 
ab^^).  Endlich  wie  Cicero  mit  jenen  theoretischen  Studien  — 
sei  es  durch  das  Vorbild  der  vornehmsten  Redner,  an  die  er 
sich  anschloß,  oder  durch  den  Umgang  mit  den  bedeutendsten 
und  geschicktesten  Männern,  oder  hauptsächlich  durch  unauf- 
hörliches öffentliches  Auftreten  in  den  mannigfaltigsten  Pro- 
zessen und  in  der  Volksversammlung  —  überall  und  zu  jeder 
Zeit  die  tüchtigste  Praxis  verband:  so  wird  auch  in  unserer 
oratorischen  Schrift  auf  diese  Schule  des  wirklichen  Lebens 
stets  das  größte  Gewicht  gelegt ^^)  und  die  ganze  institidio  ora- 
toria  durch  eine  Fülle  der  treffendsten  Beispiele  'aus  dem 
Leben'  erst  wahrhaft  fruchtbar  gemacht. 

Jedoch  stellen  die  Bücher  de  oratore  nicht  etwa  den  sub-     §  8. 
jektiven  rednerischen  Bildungsgang  Ciceros  als  solchen  dar  —  dp'n'ö'c"! 
wie   er    von  ihm   selbst    im   Brut.  c.   90  flg.   in  kurzen  Zügen     ».ai«« 
so   anschaulich   geschildert  ist   — ;    Cicero   tritt  vielmehr  mit     ''"" 
seiner  Person  ganz  zurück;   er  läßt  andere   reden   und  zwar 

40)  z.  B.  I  19;  86;  131;  ]1 10,  wegen  züge  der  Topik  (111(52  —  178),  die 
der  ieiunitas  bonavum  artium  eorum  Episode  über  den  Witz  (II  216—290), 
qui  de  dicendi  ratione  disputarunt  die  Zusammenstellung  großer  Künst- 
ln 54;  70.  1er,   Dichter  und  Redner  nach  der 

41)  I  137;  145  flg.  individuellen  Eigentümlichkeit  eines 

42)  Brut.  322.  Dahin  gehören  jeden  einzelnen  (III  2t;— 34),  die 
unter  anderen  außer  den  vielen  Schilderung  der  vorsokratischen 
einzelnen,  kürzeren  Charakteristiken  Philosophie  und  der  nachfolgenden 
großer  Dichter,  Geschichtschreiber,  Philosophenschulen  (III 56— 09),  die 
Redner,  Philosophen,  Rechtsgelehr-  Digression  über  die  Sophisten  und 
ten,  Bildhauer,  Maler  aus  beiden  den  früheren  unzertrennlichen  Zu- 
oder  einem  der  beiden  klassischen  sammenhang  der  Beredsamkeit  mit 
Völker __des  Altertums  —  die  treff-  allen  Zweigen  höheren  Wissens  (III 
liehe  Übersicht  über  die  antike  126 — 14-i)  u.  m.  a. 
Historiographie  (II 51— 59),  die  kurze  43)  III  54  vero  enim  oratori  quae 
Geschichte  der  griechischen  Bered-  suntinhominumvita,  quandoquidem 
samkeit  in  stilistischer  Beziehung  in  ea  versatur  orator  atque  ea  est 
(II  92—96),  die  Darlegung  der  Be-  ei  subiecta  materies,  omnia  quae- 
deutung  der  Philosophie  für  die  sita,  audita,  lecta,  disputata,  tra- 
Beredsamkeit(IIi55— 162),  dieGi-und-  ctata,  agitata  esse  debent. 
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die  berühmtesten  Redner  seiner  Jugendzeit,  die  er  selbst 
als  seine  höchsten  Muster  verehrt,  seine  eigenen  Meister  so- 
zusagen,  die  aber,  als  er  sein  Werk  schrieb,  schon  längst 
nicht  mehr  unter  den  Lebenden  waren.  Er  trat  zum  ersten 
Male  mit  der  dialogischen  Form  auf,  aber  nicht  in  der 
platonisch -sokratischen  Weise,  nach  der  das  erstrebte  Resultat 
durch  allmähliche  Hinführung  mittels  fortschreitender  Frage 
und  Antwort  erreicht  wird,  sondern  in  dieser  Beziehung  schloß 
er  sich  an  Aristoteles  und  dessen  Art  des  Vortrags  an:  die 
Meister  entwickeln  ihr  Thema  selbständig  und  zwar 
ein  jeder  das,  worin  er  vor  anderen  Meister  ist,  die 
Jünger  hören  zu  und  verhalten  sich  wesentlich  rezeptiv, 
höchstens  daß  sie  (wie  auch  die  übrigen  Personen)  dem  Cha- 
rakter ihrer  Stellung  gemäß,  an  Ruhepunkten  oder  andern 
Abschnitten  durch  eine  Frage  oder  Zwischenbemerkung  zu 
weiterer  Fortführung  des  Gegenstandes  den  natürlichen  An- 
stoß geben^'^\  Darin  aber  weicht  nun  wieder  Cicero  in  der 
Anlage  des  Dialogs  von  Aristoteles  ab,  daß,  während  dieser 
selbst  immer  die  Hauptrolle  spielt*^),  Cicero  hier  in  dem 
Gespräch  aus  früheren  Zeiten  nicht  einmal  (wie  in  seinen 
drei  Büchern  de  natura  deonim)  als  stumme  Person  zugegen  sein 
kann,  sondern  (ebenso  wie  in  den  kleineren  Dialogen  Cafo 
maior  und  Laelins  und  nach  dem  anfänglichen  Plane  wenig- 
stens   auch    in   seinem   größeren   Werke    de   reimhlica'^^)    ganz 


44)  z.B.  I.  üöüg.;  112;  isiflg.;  148;  dererseits     dadurch    genötigt    sab, 

iGoflg.;  204  flg. ;  II  39;  59;  7i;  74;  97;  sehr  wichtige  staatliche  Entwicke- 

179;  202;  III  40 flg.;  12«;  i44.  lungen   —   weil   sie   der  Zeit  nach 

■>    .  ^..  VTTT  .  r.                   i.  später  fielen   als  die  angenommene 

4o)  ad  Att.  XIII  19,4  quae  autem  2eit  des  Dialogs  (kurz  vor  des  jün- 

his  temponbus   scnpsi   -   schreibt  ^^^^  g^-    -^  r^,^^.  _      änzlich  mit 

Cic.  im  J.  45    an  Atticus    -    (im  |tillschweigen    zu    übergehen,     so 

Gegensatz     zu     der    vorerwähnten  „^^^^^.^^   ^^       .^^^^   ^^^   ^^         ^^^^ 

Schrift  de  oratore)  Aqioxox^I^iov  ^^^^  ^^^  ^^^  ^^^  ^-^^^  ^^-^g^.  j -^^g. 

morem    habent;    in    quo    sermo    tta  j-arischen  Freunde,  des  Sallust,  der 

tnducitur  eeterorum,  ut  pems  ipsum  -j^^    zugleich    unter    Berufung    auf 

si«^n««i5a^MS,  wieesz.B.  im  Brut.  Aristoteles"   Vorgang    (A.    quae    de 

der  Fall  ist,   wo   Cicero   selbst  als  j-epublica  scribatzj^swm  loqui)  daran 

die    Hauptperson    auftritt,    Atticus  ^^^^-^^^^   i^^tte,    daß    er    doch    den 

und  Brutus  als  die  Nebenpersonen,  g^^^^^^  ^^ -^^^  persönlichen  staats- 

An  dieser  Stelle  bedeutet  also  An-  ^^^^^^^^ien  Erfahrungen  nicht  un- 

stotelms  mos    etwas   ganz   anderes  ^^^^^^^  ^.           j^^^^^  ^^^^^^     ^^^^ 

als  an  der  oben  not.  38  angeführten  ^j^^selbe   Freund,    dessen    richtiges 

ad  J?am.  1  9,23.  Urteil  Cicero  selbst  anerkennt,  war 

46)  Zu  einer  solchen  Anlage  die-  mit   der  ähnlichen  Anlage    in   den 

ser  Schrift  hatte  ihn  hauptsächlich  lib.  de  er.  ganz  einverstanden,^  wie 

die  Rücksicht  bewogen,  die  er  selbst  Cic.  ad  Q.  Fr.  III  5,  1  schreibt  \me) 

ad   Q.   Fr.   ill  5, 2    angiebt,    ne    in  oratorum  sermonem   in   illis  nostris 

nostra  tempora  incurrens  offenderem  libris,  quod  esset  de  ratione  dicendi, 

quempiam.     Da   er    sich    aber    an-  belle  a  me  removisse'. 
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und  gar  zurücktritt*^).  Gerade  dieses  Zurücktreten  seiner 
Person  aber  war  dem  Ziel,  das  Cicero  bei  der  Abfassung 
seiner  Schrift  vor  Augen  hatte,  in  hohem  Grade  förderlich. 
Ganz  im  Einklang  mit  seiner  Mission,  die  geistigen  Schätze 
der  höheren  griechischen  Kunst  und  Wissenschaft  auf  römi- 
schen Boden  zu  verpflanzen'^'^),  Avar  hier,  wo  es  sich  um  die 
Redekunst  handelte,  Ciceros  Hauptabsicht  auf  den  Nachweis 
gerichtet,  daß  man  weder  durch  die  übliche  abstrakte  Schul- 
theorie der  griechischen  Rhetoren,  noch  auch  anderseits  durch 
die  bloße  Routine  auf  dem  Forum  vor  Gericht  oder  in  den 
Volksversammlungen  oder  im  Senat  ein  wahrer  Redner  w^erden 
könne,  sondern  daß  dazu  etwas  viel  Größeres,  nämlich  die 
harmonische  Durchdringung  höherer,  hauptsächlich  durch 
das  Studium  griechischer  Wissenschaft  und  Kunst  vermittelter 
Bildung  und  eines  universalen  Wissens  mit  der  gesunden 
Praxis  des  Lebens  erforderlich  sei^'').  Der  Anerkennung  dieses 
höheren  Gesichtspunktes  aber  stand  unter  Ciceros  Zeitgenossen, 
namentlich  unter  einem  großen  Teil  der  jüngeren  Generation, 
die  Cicero  besonders  im  Auge  hatte,  nichts  so  sehr  im  Wege, 
als  die,  wie  es  schien,  doch  unleugbare  Thatsache,  daß  ja  die 
größten  öffentlichen  Redner  der  Vorzeit  diese  ihre  Meister- 
schaft ohne  irgend  welches  wissenschaftliche  Studium  lediglich 
durch  die  Praxis  erlangt  hatten "°);  daraus  ergebe  sich  deut- 
lich, daß  Cicero  offenbar  zu  weit  gehe  und  für  seinen  sub- 
jektiven Standpunkt  mit  Unrecht  Allgemeingiltigkeit  in  An- 
spruch nehme.  Diesem  vor  allen  Dingen  zu  beseitigenden^^) 
Haupteinwurf  konnte  nun  augenscheinlich  nicht  besser  begegnet 
werden,  als  wenn  Cicero  nicht  allein  jene  Annahme,  die 
größten  Redner  des  römischen  Volkes  seien  ohne  höhere  Bil- 
dung, ohne  das  Studium  der  Griechen  zu  ihrer  anerkannten 
Meisterschaft  gelangt,  als  unbegründet,  freilich  auf  einem  leicht 
erklärlichen  Vorurteil  beruhend ^''^)  nachwies:  sondern  wenn  er 

47)  ad  Att.  XIII  19,  4  in  eis  (sc.  immer  zugieich  als  der  dritte  stu- 
de  oratore  libris")  eae  quoque  per-  dium  oder  doctrina  {tixvri  oder 
sonae  sunt,  ut  mihi  tacendum  fuerit.  tniazr'jiiri)  hervorgehoben.   JI  ii;  us; 

48)  de  div.  II  1,  i.  162;  232;  III  16;  77;  125;  Brut.  22;  98; 

49)  lö;  19;  20;  vgl.  t;4;  128;  155  flg.;  iii  Quid  dicam  opus  esse  doctrina? 
dann  II  5  illud  est  huius  institutae  sine  qua  etiamsi  quid  bene  dicitur 
scriptionis,  neminem  eloquentianon  adiuvante  natura,  tarnen  id  quia 
modo  sine  dicendi  doctrina,  sed  ne  fortuito  fit,  semper  paratum  esse 
sine  omni  quidem  sapientia  florere  non  potest.  i25;  267;  272;  280;  322 
umquam  et  praestare  potuisse,  III  (litteris)  quibus  fon.s  perfectae  elo- 
5-tflg.;  70;  80  flg.  und  besonders  quentiae  continetur;  cf.  ad  Q.  Fr. 
122  flg.;     143     docto    oratori    palma  I  !,28. 

dandu  est.     Or.  u  flg.     Daher  wird  50)  de  or.  II  i ;  III  82. 

neben  den beidenFaktoreningenium  51)  Wie  nötig  dies  war,  beweist 

oder  natura  (qpvötg)   und  usus  oder  unter  anderem  de  or.  III  isc. 

exercitatio     («öxr^cig    oder     uiXtzr,)  52)  II  7;  vgl.  I82;  99;  II  4;  153;  15G. 
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sjeradezu  im  xVuscliluß  an  eine  im  allcfemeinen  Innläno-lich 
beglaubigte  Überlieferung^^),  eben  diese  Redner  selbst,  auf 
die  man  sich  berief,  zu  Trägern  der  von  ihm  vertretenen 
Ansicht  über  das  Wesen  der  Redekunst  und  die  rechte 
Schule  des  Redners  machte  und  zugleich  diese  Männer  trotz 
ihrer  Meisterschaft  selbst  gestehen  ließ,  daß  sie  eben  darum 
hinter  dem  Ideal  eines  vollkommenen  Redners  zurück- 
geblieben, weil  sie  jene  Studien  nicht  eifrig  und  um- 
fangreich genug  getrieben  hätten^).  Darum  also  ist 
Cicero  mit  seiner  Person  gänzlich  zurückgetreten  und  hat 
andern  die  Ehre  gelassen''"''),  nur  daß  er  sich  die  Proömien 
zu  den  einzelnen  Büchern  vorbehält,  um  sich  persönlich  teils 
über  seine  Anschauung  von  der  Größe  der  Redekunst,  teils 
über  das  berührte  Vorurteil  —  ut  illa  opinio,  quae  semper 
fuisset,  folleretur,  alterum  non  dodissimmn ,  alterum  plane  in- 
doctum  fuisse  — ,  teils  endlich  über  die  letzten  Tage  und  das 
tragische  Ende  der  Männer  auszusprechen,  denen  er  mit  seinem 
Werk  zugleich  ein  bleibendes  Denkmal  setzen  wollte^*').  — 
Außer  dem  Hauptvorteil  aber,  den  Fundamentalartikel  von  der 
unerläßlichen  Forderung  höherer  wissenschaftlicher  Bildung 
für  den  wahren  Redner  durch  die  gewichtige  Autorität  jener 
großen  Meister  der  Vorzeit  viel  eindringlicher  zu  machen, 
erreichte  Cicero  durch  das  Zurücktreten  seiner  Person  noch 
manches  andere.  Einmal  nämlich  bekam  so  die  ganze  Dar- 
stellung, dem  Wunsche  seines  Bruders  gemäße*),  zugleich  den 
mehr  geschichtlichen  Charakter  einer  Theorie  als  Aufstellung 
von  Prinzipien,  die  von  praktischen  Staatsmännern  und  großen 
Rednern  wirklich  befolgt  waren;  wäre  Cicero  selbst  Mit- 
unterredner gewesen,  so  hätte  er  diese  oratorische  Doktrin 
mit  ihren  praktischen  Belegen  ohne  fortwährendes  Eigenlob 
nicht  wohl  ausführen  können.  Sodann  aber  ließ  sich,  wenn 
Cicero  nicht  allein  den  Hauptvortrag  hatte  (und  das  mußte 
er  doch  der  Natur  der  Sache  nach,  wenn  er  überhaupt  mit- 
handelnd auftrat),  sondern  die  Darstellung  der  verschiedenen 
Hauptpartieen  auch  auf  mehrere  Hauptpersonen  verteilt 
ward,  eine  bei  solchen  theoretischen  Erörterungen  besonders 
wohlthuende  und  erfrischende  Abwechselung  erzielen,  und  dazu 
noch  das  vorliegende  Thema  durch  die  jedesmalige  Virtuosität 
seines  besonderen  Vertreters  ganz  anders  beleuchten.    Endlich 

53)  l26;  29;  III  i6.  der    als  Redner   alles   erfüllt  habe, 

54)  I71;  78;  05,  daher  Crassus  III      hinweisen.     Vgl.  Or.  18  flg. 

75  non   enim    quid    ego,    sed    quid  55)  ad  Att.  XIII  19,3  ne  viderer 

orator  possit  dispute  mit  Beziehung  (f)ilsv8oh,o(;,  sagt  er  später  bei  ähn- 

auf  das  unmittelbar  Vorausgehende,  lieber  Gelegenheit, 

vgl.    III  143.      Indirekt    wollte    Cic.  56)  II  8. 

damit  allerdings  auf  sich  als  den,  57)  de  or.  I4. 
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konnte  Cicero  in  der  Weise  der  Akademie,  der  er  selbst  einen 
so  großen  Einfluß  auf  seine  Beredsamkeit  einräumt^**),  in 
wirklich  streitigen  Fällen  °^)  die  entgegenstehenden  Ansichten 
für  oder  wider,  von  zwei  gleich  großen  Meistern  vertreten, 
scharf  einander  gegenüberstellen  und  dabei  dann  —  wenn  auch 
nicht  ohne  Winke,  wofür  man  sich  zu  entscheiden  habe"*^)  — 
doch  im  ganzen  dem  Einzelnen  überlassen,  was  er  sich  au 
Wahrheit  von  der  einen  oder  andern  Seite  herausnehme.  Trat 
aber  Cicero  selbst  als  Bauptperson  auf,  so  war  ein  solches 
in  idramqiie  partem  disimtarc  über  oratorische  Fragen  nicht 
möglich,  weil  sich  unter  seinen  Zeitgenossen  ein  ihm  eben- 
bürtiger Gegner  nicht  vorfand,  auch  <  icero  sich  ängstlich 
hütete,  anderer,  z.  B.  des  Hortensius  Gefühle  zu  verletzen. 
(Vgl.  A.  46  u.  55.) 

So  haben  wir  also  in  Ciceros  Büchern  vom  Redner  nicht 
die  Darlegung  eines  bestimmten,  etwa  gar  von  ihm  selbst 
gefundenen  oder  nach  Vorgängern  zusammengestellten  Systems 
der  Rhetorik,  sondern  recht  eigentlich  eine  Encyklopädie 
und  Methodologie  des  rhetorischen  Studiums,  wie  er 
es  für  den  Gebrauch  und  die  Praxis  des  römischen 
Redners  und  Staatsmannes  als  notwendig  oder  wün- 
schenswert erachtete. 

Um  der  erwähnten  Vorteile  willen  trat  also  Cicero  mit 
seiner  Person  gänzlich  zurück  und  ließ  andere  reden,  zwei 
Meister  als  die  Hauptpersonen,  Crassus  und  Antonius,  an 
die  sich  ihre  beiden  Jünger  Sulpicius  und  Cotta  anschlössen, 
und  gleichsam  als  Mittelspersonen  oder  behufs  einzelner 
besonderer  Funktionen  zuerst  den  greisen  Scaevola  und  nach 
dessen  Abgang  den  gleichfalls  schon  bejahrten  Catulus  mit 
seinem  Stiefbruder  Caesar. 

Die  einzigen  Redner  nämlich  aus  der  Vergangenheit,  die 
Cicero  mit  gutem  Recht  zu  Trägern  einer  gediegenen  orato- 
rischen  Unterweisung  machen  konnte,  waren  die  beiden  erst- 
genannten, Crassus  und  Antonius.  Zwar  hatte  sich  die  römische 
Beredsamkeit  seit  der  Mitte  des  2.  Jahrb.  v.  Chr.  unter  gün- 
stigen politischen  Bedingungen  und  dem  allmählichen  Einfluß 
einheimischer  Litteratur  wie  griechischer  Geistesbildung  zu  so 
rascher  Blüte  entfaltet,  daß  in  der  kurzen  Zeit  eines  Menschen- 
alters eine  beträchtliche  Anzahl  von  ansehnlichen  Rednern 
auftrat,  unter  denen  wieder  Männer  wie  Cato,  Galba,  Scipio, 
Lälius,  Lepidus,   Carbo,  T.  u.  C.  Gracchus   besonders  hervor- 

58)  Or.  12  fateor,  me  oratorem,  si  59)  wie  über  Begriff  und  Umfang 

modo  sim  aut  etiam  quicumque  sim,  der  Redekunst  I  30 — 73  und  so— 95; 

non  ex  rhetorum   ofücinis,    sed    ex  I  i07 — 203  und  209 — 262. 

Academiae  spatiis  exstitisse;   de  or.  60)  I  263  und  II -lo. 
III  80;  145. 

CiC.  DE  ORAr.  2 
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ragten"^):  aber  den  ersten  Rang  unter  allen  nahmen  doch, 
sowohl  in  oratorischer  Erfindung,  Anordnung  und  Durchdrin- 
gung des  Redestoffs,  als  in  Schönheit  stilistischer  Darstellung, 
unbestritten  die  beiden  Redner  Crassus  und  Antonius  ein**^). 
Nach  einem  vorbereitenden  Jugendunterricht ''^)  als  die  ange- 
sehensten und  gesuchtesten  Sachwalter''')  durch  die  Schule 
des  öffentlichen  Lebens  gebildet,  wie  durch  die  griechische 
Geisteskultur  mehr  als  man  glaubte  und  als  sie  selbst  zur 
Schau  trugen ''^),  angeregt,  führten  beide  die  römische  Bered- 
samkeit ihrer  klassischen  Vollendung  und  der  höchsten  Stufe, 
die  sie  in  Cicero  erreichte,  entgegen.     Insbesondere  wurde 

L.  Licinius  Crassus,  geb.  im  J.  140  v.  Chr.''"),  als  der 
eigentliche  Begründer  oratorischer  Formschönheit  betrachtet"^). 
Der  hohe  Ernst  und  die  Würde  seines  Wesens  —  so  schildert 
ihn  Cic.  Brut.  143 — 147  und  158 — 165  —  war  durch  den  heiter- 
sten Humor  und  die  geistreichste  Laune '''^)  gemildert;  seine 
Sprache  war  gewählt  und  ungezwungen,  und  mit  der  Meister- 
schaft  geschmackvoller  Darstellung   war  zugleich   die  klarste^ 


61)  Tusc.  I  3,5  oratorem  celeriter 
complexi  sumus,  nee  eum  prirao 
eruditum,  aptum  tarnen  ad  dicen- 
dum,  post  autem  eruditum.  Nam 
Galbam,  Africanum,  Laelium  doctos 
fuisse  traditum  est;  studiosum  autem 
eum,  qui  eis  aetate  anteibat,  Ca- 
tonem;  post  vero  Lepidum,  Carbo- 
nem,  Gi-acchos;  inde  ita  magnos 
nostram  ad  aetatem,  ut  non  multum 
aut  nihil  omnino  Graecis  cederetur. 
Die  schnelle  Entwickelung  derRede- 
kuust  wurde  unter  anderem  sowohl 
durch  Anklage  und  Verteidigung 
vor  den  ständigen  Kriminalgerichten 
(quaestiones  perpetuae,  Brut,  loo) 
begünstigt,  vor  denen  nach  und 
nach  die  wichtigsten  Staatsprozesse 
(de  repetundis,  de  maiestate,  de 
ambitu,  de  peculatu)  verhandelt 
wurden,  als  durch  die  vielen  tribu- 
nicischen  Kogationen,  zu  deren  Em- 
pfehlung oder  Bekämpfung  immer 
neue  rednerische  Mittel  angewendet 
werden  mußten.   Tac.  dial.  de  or.  36. 

6'2i  Brut.  138  Nam  ego  sie  ex- 
istimo ,  hos  oratores  fuisse  maximos 
et  in  his  primum  cum  Graecorum 
gloria  Latine  dicendi  copiam  aequa- 
tam;  86,  296  venio  ad  eos,  in  quibus 
iam  perfectam  putas  esse  eloquen- 
tiam,  quos  ego  audivi,  sine  contro- 
versia   magnos    oratores,    Crassum 


et  Antonium.  de  or.  IL»;;  162.  Tusc. 
I  5,  10. 

63)  de  or.  III  n;  I  i54. 

64)  Brut.  143  Huic  (nämlich  dem 
Antonius)  alii  parem  esse  dicebant, 
alii  anteponebant  L.  Crassum;  (nach 
Or.  18  war  es  andererseits  M.  An- 
tonius, cui  vel  primas  eloquentiae 
patrum  nostrorum  tribuebat  aetas). 
Illud  quidem  certe  omnes  ita  iudica- 
bant,  neminem  esse,  qui  liorum 
alterutro  patrono  cuiusquam  Inge- 
nium requireret.     Vgl.  Brut.  i86. 

65)  de  or.  II  4;  i53  u.  156. 

66)  Brut.  161.  Seine  Eltern  sind 
unbekannt.  Vgl.  Lindfors  de  per- 
sonis  dialogi  Cicevoniani  de  orat. 
Pars  I  p.  21  sq.  (Lond.  Goth.  1801). 
Als  sein  Lehrer  wird  Brut.  102  der 
Geschichtschreiber  L.  Caelius  Anti- 
pater  genannt  (de  or.  II  54)  s.  ind. 

67)  de  or.  II  121  qui  hoc  primus 
in  nostros  mores  induxit,  qui  maxime 
auxit,  qui  solus  effecit  (die  orna- 
menta  dicendi),  III  33;  171.  Brut. 
215  Crassi  magis  enitebat  oratio 
(sc.  quam  Antonii).  Die  Späteren 
rühmen  daher  besonders  seine  ma- 
turitas  Tac.  dial.  de  or.  c.  26.  Vgl. 
Brut.  161  a.  E. 

68)  de  or.  II  28;»;  I  27;  243.  11  22O; 
227   U.    flg.;    242;    259;   267. 
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Gedankenentwickelung  verbunden.  Wo  es  sich  um  allgemeines 
oder  positives  Recht  handelte''''),  standen  ihm  Beweise  und 
analoge  Fälle  in  reicher  Fülle  zu  Gebote;  in  strenger  Aus- 
legung des  geschriebenen  Wortes  und  in  Begriffsbestimmung, 
wie  noch  mehr  in  Geltendmachung  dessen,  was  im  Gegensatz 
zum  Buchstaben  vernünftiger  Weise  nach  dem  Geist  des 
Rechtes  anzunehmen  sei^^),  kam  ihm  niemand  gleich.  Nie 
trat  er  anders  als  vollständig  gerüstet  auf;  daher  waren  schon 
zum  voraus  alle  auf  seine  Rede  gespannt  und  hörten  ihm  mit 
der  größten  Aufmerksamkeit  zu,  zumal  Crassus  gleich  vom 
Eingang  an,  auf  dessen  Bearbeitung  er  stets  die  größte  Sorg- 
falt verwendete''^),  diese  Spannung  zu  erregen  und  weiter  zu 
erhalten  wußte.  Dabei  machte  die  plastische  Ruhe^^)  seiner 
Erscheinung  einen  gewaltigen  Eindruck:  ohne  sich  viel  zu 
bewegen  oder  den  Ton  seiner  Stimme  pathetisch  zu  steigern, 
stand  er  bis  ans  Ende  fest  auf  seinem  Platze,  kaum  daß  er 
zu  Anfang  oder  gegen  Ende  der  Rede  mit  dem  Fuße  auf- 
stampfte^^). Aber  darum  war  sein  Vortrag  nicht  etwa  kalt 
und  leblos,  sondern  er  war  bewegt,  wo  es  sein  mußte,  zorn- 
entflammt ^'^)  und  von  gerechtem  Schmerz  erfüllt;  anderseits 
wieder  heiter  und  voll  Witz,  ohne  dadurch  an  Ernst  und 
Würde  zu  verlieren'"').  Was  selten  beisammen  ist,  der  glän- 
zendste oratorische  Schmuck  fand  sich  bei  ihm  mit  der  un- 
geschminkten Sprache  der  Wahrheit  und  der  treffendsten  Kürze 
vereinigt;  wie  er  denn  überhaupt  die  langen,  in  breitem  Strom 
dahinfließenden  Perioden  nicht  liebte,  sondern  in  der  Regel 
in  kürzeren,  in  kleinere  Teile  gegliederten  Sätzen,  einer  Art 
von  paraUelismus  niemhronim,  sich  bewegte ''').  —  Gleich  bei 
seinem  ersten  Auftreten  im  21.  Jahre  seines  Lebens'")  erregte 

69)  de  or.  II  uä.  In  der  Juris-  73)  de  or.  III  47;  220.  Dies  durfte 
prudenz  waren  die  Mucier,   beson-      nicht  fehlen.     I  230. 

ders  sein  Schwiegervater  Q.  M.  Scae-  74)  de  or.  II  iss.    I  225.    III  4. 

vola  augur,    seine  Lehrer,     de  or.  75)  de  off.  I  37, 133  uberior  oratio 

I  234;  242.  L.  Crassi,  nee  minus  faceta. 

70)  Brut.  144  in  explicanda  aequi-  76)  Brut.  iü2  comprehensio  et  am- 
tate,  wie  dies  am  eklatantesten  in  bitus  ille  verborum,  si  sie  nfQtodov 
der  berühmten  causa  Curiana  (s.ind.  appellari  placet,  erat  apud  illura 
Rechtsfälle  n.  8)  hervortrat.  contractus  et  brevis,  et  in  membra 

71)  Das  that  er  schon  um  seiner  quaedam,  quae  -ncöXa  Gra,eci  vocant, 
großen  Befangenheit  und  Schüch-  dispertiebatorationemlibentius.  Da- 
ternheit  willen,  die  ihn  in  der  Eegel  mit  hing  auch  seine  Stärke  in  der 
im  Anfange  der  Eede  bei  dem  Ge-  altercatio  zusammen,  wo  in  raschen 
danken  an  die  Größe  seiner  Auf-  Wechselreden  die  Sache  geführt 
gäbe  zu  erfüllen  pflegte,    de  or.  1 121.  ward  und  Schlag  auf  Schlag  folgte. 

721   de  or.   III  33.     Brut,  ih»  non  Brut.  159;  164.    de  or.  III  190. 

mnlta  iactatio  corporis,  non  incli-  77)  Brut.  159  accusavit  C.  Carbo- 

natio  vocis,  nuUa  innmbulatio,  non  nem  eloquentissimum  hominem  ad- 

crebra  supplosio  pedis.  modumadulescens;  summam  ingenii 
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daher  Crassus  allgemeines  Aufsehen  und  Bewunderung:  es  war 
die  Anklage  gegen  C.  Papirius  Garbo,  der  anfangs  besonders 
in  seinem  Tribunat  (131  v.  Chr.)  als  Anhänger  des  Tib.  Grac- 
chus auf  Seite  der  Demokratie  stand  ^®),  später  aber  als  Konsul 
(im  J.  120)  auf  die  Seite  der  Optimaten  trat  und  seine  poli- 
tische Richtung  dergestalt  änderte,  daß  er  den  bekannten 
L.  Opimius,  auf  dessen  Anstiften  C.  Gracchus  getötet  war, 
verteidigte'^).  Für  den  jungen  Crassus  war  dies  eine  Gelegen- 
heit, sich  beim  Beginne  seiner  politischen  Laufbahn  dem  Volke 
zu  empfehlen;  er  klagte  daher  im  J.  119  den  genannten  Carbo 
—  einen  Jiomo  considaris  und  einen  der  renommiertesten  Redner 
jener  Zeit*^)  —  und  zwar  mit  solchem  Erfolge  an,  daß  Carbo, 
durch  Crassus'  Rede  politisch  vernichtet,  sich  infolge  dessen 
das  Leben  nahm*^^).  —  Gleich  in  das  folgende  J.  118  fällt 
dann  seine  aus  demselben  Streben,  sich  die  Volksgunst  zu  er- 
werben, hervorgegangene  Rede  de  colonia  Narhonensi.  Der 
Senat  war  gegen  die  Deduktion  einer  Kolonie  nach  Narbo 
Martins  in  Gallien,  während  Crassus  mit  einer  weit  über  sein 
Alter  hinausgehenden  politischen  Einsicht^-)  dafür  auftrat  und 
sich  zur  Erreichung  seines  Zweckes  bei  dieser  Gelegenheit 
heftige  Augriffe  auf  die  Seuatspartei  erlaubte'^^).  —  Später 
jedoch  suchte  er  sich  diese  wieder  geneigt  zu  machen,  haupt- 
sächlich durch  seine  suas^o  legis  Serviliae,  die  von  ihm 
im  J.  106,  also  im  34.  Lebensjahre,  unter  dem  Präsidium  des 
Q.  Mucius  Scaevola  Pontifex  gehalten  ist®^),  zur  Unterstützung 

non   laudem  modo,   sed   etiam  ad-  81)  Brut.  103  moite  voluutaria  se 

mirationem  est  consecutus ;   de  ofF.  a  severitate  iudicum  vindicavit.  ad 

II  13,  47    nam    L.    quidem    Crassus,  Farn.   IX  21, 3   C.  Carbo    accusante 

cum  esset  admodum  adulescens,  non  Crasso  cantharidas  sumpsisse  dicitur. 

aliunde  mutuatus  est,  sed  sibi  ipse  Daher  führt  ihn  denn  Crassus  auch 

peperit    maximam    laudem    ex   illa  überall   als  inimicus  noster  an   (de 

accusatione  nobili    et  gloriosa.    et  er.  I  154),    obwohl    er   selbst    seine 

qua    aetate    qui    exercentur    laude  Anklage  bereute.    Verr.  III  1,3  Ita- 

affici  solent,  ut  de  Demosthene  ac-  que  hoc   iudices   ex  homine  claris- 

cepimus,  ea  aetate  L.  Crassus  osten-  simo  atque  eloquentissimo  L.  Crasso 

dit,  id  se  in  foro  optime  iamfacere,  saepe  auditum  est,    cum  se  nullius 

quod  otiam  tum  poterat  domi  cum  rei    tarn    paenitere    diceret,    quam 

laude  meditari;  de  or.  I  40 ;  121.  III  quod  C.  Carbonem  umquam  in  iudi- 

71.   Tac.  im  Dial.  de  or.  c.  34  giebt  cium  vocavisset.    Val.  Max.  III  7,  c. 

irrtümlich  bereits   das    19.  Lebens-  82)  Brut.  160  senior,  ut  ita  dicam, 

jähr  an.  quam  illa  aetas  ferebat. 

78)  de  or.  II  lOC;  170.  83)    p.  Cluent.   51, 140  in  dissua- 

79)  de  or.  II  106;  132;  134;  ig5.  sione  rogationis   eins,   quae  contra 

80)  Brut.  103.  105  flg.  hie  optimus  coloniam  Narbonensem  ferebatur, 
illis  temporibus  est  patronus  habi-  quantum  potest,  de  auctoritate  se- 
tus:  159;  de  or.  III  28.     Auch  seine  natus  detrahit. 

passenden  rhetor.  Vorstudien  wer-  84)  Zwischen    beide  Reden   fällt 

den   empfohlen    de   or.    I  154.     Nur  noch  in  d.  J.  113,  also  in  sein  27. 

in   Kenntnis    des    positiven   Rechts  Lebensjahr  die  gleichfalls  sehr  be- 

war  er  schwach,    de  or.  I  40.  redte  Verteidigung  der  Vestaliu 
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des  Antrags  des  Konsuls  Q.  Servilius  Caepio,  dem  Senate  die 
Gerichte ;  die  seit  der  lex  Sempronia  iudiciaria  des  C.  Gracchus 
in  den  Händen  der  Ritter  waren,  wieder  zurück  zu  geben. 
Diese  Rede  galt  sowohl  ihres  Erfolges '^^)  und  der  konser- 
vativen Gesinnung  wegen,  die  sich  in  ihr  aussprach''^),  als 
auch  um  ihrer  formellen  Vollendung  willen  für  eine  seiner 
bedeutendsten  und  wurde  daher  von  den  jungen  Römern,  um 
sich  daran  zu  bilden,  häufig  gelesen^').  In  ihr  traten  die 
oben  geschilderten  Vorzüge  seiner  Beredsamkeit  besonders  her- 
vor, sodaß  diese  Rede  für  die  Geschichte  der  römischen  Prosa 
in  gewisser  Beziehung  als  epochemachend  zu  betrachten  ist. 
Sie  war  besonders  durch  die  Würde  des  Ausdrucks,  wie  durch 
den  heitern  Humor  und  beißenden  Witz  namentlich  gegen  den 
Tribun  C.  Memmius^^),  der  wider  den  Antrag  sprach,  ausge- 
zeichnet. Der  oben  erwähnte  Q.  Servilius  Caepio  wurde  von 
dem  Ritterstande  wegen  der  lex  iudiciaria  gehaßt,  und  weil 
er  im  J.  106  als  Konsul  den  Tempel  des  Apollo  zu  Tolosa 
im  jenseitigen  Gallien  beraubt  und  im  folgenden  Jahre  105 
die  Niederlage  und  den  Verlust  des  Heeres  durch  die  Cimbern 
verschuldet  habe,  wahrscheinlich  bereits  im  J.  103  durch  den 


Licinia  (Brut.  160),  dann  die  Ver- 
waltung seiner  Quästur  in  'Asien 
(de  or.  II  360  u.  365.  III  75),  von 
wo  er  durch  Macedonien  über  Athen 
zurückreiste  und  auch  hier  die  be- 
rühmtesten Philosophen  und  Rhe- 
toren  der  damaligen  Zeit  hörte  (de 
or.  I  45  flg.  III  7.5).  In  der  Zeit  nach 
seiner  Rückkehr  trat  er  auch  für 
C.  Sergms  Orata  (de  or.  I  ns)  und 
für  Piso  in  einer  übrigens  sonst 
unbekannten  Sache  auf  (de  or.  II 
285;  ist  L.  Calpurnius  Piso  Caeso- 
ninus  gemeint,  der  im  J.  112  Kon- 
sul war  und  im  J.  107  mit  dem 
Konsul  L.  Cassius  Longinus  als 
dessen  Legat  von  den  Tigurinern 
und  Ambronen  in  der  Nähe  des 
Genfer  Sees  gänzlich  geschlagen 
wurde  —  Caes.  b.  G.  I  7;  12  — , 
so  ist  der  Prozess  vor  107  geführt). 
Aus  der  Zeit  seines  Tribunats  107, 
das  daher  Brut,  leo  tacitus  genannt 
wird  und  überhaupt  durch  nichts 
ausgezeichnet  war,  haben  wir  keine 
Rede  von  ihm. 

85)  Der  Senat  erhielt  wirklich 
durch  die  lex  Servilia  iudiciaria  die 
Gerichte  wieder  (de  inv.  I  49, 92), 
mußte  sie  aber  kurz  darnach  um 
das  J.   104    nach  dem  Gesetz    des 


damaligen  Tribunen  C.  Servilius 
Glaucia,  des  bekannten  Prätors  v. 
J.  100  (de  or.  111  i64),  abermals  an 
die  Ritter  zurückgeben. 

86)  Brut.  164  in  qua  et  auctoritas 
ornatur  senatus,  quo  pro  ordine  illa 
dicuntur,  et  invidia  concitatur  in 
iudicum  et  in  accusatorum  factionem . 
p.  Cluent.  51,140  in  suasione  legis 
Serviliae  summis  ornat  senatum  lau- 
dibus.  Diesen  Widerspruch  der  Ser- 
viliana  mit  der  Rede  de  col.  Nar- 
bon.  hat  Cr.  sich  auch  später  vor- 
werfen lassen  müssen;  doch  revan- 
chierte er  .sich  trefflich  (de  or.  II 
223  flg.  p.  Cluent.  51,  i4o). 

87)  Cic.  bemerkt  Brut.  i6i  die 
Jahreszahl  —  es  war  das  Geburts- 
jahr Ciceros  —  ausdrücklich  des- 
halb, ut  dicendi  Latine  prima  ma- 
turitas  in  qua  aetate  extitisset 
posset  notari.  Man  verglich  sie 
mit  dem  Dorjphoros  des  Polyklet, 
der  als  Kanon  galt,   Brut.  296;  298. 

88)  de  or.  II  240;  267.  —  de  or. 
I  225  wird  ein  Fragment  aus  der 
Serviliana  angeführt  und  von  An- 
tonius besprochen.  Vgl.  Parad.  V 
3,  41.  Aus  der  Serviliana  sind  auch 
wohl  die  Stellen  entnommen,  die 
Cic.  Or.  219;  122 flg.  anführt. 
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Volkstribim  C.  Norbanus  des  Majestätsverbrechens  angeklagt, 
vielleicht  auch  von  Crassus'*^)  verteidigt.  Caepio  wurde,  frei- 
lich durch  ein  höchst  tumultuarisches  Verfahren,  verurteilt'^'') 
und  ging  nach  Smyrna  ins  Exil.  —  Das  Konsulat  (J.  95) 
des  Crassus  und  seines  Kollegen  Q.  Mucius  Scaevola  Pontifex^^) 
ist  durch  die  lex  Liciina  Mucia  de  civihiis  redigundis  berühmt^-), 
gegen  diejenigen  gerichtet,  welche  sich  das  römische  Bürger- 
recht anmaßten;  ein  Gesetz,  das  in  der  Folge  der  Zeiten  frei- 
lich die  Unzufriedenheit  der  Bundesgenossen  nur  noch  steigerte 
und  so  den  bald  nachher  erfolgenden  Ausbruch  des  marsischen 
oder   Bundesgenossenkriegs    an    seinem    Teile    mit    veranlaßte 


89)  Wenn  Cicero  Brut.  iC2  Sed 
est  etiam  L.  Crassi  in  consulatu 
pro  Q.  Caepione  defensio  genau 
überliefert,  so  ist  obige  Möglich- 
keit niclit  zutreffend  und  anzu- 
nelimen,  daß  Crassus  nur  zu  der 
Zeit,  als  die  Aristokratie  sich  an- 
schickte, an  der  Popularpartei  sich 
durch  Anklage  des  C.  Norbanus  zu 
rächen,  also  etwa  in  den  letzten 
Wochen  seines  Konsulates,  für  Cae- 
pio und  seine  Maßregeln  oder  Ge- 
sinnungen öffentlich  enitrat.  Die 
bei  Cicero  a.  a.  0.  folgenden  Worte 
defensio  non  brevis  ut  laudatio: 
für  eine  Lobrede  war  die  defensio 
zu  lang  u.  s.  w.  lassen  dies  recht 
glaublich  erscheinen;  zu  einem  be- 
stimmteren Urteil  läßt  uns  leider 
die  Verderbnis  des  Textes  nicht 
gelangen.  Aus  der  Zeit  vor  seinem 
Konsulat  ist  noch  zu  erwähnen, 
daß  er  im  .J.  1 03  k  u  r  u  1  i  s  c  h  e  r  Ä  d  i  1 
war  und  als  solcher  mit  seinem 
Kollegen  Scaevola  sehr  prachtvolle 
Spiele  gab  (de  off.  11  16,  57  C.  cum 
omnium  hominum  moderatissimo, 
Q.  Mucio,  magnificentissima  aedili- 
tate  functus  est,  de  or.  111  92).  Daß 
er  ferner  im  J.  100,  cum  omnes 
omnium  ordinum  homines,  qui  in 
salute  reipublicae  salutem  suam 
repositam  arbitrabantur,  arma  ce- 
pisseut  (pro  C.  Kabir.  7,  20  flg.), 
nämlich  gej^en  üen  berüchtigten 
L.  Appuleius  Saturninus,  auch  mit 
in  den  Reihen  der  Kämpfenden  war, 
versteht  sich  von  selbst:  C.  Mario 
L.  Valerio  consulibus  senatus  rem- 
publicam  defendendam  dedit;  L 
Saturninus  tribunus  pl.,  C.  Glaucia 
praetor  est  interfectus.    Omnes  illo 


dieScauri,  Metelli,  Claudii,  Catuli, 
Scaevolae,  Crassi  arma  sumpserunt 
(Phil.  VIII  5,  15).  Dann  war  er 
Prätor  und  Augur  (de  or  I  33). 
Endlich  verteidigte  er  auch  noch 
in  der  Zeit  vor  seinem  Konsulat, 
im  J.  97,  als  Anwalt  seinen  Freund 
C.  Aculeo  in  einem  Prozesse  mit 
Marius  Gratidianus  vor  dem  Unter- 
suchungsrichter Perperna  (de  or. 
II  2r.2), 

90)  II 197.  Brut.  135  Q.  Caepio,  vir 
acer  et  fortis,  cui  fortuna  belli  cri- 
mini,  invidia  populi  calamitati  fuit 
(nach  Ciceros  Parteiurteil). 

91}  Mit  diesem  Scaevola  beklei- 
dete Crassus  fast  alle  Ämter  zu- 
sammen, mit  Ausnahme  des  Tri- 
bunats  (Scaevola  lOS)  und  der  Cen- 
sur,  um  die  sich  aus  Grundsatz 
kein  Mucier  beworben  zu  haben 
scheint.     Brut.  uu.    de  or.  III  10. 

92)  Ascon.  z.  Cic.  p.  Cornel.  p.  67. 
L.  Licinius  Crassus  orator  et  Q. 
Mucius  Scaevola  P.  M.  legem  de 
regendis  in  sua  civitate  sociis  in 
consulatu  tulerunt.  Nam  cum  summa 
cupiditate  civitatis  Romanae  Italici 
populi  tenerentur  et  ob  id  magna 
pars  eorum  pro  civibus  Romanis 
se  gereret,  necessaria  lex  visa  est, 
ut  in  suae  quisque  civitatis  ius  redi- 
gcretur.  Verum  ea  lege  ita  alienati 
animi  sunt  principum  Italicorum 
populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa 
belli  Italici,  quod  post  triennium 
exortum  est,  fuerit;  de  off.  III  11.  47 
nam  esse  pro  cive,  qui  civis  non 
sit,  rectum  est  non  licere,  quam 
legem  tulerunt  sapientissimi  con- 
sules  Crassus    et   Scaevola.    de  or. 

II  257. 
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(s.  den  Exkurs  über  die  lex  Licinia  Mucia).  —  Nach  seinem 
Konsulat  im  J.  94  fiel  ihm  das  diesseitige  Gallien  als  Provinz  . 
zu,  und  da  er  neben  einer  gerechten  Verwaltung  auch  das 
Land  mit  den  Waffen  gegen  ein  paar  feindliche  Raubzüge 
geschützt  hatte j  so  machte  er  als  Imperator  auf  die  Ehre  des 
Triumphs  Anspruch ^'-j,  die  ihm  jedoch,  hauptsächlich  durch 
seines  Kollegen  im  Konsulate,  Q.  Scaevola,  Einsprache  gegen 
eine  so  mißbräuchliche  Zuerkennung  der  höchsten  Ehre  um 
einiger  geringfügigen  Gefechte  willen,  vom  Senat  verweigert 
wurde.  Dafür  rächte  sich  Crassus  ein  wenig  an  ihm  in  dem 
berühmten  Prozeß,  welcher  im  J.  93  vor  den  Centn mvirn 
zwischen  M'.  Curius  und  M.  Coponius  geführt  wurde;  — 
eine  geeignete  Gelegenheit,  den  strengen  Juristen  mit  der 
ganzen  Lauge  seines  sprudelnden  Witzes  zu  überschütten^^"). 
—  In  das  folgende  J.  92,  das  Jahr  seiner  Censur,  wo  Crassus 
mit  seinem  Kollegen  Cn.  Domitius  Ahenobarbus^^)  das  be- 
rühmte Edikt^^)  gegen  die  Schulen  der  lateinischen  Rhe- 
toren  als  luclos  imptidentiae^^)  erließ,  gehört  die  censoria  contra 
Cn.  Domitium  collegam  oratio^''),  eine  aUercatio,  die  um 
der  treffenden  Witze  willen ^'^)  von  dem  unaufhörlichen  Bei- 
fallsgeschrei   der    versammelten    Menge    begleitet    war^^).    — 


it3)  de  inv.  II  37,  ui  L.  Licinius 
Crassus  quosdam  in  citerioi-e  Gallia 
nuUo  illustri  neque  certo  duce, 
neque  eo  nomine,  neque  numero 
praeditos,  ut  digni  essent,  qui 
hostes  pop.  Rom.  dicerentur,  con- 
sectatus  est  et  confecit:  Romam 
redit,  triumphum  ab  senatu  postulat. 

1)3  a)  Ein  Pendant  dazu  liefert 
Cicero  in  der  Rede  pro  Murena 
durch  sein  Auftreten  gegen  den 
Juristen  Ser.  Sulpicius  Rufus. 

94)  Es  ist  derselbe,  der  in  demo- 
kratischem Interesse  als  Tribun  104 
die  lex  Domitia  de  sacerdotiis  gab, 
durchweiche  die  Wahl  der  Priester, 
deren  Kollegien  sich  bis  dahin  selbst 
ergänzten,  auf  die  Gemeinde  über- 
tragen wurde.  (Vell.  II  12,  s.)  Aus 
Dankbarkeit  wurde  er  darnach  zum 
pontifex  maximus  gewählt;  das  Kon- 
sulat bekleidete  er  im  J.  96,  ein 
äußerlich  streng  ernster,  aber  hef- 
tiger und  streitsüchtiger  Mann. 

95)  Das  höchst  charakteristische 
Edikt  de  coercendis  rhetoribus  La- 
tinis  lautete  also:  Renuntiatum  est 
nobis,  esse  homines,  qui  novum 
genus   disciplinae   instituerunt,    ad 


quos  iuventus  in  ludum  conveniat; 
eos  sibi  nomen  imposuisse  Latinos 
rhetoras,  ibi  homines  adulescen- 
tulos  dies  totos  desidere.  Maiores 
nostri  quae  liberos  suos  discere  et 
quos  in  ludos  itare  vellent  insti- 
tuerunt. Haec  nova,  quae  praeter 
consuetudinem  ac  morem  maiorum 
fiunt,  neque  placent,  neque  recta 
videntur.  Quapropter  et  his,  qui 
eos  ludos  habent,  et  his,  qui  eo 
venire  consuerunt,  visum  estfaciun- 
dum,  ut  ostenderemus  nostram  sen- 
tentiam,  nobis  non  placere.  Gell. 
N.  A.  XV  11.    Suet.  de  cl.  rhet.  1. 

96)  Tac.  dial.  de  or.  c.  30.  de  or. 

III  93. 

97)  Brut.  161.  de  or.  II  227.  Ein 
Fragment  aus  dem  Eingang  II  45. 

98)  de  or.  II  228  u.  230.  So  soll 
Crassus  zu  seinem  Kollegen  mit  An- 
spielung auf  dessen  Namen  unter 
anderem  gesagt  haben:  non  esse 
mirandum,  quod  aheneam  barbam 
haberet,  cui  os  ferreum,  cor  plum- 
beum  esset  (Suet.  Ner.  2). 

99)  Brut.  164  nulla  est  enim  alter- 
catio  clamoribus  umquam  habita 
maioribus. 
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Nicht  sehr  lauge  darnach  endlich  verteidigte  Crassus  den  sonst 
unbekannten  Cn.  Plaucius  gegen  den  accusator  M.  Junius  Bru- 
tus ^°"),  einen  ungeratenen  Sohn  des  gleichnamigen  berühmten 
Juristen  und  juristischen  Schriftstellers  um  die  Mitte  des 
zweiten  Jahrhunderts  ^°^).  —  Dann  folgte  das  verhängnisvolle 
J.  91;  es  war  sein  Todesjahr^  die  Rede,  die  er  am  13.  Sep- 
tember im  Senat  gegen  den  Konsul  Philippus  hielt,  sein 
Schwanengesang,  in  dem  noch  einmal  die  ganze  Kraft  seiner 
Beredsamkeit  im  hellsten  Glänze  aufleuchtete  ^'^^).  Er  starb 
am  20.  September. 

In  einem  gewissen  Gegensatz  zu  Crassus  steht  der  drei 
Jahre  ältere 

M.  Antonius  der  Redner,  der  Vater  des  nachmaligen 
Kollegen  Ciceros  im  Konsulat  und  Großvater  des  bekannten 
Triumvir,  geb.  im  J.  143  v.  Chr.^"^"),  Während  Crassus  sich 
in  der  clocutio  und  actio  auszeichnete,  bestand  Antonius'  Stärke 
in  der  inventio,  collocatio  und  memoria;  während  Crassus'  Sprache 
besonders  mächtig  in  der  Volksversammlung  und  im  Senat 
sich  erhob,  zeigte  sich  Antonius  in  seiner  Größe,  wenn  er 
vor  Gericht  auftrat ^°^).  Seine  oratorischen  Vorzüge  sind  die 
eines  tüchtigen  Feldherru:  angeborener  Scharfblick  und  Geistes- 
gegenwart, Sammlung  ausreichender  Streitkräfte  ^°^)  und  rich- 
tige Taktik,  rascher,  sicherer  Angriff  und,  wenn  es  sein  muß, 
wohlgedeckter  Rückzug  ^'^^'').  Daher  legt  er  mehr  Gewicht  auf 
die  Praxis  als  auf  die  Theorie^''*')  und  vermeidet  absichtlich 
jeden  Schein  gelehrter  Bildung ^"^),  ohne  sich  darum  den  Ein- 

100)  de  oft'.  II  14,  50  id  —  sor-  eines  Prokonsuls  in  die  ihm  zui^e- 
didum  ad  famam,  committere ,  ut  wiesene  Provinz  Cilicien  geschickt, 
accusator  nominere:  quod  contigit  um  die  Piraten  zu  bekriegen.  Aber 
M.  Bruto,  summo  genere  nato,  illius  Rom  hatte  ihm  in  allzugroßer  (Je- 
filio,  qui  iuris  civilis  inprimis  peritus  ringschätzung  des  Feindes  zu  ge- 
fuit;  nicht  nur  wegen  dieser  seiner  ringe  Streitkräfte  gegeben;  und  ob- 
Sykophantie,  sondern  auch  wegen  wohl  ihm  im  J.  102  die  Ehre  des 
seiner  unsinnigen  Verschwendung  Triurnjohes  zuerkannt  ward,  mußte 
berüchtigt,  de  or.  II  223  flg.  Brut,  er  doch  nicht  lange  darauf  erleben, 
130.  daß  ihm  die  kühnen  Flibustier  seine 

101)  de  or.  II  223  flg.;  142.  eigene  Tochter   in   Italien  raubten 

102)  de  or  III  i  flo".  ^^^  ^^^  gT^gß^  6"^  ansehnliches 
.^J  X  ni?  Axx  1  ""  j  T  1  Lösegeld  wieder  freigaben  (Plut. 
102a)  Cfr.  Atterbom  de  pers.  dial.      pg^-jp    24) 

Cic.  de  orat.     Lond.  Goth.  1801.  ^^^^^   ^^  •  ^^.    j  ^^,     jj  ^^5  acumen 

103)  Brut.  165  Antonu  genus  di-  quoddam  singulare,  Ür.  is  vir  na- 
cendi  rnulto  aptius  iudiciis  quam  tura  peracutus  et  prudens.  Brut, 
contionibus.  i39    erat    memoria    summa,    de   or. 

104)  Er  selbst  war  als  Feldherr  I  263  illa  mirifica  ad  refellendum 
thätig  gewesen;  zehn  Jahre  nach  consuetudo;  II  294;  2pg  in  dicendo 
seiner  Quästur  (113)  und   ein  Jahr  tectissimus. 

nach   seiner  Prätur  (104)   nämlich,  106)  Brut.  2U. 

i.  J.  103,   wurde  er  mit  dem  Titel  107)  de  or.  II  4;  153. 
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Aussen  griechischer  Knust  und  Wissenschaft  zu  entziehen ^^*'). 
Rasch  trat  er  zu  reden  auf,  als  wäre  er  nicht  vorbereitet; 
aber  so  sorgfältig  war  er  gerüstet,  daß  seine  Gegner  wie  die 
Richter  alle  Ursache  hatten^  auf  ihrer  Hut  zu  sein^*^^).  Auf 
die  schöne  Form  des  Ausdrucks  sah  er  dabei  weniger,  und 
sein  Stil  trug  nicht  das  Gepräge  sorgfältiger  Ausarbeitung, 
obschon  er  natürlich  korrekt  redete,  was  gegenüber  der  häu- 
figen harharies  forensis^^^)  immerhin  als  ein  Lob  gelten  muß. 
Auch  die  Wahl  der  Worte  berücksichtigte  er,  je  nachdem 
sie  ihm  zu  Angriff  oder  Verteidigung  mehr  geeignet  erschienen, 
also  nur  aus  strategischen  Zweckmäßigkeitsrücksichten  für 
den  Kampf,  nicht  um  irgendwie  damit  Parade  zu  machen  ^^^). 
Ganz  derselbe  Gesichtspunkt  leitete  ihn  auch  in  der  oratori- 
scheu Anordnung  und  Stellung  der  Gedanken  und  Worte; 
mit  kluger  und  wohlberechneter  Taktik  wies  Antonius  beson- 
ders den  Beweisgründen  ihre  Stelle  da  an,  wo  sie  am  wirk- 
samsten waren;  wie  ein  geschickter  Feldherr  Reiterei  und 
Fußvolk,  schwere  und  leichte  Trappen,  so  ordnete  er  alles, 
wie  es  zur  Ausführung  seines  Schlachtplans  am  besten  schien  ^*^). 
So  prägte  sich  der  Charakter  praktischer  Feldherrnklugheit 
auch  im  Ausdruck  und  im  Vortrage  ab:  an  Schmuck  der  Rede 
fehlte  es  ihm  nicht,  aber  Antonius  brachte  ihn  nicht  aus 
ästhetischen  Schönheitsrücksichten  an,  sondern  nur  als  Mittel 
zum  Zwecke,  die  Gedanken,  mit  denen  er  operierte,  in  ein 
besseres  Licht  zu  stellen.  So  war  auch  seiue  Aktion,  fern 
von  allem  bloß  Theatralischen,  in  strenger  Übereinstimmung 
mit  dem  Inhalt,  aber  darum  nicht  etwa  leblos,  sondern  mit- 
unter äußerst  bewegt  und  von  drastischer  Wirkung ^^^)  und 
seine  ausdauernde,  von  Natur   etwas  hohl   klingende  Stimme, 


108)  de  or.  I  82.  II  3;  59  flg. ;  153;  Atticum  an  und  könnte  A.  in  dieser 
156.  So  verweilte  er  auf  seiner  Reise  Hinsicht  allenfalls  mit  Lysias  ver- 
nach    Cilicien    in  Athen    und    ver-  glichen  werden. 

kehrte  wie  Crassus  mit  den  gelehr-  112)   de  or.   II  179;  3U.     Brut.  i3s) 

testen   Philosophen    und    Rhetoren  Omnia   veniebant  Antonio   in  meu- 

jener  Zeit,   I  82  flg.   und   ebenso  an  tem;   eaque  suo  quaeque  loco,  ubi 

dem   anderen   Sitze    gelehrter   Bil-  jilurimum  proficeve  et  valere  possent, 

düng,    zu    Rhodus,    II  3.     Begreif-  ut    ab    imperatore    equites    pedites 

licherweise  zogen  ihn  seiner  ganzen  levis  armatura,  sie  ab  iilo  in  maxime 

Richtung  nach  nicht  diegriechischen  opportunis  orationis  partibus  collo- 

Dichter  und  Philosophen,   sondern  cabantur. 

nur    die    Redner     und    Geschieht-  113)  Yerr.  V.  1,3.     de  or.  II  i24; 

Schreiber  an,  II  ei.  195.  Tusc.  II  24,  56  flg.  Toto  corpore 

iaan    -17  1     j-     c<  1  -u  r>     i  atque    omnibus   ungulis    (d.  h.    mit 

109)  Vgl.   die  Schilderung  Brut.  ^^        ^^    ^^^^^^     ^\.    ^.^-^ 

139 — 143.      de    or.   III  32.  i.      i.-       •  ■  ■       i.      ry 

contentioni  voci,s  asserviunt.    brenu 

110)  de  or.  I  iis.  mehercule  M.  Ajitouium  vidi,   cum 

111)  de  or.  II  84.  III  33.  Insofern  contente  pro  se  ipse  lege  Varia  di- 
gehörte   also   sein  Stil  dem  genus  ceret,  terram  tätigere. 
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wo  er  überzeugen  wollte,  eiiidriuglicli,  wo  es  ilim  auf  Rührung 
ankam,  klagend  und  herzbewegend. 

Bei  dieser  eminent  praktischen  Richtung  ist  er  doch  der 
erste  Römer,  abtjesehen  von  dem  alten  Cofo  censorim,  der 
ein,  wenn  auch,  sogar  von  ihm  selbst,  wenig  geschätztes  Hand- 
buch über  die  rhetorische  Theorie  verfaßte  (de  or.  I  94;  206; 
III  180;  Brut.  1G3,  Quint.  III  1,  lit);  doch  auch  dies  war  nicht 
eine  theoretische  Unterweisung,  sondern  nur  das  in  Regeln 
gefaßte  Resultat  seiner  praktischen  Erfahrung  (de  or.  I  208). 
Auch  mangelte  ihm  nicht  das  Interesse  für  die  Disputationen 
griechischer  Philosophen  und  Rhetoren;  im  J,  103  wurde  er 
als  Prätor  mit  prokousularischer  Amtsgew^alt  nach  Kilikien 
gesandt,  um  dem  Seeräuberunwesen  ein  Ende  zu  machen 
(A.  104);  er  verweilte  auch  in  Athen  (A.  108);  aber  in  dem 
Bericht  über  seine  dortigen  Studien  kommt  wieder  die  höhere 
Einsicht  und  Überlegenheit  des  römischen  Praktikers  stets 
zur  Geltung  (vgl.  de  or.  11  77  flg.). 

In  ähnlicher  Weise,  wie  sich  Crassus  den  Weg  zu  seiner 
politischen  Laufbahn  durch  die  Anklage  des  C.  Papirius  Garbo 
gebahnt  hatte,  suchte  sich  Antonius  dem  Volke  dadurch  zu 
empfehlen,  daß  er,  jedoch  erst  im  32.  Jahre  seines  Lebens, 
im  J.  111  gegen  den  Bruder  des  oben  (§  10,  78  flg.)  erwähnten 
Garbo,  gegen  Gn.  Papirius  Garbo  als  Ankläger  auftrat^'^) 
um  der  Niederlage  willen,  die  dieser  als  Konsul  im  J.  113 
gegen  die  Gimbern  bei  Noreja  erlitten  hatte  ^^^).  In  dieselbe 
Zeit  ungefähr  fällt  auch  der  Prozeß  des  M.  Marius  Gratidiauus 
gegen  G.  Sergius  Orata,  in  welchem  Grassus  auf  dem  strengen 
Recht  des  Buchstabens  (im  Kaufbrief)  bestand,  Antonius  auf 
dem,  was  nach  den  Verhältnissen  als  billig  erkannt  werden 
mußte ^^^).  Politisch  bedeutender  war  sein  Auftreten  gegen 
Saturnin  im  J.  100^^')  und  dann  im  J.  seines  Konsulats  99 
gegen  den  Volkstribun  Sextus  Titius  —  seditiosum  civem  et 
tnrbidcntmn^^^)  — ,  der  in  die  Fußtapfen  Saturnins  zu  treten 
gedachte  und  mit  dem  gewöhnlichen  Demokratenmittel  einer 
lex  agraria  sich  die  Volksguiist  zu  erwerben  suchte,  aber  darin 
von  Antonius  heftig  bekämpft  wurde.  Bei  der  veränderten 
Volksstimmung,  die  nach  Saturnins  Hochverrat  eingetreten 
war,  wurde  der  Volksmann,  wohl  gleich  nach  seinem  Tribunat, 
weil  er  das  Bild  des  verehrten  Kämpfers  für  Volksfreiheit  im 


114)  de    off.    II  14,49    allerdings  118)  de  or.  1148.    Brut.  225  schil- 
adulescens.  dert  ihn  Cic.  als  homo  loquax  sane 

115)  Tac.  Germ,   v'-  37.  et  satis  acutus,   sed   tarnen  solutus 

116)  de  off.  III  16,  67.  de  or.  I  i7S.  et  mollis  in  gestu,  ut  saltatio  quae- 

117)  pro  Rab.  perd.  9,  2fi  qui  tum  dam  nasceretur,  cui  saltationi  Titius 
extra  urbem  cum  praesidio  fuit.  nomen  est. 
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Hause  hatte,  angeklagt  und  verurteilt ^^^);  bei  dieser  Gelegen- 
heit trat  auch  Antonius  als  Zeuge  gegen  ihn  auf  und  ent- 
wickelte zu  dem  Ende  die  ganze  antidemokratische  Politik 
seines  Konsulats,  die  eben  auch  gegen  die  demagogischen 
Umtriebe  des  Titius  gerichtet  gewesen  war^^^).  —  Weit  be- 
rühmter indessen  ist  Antonius'  Verteidigungsrede  für  Manius 
Aquilius^"^)  im  folgenden  Jahre  (98),  dem  45.  seines  Lebens, 
gehalten.  Aquilius,  der  Kollege  des  C.  Marius  in  dessen 
5.  Konsulat,  101  v.  Chr.,  hatte  im  J.  99  den  zweiten  Sklaven- 
aufstand in  Sizilien  unter  Athenion  unterdrückt  und  deshalb 
die  Ehre  der  ovatio  (des  eIÜttcov  d-Qiaiißos)  davongetragen. 
Im  folgenden  Jahre  aber  wurde  er  von  L.  Fufius^^^)  rei)etnn- 
(iarmn  angeklagt,  jedoch  trotz  evidenter  Schuld  von  Antonius 
siegreich  verteidigt ^^^).  —  Als  Censor  sodann  im  J.  97  —  in 
welchem  er  die  Rostra  mit  der  Beute  aus  dem  Seeräuberkrieg 
schmückte ^^*)  —  mußte  er  sich  gegen  M.  Duronius  vertei- 
digen. Dieser  hatte  nämlich  im  vorausgehenden  Jahre  als 
Volkstribun  mit  den  Schlagworten  eines  echten  Demokraten  ^-^) 
ein  Gesetz  gegen  den  Aufwand  bei  Gastmählern  wieder  auf- 
heben lassen  und  war  dafür  von  dem  Censor  Antonius  und 
seinem  Kollegen  aus  dem  Senat  gestoßen.  Um  sich  zu  rächen 
klagte  nun  Duronius  unseren  Redner  de  anibitu  an^'^''),  doch 
ohne  Erfolg.  —  Am  glänzendsten  jedoch  entfaltete  Antonius 
sein  oben  gerühmtes  oratorisches  Feldherrntalent  in  der  äußerst 
geschickten  Verteidigung  des  C.  Norbanus  im  J.  94.  Zur 
Vergeltung  für  die  Anklage  des  Servilius  Caepio  (§  10,  89  flg.) 


119)  pro  ßab.  perd.  9,  21  Sex. 
Titius  quod  habuit  imagiuem  L. 
Saturnini  domi  suae  condemnatus 
est.  Statuerunt  equites  Komani  (als 
Richter)  illo  iudicio  improbumcivem 
esse  et  non  retinendum  in  civitate, 
qui  hominis  hostilem  in  modum 
seditiosi  imagine  aut  mortem  eius 
honestaret  aut  desideria  imperito- 
rum  misericordia  commoveret,  aut 
suam  significaret  itnitandae  impro- 
hitatis  vohintatem. 

120)  de  or.  II 48  und  die  beißende 
Erwiderung  des  Antonius,  als  S. 
Titius  sich  mit  der  Kassandra  ver- 
glich, II  205. 

121)  Es  ist  derselbe,  der  i.  J.  88 
von  Mithridates  besiegt  wurde.  M. 
ließ  ihn  auf  einen  Esel  gebunden 
unter  den  empörendsten  Mißhand- 
lungen umherführen  und  ihm  zuletzt 
geschmokenes  Gold  in  den  Hals 
gießen. 


122)  Brut.  222.  de  off.  II  14,  50 
in  accusando  M".  Aquilio  Fufii  Ln- 
dustria  cognita  est.  Gemeint  ist 
der  Nachahmer  des  C.  Fimbria 
(Konsul  104)*  und  zwar  der  Fehler 
und  Mängel  de.sselben,  de  or.  II  91. 

111  50.    I  179. 

123)  Liv.  ep.  70.  de  or.  II  iw, 
191  flg.   Verr.  V  1,  3.  p.  Flacc.  39,  9S. 

124)  de  or.  III  10. 

125)  Valer.  Max.  II  9,  5  Freni  .sunt 
iniecti  vobis,  Quirites,  nullo  modo 
perpetiendi;  alligati  et  constricti 
estis  amaro  vinculo  servitutis.  Lex 
enim  lata  est,  quae  vos  esse  frugi 
iubet.  Abrogemus  igitur  istud  hor- 
ridae  vetustatis  rubigine  obsitum 
imperium.  Etenim  quid  opus  liber- 
tate,  si  volentibus  luxu  perire  noa 
licet? 

126)  de  or.  II  274. 
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griff  der  junge  P.  Sulpicius  Rufus  (§  12)  den  C.  Norbauus 
nach  dessen  Tribuuat  an  und  verklagte  ihn  als  seditiosu»!,  et 
imdücm  civem  nach  der  lex  Appuleia  de  maiestate.  Obwohl 
also  die  Anklage  von  der  Optimatenpartei  ausging,  hielt  sich 
doch  Antonius  wegen  der  früheren  Amtsverbindung  mit  dem 
Verklagten  —  Norbauus  war  im  J.  99  sein  Quästor  gewesen 
—  für  verpflichtet ^^^),  die  Verteidigung  seines  sodalis  zu  über- 
nehmen und  führte  dieselbe,  trotz  des  schweren  Standes,  den 
er  gerade  als  konservativ  gesinnter  Optimat  hatte,  so  glück- 
lich, daß  Norbauus  völlig  freigesprochen  wurde ^^^).  —  Das 
Mitleid  des  Volkes,  das  Antonius  so  oft  für  andere  zu  erregen 
gewußt  hatte,  mußte  er  am  Abend  seines  Lebens  noch  einmal 
für  sich  selbst  in  Anspruch  nehmen,  als  er  nach  Ausbruch 
des  Bundesgenossenkriegs,  an  dem  er  als  Legat  teilnahm ^-•^), 
mit  vielen  anderen  Häuptern  der  Aristokratie  durch  die  lex 
Varia  de  maiestate  belangt  wurde  ^^^).  Diesmal  entging  er  noch 
den  Angriffen  seiner  Feinde;  als  aber  Sulla  im  J.  87  zum 
Krieg  gegen  Mithridates  Italien  verlassen  hatte  und  Marius, 
nach  seiner  abenteuerlichen  Flucht  aus  der  Verbannung  zurück- 
gekehrt, mit  Cinna  in  Rom  einzog,  da  fiel  bei  dem  allgemeinen 
Morden  auch  des  Redners  Antonius  Haupt  ^^^). 

Dem  vorgenannten  Meisterpaare  steht  nun  ein  entsprechen- 
des Jüngerpaar  zur  Seite:  Sulpicius  und  Cotta;  Grasswn  Jüc 
volehat  imitan,  Cotta  malehat  Antonium  (Brut.  203). 

127)  Wie  er  aus  ähulicliem  Grunde  130)  Q.  Varius,  ein  SiDanier  von 
als  Anwalt  die  vSaclie  des  Grati-  Geburt,  aus  der  Stadt  Sucro,  propter 
dianus  verteidigte  (§  3,  9).  de  or.  obscurum  ius  civitatis  Hybrida  d.  i. 
II  197.  Bastard  genannt,  vastus  homo  atque 

128)  de  or.  II 107;  164;  197  flg.;  167;  foedus  (de  or.  I117),  ein  übelberüch- 
124  flg.  Er  gelangte  später  noch  zu  tigter  Mensch,  hatte  sich  zum  Werk- 
hohen  Äniteni  und  wurde  im  J.  83  zeug  des  Parteihasses  der  Ritter 
Konsul.  Nach  Sullas  Rückkehr  aus  gegen  die  Senatspartei  hergegeben 
dem  Mithridatischen  Kriege  besiegt  und  als  Volkstribun  ein  Majestäts- 
und geächtet^  flüchtete  er  im  J.  82  gesetz  gegen  diejenigen  durchge- 
nachRhodus  und  endigte  seinLeben,  setzt,  quorum  dolo  malo  socii  ad 
als  der  Diktator  seine  Auslieferung  arma  ire  coacti  essent.    Die  Unter- 


-"o 


verlangte,    durch  Selbstmord.     Die      suchung  wurde  mit  großer  Leiden- 
de or.  II  125  erwähnte  commiseratio      schaftlichkeit  geführt  und   die  an- 


o'- 


Cn.  Mallü  und  Q.  Regis  übrigens  gesehensten  Männer  der  Senats- 
gehört derselben  Rede  pro  Norbano  partei  vor  Gericht  gezogen  und 
an;  denn  da  es  in  dieser  darauf  viele  verurteilt,  im  J.  90  (Brut.  304). 
ankam,  den  Norbanus  wegen  seiner  —  Die  Nemesis  blieb  indessen  nicht 
Anklage  desCaepio  zu  rechtfertigen,  lange  aus;  denn  schon  im  folgenden 
so  mußte  die  ganze  Schuld  des  Jahre  89  wurde  Varius  nach  seinem 
Unglücks  im  Cimbernkriege  auf  eigenen  Gesetz  verurteilt  und  starb 
diesen  geschoben  werden,  der  an-  in  der  Verbannung  (Brut.  sog.  de 
dere  (wie  die  genannten  Cn.  Mallius  nat,  deor.  III  33,  si  summo  craciatu 
und  Q.  Rex)  mit  in  sein  Unglück  supplicioque  Q.  Varius  homo  impor- 
hineinzog.  cf.  Val.  Max.  VIII  5, 2.  tunissimus  periit). 
129)  Brut.  304.  131)  de  or.  II  10. 
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P.  Sulpicius  Rufus,  geb.  im  J.  124  v,  Chr.,  ist  der 
aus  der  Geschichte  des  Jahres  88,  als  der  Bürgerkrieff  zwischen 
Marius  und  Sulla  ausbrach,  so  bekannte  Volkstribun,  der  unter 
Marius'  Schutz  mit  seinem  Antisenat  eine  Zeit  lang  Rom  be- 
herrschte.  Zuvor  aber  stand  er  mit  dem  ihm  befreundeten 
Liv.  Drusus  und  anderen  seiner  Altersgenossen  ganz  auf  Seiten 
der  gemäßigten  Aristokratie,  die  auf  den  äußerst  begabten 
jungen  Mann  die  größten  Hoffnungen  setzte ^^^).  Er  hatte 
bedeutende  oratorische  Anlagen.  Seine  schöne  Gestalt,  die 
zugleich  etwas  Imponierendes  hatte,  seine  ganze  Haltung  und 
Bewegung,  sein  brillantes,  wohltönendes,  volles  Organ,  wie 
für  die  Tragödie,  so  ganz  besonders  für  die  Yolksrede  ge- 
schaffen ^^^),  erregten  bald  großes  Aufsehen  und  ließen  von 
Sulpicius  bei  seinem  lebendigen  Geist  und  eifrigen  Streben 
Außerordentliches  erwarten.  Gleich  bei  seinem  ersten  Auf- 
treten zeigte  sich,  seinem  sanguinischen  Temperament  gemäß, 
das  Feuer  seines  Naturells  wie  seiner  Sprache,  die  übersprudelnde 
Kraft  und  Üppigkeit  der  Gedanken  und  Worte  sehr  deutlich, 
und  der  brausende  Most  versprach,  wenn  er  erst  ausge- 
goren und  sich  abgeklärt,  einen  starken,  feurigen  Wein'^*). 
Zu  Crassus  trieb  ihn  eine  ähnliche  Sympathie,  wie  seinen 
Freund  Cotta  zu  Antonius  ^^^);  —  gedachte  er  doch  einst  in 
der  Volksrede  zu  glänzen  ^^'');  wer  hätte  ihm  da  ein  besseres 
Muster  sein  können!  Schon  ein  Jahr  nach  seinem  ersten  Auf- 
treten zeigten  sich  die  Früchte  jenes  engeren  Anschlusses  an 
einen  solchen  Koryphäen  der  Redekunst  in  einer  größeren 
Reife  und  Klarheit  seiner  die  Gernüter  mit  sich  fortreißenden 
Beredsamkeit '^^^).  Die  ihm  eigene  Überfülle  der  üppig  wuchern- 
den Gedanken  und  Worte  machte  sich  freilich  trotz  der  Kürze 
der  oratorischen  Periode,  die  er  von  Crassus  angenommen  zu 
haben  scheint,  auch  jetzt  noch  geltend,  zumal  er  sich  nicht 
dazu  verstehen  konnte,  weder  durch  ernstliche  wissenschaft- 
liche Studien  überhaupt,  noch  durch  schriftliches  Aufzeichnen 


132)  de  or.  I  25;  30;  106.  135)  de  or.  I  97.    II  12;  S9.    III  47. 

133)  de   or.    l  i3i.     III  31.     Brut.  Brut.  203. 

203  flg.    Fuit  euim  Sulpicius  vel  ma-  136)    Mit    diesem    Streben    nach 

xime    omnium,    quos    quidem    ego  Popularität    hängt  jedenfalls    auch 

audiveiim,  grandis  et  ut  ita  dicam  seine  Nachahmung  der  Sprache  des 

tragicus  orator.     Vox    cum   magna  gemeinen  Mannes  zusammen,  de  or. 

tum  suavis  et  splendida;  gestus  et  III  46. 

motus    corporis    ita    venustus,     ut  137)  de  harusp.  resp.  19, 4i  Nam 

tamen  ad  forum  non  ad  scenam  in-  quid  ego  de  Sulpicio  loquar?  cuius 

stitutus  yideretur,  incitata  et  volu-  tanta    in    dicendo    gravitas,    tanta 

bilis,  nee  ea  redundans  tamen  nee  iucunditas,   tanta  brevitas  fuit,   ut 

circumfluens    oratio    —    sed    aberat  posset    vel    ut    prudentes    errarent 

Crassi  ab  illo  lepos.  vel    ut   boni  minus  bene   sentirent 

134)  de  or.  11  88.  perficere  dicendo. 
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und  strenges  Meditieren  seiner  excentrischen  Natur  die  nötigen 
Schranken  zu  setzen ^^'^).  Es  war  alles,  sozusagen,  mehr  natur- 
wüchsig an  ihm.  So  zeigte  er  sich,  als  er  im  J.  94,  im 
30.  Jahre  seines  Lebens,  wie  bereits  oben  §  11  erwähnt  ist, 
den  aufrührerischen  C.  Norbanus  als  Urheber  der  Gewalt- 
thätigkeiten,  durch  welche  er  seine  rogatio  gegen  Caepio  hatte 
durchsetzen  lassen,  vor  Bericht  forderte ^'''^),  —  ein  Prozeß, 
der  vielleicht  den  ersten  Grund  zu  der  Verstimmung  des  Sul- 
picius  gegen  seine  eigere  Partei  legte.  Die  Anklage  war  von 
ihm  im  Interesse  der  Aristokratie  übernommen,  und  nun  trat 
eins  ihrer  Häupter  auf  und  verteidigte  einen  notorischen  Demo- 
kraten trotz  jenes  so  tumultuarischen  Verfahrens  in  Norbanus' 
Tribunat^'*"),  und  dies  mit  so  günstigem  Erfolge,  daß  Sulpicius 
unterliegen  mußte!  Zwar  blieb  er  noch  in  der  nächsten  Zeit 
der  Optiraatenpartei  treu;  als  er  aber  nach  dem  marsischen 
Kriege,  in  dem  er  unter  Cn.  Pompejus  Strabo  mit  Auszeich- 
nung gekämpft  hatte  (Brut.  304),  36  Jahre  alt,  im  J.  88  Volks- 
tribun geworden ^^^),  schloß  er  sich  an  Marius  an^^^).  Nicht 
nur  daß  er  sich  der  Bewerbung  des  zur  Optimatenpartei  ge- 
hörigen C.  Julius  Caesar  Strabo  (§  16)  um  das  Konsulat  wider- 
setzte ^^^)  —  und  diesmal  war  gegen  diese  consuJnkis  pefitio 
extraordinaria  das  formelle  Recht  auf  seiner  Seite,  denn  Caesar 
hatte  (was  doch  erforderlich  war)  noch  nicht  die  Prätur  be- 
kleidet — ,  sondern  er  ging  im  Einverständnis  mit  Marius 
bekanntlich  viel  weiter,  setzte  es  durch,  daß  die  Italer  und 
Libertineu  zu  gleicher  Berechtigung  mit  den  Altbürgern  in 
alle  35  Tribus  aufgenommen,  und  nach  Sullas  Flucht  zum 
Heer,  daß  Marius  an  Sullas  Stelle  zum  Oberfeldherrn  gegen 
Mithridates  erwählt  wurde.  Das  war  der  Höhe-  aber  auch 
der  Endpunkt  seiner  kurzen  politischen  Laufbahn.  Sulla  brach 
mit  dem  Heere  gegen  Rom  auf  und  bemächtigte  sich  nach 
blutigem  Straßenkampf  der  Stadt:  alle  Gesetze  des  Sulpicius 
wurden  aufgehoben,  er  selbst  geächtet,  auf  der  Flucht  von 
Sullas  Reitern  eingeholt  und  getötet  ^^^).  —  Cicero  sieht  in 
ihm  nur  den  eminent  begabten  Volksredner;  seinen  Gesinnungs- 
wechsel erwähnt  er  nur,  ohne  ihn  zu  erklären  oder  zu  ent- 
schuldigen (de  bar.  resp.  20,43). 


138)  de  or.  III  U7.    II  %.  142)  de  or.  III  ii. 

139)  de  off.  II  14,49  Etiam  P.  Snl-  143)  Brut.  226.  de  harusp.  resp. 
picii  eloquentiam  accusatio  illustra-  -20,  42  Sulpicium  ab  optima  causa 
Vit,  cum  seditiosum  et  inutilem  profectum  Caioque  lulio  consulatum 
civem  C.  Norbanum  in  iudicinm  contra  leges  petenti  resistentem 
vocavit.  de  or.  II  124;  i97flg.  longius     —     popularis     aura    pro- 

140)  de  or.  II  197.  '^exit. 

141)  de  or.  I  25.    Brut.  s.  0.  144)  de  or.  III  11. 
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Eine  längere  und  bis  auf  das  Ende  glücklichere  politische 
Laufbahn  war  dem  Alters-  und  frühereu  Gesinnungsgenossen 
des  Sulpicius  beschieden,  dem 

C.  Aurelius  Cotta,  geb.  124  v.  Chr.,  also  in  demselben 
Jahre  mit  Sulpicius,  aber  in  seinem  ganzen  Wesen  der  gerade 
Gegensatz  zu  diesem  ^^^).  Cotta,  der  Schwestersohn  des  P. 
Rutilius  Rufus^'*'^),  war  mehr  ein  ruhiger,  nüchterner  Ver- 
standesmensch. In  oratorischer  Beziehung  schloß  er  sich  daher 
an  Antonius  an^^^),  ohne  jedoch  je  dessen  Energie  und  red- 
nerische Kraft  zu  erreichen*'*'*).  Wie  sein  Meister,  bewies 
Cotta  seinen  oratorischen  Scharfblick  hauptsächlich  in  der 
inventio,  der  Herbeischaö'ung  des  Beweismaterials.  Seine  Dik- 
tion war  ohne  Pathos,  einfach  ohne  kunstmäßige  Perioden- 
bildung und  ohne  merklichen  oratorischen  Rhythmus.  Wie 
ihn  schon  die  Schwäche  seiner  Brust  etwas  leise  aufzutreten 
nötigte,  so  wußte  er  sehr  geschickt  seine  Redeweise  mit  dieser 
seiner  natürlichen  Schwäche  in  Einklang  zu  bringen.  Nie 
kam  etwas  Überschwengliches  oder  Heftiges  und  Atfektvolles 
in  seinen  Reden  vor;  sie  trugen  mehr  den  Charakter  der 
Nüchternheit  und  waren  ganz  ohne  pikante  Zuthaten  und  Ge- 
würze, etwas  trocken,  aber  gesund.  Während  andere,  wie 
z.  B.  Sulpicius,  durch  starke  Kraftanstrengung  und  heftige 
Erregung  die  Herzen  zu  bewegen  suchten,  wirkte  Cotta  auf 
den  Willen  der  Richter  durch  die  ruhige,  verstandesmäßige 
Behandlung  der  Sache  und  die  einfache,  aber  überzeugende 
Argumentation''*''').  Alles  sollte  verständig  abgewogen  werden, 
pro  und  contra,  wie  es  ihn  die  akademische  Philosophie,  der 
er  ergeben  war*''"),  gelehrt  hatte.  Dabei  blieb  er  fest  und 
ohne  Abschweifung  bei  der  Sache  und  richtete  Wort  und  Ge- 
danken streng  auf  die  Hauptpunkte,  auf  die  es  ankam *^*). 
Und  um  dieser  seiner  schmucklosen,  einfachen,  auf  die  ver- 
standesmäßige  Überzeugung  abzielenden  Rede  willen  übertrug 
ihm  denn  auch  sein  Oheim  Rutilius  Rufus,  als  er  im  J.  92 
so  schmählicher  Weise  repetundarum  angeklagt  wurde*''-),  einen 
Teil  seiner  Verteidigung*^^).  —   Im  J.  91  bewarb  er  sich  um 

145)  Auf  beide  läßt  sich  der  be-  149)  Brut.  202;  317.  de  or.  II  9S. 
kannte  Gegensatz  von  Theopompos,  150)  de  orat.  III  i45.  Daher  hat 
der  des  Zügels,  und  Ephoros,  der  ihn  als  Akademiker  bekanntlich 
des  Sporns  bedurfte  anwenden  (de  Cicero  in  seiner  Schrift  de  natura 
or.  III  3t;).  de  or  III  31.  Brut.  204.  deorum,  dem  Stoiker  Baibus  und 
or.  106  nihil  ample  Cotta,  nihil  le-  Epikureer  Vellejus  gegenüber,  zum 
niter  Sulpicius  Vertreter  seiner  eigenen  Ansichten 

146)  de  or.  I  229.  gewählt. 

147)  de  or.  11  12.  i-i\  ^  tit 

148)  Brut.  203  Cotta  malebat  (imi-  *^*''  °^  ^*'-  ^'^  ^*- 

tari)    Antonium,    sed    ab    hoc    vis  1^2)  s.  md.  Rut.  Rufus    u.  §22. 

aberat  Antonii.  153)  de  or.  I  229. 
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das  Tribun at^^^),  wurde  aber  ebenfalls  durch  die  oben  §  11,130 
erwähnte  lex  Varia  des  Majestätsverbrechens  angeklagt  und 
trotz  der  Verteidigungsrede,  die  ihm  L.  Aelius  schrieb  ^^''j,  für 
schuldig  erkannt^'''').  Er  ging  daher  im  J.  00  ins  Exil,  wurde 
aber  eben  dadurch  gerettet,  kehrte  im  J.  82  mit  Sulla  nach 
Rom  zurück  —  wo  er  unter  anderem  im  J.  77  mit  Hortensius 
den  M.  Canuleius  uud  Cn.  Cornelius  Dolabella,  die  beide  repe- 
tuudariwi  angeklagt  waren,  verteidigte  (Brut.  31?)  —  gelangte 
darnach  noch  zum  Pontifikat  und  im  49.  Jahre  seines  Lebens, 
im  J.  75,  zum  Konsulat^-''').  Die  letzte  Ehre  aber,  die  er  noch 
zu  erlangen  hoffte,  erlebte  er  nicht  mehr.  Für  seine  Kriegs- 
thaten  in  Gallien  ]iämlich,  wo  wir  ihn  nach  seinem  Konsulate 
finden,  war  ihm  die  Ehre  des  Triumphes  zuerkannt,  und  schon 
war  der  Tag  des  Ruhmes  bestimmt,  als  er  plötzlich  ganz  nahe 
vor  dem  Ziele  starb  ^^^). 

Zu  dem  Meisterpaare  Crassus  und  Antonius  mit  ihrem 
Jüngerpaare  Sulpicius  und  Cotta  tritt  zunächst  der  alte  Scae- 
vola.     Es  ist 

Q.  Mucius  Scaevola,  Q.  F.  (d.  h.  Sohn  des  Scaevola, 
der  als  Kriegstribun  am  Kriege  gegen  Ferseus  teihiahm  und 
im  J.  174  Konsul  war)  durch  den  Beinamen  augur  von  dem 
gleichnamigen  Q.  Mucius  Scaevola  F.  F.  dem  pontifex  maximus^^^) 
unterschieden,  der  Freund  und  Schwiegersohn  des  Laelius 
sapiens^^^)  durch  dessen  Yermittelung  er  auch  in  das  Auguren- 
kollegium aufgenommen  ward,  und  Schwiegervater  unseres 
Crassus  ^^^).  Er  ist,  wie  alle  Mucier^*^^),  Jurist  von  Fach^*'^), 
und  dieses  sein  Lieblingsfach,  die  Jurisprudenz,  war  denn  auch 
mit  die  Veranlassung,  daß  er  sich  unter  den  griechischen 
Philosophen^''^)   an  die  Stoiker   anschloß,   deren  Dialektik  der 

154)  de  or.  I  25.  133;  iTi.     Über  die  Macia,    die  Ge- 

155)  Vgl.  Ind.  Aeliana  studia  u.  mahlin  des  Redners  Crassus,  e.  Brut. 
Brut.  205;  itjü.  211. 

156)  de  or.  III  ii.     Brut.  sos.  162)  de  or.  I  39;  165. 

157)  Als  Konsul  setzte  er  eine  163)  de  or.  I  66;  234;  250.  Brut, 
lex  tribunicia  durch:  ut  tribunis  102  is  oratorum  in  numero  non  fuit, 
pl.  liceret  postea  alios  magistratus  iuris  civilis  intellegentia  atque  omni 
capere,  quod  lege  SuUae  eis  erat  prudentiae  genere  praestitit;  212 
ereptum.  In  sein  Konsulat  fällt  peritissimus  iuris.  Daher  .suchte 
auch  die  Rede  ad  Quirites,  wie  sie  sich  auch  der  junge  Cicero  sumpta 
in  dem  Fragment  aus  Sallusts  2.  B.  virili  toga  (Lael.  1,  1)  durch  seinen 
d.  Historien  c.  5  enthalten  ist.  Umgang  in  der  Rechtskenntnis  aus- 

158)  in  Pison.  26,62.  zubilden,  doch  konnte  er  den  Unter- 

159)  s.  ind.  Mucü  u.  Lindfors  1.  1.      rieht  des  schon  hochbejahrtenMannes 
160)_.  de   or.    I  35.    II  22.    Laelius      nicht  lange   genießen   und   wandte 

1,  1.     Über  die  Tochter  des  Laelius,  sich  daher  nach  des  Scaevola  augur 

die   Gemahlin   Scaevolas,   Laelia  s.  Tod  an  Scaevola  pont.  max. 

de  or.  III  44.    Brut.  211.  164)  Die  drei  bedeutendsten  Ver- 

161)  de  or.  I  24;  242.    II  22.   III  C8;  treter    in    der    griechischen    Philo- 
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Verstaudesschärfe  des  strengen  Juristen  noch  am  meisten  zu- 
sagte, und  unter  diesen  wieder  vornehmlich  an  Panaetius^*'°), 
der  um  seiner  vermittelnden,  die  Herbigkeit  der  stoischen,  oft 
allzu  spitzfindigen  Demonstration  bedeutend  mildernden  Rich- 
tung willen  besonders  geeignet  war,  diese  Philosophie  dem 
römischen  Staatsmann  und  Juristen  zugänglicher  zu  machen. 
So  gehörte  also  Scaevola  zu  der  Richtung,  die  einerseits  ent- 
schieden gegen  jede  Verleugnung  der  Nationalität  war,  ander- 
seits doch  aber  auch  der  griechischen  Bildung  sich  nicht  ganz 
verschloß.  Wenn  ihm  daher  auch  Römer,  die  sich  in  Sprache 
und  Manieren  ganz  griechisch  gerierten,  wie  T.  Albucius  ^''^), 
gründlich  zuwider  waren,  so  verschmähte  er  es  doch  nicht, 
in  Rhodus  mit  den  berühmtesten  Rhetoren  der  dortigen  Schule 
in  Verkehr  zu  treten^'"").  Es  war  dies  im  J.  121^''^),  wo  er 
als  Prätor  nach  Asien  ging  und  sich  auf  der  Reise  dahin 
auch  an  dem  flauptsitz  griechischer  Wissenschaft,  in  Athen, 
aufhielt.  Hier  begegnete  er  eben  dem  genannten  Albucius 
und  hatte  Gelegenheit,  ihn  seiner  Gräcomanie  wegen  zu  per- 
siflieren. Albucius  aber  vergaß  ihm  den  Spott  nicht  und 
suchte  sich  im  folgenden  Jahre  120  durch  eine  Repetuuden- 
klage  an  Scaevola  zu  rächen ^'''^);  doch  vergeblich;  Scaevola 
verteidigte  sich  ohne  alle  rhetorischen  Künste  —  wie  denn 
seine  Sprache  überhaupt  durchaus  einfach  und  ungekünstelt 
war^^*')  —  so,  daß  er  freigesprochen  ward  und  wenige  Jahre 
darauf,  im  Jahre  117,  das  Konsulat  erhielt.  —  Ein  Beweis 
seiner  Leutseligkeit  und  Dienstfertigkeit  war  es,  daß  er  noch 
in  hohem  Alter  trotz  seiner  leiblichen  Schwäche  keinem  seinen 
Rat  als  Rechtskonsulent  versagte  ^'^);  seiner  selbstverleugnen- 
den Gewissenhaftigkeit,  daß  er  während  der  unruhigen  Zeiten 
des  Bundesgenossenkrieges  stets  einer  der  ersten  im  Senat 
erschien ^"^):  seiner  Festigkeit  des  Charakters  endlich,  daß  er 
es  im  J.  88,  als  Sulla  von  Capua  siegreich  in  Rom  eingezogen 


Sophie,  den  Akademiker  Carneades,  wurde  im  J.  103  selbst   wegen  Er- 
den Peripatetiker  Critolaus  und  den  pressungen  verurteilt  und  ging  ins 
Stoiker  Diogenes,    hatte   er   schon  Exil  nach  Athen, 
im    J.    155    als    adulescens    gehört.  171)  de  or.  I  200.    Brut.  306.    Phil, 
de  or.  III  6S.  VIII  10,  31.     Vgl.    de    or.    1  234;  35. 

165)  de  or.  I  45;  75.    Brut.  101.  Brut.  212  percomis. 

166)  de  or.  II  281.  III  171.  de  fin.  172)  Phil.  VIII  10,  3i  Ego  —  Q. 
I  3,  8  flg.  Scaevolani  augurem  memoria  teneo, 

167)  de  or.  I  75.  hello    Marsico,    cum    esset    summa 

168)  Hierher  gehört  auch  die  senectute  et  perdita  valetudine ,  co- 
scharfe,  aber  gerechte  Antwort,  die  tidie  simulatque  luceret,  facere  om- 
er  dem  unverschämten  Septumuleius  nibus  conveniendi  potestatem  sui: 
erteilte  (de  or.  II  269).  nee  eum  quisquam  illo   hello  vidit 

169)  Brut.  102.  in  lecto,    senexque    debilis   primus 

170)  de   or.   I  214;  234,     Albucius  veniebat  in  curiam. 

CiC.  DE  ORAT.  3 
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war,  vor  dem  mächtigen  Feldherrn  wagte,  für  den  Sieger 
über  die  Cimberu  und  Teutonen  ein  kräftiges  Zeugnis  abzu- 
legen^'^). Die  Rückkehr  Sullas  im  J.  82  erlebte  aber  Scaevola 
nicht;  er  starb  im  J.  84  in  hohem  Alter. 

15.  An  Scaevolas  Stelle  treten  in  Cic.  Schrift  hernach  Catulus 

und  Caesar.  Sie  waren  Stiefbrüder,  Söhne  der  Popillia^^*), 
die  in  erster  Ehe  mit  Q.  Catulus,  in  zweiter  mit  L.  Julius 
Caesar  vermählt  war  (aus  jener  stammte  Catulus,  aus  dieser 
C.  und  L.  Julius  Caesar);  beide  durch  dichterische  Anlagen^^-'') 
und  —  besonders  Catulus  —  durch  die  feinste  Bildung  aus- 
gezeichnet. 

'"'"'  Q.    Lutatius    Catulus    ist    der    berühmte    Kollege    des 

C.  Marius  in  dessen  viertem  Konsulat  102  und  mit  ihm  Sieger 
über  die  Cimbern  und  Teutonen  bei  Aquae  Sextiae  (102)  und 
Vercellae  (101)  ^^^"j.  Er  ist  bereits  erklärter  und  offener  Ver- 
ehrer der  griechischen  Litteratur^''')  und  steht  zu  ihr  fast  in 
einem  ähnlichen  Verhältnis,  wie  die  Koryphäen  der  zweiten 
Blüteperiode  unserer  Litteratur  zu  den  Werken  des  klassischen 
Alterturas;  der  griechischen  Sprache  vollkommen  mächtig  — 
er  schrieb  und  sprach  selbst  das  feinste  Griechisch^")  — 
suchte  er  durch  das  Studium  der  Griechen  sowohl  seine  Kennt- 
nisse zu  bereichern,  als  seinen  Geschmack  zu  veredeln.  Aber 
weit  entfernt,  deshalb  etwa  seine  Muttersprache  zu  vernach- 
lässigen, durchdrang  er  dieselbe  vielmehr  mit  der  Glätte  und 
Geschmeidigkeit   der  griechischen  Sprache   so   glücklich,    daß 

173)  Valer.  Max.  III  8  (de  con-  176)  Brut.  i32;  de  or.  II  51  (seine 
stantia),  5  dispulsis  prostratisque  Hochschätzung  der  griechischen 
inimicorum  partibus ,  Sulla  occupata  Historiographie).  In  dieser  wie  auch 
urhe  senatum  armatus  coegerat,  ac  in  anderer  Hinsicht,  läßt  sich  Catu- 
summa  cupiditate  ferebatur.  ut  C.  lus  mit  Laelius  vergleichen.  Tusc. 
Marius  quam  celerrime  hostis  iudi-  V  19,  5t>.  In  der  Philosophie  schloß 
caretur.  Cuius  voluntati  nullo  ob-  er  sich  an  die  Akademiker  an. 
viam  ire  audente,  solus  Scaevola,  177)  de  or.  II  28.  Wir  besitzen 
interrogatus  de  hac  re,  sententiam  von  ihm  noch  zwei  nach  griechi- 
dicere  noiuit.  Quin  etiam  trucu-  sehen  Vorbildern  gefertigte  Epi- 
lentius  sibi  instanti  SuUae:  Licet,  gramme;  das  eine  führt  Cic.  an 
inquit,  mihi  agmina  militum,  qui-  de  nat.  deor.  I  79:  Constiteram  ex- 
bus  curiam  circumsedisti,  ostentes,  orientem  Auroram  forte  salutans, 
licet  mortem  identidem  miniteris:  Cum  subito  a  laeva  Roscius  exori- 
numquam  tamen  efficies ,  ut  propter  tur.  Face  mihi  liceat,  caelestes, 
exiguum  senilemque  sanguinem  dicere  vestra:  Mortalis  visust  pul- 
meum  Marium,  a  quo  urbs  et  Italia  crior  esse  deo;  das  andere  bei  Gell, 
conservata  est,  hostem  iudicem.  XIX  9,  10:  Aufugit  mi  animus,  credo, 

174)  de  or.  II  44.  ut  solet,  ad  Theotimum  Devenit.  sie 

175)  de  or.  III  173.  Er  war  be-  est:  perfugium  illud  habet.  Quid,  si 
freundet  mit  dem  epischen  Dichter  nunc  interdixet ,  ne  illunc  fugitivum 
A.  Furius  (Brut.  132).  Caesar  war  Mitteret  ad  se  intro,  sed  magis 
Tragödiendichter.     Brut.  177.  eiceret?   Ibimus   quaesitum,   verum 

175a)  Cfr.  Schaar  de  pers.  dial.  ne  ipsi  tenearaur,  Formido;  quid 
Cic.  de  orat.     Lond.  Goth.  1803.  ago?  da,  Venus,  consilium. 
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er  allgemein  in  Aussprache  und  Darstellung  für  den  elegan- 
testen Lateiner  galt^''^).  Rednerische  deivorr].:;  freilich  besaß 
er  nicht;  die  Richter  durch  die  Gewalt  der  Rede  zu  über- 
winden, war  nicht  seine  Sache,  sie  durch  feine  Darstellung 
zu  bestimmen,  daß  sie  ihm  gutwillig  folgten,  gelang  ihm 
besser ^^^).  —  Was  sein  politisches  Leben  betrifft,  so  war  und 
blieb  Catulus  nicht  nur  im  Kampfe  gegen  Saturnin ^-°),  son- 
dern auch  im  Widerstand  gegen  den  Konsul  Philippus^^^)  der 
Sache  der  Aristokratie  treu.  Als  daher  Marius  nach  seiner 
Flucht  im  J.  87  nach  Rom  zurückkehrte,  mußte  ein  Manu 
von  solcher  Gesinnung  und  Autorität  (de  or.  II  173)  aus  dem 
Wege  geräumt  werden;  doch  Catulus  kam  seinem  Gegner 
zuvor:  da  er  den  Sieger  unerbittlich  sah,  nahm  er  sich  selbst 
das  Leben  ^^^). 

Als  öffentlicher  Redner   und   als  gesuchter  Sachwalter  ^^^)  §  HJ 
steht  sein  Stiefbruder 

C.  Julius  Caesar  Strabo  mit  dem  Beinamen  Vopiscus  '""'" 
höher.  Er  überragte  alle  seine  Zeitgenossen  durch  eine  ganz 
außergewöhnliche  humoristische  Begabung '^^) ,  seine  ganze 
Diktion  war  von  dem  feinsten  und  treffendsten  Witze  gleich- 
sam durchwürzt.  Dadurch  bekam  seine  Rede  etwas  durchaus 
Eigentümliches,  Originelles:  Tragisches  fast  in  das  Komische, 


178)  de  or.  III  29;  42.  Brut.  132 
Multae  litterae,  summa  non  vitae 
solum  atque  naturae  sed  orationis 
etiam  comitas,  incorriipta  quaedam 
Latini  sermonis  integritas;  quae 
perspici  cum  ex  orationibus  eius 
potest  (auch  aus  der  laudatio  seiner 
Mutter  de  or.  II  «),  tum  facillime 
ex  eo  libro,  quem  de  consulatu  et 
de  rebus  gestis  suis  conscriptum 
molli  et  Xenophonteo  genere  ser- 
monis misit  ad  A.  Furium  poetam, 
familiärem  suum.  de  off.  I  37,  i3S 
lii  (Catuli)  optime  uti  lingua  latina 
putabantur.  Sonus  erat  dulcis:  lit- 
terae neque  expressae  neque  op- 
pressae,  ne  aut  obscurum  esset  aut 
putidum,  sine  contentione  vox  nee 
languens  nee  canora.  Brut.  i33;  259 
suavitas  vocis  et  lenis  appellatio 
litterarum  bene  loquendi  famam 
confecerat.  Quint.  XI  3,  35.  Leicht 
begreiflich  daher,  daß  er  Schreier 
und  Schwätzer  mit  herber  Satire 
geißelte,  de  or.  II  86;  278. 

179)  de  or.  II  74.  Darin  war  ihm 
Caesar  gleich. 

180)  pro  Rab.  perd.  7,  21;  9,26. 


181)  de  or.  II  220. 

182)  de  or.  III  9.  Brut.  307.  s.  ind. 
Catulus. 

183)  Brut.  207. 

184)  de  or.  II  216;  98  iuusitatum 
nostris  quidem  oratoribus  leporem 
quendam  et  salem  —  est  consecutus, 
II  275  u.  276  (ein  Beispiel  seines  stets 
schlagfertigen  Witzes).  Brut.  177 
Festivitate  et  facetiis  C.  lulius  L. 
F.  et  superioribus  et  aequalibus 
suis  Omnibus  praestitit  oratorque 
fuit  minime  ille  quidem  vihemens; 
sed  nemo  umquam  urbanitate,  nemo 
lepore,  nemo  suavitate  conditior. 
Sunt  eius  aliquot  orationes,  ex  qui- 
bus,  sicut  ex  eiusdem  tragoediis 
(eine  führte  den  Titel  Tecmessa), 
lenitas  eius  sine  nervis  perspici  po- 
test. de  off.  I  30,  lüs  Erat  in  L. 
Crasso,  in  L.  Philippo  multus  lepos; 
maior  etiam  magisque  de  ivdustria 
(de  or.  II  231)  in  C.  Caesare.  ib.  1 
183  Säle  vero  et  facetiis  Caesar,  Ca- 
tuli patris  frater,  vicit  omnes,  ut 
in  illo  ipso  forensi  genere  dicendi 
contentiones  aliorum  sermone  vin- 
ceret. 
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Trübes  ins  Helle,  Ernstes  ios  Heitere  zu  ziehen  und  Dinge 
des  gewöhnlichen  Lebens  auf  die  anmutigste  Weise  in  ein 
schöneres  Licht  zu  stellen  ^'''^)  —  das  verstand  keiner  so  gut 
wie  er.  —  Aus  seiner  oratorischen  Laufbahn  ist  erstens  seine 
Rede  2^^'0  Sardis^^^)  hervorzuheben,  die  in  das  J.  103  fällt. 
T.  Albucius  (§  14)  hatte  sich  als  Prätor  in  Sardinien  harte 
Bedrückungen  erlaubt;  nun  trat  Caesar  zum  Schutze  der  Sar- 
dinier gegen  ihn  als  Kläger  auf.  Zu  einer  anderen  Rede  in 
Sul][)icium  gab  das  bereits  erwähnte  Auftreten  des  Sulpicius 
(§  12)  Veranlassung.  Caesar  glaubte  nämlich  durch  seine  Adilität. 
die  er  im  J.  90  bekleidete,  und  durch  sehr  häufiges  Auftreten 
vor  dem  Volk^''^)  einen  hinlänglichen  Grad  von  Popularität 
erlangt  zu  haben,  um  sich  mit  Übergebung  der  Prätur  gegen 
die  Ordnung  im  Interesse  der  Optimatenpartei  gleich  um  das 
Konsulat  bewerben  zu  können.  Dem  aber  widersetzte  sich, 
wie  wir  sahen,  Sulpicius  mit  seinem  Kollegen  Antistius ^^^) 
und  zwar  mit  nur  zu  gutem  Erfolg.  Einige  Jahre  später, 
in  den  blutigen  Greueln  des  J.  87,  ward  auch  Caesar  wie 
sein  leiblicher  Bruder  Lucius  und  so  viele  andere  ermordet ^®^). 
Diese  eben  geschilderten  Persönlichkeiten,  die  Cicero  selbst 
noch  persönlich  gekannt ^'•"^) ,  treten  nun  in  unserem  Dialoge 
so  auf,  daß  nicht  nur  die  Hauptthatsachen  ihrer  oratorisch- 
politischen  Laufbahn  (soweit  es  hier  darauf  ankam)  geschickt 
in  das  Ganze  verwebt,  sondern  auch  überall  der  eigentümliche 
Charakter  einer  jeden,  ihre  besondere  oratorische  oder  sonstige 
A^irtuosität,  ja  womöglich  ihre  Sprache  auf  das  Schönste  ge- 
wahrt werden.  Wo  es  auf  die  ideale  Conceptiou,  besonders 
bei  der  Wesenbestimmung  des  wahren  Redners,  wie  auf  die 
eigentliche  schöne  Formgebung  und  Redegestaltuug  ankommt, 
hat  Crassus  das  Wort,  der  daher  immer  wieder  auf  das 
hohe  Ideal  hinweist  und  das  Auge  von  der  unvollkommenen 
Wirklichkeit  zu  der  Vollkommenheit  der  Idee  erhebt ^^^). 
Handelt  es  sich  dagegen  darum,  den  praktischen  Gesichts- 
punkt hervorzuheben,  damit  diese  ideale  Auffassung  nicht 
in  luftiger  Höhe  schwebe,  um  die  oratorische  Taktik  im  wei- 
testen Sinne  des  Wortes,  da  tritt  Antonius  ein,  der  alles 
auf  das  wirkliche  Bedürfnis  bezieht,  ohne  jedoch  auf  den  nie- 
drigen Standpunkt  des  bloßen  Handwerkers  zurückzusinken  ^^^). 

185)  de  or.  III  so.  190)   ad   Q.   F.  III  6,  i   Oratorium 

186)  de  off.  II  50.  sermonem   —  belle  me   —  ad  eos 

187)  Brut.  305  C.  etiam  lulius  tarnen  retulisse,  quos  ipse  vidissem. 
aedilis  curulis  cotidie  fere  accuratas  191)  de  or.  I  21  flg.;  118;  328;  202; 
contiones  liabebat.                                  III  53  flg. ;    74   und    76;    84;    90;    125; 

188)  Brut.  226.  142  flg. 

189)  de  or.  III  10;  Brut.  307;  Tusc.  192)    de  or.    I  8I;     iio;     209  flg.; 

V  19,55.  219  flg.;    234  flg.;    II  33  flg.;    72  flg. 
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Ebenso  wird  das  gleichalterige  Jüugerpaar  (an  der  Seite  des 
ebenfalls  auf  gleicher  Höhe  des  Manuesalters  stehenden  Meister- 
paares) Sulpicius  und  Cotta  mit  ihren  Wünschen  und  Zu- 
neigungen und  wo  es  sein  muß,  mit  passenden  Winken,  die 
sie  erhalten ^^^),  so  eingeführt,  wie  es  ihrer  Eigentümlichkeit 
und  Stellung  entspricht.  Ferner,  wo  die  Forderung  gestellt 
wird  (wie  dies  im  Gespräch  des  ersten  Tages  geschieht),  daß 
der  künftige  Redner  juristische  Studien  machen  müsse,  da  war 
die  Person  des  Q.  Mucius  Scaevola,  dieses  anerkannten 
Juristen  von  Fach,  ganz  geeignet,  dieser  Forderung  durch 
seine  Anteilnahme  das  gehörige  Gewicht  zu  geben.  Zum  Auf- 
bau des  Ganzen  beizutragen,  schickt  sich  nicht  für  ihn^^*), 
wohl  aber,  daß  er  (in  dieser  Beziehung  ähnlich  wie  Antonius) 
dem  allzuhohen  Flug  der  Gedanken  des  Crassus  die  ernüch- 
ternde Grenzbestimmung  des  Praktikers  entgegensetze,  die 
jüngeren  Leute  Cotta  und  Sulpicius  durch  sein  Zureden  zu 
weiteren  Fragen  ermutige,  bis  alles  im  Gang  ist,  und  endlich 
durch  die  gemütliche  Heiterkeit  seines  Wesens  und  die  ihm 
noch  immer  eigene  Geistesfrische  die  unvermeidliche  Trocken- 
heit der  ersten  Grimdbestimmuugen  und  Definitionen  ein  wenig 
mildere.  Endlich,  wo  in  der  Technologie  des  Ganzen  die 
Lehre  vom  Witz  ihre  Stelle  finden  soll,  wer  konnte  die  besser 
vertreten,  als  der  im  Witz  der  Meister  war  vor  allen,  C.  Julius 
Caesar?  während  da,  wo  von  der  stilistischen  Darstellung, 
dem  Ornate  dicere,  die  Rede  ist,  wieder  kein  besserer  Zeuge 
sich  finden  ließ,  als  Q.  Lutatius  Catulus,  unter  seinen  Zeit- 
genossen unbestritten  der  feinste  Stilist, 

Die  Hauptpersonen   bleiben   aber   natürlich    Crassus   und   §  i^ 
Antonius;  ihnen  ist  die  eigentliche  Arbeit  zugewiesen.    Cicero  °"^''[*| 
hat   nämlich    den    gesamten    rhetorischen    Stoff    auf    die    drei  der  Haui 
Bücher   so   verteilt,    daß    im    ersten  Buch    der  feste   Grund  '"*"»' 
zum  Gebäude  gelegt,  im  zweiten   und   dritten  Buch  aber 
das   Gebäude    selbst    mit    seinen    einzelnen   Teilen    bis    zur 
letzten    Ausschmückung    und    Vollendung    aufgerichtet    wird. 
Demnach  ist  dem  ersten  Buch  die  Hauptaufgabe  zugewiesen, 
den  Begriff  und  das  Wesen  des  Redners  im  allgemeinen,  das  all- 
umfassende   Wissensgebiet    desselben,    die    notwendigen    Vor- 
bedingungen natürlicher  Begabung,  tüchtiger  Schule  und  gehö- 
riger   Übung,    die    Bedeutung   der  Vorstudien,    besonders   der 
juristischen,  und  überhaupt  den  äußeren  Umfang  des  Lebens- 
gebietes, in  dem  sich  der  Redner  zu  bewegen  hat,  ausführlich 
darzulegen.    Auf  dieser  allgemeinen  grundlegenden  Darstellung 
des  ersten  Buches  erhebt  sich  dann  zunächst  die  des  zweiten 
Buches,  um   die  einzelnen  Zweige   der  vorzugsweise  auf  den 

193)  de  Ol-.  11  88  flg.;  9(i;  lus;  III  40.  194)  ad  Att.    IV  16,3;   s.  A.   196. 
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Stoff  bezüglicheil  Wirksamkeit  des  Redners  zu  behandeln,  also 
die  Auffindung  oder  Sammlung  (invcntio),  Anordnung  (dis- 
2)Ositio)  und  Einprägung  {memoria)  des  rednerischen  Stoffes, 
und  darnach  die  des  dritten  Buches,  um  die  eigentlich  for- 
melle Wirksamkeit  des  Redners  zu  betrachten,  die  schöne 
Formgebung,  die  Stilisierung  des  sprachlichen  Ausdruckes 
(docntio)  und  den  rednerischen  Vortrag  (actio).  —  Die  Bear- 
beitung dieses  ganzen  Lehrstoffes  ist  nun  der  Hauptsache  nach 
unter  Crassus  und  Antonius  also  verteilt:  Am  Fundament 
arbeiten  beide  Meister  zusammen,  jedoch  natürlich  nach- 
einander, damit  alles  wohl  erwogen  werde;  Crassus  zuerst, 
dann  Antonius,  der  hin  und  wieder  die  Arbeit  seines  Vor- 
gängers zu  ergänzen  sucht,  oder  auch  nach  seiuem  Ermessen 
Änderungen  vorschlägt,  die  aber  am  Ende  hinter  der  von 
Crassus  ausgeführten  Grundlage  zurückstehen  müssen.  Von 
der  weiteren  Arbeit  aber  erhält  jeder  der  Meister  sein 
besonderes  Teil  zugewiesen:  Antonius  übernimmt  den 
Aufbau  des  Hauses  mit  seinen  verschiedenen  Räumlichkeiten, 
das  Mauer-  und  Holzwerk;  Crassus  die  innere  Herrichtung 
und  Dekorierung  der  Zimmer  und  giebt  so  dem  Ganzen,  wie 
er  den  Grund  gelegt,  auch  die  Vollendung;  mit  andern  W^orteu: 
Antonius ^^■'')  redet  im  zweiten  Buch  von  der  inventio,  dispo- 
sitio,  memoria:  Crassus  im  dritten  Buch  von  der  elocidio  und 
actio,  also  ein  jeder  ganz  der  Kunstfertigkeit  gemäß,  in  der 
er  anerkanntermaßen  besonders  stark  war, 

ö-  Doch   auch  Zeit  und  Ort  haben  ihre  bestimmte  Ordnung. 

j°^  Für   den   Unterbau   ist  der   erste  Tag   bestimmt    und   zwar 

ein- die  frische  frühe  Morgenzeit,  ehe  noch  die  Hitze  des  Tages 

^'^'hereinbricht.     Wie    der    Morgen    als    Abbild    der    Jugendzeit 

,7'  gelten  kann,   so  fällt  auf  ihn  die  Vorbildung  für  den  Beruf 

des  Redners,  und  auch  der  große  Platanenbaum,  unter  dessen 

kühlendem  Schatten  sich  Meister  und  Jünger  zur  ersten  Arbeit 

zusammenfinden,    ist   selbst    ein  Bild    des   mächtigen   Baumes 

der  einen  Redekunst,  der,  nicht  im  engen  Treibhaus,  sondern 

draußen  im  Freien  unter  Regen  und  Sonnenschein  erwachsen, 

mit   seinen   Zweigen   und   Asten    und   der  unendlichen  Menge 

der   grünenden  Blätter   weithin    seinen    Schutz    verbreitet.   — 

Für   den   weite  reu  Aufbau   ist   der   andere    ganze   Tag   be- 

195)   Da  Antonius    im   2.  B.   die  de  oratore  per  Antonii  i^rsonam  dis- 

Hauptperson  ist,  so  drückt  sich  Cic.  putata  de  ridiculis,  EVTi%vci  et  arguta 

ad  Farn.  VII  32,2  in  dieser  Hinsicht  apparebunt,  ut  sacramento  conten- 

allgemein  so  aus :  pugna,  si  me  amas,  das,  mea  non  esse ;  obschon  es  eigent- 

nisi  acuta  ci^cpißoXi(x,  nisi  elegans  lieh  Caesar  ist,  dem  der  Exkurs  de 

vTCtgßoXrj,  nisi  naQäyQayLiiot.  bellum,  facetiis    zugewiesen    wird.      Obiger 

nisi  ridiculum  naQck  ngogdozLcv ,  nisi  Brief  ist  an  P.  Volumnius  Eutrapelus 

cetera,,  quae sunt a  mein secundolibro  gerichtet;  vgl.  a.  Hör.  ep.  I  18,  3i. 
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stimmt;  Vormittag  uud  Nachmittag  teilt  sich  in  die  gemein- 
same Aufgabe.  Die  starke,  grobe  Arbeit,  das  Material  herbei- 
zuschaffen, zu  ordnen  und  an  der  rechten  Stelle  zu  festem 
Gefüge  anzubringen,  gehört  für  den  Vormittag  (ambulationis 
antemeridianae  III  12 1),  wo  noch  die  Kräfte  frisch  sind;  die 
feine  Arbeit  der  Ausschmückung  und  Verzierung,  die  Deko- 
ration und  Ausrüstung  der  Zimmer  kann  schon  eher  dem 
Nachmittag  (sessionis  pomeridianae  III  I2i)  zufallen.  Für 
jene  Vormittagsarbeit  ist  die  schöne  Halle,  aus  starkem,  edlem 
Gestein  gebaut,  von  den  symmetrisch  geordneten  Reihen  der 
marmorglatten  Säulen  getragen,  gewiß  die  passendste  Stätte; 
während  für  den  Nachmittag  sich  alle  mitten  im  Park  vor 
dem  Sonnenlichte  geschützt  unter  dem  dunkeln  Laubdach  der 
Bäume,  an  denen  sich  Schlingpflanzen  aller  Art  hinaufwinden, 
und  unter  duftenden  Blumen  uud  Kräutern  zum  letzten  Ge- 
spräch zusammensetzen. 

In  dieser  künstlerischen  Anlage  des  Ganzen,  der  äußeren   §  20 
Szenerie   und  Einteilung   der  Akte,    in    der   Gruppierung    der  "'^'^*^°°'| 
Personen,    wie   in   der    sinnreichen  Verteilung   der  Rollen   istcirtroüsi 
Cicero   unstreitig   dem  Vorbild  Piatos   gefolgt.     Cicero  deutet '""« " ' 
dies  selbst  nicht  nur   in  einem  interessanten  Brief  an  Atticus  J"^,*,", 
(wenigstens   in   bezug   auf  die  Person   des   alten   Scaevola^^^),  iüsune 
sondern    auch   in   den  Büchern    de  oratore  deutlich   genug  an. 
Nicht   nur,    daß    gleich    beim    Eingang    des    Gesprächs    (I  28) 
auf  eine  ähnliche  Situation  in  Piatos  Phädrus,  und  im  Epilog 
des    ganzen  Werkes    (III  228  flg.)    auf    das    neu    aufsteigende 
Gestirn   Hortensius   in   ähnlicher  Weise,    wie    am    Schluß    des 
ebengenannten  Platonischen  Dialogs  (Phädr.  p.  279  A;  Or.  4l) 
auf  Isokrates'  künftige   Rednergröße  hingewiesen   wird:  noch 
manches  andere,   wie  z.  B.  die  Pausen,   die  an  entscheidenden 
Stelleu   vorkommen  ^^''),   oder   die   Schilderung   der  Stimmung, 

196)  ad  A-tt.  IV  16,3  Quod  in  eis  dum    putavi    in    Scaevola,    qui    et 

libris,  quos  laudas,  personam  desi-  aetate   et  valetudine  erat  ea,    qua 

deras   Scaevolae,    nou    eam  temere  esse    meministi    (de    or.   I  200),    et 

dimovi,     sed    feci    idem,    quod    in  eis  honoribus,  ut  vix  satis  decorum 

Ttolirsia     deus     ille    noster    Plato.  videretur,   eum  plures  dies  esse  in 

Cum  in  Piraeum  Socrates  venisset  Crassi    Tusculano.      Et    erat    primi 

ad  Cephalum  locupletem  et  festivum  libri  sermo  non  alienus  a  Scaevolae 

senem,    quoad    primus    ille    sermo  studiis.     Reliqui    libri    rsxvo^.oyiav 

baberetur,     adest     in     disputando  liabent,  ut  scis.     Huic  ioculatorem 

senex;     deinde    cum    ipse    quoque  senem    illum,    ut    noras,    iuteresae 

commodissimelocutus  esset,  ad  rem  sane  nolui    (daher    konnte   Cic.   ad 

divinam    dicit    se    velle    discedere,  Att.  XIII  19,4  bei   der  Aufführung 

neque  postea  revertitur.    Credo  Pia-  der   Personen    den   Scaevola  über- 

tonem  vix  putasse   satis   consonum  gehen:   Crassus  enim  loquitur,  An- 

fore,  si  horainem  id  aetatis  in  tarn  tonius,    Catulus    senex,     C.    lulius, 

longo    sermone    diutius   retinuisset.  frater  Catuli,  Cotta,  Sulpicius). 

Multo  ego  satius  hoc  mihi  caven-  197)  z.  B.  I  122:  I60;  II 1  us. 
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die  infolge  der  vorausgehenden  Darstellung  der  Hauptpersonen 
bei  den  übrigen  Mitunterrednern  hervortritt^-'^),  mahnt  uns 
lebhaft  an  ganz  ähnliches  in  Piatos  Dialogen.  Ja,  es  läßt 
sich  auch  ohne  Ciceros  besonderen  Wink^^-')  gewiß  nicht  ver- 
kennen, daß  die  Hauptperson  in  den  Büchern  de  oratore  — 
die  Cicero  augenscheinlich  zugleich  zum  vornehmsten  Träger 
seiner  eigenen  Ansichten  und  Ideen  über  die  Redekunst  macht  ^''*') 
—  L.  Crassus  an  die  Hauptperson  in  Piatos  Dialogen,  an 
Sokrates  erinnert,  besonders  da,  wo  Crassus  sich  in  stiller, 
ernster  Sammlung,  ganz  in  Gedanken  versunken  auf  die  ihm 
bestimmte  Hauptaufgabe,  die  Darstellung  des  oratorischen 
Ausdrucks  und  Vortrags,  vorbereitet''^'^^). 

Diese  ganze  künstlerische  Gestaltung  gehört  ebensogut 
Ciceros  schriftstellerischer  Erfindung  au,  als  die  wissenschaft- 
lich-systematische Durchführung  und  die  Anlage  der  Proömien 
nach  Inhalt  und  Form,  worin  er  sich  wiederum  an  Aristoteles 
anschließt ^^^).  Jedes  Buch  hat  nämlich  sein  besonderes  Pro- 
ömium,  nur  daß  der  Anfang  des  Proömiums  zum  ersten  Buch 
zunächst  als  allgemeine  Einleitung  für  das  ganze  Werk  zu 
betrachten  ist.  Das  Proömium  des  ersten  Buches  findet 
den  Grund  der  auffallenden  Erscheinung,  daß  es  zu  allen  Zeiten 
so  wenig  ausgezeichnete  Redner  gegeben  habe,  in  der  Größe 
und  Schwierigkeit  der  von  dem  Redner  zu  lösenden  Aufgabe 
und  weist  es  damit  sofort  auf  das  Wesen  des  wahren  Redners 
hin,  dessen  Schilderung  eben  die  Hauptaufgabe  der  nächst- 
folgenden Erörterungen  bildet.     Ferner  wenn  Cicero  im  Pro- 

198)  z.  B.  1  122;  262;  II  sy;  362;  Caesar  in  der  Dar.stellung  vom  Witz), 
III  126.  verstellt  sich  ganz  von  selbst;  äußert 

199)  I  207;  III  15.  sich  doch  Cic.  selbst  darüber  (not. 

200)  Man  braucht  nur,  um  dieses  195);  vgl.  ad  Fam.  IX  15.  Ja,  es 
einzusehen,  das  prooem.  des  I.  B.  ist  unverkennbar,  daß  er  mit  all 
mit  Crassus'  nachfolgender  Dar-  den  Hinweisen  auf  den  großen  Red- 
legung,  z.  B.  I  50;  Gl  (und  später  ner  der  Zukunft,  der  die  von  den 
III 125)  zu  vergleichen.  Ferner:  eine  verschiedenen  Personen  gewünsch- 
der  hauptsächlichsten  Stilübungen  ten  Studien,  Kenntnisse  und  Vor- 
Ciceros  (Brut,  sio),  das  Übersetzen  züge  in  sich  vereinigen  werde,  in 
aus  dem  Griechischen  ins  Latei-  echt  Ciceronianischer  Selbstgefällig- 
nische, empfiehlt  Crassus  Ii55;  eine  keit  sich  selbst  im  Auge  hat  und 
systematische  Bearbeitung  des  römi-  den  Zeitgenossen  seine  Beredsam- 
schen Rechts,  die  Cic.  beabsichtigte,  keit  und  den  Weg,  wie  er  sie  er- 
stellt Crassus  in  Aussicht  I  190;  II  langt,  als  allein  richtig  und 
142.  Was  Crassus  von  sich  aussagt  nachahmenswert  hinstellen  will; 
I  121,  ist  dasselbe,  was  Cic.  div.  in  so  I79;  05;  III  53  flg. ;  22s  flg. ;  vgl. 
Caecil.  13, 4i;   p.   Cluent.    18,5i;   p.  III  95;  126;  190. 

Deiot.  1,  1   von  sich  selbst  erzählt;  „oi")  de  or    III  11 

ebenso  I  199  vgl.   mit  de  legg.  I  3,  ' 

10  oder  I  254    mit    de    legg.    1  4,  11.  202)  ad  Att.  IV  16,  2  quoniam  in 

Daß    übrigens    auch    die    anderen  siugulis    libris    utor  prooemüs,    ut 

Personen    an    ihrem    Teil    Ciceros  Aristoteles  in  eis,  quos  i'gwxsqLv.ovq 

eigene  Aneichten  vertreten  (wie  z.  B.  vocat. 
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ömium  zum  zweiten  Buch  auf  das  weit  verbreitete  Vor- 
urteil über  die  beiden  Hauptträger  des  Gesprächs,  über  Crassus 
und  Antonius,  als  habe  ihnen  jede  eigentlich  wissenschaftliche 
Bildung  gefehlt,  absichtlich  näher  eingeht  und  es  in  seiner 
Unrichtigkeit  darlegt,  so  steht  dies  im  innigsten  Zusammen- 
hang mit  der  Aufgabe  des  zweiten  Buches,  das  bei  der  Dar- 
stellung der  rhetorischen  Technik  ganz  besonders  den  Satz 
durchführen  sollte,  daß  es  ohne  gründliche  wissenschaftliche 
Bildung  und  ohne  umfassende  Kenntnisse  einen  wahren  Redner 
nicht  geben  könne.  Endlich  im  dritten  Buch  sollte  Crassus 
über  die  elocuUo  und  actio  reden,  also  über  das,  in  quo  ora- 
toris  vis  illa  divina  virtusque  cernitur:  wo  kann  Cicero  da  wohl 
im  Eingang  anders  verweilen,  als  bei  der  Erinnerung  an  den 
Schwanengesang  des  großen  Redners  und  an  Crassus  und 
seiner  Gäste  Tod,  der  so  bald  nach  jenen  Tagen  erfolgte? 

Indessen  wenn  nach  alledem  auch  das  ganze  Kunstwerk  §  -!• 
als  solches  nach  Form  und  Inhalt  ohne  Zweifel  als  Ciceros  5^^"^,,!^^ 
Eigentum  zu  betrachten  ist,  so  folgt  daraus  doch  noch  nicht,  d«  iiai.fi 
daß  das  Gespräch  und  was  damit  zusammenhängt  eine  reine 
Fiktion  des  Schriftstellers  sei.  Einmal  hat  Cicero  (wie  schon 
bemerkt)  die  wirklichen  Verhältnisse  der  auftretenden  Per- 
sonen in  seinem  Werke  durchweg  im  Auge  behalten,  sich  in 
ihre  Gedanken  so  vertieft,  ja  nicht  selten  ihre  oratorische 
Eigentümlichkeit  bis  auf  Sprache  und  Darstellungsweise  herab 
so  treu  abgebildet,  daß  sich  schwerlich  etwas  Bedeutenderes 
wird  nachweisen  lassen ,  das  mit  dem  geschichtlichen  Charakter 
jener  Männer  in  Widerspruch  stände.  Gebot  doch  schon  die 
Rücksicht  auf  die  zur  Zeit  der  Abfassung  (J.  55)  noch  leben- 
den Zeitgenossen  des  Crassus  und  Antonius,  daß  das  Bild 
von  ihnen,  das  Cicero  in  den  Herzen  der  vergeßlichen  Nach- 
kommen zu  erneuern  gedachte,  der  Hauptsache  nach  der 
Wahrheit  entspräche ^^^).  Aber  auch  den  geschichtlichen  (frei- 
lich nicht  sehr  erheblichen)  Kern  müssen  wir  nach  Ciceros 
Äußerungen ^°*)  wohl  festhalten,  daß  wirklich  einmal  eine  län- 
gere Unterhaltung  über  einige  Hauptpunkte  der  Redekunst 
eben  zwischen  jenen  befreundeten  Staatsmännern  und  Rednern 
stattgefunden  habe.  Au  diese^^  durch  Cotta,  einen  Zeugen 
jener  Unterredung,  vermittelte  Überlieferung ■^^^)  knüpft  daher 
Cicero  an  und  verlegt  sein  Gespräch  in  die  Zeit  kurz  vor 
Crassus'  Tod,  also  in  die  letzte  Hälfte  des  so  verhängnis- 
vollen Jahres  91  v.  Chr.,  in  welchem  L.  Marcius  Philippus 
und  der  sonst  nicht  weiter  bekannte  S.  Julius  Caesar  das 
Konsulat  bekleideten  ^°'^). 

203)  de  or.  II  7  flg.  205)  de  or.  I.  I. 

204)  de  or.  I  4;  III  ic.  206)  Cicero    war    zu    dieser  Zeit 
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22-  Es   ist   ein  Jahr   heftiger  innerer  Kämpfe;    auch    sie   nur 

"'"'"  die  Vorboten  komineuder  Erschütterungen,  und  gleichsam  der 

I  Zeil-  o        '  o 

iinissf  immer  wieder  vor  Augen  gestellte  Beweis,  daß  die  alte  Re- 
publik abgewirtschaftet  hatte  und  das  römische  Reich  reif  war 
für  die  Monarchie. 

C.  Gracchus  hatte  vor  30  Jahren  der  systematischen  Aus- 
saugung der  Provinzen  durch  die  Nobilität  dadurch  zu  steuern 
gesucht,  daß  er  diesem  allmächtigen  Amtsadel  die  Gerichte 
nahm,  damit  —  völlig  den  Grundsätzen  eines  gesunden  Rechtes 
entsprechend  —  nicht  Beklagte  und  Richter  einem  Partei- 
und  Interessenverbande  angehören  sollten.  Aber  die  Wirk- 
samkeit der  Ritter  in  den  Gerichten  er\vies  sich  um  nichts 
besser;  ein  wesentlicher  Grund  freilich  der  schlimmen  Zustände 
in  den  Provinzen  ist  auch  in  dem  unseligen  römischen  Steuer- 
pachtsystem zu  suchen,  vielleicht  ebenso,  wie  in  der  ja  sicher 
vorhandenen  und  kaum  je  geleugneten  tiefen  Korruption  der 
regierenden  Stände. 

Im  J.  92  nun  wurde  der  anerkannt  durchaus  redliche 
P.  Rutilius  Rufus^^^)  bloß  deshalb,  weil  er  als  Legat  des 
Q.  Mucius  Scaevola  Pont.  max.  in  Asien,  völlig  den  Inten- 
tionen dieses  seines  edlen  Vorgesetzten  entsprechend,  energisch 
die  Provinzialeu  gegen  die  Aussaugung  der  puhlicani  in  Schutz 
genommen  hatte,  rcpettüidanmi  angekl&gt  und  auch  verurteilt  ^^^). 
Diese  Verurteilung,  ein  empörender ^*^'')  Skandal,  erweckte 
gewiß  nicht  allein  bei  der  zunächst  interessierten  Senatspartei 
die  Hoffnung,  des  Konsuls  v.  J.  106,  Q.  Servilius  Caepio 
Versuch  mit  besserem  Erfolge  erneuern  zu  können,  und  jetzt 
endlich  der  Nobilität  die  Gerichte  wieder  zuzuweisen. 

Hier  nun  tritt  der  Volkstribun  für  das  J.  91  ein,  M. 
Livius  Drusus -'^'^j.     Er   war   der  Sohn-^^)   des   M.  Drusus,   der 


eben  14  J.  alt;   daher  ad  Att.  XIII  210)  Vell.  II 13,  i  vir  nobilissimus, 

19,4  Puero  me  hie  sermo  inducituv,  eloquentissimus,   sanctissimus,  me- 

ut  nullae  esse  possent  partes  meae.  lioi'e    in    omnia    ingenio    auimoque 

_._,         •    1    Tvir     •■        j    ü   J--T  quam  fortuna  usus. 

207)  s.  uKl  Mucn  und  Ruti  lus  ^11)  Brut.  109  M.  Drusus  C.  F. 
Kufus^  Auch  der  Senat  hatte  allen,  •  ^^^  t^i^unatu  C.  Gracchum  col- 
die    Asien     zu     verwalten     hatten,  i             •,           ,  •.              t  ^  -t-      • 

~  v ,          ■  1    T    n       j  "j.       1  legam,  iterum  tribunum,  ireerit,  vir 

empfohlen,  sich  die  Grundsätze  des  ^,°       ',-     ^        „    •      „^   '     „a„„-L4-„ 

^x     •                 -iv/r    A                  1-  et   oratione    gravis    et   auctontate. 

Mucius    zum    Muster    zu    nehmen;  -.tt         •         j°              •   j      •     •     j„ 

A^fll    Mflv    VITT  in  r  ^^°"  irgendwo,  so  sind  wir  in  der 

\  ai.  Max.   \  iii  i&,  6.  römischen  Geschichte    verpflichtet, 

208)  s.  md.  Rut.  Ruf.  \  eil.  1113,2  auf  die  Tradition  der  Familie  zu 
virum  non  seculi  sui,  sed  omnis  achten.  Allein  schon  diese  Betrach- 
aevi  Optimum.  tung  macht  es  wenig  glaublich,  daß 

209)  p.  Scauro  1,  i  cum  —  P.  Ru-  der  jüngere  Drusus  von  vornherein 
tilio  damnato  nemo  tarn  innocens  als  weitgehender  Reformator  im 
videretur,  qui  non  timeret  illa  (sc.  Sinne  der  Gracchen  und  ganz  von 
iudicia,  cum  penes  equestrem  or-  der  aristokratischen  Partei  losgelöst 
dinem  essent);  Brut.  ii5.  auftrat. 
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seinerzeit  im  Auftrage  der  Aristokratie  den  Einfluß  des  C. 
Gracchus  zu  brechen  gewußt  hatte. 

Sehr  schwer  ist  es,  über  die  Person  dieses  jüngeren 
Drusus  ins  klare  zu  kommen.  Fraglich  ist,  ob  seine  Bestre- 
bungen mehr  bezweckten,  den  Italikern  das  Bürgerrecht  zu 
verschaffen,  oder  —  wie  es  Ciceros  wohl  richtige  Auffassung 
war^^^)  —  dem  Senate  die  Richterstellen  wieder  zuzuweisen; 
unsicher,  welche  der  beiden  Absichten  die  andere  nach  sich 
zog  oder  bedingte. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  zeitweise  die  höchst 
wohlwollende  und  ehrenwerte,  politisch  vielleicht  nicht  genug 
energische  aristokratische  Mittelpartei,  deren  Hauptvertreter 
im  Senat  eben  diese  Schrift  Ciceros  uns  vorführt,  die  Absicht 
gefaßt  hatte,  durch  konservative  Volkstribunen  —  den  M. 
Drusus  sollte  für  90  C.  Cotta,  ihn  für  89  (wie  dies  ja  auch 
88  geschah)  Sulpicius  ablösen,  s.  de  or.  I  25  —  eine  Ver- 
mittelung  der  Gegensätze  anzustreben,  zugleich  auch  dem 
Senate  wieder  zu  seinem  Ansehen  zu  verhelfen.  Auch  die 
Regelung  der  bundesgenössischen  Civitätsverhältnisse  stand 
auf  dem  Programm  dieser  Partei  —  wie  jetzt  auch  Nitzsch 
anerkennt,  Gesch.  d.  r.  Rep.  II  137.  Nicht  lange  Zeit  näm- 
lich vor  dem  Ende  des  Drusus,  jedenfalls  als  der  Höhepunkt 
seines  Tribunates  bereits  überschritten  war,  haben  sich,  so 
meldet  uns  Cicero  ausdrücklich  de  or.  I  26,  die  oben  genannten 
Männer,  sämtlich  Freunde  des  Drusus,  zu  einem  politischen 
Gespräch  auf  Crassus'  Tuskulauum  zusammengefunden,  das 
in  seinem  weiteren  Verlaufe  gleichsam  zur  Erholung  von 
ernster,  politischer  Arbeit  sich  dem  rhetorischen  Stoffe  zu- 
wendete, dessen  Darstellung  Ciceros  drei  Bücher  vom  Redner 
gewidmet  sind.  Da  somit  Cicero,  der  einem  Teilnehmer  an 
dem  Gespräche  selbst,  Cotta,  seinen  Bericht  verdankt,  ganz 
ausdrücklich  die  Politik  in  den  Vordergrund  stellt  und  als 
Hauptzweck  ihrer  Zusammenkunft  namhaft  macht  (de  or.  I  26), 
so  sind  wir  geradezu  gezwungen,  in  dieser  Parteibesprechung 
einen  durchaus  bemerkenswerten  politischen  Akt  zu 
sehen,  und  wir  werden  mit  diesem  Parteitage  das  unmittelbar 
auf  ihn  folgende  Auftreten  des  Crassus  im  Senate  zu 
gunsteu  des  Drusus  und  gegen  den  Konsul  Philippus  in 
direkten  Zusammenhang  bringen  müssen.  —  Nicht  diese 
Betrachtung  allein,  sondern  die  allseitige  Erwägung  der  ein- 
schlägigen Zeit-  und  Parteiverhältnisse  macht  die  nachfolgende 
Darstellung  von  des  Drusus  Tribunat  zu  der  wahrscheinlichsten, 
soweit  wir  überhaupt   bei   dem    ganz   außerordentlich  lücken- 

212)  de  or.  I  ü.     Daher  p.  Mil.      Ulis  quidem  temporibus  paeue  pa- 
7,  IG     senatus    propugnator    atque      tronus. 
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haften  Zustande  unserer  Quellen  imstande  sind,  ein  auch  nur 
leidlich  klares  Bild  von  dem  Verlaufe  der  Ereignisse  zu  ge- 
winnen. Denn  mit  der  eben  gewonnenen  Erkenntnis  ist  durch- 
aus noch  nicht  klar  gelegt,  wie  weit  die  Partei  das  Vorgehen 
des  Drusus  nun  eigentlich  billigte.  In  der  wichtigsten,  der 
Bürgerrechtsfrage,  war  sie  mit  ihm  im  wesentlichen  wohl  ein- 
verstanden (s.  a.  den  Exkurs  über  die  lex  Lic.  Mite.)]  aber 
daß  die  Partei,  deren  Mitglieder  als  einig  in  dieser  Frage 
aufzufassen  schon  das  Vorgehen  des  Q.  Varius  gegen  jeden 
einzelnen  von  ihnen  empfiehlt,  ihren  Weg  klar  vor  sich  sah, 
wird  ebensowenig  behauptet  werden  können,  als  den  Drusus 
vollständig  von  ihrer  Leitung  abhängig  aufzufassen  möglich 
sein  dürfte.  Es  ist  immerhin  möglich,  daß  Drusus  auch  noch 
selbstische  Pläne  verfolgte,  ganz  sicher  aber  ist  er  völlig  voit 
jener  aristokratischen  Mittelpartei  losgelöst  kaum  zu  verstehen. 

Der  historische  Verlauf  der  Angelegenheiten  ist  etwa  fol- 
gender: Zunächst  brachte  Drusus  das  Gesetz  ein,  der  Senat 
solle  die  Gerichte  zurückerhalten,  zuvor  aber  durch  300  der 
würdigsten  aus  dem  Ritterstande  ergänzt  ^^^)  werden.  Der 
Vorschlag  konnte  und  sollte  wohl  auch  den  Schein  erwecken, 
als  seien  die  Gerichte  dann,  wie  es  bei  Livius  71  in  der 
Epitome  heißt,  aequa  parte  jjenes  senatum  et  equestrem  ordinem; 
in  Wahrheit  war  damit  weit  eher  eine  Stärkung  des  Senates 
erreicht,  der  ja  die  300  neuen  Mitglieder  sich  und  seinem 
Jnteressenkreise  bald  assimiliei'en  mußte.  Zugleich  beantragte 
Drusus  die  Gründung  einer  Kommission  zur  Untersuchung 
und  Bestrafung  der  Bestechlichkeit  der  Richter;  das  Prole- 
tariat kettete  er  durch  das  gewöhnliche  Mittel  einer  lex  frn- 
mentaria,  den  verarmten  Bauernstand  durch  ein  Acker-  und 
Kolonialgesetz  an  sich.  So  wollte  Drusus  augenscheinlich 
allen  Ständen  etwas  geben;  ob  man  indes  in  Wahrheit  mit 
Mommsen  und  Ihne  in  diesem  Vorgehen  einen  seinerseits  von 
Anfang  an  durchdachten  Reformplan  finden  darf,  erscheint 
doch  nicht  völlig  unzweifelhaft.  In  Wirklichkeit  that  er,  wie 
es  zu  geschehen  pflegt,  keiner  Partei  genug. 

Mit  seinem  Kolonialgesetz,  das  die  italischen  Staats- 
domänen zur  Besiedelung  in  Aussicht  stellte  (er  ging  damit 
auf  die  Politik  seines  Vaters  zurück,  der  mit  seinem  freilich 
nicht  zur  Durchführung  gekommenen  Vorschlag  die  Kolonial- 
pläne des  C.  Gracchus  verdrängt  hatte),  berührte  er  an  und 
für  sich  schon  unmittelbar  die  Interessen  der  italischen  Bundes- 
genossen.    Einmal   nämlich    erweckte    er    die  Vorstellung,    iu 

213)  App.  c.  I  .S5  sagt  sehr  be-  sieht  App.  I  59  nach  seinem  Siege 

zeichnend  rmv  ßovXivzäv   dicc  rag  über  Suipicius  und  Marius  beweist, 

Gtcicstg  TOTf    ovtcov   ^ölig  cetirpi  wie   sehr  der  Senat  numerisch  ge- 

Tovg  TQia-Äoaiovg.    Auch  Sullas  Ab-  schwächt  war. 
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ihm  sei  ein  neuer  C.  GraccLus  erstanden  und  damit  Hoff- 
nungen auf  das  so  beiß  ersehnte  Bürgerrecht;  dann  aber  auch, 
besonders  bei  den  reicheren,  Besorgnisse  wegen  ihres  Besitz- 
standes; denn  außer  dem  reservierten  Staatsland  in  Kampanien 
war  nicht  mehr  viel  verfügbares  Land  vorhanden  (Ihne  V  245). 
Wir  vermögen  bei  dem  Zustande  unserer  Quellen  ein  ganz 
klares  Bild  von  den  Vorgängen  nicht  mehr  zu  gewinnen; 
sicher  ist,  daß  Drusus  ganz  vornehmlich  gegen  Ende  seines 
Amtsjahres  allgemein  als  der  Vertreter  der  Bestrebungen  für 
das  Bürgerrecht  der  Italiker  galt.  —  Seine  Gesetze  wurden 
trotz  des  heftigsten  Einspruches  von  Seiten  des  Konsuls  L. 
Marcius  Philippus  und  trotz  des  Verbotes  der  lex  Caecüia 
JDidia,  mehrere  Vorschläge  auf  einmal  (per  saturam)  vorzu- 
bringen, insgesamt  angenommen. 

Aber  die  eigentliche  Schwierigkeit  begann  für  Drusus 
erst  gegen  den  Ausgang  seines  Tribunates.  Denn  die  Oppo- 
sition ruhte  nirgends.  Weder  die  Ritter  noch  den  Senat  in 
seiner  Gesamtheit  hatte  er  —  nun  gar  durch  die  zutage  treten- 
den Konsequenzen  seines  Vorgehens  rücksichtlich  der  Italiker 
auch  den  Pöbel  nicht  —  dauernd  zu  fesseln  vermocht.  Aber 
auch  die  Italiker  fühlten  sich  unsicher  und  unbefriedigt;  augen- 
scheinlich fingen  sie  nun  an,  ihn  wegen  des  BürgeiTechtes 
zu  drängen  und  zu  klarem  Vorgehen  zu  treiben.  Denn  for- 
muliert hatte  er,  soviel  wir  sehen  können,  Anträge  über  das 
Bürgerrecht  der  Bundesgenossen  noch  nicht;  ja  die  Worte 
des  Vell.  Paterc.  (s.  A.  215)  lassen  deutlich  erkennen,  daß  er 
kurz  vor  seinem  Tode  diese  schwierige  Aufgabe  erst  in  An- 
griff nehmen  wollte.  So  wuchsen  ihm  vielleicht  die  Verhält- 
nisse über  den  Kopf,  am  Ende  war  er  auch  gar  nicht  mehr 
ganz  Herr  der  Situation,  die  er  geschaffen,  oder  nicht  völlig 
klar  über  sie.  Sein  bitterster  Feind,  der  Konsul  Philippus, 
den  Drusus  noch  nicht  lange  zuvor  wegen  der  Opposition 
gegen  seine  Gesetze  fast  wie  einen  Verbrecher  hatte  abführen 
lassen,  kündigte  ziemlich  deutlich  einen  Staatsstreich  an;  er 
erklärte  laut  in  der  Volksversammlung,  mit  einem  solchen 
Senat  könne  er  die  Regierungsgeschäfte  nicht  länger  führen^'*). 

214)  de  or.  III  2.  leb  halte  mit  zu  jener  späten  Zeit  noch,  als  seine 
Mommsen  den  oben  geschilderten  Partei  im  Senate  bereits  so  ge- 
Verlauf der  Angelegenheiten  für  schwächt  war,  daß  ein  so  ener- 
richtig,  nicht,  wie  z.  B.  Neumanns  gisches  Auftreten  des  Crassus  nötig 
(p.  469  flg.)  und  Sorofs  Ansicht  ist  geworden,  seine  Gesetze  durchbrin- 
(2.  Aufl.  p.  7),  daß  die  Gesetze  des  gen  konnte.  Besonders  aber  ver- 
Drusus  erst  nach  jener  Verhängnis-  bietet  Cicero  eine  solche  Auffassung, 
vollen  Senatssitzung,  die  den  Keim  Wie  kann  er  de  or.  I  24  die  Zeit 
zu  Crassus'  Tode  legte,  angenommen  des  Gespräches  so  charakterisieren: 
wurden.  Es  erklärt  sich  an  und  cum  Drusi  tribunatus  infringi  iam 
für  sich  schon  schwer,  wie  Drusus  debüitarique  videretur ,  wenn  nach 
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Da  trat  Crassus,  offenbar,  wie  oben  ausgeführt,  infolge  jener 
Parteibesprechung  noch  einmal  in  der  Senatssitzung  des 
13.  September  freimütig  und  gewaltig  für  Drusus  ein  gegen 
den  vom  Senate  abtrünnigen  Konsul.  Aber  schon  aus  der 
Sitzung  kehrte  er  krank  nach  Hause  zurück;  bald  darauf 
starb  er.  Da  nun  Drusus  auch  dieser  mächtigen  Stütze  im 
Senate  entbehrte,  ruhten  seine  Feinde  nicht  eher,  als  bis  er 
in  seinem  eigenen  Hause  von  der  Hand  des  Meuchelmörders 
den  Todesstol:>  empfangen  hatte "^^).  Seine  Gesetze  wurden 
kassiert  und  sein  Tod  gab  das  Signal  zum  Ausbruch  des 
Brandes,  der  bald  im  Bundesgenossenkrieg  zu  verheerender 
Flamme  aufloderte.  —  Kurz  vor  diesem  Zeitpunkte  nun,  an 
dem  die  lange  Reihe  blutiger  Greuel  ihren  Anfang  nahm,  in 
den  ersten  Tagen  des  September  91,  wo  die  Feier  der  römi- 
schen Spiele  eine  kurze  Ruhe  von  dem  vielbewegten  Leben 
der  letztvergangenen  Zeit  gestattete,  traten  die  oben  genannten 
Männer  auf  Crassus'  Tuskulanum  zusammen,  um  sich  über 
die  traurigen  politischen  Verhältnisse  auszusprechen.  Aber 
Avie  Cicero  selbst,  als  er  sein  Werk  zu  schreiben  anfing,  der 
Verstimmung  über  die  Gegenwart  durch  wissenschaftliche 
Studien  Herr  zu  werden  suchte,  so  läßt  er  auch  seine  großen 
Vorgänger  sich  zu  diesen  freien  Regionen  erheben  und  macht 


dieser  Zeit  erst  Drusus  seine  Ge- 
setze durclibrachte?  Man  mag  die 
Worte  so  leicht  und  flüchtig  hin- 
geworfen auffassen,  wie  nur  irgend 
denkbar,  unzweifelhaft  geht  aus 
ihnen  hervor,  daß  der  Höhepunkt 
der  Amtsführung  des  Drusus  vor 
diesen  Termin  fällt.  Anfang  Sep- 
tember ging  es  also  schon  mit 
Drusus  bergab  —  wie  kann  er  also 
nach  der  Mitte  des  September  noch 
durch  die  Anerkennung  all  seiner 
formulierten  Anträge  sich  auf  dem 
Gipfel  seiner  Macht  befinden?  Der 
Rest  des  Amtsjahres  bot  da  ja 
kaum  mehr  die  Zeit  zum  'Sinken'. 
Andererseits  kann  auch  der  Konsul 
Philippus  von  einem  Senat,  der 
seine  Autorität  für  von  dem  Konsul 
als  staatsgefährlich  aufgefaßte  Vor- 
schläge eines  Tribunen  in  die  Wag- 
schale werfen  will,  nicht  sagen, 
daß  er  mit  einem  solchen  Senate 
die  Geschäfte  nicht  mehr  führen 
könne;  das  kann  man  doch  nur 
sagen,  wenn  nicht  bloße  Verhand- 
lungen, Drohungen,  sondern  auch 
bereits    Resultate    in    Gestalt    von 


wirklicher  Bethätigung  ihrer  An- 
sichten vorliegen.  Es  waren  offen- 
bar die  drohenden,  offiziell  aber 
noch  nicht  gezogenen  Konsequenzen 
rücksichtlich  der  Civitätsfrage ,  die 
dem  Drusus  das  Leben  kosteten. 

215)  Vell.  II  14, 1  flg.  Tum  con- 
versus  Drusi  animus,  quando  bene 
coepta  male  cedebant,  ad  dandam 
civitatem  Italiae.  Quod  cum  mo- 
liens  revertisset  e  foro,  immensa^ 
illa  et  incondita,  quae  eum  semper 
comitabatur,  cinctus  multitudine, 
in  atrio  domus  suae  cultello  per- 
ciissus,  qui  adfixus  lateri  eius  re- 
lictus  est,  intra  paucas  horas  de- 
cessit.  Sed  cum  ultimum  redderet 
spiritum ,  intuens  circumstantium. 
maerentiumque  frequentiam  effudit 
vocem  convenientissimam  conscien- 
tiae  suae:  'ecquandone,  inquit,  pro- 
pinqui  amicique ,  similem  mei  civem 
habebit  respublica?'  Die  Überliefe- 
rungen über  seinen  Tod  bieten 
manche  Seltsamkeiten  und  Wider- 
sprüche, so  daß  Ihne  V  250  flg.  ge- 
neigt ist,  an  einen  natürlichen  Tod 
des  Drusus  zu  glauben. 
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sie  zu  Trägei'u  dieses  meisterhaften  Dialogs,  der  nach  Inhalt 
und  Sprache,  nach  Korrektheit  und  Mannigfaltigkeit  der  sti- 
listischen Darstellung  unstreitig  unter  die  besten  Erzeugnisse 
der  römischen  Litteratur  zu  rechnen  ist. 

Exkurs  über  das  Gesetz  des  Crassus  und  Scae- 
vola,  vgl.  0.  §  10  A.  92.  Ich  bin  sehr  geneigt,  auch  die 
berüchtigte  Jex  Licinia  Miicia  v.  J.  95  mit  dem  oben  skiz- 
zierten Parteiprogramme  in  Zusammenhang  zu  bringen.  All- 
gemein nimmt  man  an,  daß  dieses  Gesetz  den  berechtigten 
Bestrebungen  der  socii  wieder  einen  offiziellen  Riegel  vor- 
schieben sollte  —  so  auch  Nitzsch  a.  a.  0.  Indes  zunächst 
sollte  es  doch  nur  verhindern,  daß  der,  welcher  nicht  Bürger 
sei,  Bürgerrechte  ausübe  (Cic.  de  off,  III  47,  Ranke  Welt- 
gesch.  II  82).  Freilich  wurden  die  Italiker  durch  dieses  Ge- 
setz sehr  drastisch  darauf  hingewiesen,  daß  sie  eben  nicht 
Bürger  seien  und  nur  natürlich  ist,  daß  der  tief  einschneidende 
Gegensatz  gerade  durch  dieses  Gesetz  nicht  nur  nicht  beseitigt, 
sondern  vielmehr  erst  recht  lebhaft  empfunden  wurde.  Das 
ist  aber  so  selbstverständlich,  dalö  es  den  Urhebern  des  Ge- 
setzes, die  uns  ausdrücklich  an  zahlreichen  übereinstimmenden 
Stellen  als  die  einsichtigsten  und  wohlwollendsten  Männer 
geschildert  werden,  ebenfalls  klar  gewesen  sein  muß.  Da 
diese  Männer  nun  bereits  vor  dem  J.  95  Proben  ihres  Wohl- 
wollens auch  für  die  Italiker  abgelegt  haben,  sie  außerdem  nach- 
her durch  die  entschiedene  und  ganz  unzweifelhafte  Parteinahme 
für  Drusus  ihre  Teilnahme  an  seinen  Bestrebungen  öffentlich 
zeigten,  sogar  auch  durch  Aufstellung  von  gleichgesinnten 
Kandidaten  für  das  Tribunat,  so  ist  klar,  daß  sie  nicht  ver- 
antwortlich gemacht  werden  können  für  etwas,  was  sie  not- 
wendig selbst  gesehen  haben  müssen.  Mit  anderen  Worten, 
wir  können  die  Urheber  des  Gesetzes  nicht  für  politisch  so 
borniert  halten,  daß  sie  nicht  eingesehen  haben  sollten,  ihr 
Gesetz  werde  nur  böses  Blut  machen.  Anzunehmen  aber,  daß 
das  ihre  Absicht  gewesen,  verbietet  der  uns  vielfach  bezeugte 
ehrenwerte  und  wohlwollende,  durchaus  nicht  einseitige  Cha- 
rakter der  beiden  Männer.  Somit  werden  wir  zu  der  Annahme 
gedrängt,  daß  das  beregte  Gesetz  nicht  Selbstzweck  sein, 
sondern  nur  der  Anfang  und  die  Grundlage  eines  wei- 
teren Reformplanes  sein  sollte.  Mit  dieser  Annahme  er- 
klärt sich  alles  aufs  beste.  Man  bedenke  doch,  daß  eine 
aristokratische  Mittelpartei,  um  diesbezügliche  Absichten  aus- 
zuführen, sich  in  Rom  gegen  alle  Parteien  zugleich,  gegen 
die  cquites,  die  starre  Aristokratie  und  außerdem  noch  gegen 
das  Proletariat  zu  wenden  hatte.  Nun  kann  man  die  lex 
LIc.  Muc.  sehr  wohl  auffassen  als  einen  Koup,  um  von  all 
diesen    widerstrebenden    Elementen    möglichst    viele    für    die 
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Ideen  und  Kandidaten  einer  solchen  Miltelpartei  zu  gewinnen. 
Das  Gesetz  kehrte  freilich  seine  Spitze  gegen  die  socii,  aber 
nur  deshalb,  weil  die  Partei  der  Urheber  durch  die  Verhält- 
nisse gar  nicht  dazu  kam,  ihr  eigentliches  Programm,  ihre 
wahren  Absichten  zu  enthüllen.  Sie  zögerte  mit  der  Vorfüh- 
rung ihres  Programms,  erst  mit  Drusus  trat  sie  deutlicher 
hervor-,  weshalb,  entzieht  sich  unserer  Kenntnis.  Das  Gesetz, 
wie  es  war,  mußte  augenscheinlich  in  Rom  allen  Parteien 
harmlos  und  ihren  Interessen  durchaus  nicht  zuwiderlaufend 
erscheinen,  doch  ist  anderseits  sofort  klar,  daß  der  von  der 
Aristokratie  abhängige  Stimmpöbel  durch  Ausweisung  der  un- 
berechtigten C'ves  und  libertini  geschwächt  wurde.  Gewann 
die  Partei  schon  den  Aristokraten  gegenüber  an  Terrain  durch 
das  Gesetz,  so  ist  noch  viel  einleuchtender,  daß  sie  dem 
hauptstädtischen  Proletariat  erst  recht  damit  zu  willen  war. 
Und  den  Pöbel  zu  gewinnen,  mußte  eine  etwa  neu  auftretende 
Partei  vornehmlich  bedacht  sein;  schon  um  die  Koalition  der 
equitcs  und  des  Pöbels,  die  C.  Gracchus  geschaffen  hatte,  zu 
lockern.  Die  Geschichte  des  von  den  Graccheu  inaugurierten 
Revolutions-Zeitalters  lehrt  in  fast  jedem  einzelnen  Falle,  daß 
die  Aristokratie  genau  auf  die  Bestrebungen,  ja  Maßregeln 
ihrer  Gegner  eingegangen  ist.  Oft,  aber  nicht  immer,  folgte 
sie  diesen,  um  die  Gegner  zu  schlagen  oder  zum  Schweigen 
zu~bringen;  ist  es  nun  nicht  ein  ganz  kluges,  einer  aufge- 
klärten Fraktion  wohl  zustehendes  Manöver,  die  eigene  Partei 
nach  Kräften  zu  stärken  durch  Eingehen  auf  zeitgemäße  und 
kaum  mehr  abweisbare  Forderungen?  Freilich  die  Geschichte 
eilte  bereits  mit  schnelleren  Schritten,  als  schwankendes  Partei- 
streben. —  Unter  allen  Umständen  beweist  das  hier  Ange- 
führte mindestens,  daß  man  die  lex  Licinia  Mucia  sehr  wohl 
aus  einer  für  die  Italiker  günstigen  Gesinnung,  wenigstens 
seitens  der  Urheber  hervorgegangen,  auffassen  kann. 


Die  Handschriften  der  Bücher  de  oratore  sind  gerade  wie 
die  des  Orator  doppelter  Art.  Die  eine  Klasse  bilden  die 
fragmentarischen  Handschriften  (codices  mutili):  zu  diesen 
gehören  unter  anderen  der  cod.  Abrincensis,  die  beiden  Er- 
langer Handschriften  ^^'^)  der  Guelferb.  u.  d.  Harlej.-,  die  andere 

216)  Nur  daß  in  dem  cod.  Erlan-  ist,  um  auf  diese  "Weise  die  Lücken 

^ensis  76   oder  Erl.  I    —    der  mit  der  alten  Handschrift  zu  ergänzen 

dem  etwas  älteren  aus  dem  9.  Jahr-  und  so  ein  vollständiges  Exemplar 

hundert     stammenden    Abrincensis  von  Cic.  de  or.  herzustellen.     (Da- 

an    den    gemeinsamen   Stellen    fast  her  Ergänzungscodex  des  cod.  Erl.  I 

ganz    übereinstimmt    —    ein    weit  oder  Erl.  I  b).    —    Im    Abrincensis 

später  geschriebener  codex  an  den  fehlt    das   ganze    1.  Buch    und   der 

betreffenden     Stellen     eingebunden  Anfang  des  2.  Buches;    er   enthält 
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umfaßt  die  vollständigen  Codices^  die  von  einer  Abschrift  des 
codex  Laudensis  abstammen.  Bis  in  die  zwanziger  Jahre  des 
15.  Jahrhunderts  besaß  man  nämlich  von  Ciceros  drei  Büchern 
de  oratore  und  dem  Orator  überhaupt  nur  lückenhafte  Hand- 
schriften, so  daß  Gasparino  Barziza  von  Bergamo,  Lehrer 
an  der  Universität  zu  Padua,  seit  1418  zu  Mailand,  damit 
umging,  in  den  Büchern  de  oratore  den  Zusammenhang  durch 
eigene  Ergänzung  des  Fehlenden  herzustellen"^').  Es  waren 
dies  Handschriften  verschiedenen  Alters  bis  in  das  9.  Jahr- 
hundert hinauf,  die  aber,  wie  ihre  Übereinstimmung  in  den 
Auslassungen  beweist,  von  einem  gemeinsamen,  gleichfalls 
schon  lückenhaften  Urexemplar  abzustammen  scheinen.  Da 
entdeckte  im  J.  1422  in  Lodi  Gherardo  Landriani  (der  vom 
J.  1419 — 1437  daselbst  Bischof  war)  durch  einen  höchst  glück- 
lichen Fund  eine  Handschrift,  die  außer  den  zwei  Büchern 
de  inventione  und  den  vier  Büchern  rhetoricorum  ad  Heren- 
nium  die  drei  Bücher  de  oratore  ganz  vollständig,  den  Brutus 
tmd  den  Orator  enthielt-^**),  Gherardo  sandte  die  Handschrift 
eben  um  der  vorhin  erwähnten  bereits  begonnenen  Arbeit 
willen  an  Gasparino  Barziza-^''),  der  den  hohen  Wert  des  codex 
sogleich  erkannte  und  ihn  alsbald,  da  in  Mailand  niemand 
die  schwer  lesbare  Handschrift  entziffern  konnte,  durch  den 
Cremonenser  Cosmus,  wahrscheinlich  einen  seiner  Schüler,  ab- 

□ur:  1)  115,19—12,50;  2)  II  14, 61  217)  Npn  tarnen  (wie  ein  Zeit- 
bis  60,245;  3)  II  71,  :!88  —  III  5,  IS  genösse  versichert),  ut  proprio  ex 
und  4)  III  28,  iio  bis  zu  Ende.  Der  ore  audivi,  ea  intentione,  ut  textui 
ältere  Erlangensis  76  oder  Erl.  I  annecteretur,  sed  ut  esset  quaedam 
( —  von  dem  mit  eingebundenen  postilla  in  margine,  quae  utrosque 
späteren  Ergänzungscodex  also  ab-  textus  defectuosos  coniungeret  et 
gesehen  — )  hat  1)  I  1,  i — 27,  i23;  2)  cum  aliqua  continuatione  et  conso- 
It  5, 19 — 57, 234  (genau  soweit  geht  nautia  saltem  intellectui  legentis 
auch  im  Abrinc.  die  alte  Hand,  das  satisfaceret  aüquantisper. 
Weitere  bis  60,  245  ist  später  nach- 
getragen); 3)  II  71,  288— III  5, 18;  4)  218)  Continebat  is  codex  (bezeugt 
III  28,  110—37, 149  (soweit  nur  geht  ein  Zeitgenosse  Flavius  Blondus  in 
abermals  auch  im  Abrinc.  die  alte  seiner  Italia  illustrata  aus  Autopsie) 
Hand ,  während  das  Folgende  bis  praeter  rhetoricorum  novos  et  veteres, 
43, 171  wieder  von  der  späteren  her-  qui  habebautur,  tres  quoque  de  Ora- 
rührt),  und  5)  III  43,  171  bis  zum  tore  integerrimos,  Brutuin  de  orato- 
Schluß.  Die  angegebenen  Lücken  ribus  claris  et  Oratorem  ad  Brutum 
füllt  dann,  wie  oben  bemerkt  ist,  M.  TuUii  Ciceronis. 
der  Erl.  Ib  aus.  Der  jüngere  Er- 
langensis 39  oder  Erl.  II  enthält  1)  219)  ünde  liberatus  est  bonus 
I  1,1 — 28,128;  2)  I  34,157 — 43,194;  ipse  vir  Gasparinus  ingenti,  quem 
3)  II  3, 14 — III  5, 18  und  4)  III  28,  assumpserat,  laboresupplendi,  quoad 
110  bis  zu  Ende.  Die  Partieen  I  28,  poterat,  librorum  de  Oratore  de- 
128 — 34, 157;  I  43,  194 — II  3, 14;  III  5,  fectus,  sicut  diu  antea  in  Quinti- 
18—28, 110  sind  also  weder  im  Ab-  liani  Institutionibus  multo  labore 
rinc.  noch  in  den  Erl.  I  u.  II,  son-  suppleverat. 
dern  nur  im  Erl.  I  b  enthalten. 
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schreiben  ließ  2-^).  Das  Original  behielt  Gasparino  und  sandte 
seinem  Freund  Gherardo  statt  der  alten,  ja  doch  fast  unbrauch- 
baren, unlesbaren  Handschrift  eine  neue,  lesbare  Abschrift; 
er  selbst  hatte  sich  wohl  schon  durch  seinen  Abschreiber  von 
dieser  Abschrift  eine  neue  zu  eigenem  Gebrauch  anfertigen 
lassen  ^'^).  Von  diesen  Abschriften  wurden  dann  wieder  neue 
Abschriften  genommen  ^-^),  oft  auch  nur  die  Lücken  in  den 
älteren  Handschriften  ergänzt. 

öo  sind  also  seitdem  teils  die  älteren  lückenhaften 
Handschriften^^^),  teils  die  jüngeren  Abschriften  des 
alten  codex  Laudensis^^^) ,  der  leider  selbst  bis  jetzt  noch  nicht 
wieder  aufgefunden  ist,  die  doppelte  Quelle  für  die  Ausgaben 
unserer  Schrift,  von-  der  Editio  princeps  (zu  Subiaco  bei  Rom 
von  1465 — 1467  gedruckt),  der  Aldina  und  luntina  (1514. 
1546)  u.  V.  a.  an  bis  auf  Pearce  (Cambridge  1716  flg.  und 
London  1771  flg.),  Ernesti  (Halle  1759),  Harleß  (Leipzig  1816), 
Müller  (Leipzig  und  Züllichau  1819),  Henrichsen  (Kopenhagen 
1830),  Ellendt  (Königsberg  1840),  Orelli-ßaiter  (im  1.  Band 
der  Gesamtausgabe  Zürich  1845),  Kayser  (Leipzig  1860),  Bake 
(Amsterdam  1863)  und  Sorof  (Berlin  1875);  erster  Band  in 
zweiter  Auflage  1882. 


220)  Et  cum  nuUus  Mediolani 
esset  repertus,  qui  eius  vetusti  co- 
dicis  litteram  sciret  legere,  Cosinus 
quidam  egregii  ingenii  Cremonensis 
tres  de  Oratore  libros  primus  trans- 
scripsit  ( —  diese  um  des  besonderen 
Interesses  für  Gasparino  willen  zu- 
erst, hernach  auch  für  das  an  Ghe- 
rardo zu  sendende  Exemplar  die 
übrigen  Bestandteile  des  codex). 

221)  Feci  autem  (schreibt  Gaspa- 
rino an  ihn)  ut  pro  iilo  vetustissimo 
ac  paene  ad  nullum  usum  apto 
novum  manu  hominis  doctissimi 
scripium  ad  illud  exemplar  correc- 
tum  alium  codicem  haberes.  Hunc 
ad  te  librum  nudum  ac  inornatum 
mitto.  Neque  aliter  mitti  per  meas 
occupationes  licuit;  neque  j^rius  ex- 
pediri  a  librario  nieo,  qui  hoc 
exemplo  usus  fuit,  tamesti  instarem, 
potuit. 


222)  Multiplicataque  inde  exem- 
pla  omnem  Italiam  desideratissimo 
codice  repleverunt,  sagtBlondus  a.  0. 

223)  Wie  der  Abrincensis,  die 
beiden  Erlangenses,  der  erste  und 
zweite  Palatinus ,  der  GuelferbHanus 
A,  der  Erfurtensis  u.  m.  a. 

224)  Wie  der  Ergänzungscodex 
des  Erl.  I,  die  sieben  übrigen  Pa- 
latini,  die  beiden  Havnienses  u.  m.  a 
Auch  von  den  vielen  Handschriften, 
die  der  gelehrte  Jesuit  Hieronymus 
Lagomarsini  mit  dem  unermüdlich- 
sten Fleiß  verglichen  hat  (Codices 
Lagomarsiniani),  gehört  bei  weitem 
die  Mehrzahl  dieser  zweiten  Klasse 
an;  meist  codd.  der  Bibliotheca 
Laurentiana  zu  Florenz,  wo  Lago- 
marsini seit  dem  Sommer  1737  über 
12  Jahre  lang  an  der  Aufstellung 
eines  vollständigen  kritischen  Appa- 
rates zu  Ciceros  Werken  arbeitete. 
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Notiz.  Hier,  wie  auch  oben  in  dem  Abschnitte  zur  Ge- 
schichte der  Rhetorik  (Einl.  I,  §  4)  ist  zu  weiterem  Studium  auf 
das  grundlegende  Wei'k  von  R.  Volkmann  zu  verweisen:  Die 
Rhetorik  der  Griechen  und  Römer,  2.  Aufl.,  Leipzig,  Teubner 
1885.  In  dem  'Handbuch  der  klass.  Altertumswissenschaft',  her- 
ausgegeben von  Iwan  Llüller.  Nördlingen  1885,  11  p.  45 5 flg.  giebt 
Yolkraann  ein  kurzes  Kompendium  der  Rhetorik;  beide  Dar- 
stellungen sind  im  vorliegenden  benutzt.  Jedoch  ist  an  einzelnen 
Punkten  von  Volkmann  abwoicheudes  teils  festgehalten,  teils  neu 
eingeführt;  vgl.  a.  d.  Komm,  zu  I  139.  Der  Herausgeber  hatte 
stets  in  erster  Linie  die  Lehren,  wie  sie  sich  bei  Cicero  finden, 
ins  Auge  zu  fassen;  er  hält  es  für  richtiger,  erst  —  wozu  ja 
leider  Vorarbeiten  noch  kaum  existieren  —  das,  was  bei  Cicero 
gelehrt  wird,  zusammenzustellen  und  aus  sich  heraus  zu  ver- 
stehen; seine  Lehren  mit  der  späteren  Überlieferung  des  Alter- 
tums in  Beziehung  oder  Gegensatz  zu  bringen  und  an  seinen  An- 
gaben Kritik  zu  üben,  oder  die  unleugbaren  Fehler  der  alten 
Sjstematiker  aufzudecken,  wird  erst  dann  recht  fruchtbar  sein 
können,  wenn  wir,  was  ein  höchst  dringendes  Zeitbedürfuis  ist, 
eine  Rhetorik  des  Cicero  haben  werden. 

Das  rhetorische  System,  wie  es  Hermagoras  und  die 
Rhetoren  nach  ihm  aufzustellen  pflegten,  ist  in  gedrängter 
Übersicht  folgendes: 

Obenan  steht  die  bekannte  Definition  der  Beredsamkeit    §  i 
als  des  Vermögens  überzeugend   zu  reden,  vis  diccnäi  ad  per-  "«i'"'''»" 
snadcndnm  apposiie^)  (accommodafc) ,  oder  auch  vis  dicendo  per-  ''»nn"', 
siiadcndi,   nid-aväg    XiyELV,   wozu   jedoch    in    der  Regel    noch 
einige  beschränkende  Bestimmungen  treten,  wie  z,  B.  so  gut 
als  möglich,  nach  Kräften  {p6ov  icp   iavTy).    Öfters  wird  auch 
noch  das  Gebiet  hinzugefügt,  über  das  sich  die  Beredsamkeit 
erstreckt,  ihr  Umfang,   sei   es  ganz  allgemein  'über  jeglichen 
Gegenstand'  oder  zum   Unterschied   von   andern  Fächern  und 
Künsten  'über   Gegenstände   des    gewöhnlichen  Lebens'^),    zu 

1)   de  inv.  1  5,  6;   acad.  18;    de  2)  Ehet.   ad  Herenn,   I  2,  ;  faßt 

off.  II  19;  de  er.  I  i33;  Quint.  II 16;  dies  alles  in  der  Definition  zusam- 

Aristot.    rhet.    I   2    örvajuic;     tisqI  men:    oratoiis  officium  est,    de  eis 

SKaatov  Tov   &8(0QfiGaL  xh    svS^xö-  rebus    posse    dicere,    quae   res    ad 

Itifj'ovTrcö-ai'o*',  was  Quint.  1. 1.  über-  usum  civilem   moiibus   ac   legibus 

setzt:  vis  videndi,  quid  in  quaque  constitutae    sunt,    cum    adsensione 

re  possit  osse  persuasibile.  auditorum,  quoad  eius  fieri  poterit. 
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deren  Beurteilung  es  nicht  besonderer  technischer,  wie  mathe- 
matischer, astronomischer,  medizinischer,  strategischer  und 
sonstiger  Keuntnisse,  sondern  nur  des  gesunden  Menschen- 
verstandes bedarf:  fV  Tcgay^arc  noliTtzä^  wie  die  griechischen 
lihetoren  dies  auszudrücken  pflegten,  indem  sie  als  TtohrLubv 
t,r\rr]na  eben  t6  tijs  Jcoivrjg  ivvoiag  e%ov  xt]v  xqIölv  bezeich- 
neten; dumtaxai  in  quaestionihus  civil ibiis,  wie  es  die  latei- 
nischen Rhetoren  bezeichneten,  und  damit  die  Beredsamkeit 
—  weil  sie  nicht  Techniker  und  spezielle  Fachgelehrte,  son- 
dern das  Volk  zum  Publikum  habe  —  zu  der  scientia  civilis^), 
dem  Gebiet  des  allgemein  menschlichen,  im  Gegensatz  des 
fachkundigen  Wissens  rechneten.  Die  unpraktische  Ausführ- 
lichkeit und  Sorgfalt  übrigens,  wie  sie  die  Rhetoren  gerade 
auf  diese  Begriffsbestimmung  zu  verwenden  pflegten,  wo  dann 
jeder  eine  andere,  womöglich  bessere  Definition  vorbi'ingen 
wollte*),  gab  ihren  Schriften  schon  von  vornherein  etwas 
höchst  trockenes  und  unerquickliches. 
§  2.  Mit  dieser  weiteren  oder  engeren  Begriffsbestimmung  hing 

Stoff (lei   jj,jj2    aber    ferner    die    viel   behandelte  Einteilung   des  Stoffs 


BereJsaiu- 


n 


der  Beredsamkeit  aufs  engste  zusammen,  nach  dem  be- 
kannten Unterschied  zwischen  Fragen  allgemeiner  Art,  z.  B. 
über  das  höchste  Gut,  über  die  Wahrheit  der  sinnlichen  Er- 
scheinuug  u.  dergl.  —  abstrakte  (philosophische)  Fragen  un- 
abhängig von  bestimmten  Personen  und  Verhältnissen  — ,  und 
zwischen  Fratzen  besonderer  Art  oder  konkreten  Fällen  mit 
bestimmten  Personen  und  Verhältnissen:  quaestio  und  causa, 
d-BöLs  und  vno&eöLs,  quaesfiones  infinitae  und  finitae^).     Bald 

3)  de  inv.  15,6  Quare  hanc  ora-  habeat  in  se  controversiam  in  di- 
toriam  facultatem  in  eogenerei)one-  cendo  positam,  sine  certarum  per- 
mus,  ut  eam  civilis  scientiae  partem  sonarum  iuterpositione  ad  hunc 
esse  dicamus.    de  or.  111  loo;  123.  modum:   ecquid   sit  bonum  praeter 

4)  Quint.  II  15,  37  omnes  (defi-  honestatem?  verine  sint  sensus? 
uitiones)  persequi  neque  attinet,  quae  sit  mundi  forma?  quae  solis 
neque  possum,  cum  pravum  quod-  niagnitudo?  —  de  or.  1 138;  II  4i  flg. 
dam,  ut  arbitror,  Studium  circa  beißt  die  causa  aucb  certum  genus; 
scriptores  artium  exstiterit,  nihil  78;  i33;  III  lOO;  Orat.  46  baec  igitur 
eisdem  verbis  quae  prior  aliquis  quaestio  a  proj^riis  personis  et  tem- 
occupasset  finiendi.  poribas    ad    universi    generis    ora- 

5)  de  inv.  I  6,  s  Nam  Hermagoras  tionem  traducta  appellatur  ■d-iacg. 
quidem  nee  quid  dicat  attendere  Quint.  III  5,  5 flg.  Item  conrenit, 
uec  quid  polliceatur  iutellegere  quaestiones  esse  aut  infiiiitas  aut 
videtur,  qui  oratoris  materiam  in  finitas.  Infinitae  sunt,  quae  remotis 
causam  et  in  quaestionem  dividat,  personis  et  temporibus  et  locis 
causaw  esse  dicat  rem ,  quae  habeat  ceterisque  similibus  in  utramque 
in  se  controversiam  in  dicendo  po-  pai-tem  tractautur,  quod  Graeci 
sitam  cum  personarum  certarum  d-iaiv  dicunt,  Cicero  projoositum, 
interpositione;  quam  nos  quoque  alii  quaestiones  tmiversales  civiles^ 
oratori  dicimus  attributam  —  quae-  alii  quaestiones  philosopho  conve- 
stionem  autem  eam  appellet,   quae  nientes.  —  Fiuitae  autem   sunt  ex 
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sollten  iene  Fragen  allgemeinen  Inhalts  vom  oratorischen  Stoff 
ganz  abgeschieden  werden,  bald  zog  man  sie  wieder  in  den 
umfang  der  Beredsamkeit  hinein*');  wie  denn  auch  in  den 
Büchern  de  oratore  sowohl  die  eine  als  die  andere  Ansicht 
ihren  Vertreter  findet').  Hinsichtlich  der  giiaestioncs  unter- 
schied man  dann  wieder  zwischen  quaestiones  cognitionis,  Fragen 
der  Erkenntnis   (theoretische  Fragen)   und  quaestiones  actionis, 


complexu  rerum  personarum  tem- 
porum  ceterorumque,  hae  i'ito- 
^saiLg  a  Graecis  dicuntur,  catisae 
a  nostris.  In  bis  omnis  quaestio 
videtur  circa  res  personasque  con- 
sistere;  ebd.  9:  hae  autem,  quas 
infinitas  voco,  et  generales  appel- 
lantur,  quod  si  est  verum,  finitae 
speciales  erunt.  Topic.  79  Quaestio- 
num  duo  sunt  genera,  alterum  in- 
finitum,  alterum  definitum.  Defini- 
tum  est,  quod  vTcö&iGtv  Graeci,  nos 
causam;  infinitum,  quod  &£Civ  illi 
appellant,  nos  propositum  possumus 
nominare.  Or.  pait.  4  nennt  Cic.  die 
infinita  quaestio  auch  consultatio, 
18,  61  aber  wieder  propositum;  de 
or.  III  109  beides  zusammenfassend 
quasi  proposita  consultatio.  Die 
griechischen  Rhetoren  definieren 
so:  vTcö&eai'g  iozi  ^r]trjGLg  noXi- 
TfAT]  iq)'  (OQiafisvcov  ngoGcÖTTcov  /tat 
Ttgayuärav  ciaq:Lcßr'izrj6iv  Exovaa 
(eine  ^rjzrjßig  ini  asqovg).  d'iGig 
iativ  sTcCGv.sxpig  Xoyi'Ari  uacpic- 
ßi^trjGtv  Evdexoiisvr]  av^v  ngoGcö- 
7CC0V  a)QiGii8vcov  -iicn  naGrjg  nfgiGta- 
Gscog  (eine  s'i'^'Jöi?  xß^oAixr/). 

6)  So  schon  Gorgias  de  inv.  I  5, 
7;  von  dem  Aristoteles  wieder  ab- 
gegangen war.  Den  Hermagoras 
tadelt  Cic.  wegen  seines  Abweichens 
von  Aristoteles  s.  u.  §  4  u.  A.  26; 
de  inv.  I  6,  8:  Nam  quibus  in  rebus 
summa  ingenia  philosophorum  plu- 
rimo  cum  labore  consumpta  intelle- 
gimus,  eas,  sicut  aliquas  parvas 
res  oratori  attribuere,  magna  amen- 
tia  videtur.  Diese  Stelle  hat  Quint. 
III  5,  14  im  Auge:  Quod  (nämlich 
jene  Ansicht  des  Hermagoras)  re- 
prehendit  Cicero  ac  thesin  nihil  ad 
oratorem  pertinere  contendit  totum- 
que  hoc  genus  quaestionis  ad  phi- 
losophos  refert.  Sed  me  Hberavit 
respondendi  verecundia,  et  quod 
ipse  hos  libros  improbat,   et  quod 


in  oratore  (45  flg. ;  125  flg.)  atque  bis 
quos  de  oratore  scripsit  et  Topicis 
praecipit,  ut  a  propriis  personis 
atque  temporibus  avocemus  contro- 
versiam.  Vgl.  II  21,  20  flg.;  de  or. 
III  320.  [Hermagoras  schied  wahr- 
scheinlich  ^»jTTJfiaTa'   TTOAlTtH«,    d.  i. 

Aufgaben  des  Redners  und  ^tjttj- 
uata  cpikoGOcpcc.  d.  i.  Aufgaben  des 
Philosophen.  Diese  Begriffe  setzte 
er  parallel  mit  den  bereits  vor  ihm 
in  der  Rhetorik  geltenden,  aber 
gemeinhin  in  etwas  engerem  Sinne 
gebrauchten  vTiö&saig  und  d-scig, 
so  daß  also  bei  ihm  vnü&sGig  ==  J^rjr. 
Tro/ltrf/cöj'ist  und  er  &^  Gig = quaestio = 
^r,v.  cpdüGotpov  folgerichtig  dem 
Forum  des  Redners  entziehen  mußte, 
vgl.  o.  Einl.  I  A.  29  u.  Jahrb.  1885 
S.  72  flg.  Nur  bei  dieser  Annahme 
ist  die  ÜberKeferung  ganz  durch- 
sichtig und  die  angeführte  Po- 
lemik Ciceros  verständlich,  die  zu 
verstehen  Quintilian  sich  nicht  ge- 
nügend hat  angelegen  sein  lassen. 
Wieder  etwas  anders  ist  die  Lehre 
der  Peripatetiker  und  Akademiker 
de  or.  III,  109  flg.  Offenbar  verschob 
sich  der  Begriff  quaestio  und  causa 
{&tGigundvn6d-sGLg)  allmählich  und 
ward  von  verschiedenen  Schulen 
je  nach  ihren  Voraussetzungen  in 
verschiedenem  Umfange  gebraucht.] 
7)  Zuerst  giebt  Crassus  kurz  die 
rhetorische  Theorie  darüber  an  I 
138;  dann  kommt  Antonius  im 
II.  B.  an  verschiedenen  Stellen  dar- 
auf zu  sprechen  und  zwar  im  all- 
gemeinen als  Gegner  jener  theo- 
retischen Scheidung  41  flg. ;  65  flg. ; 
78;  133  flg.  Zuletzt  setzt  sich  Crassus, 
der  von  vornherein  für  die  univer- 
salste Fassung  des  oratorischen  Ge- 
bietes ist  (I  80  flg.  u.  64  u.  a.  St.), 
mit  den  bezüglichen  Aufstellungen 
der  Peripatetiker  u.  Akademiker 
auseinander  (III  107  flg.). 
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die     sich     auf    das     praktische    Leben    beziehen     (praktische 
Fragen)*^). 


8)  de  or.  III  lu  flg.;  Topic.  81 
Quacstionum  autem  quacunque  de 
re  siut  duo  sunt  genera:  unum 
cognitionis ,  alterum  actionis.  Cogni- 
tionis  sunt  hae,  quarum  finis  est 
scientia:  ut,  si  quaeratur,  a  naturane 
ius  profectum  sit,  an  ab  aHqua 
quasi  conditione  hominum  et  pac- 
tione.  Actionis  autem  huiusmodi 
exempla  sunt:  sitne  sapientis  ad 
rempublicam  accedere.  Or.  part. 
61  flg.  Quamobrem  prius  de  propo- 
sito  dicamus,  cuius  genera  sunt  duo, 
cognitionis  alterum;  eins  scientia 
est  finis,  ut,  verine  sint  sensus; 
alterum  actionis,  quod  refertur  ad 
efficiendum  quid,  ut  si  quaeratur, 
quibus  officiis  amicitia  colenda  sit. 
Beide  Teile  haben  aber  mehrere 
Unterabteilungen,  denen  dann  wie- 
der andere  untergeordnet  sind.  Nach 
der  Darstellung  in  der  Topik  (mit 
der  de  orat.  III  iii  im  ganzen  über- 
einstimmt) ist  das  Schema  folgen- 
des: A.  Cognitionis  quaestiones: 
I.  coniectura  ["Frage  nach  dem  Sinn 
(ob  etwas  ist,  was  es  ist),  oder  nach 
dem  Thatsächlichen  an  sich :  an  sit] 
und  zwar  1.  sit  necne  sit,  z.  B, 
ecquidnam  honestum  sit,  ecquidnam 
aequum  revera,  an  haec  tantum  in 
opinione  sint;  2.  unde  ortuvi  sit, 
z.  B.  natura  an  doctrina  possit  effici 
virtus;  3.  quae  id  causa  effecerit, 
z.  B.  quibus  rebus  eloquentia  effi- 
ciatur,  und  4.  de  mutatione  rei, 
z.  B.  possitue  eloquentia  commu- 
tatione  aliqua  converti  in  infan- 
tiam.  II.  definitio  (Frage  nach  der 
Begriffsbestimmung:  quid  sit),  also 

1.  notio  (wesentliche  allgemeine 
Merkmale),  z.  B.  sitne  id  aequum, 
quod   ei  qui   plus  potest  utile  est; 

2.  proprietas  (Eigentümlichkeit  oder 
individuelle  Merkmale)  z.  B.  in 
hominemne  solum  cadat  an  etiam 
in  beluas  aegritudo;  3.  divisio  und 
partitio  (Einteilung),  z.  B.  triane 
genera  bonorum  sint;  4.  descriptio 
quam  Graeci  %ciQuv.xriqu  vocant 
(Charakterschilderung) ,  qualis  tit 
avarus,  qualis  assentator,  ceteraque 
eins  generis,  in  quibus  natura  et 
vita  describitur.     III.  iuris  et  iniu- 


riae  distinctio  (auch  als  consecutio 
bezeichnet,  Frage  nach  der  Zuge- 
hörigkeit u.  Rechtmäßigkeit,  über- 
haupt der  Beschaffenheit:  quäle  sit"^, 
1.  simpliciter  z.  B,  expetendane  sit 
gloria  nach  den  3  Kategorieen  a)  de 
expetendo  fugiendoque ,  z.  B.  sintne 
expetendae  divitiae,  fugienda  pau- 
pertas;  b)  de  aequo  et  iniquo,  ae- 
quumne  sit  ulcisci  a  quocunque 
iniuriam  acceperis;  c)  de  honesta  et 
turpi,  2.  comparate,  z.  B.  praepo- 
nendane  sit  divitiis  gloria,  nach 
den  2  Kategorieen  a)  de  eodem  et 
alio  (Einerleiheit  und  Unterschied) 
z.  B.  quid  intersit  inter  amicum  et 
assentatorem,  regem  et  tyrannum; 
b)  de  maiore  et  minore,  z.  ß.  elo- 
quentiane  pluris  sit,  an  iuris  civilis 
scientia.  (Vgl.  Or.  45  quidquid  est 
quod  in  controversia  aut  conten- 
tione  versetur,  in  eo  aut  sitne  aut 
quid  sit  aut  quäle  sit  quaeritur: 
sitne,  signis;  quid  sit,  definitionibus ; 
quäle  sit,  recti  pravique  partibus.) 
B.  Actionis  quaestiones,  quarum 
duo  sunt  genera,  I.  unum  ad  offi- 
cium (moralische  Motive) ,  z.  B.  sus- 
cipiendine  sint  liberi;  11.  alterum 
ad  motum  animi  vel  gignendum, 
vel  sedandum,  planeve  tollendum 
(Einwirkung  auf  das  Gemüt),  cum 
fiunt  cohortationes  ad  defendendam 
rempublicam,  ad  gloriam  et  ad 
laudem;  quo  ex  genere  sunt  que- 
relae,  incitationes,  miserationesque 
flebiles,  rursusque  oratio  cum  ira- 
cundiam  restinguens,  tum  metum 
eripiens,  tum  exultantem  laetitiam 
comprimens,  tum  aegritudinem  abs- 
tergens.  —  Etwas  einfacher  ist  die 
Darstellung  in  den  Or.  part.  6I  flg. 
Die  Hauptabteilungen  zwar  sind  die- 
selben beiden  genera  A.  cognitionis 
u.  B.  actionis,  ebenso  die  3  Haupt- 
Unterabteilungen  von  A. :  I.  sint 
necne,  z.  B.  ius  in  naturane  sit,  an 
inmore;  II.  quid  Sit,  z.  B.  sitne  ius 
id,  quod  maiori  parti  sit  utile;  III. 
quäle  sit,  z.  B.  iuste  vivere  sitne 
utile ,  necne.  In  den  einzelnen  partes 
aber  finden  einige  Veränderungen 
statt;  zu  I  werden  nur  zwei  Teile 
gerechnet:  1.  possitne  aliquid  effici, 
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Über  beide  Gattungen  rhetorischer  Stoffe  nun,  sowohl  die  §  3. 
quaestiones  infinitae  als  vornehmlich  die  caiisae  finitae,  erstreckt ""  *'""" 
sich  die  von  den  Rhetorikem,  besonders  seit  Hermagoras,  mit  sutasieiu-e 
Vorliebe,  wie  es  scheint,  und  mit  großer  Ausführlichkeit  und 
einer  bis  ins  Einzelnste  gehenden  Genauigkeit  behandelte  Lehre 
von  der  constitutio  causae,  der  Feststellung  des  Streit- 
punkts, auf  den  es  eigentlich  ankommt,  also  im  weitesten 
Sinn  der  Themastellung:  die  Lehre  von  den  status,  tisqI  tcöv 
<3rd0sav.  Gerade  in  diesem  Teile  der  Rhetorik  offenbarte  sich 
jene  schematisierende,  trockene  Manier,  die  sich  in  künstlich- 
systematischer Anordnung  mit  fortwährender  Scheidung  von 
Ober-  und  Unterabteilungen,  welche  dann  wieder  gespalten 
werden  mußten,  bis  zum  Übermaß  gefiel.  Nirgends  trat  das 
Streben  der  rhetorischen  Theoretiker,  etwas  Besonderes,  noch 
nicht  Dagewesenes  zu  producieren,  mehr  hervor,  als  gerade 
in  dieser  Lehre,  bei  deren  Darstellung  daher  die  größte  Ver- 
schiedenheit in  Begriffsbestimmung,  Anzahl,  Namen  und  Ein- 
teilung der  Status  zum  Vorschein  kommen  mußte  ^). 

Im  allgemeinen  verstand  man  unter  ötdaLg  (status)  also 
die  Frage  nach  dem  eigentlichen  Bestand  der  zu  besprechen- 
den Sache;  daher  auch  der  Name.  Dieser,  wie  auch  die 
folgenden  Namen,  lassen  deutlich  erkennen,  daß  sie  sich  ur- 
sprünglich nur  aus  dem  genus  judiciale  entwickelt  haben 
und  somit  im  Grunde  nur  auf  dies  und  auf  L'jro^ifTftg,  quaestioues 
finitae,  nicht  auf  das  genus  deliberativum  und  demonstrativum 

z.   B.    ecquisnam   perfecte    sapiens  clinandum ,  z.  B.  quibus  rebus   acl- 

esse  possit;  2.  quemadmodum  quid-  ipisci  gloriam  possis,  aut  quomodo 

que  fiat,  z.  B.  quonam  pacto  yirtus  invidia  vitetur;  II.  quod  ad  aliquod 

pariatur:  natui-ane,  an  ratione,  an  commodum  usumque  refertur,  z.  ß. 

usu?     Desgleichen  zu  II  auch  nur  quemadmodum    sit    respublica    ad- 

2  Teile:  1.  aliud  an  idem  sit,  z.  B.  ministranda  oder  quemadmodum  in 

pertinacia  et  perseverantia,   2.  de-  paupertate  vivendum:  weiter  unten 

scriptio    generis    alicuius    et   quasi  aber  wird  die   erste  Abteilung  als 

imago,  z.  B.  qualis  sit  avarus  oder  praecipiendi  genus  bezeichnet,  quod 

superbus.    Zu  III  werden  die  3  Kate-  ad  rationem  officii  pertinet,    z.  B. 

gorieen  gerechnet:  1.  de  honestate,  quemadmodum  colendi  sint  paren- 

z.  B.   honestumne    sit    pro    amico  tes,    die    andere    als    bestimmt  ad 

periculum  autinvidiam  subire;  2.  de  sedandos  animos  et  oratione  sanan- 

uiüZitoie,  z.  B.  sitne  utile  in  republica  dos  ut  in    consolandis,    ut  in  ira- 

administranda  versari;  3.  de  aequi-  eundia  comprimenda,  aut  in  timore 

täte,    z.  B,    sitne    aequum,    amicos  toUendo,  aut  in  cupiditate  minuenda. 
cognatis  anteferre,  —  in  allen  drei  9)   Quint.   III  6,  23    Sed   cum  in 

Fällen     entweder     simpliciter    (im  aliis  omnibus  inter  scriptores  summa 

Positiv:    quid   utile    etc.)   oder    ex  dissensio  est,    tum  in  hoc  praeci- 

comparatione  (im  Komparativ :  quid  pue  videtur  mihi  studium  quoque 

utilius    etc.)    oder    im    Superlativ:  diversa  tradendi  fuisse;    adeo   nee 

quid  utilissimum  etc.     Zu  B.  wer-  qui  sit  numerus,  nee  quae  nomina, 

den  63  die  beiden  Teile  aufgeführt  quive  generales  quive  speciales  sint 

I.  ad  persequendum  aliquid  aut  de-  status  convenit. 
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und  auf  quaestiones  infinitae  beziehen.  Aus  Angriff  (inteniio) 
und  Abwehr  (depulsio)  folgt  der  erste  Zusammenstoß  und  Halt 
(constitutio  causae),  ^in  quo  primum  insistit  quasi  ad  repugnandnm 
congressa  defensio'^^)-^  aus  der  Anschuldigung:  fecisti  und  aus  der 
Leugnung:  non  feci  die  gleichsam  stillstehende  und  anhaltende 
Frage:  nivm  fecerit.  Das  war  denn  die  Kardinalfrage,  der 
eigentlich  streitige  Punkt,  id  quod  in  controversiam  venit^^). 
Stand  die  Thatsache  selbst  in  Frage,  so  war  es  constitutio 
coniecturalis  (^ßroxaöfiog,  Ttsgl  trjg  ovGiag^  ■Jtegl  rijg  ysvsöscog^ 
weil  vermittels  der  yorhandenen  Indizien  gleichsam  durch  Kon- 
jektur der  Thatbestand  festzustellen  war^^).  Wurde  die  That- 
sache selbst,  als  Ganzes  nicht  bestritten,  sondern  nur  ein 
kleines  Etwas  derselben,  z.  B.  die  schlimme  Absicht,  der  dolus, 
so  kam  es  zur  constitidio  definitiva  (oQog,  %£qI  xrig  idiotrjrog, 
jiSQi  tov  avTov  zal  6teQov)\  es  handelte  sich  also  um  die 
richtige  Bezeichnung,  die  Benennung,  also  die  juristische 
Definition  der  zugestandenen  Thatsache  ^^).  Fragte  es  sich 
drittens  nach  dem  Wie,  nach  der  äußeren  und  inneren  Be- 
schaffenheit der  That,  nach  den  Umständen,  unter  denen  sie 
geschehen,  so  trat  die  constitutio  generalis  (jtoLOTrjg,  qualitas 
zara  (jv^ßeßrjxora)  ein^^).  Zu  diesen  drei  wichtigsten  consti- 
tutiones  causam,  dem  an  sit,  quid  sit,  quäle  sit^^),  fügten  andere 
noch  mehrere  Status  hinzu,  sei  es  die  constitutio  iuridicialis 
{dty.aioloyiyiri),  wo  alles  in  den  bisherigen  Status  berücksich- 
tigte, also  That,  Benennung,  Beschaffenheit,  eingeräumt,  aber 
von  dem  Angeklagten  die  Einrede  der  ßechtraäßigkeit 
der  That   erhoben  wird,   über  die  also  zu  entscheiden  ist^'''); 

10)  Quint.  III  6,  13,  der  diese  Er-      sie  Topic.  92  auch  infitialis.    Cf.  de 
klärung  aus   Topic.  c.  25   entlehnt      or.  II  i05;  III  70;  Or.  part.  33. 

hat.     de  inv.  I  8,  loflg.  constitutio  13)  de  inv.  I  8,  lo   Cum  nominis 

est    prima    conflictio    causarum    ex  (controversia  est)  quia  vis  vocabuli 

depulsione  intentionis  profecta.   Ad  definienda    verbis    est,     constitutio 

Her.  I  11,  18  constitutio   est  prima  definitiva  nominatur.    II 17,  .^s  (ßei- 

deprecatio   defensoris   cum  accusa-  spiel);  de  or.  II  lov;  III  70. 
toris  insimulatione  coniuncta.     Or.  14)  de  inv.  I  8,  10  Cum  vero  qua- 

part.  101  flg.   Status    et    quasi    con-  lis  res  sit  quaeritur,    quia   [etj  de 

fiictio  cum  adversario.    de  or.  II  132  vi  et  de  genere  negotii  controversia 

quid  faeiat  causam,  et  quo  sublato  est,  constitutio  generalis  vocatur.  II 

controversia  stare  non  possit.  21,  62  flg.;  de  orat.  II106;  III 70;  Or. 

11)  Cassiodor.  comp.  rhet.  p.  337  part.  .33  heißt  sie  ratio. 

Status,    qui    graece   aräaig   dicitur,  15)  Or.  4.5  quoniam  quidquid  est, 

est  veluti  cardo,  in  quo  tota  causa  quod    in    controversia   —  versetur, 

versatur.  in   eo   aut  sitne,   aut  quid  sit,  aut 

12)  de  inv.  18,  10  cum  facti  con-  quäle  sit  quaeritur.     de    or.  I   139; 
troversia   est,   quoniam  coniecturis  II  104;  113;  Quint.  III  6,  80. 

causa  Armatur,    constitutio  coniec-  16)   ad  Her.  I  14,  24  Iuridicialis 

turalis  appellatur.    II 4, 14  (das  aus-  constitutio    est,    cum   factum    con- 

führliche  Beispiel  dazu).    Ad  Her.  I  venit,    sed  iure   an  inim-ia  factum 

11,  18  und  II  2,  s  flg.    Cicero  nennt  sit    quaeritur.      Or.    part.    101.     In 
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dann  auch  die  {isTcclrjilfig,  constiüdio  translatita,  für  deren  Er- 
finder Hermagoras  gilt,  wo  der  Streitpunkt  der  ist,  ob  dieser 
Ankläger  die  Anklage  erheben  dürfe,  oder  ob  das  Forum,  vor 
welchem  die  Anklage  erhoben  worden,  das  richtige,  oder  beides, 
Person  und  Forum  andere  sein  müßten  ^^.  Es  hieß  also  in 
diesem  Falle  die  Kompetenz  des  Klägers  oder  des  Gerichts- 
hofes anzweifeln,  oder  doch  auf  diesem  Wege  einen  Aufschub, 
womöglich  eine  Verschleppung  der  Klage  erzielen. 

Weiter  aber  konnte  sich  die  Streitfrage  um  die  Gesetzes - 
interpretation  drehen^^),  sei  es  daß  der  Text  der  Gesetzes- 
stelle eine  Zweideutigkeit  enthielt  (ambigiie  scriptum  a^KpißoXia) 
oder  ein  Widerspruch  zwischen  zwei  oder  mehreren  Gesetzes- 
stellen obwaltete  (Icgnm  contrnrinrnm  avTivoaCa)  oder  Buch- 
stabe und  beabsichtigter  Sinn  sich  entgegenstehen  (scripÜ  ft 
vohmtatis  y.axa  qtjtov  xal  didvotav  s.  VTislaigsöit'),  oder  endlich 
wo  aus  einer  positiven  Gesetzesbestimmung  sich  eine  andere 
als    Konsequenz    ergiebt  (ratiocinatio ,    övlXoyiö^og)^^).     Diese 


Omnibus  igitur  causis  tres  sunt 
gradus,  ex  quibus  unus  aliquis  ca- 
piendus  est  —  ad  resistendum.  Nam 
aut  ita  consistendum  est,  ut  id  quod 
obiicitur,  factum  neges,  aut  illud, 
quod  factum  fateare,  neges  eam 
vim  habere  atque  id  esse,  quod  ad- 
versarius  criminetur,  aut,  si  neque 
de  facto  neque  de  facti  appellatione 
ambigi  potest,  id  quod  arguai-e,  neges 
taleesse,  quäle  ille  dicat,  et  rectum 
esse,  quod  feccris  concedendurave 
defendas.  Topic.  92;  (de  or.  I  139). 
17)  de  inv.  I  8,  10  At  cum  causa 
ex  eo  pendet,  quia  non  aut  is  agere 
videtur,  quem  oportet,  aut  non  cum 
eo,  quicum  oportet,  aut  non  apud 
quos,  quo  tempore,  qua  lege,  quo 
crimine,  qua  poena  oportet,  trans- 
lativa  dicitur  constitutio,  quia  actio 
translationis  et  commutationis  in- 
digere  videtur  (de  or.  11  113;  III 70). 
T  10  Huius  constitutionis  Hermagoras 
inventor  esse  existimatur.  Quint.  III 
6,  60.  Ihm  folgt  Cicero  auch  hierin 
in  seiner  Jugendschrift  und  nimmt 
daher  die  4  status  an:  den  st.  con- 
iecturalis,  definitivus,  generalis  und 
translativus ;  teilt  jedoch  den  st. 
generalis  wieder  in  den  streng  ju- 
ristischen, auf  das  positive  Recht 
sich  beziehenden,  die  constitutio 
negotialis,  quae  in  ipso  negotio 
iuris   civilis  habet  implicitam  con- 


troversiam,  u.  d.  const.  iuridicialis, 
in  qua  aequi  et  iniqui  natura  et 
praemii  aut  poenae  ratio  quaeritur 
(de  inv.  I  11  II  21  flg.).  Die  iuri- 
dicialis zerfällt  danu  wieder  in  ab- 
soluta und  assumptiva  mit  ihren  vier 
Unterabteilungen:  coraparatio,  re- 
latio  criminis,  remotio  criminis, 
concessio  (de  inv.  II  23  flg.).  Or. 
part.  99. 

18)  Rhet.  ad  Her.  I  11,  18  flg.  hat 
daher  folgende  drei  constitutione«, 
die  coniecturalis,  legitima  und  iuri- 
dicialis; die  legitima,  cum  scripto 
aliquid  controversiae  nascitur,  zer- 
fällt wieder  in  sechs  Teile:  scriptum 
et  sententia,  contrariae  leges,  am- 
biguum,  definitio,  translatio,  ratio- 
cinatio;  die  iuridicialis  wird  wie 
von  Cic.  de  inv.  1  11  eingeteilt. 

19)  Cic.  de  inv.  I  13,  17  flg.  zählt 
fünf  Fälle  auf,  indem  er  zu  den 
vier  Kategorieen  des  Hermagoras 
(Quint.  III  5,  61)  noch  das  genus 
definitivum  hinzufügt:  Scripti  con- 
troversia  est  ea,  quae  ex  scriptionis 
genere  nascitur.  Eius  autem  genera 
—  quinque  sunt.  Nam  tum  verba 
ipsa  videntur  cum  sententia  scrip- 
toris  dissidere,  tum  inter  se  duae 
leges  aut  plures  discrepare,  tum  id 
quod  scriptum  est  duas  aut  plures 
res  significare,  tum  ex  eo,  quod 
scriptum  est,  aliud,  quod  non  scrip- 
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vier  letztgenannten  sfatus  faßte  man  unter  dem  Begriff  ya'vog 
vo^Lxov,  genus  legale,  die  zi:erst  angeführten,  wo  es  nicht  auf 
Erklärung  einer  positiven  Gesetzesstelle,  sondern  mehr  auf 
logische  Beweisführung  ankam,  unter  dem  des  yevog  XoyrxoVj 
genus  rationale  zusammen ^*^).  —  An  diese  Theorie  der  öxccGsig 
reihten  sich  aber  noch  die  weiteren  Begriffsbestimmungen  der 
qnaestio  xar  i^oxrjv  (^ijrrj^a),  d.  h,  der  mit  der  constilutio 
cansae  sich  ergebenden  Fragstellung ^^),  die  man  also  in  ganz 
abstrakter  Weise  als  etwas  Besonderes  von  dem  sfatus,  mit 
dem  sie  doch  aufs  engste  zusammenhing,  wieder  schied;  zweitens 
der  ratio  (ahiov)  im  engeren  Sinn,  d.  h.  des  Verteidigungs- 
grundes der  zugestandenen  That^^);  drittens  der  indicatio 
(xQivo^svov)^  d,  h.  der  Kritik  des  vom  Angeschuldigten  vor- 
gebrachten Verteidigungsgrundes ^■^);  und  viertens  des  firma- 
mentum    {<3vvi%ov^    continens),    d.    h.    des    alles    zusammen- 


tum  est,  inveniri,  tum  vis  verbi, 
quasi  in  definitiva  constitutione,  in 
quo  positasit,  quaeri.  Quareprimum 
genus  de  Script o  et  sententia,  se- 
cundum  ex  contrariis  legibus,  tertium 
ambiguum ,  quartum  ratiocinativum, 
quintum  definitivum  nominanius.  II 
40,  116  flg.  (Ausführung  u.  Beispiele). 
Später  werden  jedoch  die  fünf  Fälle 
zunächst  auf  drei  reduciert:  Top. 
96  Tum  enim  defenditur  non  id  legem 
dicere,  quod  adversarius  yelit;  id 
autem  contingit  cum  scriptum  am- 
biguum est,  ut  duae  differentes 
sententiae  accipi  possint;  tum  op- 
ponitur  scripto  voluntas  scriptoris, 
ut  quaeratur,  verbaue  plus,  an  sen- 
tentia valere  debeat;  tum  legi  lex 
contraria  affertur.  Ita  sunt  tria 
genera,  quae  controversiam  in  omni 
scripto  facere  possunt,  ambiguum, 
discrepantia  scripti  et  voluntatis  et 
scripta  contraria.  Ebenso  Or.  part. 
31,  108;  c.  38  u.  39  u.  de  or.  I  i40, 
wo  die  gewöhnliche  rhetor.  Theorie 
angegeben  wird.  Ja  de  or.  II  iio 
werden  sogar  alle  Fälle  auf  den 
einen  des  ambiguum  zurückgeführt 
und  diese  Kategorie  des  ambigue 
scriptum  zur  constitutio  generalis 
gerechnet.  (Vgl.  Or.  121.)  Quint. 
VII  6-9. 

20)  In  genauerer  Bezeichnung 
trennten  dann  einige  die  ersteren  als 
eigentliche  Status  [als  Haltepunkte 
im  eigentlichen  Kampfe];  die  an- 
deren als  quaestiones,  mehr  Unter- 


suchungen über  einen  bereits  fest- 
stehenden, nur  auf  dem  geschrie- 
benen Gesetz  beruhenden  Streit- 
punkt; so  z.  B.  Quint.  III  6,  5.5  A 
quibusdam  deinde  divisa  ratio  est 
ut  Status  rationales  appellarent, 
quaestiones  legales.  IIlG,6i;  Top. 
25,  95  werden  sie  legitimae  discep- 
tationes  genannt. 

21)  de  inv.  1 13,  18  Quaestio  est  ea 
quae  ex  conflictione  causarum  gigni- 
tur  controversia  hoc  modo:  non  iure 
fecisti:  iure  feci;  causarum  autem 
estconflictio,  in  qua  constitutio  con- 
stat;  ex  ea  igitur  nascitur  con- 
troversia, quam  quaestioneni  dici- 
mus,  haec:  iurene  fecerit?  Quint. 
III  11,  1  flg.  Das  deutlichste  Bei- 
spiel de  or.  II  132  {'quid  veniat  in 
iudicium). 

22)  de  inv.  I  13, 18.  Satio  est  ea 
quae  continet  causam,  quae  si  sub- 
lata  sit,  nihil  in  causa  controver- 
siae  relinquatur.  ad  Her.  I  16,  26 
ratio  est,  quae  causam  facit  et  con- 
tinet defensionem,  —  sine  qua  ne 
parva  quidem  dubitatio  potest  re- 
morari  damnationem.  Nach  Quint. 
III  11,  •!  ging  die  BegrifFsspaltung 
der  rhetor.  Techniker  noch  weiter, 
indem  sie  noch  zwischen  aiziov  u. 
aitia  und  aixiov  s'S,  aizCov  unter- 
schieden wissen  wollen. 

23)  de  inv.  I  13,  is  ludicatio 
est,  quae  ex  infirmatione  rationis 
nascitur    controversia.     Quint.    III 

11,4. 


EINLEITUNG  II  §  3. 


59 


fassenden,  stärksten,  eigentlich  entscheidenden  Verteidigungs- 
beweises ^^);  —  Ausdrücke,  die  jedoch  von  den  rhetorischen 
Technikern  wieder  sehr  verschieden  gefaßt  wurden ^^). 

Die  Statuslehre   des  Hermagoras   stellt   sich  (nach  Volk- 
manns Rhet.)  in  folgendem  Schema  dar: 

quaestio  finita  (causa). 


I. 
genus  rationale 


II. 
genus  legale 


1.  conjedura,  2.  finis,  3.  qiialitas,    4.  translatio. 


a.   deliberativa , 


b.  demonstrat. ,    c.   iuridicialis, 
d.  negotialis.  | 


1.  scriptum  et  voluntas, 

2.  leges  contrariae, 

3.  amhiguitas, 

4.  collectio. 


1.  coYiStitutio  juridicialis 

absoluta 
(i.  e.  die  Handlung  war 
kein  Vei'gehen,  sondern 

erlaubt"). 


2.  constitutio  juridicialis 

assumph'va 
(i.  e.  das  [zugestandene] 
Vergehen  ist  durch  die 
Umstände  entschuldigt). 


1.  concessio  und  deprecatio, 

2.  compensatio  und  comparatio, 

3.  rer^ptio  criminis, 

4.  relatio  criminis. 

Beispiele  für  das  gen.  conject.  sind:  p.  Arch.,  p.  Deiot.,  p.  Rose,  p.  Sulla, 

p.  Plane, 
für  das  gen.  def. :  p.  Balbo  u.  Deniosth.  Midian.,  Lycurg  in  Leoer. 
für  das  gen.  qualit. :  p.  Lig.,  p.  Sfst.,  p.  Milon. 
für  das  gen,  legale:  die  causa  Curiana;    p.  Scst.  (compensatio), 

p.  Mil.  (relatio  crimiuis). 


24)  de  inv.  I  14,  19  Firmamentum 
est  firmissima  argumentatio  defen- 
soris  et  appositissima  ad  iudica- 
tiouem.  Quint.  III  11,  9  Zvvixov 
(continens,  firmamentum)  quibus- 
dam  id  videturesse,  post  quod  nihil 
quaeritur,  quibusdam  id  quod  ad 
iudicationem   firmissimum   affertur. 

25)  Quint.  III  11,  i8.  —  So  ver- 
steht Rhet.  ad  Her.  I  16,  26  unter 
firmamentum  den  Widerspruch  ge- 
gen den  Verteidigungsgrund,  'quod 
afi'ertur  contra  rationem  defensionis', 
u.  unter  iudicatio  die  aus  der  ratio 
u.  dem  firmamentum  sich  ergebende 
Frage,  über  die  nun  die  Richter 
zu  entscheiden  haben:  ex  ratione 
defensionis  et  ex  firmamento  accu- 
sationis  iudicii  quaestio  nascatur 
oportet;  quam  nos  iudicationem, 
Graeci  v.QLv6yi,ivov  appellant;  ea 
constituetur  ex  couiunctione  firma- 
menti  et  rationis  [defensione],  — 
also  im  wesentlichen  dasselbe,  was 


wir  oben  als  intentio,  depulsio  u. 
constitutio  gehabt  haben.  Ebenso 
Top.  95  was  die  iudicatio  betrifft: 
sed  quae  ex  statu  contentio  effi- 
citur,  eam  Graeci  ^Qtvöiisvov  vocant; 
mihi  placet  id  —  qua  de  re  agitur 
Tocari.  Alles  aber,  quibus  hoc 
'qua  de  re  agitur'  continetur,  haec 
continentia,  vocentur  quasi  firma- 
menta  defensionis,  quibus  sublatis 
defensio  nuUa  sit.  —  Der  Sache 
nach  ganz  übereinstimmend  mit 
dem  Rhet.  ad  Her.  ist  Or.  part. 
103  flg. ;  rationem  appellamus  eam, 
quae  arffertur  ab  reo  ad  recusandum, 
depellendi  criminis  causa,  quae  nisi 
esset,  quid  defenderet  non  haberet; 
firmamentum  autem,  quod  contra 
ad  labefactandam  rationem  refertur, 
sine  quo  accusatio  stare  non  po- 
test.  Ex  rationis  autem  et  ex  fir- 
mamenti  conflictione  et  quasi  con- 
cursu  quaestio  exoritur  quaedam, 
quam  disceptationem  voco,   in  qua 


60  EINLEITUNG  II  §  4. 

Es  leuchtet  ein,  wie  bereits  oben  schon  von  Piderit  an- 
gedeutet ist,  daß  der  BegriflF  Status  eine  allmähliche  Umbildung 
erfahren  hat.  Ursprünglich  auf  das  gemis  jndiciale  beschränkt, 
war  GrÜGig  im  engeren  Sinne  die  eigentlich  juristische 
Fragestellung,  das  was  man  in  späterer  Zeit  auch  als  con- 
stitutio  causae  zu  bezeichnen  pflegte,  die  Feststellung  des 
Streitpunktes.  Indem  nun  aber  der  rhetorische  Schematis- 
mus auch  die  weiter  gehenden  Aufgaben  des  Redners  allmählich 
zu  umfassen  strebte,  schob  sich,  vielleicht  den  Systematikern 
selbst  ganz  unbewußt,  für  (jtäöLg  der  viel  weitere  Begriff 
=  Bestand  einer  Frage  unter,  der,  wie  unmittelbar  ein- 
leuchtet, auch  für  0-£(?f  ig  des  ^^fVog  (yu^tt/Sof/lft^rixo'f  und  £:7rK5£txTtxo'v 
seine  Geltung  hatte.  Da  also  nun  diese  beiden  verschie- 
denen JBegriflFe  durch  dasselbe  Wort  bezeichnet  wurden,  ergab 
sich  eine  Fülle  von  Unklarheiten  und  Widersprüchen  sogar 
innerhalb  der  Systeme  der  einzelnen  Schematiker  selbst,  ganz 
von  den  gegenseitigen  Mißverständnissen  der  verschiedenen 
Systematiker,  deren  Systeme  in  Gegensatz  zu  denen  ihrer  Vor- 
gänger traten  oder  treten  wollten,  zu  geschweigen.  Für  uns 
ist  erst  von  einer  sorgfältigen  Spezialforschung  eine  weiter- 
gehende Aufklärung  zu  erhoffen.  —  Bei  Aristoteles  erscheint 
der  Begriff  des  sfattis  {(SrccGig)  noch  nicht;  es  läßt  sich  unseres 
Erachtens  dieser  Umstand  genügend  aus  seinem  bewußten 
und  beabsichtigten  Gegensatz  gegen  die  Systemmacherei  der 
sophistischen  Richtung  erklären.  Ein  Schematismus  der 
Statuslehre  wurde  wohl  erst  nach  Aristoteles  aufgestellt,  aber 
den  Begriff  der  Graöcg  haben  wir  bei  der  so  eminent  aus- 
gebildeten gerichtlichen  Beredsamkeit  wenigstens  im  engeren, 
ursprünglichen  Sinne  gewiß  als  bereits  vor  Aristoteles  gefun- 
den und  berücksichtigt  anzunehmen. 
§  't  Bekannt  sind  und  seit  Aristoteles  allgemein  angenommen 

FinifiiB.c  jjg  ^Yei  Redegattungen:  das  genus  iudicialc  {yävog  öi- 
ififjnari.  navixov)^  die  Rede  vor  Gericht,  die  sich  in  Anklage  und  Ver- 
in  drei  teidiguug  (accusotio  und  defensio,  xaxt]yoQia  und  aTtoloyCa) 
^illZiZ  bewegt,  nach  dem  Recht  oder  Unrecht  (iustum,  et  ininstum, 
ientiuifi.  aequum  et  iniquvm,  to  dcxaiov  und  ro  adcKov)  fragt  und  ge- 
'''*'" ,',°  schehene  Dinge  behandelt;  dann  das  genus  deliherativum 
ajfdif    {ytvog  (}V[ißotd£vtixov  ^  auch  sxxkrjüiaGrixo^'  und  orj^rjyogixov 


HörerV 


quid  veniat  in  iudicium  et  de  quo  Orestes   seine  Mutter  töten  durfte; 

disceptetur  quaeri  solet.  —  Das  ge-  firmamentum:   ja,   weil  die  Mutter 

wohnliche  zur  Erläuterunfr  der  an-  sich  an   dem  Vater,   an  ihm  (dem 

geführten  Begrifte  gegebene  Schul-  Orestes),  an  der  Schwester,  an  dem 

Beispiel  war  folgendes:  Orestes  hat  Königsthrone,     an    der    Ehre    des 

seine  Mutter   getötet;    quaestio:   ob  Hauses    so    versündigt    habe,     daß 

mit  Recht;  ratio:  mit  Recht,  denn  eben  das  Gericht  von  dem  zum  Han- 

Clytämnestra    hatte    seinen    Vater  dein  befugten  Vertreter  des  Hauses, 

ermordet;    iudicatio:    ob   deshalb  d.  h.  dem   Sohne   ausgehen  mußte. 
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genannt),  die  Rede  in  der  Volksversammlung  oder  im  Senat, 
die  nur  zu-  oder  abraten  will  (suadere  und  dissuadere,  Tiagu- 
xQonri  und  cc7torQo:tri)  und  demgemäß  vorzugsweise  das  Nütz- 
liche und  Schädliche  (utile  und  inutile,  to  övacpsQOV  und  to 
ßlaßsQov),  somit  zukünftige  Dinge  im  Auge  hat;  und  end- 
lich drittens  das  genus  demonstrativum  (yavog  imdeLy.xiy.ov, 
auch  nuvr]yvQtx6v  und  iyxa^iaöxLxov,  laudaÜvum  genannt), 
die  Prunk-  und  Lobrede,  die  sich  mit  Lob  und  Tadel  ßaus 
und  vitnperatio,  eTtatvog  und  xj^oyog)  abgiebt  und  also  das  Sitt- 
lichgute und  Schlechte  (honestum  und  turpe,  xo  xa?,6v  und  x6 
aiöiQÖv)  zum  Maßstabe  nimmt,  somit  über  Gegenwärtiges 
ein  Urteil  abgiebt. 

Hermagoras  und  die  späteren  Techniker  gerieten  in  dem 
Streben,  auch  das  Einfachste  zu  schematisieren  und  in  der 
Absicht,  die  Aufgabe  des  Philosophen  recht  streng  von  der  des 
Redners  zu  trennen,  auf  den  Abweg,  diese  einfache  Lehre -^) 
zu  verlassen.  So  erscheinen  bei  ihm  die  drei  genera  orationis 
nur  als  Unterabteilungen  des  Qualitätsstatus  des  genus  ratio- 
nale, also  nicht  als  Gebiete  oder  Arten  der  Redekunst.  Mit 
Recht  griff  übrigens  eine  spätere  Zeit  wieder  auf  Aristoteles 
zurück,  und  die  eifrige,  wenn  auch  etwas  konfuse  Polemik 
Ciceros  de  inv.  1  6,  8  und  besonders  9,  12  vgl.  de  or.  II  43, 
ebenso  wie  die  ruhige  Bestimmtheit  des  Auetor  ad  Her.-')  be- 

26)  Die  Lehre,  die  Crassus  1 139 flg.  gelten  läßt,  noch  eine  besondere 
yorträgt,  ist  mit  der  landläutigen  Abteilung  für  die  vnod'tatig  fest- 
Überlieferung,  die  auf  Anschau-  setzt  und  von  diesen  causae  finitae 
ungen  des  Hermagoras  basiert,  nicht  im  engeren  Sinne  andeutet,  daß  sie 
in  Einklang  zu  bringen.  Vielleicht  teils  in  iudtciis,  teils  in  delibera- 
aber  ist  sie  zu  verstehen  als  eine,  tionihus,  teils  in  laudationibus  ver- 
wenn  auch  nicht  sehr  glückliche  santur.  Damit  ist  III  loaflg.  sehr 
Weiterbildung  seiner  Lehre;  wohl  zu  vereinen.  Auch  Cicero 
offenbar  wollte  doch  fast  jeder  Ver-  strich  ja,  weil  er  festhielt  an  den  drei 
fasser  und  Lehrer  einer  rhetorischen  genera  orationis  die  beiden  ersten  Un- 
Techne  irgendwo  wenigstens  etwas  terabteilungen  des  hermagoreischen 
Selbständiges  bringen,  das  öfter  zu  Qualitätsstatus  (im  Schema  a  u.  b) 
dem  Ganzen  recht  schlecht  passen  und  ließ  nur  den  iuridicialis  und 
mochte,  ganz  von  zahlreichen  und  negotialis  gelten  (de  inv.  1  11,  ü  flg.) 
häufigen  Mißverständnissen  abge-  als  Unterabteilungen  des  generalis; 
sehen.  Cicero  ließ  seine  Sprecher  11  iio  flg.,  bes.  n2  führt  er  die  Unter- 
ganz  offenbar  und  mit  Absicht  ver-  abteüungen  des  hermagoreischen 
schiedenen  der  damals  gangbarsten  yivog  •pqu.lv.ov  auch  auf  die  Trotörrjj 
Systeme  oder  Darstellungen  folgen,  zurück. 

Crassus'  Lehre   also  verwirft  eben-  27)  ad  Her.  I  2,  2  Tria  sunt  ge- 

faUs    diese    hermagoreische    Einfü-  nera  causarum,  quae  recipere  debet 

gung  der   drei  genera  und  scheint  orator,   demonstrativum,    delibera- 

eine  Art  von  Vennittelung  zwischen  tivum,    iudiciale.     Demonstrativum 

Aristoteles  und  Hermagoras   anzu-  est,  quod  tribuitur  in  alicuius  certae 

streben,  indem  sie  neben  der  all-  personae  laudemvelvituperationem; 

gemeinen   Statuslehre,    die  Crassus  deliberativum   est,   quod   in  consul- 

für  &saiig  und  vTtod-toBi;   zugleich  tatione   positum,  habet  in   se  sua- 
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weisen,  daß  man  sich  damals  in  Rom  von  der  Auffassung 
des  Hermagoras  in  diesem  Punkte  allgemein  freigemacht  hatte. 
Damit  ist  freilich  noch  keineswegs  eine  ganz  klare  Auffassung 
gegeben  davon,  wie  diese  Aufstellung  von  Hermagoras  eigent- 
lich gemeint  sei;  und  so  richtig  einzelnes  von  Netzker  in 
seiner  höchst  verdienstlichen  Dissertation  (Kiel  1879)  gefunden 
ist,  so  wenig  darf  man  seine  Aufstellungen  für  allseitig  richtig 
halten.  Hoffentlich  bringt  eine  nicht  allzuferne  Zukunft  weitere 
Aufklärung. 

§  5.  Im   allgemeinen   ist  die  Aufgabe   des  Redners   eine   drei- 

*"'"'"''"  fache ,  er  soll  belehren,  ergreifen,  ergötzen^^^)  (docere,  movere, 
delectare),  und  um  dies  zu  thun,  liegt  ihm,  wenn  er  sich  seiner 
Aufgabe  im  besonderen  zuwendet,  in  allen  Fällen,  sowohl  bei 
Behandlung  der  allgemeinen  Themata,  als  der  caiisae  im  engern 
Sinn,  in  welcher  Redegattung  es  auch  sein  mag,  ein  Fünf- 
faches zu  thuu  ob^^):  1.  das  Auffinden  und  Sammeln  des 
Stoffes,  die  inventio  [evQEöigY^)'^  2.  die  Verteilung  und  An- 
ordnung des  gesammelten  Stoffs,  dispositio  oder  ordo  {rci^igY^)', 
3.  die  Stilisierung,  der  sprachliche  Ausdruck,  clocutio  {(pQuöig, 
Af'^ig)^^)  —  diese  drei  Teile  wurden  auch  unter  der  gemeinsamen 


sionem  et  dissuasionem,  iudiciale 
est,  quod  positum  in  controversia 
habet  accusationem  aut  petitionem 
cum    defensione   II  1,  iflg. ;    III  6, 

10  flg. ;  de  inv.  I  5,  7.  Or.  part.  3,  lO; 
20,  70;  28,  98;  de  or.  I  i4i;  II  cap. 
82—86;  Quint.  III  4,  12  flg.;  Aristot. 
rhet.  I  3. 

27a)  Cic.  de  opt.  gen.  1,3;  Or. 
69;  101 ;  de  or.  II  ii5;  Quint.  III  5,  2; 
Brut.  185. 

28)  ad  Her.  1  2,  3  Oportet  igitur 
esse  in  oiatore  inventionem,  dis- 
positionem,  elocutionem,  memoriam, 
pronuntiationem.  de  inv.  I  7,  9 
werden  diese  fünf  als  partes  rhe- 
toricae  (wie  Quint.  III  3,  i),  de  or. 

11  79  als  quasi  membra  eloquentiae 
bezeichnet,  de  or.  I  142  als  die  fünf 
partes,  in  welche  omnis  oratoris 
vis  ac  facultas  zerfällt;  ebenso  Or. 
part.  1  3,  wonach  die  vis  oratoris 
in  rebus  et  verbis  est;  das  invenire 
u.  collocave  bezieht  sich  auf  beide, 
das  eloqui  auf  die  verba;  die  actio 
ist  eloquendi  comes,  u.  d  memoria 
ist  earum  rerum  ouinium  custos 
(Quint.  VIII  pr.  6). 

29)  de  inv.  I  7,  y  inventio  est 
excogitatio  rerum  verarum  aut  veri 
similium,  quae  causam  probabilem 


reddant.  Ganz  gleichlautend  ist  die 
Definition  bei  Rhet,  ad  Her.  12,3. 
Or.  part.  5  wird  als  ihr  Zweck  an- 
gegeben, ut  inveniat,  quemadmo- 
dum  fidem  faciat  eis,  quibus  volet 
persuadere,  et  quemadmodum  mo- 
tum  eorum  animis  afi'erat.  Zuweilen 
brauchte  man  auch  iudicium  dafür 
(z.  B.  Hermagoras  s.  A.  32;  vgl.  Or. 
44  nam  et  invenire  et  iudicare  quid 
dicas  magna  illa  quidem  sunt  et 
tamquam  animi  instar  in  corpore, 
sed  propria  magis  prudentiae ,  quam 
eloquentiae) ;  u.  für  invenire  gerade- 
zu excogitare  (de  or.  I  i87). 

30)  de  inv.  I  7,  9  dispositio  est 
rerum  inventarum  in  ordinem  dis- 
tributio.  ad  Her.  1.  1.  ordo  et  dis- 
tributio  rerum,  quae  demonstrat, 
quo  quidque  loco  sit  collocanduvi, 
daher  ordo  collocatioque  Or.  part. 
3,  9—5,  15;  Quint.  VII  iflg.;  de  or. 
II  307  flg. 

31)  de  inv.  1. 1.  elocutio  estidoneo- 
rum  verborum  [et  sententiarum]  ad 
inventionem  accommodatio,  gleich- 
lautend mit  ad  Her.  1.  I.;  IV  iflg.: 
Or.  part.  16  —  24;  Quint.  VIII  pr.  15 
und  c.  1  flg.  Hierher  gehört  denn 
die  Lehre  von  den  Figuren  und 
Tropen  (s.  ind.  lumina). 
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Bezeicluiung  der  Ökonomie  d.  h.  des  eigentlieheu  Aufbaues  der 
Rede  begrifl'en^^j-,  4.  das  Memorieren,  memoria^^)  (^v^^rf), 
und  5.  der  Vortrag,  actio,  pninuntiatio  {ynöy.QiOig  oder  vno- 
(pogäY*").  Unter  diesen  fünf  Operationen,  in  denen  sich  die 
Arbeit  des  Redners  erschöpft,  wurden  nun  in  der  Regel  von 
den  griechischen  Technikern  die  beiden  ersten,  insbesondere 
die  inventio  mit  großer  Ausführlichkeit  behandelt,  während 
Cicero  schon  in  seiner  Schrift  de  oratore,  noch  mehr  aber  im 
Orator  mit  richtigem  Takt  das  Hauptgewicht  auf  die  eigent- 
lich spezifisch -oratorische  Operation,  auf  die  elocutio  legte: 
gerade  hier  ist  eine  rednerische  Unterweisung  an  ihrem  eigent- 
lichen Platze  und  kaun  auch  verhältnismäßig  am  fruchtbarsten 
wirken,  während  die  Fähigkeit  der  Erfindung  und  Gedanken- 
orduung  mehr  auf  produktiver  Kraft  und  klarem  Verstand, 
die  tnemoria  und  actio  aber  auf  der  angeborenen  Gabe  eines 
guten  Gedächtnisses,  schöner  Stimme  und  Gestalt  beruhen ^^). 
Ja  die  memoria  verwirft  er  als  einen  besonderen  Teil  der 
Rhetorik  or.  54,  da  sie  multarum  artium  communis  sei;  dem 
entspricht,  daß  er  im  2.- Buche  den  Antonius  die  Rede  von 
der  memoria  nicht  als  selbständigen  Teil,  sondern  nur  gauz 
anhangsweise  und  kurz  entwickeln  läßt  (350  flg.)- 

Die  bisher  aufgeführten  Kapitel  der  Rhetorik  handeln  von  §  6 
der  rednerischen  Kunst  im  allgemeinen  nach  ihrem  Begrifi"  und  "'" "' 
Objekt,  nach  der  dreifachen  Redegattung  und  der  fünffachen  T(ii». 
rednerischen  Thätigkeit;  es  folgt  nun  gleichsam  das  Produkt 
aus  den  genannten  Faktoren:  die  Rede  und  deren  Teile, 
wobei  vorzugsweise  das  yeniis  iudiciale  als  das  wichtigste  ins 
Auge  gefaßt  wird.  Es  sind  die  bekannten  Teile,  in  welche 
die  Rede  zerfallt:  1.  der  Eingang,  cxordhwi^^) ,   das  manche 

32)  So     bei    Hermagoras    nach  mnemonischen  Regeln   fanden  hier 
Quint.  III  3,  9  Hermagoras  iudicium,  ihre  Stelle. 

partitionem,  ordinem  quaeque  elo-  34)   de  inv.  1.  1.  pronuntiatio   est 

cutionis   sunt  subiicit  oeconomiae;  ex   rerum    et   verborum    dignitate 

obschon  anderwärts  unter  olv.ovo^iu  Tocis    et    corporis    moderatio.     ad 

speziell  die  Disposition  verstanden  Her.  1.  I.  p.  est  vocis  vultus  gestus 

wird.  moderatio  cum  venustate.    Or.  part. 

33)  de  inv.  1.  1.  memoria  est  firma  25;  de  or.  I  is;  142;  111  2i3flg.;  Or. 
animi  rerum  et  verborum  (et  dis-  55  est  enim  actio  quasi  corporis 
positionis  ad  Her.  1.  1.)  ad  inventio-  quaedam  eloquentia,  cum  constet 
nem  perceptio.  ad  Her.  111  16,  2S  e  voce  atque  motu.  Quint.  XI  3. 
nunc  ad  thesaurum  inventorum  at-  35)  Quint.  VIII  pr.  14  Et  M.  Tul- 
que  omnium  partium  rhetoricae  ar-  lius  inventionem  quidem  ac  dispo- 
tis  custodem  memoriam  transeamus.  sitionem  prudentis  hominis  putat, 
Or.  part.  1,  3  earumque  rerum  om-  eloquentiam  oratoris,  ideoqueprae- 
nium  custos  memoria;  7,  26;  de  or.  cipue  circa  praecepta  partis  huius 
I18;  Ilsooflg.;  Brut.  219;  de  opt.  gen.  laboravit  de  or.  I  i45;  II  120;  Or.  44. 
or.  5  sed  earum  omaium  rerum  [ut  3G)  de  inv.  I  15,  20  Exordium 
aedificiorum]  memoria  est  quasi  est  oratio  animum  auditoria  idonee 
fundamentum.     Quint.    XI    2.     Die  comparans  ad  reliquam  orationem; 
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wieder  in  principium  {tiqooC^lov)  und  insinuatio  {scpodog) 
teilen^^);  2.  die  Geschiehtserzählung,  narratio^^) ^  dtrjyfjöLg, 
bei  der  mehrfache  Arten  unterschieden  wurden:  als  avzi- 
ÖL-^yrjöLg  (cum  adversarü  afferimus  7iarraÜonem) ,  TiccQaÖLijyijöLg 
(n.  renmi,  (juae  extra  causam  sunt,  sed  tarnen  ad  causam  faciunt), 
vTcoÖL'^yrjaLg  (qua  simul  cum  rebus  etiam  eorum  qui  gesserunt 
voluntates,  consüia  et  causas  exiionimus) ,  aaraÖLrjyrjaLg  (cum  sola 
narratione  materia  continetur)^  iTtLÖLTJyrjöig  (repetita  narratio 
Quiut.  IV  2,  128)  und  ÖiaOY.tvr]  (quae  res  yestas  non  tam  doceat, 
sed  exagyeret)]  3.  die  Aufstellung  des  Themas,  propositiOj 
und  die  vorläufige  Angabe  der  Einteilung  der  Rede,  jyartitio, 
divisio  (TCQorjyov^evrj)  diacQSöig'^^)]  [Nr.  3  braucht  übrigens 
nicht  als  selbständiger  Teil  der  Rede  aufgefaßt  zu  werden, 
sondern  kann  auch  als  Einleitung  zu  Nr.  4  gelten  oder  als 
Abschluß  von  Nr.  2.  Es  hat  diese  Anschauung  den  Vorteil, 
eine  genaue  Korrespondenz  zwischen  den  fünf  Aufgaben  des 
Redners  (§  5)  und  den  fünf  Teilen  der  Rede  zu  erzielen.]  4.  die 
Beweisführung,  argumentatio,  pirohaüo,  confirmatio,  anö- 
Öu%ig^^y^  5.  die  Widerlegung  des  Gegners,  confuiatio,  refu- 
tatio,  reprehensio,  avziloyCa^^)  und  6.  der  Schluß,  conclusio, 
peroratiOj  E7tü,oyog^^\  dem  nach  andern  noch  ein  Exkurs, 
digressio,  naQtaßaöig  vorausgehen  soll'*^). 


quod  eveniet,  si  eum  benevolum, 
attentum,  docilem  confecerit.  ad 
Her.  I  3,  4  exordium  est  principium 
orationis,  per  quod  animus  audi- 
toris  constituitur  ad  audiendum. 
Or.  part.  8,  28;  de  or.  I  143;  II  315 
bis  32ü;  Or.  128;  Quint.  IV  i. 

37)  ad  Her.  I  4,  6  Exordiorum  duo 
suntgenera,  principium,  quod  Graece 
TtQooCiiLov  appellatur,  et  insinuatio, 
quae  i(poSog  nominatur  (principium 
1  4,  6—5,  s;  insinuatio  6,  9  —  7,  ii). 

38)  de  inv.  1  19,  27  Narratio  est 
rerum  gestarum,  aut  [proinde  (ad 
Her.  1  3,  4)]  ut  gestarum  expositio. 
Or.  part.  31  rerum  explicatio.  ad 
Her.  I  8,  12  flg. ;  de  or.  II  326  flg. ; 
Quint.  IV  2. 

39)  ad  Her.  I  3,  4.  Divisio  est 
per  quam  aperimus  quid  conveuiat, 
quid  in  controversia  sit  et  per  quam 
exjjonimus,  quibus  de  rebus  simus 
dicturi.  I  10,  17;  II  18,  28;  de  inv. 
I  22,  31  flg. ;  de  or.  II  80;  177;  33i  se- 
quitur  ut  causa  ponatur.  Quint. 
IV  4  u.  5. 

40)  de  inv.  I  24,  34  Confirmatio 
est,    per    quam   argumentando   no- 


strae  causae  fidem  et  auctoritatem 
et  firmamentum  adiungit  oratio,  ad 
Her.  I  3,  4  confirmatio  est  nostro- 
rum  argumentorum  expositio  cum 
asseveratione.  Or.  part.  33  ea,  quae 
ad  faciendam.  fidem  pertinent;  quae 
quidem  in  confirmationem  et  in  re- 
prehensionem  dividuntur;  uam  in 
confirmando  nostra  probare  volu- 
mus,  in  reprehendendo  redarguere 
contraria,  de  or.  II  331;  Quint.  V 
iflg. 

41)  de  inv.  I  42,  78  Bepreliensio 
est,  per  quam  argumentando  ad- 
versariorum  confirmatio  diluitur  [aut 
infirmatur],  aut  elevatur.  ad  Her. 
I  3,  4  Confutatio  est  contrariorum 
locorum  dis&olutio.  Or.  joart.  33;  44; 
de  or.  II  331;  Quint.  V  13. 

42)  de  inv.  I  52,  9S  Conclusio  est 
exitus  et  determinatio  totius  ora- 
tionis. ad  Her.  1.  I.  Conclusio  est 
artificiosus  terminus  orationis.  Or. 
part.  52;  de  or.  II  332;  Quint.  VI  1. 

43)  de  or.  II  so.  So  nach  Herma- 
goras  (de  inv.  I  51,  97),  dem  jedoch 
Cic.  in  diesem  Stück  nicht  beitritt. 
Dann  konnte  man  sieben  Redeteile 
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Über  alle  diese  Redeteile  wurden  dann  wieder  vielfache 
besondere  Vorschriften  gegeben  und  sowohl  ihr  Zweck,  als 
ihre  Gesetze  mit  großer  Ausführlichkeit  behandelt*'^).  Daß 
es  dabei  an  häufigen  Wiederholungen  nicht  fehlen  konnte,  ist 
leicht  einzusehen,  wenn  man  erwägt,  wie  die  vorausgehenden 
allgemeinen  Regeln  über  Erfindung,  Disposition,  Beweis- 
führung bei  jedem  der  obengenannten  sechs  oder  sieben  Rede- 
teile ihre  besondere  Anwendung  fanden  und  also  nun  wieder 
speziell  von  der  Erfindung  und  Anordnung  des  Proömiums, 
der  Geschichtserzählung,  der  Beweise  die  Rede  war.  Doch 
das  war  nun  einmal  das  Feld,  auf  dem  sich  diese  Rhetoriker 
in  unendlicher  Weitschweifigkeit  ergingen^"'):  daher  die  Masse 
von  Regeln  und  Vorschriften  für  das  exordium  und  die  narratio^ 
die  meist  sehr  weit  hergeholt  und  trocken  waren;  ebenso  wie 
die  tausend  Abstufungen  der  Beweisführung  und  des  Ausgangs 
der  Rede^'^). 

Das  exordium  nimmt  seioen  Ausgang  entweder  von  der  §  "^ 
Person  (Redner,  Kläger,  Gegner,  Richter)  oder  von  der  Sache, 
oder  von  beiden.  Demgemäß  gab  man  geaaue  Anweisung,  wie 
man  das  exordium  einrichten  müsse,  wenn  der  zu  behandelnde 
Fall  unter  die  Kategorie  des  Sittlich -Guten  (Jionestum  evdo^oi') 
oder  Schlechten  und  Niedrigen  (turpe,  Jiumile  ado^ov)  oder  des 
in  dieser  Beziehung  Zweifelhaften  (dubitim.,  anceps  d^(pcdo^ov) 
oder  des  Auffallenden  (TtaQccdo^ov)  und  Dunkeln  {ohscunim 
di>0'jtaQaxoXovd'r]tov)  falle*^).  Dabei  bestimmte  man  sorgfältig 
die  Fälle,  wo  ein  p'incipium ,  ein  oflFener  Eingang  nicht  am 
Orte  sei,  sondern  wo  man  vielmehr  wie  auf  einem  Schleich- 
wege die  Zuhörer  für  sich  und  seine  Sache  stimmen  müsse 
(insinuatio)^^)  £q)odog,  sei  es,  wenn  wir  eine  schlechte  Sache 
zu  verteidigen  haben,  oder  wenn  die  Zuhörer  von  den  Rednern, 

aufzählen;  faßte  man  4  u.  5  zusam-  ries  et  multarum  divisionum  osten- 

men,   so   kamen  nur   fünf  heraus;  tatio  et  mille  ar^i*mc«<orMw  gradus 

ja  Cic.  Or.  part.  1,  4  führt  mit  Weg-  et   quicquid  aliud  aridissimis  Her- 

lassung  von  3  nur  vier  auf:  earum  magorae  et  Apollodori  libris  prae- 

duae  Talent  ad  rem  docendam,  nar-  cipitur,  in  honore  erat, 
ratio  et  confirmatio,  ad  impellendos  47)  de  inv.  I  15,  20  flg. ;   ad  Her. 

animos   duae,   principium  et  pero-  I  3,  5;  Quint.  IV  2,  40. 
ratio;  erkennt  jedoch  auch  die  am-  48)   de  inv.  I  15,  20  Principium 

plificatio  als  besondern  Teil  an,  der  est  oratio  perspicüa  et  protinus  con- 

aber  an  keine  bestimmte  Stelle  ge-  ficiens    auditorem    benevolum    aut 

banden  im  ganzen  Verlauf  der  Rede  docilem  aut  attentum  (Or.  part.  28 

vorkommen  kann  (8,  27);  de  or.  II  ut  amice ,  ut  intellegenter,  ut  attente 

79;  312;  Or.  part.  14;  52;  128.  audiamur);     insinuatio    est    oratio 

44)  de  or.  I  86.  quadam    dissimulatione    et    circui- 

45)  Daher  die  Polemik   dagegen  tione     obscure     subiens     auditoris 
de  or.  II  77  flg.  animum    (vgl.    das    Verfahren    des 

46)  Tac.   dial.   de   or.  c.  19    lam  Antonius  in  dem  Prozeß  des  Nor- 
vero  longa  principiorum  praepara-  banus  de  orat  II  198  flg.). 
tio  et  narrationis  alte  repetita  se- 

ClC.  DE  ORAT.  5 
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die  zuvor  gesprochen,  schon  überzeugt  zu  sein  scheinen,  oder 
auch  wenn  die  Zuhörer  durch  das  Anhören  der  vorhergehen- 
den Redner  abgespannt  und  müde  sind.  Dazu  schied  man 
streng  die  Mittel,  durch  welche  man  die  Aufmerksamkeit, 
von  denen,  durch  welche  man  das  Wohlwollen  errege;  letz- 
teres gewinnt  der  Redner  dadurch,  daß  er  seine  Person  ins 
Licht,  die  des  Gegners  in  den  Schatten  stellt,  den  Zuhörern 
schmeichelt  und  seine  Sache  preist,  die  des  Gegners  aber 
herabsetzt  '^^). 
§  8.  Was   sodann  die  iiarratio   betrifft,    so    unterschied   man 

üuicieinnir^uYörderst,  (wie  wir  oben  sahen)  zwischen  der  eigentlichen 
^"rhau!"  Erzählung  des  zur  Entscheidung  vorliegenden  Falls  und  der 
beiläufigen  Erzählung  eines  analogen  uud  wenigstens  nicht 
ganz  fremden  Falls,  und  endlich  einer  vom  vorliegenden  Fall 
ganz  unabhängigen  Erzählung  zur  Erheiterung  und  Erfrischung 
der  Zuhörer,  sei  es  eines  Märchens  aus  dem  Gebiet  der  Sage 
(fahula)  oder  eines  geschichtlichen  Ereignisses  aus  der  Ver- 
gangenheit (historia)  oder  auch  eines  fingierten  Falls.  Femer 
blieb  man  nicht  bei  der  Aufstellung  der  einfachen,  unerläß- 
lichen Forderungen  der  Erzählung,  daß  sie  kurz,  deutlich, 
wahrscheinlich  (avvro^og^  6aq)7]g,  Tti&av^)  sei,  stehen •'^°),  son- 
dern gefiel  sich  dabei  in  abstrakter  Aufzählung  der  möglichen 
Fälle  und  deren  Begriffsbestimmung.  Die  narratio  kann 
wegfallen,  wenn  z.  B.  den  Richtern  aus  einer  früheren  Ver- 
handlung alles  genügend  bekannt  ist. 
§  9.  In   gleicher  Weise  teilte   man   selbst  die   divisio  wieder 

iias Thema  jjj  ^wei  Teile,  deren  erster  das,  worin  man  mit  dem  Gegner 
°°tiiir  bereits   einig   geworden  ist,   —  was  also  nicht  mehr  Gegen- 
seiner  Be- stand   dcr  Erörteruug   sein   kann  — ,    der  andere  noch   nicht 
handiaDg  gjjtschiedeue  Dinge  aufzählt.     Diesen  letzteren  Teil,  distributio 
o-enannt^'),   spaltete  man  wieder  in  eniimeratio,  bloße  Auf- 
zählung, und  expositio^  kurze  vorläufige  Auseinandersetzung 
des  aufgezählten.    Daran  schlössen  sich  weiter  die  rhetorischen 
Forderungen   für    die  partitio   im   engeren    Sinn   an,    daß    sie 
übersichtlich,  vollständig  und  logisch  richtig  sei^^),  wo  wieder 
Begriffsbestimmung   an  Begriffsbestimmung   sich  reihte,   alles 

49)  de  inv.  I  16,  22  Benevolentia  cida,  probabilis  und  suavis  sei. 
quatuor  ex  locis  comparatur :  ab  Top.  97  (narrationes)  ut  planae  sint, 
nostra,  ab  adversariorum,  ab  iudi-  ut  breves,  ut  evidentes,  ut  credi- 
cum  persona,  a  causa.  biles  (Or.  124),  ut  moratae,  ut  cum 

50)  de  inv.  I  '20,  28   Oportet  igi-  dignitate.     Quint.  IV  2,  31. 

tur  eara  tres  habere  res,  ut  brevis,  51)    ad   Her.  I  10,  17;   de  inv.  I 

ut  aperta,  ui  probabilis  sit.  ad  Her.  22,  31  (von  der  weiter  unten  zu  er- 

I9,  14  tres  res  convenit  habere  nar-  wähnenden  zwiefachen  enumeratio 

rationem,    ut    brevis,   ut   dilucida,  verschieden). 

ut  verisimilis  sit.  de  or.  H  326;   Or.  52)de  inv.l22,32habere  debetbre- 

part.  31  will,  daß  die  narratio  dilu-  vitatem,  absolutionem ,  paucitatem. 


eisfabrocr. 
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ebenso    schematistisch    genau    und    symmetriscli,    als    unprak- 
tisch ^3)_ 

Den    reichsten    Stoff  zu    Begriffsbestimmungen    und   Ein-  §  10. 
teilungen   bot  jedoch   der  vierte   und  fünfte  Teil,   die  confir-  .*"'■'- 
matio  und  refutatio,  der  Beweis  und  die  Widerlegung,  dar, ,Verier°D- 
wo  nicht  nur  die  oben  erwähnte  Lshre  von  den  özccGsig,  son-  ifri^px- 
der  die   gesamte  Theorie   von   den   Fundstätten    der   Beweise,  '^'*''""°  **' 
den  sedes  et  quasi  domicüia,  loci,  thesauri  argumentonim^) ,  also 
die  Topik^'""),  die  Lehre  von  den  Arten  der  Beweise  überhaupt 
und  jeder  Redegattung  insbesondere,  und  die  Lehre  vom  Be- 
weis verfahreu,  der  argumaitatio  im  engern  Sinn^^),  ihre  Stelle 
fand.  —   Da   handelte   es   sich   demnach    sowohl    um    die    vor 
oder    außer    der   Sache    und    der    eigentlichen   Thätigkeit    des 
Redners    liegenden,    d.  h.    von    ihm    nicht   erst  zu   suchenden 
Beweismittel,    die    TcCotsLg   aTSxvoL'''^)   (oder   auch    sTtL&etoi.)^^) 
—  wie  PräJudicien,  guter  oder  böser  Leumund,  Foltergeständnis, 
Urkunden,  Eid,   Zeugen  — ,   als   um   die  innerhalb  der  Sache 
und   der  Thätigkeit   des  Redners  liegenden  und  von  ihm  erst 
zu    findenden    Beweismittel,    die    nCorsig    evxExvoi'^^)    —    wie 
Wahyscheinlichkeitsgründe    und    Indicien,    der    eigentlich    lo- 
gische  Beweis    und    der  Beweis   aus    Analogie.     Die    eigent- 
lichen (logischen)  Beweise  zerfielen  nach  der  Theorie  der 
griechischen  Rhetoren  wieder  in  utioöbC^elis^   iv^v^iqyiuxa  und 
tniXEcgri^ura''^) ,  d.  h.  man  unterschied  zwischen  dem  strengen 
so  zu  sagen  mathematischen  Beweis,  änöÖEi^Lq^^),  dem  Induk- 
tionsbeweis, der  aus  unbestrittenen  oder  erwiesenen  Prämissen 

53)  de  or.  II  81  sunt  —  concinne  deCyyiuza    xat    rfxfi/jpta  Y.al    iv&v- 

distributa,    sed  tarnen  id  quod  ne-  urjficcTu  v.al  at  yvä^ai.  Kcd  tä  orjusicc 

cesse     fuit     hominibus     expertibus  y.ai  ot  tXsyxoL  niottig  i|  avzcöv  rcov 

veritatis,  non  perite.  ?,6ywv  ■nal  räv  ccvd'QcÖTtav   kul  tcöv 

54')  de  or.  II  152  flg.;  Or.  pari.  109.  ngccy^ätcov  alaiv ,   InCQ-Bzoi  8i  do|a 

55)  Als   die   disciplina  invenien-  tov     liyovtoq     fiKQxvQiai     ßüauvoi, 

doruni  argumentorum,  Top.  1,  1  flg.  oq^ol.     Or.  121. 

56j  Or.  part.  45.  59)    Quint.  V  9,  :    Omnis    igitur 

57)  Arist.  Rhet.  I2  (p.  7  Sp.);  -prohsitio  artificialis  const&t  ant  signis 
Or.  part.  5 ;  48  quae  sine  arte  (bei  aut  argtimentis  aut  exemplis.  Jene, 
Quint.  V  1,  1  inartificiales)  appel-  die  signa,  sind  wieder  untrügliche 
lantur  oder  assumpta;  nee  eo  di-  Indicien,  alvta  arjusta  od.  tfxujjpia 
cuntur  sine  arte,  quod  ita  sunt,  sed  im  engem  Sinn,  und  solche,  die 
quod  ea  non  parit  oratoris  ars,  sed  man  nach  allgemeiner  Annahme  als 
foris  ad  se  delata  tarnen  arte  trac-  ausreichend  ansehen  darf,  sIkÖtu. 
tat,  et  maxime  in  testibus.  Top.  60)  Quint.  V  10,  1  Nunc  de  ar- 
8;  24;  de  or.  II  116  flg. ;  i63  flg.  gumentis;  hoc   enim   nomine   com- 

58)  Anaxim.  art.  rhet.  c.  7  (p.  27  plectimur  omnia,  quae  Graeci  iv- 
Spengel)  eiai  81  Svo  rgönoi  täv  &vu,T^fiara,  i7rtj;aip>jfio;TK,  änodsL^sig 
TCLGTsrnv  ytvovrat,  yug  at  fiiv  «|  vocant,  quamquam  apud  illos  est 
ai'Tcöi'  räv  Xoycov  -/.ai  täv  ngä^scov  aliqua  horum  nominum  diff"erentia, 
xal  T(öv  av&Qcöncov,  ca  ö'  eni&Bzot,  etiamsi  vis  eodem  fere  tendit. 
TOig  liyoaivOLg  Kai  roig  TcguTtons-  61)  Quint.  V  10,  7  dnödsi^ig  est 
voig'  zu  aiv  yceg  ei-nözu  xai  Tiagcc-  evidens  probatio  (demonstratio). 

5* 
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Schlüsse  zieht,  dem  av&v^7]^a'^^)  oder  oratorischen  Syllo- 
gismus —  oder  der  STCaycoyt]  im  engeni  Sinn*"^),  oft  in  der 
P^orm  der  oratorischen  Frage  —  und  dem  enL%sCQi]^a,  der 
aggressio,  argimientatio  oder  besser  rntiocmaüo,  der  einfachen, 
vernünftigen  Erwägung,  die  aus  der  Natur  der  Sache  die  ent- 
scheidende Folgerung  nimmt *'^):  —  Bezeichnungen,  in  deren 
Erklärung  jedoch  die  Rhetoren  wieder  vielfach  von  einander 
abweichen.  Man  unterschied  die  Begriffe  ivd^v^rj^a  und  ini- 
liLQYiiia  z.  B.  auch  so,  daß  man  unter  iv&v^rj^a  einen  ab- 
gekürzten, unter  stcixslqij^k  dagegen  einen  vollständigen  Schluß 
mit  ausdrücklich  angeführtem  Ober-  und  Untersatz  verstand. 
Hierher  gehört  nun  die  bereits  erwähnte  Lehre  von  den 
Beweisfundstätten  oder  die  Topik,  die  eine  sehr  spezielle 
Behandlung  erfuhr*"^).  Die  Beweise  sollen  nämlich  entnommen 
werden:  1.  von  den  Personen  und  deren  Lebensverhältnissen, 
von  ihrer  Geburt,  ihrem  Vaterland,  Geschlecht,  Alter,  Namen, 
von  ihrer  Erziehung,  ihrem  Äußern,  ihrer  Körpergestalt,  ihren 
Vermögensverhältnisseu,  Stellung,  Temperament,  Charakter, 
Lebensart,  Beschäftigung,  früherem  Auftreten,  politischer 
Richtung  u,  s.  w. ''*');  2.  von  den  Dingen  oder  den  Hand- 
lungen der  Personen,  sei  es  a)  von  den  Ursachen  und  Be- 
weggründen derselben,  Haß,  Zorn,  Leidenschaft,  Neid,  Hoff- 
nung, Ehrgeiz,  Furcht,  Verwegenheit  u.  s.  w. ,  oder  h)  von 
dem  Ort  der  Handlung  und  der  besonderen  Beschaffenheit 
des  Terrains;  oder  c)  von  der  Zeit  der  Handlung  und  den 
besonderen  zeitlichen  Verhältnissen,  die  der  That  vorausgingen 
oder  mit  ihr  verbunden  waren  oder  ihr  nachfolgten;  oder 
d)  von  den  Mitteln  und  c)  von  der  Art  und  Weise  der 
Handlung,  ob  sie  mit  Absicht  oder  unabsichtlich  geschehen, 
ob   geheim    oder   öffentlich.  —  Ferner   sind  nach   der  rheto- 

62)  Quiut  V  10,  1   enthymema  —  63)  de  inv.  I  31,  5i   Inductio   est 

unum  intellectum  habet,  quo  omriia  oratio,  quae  rebus  neu  dubiis  cap- 

mente  coneepta  significat  — ;  alte-  tat   assensiones   eius   quicum  insti- 

rum,  quo  sententiam  cum  ratioue;  tuta    est.      Quint.  V  11,  3;    Top.  42 

tertium,   quo   certam   quandam  ar-  Haec    ex   pluribus   perveniens    quo 

gumenti   conclusionem   vel   ex   con-  vult     appellatur     inductio,      quae 

sequentibus    vel   ex   repugnantibus ;  Graece    snaycoy)^    nominatur,    qua 

quamquam  de  hoc  parum  convenit.  plurimum   est  usus   ia    sermonibus 

Sunt  enim   qui  illud  prius  ei^ichi-  Socrates. 

rema  dicant,  pluresque  invenias  in  64)    de    inv.  I  34,  57   RatiocinaUo 

ea  opinione,utid  demumquodpugua  est  oratio  ex  ipsa  re  probabile  ali- 

constat,  enthymema  accipi  velint;  et  quid    eliciens,    quod    expositum   et 

ideo  illud  Cornificius  contrarium  ap-  per  se  cognitum  sua  se  vi  et  ratione 

pellat.  Hunc  alii  rhetoricum  syllogis-  confirmet.      Cornif.  ad  Her.  II  2,  2. 

mum,  alii  imperfectum  syllogismum  Quint.  V  10,  6. 

vocaverunt,quianecdistincti8necto-  65)  de  or.  II  i46;  163  flg. 

tidem  partibus  concluderetar  (näml.  66)  de  inv.  I  24,  3i  flg.     Quint.  V 

ichwied.log.  Syllogismus), quod sane  lo  flg. 
non  utique  ab  oratore  desideratur. 
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rischen  Theorie  die  Beweise  zu  entnehmen:  von  dem  Wort- 
begriff der  Handlung  (ex  definitione) ;  von  dem  Gattungs- 
begriff, unter  den  die  Handhmg  fällt  (ex  genere);  von  der 
Species,  der  sie  angehört  (ex  parte  oder  specie);  von  den 
wesentlichen  Merkmalen  insbesondere  (ex  proprio)  und  von 
ihrem  Unterschied  von  andern  (ex  differetiti);  von  den  ver- 
schiedenen Seiten  derselben  (ex  divisione);  von  der  Be- 
seitigung der  möglichen  Fälle,  sodaß  zuletzt  nur  einer  übrig 
bleibt  (ex  reniotione);  von  der  allmählichen  Entwickelung 
nach  Anfang,  Fortschritt  und  Vollendung.  —  Daran  schließt 
sich  dann  endlich  noch  eine  lange  Reihe  neuer  loci  argumen- 
torum;  die  Beweise  fließen:  aus  Ähnlichkeit  (ex  similibus) 
und  Unähnlich keit  (ex  dissimilihus) ;  aus  Gegensatz  (ex 
contrariis)  und  Widerspruch  (ex  repugnantibxs) ;  aus  Zusam- 
menhang (ex  consequentibus  oder  adiunctis)  und  Verwandt- 
schaft (ex  rebus  mtduam  confirmationem  praestardibiis,  ix  xäv 
TCQog  aXlrjXa)]  aus  Ursache  (ex  causis)  und  Wirkung  (ex 
eventu);  aus  Vergleichung  (ex  comparatione)  und  Zusammen- 
stellung (compositione)  u.  s,  w.^'),  ein  Labyrinth  von  vielver- 
schlungenen Gängen  und  Windungen,  aus  dem  nur  der  Ariadne- 
faden einer  lebendigen  Erfahrung  den  Ausweg  zeigen  konnte. 
—  Dazu  wurde  dann  auch  die  oben  neben  dem  Indicienbeweis 
und  dem  eigentlichen  Beweis  genannte  Beweisführungsart,  die 
Analogie,  oder  das  Gleichnis  und  das  Beispiel,  Ttagccdsty^a, 
obwohl  sie  der  Hauptsache  nach  in  den  augeführten  Kate- 
gorieen  schon  mitenthalten  ist,  dennoch  ganz  besonders  be- 
trachtet: als  historisches  Beispiel,  das  wieder  simile,  dis- 
simile  oder  contrarium  sein  konnte,  oder  als  mythisches 
Beispiel,  besonders  aus  dem  Sagenkreis  der  antiken  Tragödie; 
oder  auch  als  Tierfabel  und  Sprichwort. 

Rascher  pflegte  dagegen  die  rhetorische  Theorie  der 
coufirmatio  über  die  fehlerhaften  Beweise,  wie  überhaupt  über 
das  eigentliche  Methodologische,  über  die  Stellung  und  An- 
wendung der  Beweise  hinwegzugehen,  abermals  ein  Beweis, 
wie  die  Rhetoriker  gerade  das  eigentlich  Praktische  meist 
übersahen. 

Mit  mehr  Recht  dagegen  hielten  sie  sich  bei  der  refii- 
tatio  (oder  reprelmisioY^)  nicht  zu  lange  auf,  da  die  Gesetze 
der  coufirmatio  sich  auf  das  Gegenstück  derselben,  auf  die 
refutatio,  wo  es  sich  eben  um  Entkräftung  der  gegnerischen 
Beweise  handelt,  ganz  leicht  anwenden  ließen. 

Der  fünfte  bezw.  sechste  und   letzte  Teil   der  Rede,   der  §  12. 
Schluß   oder  Ausgang  der  Rede,   die   peroratio,   conclusio*'^)  ^'^^"'^  ^'^ 
oder  exitus,  zerfiel  wieder  in  mehrere  Teile,  in  die  emimeratio, 

67)  Quint.  V  10, 71  flg. ;  Top.  41  flg.  69)  s.  A.  42. 

C8)  s.  A.  41. 
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(Dnplificatio  und  commiseratio.  —  Die  enumeratio'"^)  (övlkoy'^. 
dvaKErpakccLGiöLg),  die  Aufzählung  ist  eine  kurze  Rekapitulation 
des  ganzen  Ganges  oder  der  Hauptmomente  der  Rede  zu 
besserer  Orientierung  und  um  das  Wichtigste  noch  einmal 
einzuprägen:  die  amplificatio,  av^7](jLg  bezw.  ^siaöig  (de  or. 
I  143;  III  104)  —  oder  indignatio,  wie  der  speziellere  Ausdruck 
bei  Cicero  ^^)  lautet  — ,  ist  die  Steigerung  und  Verallgemeine- 
rung hauptsächlich  vermittels  jener  Gemeinplätze  (loci  coni- 
munes)'^'^),  die  geeignet  waren,  auf  das  Gemüt  der  Zuhörer  zu 
wirken:  daß  man  sich  auf  die  göttliche  und  menschliche  Ord- 
nung beruft  (audoritas)  und  auf  die  gesetzlichen  Bestim- 
mungen, oder  auf  die  tief  eingreifende  Bedeutung  der  Hand- 
lung hinweist;  daß  man  die  bedenklichen  Folgen  hervorhebt, 
die  eine  milde  Beurteilung  oder  gar  die  Straflosigkeit  des 
Gegners  nach  sich  ziehen  würde,  oder  zeigt,  wie  eine  un- 
günstige Entscheidung  in  diesem  einen  Falle  nicht  wieder  gut 
gemacht  werden  könne,  dann  die  böse  Absicht  des  Thäters, 
das  Außerordentliche  des  Vergehens  hervorhebt  und  die  Ent- 
rüstung des  Zuhörers  durch  nochmalige  Hervorhebung  aller 
einzelnen  Momente  der  That  zu  erregen  sucht.  Das  dritte  in 
der  peroratio  ist  die  commiseratio  oder  conqiiestio'^^) ,  die  Mit- 
leidserregung der  Zuhörer,  wo  auch  wieder  jene  Gemeinplätze 
ihre  Stelle  haben:  von  der  Hinfälligkeit  des  menschlichen 
Lebens  und  der  Macht  des  Schicksals,  dem  Kontrast  zwischen 
damals  und  jetzt,  dem  zukünftigen  Elend,  wenn  der  Prozeß 
verloren  geht,  von  dem  Unglück,  das  dann  die  gesamte  Familie 
trifft,  und  was  der  Mittel  das  Mitleid  zu  erregen  mehr  sind. 
Und  da  überhaupt  in  der  peroratio  das  Pathetische  vorzugs- 

70)  de  inv.  I  52,  98  enumeratio  73)  de  inv.  I  55,  i06  conquestic 
est,  per  quam  res  disperse  et  diffuse  est  oratio  auditorum  misericordiam 
dictae  unum  in  locum  coguntur  et  captans.  ad  Her.  III  13,  24  wird  die 
reminiscendi  causa  unum  sub  ad-  conq.  als  Spezies  der  amplif.  auf- 
spectum  subiiciuntur.  ad  Her.  II  30,  geführt :  amplif.  dividitur  in  cohor- 
47;  Or,  part.  59  flg.  tationem  et  conquestionem.    Cohor- 

71)  de  inv.  I  53,  loo  indignatio  tatio  est  oratio,  quae  aliquod  pec- 
est  oratio,  per  quam  conficitur,  ut  catum  amplificans  auditorem  ad 
in  aliquem  hominem  magnum  odium  iracundiam  adducit ;  conquestio  est 
aut  in  rem  gravis  offensio  concitetur.  oratio,  quae  incommodorum  amplifi- 
ad  Her.  II  30,  47  amplificatio  est,  catione  animum  auditoris  ad  miseri- 
quae  per  locum  communem  insti-  cordiam  perducit.  Die  lateinischen 
gationis  auditorum  causa  sumitur.  Rhetoren  unterschieden  daher  die 
III  13,  24;  Or.  125  flg. ;  Or.  part.  27  amplificatio  als  oratio,  quae  aut  in 
itaque  ad  fidem  quoque  vel  pluri-  iracundiam  inducit  aut  ad  miseri- 
mum  valet;  est  enim  amplificatio  cordiam  trahit  auditoris  animum, 
vehemens  quaedam  argumentatio,  von  sermo  als  oratio  remissa  et  fini- 
ut  illa  docendi  causa  sit,  haec  tima  cotidianae  locutioni  und  von 
commovendi.  53.  contentio  als  oratio  acris  et  ad  con- 

72)  de  or.  III 106.  s.  ind.  loci  com-  firmandum  et  ad  confutandum  ac- 
munes.  commodata  (ad  Her.  III  13,  23). 
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weise  seine  Stelle  hat,  so  kamen  hier  die  Vorschriften  über 
das  jidd-og,  d.  i.  vorübergehende  aufgeregte  Stimmung,  in 
seinem  Unterschiede  vom  rjd-og,  der  gleichmäßigen,  ruhigen 
Haltung  des  Gemüts  vor,  von  denen  das  erstere  dazu  dient, 
die  starken  Affekte,  wie  Furcht,  Zorn,  Haß,  Mitleid  hervor- 
zurufen, das  andere  mehr  beruhigend  und  durch  Hervorhebung 
der  edlen  Seiten  vertrauenerweckend  wirken  soll'^). 

Das  sind  ungefähr  die  Punkte,  auf  welche  sich  die  rhe- 
torische Doktrin  der  Techniker  erstreckte.  Insofern  sie  die 
rhetorischen  Begriffe  feststellte  und  bestimmte,  dann  das 
Gebiet  des  Redners  absteckte  und  über  den  eigentlichen 
Streitpunkt  ausführliche  Vorschriften  erteilte,  ferner  die  Rede- 
gattungen von  einander  unterschied  und  die  rednerische  Arbeit 
unter  fünf  feststehende  Kategorien  brachte,  endlich  die  gleich- 
falls unveränderlichen  Teile  der  Rede  besprach,  bot  diese 
Theorie  (und  bietet  sie  noch)  dem  künftigen  Redner  gewisse, 
feste  Haltpunkte  dar,  an  die  er  sich  vorerst  anschließen,  blei- 
bende Gesichtspunkte,  an  denen  er  sich  orientieren,  unver- 
änderliche Kategorien,  unter  die  er  sein  oratorisches  Material 
bringen  konnte'^).  Aber  mehr  als  diese  doch  eigentlich  prä- 
paratorische Bedeutung  hat  das  technische  System  im  all- 
gemeinen nicht,  und  wer  damit  das  Wesen  der  Redekunst 
erschöpft  zu  haben  oder  durch  das  bloße  Wissen  der  abstrakten 
Theorie  ein  fertiger  Redner  zu  werden  glaubte,  war  damals 
(und  ist  jetzt  noch")  gar  sehr  im  Irrtum'*').  Dazu  gehört  doch 
in  der  That  viel  mehr,  und  diese  größere  Aufgabe  des  wahren 
Redners  ist  es  eben,  die  Cicero  von  einem  höheren  Standpunkte 
aus  in  seinen  drei  Büchern  de  oratore  so  lebendig  geschildert  hat. 

74)  Or.  i2S;  Quint.  VI  2,  s  flg.  Das          75)  de  or.  I  U5. 
Ttü&oß   dient  also    dem  permovere,          76)  de  or.  I  i09:  III  54. 
das  r,d'og  dem  conciliare  (de  or.  II 
lu;   182  flg.)  "       

Zu  A.  6.  Um  anderweitige  Studien  anzuregen,  sei  hier  noch  kurz 
bemerkt,  daß  das  oben  S.  53  A.  e  über  Hennagoras'  System  Gesagte  der 
Ergänzung  bedarf.  Sein  ^/jttjuo;  noXiziy-öv  ist  nicht  ohne  weiteres  gleich- 
zusetzen der  vnod'BCLg,  sondern  sein  ^rjr.  noX.  umfaßte  die  d-saig  und 
vnöd'BGig,  wie  sie  die  vulgäre  Auffassungs weise  der  Rhetoriker  bislang 
ausgeprägt  hatte.  Cic.  de  inv.  I  6,  8  entzieht  die  thesis  dem  Forum  des 
Redners  (Quint.  III  5,  u),  und  seine  ausführliche  Polemik  erweist  seine 
(wohl  philosophische)  Quelle  als  äußerst  antihermagoreisch.  Wenn  femer 
Quint.  III  1,  15  bemerkt:  seit  Theophrast  waren  die  Philosophen,  beson- 
ders Stoiker  und  Peripatetiker,  weit  eifriger  um  die  Rhetorik  bemüht, 
als  die  Rhetoren,  und  dann  fortfährt:  Fecit  deinde  velut  propriam 
Herm.  viam,  so  ist  klar,  daß  des  HeiTu.  Methode  gegenüber  den  bis- 
herigen Bemühungen  der  Philosophen  und  Rhetoren  etwas  Eigenartiges 
gehabt  haben  muß.  Vielleicht  ist  sein  Verdienst  eben  eine  gerechtere 
Ausgleichung  der  Gebietsverhältnisse  zwischen  Philosophie  und  Rhetorik : 
er  als  Philosoph  und  Rhetor  (Einl.  I  A.  29)  mochte  am  leichtesten  solche 
Einseitigkeiten  vermeiden  können. 


M.  TULLII  CICERONIS 
DE  OßATOßE 

LIBER  PRIMUS. 


Inhalts-lJbersicht. 

Proömium.  1,  1  —  7,  29.  Die  eigene,  von  Jugend  auf  unter 
allen  Wechselverhältnissen  des  Lebens  festgehaltene  Neigung  des 
Cicero  zu  rhetorischen  Studien  und  die  Bitte  seines  Bruders  Quintus 
bilden  die  Beweggründe  zur  Abfassung  der  Schrift  ( —  §  3).  Die 
Form,  in  welcher  Cicero  die  Aufgabe  zu  lösen  gedenkt,  die  Bezug- 
nahme auf  die  Urteile  der  berühmtesten  Eedner  der  Vergangen- 
heit, giebt  ihm  zugleich  die  Gelegenheit,  die  geringe  Meinung,  die 
Q.  Cicero  von  den  Erfordernissen  zum  Redner  hat,  zu  widerlegen. 
Gegen  diese  geringe  Meinung  spricht  schon  die  kleine  Zahl  treff- 
licher Redner  in  Vergleich  zu  der  Zahl  derjenigen,  die  sich  auf 
andern  Gebieten  des  praktischen  Lebens  und  der  Kunst  und 
Wissenschaft  ausgezeichnet  haben.  Der  Grund  davon  liegt  in  der 
Schwierigkeit  der  Sache  (  —  5,  19).  Ist  das  Gebiet  des  Redners 
ein  unbegrenztes,  so  bedarf  er  eines  viel  umfassenden,  über  die 
mannigfaltigsten  Gebiete  des  Lebens  sich  erstreckenden  Wissens. 
Nach  dem  Vorgange  der  Männer,  an  deren  Autorität  er  sich  halten 
will,  beschränkt  er  jedoch  seine  Darlegung  auf  das  gemis  dicendi 
judiciale  und  deliherativum  (—  6,  23). 

Einleitung.  Gelegenheit,  Ort,  Zeit  zu  dem  Gespräch,  das 
von  den  großen  Rednern  Crassus  und  Antonius  und  den  sie 
begleitenden  jüngeren  Freunden  Sulpicins  und  Cotta  und  dem 
zufällig  anwesenden  Scaevola  über  die  Redekunst  gehalten  sei 
(-  7,  29). 

Tractatio.     I  8,  30  —  21,  95.     II  23,  107—61,  262. 

I.  Über  Umfang  und  Inhalt  des  Gebiets  der  Beredsamkeit. 

A)  Ansicht  des  Crassus  —  16,  73. 

Das  Exordium  bildet  das  überschwengliche  Lob,  welches 
Crassus   der  Redekunst   zuerteilt,   der  in  das  Gebiet  dieser  Kunst 
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auch  eine  staatsmännische  Aufgabe  und  einen  gewissen  Univer- 
salismus der  Bildunij  zieht  ( —  8,  34). 

Gegen  diese  beiden  Punkte  erhebt  Scaevola  Einspruch,  indem 
er  teils  auf  historische  Beispiele,  teils  auf  die  Ansichten  der 
Philosophen  hinweist,  und  will  den  Redner  auf  das  genus  judiciale 
und  cleliherativum  beschränkt  wissen  ( —  44).  Crassus  erwidert, 
daß  ihm  diese  Philosophen  mit  ihren  Theorien  wohl  bekannt  seien, 
daß  er  aber  auch  gegen  sie  in  einer  Disputation,  die  er  mit  ihnen 
in  Athen  gehabt,  seine  Meinung  vertreten  habe.  Einerseits  näm- 
lich könne  der  Redner  auch  auf  dem  beschränkten  Gebiet  des 
genus  judiciale  und  deliberativum  jener  staatsmännischen  und  philo- 
sophischen Bildung,  von  welcher  die  Philosophen  ihn  ausschließen 
wollten,  nicht  entbehren,  und  wenn  andererseits  (sin)  das  Wesen 
der  Beredsamkeit  in  der  Schönheit  der  Form  ruhe,  so  habe 
diese  die  Kenntnis  des  Gegenstandes  zu  ihrer  Voraussetzung,  und 
seine  Herrschaft  über  die  Form  befähige  dann  den  Redner  über 
jeden  Gegenstand,  nachdem  er  sich  von  Fachmännern  über  den- 
selben habe  belehren  lassen,  besser  zu  sprechen,  als  die  Männer 
vom  Fach  selbst  (§  5l).  Auch  was  der  Redner  für  das  be- 
schränkte Gebiet,  auf  dem  er  sich  vorzugsweise  bewege,  nötig 
habe,  sei  nicht  in  den  Schulen  der  Rhetoren  zu  gewinnen.  Wenn 
er  aber  dies  aus  der  Unterweisung  der  Philosophen  holen  müsse, 
so  bleibe  doch  immer  die  sprachliche  Behandlung  sein  Eigentum, 
und  als  solches  werde  es  auch  von  den  Philosophen  anerkannt, 
indem  sie  ihre  dahin  einschlagenden  Schriften  als  rhetorische  be- 
zeichnen (—  §  57). 

In  der  nun  folgenden  weiteren  Ausführung  der  in  jener 
Disputation  besprochenen  Fragen  hält  Crassus  nicht  nur  an  jenen 
Behauptungen  fest,  sondern  er  kehrt  allmählich  zu  seiner  ur- 
sprünglichen, allgemeinen  Forderung  zurück,  wonach  kein  Thema 
vom  Gebiet  des  Redners  ausgeschlossen  sei  (§  64).  Wenn  dazu 
sein  Wissen  nicht  ein  allumfassendes  zu  sein  brauche,  da  er  sich 
die  für  den  besondern  Fall  erforderliche  Kenntnis  von  den  Kundigen 
könne  suppeditieren  lassen,  so  sei  ihm  doch  von  den  drei  Haupt- 
gebieten der  Philosophie,  der  Physik,  Dialektik,  Ethik,  die  letzte 
unentbehrlich.  Das  Feld  der  Beredsamkeit  sei  eben  so  weit,  wie 
das  der  Poesie.  Wenn  nicht  alle  Gebiete  des  Wissens,  die  zur 
allgemeinen  Bildung  gehörten,  in  der  Übimg  des  rednerischen 
Berufs  zu  unmittelbarer  Verwertung  kämen,  so  leuchte  diese  doch 
durch  den  ganzen  Ton  und  Charakter  der  Rede  hindurch. 

Es  folgt  das  Zwischen  gespräch  des  Scaevola  und  Crassus. 
Jener  stellt  sich  den  idealen  Forderungen  des  Crassus  gegenüber 
auf  den  Standpunkt  des  wirklich  Erreichbaren.  Crassus  entgegnet, 
daß  er  von  dem  Ideal  zwar  selbst  weit  entfernt  sei,  spricht  aber 
die  Zuversicht  aus,  es  werde  in  der  Zukunft  jenes  Ideal  doch  er- 
reicht werden  (—  §  79), 
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B)  Die  Ansicht  des  Autonius  (—  §  95). 

Die  idealen  Forderungen  des  Crassus  sind  für  den  vom 
praktischen  Leben  früh  in  Anspriich  genommenen  Römer  herab- 
zustimmen ;  auch  möge  eine  durch  philosophische  Studien  gewonnene 
Redekunst  nach  der  Schule  schmecken  und  deshalb  ihres  Eindrucks 
auf  dem  Forum  verfehlen.  Dies  Urteil  hat  sich  in  ihm  durch 
eine  Disputation  begründet ,  die  er  darüber  mit  Philosophen  und 
Rhetoren  in  Athen  gehabt,  von  denen  jene  die  Redefähigkeit  au 
die  Bedingung  philosophischer  Bildung  knüpften,  dem  Redner  als 
solchem  einen  staatsmännischen  Beruf,  ja  der  Beredsamkeit  über- 
haupt die  Eigenschaft  einer  wissenschaftlichen  Disziplin  absprachen, 
während  die  Rhetoren  sich  auf  Beispiele,  wie  das  des  Demosthenes 
beriefen,  um  damit  die  Berechtigung  des  Redners  zu  staats- 
männischer Thätigkeit  .zu  beweisen.  Wenn  Antonius  in  Einklang 
mit  ihnen  damals  den  Ausspruch  gethan,  er  habe  manche  Rede- 
kundige, einen  Redner  aber,  der  den  Anforderungen  der  Kunst 
entspreche,  noch  nicht  kennen  lernen,  so  will  er  damit  nicht  die 
Hoffnung  abschneiden,  daß  die  Zukunft  dieses  Ideal  bringen  werde. 

An  dem  folgenden  Zwischengespräch  (—  §  lOGj  beteiligen 
sich  namentlich  die  jüngeren  Männer  und  richten,  von  Scaevola 
unterstützt,  die  Bitte  an  den  Crassus,  nachdem  zu  ihrer  unver- 
hofften Freude  das  Gespräch  sich  auf  dies  Kapitel  gelenkt,  nun- 
mehr seine  Ansicht  über  die  Redekunst  weiter  zu  entwickeln. 

II.  Über  die  Erfordernisse  zum  Redner  ( —  §  262). 

A)  Ansicht  des  Crassus  (—  §  ^03). 

Crassus  beantwortet  die  zunächst  (§  102)  an  ihn  gerichtete 
Frage  nach  der  Existenz  einer  Theorie  der  Beredsamkeit  dahin, 
daß  es,  wenn  auch  nicht  in  strengwissenschaftlichem,  so  doch  in 
gewöhnlichem  Sinne  eine  in  Regeln  faßbare  Theorie  der  Bered- 
samkeit gebe.  Doch  sei  nicht  die  Kenntnis  dieser  Theorie  das, 
was  den  Redner  mache,  sondern  dazu  seien  andre  Erfordernisse 
von  größerer  Wichtigkeit.  Zuerst  nämlich  natürliche  Bega- 
bung. Dabei  bespricht  er  beiläufig  die  auffallende  Erscheinung, 
daß  gerade  die  größten  Redner  mit  einer  gewissen  Befangenheit 
aufzutreten  pflegen.  Antonius  entwickelt  die  Gründe  dafür:  sie 
liegen  in  der  Größe  der  Anforderungen,  die  an  den  Redner  ge- 
stellt werden.  Sulpicius  führt  den  Crassus  auf  das  Thema 
zurück,  der  nun  als  zweites  Erfordernis  die  Liebe  und  den 
Eifer  zur  Sache  nennt,  der  sich  mit  dem  Lehrsystem  bekannt 
macht  und  den  nötigen  Übungen  unterzieht.  Er  entwirft  dann 
ein  kurzes  Schema  der  Rhetorik  und  der  planmäßig  geordneten 
Übungen  (Progymnasmata),  und  faßt  noch  einmal  die  Kenntnisse 
zusammen,  die  der  Redner  besitzen  müsse  (—  §  159).  Das  nun 
folgende    Zwischengespräch    (—   §   165)    bildet    die    Einleitung 
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zu  dem,  was  Crassiis  ferner  als  Erfordernis  hinstellt,  nämlicli 
Eechtskenntnis.  Wer  ohne  Kenntnis  des  Privatrechts  wagt  als 
Anwalt  in  Prozessen  aufzutreten,  den  zeiht  Crassus  der  Trägheit 
und  Unverschämtheit  und  sucht  an  einer  Reihe  von  Beispielen 
■die  Notwendigkeit  der  Rechtskenntnisse  zur  Fühi-ung  von  Prozessen 
nachzuweisen.  Trägheit  aber  sei  es,  eine  leichte  und  nützliche 
und  in  vieler  Beziehung  sehr  interessante  Sache  nicht  lernen  zu 
wollen.  Zuletzt  fordert  er  die  Erlernung  des  römischen  Rechts 
auch  vom  Standpunkt  des  Patriotismus  und  um  des  Ansebns 
willen,  das  sie  dem  Rechtskundigen  auch  für  die  Periode  seiner 
Zuinickgezogenheit  vom  öffentlichen  Leben  gewähre.  Schließlich 
wird  kurz  berührt,  daß  für  den  Redner  in  Staatsangelegenheiten 
auch  Kenntnisse  im  Staatsrecht,  in  der  Verwaltung  und  in  der 
Geschichte  unentbehrlich  sind. 

Das  Zwischengespräch  ( —  §  209)  giebt  dem  Antonius 
Veranlassung,  die  Frage  nun  auch  von  seinem  mehr  praktischen 
Standpunkte  aus  zu  behandeln. 

B)  Ansicht  des  Antonius  (—  §  262). 

Er  beginnt  mit  einer  Definition  des  Begriffs  des  Redners 
und  spricht  ihm  als  solchem  den  Beruf  zu  staatsmännischer 
Thätigkeit  ab,  und  beansprucht  nur  statt  jener  von  Crassus  ge- 
forderten umfassenden  allgemeinen  Bildung  ein  dilettantisches 
Orientiertsein  auf  den  verschiedenen  Wissensgebieten.  Unnötig, 
ja  dem  Redner  in  mancher  Beziehung  mehr  hinderlich  als  förder- 
lich sei  die  von  Crassus  so  hoch  gehaltene  philosophische 
Bildung.  Nötig  sei  nur  ein  gewisser  natürlicher  Scharfsinn,  und 
Crassus  selbst  habe  bei  den  größten  rednerischen  Triumphen,  die 
er  davon  getragen,  den  Philosophen  verleugnet.  Eben  so  un- 
nötig sei  eine  spezielle  Rechtskenntnis,  und  darum  die- 
jenigen, welche  ohne  solche  als  Sachwalter  auftreten,  weder 
unverschämt  (wie  wenig  in  den  von  Crassus  angeführten  Fällen 
Kenntnis  des  positiven  Rechts  gefruchtet  habe,  wird  nachgewiesen), 
noch  träge.  Denn  einmal  sei  dies  Lernen  nicht  so  leicht,  wie 
es  Crassus  darstelle,  und  dann  gebe  es  interessantere  Gegenstände 
für  das  Gedächtnis,  als  Rechtsformeln.  Dabei  stellt  er  schließlich 
eine  gewisse  Nützlichkeit  nicht  in  Abrede,  aber  es  gebe  andre 
nicht  minder  nützliche  Dinge,  nur  habe  der  römische  Jüngling 
dafür  keine  Zeit.  Das  Ansehn  ferner,  das  die  Rechtskenntnis 
dem  Redner  noch  im  Alter  bringen  solle,  erscheine  ihm  eher  als 
eine  Last.  Wie  wünschenswert  auch  die  Kenntnisse  seien,  die 
Crassus  sonst  noch  fordere,  so  schreckten  doch  zu  hoch  gespannte 
Forderungen  ab  (—  §  259). 

Zum  Schluß   faßt  Antonius    seine  Ansicht   noch   einmal  kurz 
zusammen.     Er  beschränkt  den  Redner  auf  ein  scharf  abgegrenztes 
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Gebiet  und  verlangt  auf  diesem  fleißige  Übungen  nach  dem  Vor- 
bilde des  Demosthenes. 

Schlußwort.  In  dem  kurzen  Schlußgespräch  ( —  §  265) 
hält  Crassus  an  seiner  entgegengesetzten  Ansicht  fest  und  be- 
schuldigt scherzhaft  den  Antonius,  daß  er  es  mit  seinem  realisti- 
schen Standpunkte  wohl  nicht  so  ernstlich  meine.  Scaevola 
bedauert,  an  der  weiteren  Besprechung  des  Themas  am  folgenden 
Tage  nicht  teilnehmen  zu  können. 


1  Cogitanti   mihi  saepeuumero  et  memoria  vetera  repeteuti  1 

perbeati  fuisse,  Quinte  frater,  illi  videri  solent,  qui  in  optima 

3  re  publica,  cum  et  lionoribus  et  rerum  gestarum  gloria  florereut, 

4  eum  vitae  cursum  tenere  potuerunt,  ut  vel  in  uegotio  sine  peri- 

6  culo  vel  in  otio  cum  dignitate  esse  possent.    Ac  fuit  cum  mihi 
quoque  initium  requiescendi  atque  animum  ad  utriusque  nostrum 

7  praeclara   studia   referendi  fore  iustum   et  prope   ab   omnibus 


Proömiuin  c.  1  —  8.  1)  Innere 
(die  eigne  Neigung  des  Cic.  zu 
dergleichen  Studien)  und  äußere 
(die  Bitte  seines  Bruders  Quintus) 
Gründe,  durch  welche  Cicero 
zur  Abfassung  dieser  seiner 
Schrift  de  oratore  veranlaßt 
ist,  zugleich  mit  einer  Andeu- 
tung über  die  Form  derselben,  c. 

1,1-2,6. 

1.  Cogitanti  mihi  saepenumero, 
der  wiederholten  Betrachtung  (III 
13)  und  Vergegenwärtigung  alter 
Zeit  giebt  sich  Cic.  um  so  lieber 
hin,  je  weniger  ihn  die  Gegenwart 
befriedigen  kann.  Daher  auch  vetera 
(III  29),  nicht  bloß  praeterita  'wie 
es  vormals  war'  (so  ad  Farn.  XI  27, 
2  quantum  memoria  repetere  prae- 
terita possum). 

3.  in  optima  republica,  zu  einer 
Zeit,  wo  es  noch  gut  um  den  Staat 
stand,  'unter  günstigen  politischen 
Verhältnissen.'  (Acad.pr.II  5, 15  tum 
exortus  est  ut  in  optima  republica 
Ti.  Gracchus,  qui  otium  pertur- 
baret.)  Vgl.  III  es  hac  praesertim 
r.  p.,  besonders  unter  den  gegen- 
wärtigen polit.  Verhältnissen;  zur 
Sache  III  8. 

4.  vitae  cursum  tenere,  eine  sehr 
übliche,  von  der  Schiffahrt  entlehnte 
Metapher,  die  einmal  genommene 
•Eichtung  fest  und  unveränderlich 
einhalten,  ohne  abzulenken.    Or.  4; 


de  rep.  I  2,  3;  6,  lO;  p.  Sest.  46,  99 
enitendumque  —  ut  tenere  cursum 
possint  et  capere  otii  illuni  portum 
et  dignitatis. 

sine  —  cum,  ohne  Gefährdung 
der  eigenen  Existenz  und  mit  Be- 
hauptung der  einmal  errungenen 
Stellung  p.  Sest.  45,  98  Neque  enim 
rerum  gerendarum  dignitate  homi- 
nes  efterri  ita  convenit,  ut  otio 
non  prospiciant,  neque  uUum  am- 
plexari  otium  quod  abhorreat  a  di- 
gnitate. 

5.  Ac  fuit  cum  —  arbiträrer  — 
schließt  sich  zunächst  an  das  letzt- 
erwähnte otium  honestum  an:  'es 
gab  eine  Zeit  (Verhältnisse),  daß 
ich  glauben  durfte;'  cutn  ahitrabar 
hieße:  wo  ich  wirklich  glaubte;  so 
Liv.  VII  32,  12  fuit  cum  hoc  dici 
poterat  (es  durfte  vormals  gesagt 
werden,  dies  ist  jetzt  vorüber),  die 
Zeit  eben,  wo  die  Zukunft  noch 
vielversprechend  vor  ihm  lag  und 
die  bittern  Täuschungen  noch  nicht 
eingetreten  waren. 

7.  praeclara  studia  sind  die 
höheren  wissenschaftl.  Studien  über- 
haupt im  Gegensatz  zu  den  Be- 
schäftigungen des  praktischen  Le- 
bens, wie  die  praeclarissimae  artes, 
quibus  liberales  doctrinae  atque  in- 
genuae  continentur,  im  Gegensatz 
zu  den  a.  sordidiores  III  127  und  128; 
p.  Mur.  10,  22. 
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concessum  arbiträrer,  si  infinitus  forensium  rerum  labor  et  i 
ambitionis  occupatio  decursu  bonorum  etiam  aetatis  flexu  con-  2  j 
2  stitisset.  Quam  spem  cogitationum  et  cousiliorum  meorum  s  j 
cum  graves  communium  temporum  tum  varii  nostri  casus  fe-  4  j 
fellerunt.  Nam  qui  locus  quietis  et  trauquillitatis  plenissimus  5  i 
fore  videbatur,  in  eo  raaximae  moles  molestiarum  et  turbulen-  6  , 
tissimae  tempestates  exstiterunt;  neque  vero  nobis  cupientibus 
atque  exoptantibus  fructus  otii  datus  est  ad  eas  artes,  quibus  s 


1 .  infinitus  forensium  rerum  labor, 
iu  den  Reden  vor  Gericht  und  dem 
Volk,  die  einen  jungen  Römer,  be- 
sonders wenn  er  wie  Cicero  als 
homo  novus  sich  erst  eine  politische 
Stellung  schaffen  mußte,  Tag  für 
Tag  in  Anspruch  nahmen,  p.  Süll. 
4,  11  quod  me  ambitio  et  forensis 
labor  ab  omni  illa  cogitatione  abs- 
trahebat. 

2.  ambitionis  occupatio  (78;  94 
ambitio  et  forum;  III  7  ambitionis 
labor):  alle  die  mannigfachen,  bei 
jeder  Bewerbung  um  ein  Amt  sich 
wiederholenden  und  steigernden 
Bemühungen ,  einflußreiche  Für- 
sprecher und  die  Gunst  der  Wähler 
zu  gewinnen,  das  salutare,  rogare, 
supplicare,  manus  prensare  (112), 
wozu  noch  die  convivia  tribu- 
tim  data,  das  invitare  ad  pran- 
dium,  überhaupt  alle  die  erlaub- 
ten Bestechungsmittel  kamen,  sich 
die  Stimmen  der  Wähler  zu 
sichern. 

decursu  honorum  etiam  aetatis 
flexu  —  nach  einer  gleichfalls  häu- 
figen, von  der  Rennbahn  und  der 
meta  in  derselben  entnommenen 
Metapher  (Cat.  mai.  23,  83,  vgl. 
KCifiTiTSiv  xhv  ßiov).  Mit  der  letzten 
Stufe  in  der  Reihe  der  Ehrenämter, 
wo  also  das  frühere  Rennen  und 
Jagen  aufliört,  fiel  auch  der  Höhe- 
und  Wendepvmkt  des  Lebens  zu- 
sammen, das  sich  nun  abwärts  neigt; 
s.  d.  krit.  Anhang. 

3.  Quam  spem  —  fe  fellerunt,  eine 
Klage,  die  Cicero  später  in  noch 
größerem  Maße  erheben  mußte, 
Brut.  8  Ita  nobismet  ipsis  accidit, 
ut  quamquam  essent  multo  magis 
alia    lugenda,    tamen    hoc    dolere- 


mus,  quod  quo  tempore  aetas 
nostra  perfuncta  rebus  amplissimis 
tamquam  in  portum  confugere  de- 
beret,  non  inertiae  neque  de- 
sidiae,  sed  otii  moderati  atque 
honesti,  —  tum  arma  sunt  ea 
sumpta  etc. 

Die  Hoffnung  des  Cicero  hatte  ein 
doppeltes  Objekt,  nämlich  auf  Ruhe 
(requiescendi)  und  auf  Wiederauf- 
nahme seiner  wissenschaftlichen  Stu- 
dien (animum  ad  studia  refei'endi). 
Die  erstere  Hoffnung  ist  getäuscht, 
nam  qui  locus  — ,  in  eo  —  exstiterunt, 
die  andere  ebenfalls:  neque  vero  — 
fructus  otii  datus  est  ad  artes  — 
recolendas. 

4.  graves  comm.  temp.  casus,  die 
für  den  gesamten  Staat,  wie  für 
Cic.  persönlich  so  verhängnisvolle 
Catilin.  Verschwörung  und  die  hef- 
tigen Parteikämpfe,  die  darnach 
die  Republik  ihrer  Auflösung  ent- 
gegenführten. 

varii  nostri  casus,  Cic.  Verban- 
nung und  die  damit  verbundenen 
mannigfachen  persönlichen  Schick- 
salsschläge nach  seinem  Konsulat, 
die  schwer  auf  ihm  lasteten,  ad 
Fam.  V  12,  4. 

5.  locus  Stelle,  Punkt  (Zeitraum) 
der  Lebensbahn,  von  dem  zu  er- 
warten war,  daß  er  gerade  recht 
voller  (plenissimus)  Ruhe  sein 
würde. 

6.  maximae  moles  molestiarum. 
Die  Parechese  steigertdenEindruck. 
Eine  gewaltige  Wucht  von  Wider- 
wärtigkeiten und  ungestüme 
Stürme  erhoben  sich. 

8.  fructus  otii  wie  II  22. 
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1  a  pueris   dediti   fuimus,   celebraudas   inter  nosque   recolendas. 

2  Nam    prima  aetate   incidimus   in  ipsam   perturbationem  disci-  3 

3  plinae     veteris,     et    consulatu    devenimus    in    medium    rerum 
omnium  certamen  atque  discrimen,  et  lioc  tempus  omne  post 

5  consulatum   obiecimus   eis  fluctibus^   qui  per  uos   a  communi 

6  peste  depulsi  in  nosmet  ipsos  redundarent.     Sed  tarnen  in  bis 

7  vel  asperitatibus  rerum  vel  angustiis  temporis  obsequar  studiis 
nostris,  et  quantum  mihi  vel  fraus  inimicorum  vel  causae  ami- 


1.  celebrare  häufig  aufsuchen,  eif- 
rig betreiben;  recolere:  das  re  er- 
gänzt und  verstärkt  den  Begriff  des 
Gegenseitigen,  der  bereits  durch 
inter  nos  ausgedrückt  ist  =  gegen- 
seitig pflegen,  fördern.  Cic.  denkt 
hier  an  seinen  Bruder,  der  den 
Anlaß    zu    dieser   Schrift  gegeben. 

inter  nosque:  que  wird  im  allge- 
meinen nur  dann  an  eine  Präp.  ge- 
hängt, wenn  dieselbe  schon  einmal 
voraufgegangen  ist  (s.  Landgraf  zu 
Cic.  p.  Rose.  Am.  §  114).  Bei  in 
und  ex  findet  sich  que  ebenso  oft, 
besonders  wenn  ein  Demonstrativ- 
pronomen folgt,  wie  es  an  das 
nächstfolgende  Wort  tritt;  auch 
bei  de  vgl.  20;  126. 

2.  Na7n  prima  aetate  —  Das  fol- 
gende giebt  mehr  allgemein  eine 
(beschichte  der  Störungen,  die  den 
Cic.  daran  hinderten,  ein  otium  zu 
erlangen  und  zu  benutzen;  streng 
genommen  brauchte  er  nur  die  Un- 
ruhe seines  Lebensabends  zu  er- 
weisen. 

3.  in  ipsam  peHurbationem  dtsci- 
plinae  veteris  —  in  die  Zeit  der 
Revolutionen,  Erschütterungen  der 
Grundlagen  des  Staates  und  der 
Verfassung  (disciplina),  die  in  Sul- 
las Neuordnung,  gerade  als  Cic. 
zuerst  öffentlich  auftrat,  nur  einen 
vorläufigen  Abschluß  fanden.  —  iyi- 
cidimios  hebt  das  Zufällige  und  Un- 
freiwillige hervor  (111;  ad  Fam. 
II  7,  2  quod  in  id  reipublicae  tempus 
non  incideris,  sed  veneris;  iudicio 
enim  tuo,  non  casu  in  ipsum  dis- 
crimen rerum  contulisti  tribuna- 
tum  tuum);  devenimus  dagegen  die 
Pflicht:  ich  mußte  (vermöge  meiner 
Stellung)  hinunter  mitten  in  den 
allgemeinen  Entscheidungskampf 
der  Catilinarißchen  Verschwörung; 


obiecimus  den  freien,  selbständigen 
i-^ntschluß;  Cic.  warf  sich  gleich- 
sam wie  einen  Damm  den  verderb- 
lichen Wogen  entgegen. 

5.  a  communi  peste  depulsi  (nicht 
etwa  depulsa)  d.  h.  depulsi  quo- 
minus  universae  civitati  perniciei 
essent,  wie  p.  Sest.  19,  43  is  (Clo- 
dius)  qui  hac  una  medicina  sola 
(nämlich  den  Tod)  potuit  a  rei- 
publicae peste  depelli,  das  er 
sonst  unvermeidlich  herbeigeführt 
hätte. 

6.  redundarent,  die  erbitterten 
Angriffe  der  offenen  und  heimlichen 
Catilinarier,  besonders  des  Clodius 
und  seines  Anhangs;  Cic.  denkt  an 
seine  Verbannung,  an  die  Zerstörung 
seines  Hauses  und  Konfiskation  sei- 
nes Vermögens,  p.  Mil.  14,  36;  p. 
Sest.  22,  49  servavi  igitur  rempubli- 
cam  discessu  meo,  iudices:  caedem 
a  vobis  liberisque  vestris,  vastitatem, 
incendia,  rapinas  meo  dolore  luctu- 
que  depuli  et  unus  bis  rempubli- 
cam  servavi,  semel  gloria,  iterum 
aerumna  mea.  (Cat.  1 12,  29;  III  12, 
2S.)  Der  coni.  redundarent  ist  der 
bekannte  coni.  der  inneren  Be- 
schaffenheit und  der  daraus  hervor- 
gehenden Folgen  (die  auf  mich  zu- 
rückströmen sollten');  Lael.  21, 
66  erumpunt  saepe  vitia  amicorum 
tum  in  ipsos  amicos  tum  in  alienos, 
quorum  tamen  ad  amicos  redundet 
infamia. 

7.  asperitatibus  rerum  etc.,  trotz 
der  vielen  Mißhelligkeiten  und  der 
beengenden  politischenVerhältnisse, 
daher  später  fraus  inimicorum  und 
res  publica. 

obsequar  studiis  nostris,  unseren 
gemeinsamen  brüderlichen  Studien 
will  ich  nachgeben,  Rechnung 
trafen. 
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corum  vel   res  publica  tribuet  otii  ad  scribendum  potissimum 
4  conferam.     Tibi  vero,  ii-ater,  neque  hortanti  deero  neque  ro- 
ganti;   nam   neque  auctoritate  quisquam  apud  me  plus  valere  3 
te  potest  neque  voluntate. 
2  Ac  mihi  repetenda    est    veteris  cuiusdam  memoriae   non  5 

sane  satis  explicata  recordatio,  sed,  ut  arbitror,  apta  ad  id,  6 
quod  requiris,  ut  coguoscas  quae  viri  omnium  eloquentissimi  7 
clarissimique  senserint  de  omni  ratione  dicendi.    Vis  enim,  ut  s 


3.  neque  auctoritate  —  neque  volun- 
tate. auctoritas  entspricht  dem  hor- 
tanti, voluntas  dem  rogauti. 

5.  Ac  erweitert  den  vorhergehen- 
den Gedanken  und  leitet  das  Ein- 
gehen auf  einen  Punkt  in  der  Ent- 
wickelung  ein,  daher  oft  auch  die 
eigentliche  Angabe  des  Themas; 
im  Deutschen  oft  gar  nicht,  oft 
durch  einfaches  oder  verstärktes 
'nun'  wiederzugeben.  Hier:  nun, 
jetzt  muß  ich  ...  so  muß  ich  denn 
nun.  Auch  im  Lat.  oft  durch  qui- 
dem  verstärkt  (d). 

veteris  cuiusdam  memoriae,  eben 
das  Gespräch  der  großen  Redner 
auf  Crassus'  Tusculanum;  vetus, 
insofern  seit  diesem  nur  noch  im 
Gedächtnis  lebenden  Ereignis  (vetus 
memoria  =  vetus  res  memoriae  in- 
fixa)  bis  zu  der  Zeit,  wo  Cic.  diese 
Worte  schreibt,  bereits  ein  Men- 
schenalter vergangen  ist.  Aber  auch 
das  ist  schon  lange  her,  daß  Cic. 
in  seinen  jungem  Jahren  von  Cotta 
die  Kunde  von  jenen  merkwürdigen 
Tagen  bei  Tusculum  vernommen 
hat.  Daher  kann  die  Erinnerung 
daran,  die  Cicero  jetzt  wieder  auf- 
zufrischen gedenkt,  freilich  nicht 
bis  ins  Detail  genau  sein  (explicata), 
zumal  Cotta  selbst  damals  nur  den 
allgemeinen  Inhalt  des  Gesprächs 
nach  seinen  Hauptzügen  mitgeteilt 
hatte  (111  16).  Ein  feiner  Wink, 
einerseits  daß  das  Gespräch  keine 
reine  Fiktion  sei,  dem  gar  nichts 
Thatsächliches  zu  Grunde  liege, 
andererseits  aber,  daß  doch  die 
ganze  künstlerische  Anlage  und 
Gestaltung  als  Cic.  freie  Schöpfung 
angesehen  werden  müsse.  Einl.  I 
§  21. 

6    sane  hier  wie  oft  mit  einer  Ne- 


gation    einschränkend 
nicht. 


freilich 


apta  ad  id,  quod  requiris.  Der 
selbst  mehr  auf  das  Praktische  ge- 
richtete Quintus  Cicero  wollte  von 
der  gewöhnlichen  Schulrhetorik 
nichts  wissen,  sondern  nur  die  An- 
sichten wirklicher  Redner  und  be- 
deutender Staatsmänner  über  die 
Redekunst  kennen  lernen.  Dazu 
aber  war  jenes  Tusculanische  Ge- 
spräch besonders  geeignet;  denn 
Crassus  und  Antonius  waren  eben 
solche  eloquentissimi  clarissimique 
viri,  und  aus  ihrem  Munde  mußte 
daher  Quintus  rhetorische  Erörte- 
rungen am  liebsten  vernehmen.  Zu- 
dem entsprach  nicht  nur  der  hohe 
Standpunkt,  den  die  beiden  Meister 
Crassus  und  Antonius  in  der  Ge- 
schichte der  römischen  Beredsam- 
keit einnahmen,  Ciceros  Zwecken 
vollkommen,  sondern  es  ließ  sich 
auch  an  dem  Gegensatz  dieser  bei- 
den großen  Redner  die  ganz  ähn- 
liche Differenz  zwischen  Cic.  und 
seinem  Bruder  sozusagen  am  ob- 
jektivsten darstellen  und  die  Kar- 
dinalfrage über  das  rechte  Ver- 
hältnis von  Theorie  und  Praxis  am 
gründlichsten  beantworten. 

7.  ut  cognoscas,  nämlich  repetenda 
recordatio  est,  ut  cognoscas. 

8.  ratio  rechnende,  überlegende 
Beschäftigung,  wie  12  parallel  mit 
studia  artium;  dann  Methode  u, 
Theorie,  System,  rationes  Theorien, 
Grundsätze,  Gesichtspunkte  85,  Re- 
geln, Ziele  II  128;  dann  auch  allge- 
meiner'Gebiet,  Bereich';  daher  oft 
zur  Umschreibung  der  im  Lat. 
mangelnden  Verbalsubstantiva,  also 
dicendi  ratio  auch  'das  Reden,  die 
Beredsamkeit'  8;  12;  vgl.  17;  igno- 
scendi  ratio  das  Verzeihen  p.  Rose. 
Am.  §  3;  ja  auch  mit  Substantiven 
verbunden,  wie  ratio  veritatis  229  = 
veritas. 
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1  mihi   saepe   dixisti,    quoniam    quae^pueris    aut   adulescentulis 

2  nobis  ex  commentariolis  nostris^  incohata  ac  rudia  exciderupt, 

3  vix  hac  aetate  digua  sunt  et  hoc  usu,  quem  ex  caiisis,  quas 
diximus,  tot  tantisque  consecuti  sumus,  aliquid  eisdem  de  rebus 
politius  a  nobis  perfectiusque  proferri,  solesque  nonnumquam 
hac   de   re   a   me   in   disputationibus  uostris   dissenrire,   quod 

7  ego   eruditissimorum   hominum   artibus    eloquentiam   contiueri 


1.  quae  —  exciderunt,  die  noch 
vorhandenen  rhetoricorum  libri  duo, 
gewöhnlich  de  inventione  genannt, 
die  Cic.  etwa  in  seinem  21.  oder 
22.  Lebensjahre  geschrieben  hat. 
Einl.  I  §  3,  u. 

2.  ex  commentariolis ,  Schul-  und 
Kollegienhefte,  Aufzeichnungen  nach 
den  Vorträgen  seiner  (griechischen) 
Lehrer  (Quint.  III  6,  59  sunt  enim 
velut  regestae  in  hos  commentarios, 
quos  adulescens  deduxerat  scholae), 
wie  hernach  Antonius  sein  de  ratione 
dicendi  exilem  libellum  (Brut.  163) 
commentarius  nennt  208;  vgl,  94. 

tnco/iaia unfertig;  äußerlich,  weil 
nur  einen  Teil  der  Rhetorik  ent- 
haltend, und  innerlich,  wie  das 
folgende  perfectius  beweist.  Brut. 
126  manus  extrema  non  accessit 
operibus  eins;  praeclare  incohata 
multa,  perfecta  non  plane. 

rudia  —  ohne  die  rechte  Glätte 
und  Durcharbeitung,  im  Gegensatz 
zu  politius.  Brut.  294  orationes  eins 
significant  formam  quaudam  ingenii, 
sed  admodum  impolitam  et  plane 
rudern. 

exciderunt  vgl.  94. 

3.  hac  aetate  meines  jetzigen,  ge- 
reifteren   Lebensalters,     aetas   und 

usus   II  117. 

digna  sunt  —  s.  d.  krit.  Anhang 
zu  d.  St.  Mit  dem  indic.  giebt  Cic. 
(wie  bei  exciderunt)  das  Mangel- 
hafte jenes  Jugendversuchs  selbst  zu. 

quas  diosimus,  Cat.  mai.  11,  as 
causarum  illustrium,  quascunque 
defendi.  —  Cicero  war  seit  seiner 
Rede  pro  Quinctio,  mit  der  er  im 
J.  81  zuerst  auftrat,  bis  zur  Rede 
in  Pisonem,  die  etwa  noch  vor  die 
Abfassung  der  Bücher  de  oratore 
fällt,  in  den  mannigfaltigsten  und 
schwierigsten  Prozessen  aufgetreten, 

Cic.  de  okat. 


und  seine  öffentliche  rednerische 
Thätigkeit  (man  zählt  an  40  Reden, 
die  auf  diesen  26jähr.  Zeitraum 
fallen)  hatte  sich  auf  alle  Gebiete 
der  Beredsamkeit  erstreckt. 

7.  eruditissimorum  hominum,  'von 
höherer  gelehrter  Bildung',  die 
wieder  besonders  auf  dem  gründ- 
lichen Studium  der  griechischen 
Litteratur  beruht,  II  i;  58.  6i;  154 ; 
III  43;  95;  Tusc.  I  3,  5.  (prudentissi- 
morum,  wie  viele  Hs.  haben,  'von 
tüchtiger  praktischer  Einsicht' 
würde  hier  zu  elegant,  doctr.  nicht 
passen.     67;  18O;  191.) 

artibus  vgl.  6  omnes  artes  =  Ge- 
biete des  Könnens  und  Wissens. 
Dies  Wort  und  nachher  doctrina 
'wissenschaftl.  Bildung  und  Unter- 
weisung' betont  die  Theorie; 
Quintus  will  nur  ingenium,  Anlage 
und  exercitatio,  Praxis,  Routine 
gelten  lassen,  Marcus  dagegen  will 
stets  die  Beredsamkeit  nach  ihrer 
künstlerischen  Seite  hin  betonen, 
sie  als  wirkliche  Wissenschaft 
hinstellen  und  darum  auch  die  Not- 
wendigkeit eindringender  Stu- 
dien für  den  Redner  hervorheben. 
(II  5  flg.) 

2)  Im  Gegensatz  zu  der  ge- 
ringen Meinung,  welche  Q. 
Cicero  von  den  Erfordernissen 
zum  Redner  hat,  stellt  M.  Ci- 
cero zunächst  die  Thatsache 
hin,  daß  die  Zahl  vollendeter 
Redner  klein  sei  im  Vergleich 
zur  Zahl  derjenigen,  welche 
sich  auf  andern  Gebieten 
menschlichen  Könnens  (den 
artibus  maximis  und  medio- 
cribus)auszeichnen(2, 6-4, 16); 
der  Grund  hiervon  liegt  eben 
in  nichts  anderem,  als  in  der 
Größe  und  Schwierigkeit  der 
Redekunst   selbst  (4,  16  — 5,  19). 
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statuam,  tu  autem  illam  ab  elegantia  doctrinae  segregandam 
putes  et  in  quodam  ingenii  atque  exercitationis  genere  po- 
nendam. 

6  Ac  mihi  quidem  saepenumero  in  summos  homines  ac 
summis  ingeniis  praeditos  intuenti  quaerendum  esse  visum 
est  quid  esset,  cur  plures  in  omnibus  artibus,  quam  in  dicendo 
admirabiles  exstitissent.  Nam  quocumque  te  animo  et  cogita- 
tione  converteris,   permultos  excellentes   in  quoque  genere  vi- 

7  debis  non  mediocrium  artium,  sed  prope  maximarum.  Quis 
enim  est,  qui,  si  clarorum  bomiuum  scientiam  rerum  gestarum 
vel  utilitate  vel  magnitudiue  metiri  velit ,  non  anteponat  ora- 
tori  imperatorem?  Quis  autem  dubitet",  quin  belli  duces  ex 
hac  una  civitate  praestantissimos  paene  innumerabiles,  in  di- 

8  cendo  autem  excellentes   vix  paucos  proferre  possimus?     lam. 
-  vero  consilio  ac  sapientia  qui  regere  ac  gubernare  rem  pii^li- 

eaiB'possent,  multi  nostra,  plures  patrum  memoria  atque  etiam 
maiorum  exstiterunt,  cum  boni  perdiu  nulli,  vix  autem  sin- 
gulis  aetatibus  singuli  tolerabiles  oratores  invenirentur.  Ac 
ne  qui  forte  cum  aliis  studiis,  quae  reconditis  in  artibus  atque 
in  quadam  varietate  litterarum  versentur,  magis  hanc  dicendi 
rationem,  quam  cum  imperatoris  laude  aut  cum  boni  sena- 
toris  prudentia  comparandam  putet,  convertat  animum  ad  ea 
ipsa    artium    genera    circumspiciatque,    qui    in    eis    florueriut 


9 
10 


14: 


17 

18 
19 

2->| 


9.  mediocrium  —  vom  Standpunkt 
des  Römers  aus  -waren  natürlich 
Poesie,  Musik,  Grammatik  u.  dergl. 
d.  i.  die  eigentlichen  artes,  von  ge- 
ringerer Bedeutung  (minora,  leriora 
studia  212),  als  die  praktische  Thä- 
tigkeit  des  Staatsmannes  und  Feld- 
herrn.   Brut.  3;  70;  Cat.  mai.  14,  50. 

Hier  ist  artes  von  beiden  Gebieten 
gesagt,  dem  mehr  theoretischen 
(mediocres)  'Können  und  Wirken' 
und  dem  praktischen,  staatsmän- 
nischen (maximae).  Also  entspricht 
dem  artes  hier  etwa:  Leistungen, 
Thätigkeit,  vgl.  p.  Mur.  14,  30.  Sonst 
ist  artes  mehr  wie  unten  8  artes 
und  artium  genera  Gebiete  wissen- 
schaftlicher Bethätigung,  Fächer, 
Wissenschaften;  vgl.  44. 

10.  scientia  voller  Umfang  des 
Wissens  und  Wirkens.  In  der  all- 
gemeinen Wertschätzung  steht  selbst 
von  den  Vertretern  der  maximae 
artes  der  Feldherr  höher  als  der 
Redner.  Und  doch  hat  es  mehr 
bedeutende  Feldherren  und  Staats- 
lenker (8)  gegeben,  als  Redner. 


14.  iam  vero  —  'weiter,  ferner 
aber',  5S. 

17.  singulis  singuli  —  kaum  in  je 
einer  der  verschiedenen  Perioden 
der  latein.  Litteratur  einen.  12s. 
Vgl.  Brut.  333  nonne  cernimus,  vix 
singulis  aetatibus  binos  oratores 
laudabiles  constitisse? 

18.  Ac  knüpft  an  die  beiden 
praktischen  Gebiete  des  Feldherrn 
und  Staatsmanns  die  eigentlich 
wissenschaftlichen  oder  theoreti- 
schen.    Vgl.  210  flg. 

19.  reconditis  in  artibus,  auf  ent- 
legenen geistigen  Gebieten,  die  rein 
wissenschaftlicher,  abstrakter  Natur 
sind  und  der  Öffentlichkeit  des  kon- 
kreten Lebens  fern  liegen.  10;  Brut. 
44  Pericles  —  ab  Anaxagora  physico 
eruditus  exercitationem  meutis  a 
reconditis  abstrusisque  rebus  ad 
causas  forenses  popularesque  facile 
traduxerat. 

20.  varietate  litterarum,  'auf  ver- 
schiedenen weiteren  und  freieren 
Gebieten  der  Litteratur'. 
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1  quam  multi  sint:  sie  facillime  quanta  oratorum  sit  semperque 
fuerit  paucitas  iudicabit.    Neque  euim  te  fugit  omniuui  lauda-  3  9 

3  tarum  artium  procreatricem  quandam  et  quasi  parentem  eam 
quam    (ptXoaofpLav    Graeci    vocant,    ab    hominibus    doctissimis 

ö  iudicari;  in  qua  difficile  est  eDumerare  quot  viri  quanta  scien- 
tia   quantaque  in   suis   studiis   varietate   et  copia  fuerint,   qui 

7  non  una  aliqua  in  re  separatim  elaborarint,  sed  omuia,  quae- 

8  cumque  possent,  vel  scientiae  pervestigatione  vel  disserendi 
ratione   comprehenderint.     Quis   ignorat,   ei,    qui   matheraatici  10 

10  vocantur,  quanta  in  obscuritate  rerum  et  quam  recondita  in 
arte  et  multiplici  subtilique  versentur?  quo  tarnen  in  genere 
ita  multi  perfecti  homines  exstitemnt,  ut  nemo  fere  studuisse 

13  ei  scientiae  vehementius  videatur,  quin  quod  voluerit  consecutus 

14  sit.    Quis  musicis,  quis  liuic  studio  litterarum,  quod  profitentur 


1.  quam  multi  sint  mit  Nachdruck 
ans  Ende  gestellt,  um  die  große 
Anzahl  hervorzuheben. 

3.  Jaudatarum  oder  artes  opti- 
mae,  praestantissimae,  im  Gegen- 
satz sowohl  zu  den  handwerks- 
mäßigen, banausischen  Beschäfti- 
gungen (artes  illiberales,  sordidae) 
an  sich,  als  auch  hinwiederum  zu 
den  minora  studia  der  artes  liberales 
oder  ingenuae. 

procreatricem ,  Tusc.  I  26,  64  phi- 
losophia  omnium  mater  artium, 
oder  wie  sie  de  fin.  V  3,  7  bezeich- 
net wird,  omnium  artium  officina. 
Vgl.  Brut.  322  philosophiam  matrem 
omnium  bene  factorum  beneque 
dictorum. 

5.  in  qua,  so  wird  das  relat. 
häufig  bei  starkem  Gegensatz  an- 
gewandt; 'und  doch  ist  es  schwer 
auch  bei  ihr  u.  s.  w.'  246.    Brut.  ii2. 

quot  viri  quanta  scientia  Die 
Fragesätze  gehören  zu  in  qua.  Über 
Häufung  der  Fragewörter  in  einem 
Satze  s.  Nägebachs  Stil.  ^  §  159,  3. 
Ähnlich  bei  Ausrufen;  pro  Mil.14,83: 
quantae  quoties  occasiones,  quam 
praeclarae  fuerunt! 

7.  una  aliqua  in  re,  'auf  irgend 
einem  einzelnen  Gebiete'. 

8.  qui  omnia  —  vel  scientiae  per- 
vestigatione vel  disserendi  ratione 
comprehenderint.  Disserendi  ratio 
ist  die  Dialektik,  wie  sie  Cic.  be- 
schreibt Tusc.  V  §  72  sequitur  tertia 
pars ,  quae  per  omnes  partes  sapien- 
tiae  manat  et  funditur,  quae  rem 
definit,  gener a  dispertit,  sequentia 


adiungit,  perfecta  concludit,  vera 
et  falsa  diiudicat,  disserendi  ratio 
et  scientia.  Wie  nun  disserendi 
ratione  comprehendere  heißt:  in 
einem  methodischen  (auf  ratio  sich 
stützenden)  disserere  das  ganze  Ge- 
biet umfassen,  so  scientiae  per- 
vestigatione comprehendere:  es  mit 
einer  auf  perrestigatio  sich  stützen- 
den scientia  umfassen.  Dies  geht 
auf  den  Inhalt,  wie  jenes  auf  die 
Form.     S.  d.  krit.  Anhang. 

10.  recondita,  wie  oben  8  von 
der  abstrakten  Wissenschaft  der 
Mathematik, dieser  vielverzweig- 
ten Wissenschaft,  die  sowohl  wegen 
ihres  schwer  zu  ergründenden 
Inhalts,  als  wegen  der  abstrak- 
ten Form  und  des  scharfen, 
consequenten  Denkens,  das  sie  er- 
fordert, 80  schwierig  ist. 

13.  ei  scientiae  —  mit  scientia 
wird  wissenschaftliche  Thätigkeit, 
also  hier  mathematisches  Denken 
bezeichnet,  ei  scientiae  ist  nicht 
gleich  ei  arti,  sondern  eius  artis 
scientiae,  wie  de  fin.  I  §  63,  wo  es 
mit  Bezug  auf  dialectica  heißt  ea 
scientia  i.  e.  dialecticae  scientia. 
Also  ei  scientiae  studuisse  =  stu- 
duisse  ut  id   sciret.  de  erat.  I  186. 

14.  musicis  —  Rhythmik  und 
Musik  187.  III  79. 

huic  studio  —  quod  profitentur, 
das  die  sogenannten  Grammatiker 
'ihr  Fach  nennen',  etwa  unserer 
'Philologie'  entsprechend  (wie  sich 
denn  der  Grammatiker  Ateius  ge- 
radezu cpdöXoyog  nannte).    Ihr  Feld 
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ei,   qui   grammatici   vocantur,   peuitus   se    dedit,   quin  oinuem 
illarum    artiuin    paene   iufinitam   vim   et  materiem  scientia  et  2    | 

11  cognitione  comprehenderit?  Vere  mihi  hoc  videor  esse  die-  i 
turus,  ex  omnibus  eis,  qui  in  harum  artium  studiis  liberalissi-  4  i 
mis  sint  doctrinisque  versati  miiiimam  copiam  poetarum  et  5  \ 
oratorum  egregiorum  exstitisse;  atque  in  hoc  ipso  numero,  in  6  ' 
quo  perraro  exoritur  aliquis  excellens,  si  diligenter  et  ex  ; 
nostroruni    et    ex    Graecorum    copia    comparare    voles,    multo 

12  tarnen  pauciores  oratores  quam  poetae  boni  reperientur.  Quod  i 
hoc  etiam  mirabilius  debet  videri,  quia  ceterarum  artium  studia  10  ; 
fere  reconditis  atque  abditis  e  fontibus  hauriuntur,  dicendi  autem  u  ; 
omnis  ratio  in  medio  posita  commuui  quodam  in  usu  atque  12  , 
in  hominum  more  et  sermone  versatur,  ut  in  ceteris  id  maxime  13  : 
excellat,    quod    longissime    sit    ab    imperitorum    intellegentia  u 


war  also  die  griechische  und  rö- 
mische Litteratur  {ta  yQuixuaxcc). 
Zur  Erklärung  der  schriftlichen 
Denkmale  der  Sprache,  besonders 
zur  Kritik  und  Exegese  der  Dichter 
(i87;  Or.  72)  hatten  sie  eine  so  um- 
fassende Sachkenntnis  nötig,  daß 
es  Valerius  Cato  geradezu  als  ihre 
Aufgabe  bezeichnete ,  omnes  solvere 
posse  quaestiones.  —  Seit  L.  Aelius 
Stilo  waren  diese  Studien  sehr  be- 
liebt (Suet.  de  illust.  gramm.  c.  3), 
daher  huic,  dem  heutigen  od.  moder- 
nen Studium  der  Philologie.  Vgl.  193. 

2,  scientia  et  cognitione,  jenes 
geht  auf  materiem  die  Masse,  Fülle, 
dieses  auf  y\m. 

4.  studia  et  doctrinae  Studien  als 
Schüler  und  Lehrer  (doctrina  =  Un- 
terweisung; der  Plural  durch  An- 
gleichung  an  studia). 

harum  artium  geht  fast  aus- 
schließlich auf  die  artes,  die  der 
Grammatiker  beherrschen  und  be- 
handeln muß;  auch  Aufgabe  und 
Leistungen  des  Redners  gehören  zu 
den  Studienobjekten  der  Gramma- 
tiker und  auf  Redner  und  Dichter 
beschränkt  Cicero  seine  weitere 
Betrachtung.  Zu  dem  Inhalt  von 
u  vgl.  70. 

6.  et  oratorum  ist  nicht  Über- 
lieferung, sondern  durch  den  Sinn 
geforderter  Zusatz,  s.  d,  krit.  Anh. 

6.  egregiorum  ==  aus  der  großen 
Masse  (e  grege)  sich  heraushebende 
(ausbündig);  excellens  steht  dazu  in 
einem  gewissen  Gegensatz,  etwa 
mustergültig,  klassisch. 


10.  ceterarum  artium  studia  — fon- 
tibus hauriuntur.  Das  Gebiet,  aus 
dem  das  Objekt  für  Studien  ent- 
nommen wird,  wird  deshalb  fontes 
genannt,  das  Entnehmen  selbst 
haurire.  Streng  genommen  werden 
aber  nicht  die  studia  selbst,  sondern 
nur  der  Stoff  für  dieselben  daher 
geschöpft. 

11.  dicendi  ratio  Gebiet  der  Be- 
redsamkeit, das  Reden  überhaupt; 
vgl.  4. 

12.  in  medio  posita  im  Gegensatz 
von  occulta  'steht  zur  allgemeinen 
Verfügung'  ist  allen  zugänglich; 
(Div.  in  Caecil.  11,  33  atque  ego 
haec,  quae  in  medio  posita  sunt, 
commemoro,  sunt  alia  magis  occiüta 
furta  (i92;  III  177). 

eommuni  quodam  in  usu  Keiner 
ist  ausgeschlossen,  sie  ist  gewisser- 
maßen Gemeingut  aller. 

13.  inhominummore  et  sermone  mos 
täglicher  Gebrauch,  Gewohnheit; 
sermo  Sprach-  und  Ausdrucksweise 
des  sozialen  Verkehrs  und  Gesprächs. 
Or.  188  ut  hominum  sermones 
moresque  describat;  de  off.  II  10,  35 
popularibus  enim  verbis  est  agen- 
dum  et  usitatis,  cum  loquimur  de 
opinione  populari. 

in  ceteris  sc.  artibus,  w.  z.  ß,  in 
der  Philosophie.  Acad.  post.  I  7,  25 
dialecticorum  vero  verba  nulla  sunt 
publica,  suis  utuntur;  et  id  quidem 
commune  omnium  fere  est  artium. 

14.  ab  imperitorum  intellegentia  sen- 
suque  —  'vom  gewöhnlichen  Laien- 
verständnis'  und  ihrer  Denkweise. 
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1  sensuque   diiunctum,   in   dicendo   autem   Vitium   vel  maximum 

2  sit  a  vulgari  genere  oratiouis  atque  a  consuetudiue  communis 

3  sensus   abhorrere.     Ac  ne   illud   quidem   vere  dici  potest,   aut  4  13 

4  plures  ceteris  inservire  aut  maiore  delectatione  aut  spe  uberiore 

5  aut  praemiis  ad  perdiscendum  amplioribus  commoveri.  Atque 
ut  omittam  Graeciam,  quae  semper  eloquentiae  princeps  esse 
voluit,  atque   illas    omnium   doctrinarum   inventrices  Atbenas, 

8  in  quibus  summa  dicendi  vis  et  inventa  est  et  perfecta:  in  liac 

9  ipsa   civitate  profecto  nulla  umquam   vehementius   quam  elo- 

10  quentiae  studia  viguerunt.    Nam  posteaquam  imperio  omnium  14 

11  gentium  constituto  diuturnitas  pacis  otium  confirmavit,  nemo 
fere   laudis    cupidus    adulescens   non   sibi   ad   dicendum  studio 

13  omni    eaitendum    putavit.     Ac    primo    quidem    totius    rationis 


1.  Vitium.  Or.  30  Ipsae  illae  con- 
tiones  (in  Thucydides'  Geschichts- 
werke) ita  multas  habent  obscuras 
abditasque  sententias,  vix  ut  in- 
tellegantur;  quod  est  in  oratione 
civili  Vitium  vel  maximum.    Vgl.  II 

159. 

2.  a  vulgari  genere  orationis,  'von 
der  gewöhnlichen  Ausdrucksweise 
der  Volkssprache'.  Quint.  II  16, 19 
ex  communi  intellectu  verbisque 
quibus  utuntur  omnes; 

a  consuetudine  communis  sensus, 
von  der  üblichen,  allgemein  herr- 
schenden Anschauungsweise.    II  68. 

3.  Äc  —  'und  dabei  läßt  sich  zur 
Erklärung  jener  Thatsache  auch 
das  in  Wahrheit  nicht  behaupten'. 

4.  ceteris  sc.  artibus,  was  an  dieser 
Stelle  vielleicht  hinter  inservire 
ausgefallen  ist  (beflissen  sein). 

5.  aut  praemiis.  Es  wird  als  unbe- 
gründet zui-ückgewiesen :  1.  daß  sich 
überhaupt  den  andern  Künsten  und 
Wissenschaften  mehr  Leute  zu  wid- 
men pflegten,  als  der  Beredsamkeit; 
2.  daß  die  andern  Künste  für  die 
Mehrzahl  einen  größeren  Reiz 
hätten,  und  3.  daß  die  Aussichten 
bei  den  übrigen  Künsten  günstiger, 
4.  die  zu  erwartenden  Siegespreise 
größer   seien.     S.   d.  krit.  Anhang. 

praemiis  ad  perdiscendum  am- 
plioribus commoveri.  Zur  Wort- 
stellung vgl.  evertisti  miseras  fun- 
ditus  civitates.  in  Pis.  35,  86 ;  tuis 
incredibiliter  studiis  erga  me  mu- 
neribusque  delector  —  ad  fam.  III 

9,3. 


Atque  s.  d   krit.  Anhang. 

8.  summa  dicendi  vis  =  summa 
eloquentia,  die  höchste  Entfaltung, 
Ausbildung  der  Beredsamkeit. 

9.  in  hac  ipsa  civitate.  Or.  ui 
Nam  quis  umquam  dubitavit,  quin 
in  republica  nostra  primae  eloquen- 
tia tenuerit  semper  urbanis  pa- 
catisque  rebus,  secundas  iuris 
scientia?  cum  in  altera  gratiae 
gloriae  praesidii  plurimum  esset,  in 
altera  praescriptionum  cautionum- 
que  praeceptio,  quae  quidem  ipsa 
auxilium  ab  eloquentia  saepe  pe- 
teret,  ea  vero  repugnante  vix  suas 
regiones  finesque  defenderet. 

10.  viguerunt  wie  II  95. 

11.  imperio  omnium  gentium  con- 
stituto, das  war  mit  dem  Siege 
über  Karthago  und.  die  dritte  Welt- 
monarchie, die  griechisch -macedo- 
nische  geschehen,  in  der  Mitte  des 
2.  Jahrh.  v.  Chr.,  in  welche  Zeit 
auch  die  Epoche  machende  Gesandt- 
schaft der  drei  griechischen  Philo- 
sophen nach  Rom  fällt.    Einleit.  I 

§  1,2. 

diuturnitas  pacis.  30.  Brut.  45 
Nee  enim  in  constituentibus  rem- 
publicam  nee  in  bella  gerentibus 
nee  in  impeditis  ac  regum  domi- 
natione  devinctis  nasci  cupiditas 
dicendi  solet;  pacis  est  comes  otii- 
que  socia  et  iam  bene  constitutae 
civitatis  quasi  alumna  quaedam  elo- 
quentia. 

13.  totius  rationis  ignari,  ohne 
irgend  welche  theoretische  Erkennt- 
nis d.  B. 
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jgnari,  qui  neque  esercitationis  ullam  viam  neque  aliquod 
praeceptum  artis  esse  arbitrarentur,  tantum,  quantum  ingenio 
et  cogitatione  poterant,  consequebantur;  post  autein  auditis 
oratoribus  Graecis  cognitisque  eorum  litteris  adhibitisque  doc- 
toribus    incredibili    quodaui    nostri    homines    discendi    studio 

15  flagraveruut.  Excitabat  eos  magnitudo,  varietas  multitudoque 
in  omni  genere  causarum,  ut  ad  eam  doctrinam,  quam  suo 
quisque  studio  consecutus  esset,  adiungeretur  usus  frequens, 
qui  omnium  magistrorum  praecepta  superaret.  Eraut  autem 
huic  studio  maxima,  quae  nunc  quoque  sunt,  exposita  praemia 
vel  ad  gratiam  vel  ad  opes  vel  ad  dignitatem.  Ingenia  vero 
(ut  multis  rebus  possumus  iudicare)  nostrorum  hominuui  mul- 

16  tum  ceteris  hominibus  omnium  gentium  praestiterunt.  Qui- 
bus  de  causis  quis  nou  iure  miretur  ex  omni  memoria  aeta- 
tum,  temporum,  eivitatum  tam  exiguum  oratorum  numerum 
inveniri  ? 


3    ' 
5    ! 

6      i 


9 

10 

11 


1.  Viani  einen  ordentliclien  me- 
thodischen Gang  bei  der  Übung.  87 
II  152;  Brut.  46. 

3.  cogitatione,  'durch  eigenes 
Nachdenken,'    ohne  Unterweisung. 

5.  incredibilis  quidam  ganz  un- 
glaublich. Über  quidam  nach  Ad- 
jektiven in  steigerndem  Sinne  s. 
zu  91. 

6.  discendi  studio  flagraverunt. 
Ein  dicendi  studium  bestand  schon 
früher  (vorher :  nemo  laudis  cupidus 
adulescens  non  sibi  ad  dicendum 
omni  studio  enitendum  putavit), 
aber  es  fehlte  an  theoretischer  Aus- 
bildung (tötius  rationis  ignari,  quan- 
tum ingenio  et  cogitatione  poterant, 
consequebantur).  Der  Eifer  für 
diese  entbrannte,  nachdem  sie  grie- 
chische Redner  gehört,  die  Littera- 
tur  der  griechischen  Beredsamkeit 
kennen  gelernt  und  griechische 
Rhetoren  herangezogen  hatten.  Vgl. 
II  1. 

magnitudo  etc.  Das  war  ins- 
besondere infolge  der  quaestiones 
perpetuae,  der  Einführung  beson- 
derer ständiger  Gerichtshöfe  der 
Fall,  gleichfalls  um  die  Mitte  des 
2.  Jahrh.  v.  Chr.  Seitdem  begannen 
die  jungen  vornehmen  Römer  ihre 
politische  Laufbahn  damit,  als  pa- 
troni  in  den  mannigfachsten  Pro- 
zessen aufzutreten.  Für  die  Aus- 
bildung im  genus  deliberativum 
ferner    gaben    die    seit  jener   Zeit 


sich  häufenden  tribunicischen  Ge- 
setzesvorschläge und  die  damit  ver- 
bundenen Debatten  reichlich  Ver- 
anlassung. So  trat  zu  den  Privat- 
studien die  Praxis  des  Lebens  an- 
regend und  belebend  hinzu.  S.  a. 
Einl.  19  A.  61. 

9.  superaret  der  an  sich  selbstän- 
dige Gedanke  ist  durch  eine  ganz 
übliche  Art  Attraktion  in  den  Ge- 
danken des  Nebensatzes  (ut  —  ad- 
iungeretur) mit  einverflochten;  da- 
her hier  der  Coniunctiv  imperfecti, 
wie  Brut.  6  quod  fuisset  quasi  the- 
atrum  illius  ingenii.     Or.  5. 

10.  exposita  praemia,  gleichsam 
als  Preise  für  die  Sieger,  (p.  Quinct. 
23,  7i:  quasi  eximio  praemio  sceleris 
exposito).  Brut.  182  volo  enim  sciri, 
in  tanta  et  tam  vetere  republica 
maxivvis  praemiis  eloquentiae  pro- 
positis  omnes  cupisse  dicere,  non 
plurimos  ausos  esse,potuisse  paucos. 

11.  gratia  hat  Bezug  auf  die  Per- 
sönlichkeit und  ihre  'Beliebtheit', 
opes  auf  äußere  Mittel,  besonders 
Reichtum  und  den  hierdurch  be- 
wirkten 'Einfluß',  dignitas  persön- 
liches Ansehen  durch' Stellung'  und 
amtlichen  Charakter. 

Ingenia  etc.  Noch  stärker  tritt 
die  Überschätzung  der  römischen 
Nationalität  im  Vergleich  mit  an- 
deren Völkern,  bes.  den  Griechen, 
Tusc.  I  1,  1  hervor:  meum  semper 
iudicium    fuit,    omnia    nostros   aut 
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1  Sed  enim  malus  est  hoc  quiddam,  quam  homines  opinan- 

tur,   et  pluribus   ex   artibus  studiisque  collectum.     Quid  enim  5 

3  quis  aliud  in  masima  discentium  multitudine,  summa  magistro- 
rum  copia,  praestantissimis  hominum  ingeniis,  infinita  causarum 
varietate,  amplissimis  eloquentiae  propositis  praemiis  esse 
causae  putet,  nisi  rei  quandam  incredibilem  magnitudinem  ac 

7  difficultatem?     Est    enim   et   scientia   comprehendenda    rerum  17 

8  plurimarum,   sine  qua  verborum  volubilitas   inanis   atque  irri- 

9  denda   est,   et   ipsa   oratio   conformanda   non    solum    electione 
10  sed  etiam  constructione  verborum,  et  omnes  animorum  motus, 

quos   hominum    generi   rerum  natura    tribuit,    penitus   perno- 

12  scendi,  quod  omuis  vis  ratioque  diceudi  in  eorum,  qui  audiunt, 

13  mentibus  aut  sedandis  aut  excitandis  expromeuda  est.    Accedat 


invenisse  per  se  sapientius  quam 
Graecos  aut  accepta  ab  illis  fecisse 
meliora.  Es  ist  richtig,  daß  die 
Römer  den  damaligen  Griechen 
an  Geistesfrische  und  Produktivität 
unstreitig  überlegen  waren;  in  allem 
was  das  Staatswesen  betraf,  waren 
sie  es  ja  schon  früher.  Ingenia 
nostrorum  hominum  multiim  ceteris 
hominibus  praestiterunt  st.  cetero- 
rum  hominum  ingeniis,  ungenauer 
Gegensatz  in  Vergleichungen.  23; 
197;  II  4. 

1.  Sed  enim  =  sed  non  est,  cur 
quismiretur,  malus  enim  est,  [sonst 
meist  at  enim  'aber  freilich'],  hoc 
sc.  Studium,  die  Redekunst  —  quam 
h.  opinantur  et  pluribus  (quam 
opinantur)  ex  ai-tibus  collectum. 

3.  in  maxima  multitudine  trotz. 
Der  konzessive  Sinn  wird  nachher 
durch  die  abl.  abs.  fortgesetzt. 

7.  difficultatem,  128;  Brut.  25 
Hoc  vero  sine  ulla  dubitatione  con- 
firmaverim  —  (eloquentiam)  rem 
unam  esse  omnium  difficillimam. 
Quibus  enim  ex  quinque  rebus  con- 
stare  dicitur,  earam  una  quaeque 
est  ars  ipsa  magna  per  sese.  Quare 
quinque  artium  concursus  maxima- 
rum  quantam  vim  quantamque  diffi- 
cultatem habeat  esistimari  potest. 

Dieser  und  der  folgende  Pa- 
ragraph enthält  gleichsam  die  Dis- 
position oder  die  Grundzüge  dessen, 
was  in  der  weiteren  Darstellung  zur 
Ausführung  kommen  soll. 


8.  irridenda  vgl.  48  und  50. 

9.  oratio  —  der  sprachliche  Aus- 
druck oder  die  stilistische  Darstel- 
lung, die  formelle  Seite  im  Gegen- 
satz zu  der  eben  genannten  mate- 
riellen, conformanda  eine  kunst- 
mäßige Gestalt  geben. 

10.  comtructione  verborum  durch 
Wortstellung     und      Periodenbau. 

151. 

ovmes  animorum  motus,  auf  die 
Forderung  gründlicher  psycholo- 
gischer Kenntnisse  behufs  Ausfüh- 
rung der  Hauptfunktionen  des  Red- 
ners, des  movere  und  delectare, 
kommt  Cic.  später  noch  oft  wieder 
zurück.  53.  60.  87. 

12.  vis  ratioque,  'Kraft  und  Kunst'' 
97.  vis  Wirkung,  Wesen;  ratio 
zweckbewußte  Überlegung  beim 
Reden,  Kunst. 

13.  mentibus  etc.  53.  i65;  II  135; 

310. 

expromenda  (bei  weitem  be- 
zeichnender als  exprimenda),  soll 
sich  (in  ihrer  vollen  Strärke)  ent- 
falten, bethätigen,  ans  Licht 
treten,  wie  Or.  i25  cum  vero  ea 
causa  inciderit,  in  qua  vis  eloquen- 
tiae possit  expromi,  tum  se  latius 
fundet  orator,  tum  reget  et  flectet 
animos  et  sie  afficiet,  ut  volet,  id 
est  ut  causae  natura  et  ratio  tem- 
poris  postulabit.  Brut.  25  quanta 
vis  sit  eius  (sc.  eloquentiae)  ex- 
promere. 
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eodem  oportet  lepos  quidam  facetiaeque  et  eruditio  libero  digua  i 
celeritasque    et    brevitas    et  respondendi   et  lacessendi   subtili  2 
18  venustate  atque  urbanitate  coniuncta.     Tenenda  praeterea  est  3 
omnis    antiquitas   exemplorumque   vis,   neque   legum    ac  iuris 
civilis  scientia  neglegenda  est.    Nam  quid  ego  de  actione  ipsa  5 
plura   dicam?     quae   motu   corporis,   quae  gestu,   quae   vultu, 
quae    vocis    couformatione   ac  varietate   moderanda   est;    quae  7 
sola  per  se  ipsa  quanta  sit  histrionum  levis  ars  et  scena  de-  s 
ciarat;   in  qua  cum  omnes  in  oris  et  vocis  et  motus  modera- 
tione    elaborent,    quis    ignorat,    quam    pauci    sint    fuerintque,  10 
quos  animo  aequo  spectare  possimus?    Quid  dicam  de  thesauro  n 
rerum  omnium,  memoria?  quae  nisi  custos  inventis  cogitatis-  12 


1.  lepos  etc.  die  Gabe  geistreichen 
Humors  und  witziger  Einfälle,  die 
Cicero  selbst  in  reichem  Maße  be- 
saß.     159.   213;   11  219. 

eruditio  ist  von  der  oben  ange- 
führten scient.  rerum  plurimai-um, 
dem  Reichtum  an  positiven  Kennt- 
nissen, verschieden  und  bezeichnet 
mehr  die  höhere  durch  Beschäfti- 
gung mit  der  Litteratur  erworbene 
(formale)  Bildung.    0. 

libero  —  ohne  homine,  wie  her- 
nach 72,  in  Pison.  10,  21  quis  te 
—  agentem  aliquid,  quod  esset 
libero  dignum  —  vidit?     de  lin.  V 

17,47. 

2.  celeritas  (Schlagfertigkeit)  et 
brevitas  'schlagende  Kürze  . 

respondendi  et  lacessendi,  tech- 
nische Ausdrücke  auch  für  orator. 
Abwehr  und  Angriff. 

subtili  venustate,  ohne  grob  und 
plump  zu  werden;  subtilis  venustas 
ist  das  feine  Anstandsgefühl,  urba- 
nitas  die  feine  Form,  der  maßvolle 
Ton,  in  dem  Angriff  und  Erwide- 
rung gehalten  sein  soll. 

3.  coniuncta  '  im  Verein  mit',  iun- 
gere  und  coniungere  öfter  mit 
bloßem  Abi.  ohne  cum  243;  III  55. 

Tenenda  praeterea  die  Kenntnis 
von  . .  .  stets  bereit  halten ;  Or.  120 
lus  civile  teneat,  quod  egent  causae 
forenses  cotidie.  —  Cognoscat  etiam 
rerum  gestarum  et  memoriae  veteris 
ordinem.  —  Commemoratio  autem 
antiquitatis  exemplorumque  prolatio 
summa  cum  delectatione  et  auctori- 
tatem  orationi  affert  et  fidem. 


Die  in  der  actio  liegende  diffi- 
cultas  artis  die.  wird  in  der  Form 
d.  occupatio  (Seyff.  Schol.  Lat.  I 
§  22  p.  33)  mit  nam  (cfr.  24g),  die  in 
der  memoria  liegende  in  der  Form 
der  praeteritio  mit  quid  plura  dicam 
de  —  eingeführt  (Seyff.  Schol.  Lat. 
I  §  43,  3). 

5.  actione  Or.  part.  25  facit  enim 
et  dilucidam  orationem  et  illustrem 
et  probabilem  et  suavem  non  verbis 
sed  varietate  vocis,  motu  corporis, 
vultu. 

7.  moderatione  maßvoller,  an- 
gemessener Gebrauch,  oris  des 
Mundes  und  Gesichtes,  motus  coli, 
der  Gesten  und  Bewegungen. 

8.  levis,  geringfügig,  bedeutungs- 
los, p.  Arch.  5,  10  wo  die  scenici 
artifices  zu  den  humili  aliqua  arte 
praeditis  gei-echuet  werden. 

10.  elahorare  1.  mit  Eifer,  2.  mit 
Erfolg  arbeiten  =  (zu  leisten)  streben 
und  leisten  vgl.  19;  33;  251. 

11.  animo  aequo,  'mit  Befriedi- 
gung'; ad  Her.  ill  10,  17  si  causa 
nostra  magnam  difficultatem  vide- 
bitur  habere ,  ut  nemo  aequo  animo 
principium  possit  audire. 

thesauro,  ad  Her.  III  16,  28 
nunc  ad  thesaurum  inventorum  at- 
que ad  omnium  partium  rhetoricae 
artis  custodem  memoriam  transea- 
mus.  Brut.  219  hac  parte  animi, 
quae  est  custos  ceterarum  ingenü 
partium.  Or.  part.  3  earumque  re- 
rum omnium  custos  memoria. 

12.  cogitare  aliquid  genau  über- 
denken, wohl  erwägen,  i. 
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1  que  rebus  et  verbis  adhibeatur,  intellegimus  oinnia,   etiam  si 
praeclarissima  fuerint  in  oratore,  peritura. 

3  Quaraobrem  mirari  desinamus,  quae  causa  sit  eloquentium  19 

paucitatis,  cum  ex  eis  rebus  uuiversis  eloquentia  constet,  in 
quibus  singulis  elaborare  pennagnum  est,  hortemurque  potius 
liberos  nostros   ceterosque,    quoram    gloria  nobis    et    dignitas 

V  cara  est,  ut  animo  rei  magnitudiuem  complectautur  neque  eis 
aut  praeceptis  aut  magistris  aut  exercitationibus,  quibus  utuntur 

9  omnes,  sed   aliis   quibusdam   se  id,    quod   expetunt,    consequi 

10  posse  confidant.     Ac  mea  quidem  sententia  nemo  poterit  esse  6  20 

11  omni  laude  cumulatus  orator,  nisi  erit  omnium  rerum  magna- 

12  rum   atque    artium    scientiam    consecutus.     Etenim    ex    rerum 

13  cognitione  efflorescat  et  redundet  oportet  oratio,  quae  nisi  res 
est  ab  oratore  percepta  et  cognita,  inanem  quandam  habet 
elocutionem  et  paene  puerilem.     Neque   vero  ego  hoc  tantum  21 

16  oneris    imponam  nostris    praesertira    oratoribus    in  hac   tanta 


I.  omnia  praeclarissima  peritura 
auch  die  größten  Vorzüge  ver- 
schwinden, bleiben  wirkungslos. 

3)  Aufforderung,  dieses 
große,  fast  unendliche  Ge- 
biet der  Redekunst  vor  Augen 
zu  behalten  und  Feststellung 
der  Grenzen  wie  der  Form  der 
Behandlung  des  Themas  (5, 
19  —  7,  u  . 

3.  Quamobrem  etc.     Vgl.  128. 
7.  neque  eis  etc.     Vgl.  III  54. 

9.  aliis  quibusdam.  109  u.  111  flg. 
Was  das  sei,  führt  Cic.  gleich  darauf 
in  der  Kürze  an:  eine  universale 
Sachkenntnis  und  Bildung. 

10.  confidant  prägnant:  daß  sie 
sich  nicht  einbilden  sollen,  das 
Ziel  auf  dem  gewöhnlichen  Woge 
der  bloßen  Schul rhetorik  erreichen 
zu  können,  sondern  vielmehr  die 
Überzeugung  gewinnen  u.  s.  w. 

II.  rerum  magnarum  214. 

^  12.  aHium  Plat.  Phaedr.  p.  269  E. 
oGui  UByäXcci-  täv  tixvwv. 

ex  rerum  cognitione  vgl.  III 
121;  Tac.  dial.  de  or.  c.  30  multa 
eruditione  et  plurimis  artibus  et 
omnium  rerum  scientia  exundat  et 
exuberat  illa  admirabilis  elo- 
quentia. 

13.  efflorescat  II  3i9. 


quae  nisi  res  est  s.  d.  krit.  Anh. 
Oratio  und  res  Form  (Gedanken- 
ausdruck) und  Inhalt  stehen  scharf 
einander  gegenüber,  wie  17;  III  142 
cui  res  non  suppetat,  verba  non 
desint.  Or.72  sine  re  nuUa  vis  verbi 
est.  Zu  wiederholten  Malen  oi-innert 
Cicero  an  diesen  sehr  zu  beherzigen- 
den Satz:  48  dicendi  enim  virtus, 
nisi  ei,  qui  dicet,  ea,  de  quibus 
dicet,  percepta  sLnt,  exstare  non 
potest.  54  tractationem  orationis, 
quae  sine  illa  scientia  nulla  est. 
Brut.  23  dicere  enim  bene  nemo 
potest,  nisi  qui  prudenter  intellegit. 
Der  Inhalt  schafft  sich  die  Form, 
III  125  rerum  enim  copia  verborum 
copiam  gignit,  II  i46  ea  (sc.  mate- 
ries  orationis;  vi  sua  verba  pariet. 
In  diesem  Zusammenhang  verhält 
sich  die  oratio  (köyog)  zur  elocutio 
(U^ig),  wie  die  Sprache  oder  die 
Worte  zu  ihrer  stilistischen  Dar- 
stellung, so  daß  die  von  Cicero 
hier  gewählte  Wendung  oratio  — 
inanem  quandam  habet  elocutionem 
der  griechischen  entspräche,  b  ?.6- 
yog  (sc.  a  (IT]  VTtöy.iirai,  XQ^fta)  — 
y.Bvr]v  Tivci  fjffi  Xi^iv  v.ai  un- 
Quy.icödr,. 

16.  nosiris  praesertim  oratoribus 
diese  Betonung  des  nostris  wird 
gleich  darauf  durch  Hinweis  auf 
die  römischen  Verhältnisse  be- 
eründet. 
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occupatione   urbis   ac  vitae,  nihil  ut  eis  putem  licere  nescire,  i 
quamquam    vis    oratoris    professioque    ipsa    bene    diceudi   hoc  2 
suscipere  ac  polliceri  videtur,  ut  omni  de  re,  quaecumque  sit  3 
22  proposita,    ornate    ab    eo    copioseque    dicatur.     Sed   quia   non  4 
dubito,   quin  hoc  plerisque  immensum   infinitumque  videatur, 
et  quod  Graecos  homines  non  solum  ingenio  et  doctrina,  sed 
etiam  otio  studioque  abundantes  partitionem  quandam  artium  7 
fecisse  video  neque  in  universo  genere  singulos  elaborasse,  sed  3 
seposuisse  a  ceteris  dictionibus  eara  partem   dicendi,   quae  in  9 
forensibus  disceptationibus  iudiciorum  aut  deliberationum  versa-  10 
retur,  et  id  unum  genus  oratori  reliquisse:  non  complectar  in 


1.  hac  occupatione,  bei  den  viel- 
fachen Ansprüchen,  die  das  öffent- 
liche Leben  in  Rom  an  den  Redner 
machte. 

2.  vis  professioque  Wegen  (Auf- 
gabe) und  Fach  (Beruf)  des  .  .  .  der 
strenge  Begriff  und  der  Anspruch 
der  Wohlredenheit  64. 

3.  suscipere  ac  polliceri  oder  wie 
103  suscipere  ac  profiteri:  116;  II 
153;  III  54  ständige  Bezeichnung 
einer  bestimmten  Berufsthätigkeit 
derer,  die  von  etwas  Profession 
machen  oder  etwas  öffentlich  als 
ihren  speziellen  Beruf  (ihr  beson- 
deres   Metier)    angeben,    snayyiX- 

4.  ornate  copioseque  —  also  nach 
Form  und  Inhalt  befriedigend. 

7.  otio  studioque,  p.  Arch.  2,  3 
propter  otium  (die  Zurückgezogen- 
heit vom  öffentlichen  Leben)  ac  Stu- 
dium (d.  wissenschaftl.  Thätigkeit). 

abundantes,  wie  denn  das  Grae- 
cum otium  im  Gegensatz  gegen  den 
vielbeschäftigten  römischen  Staats- 
mann sprichwörtlich  geworden  ist. 
III  57  doctissimi  homines  otio  nimio 
et  ingeniis  uberrimis  affluentes ;  Or. 
108  nemo  enim  orator  tam  multa 
ne  in  Graeco  quidem  otio  scripsit, 
quam  multa  sunt  nostra. 

artium  wie  oben  5  ganz  allgemein 
'Wissensgebiete'.  Cic.  denkt  zu- 
nächst an  die  Ablösung  philosophi- 
scher Fragen  von  der  Aufgabe  des 
Redners,  wie  sie  am  schärfsten 
vielleicht  vor  den  Zeiten  des  älteren 
Hermagoras  ausgeprägt  war.  Mit 
neque  geht  er  spezieller  auf  die 
Aufgaben  des  Redners  ein;  das  di- 
cendi ist  schon  hinter  universo  ge- 
nere zu  denken  (und  auch  auf  dem 


Gesamtgebiete  der  Redekunst  nicht 
einmal,  vgl.  III  25).  elaborare  (vgl. 
18,  54,  252,  III  132  Top.  2,  6)  bezieht 
sich  auf  die  Thätigkeit  der  griechi- 
schen Lehrer  und  Systematiker, 
jene  Rhetorenschulen,  die  nur  immer 
ein  Redegebiet  als  Spezialität 
kultivierten.  Das  obige,  eine  Ver- 
bindung vom  yevog  di-Aavix,6v  und 
partiellen  Gvfißovlsvriiiöv  war  offen- 
bareine Spezialität  der  Neu-Rhodier; 
schon  ihr  Muster,  Hyperides,  läßt 
darauf  schließen,  und  ihnen,  beson- 
ders Molon,  folgte  Cicero  in  der 
Theorie  häufig. 

8.  Universum  genus  das  Gesamt- 
gebiet, das  die  einzelnen  Gebiete 
im  engeren  Sinne  umfaßt;  so  auch 
III  25  flg. 

9.  dictio  Darstellungsweise;  om- 
nes  dictiones  ist  soviel  wie  Univer- 
sum genus  dicendi,  dictio  also  auch 
'Gebiet'  im  engeren  Sinne. 

10.  in  forensibus  disceptationibus 
II  175;  III  111.  Or.  37  quae  absunt 
a  forensi  contentione.  Vorzugs- 
weise soll  also  auf  die  öffentl. 
Beredsamkeit  auf  dem  Forum 
(id  unum  genus,  mit  Ausschluß  der 
deliberativen  Beredsamkeit  im  Se- 
nat und  des  ganzen  yivog  sTtiSei-K- 
xiv.6v ,  als  pompae  quam  pugnae 
aptius,  gymnasiis  et  palaestrae  di- 
catum,  Or.  42)  Rücksicht  genommen 
werden,  die  wieder  entweder  die 
gerichtliche  ist,  oder  (daher 
richtig  aut,  nicht  ac)  die  delibe- 
rative  in  den  Volksversamm- 
lungen. Doch  ist  auch  gelegent- 
lich von  dem  andern  Zweige  des 
gen.  delib.  (im  Senat)  und  vom  ge- 
nus demonstrativ,  die  Rede,  I4i; 
II  43;  333  flg. 
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bis  libris  ainplius,  quam  quod  huic  generi  re  quaesita  et  mul- 

tum  disputata  summorum  hominuni  prope  conseusu  est  tribu- 

t  tum;  repetamque  non  ab  incunabulis  nostrae  veteris  puerilisque  23 

4  doctn'nae  quendam  ordinem  praeceptorum,  sed  ea,  quae  quon- 

5  dam  accepi  in  nostrorum  bominum  eloquentissimorum  et  omni 

6  dignitate   principum   disputatione   esse  versata;   non  quod  illa 

7  contemnam,  quae  Graeci  dicendi  artifices  et  doctores  reliquerunt, 
sed  cum  illa  pateant  in  promptuque  sint  omnibus,  neque  ea 
iuterpretatione  mea  aut  ornatius  explicari  aut  planius  exprimi 

10  possint,  dabis  banc  veniam,  mi  frater,   ut  opinor,   ut  eorum, 
quibus  summa  dicendi  laus  a  nostris  bominibus  concessa  est, 

12  auctoritatem  Graecis  antepouam. 

13  Cum  igitur  vebemeutius  inveberetur  in  causam  principum  7  24 

14  consul  Pbilippus  Drusique  tribunatus   pro   senatus  auetoritate 


3.  ab  incmiabuUs,  d.  li.  dem  ersten 
theoretischen  Elementarunterricht 
in  der  Rhetorik  bei  einem  griech. 
Rhetor.  III  38;  48;  Or.  42  non  alie- 
num  fuit  de  oratoris  quasi  incuna- 
bulis dicere. 

4.  quonäam  gehört  zu  esse  ver- 
sata.    accepi  26;  III  ig. 

5.  nostrorum  honünum  im  Gegen- 
satz zu  den  griech.  Rhetoren. 
eloquentissimorum  im  Gegensatz  zu 
den  bloßen  Theoretikern,  omni' (Zj^nj- 
tate  principum ,  der  ersten  Männer 
im  Staat,  die  mit  allen  Würden 
und  Ämtern  bekleidet  gewesen  und 
also  wirklich  ein  an  grossen  Er- 
fahrungen reiches  Leben  hinter 
sich  hatten,  im  Gegensatz  zu  den 
bloßen  Doctrinairs. 

6.  non  quod  s.  d.  krit.  Anh. 

7.  artifices  =  auctores  artium,  Ur- 
heber von  Systemen,  Verfasser  von 
Lehrbüchern  (re';^!'«;),  oft  mit  ma- 
gister  oder  doctor  verbunden,  z.  B. 
111;  sonst  ist  artif.  auch  allgemein 
=  Theoretiker,  II  350. 

10.  dabis  hanc  veniam  ...  du  wirst 
gewiß  nichts  dagegen  haben;  mit 
leiser  Ironie,  denn  eine  solche  Be- 
handlungsweise  mußte  ja  dem  Quin- 
tus  Cicero ,  der  ohnehin  kein  Freund 
der  Theorie  war,  eben  recht  sein. 
Anders  98.  it'S. 

12.  auctoritatem,  das  bewährte  Ur- 
teil über  die  oratorische  Kunst. 

Graecis  mit  abgekürzter  Ver- 
gleichungsform, wie  oben  15  und 
hernach  197.  Wenn  in  irgend  einer 
Kunst,   so   konnten    hier    auf   dem 


Gebiet  der  B.  die  Römer  den  Ruhm 
der  Originalität  noch  am  ersten  in 
Anspruch  nehmen  (II 4),  um  der 
selbständigen  Erfahrung  im  Staats- 
leben willen,  wieviel  sie  auch  in 
eigentlich  wissenschaftlich  -  syste- 
matischer Erkenntnis  den  Griechen 
zu  verdanken  hatten. 

4)  Einleitung  zu  dem  eigent- 
lich. Gespräch  auf  dem  Tuscu- 
lanum  des  C.  Licin.  Crassus 
(Zeit,  Personen,  Veranlassung  und 
Vorbereitung),  c.  7,  24— c.  8. 

13.  veliementius  inveheretur  ab- 
sichtlich vorangestellt,  um  so  mit 
ein  paar  Strichen  die  ganze  poli- 
tische Situation  zu  zeichnen,  in  der 
sich  damals  der  römische  Staat  be- 
fand.    Einl.  I  §  22. 

principum,  also  die  conservative 
Regierungspartei  (de  oflF.  II  22,  77 
in  principibus  et  remp.  gubernanti- 
bus),  die  Optimaten  (Phil.  I  1, 2 
ad  deliberationes  eas,  quas  habebat 
[Antonius]  domi  de  rep.  pfincipes 
civitatis  adhibebat;  ad  hunc  ordinem 
res  optimas  deferebat).  Es  ist  die 
von  Crassus  vornehmlich  geleitete 
Majorität  des  Senates  gemeint. 

14.  consul,  von  dem  man  seiner 
amtlichen  Stellung  nach  gerade 
das  Gegenteil  erwarten  mußte, 
III  4.  Durch  die  Nebeneinander- 
steDung  von  in  causam  principum 
und  consul  und  die  Voranstellung 
von  consul  vor  Philippus  wird  das 
Widernatürliche  dieses  Verhaltens 
des  Consuls  Ph.  hervorgehoben. 

Drusique  tribunatus  Einl.  I  §  22. 


92 
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susceptus  iufringi  iara  debilitarique  videretur,  dici  mihi  memiui  i 
ludorum   Romanorum   diebus  L.  Crassum   quasi  colligendi  sui  2 
causa  se  in  Tusculanum  contulisse;  venisse  eodem,  socer  eius 
qui   fuerat,   Q.   Mucius    dicebatur    et  M.  Antonius,    homo    et  4 
consiliorum  in  re  publica  socius  et  summa  cudj  Crasso  fami-  5 

25  liaritate  couiunctus.     Exieraut  autem  cum  ipso  Crasso  adule- 
scentes  et  Drusi  maxime  familiäres  et  in  quibus  magnam  tum 
spem  maiores  natu  dignitatis  suae  collocarent,   C.  Cotta,   qui  8 
tum  tribunatum  plebis   petebat,   et  P.  Sulpicius,   qui  deineeps 

26  eum  magistratum  petiturus  putabatur.    Hi  primo  die  de  tempo-  10 
ribus   deque   universa  re  publica,   quam  ob   causam   venerant, 
multum  inter  se  usque  ad  extremum  tempus  diei  collocuti  sunt. 
Quo  quidem  sermone  multa  divinitus  a  tribus  illis  consularibus  13 
Cotta  deplorata  et  commemorata  narrabat,  ut  nihil  incidisset  t4 
postea  civitati  mali,  quod  uon  impeudere  illi  tanto  ante  vidis- 

27  sent.     Eo   autem   omni   sermone   confecto,   tantam    in    Crasso 
bumanitatem  fuisse,  ut,  cum  lauti  accubuissent,  tolleretur  omnis  17 
illa  superioris  tristitia  sermonis  eaque  esset  in  liomine  iucun-  is 


1.  infringi  debilitarique,  121.  ad 
Farn.  V.  13,  3  circumspice  omnia 
luembra  reip.  —  nullum  reperies 
profecto,  quod  non  fractum  debili- 
tatumve  sit.  de  dorn.  15,  40  tuo 
praecipitante  iam  et  debilitato  tri- 
bunatu.  ad  Q.  fr.  I  1,  1  animos 
frangi  et  debilitari  molestia  non 
oportet  (geschwächt  und  arg  er- 
schüttert). 

2.  lud.  Born.  s.  erklär,  ind. 
quasi,  vgl.  26:    de    universa   re- 

publica,  quam  ob  causam  venerant, 
inter  se  collocuti  sunt. 

4.  fuerat,  darnach  war  also  diese 
Tochter  des  Muc.  Scaevola  augur, 
die  mit  Crassus  vermählt  gewesen, 
nicht  mehr  am  Leben.  Vgl.  Com. 
Nep.  Eum.  6  Oljmpias  mater  quae 
fuerat  Alexandri  (tum  mortui)  und 
p.  Sest.  3, 6  ademit  Albino  soceri 
nomen  mors  fibae.  Natürlich  treten 
doch  beide  als  socer  und  gener  auf 
85;  242;  II  22;  III  68. 

5.  consiliorum  socius,  Plane.  2,  5 
neque  est  ullum  certius  amicitiae 
vinculum,  quam  consensus  et  soc;Vtos 
consiliorum  et  voluntatum. 

8.  dignitatis  suae,  daß  sie  auf 
Seiten  der  Optimaten  stehen  und 
in  conservativem  Interesse  wirken 
würden;  worin  sie  sich  aber  in  Be- 
ziehung auf  Sulpicius  täuschten. 
Einl.  I  §  12,  142  flg.  petehat,  im  J.  91 


aufs  J,  90,  ebd.  §  13, 154.  deineeps, 
im  J.  89  aufs  J.  88,  ebd.  I  §  12,  ui 
und  im  allg.  ebd.  §  22. 

10. primo  die,  der  erste  ganze  Tag 
ist  der  Politik  gewidmet. 

de  temporihus ,  speziell  über  die 
unglücklichen  politischen  Verhält- 
nisse. 

13,  divinitus,  wie  gleich  nachher 
von  Sokrates  28  und  49  von  Plato, 
227  von  Crassus;  'wie  aus  höherer 
göttlicher  Eingebung  (202)',  hier 
auch  in  prophetischer  Voraussicht, 
sonst  z.  B.  49  auch  bloß  'vortreff- 
lich, meisterhaft'. 

14.  ut  nihil  incidisset  etc.  =  ut 
nihil  incidisse  diceret.  Ferner  ut 
nihil  incidisset,  quod  non  vidissent 
=  quidquid  incidit,  illi  —  ante  vi- 
derant. 

17.  humanitatem^  Artigkeit,  feines 
Benehmen  gegen  seine  Gäste. 

18.  tristitia  öfters  mit  severitas 
verbunden,  Lael.  18,66,  die  trübe 
Stimmung  der  vorausgehenden 
Unterhaltung  im  Gegensatz  von 
hilaritas,  III 197. 

in  homine  iucunditas  ein  anspre- 
chendes gefälliges  Wesen,  das  sich 
in  jovialer  Laune  und  heiterer  Un- 
terhaltung zeigt.  Indes  ist  die 
Schlußfolgerung  (tanta  in  Crasso 
humanitas  fuit,  ut  ea  esset  in  ho- 
mine  iucunditas)   so   seltsam,   daß 
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ditas  et  tantus  in  iocando  lepos,  ut  dies  inter  eos  curiae  fuisse 
videretur,  convivium  Tusculani.     Postero  autem  die,   cum  illi 

3  maiores  natu  satis   quiessent,   in   ambulationem    ventuni    esse 

4  dicebat;  tum  Scaevolam  duobus  spatiis  tribusve  factis  dixisse: 
cur  non  imitamur,  Crasse,  Socratem  illum,  qui  est  in  Phaedro 
Piatonis?  Nam  me  haec  tua  platanus  admonuit,  quae  non  minus 

7  ad  opacandum  hunc  locum  patulis  est  diffusa  ramis,  quam  illa, 

cuius  umbram  secutus  est  Socrates,  quae  mihi  videtur  non  tarn 

9  ipsa  aquula,  quae  describitur,  quam  Piatonis  oratione  crevisse, 

10  et  quod  ille  durissimis  pedibus  fecit,   ut  se  abieeret  in  herba 

atque    ita    illa,    quae   pliilosophi    diviuitus    ferunt    esse    dicta, 

12  loqueretur,  id  meis  pedibus  certe   concedi  est  aequius.     Tum 


'28 


die  Vermutung  von  Eussner  in  omni 
re  statt  in  homine  fast  unabweisbar 
erscheint.  Also  etwa:  es  heri'schte 
ein  solches  Behagen  in  jeglicher 
Hinsicht. 

ut  dies  inter  eos  (dies)  curiae 
fuisse  videretur,  convivium  (con- 
vivium) Tusculani.  Die  Tageszeit 
bis  zur  Tafel  gegen  Abend  trug  den 
Charakter  eines  ernsten  Sitzungs- 
tages im  Senatslokal ,  das  convivium 
die  Zeit,  wo  sie  an  der  Tafel  saßen, 
entsprach  einer  so  reizenden  Villa, 
in  der  sie  speisten. 

3.  in  ambulationem,  si'g  nsqi- 
narov,  zu  dem  üblichen  Morgen- 
spaziergang entweder  im  Freien 
oder  unter  prächtigen  Hallen. 

4.  spatiis,  'Gänge'. 

7.  patulis  diffusa  ramis,  'die  ihre 
Äste  zu  einem  weiten  Laubdach 
ausbreitet',  Virg.  ecl.  1,  i. 

illa,  vgl.  die  armiutige  Schil- 
derung in  Plat.  Phaedr.  p.  229 
OQÜg  ovv  sv-sCvriv  ttjv  vxprjXotäzriv 
TtXäzavov,  sagt  Phädrus  und  setzt 
dann  hinzu:  sksl  av.icc  x  saxi  xat 
jivEijiu  fi^TQiop  xa)  nöa  v.ad'L^sad'ai 
7j  sav  ßovlcofis&a  •/.uzcc^lL9rjv<xi, 
und  hernach  p.  230  B.  Socrates: 
vri  triv  'Hquv  v,aXri  ys  rj  naxaycayiq' 
7]  xs  yuQ  TtXdxavoq  avtq  ^dV 
u^cptlacprjg  zs  Hcxi  vipr]i.r],  zov 
T£  ayvov  zb  vipog  Kcci  z6  ovcklov 
nccy-Aulov ,  -/.ul  oyg  UHfirjv  i%Bi  zrjg 
av&Tjg  cog  uv  svcoSdazazov  Ttaqix'^L 
zov  zönov  f]  z£  (XV  TtTjyrj  X'^Q^^' 
GzazT]  vTto  zfig  nlazävov  qsC  fiäla 
xpvxQoi}  vSazog  aazs  ys  zä  nodl 
zEKfiTjQccad'ai,  —  z6  svnvovv  zov 
xonov  cos  ciyanrizhv  v.al  ocpöäqoc  ridv' 


d'SQivov  zs  v.al  Xiyvgbv  vnrjxsc 
zä  zwv  ztZTiycov  XOqco.  ndvzcov 
ds  yiOjMipözaroi' ,  zb  zTjg  nöag,  ozl 
iv  TjQSiicc  TtQogdvzst  rAavT]  nicpvAS 
yf.uzccii}.ivsvxt.  xf]v  yiscpixXijv  TrayudXcog 
s'XEiv. 

9.  aquula  —  die  Übersetzung  von 
vddxLov,  Phaedr.  p.  229  B  vom 
llissusbach  gebraucht :  x<^<Q^svxci  yovv 
Kai  ■Aa&aQK  x«i  dLcctpavrj  xd  vddxicc 
cfuCvsxca.  Cic.  meint  hier  die  oben 
erwähnte  w/jy/J  am  Fuße  des  Pla- 
tanenbaums. 

cfecisse  mit  dem  Doppelsinn:  sie 
verdankt  ihre  Grösse  (ihr  Wachs- 
tum) der  Schilderung  Piatos,  ähn- 
lich der  quercus  Mariana,  die  Cicero 
in  seinem  Gedicht  'Marius'  ver- 
herrlicht hat:  'manet  vero  etsemper 
manebit;  sata  est  enim  ingenio; 
nullius  autem  agricolae  cultu  stirps 
tarn  diuturna  quam  poetae  versu 
seminari  potest'  de  leg.  I  1,  i. 

10.  durissimis  pedibus,  weil  er 
immer  ohne  Sandalen  ging,  dsl 
dvvTtöSrjzog  av,  Phaedr.  p.  229; 
Xen.  Mem.  I  6,  2. 

tit  se  abieeret  Phaedr.  p.  230  E 
vvv  ovv  SV  zä  TtciQovzi  dsvg'  dcp- 
L-Aopisvog  iyd)  uf'v  iioi  Soy.ä  v.axcc- 
v-siaQ-uL.  in  herba  cfr.  de.  fin.  V 
30,  92  anulum  in  mari  abiecerat. 
Caes.  b.  g. VlO naves  in  littore  eiectae. 

12.  loqueretur,  gT\Qch..SiciXsysG&aL. 
Orat.  113  aliud  videtur  oratio  esse, 
aliud  disputatio,  nee  idem  loqui 
esse  quod  dicere  — ,  disputandi 
ratio  et  loquendi  dialecticorum  — , 
oratorum  dicendi  et  orandi. 

meis  —  die  altersschwach  und 
nicht  so  abgehärtet  sind. 
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29  Crassum:  Immo  vero  cominodiiis  etiam;  pulvinosque  popo- 
scisse  et  omnes  in  eis  sedibus,  quae  erant  sub  platano,  con- 
sedisse  dicebat. 

8  Ibi  ut  ex   pristiuo    sermone   relaxarentur  animi  omnium, 

solebat  Cotta  narrave  Ceassum  sermonem  quendam   de  studio 

30  dicendi  intulisse.  Qui  cum  ita  esset  exorsus:  non  sibi  cohor- 
tandum  Sulpicium  et  Cottam,  sed  magis  utminque  collaudandum 
videri,  quod  taiitam  iam  essent  facultatem  adepti,  ut  non 
aequalibus  suis  solum  auteponerentur,  sed  cum  maioribus  natu 
comparareutur:  neque  vero  mihi  quidquam,  iuquit,  praestabilius 
videtur,  quam  posse  dicendo  teuere  hominum  coetus,  mentes 
adlicere,  voluiitates  impellere  quo  velit,  unde  autem  velit 
deducere.  Haec  una  res  in  omni  libero  populo  maximeque  in 
pacatis  tranquillisque  civitatibus  praecipue  semper  floruitsemper- 

31  que  dominata  est.  Quid  enim  est  aut  tarn  admirabile,  quam 
ex  infinita  multitudine  hominum  exsistere  unum,  qui  id,  quod 
Omnibus  natura  sit  datum,  vel  solus  vel  cum  jjerpaucis  facere 
possit?  aut  tam  iucundum  cognitu  atque  auditu,  quam  sapien- 
tibus  sententiis  gravibusque  verbis  ornata  oratio  et  polita?  aut 
tam  poteus  tamque  magnificum,  quam  populi  motus,  iudicum 


1.  commodius,  aus  dem  Vorigen 
ist  herauszunehmen:  non  solum 
aequum  est  hoc  concedi,  sed  e'tiam 
commodius  hoc  concedi  aequum  est. 

2.  consedisse,  Brut.  24  sed  quo  fa- 
cilius  sermo  explicetur,  sedentes, 
si  videtur,  agamus.  Cumidem  placu- 
isset  illis,  tum  in  pratulo  propter 
Piatonis  statuam  consedimus.  dice- 
bat, sc.  Cotta. 

4.  pristtno,  vom  gestrigen  Tage. 
Pa  pristinus  den  Begriff  von  hester- 
nus  umfaßt,  so  kann  es  im  Sinne 
von  hesternus  gebraucht  werden, 
wo  sich  dieser  Sinn  aus  dem  Zu- 
sammenhange ergiebt.  Cic.  in  Cat. 
II  3,6  ne  illi  vehementer  errant,  si 
illam  meam  pristinam  lenitatem 
perpetuam  speraut  futuram. 

Traetatio  c.  8—62. 

Teil  I.  Über  Umfang  und 
Inhalt  des  Gebiets  der  Bered- 
samkeit —  21,  95.  A.  Ansicht 
des  Gras  SU  8  —  16,  73. 

5.  solebat,  so  gern  brachte  Cotta 
das  Gespräch  auf  jene  unvergeß- 
licheu  Tage. 


Crassus  der  Meister  nimmt 
zuerst  das  Wort  und  beginnt 
mit  dem  Lob  der  Beredsam- 
keit.    8,  30—9,  35   (vgl.  202;   II  35). 

10.  praestabilius,  de  inv.  I  4flg.; 
Quint.  II  16,  iflg.;  Tac.  dial.  de  or. 
c.  5—7. 

11.  posse  etc.  53.  tenere  wie  de 
off.  I  33,  121  populum  contionibus 
tenere.  impellere  III  55,  s.  a.  d.  krit. 
Anh. 

coetus,  s.  d.  krit.  Anh. 

12.  velit,  das  allgemeine  Subjekt 
liegt  bereits  im  vorangehenden  In- 
finitiv (posse);  der  Änderung  in 
velis  bedarf  es  daher  nicht.  p.Mur. 
7,16;  Tusc.  IVB,  17;  11,26.  Ebenso 
im  Griech.  Kräger  Gr. Gr.  61,  4.  A.  5. 

13.  haec  una  res  —  praecipue  flo- 
ruit  semperque  dominata  est  (=  prin- 
ceps  fuit).     32.  33. 

in  pacatis,  u;  II  33;  Or.  i4i;  de 
rep.  II  3,  6  pacatus  an  hostis. 

17.  solus  116.  cum  paucis,  II  i93. 
facere  mit  besonderem  Nachdruck 
'auch  wirklich  ausüben'. 
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1  religiones,   senatus  gravitatem  unius  oratione   converti?    Quid  32 

2  tarn  porro  regium,  tarn  liberale ^  tarn  munificum,  quam  opem 

3  ferre  supplicibus,  excitare  adflictos,  dare  salutem,  liberare  peri- 
culis,  retinere  homines  in  civitate?  Quid  autem  tarn  neces- 
sarium,  quam  teuere  semper  arma,  quibus  vel  tectus  ipse  esse 

r  possis  vel  provocare  improbos  vel  te  ulcisci  lacessitus?     Age 

7  vero,  ne  semper  forum,  subsellia,  rostra  euriamque  meditere, 
quid   esse   potest  in   otio   aut  iucundius    aut   magis  proprium 

9  humanitatis,  quam  sermo  facetus  ac  nulla  in  re  rudis?  Hoc 
enim  uno  praestamus  vel  maxime  feris,  quod  colloquimur  inter 

il  nos  et  quod  exprimere  dicendo  sensa  possumus.     Quamobrem  33 
quis  hoc  non  iure  miretur  summeque  in  eo  elaborandum  esse 
arbitretur,  ut,  quo  uno  homines  maxime  bestiis  praestent,  in 
hoc  hominibus  ipsis  antecellat?     Ut  vero  iam  ad  illa  summa 
veniamus,  quae  vis  alia  potuit  aut  dispersos  homines  unum  in 

IC  locum  congregare  aut  a  fera  agrestique  vita  ad  hunc  humanum 
cultum  civilemque  deducere  aut  iam  constitutis  civitatibus  leges, 

IS  iudicia,  iura  describere?     Ac  ne  plura,  quae  sunt   paeue  in-  34 


1.  religiones,  die  Bedenklich- 
keiten der  Richter,  die  in  ihren 
Erkenntnissen  an  die  strengsten 
Formen  gebunden  sind. 

gravitatem,  der  ernste,  uner- 
schütterliche, feste  Sinn  des  Senats, 
der  sich  nicht  so  leicht  von  seinen 
einmal  angenommenen  Prinzipien 
abbringen  lassen  darf. 

2.  Quid  tarn  porro  regium.  Durch 
die  Stellung  des  porro  wird  der 
Begriff  regium  noch  mehr  hervor- 
gehoben. Tac.  dial.  de  or.  5  quid 
est  utilius  quam  eam  exercere  ar- 
tem,  qua  semper  armatus  praesi- 
dium  amicis ,  opem  alienis ,  salutem 
periclitantibus,  invidis  vero  et  ini- 
micis  metum  et  terrorem  nitro  feras, 
ipse  securus  et  quadam  relut  per- 
petua  potentia  ac  potestate  muni- 
tus?  Ovid.  ex  Pont.  II  9, 11  regia 
crede  mihi  res  est  succurrere  lapsis. 

3.  excitare  adflictos,  i69.  retinere 
d.  h.  sie  vor  dem  Exil  bewahren, 
provocare  improbos,  II  35;  Catil. 
111  12,  28  est  etiam  in  nobis  is  ani- 
mus,  ut  non  modo  nullius  audaciae 
cedamus ,  sed  etiam  omnes  impro- 
bos ultro  semper  lacessamus.  S. 
d.  krit.  Anhang. 

6.  Age  vero  —  bei  lebhafter  Steige- 
rung im  Übergang  zu  einem  neuen 
Punkt.     II 51. 


7.  forum,  mhsellia  etc.,  die  Stätten 
des  negotium,  denen  das  folgende 
otium  entgegengestellt  wird,  siih- 
sellia  geht  auf  das  genus  iudiciale, 
rostra  und  curiam  auf  das  delibe- 
rativum,  III  63;  Brut.  2Si)flg.;  p. 
Cluent.  24,  93;  40,  111  rem  a  sub- 
selliis  ad  rostra  detulit.  Wenn  fo- 
rum noch  durch  andere  Begriffe 
spezialisiert  wird,  heißt  es  ganz 
allgemein  'öffentliche  Thätigkeit,' 
ebenso  35  und  III  86. 

9.  facetus  geht  mehr  auf  die 
Form,  nulla  in  re  rudis  auf  den 
Inhalt;  'eine  gebildete  Unterhal- 
tung, die  sich  überall  wohl  unter- 
richtet zeigt'. 

Hoc  enim  etc.  de  inv.  I  4, 5  Ac 
mihi  quidem  videntur  homines  — 
hac  re  maxime  bestiis  praestare, 
quod  loqui  possunt.  Quare  prae- 
clarum  mihi  quiddam  videtur  adep- 
tus  is,  qui  qua  re  homines  bestiis 
praestent,  ea  in  re  hominibus  ipsis 
antecellat;  de  off.  I  16,  50. 

11.  sensa  die  Vorstellungen,  Ge- 
danken III  55;  Quint.  VIII  5,  l. 

16.  ad  hunc,  wir:  auf  die  Höhe 
der  jetzigen,  allgemein  mensch- 
lichen und  staatlichen  Kultur  em- 
porheben. 

18.  describere  III  76. 
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nuiuerabilia,  consecter,  comprehendain  brevi:  sie  enini  statuo, 
peifecti  oratoris  moderatione  et  sapientia  non  solum  ipsius  digni- 
tatem,  sed  et  privatorum  pluriinorum  et  universae  rei  publicae 
salutem  maxime  contineri.  Quamobreni  pergite,  ut  facitis, 
adulescentes,  atque  in  id  studium,  in  quo  estis,  incumbite,  ut 
et  vobis  lionori  et  amicis  utilitati  et  rei  publicae  emolumento 
esse  possitis. 
35  9  Tum   ScAEVOLA  comiter,    ut   solebat:    Cetera,  inquit,   ad- 

sentior  Crasso,  ne  aut  de  C.  Laelii  soceri  uiei,  aut  de  liuius 
generi  aut  arte  aut  gloria  detraham;  sed  illa  duo,  Crasse, 
vereor  ut  tibi  possim  concedere;  uuum,  quod  ab  oratoribus 
civitates  et  iuitio  coustitutas  et  saepe  conservatas  esse  dixisti, 
alterum,  quod  remoto  foro,  contione,  iudiciis,  senata  statuisti 
oratorem  in  omni  genere  sermonis  et  humanitatis  esse  per- 
36  fectum.  Quis  enim  tibi  hoc  concesserit,  aut  initio  genus 
hominum   in   montibus   ac   silvis   dissipatum    non    prudeutium 


5      ! 


7    ; 


12 
13 
14 
15 


2.  moderatione:  die  Lenkuag, 
der  leitende  Einfluss.  Cic.  N.  D. 
III  35,  85  mundi  divina  moderatio 
profecto  nulla  est,  si  in  ea  discri- 
men  nullum  est  bonorum  et  malo- 
rum.  Cfr.  de  inv.  II  51,  lu  navem 
moderari  (al.  navi).  pro  Balb.  27,  6i 
sententiam  tanquam.  aliquod  navi- 
gium  atque  cursum  ex  reipublicae 
tempestate  moderari.  ad  fam.  II  7,  i 
te  hortor  ut  omnia  gubernes  et  mo- 
derere  prudentia  tua.  ut  facitis  for- 
melhaft: wie  bisher.  Phil  4,  5, 12 
incumbite  in  causam,  Quirites,  ut 
facitis. 

5.  in  id  Studium,  in  quo  estis, 
incumbite,  nicht  ,,legt  euch"  (da- 
gegen in  quo  estis),  sondern  werft 
euch  mit  voller  Hingebung.  —  Oft 
ist  dies  noch  durch  besondere  Zu- 
sätze, wie  acriter,  toto  animo,  tota 
mente  etc.  ausgedrückt. 

7.  esse  possitis.  Die  persönliche 
Beziehung  paßt  zu  vobis  honori 
nicht  recht  scharf,  wird  aber  durch 
die  anderen  Parallelen  et  amicis 
utilitati  et  rei  publ.  emol.  leicht 
und  erträglich. 

Scaevolas  zwiefacher  Ein- 
wurf (c.  9,  35 — 11,  45). 

9.  huius  generi  etc.  III  i7i. 

12.  saepe,  so  oft  nämlich  der  Be- 
stand des  Staates  durch  Gesetze 
und  Rechtsordnungen  zu  befestigen 
war  (33.  36),   was  nicht  allein  bald 


nach  der  Gründung  nötig  war, 
sondern  sich  im  Laufe  der  staat- 
lichen Entwickelung  öfter  wieder- 
holte. 

13.  remoto  foro  etc.  mit  Beiseite- 
setzung d.  h.  ganz  abgesehen  von 
den  eigentlichen  Gebieten  orato- 
rischer  Thätigkeit.  Vgl.  32,  4S,  73; 
III  63. 

14.  in  omni  genere  etc.  auf  allen 
Gebieten  sprachlicher  Darstellung 
und  höherer  Bildung.    256 ;  II  40. 

15.  initio  —  nach  einer  sehr  ver- 
breiteten Vorstellung  von  der  Ent- 
stehung staatlicher  Vereine,  de  inv. 
I  2,  2  Quo  tempore  quidam,  magnus 
videlicet  vir  et  sapiens  —  dispersos 
homines  in  agris  et  in  tectis  sil- 
vestribus  abditos  ratione  quadam 
compulit  unum  in  locum  et  congre- 
gavit  et  eos  in  unamquamque  rem 
inducens  utilem  ethonestam,  primo 
propter  insolentiam  reclamantes 
(deinde  propter  rationem  atque 
orationem  studiosius  audientes)  ex 
feris  et  immanibus  mites  reddidit 
et  mansuetos.  p.  Sest.  42,  9i.  Qui 
igitur  primi  virtute  et  consilio  prae- 
stanti  exstiterunt,  ei  perspecto  ge- 
nere humanae  docilitatis  atque  in- 
genii  dissipatos  unum  in  locum 
congregarunt  eosque  ex  efferitate 
illa  ad  iustitiam  atque  ad  mansuetu- 
dinem  transduxerunt. 
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consiliis  compulsum  potius,  quam  disertorum  oratione  deleni- 
2  tum  se  oppidis  moeuibusque  saepsisse?  aut  vero  reliquas  utili- 
tates  aut  in  constituendis  aut  in  conservandis  civitatibus  non 
a  sapientibus  et  fortibus  viris,  sed  a  disertis  ornateque  dicen- 
tibus  esse  constitutas?     An  vero  tibi  Romulus  ille  aut  pastores  37 

6  et  convenas  congregasse  aut  Sabinorum  connubia   coniunxisse 

7  aut  finitimorum  vim  repressisse  eloquentia  videtur,  non  con- 
silio  et  sapientia  singulari?  Quid?  in  Numa  Pompilio,  quid? 
in  Servio  Tullio,  quid?  in  ceteris  regibus,  quorum  multa  sunt 
eximia    ad    constituendam    rem    publicam,    num    eloquentiae 

11  vestigium  apparet?     Quid  ?  exactis  regibus  —  tametsi  ipsam 

12  exactionem  mente,  non  liugua  perfectam  L.  Bruti  esse  cerni- 
mus,  sed  deinceps  —  omnia  nonne  plena  consiliorum,  inania 
verborum   videmus?     Ego   vero   si  velim   et  nostrae   civitatis  38 

15  exemplis  uti  et  aliarum,  plura  proferre  possim  detrimenta  publi- 
cis  rebus,  quam  adiumenta  per  homines  eloquentissimos  im- 
portata;  sed  ut  reliqua  praetermittam,  omnium  mihi  videor, 
exceptis,  Crasse,  vobis  duobus,  eloquentissimos  audisse  Ti.  et 
C.  Sempronios,  quorum  pater,  homo  prudens  et  gravis,  haud- 
quaquam  eloquens,  et  saepe  alias  et  maxime  censor  saluti  rei 
publicae  fuit.     Atque  is  non  accurata  quadam  orationis  copia, 


2.  utilitates  nützliche  (politische) 
Einrichtungen.  193, 

6.  Sabinorum  connubia.  Man 
könnte  meinen  Sabinarum  con- 
nubia; es  ist  aber  an  das  ius  con- 
nubii  mit  den  Sabinern  gedacht,  das 
der  fabelhafte  Raub  zur  Folge  hatte. 

7.  non  consilio  und  nicht  viel- 
mehr; der  schärfste  Gegensatz  ohne 
Anknüpfungspartikel;  ae  non  knüpft 
eine  Berichtigung  aus  der  gleichen 
Sphäre  an. 

11.  exactis  regibus  enta-pvicht  dem 
in  ceteris  regibus;  das  Particip 
steht  voran,  weil  auf  der  Zeit- 
bestimmung der  Ton  liegt  und  auf 
ihm  der  Gegensatz  beruht  zu  den  vor- 
hergehenden aus  der  Zeit  der  Königs- 
herrschaft entnommenen  Beispielen. 

tametsi,  oft  ganz  ohne,  hier  nur 
mit  angedeutetem  Nachsatz  (der 
hier  eine  Art  elliptischer  Auffor- 
derung ist,  darum  sed):  sed  dein- 
ceps =  obschon  wir  auch  die  Ver- 
treibung selbst  bewirkt  sehen, 
wollen  wir  doch  nur  die  Folge- 
zeit berücksichtigen. 

exactis  reg.  wird  ganz  glatt  durch 
nonne  videmus  fortgesetzt;  die  Pa- 
renthese hinter  cernimus  anzuneh- 
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men,  also  exactis  r.  sed  deinceps 
omnia  nonne  videmus  zu  verbinden, 
erscheint  wesentlich  härter.  Solche 
Härten  scheut  Cicero  in  diesem 
Werke  durchaus  nicht;  gewiß  will 
er  auch  dem  Leser  stets  ins  Be- 
wußtsein führen,  daß  er  ein  leben- 
diges, lebhaft  geführtes  Gespräch 
wiedergiebt. 

12.  mente,  Brut.  53  Quis  enim 
putet,  celeritatem  ingenii  L.  Bruto 
illi  —  defuisse?  qui  de  matre  savi- 
anda  es  oraculo  Apollinis  tarn  acute 
arguteque  coniecerit;  qui  summam 
prudentiam  simulatione  stultitiae 
texerit;  qui  potentissimum  regem, 
clarissimi  regis  filium,  expulerit 
civitatemque  perpetuo  dominatu 
liberatam  magistratibus  annuis  le- 
gibus iudiciisque  devinxerit;  qui 
collegae  suo  Imperium  abrogaverit, 
ut  e  civitate  regalis  nominia  me- 
moriam  tolleret. 

15.  detrimenta,  de  inv.  I  l,i  Nam 
cum  et  nostrae  reipublicae  detri- 
menta considero  et  maximarum 
civitatum  veteres  animo  calamitates 
colligo,  non  minimam  video  per 
disertissimos  homines  invectam  par- 
tem  incommodorum. 
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sed  nutu  atque  verbo  libertinos  in  urbanas  tribus  traustulit; 
quod  nisi  fecisset,  rem  publicam,  quam  nunc  vix  tenemus,  iam 
diu  nullam  baberemus.  At  vero  eius  filii  diserti  et  Omnibus 
vel  naturae  vel  doctrinae  praesidiis  ad  dicendum  parati,  cum 
civitatem  vel  paterno  consilio  vel  avitis  armis  florentissimam 
accepissent,  ista  praeclara  gubernatrice ,  ut  ais,  civitatum, 
10  39  eloquentia  rem  publicam  dissipaverunt.  Quid?  leges  veteres 
moresque  maiorum;  quid?  auspicia,  quibus  ego  et  tu,  Crasse, 
cum  magna  rei  publicae  salute  praesumus;  quid?  religiones  et 
caerimoniae;  quid?  haec  iura  civilia,  quae  iam  pridem  in  nostra 
familia  sine  uUa  eloquentiae  laude  versantur,  num  aut  inventa 
sunt  aut  cognita  aut  omnino  ab  oratorum  genere  tractata? 
40  Equidem  et  Ser.  Galbam  memoria  teneo,  divinum  bominem  in 
diceudo,  et  M.  Aemilium  Porcinam  et  C.  ipsum  Carbonem,  quem 
tu   adulescentulus   perculisti,  ignarum   legum,  haesitantem   in 


isl 

15 


1.  nutu  —  durch  die  Entschie- 
denlieit  seines  Willens,  ohne  viel 
Worte  zu  machen.  i94  auctoritate 
nutuqae  legum.  Liv.  XXXIV  62,  18 
nam  ni  ita  esset,  uuus  Scipio  vel 
notitia  rei  vel  auctoritate  —  finire 
nutu  disceptationem  potuisset. 

2.  rem  publicam,  die  Erwähnung 
der  Gracchen  leitet  die  Gedanken 
des  Sprechers  auf  die  Revolution 
des  Glaucia  und  Saturninus :  iamdiu 
nullam  haberemus;  bei  dem  nunc 
vix  tenemus  denkt  ein  Scaevola 
natürlich  an  die  schmähliche  Ver- 
urteilung des  Rutilius  Rufus,  quo 
iudicio  convulsam  penitus  scimus 
esse  rempublicam  (Brut.  115).  Vgl. 
III  63  hac  praesertim  republica  und 
besonders  226.     Eiul.  I  §  22. 

4.  praesidia  eigentl.  Schutz-  und 
Trutzmittel;  wir  allgemeiner  'Ga- 
ben'. 

5.  paterno  consilio,  durch  die 
weise  Politik  ihres  Vaters  im  Frie- 
den. 

avitis  armis,  durch  die  Kriegs- 
thaten  ihres  mütterlichen  Groß- 
yaters ,  des  P.  Cornelius  Scipio 
Africanus  Maior,  des  Siegers  bei 
Zama.     Brut.  126. 

6.  ista  praeclara  gubernatrice, 
eloquentia  ist  erklärend  hinzuge- 
setzt (wie  42  ab  illo  fönte  et  ca- 
pite  Socrate  und  47),  ist  also  selbst 
die  Apposition. 

praeclara  natürlich  ironisch;  da- 
bei : 


ut  ais,  wie  du  meinst. 

7.  dissipaverunt  mit  Beziehung 
auf  die  bekannten  Ackergesetze  der 
Gracchen.  Phil.  II  3,  6  cum  tu 
reliquias  reipublicae  (den  Staats- 
schatz) dissipavisses. 

Quid?  leges  etc.  mit  Bezug  auf 
die  Worte  des  Crassus  33  con- 
stitutis  civitatibus  leges,  iudicia, 
iura  describere.  leges  veteres  mores- 
que maiorum  4S  sind  vorangestellt 
als  die  Quellen  sowohl  des  gött- 
lichen Rechts  (fas),  unter  das  die 
auspicia,  religiones  und  caerimoniae 
fallen,  als  des  menschlichen  Rechts 
(ius).  III  76;  Tusc.  IV  1, 1. 

10.  in  nostra  familia  Einl.  I  §  14. 
versantur  'heimisch  sind'. 

12.  ab  oratorum  genere  gering- 
schätzig, von  der  (gesamten)  Red- 
nerzunft vgl.  p.  Place.  4,  9.  Die 
Worte  gehören  auch  noch  zu  den 
Begriffen  inventa  und  cognita.  Die 
gewöhnliche  Stellung  num  ab  or. 
gen.  aut.  inv.  sunt  aut  cogn.  aut 
omn.  tract.  würde  die  drei  Begrifi'e 
inv.  cogn.  tract.  ganz  parallel  stel- 
len; hier  soll  das  letzte  Glied  als 
die  beiden  vorigen  mit  umfassend 
besonders    hervorgehoben    werden. 

13.  Galbam  memoria  teneo  wie  in 
gleichem  Sinne  und  gleicher  Kon- 
struction  das  einfache  memini. 

15.  adulescentulus  Einl.  I  §  10, 77. 
haesitantem,   weil    er    des   Stoüs 
nicht  Herr  war. 
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1  maiorum  institutis,  rüdem  iu  iure  civili;  et  haec  aetas  nostra 

2  praeter  te,  Crasse,  qui  tuo  magis  studio,  quam  proprio  munere 

3  aliquo  disertorum   ius  a  nobis  civile  didicisti,   quod  interdum 

4  pudeat,  iuris   ignara   est.  —  Quod   vero   iu   extrema   oratione  41 

5  quasi  tuo  iure  sumpsisti,  oratorem  in  omnis  sermonis  disputa- 

6  tione    copiosissirae   versari    posse,  id,    nisi    hie    in    tuo   regno 

7  essemus,  non  tulissem  multisque  praeissem,  qui  aut  interdicto 
tecum  contenderent  aut  te  ex  iure  manum  cousertum  vocarent, 
quod  in  alienas  possessiones   tarn   temere    irruisses.     Agerent  42 
enim  tecum  lege  primum  Pythagorei  omnes  atque  Demoeritii 

11  ceterique  in  iure  sua  physici  vindicarent,  ornati  homines  in  di- 

12  cendo  et  graves,  quibuscum  tibi  iusto  sacramento  contendere  non 

13  liceret.     Urgerent    praeterea    philosophorum    greges    iam    ab 


1.  in  maiorum  institutis,  alten 
Rechtsüberlieferungen ,    Satzungen. 

aetas,  konkr.  Zeitgenossen. 

2.  tuo  studio,  aus  eigenem  Trieb. 

proprio  aliquo  disert.  e.  Aufgabe, 
Pflicht,  die  dem  Redner  zu- 
kommt. Die  Ablative  sind  etwas 
locker  an  didicisti  geschlossen; 
meist  setzt  Cic.  ein  Particip  hinzu 
wie  motus,  incitatus  oder  sonst 
eine  Stütze,  die  die  Beziehung 
klärt. 

3.  quod,  in  einem  Grade,  daß  man 
sich  mitunter  über  die  Unkunde 
seiner    Landsleute    schämen    muß. 

Sfiflg. 

4.  in  extrema  oratione.  Er  denkt 
an  die  Worte  des  Crassus:  quid 
esse  potest  in  otio  magis  proprium 
humanitatis,  quam  sermo  facetus 
ac  nulla  in  re  rudis  S2, 

5.  quasi  tuo  iure,  wie  als  Vor- 
sitzender von  eigener  Gerichtsstätte 
aus;  als  könnte  dagegen  gar  kein 
Rechtseinspruch  erhoben  werden. 
Cic.  läßt  im  Folgenden  den  Mucius 
Scaevola  in  launiger  Weise  die  ihm 
eigene  juristische  Sprache  führen; 
daher  die  technischen  Ausdrücke, 
die  in  ihrer  streng  juristischen  Be- 
deutung zu  nehmen  sind. 

6.  regno,  wo  du  Alleinherr 
bist  und  folglich  gegen  deinen  sou- 
veränen Willen  jeder  Rechtsweg 
verschlossen  ist. 

7.  non  tulissem,  nämlich  gleich 
ale    du    dir     den    unrechtmäßigen 


ÜbergriiF  in  fremdes  Gebiet  er- 
laubtest. 

praeissem  (auch  voce,  wie  p. 
Mil,  2,  3  oder  verbis),  die  erforder- 
lichen Worte  vorsagen  sowohl  zur 
Einleitung  des  Prozesses,  der  durch 
mündliches  Aussprechen  bestimmter 
solenner  Formeln  begonnen  wurdp, 
als  auch  um  vorschriftsmäßig  den 
Anspruch,  den  die  Prozeßführpn- 
den erhoben,  mitGesetzesw orten 
zu  bezeichnen.  Wer  darin  fehlte, 
verlor  den  Prozeß,  und  mußten  sich 
daher  die  Parteien  au  einen  rechts- 
kundigen Beistand  wenden ,  der  in 
dieser  Beziehung  für  sie  alles  wahrte. 

7nultis  —  sodaß  also  gegen  Crassus 
gleich  eine  ganze  Menge  Prozesse 
anhängig  gemacht  würde. 

interdicto  —  mittels  eines  In- 
terdiktenprozesses od.  nach  d. 
Verfahren,  das  infolge  eines  inter- 
dictum  praetoris  (d.  h.  ursp.  eines 
Verbotes ,  dann  im  allgemeinen 
eines  Erlasses  des  Prätors)  de 
possessione  eingeleitet  wurde.  S. 
ind.  ex  iure  manum  consertum  mit- 
tels einer  feierlichen  legis  actio  (sa- 
cramento) und    vindicatio.     S.  ind, 

11.  in  iure,  an  offizieller  Ge- 
richtsstätte, s.  a.  d.  krit.  Anh. 

12.  quibuscum,  mit  denen    allen. 
iusto  sacramento  contendere  ohne 

das  Depositum,  das  Haftgeld  zu 
gefährden,  d.  i.  mit  Aussicht  auf 
Erfolg  prozessieren,  s.  Ind.  lege 
agere. 

13.  greges,  Scharen  p.  Süll.  77,  in 
Cat.  II  10;  23.  ad  Att.  I  18,  i. 
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illo  fönte  et   capite   Socrate,   nihil   te  de  bonis  rebus  in  vita,  i 
nihil  de  malis,  nihil  de  animi  permotionibus,  nihil  de  hominum 
moribus,  nihil  de  ratioue  vitae  didicisse ,  nihil  omniuo  quaesisse,  3 
nihil  scire  convincerent;  et  cum  universi  in  te  impetum  fecis-  i 

43  sent,  tum   singulae  familiae   litem   tibi   intenderent.     Instaret  •■■. 
Aeademia,  quae,  quidquid  dixisses,  id  te  ipsum  negare  cogeret. 
Stoici  vero  nostri  disputationum  suarum  atque  interrogationum  7 
laqueis  te  irretitum  tenerent.     Peripatetici   autem   etiam  haec 
ipsa,  quae  propria  oratorum  putas  esse  adiumenta  atque  orna- 
menta   dicendi,   a   se   peti  vincerent   oportere;   ac  non    solum  lo 
meliora,  sed  etiam  multo  plura  Aristotelem  Theophrastumque 
de  istis  rebus,  quam  omnes  dicendi  magistros  scripsisse  osten- 

44  derent.    Misses  facio  mathematicos,  grammaticos,  musicos,  quo- 
rum  artibus  vestra  ista  dicendi  vis  ne  minima  quidem  societate  u 
coniungitur.     Quamobrem  ista  tanta  tamque  multa  profitenda, 
Crasse,  non  censeo.    Satis  id  est  raagnum,  quod  potes  praestare,  iß 


1.  fönte  et  capite,  beide  Begriffe 
öfters  in  dieser  Verbindung.  195 
legum  fontes  et  capita,  II  ii7.  Vor- 
her die  vorsokratische  Philosophie, 
hier  die  aus  der  Schule  des  Sokrates 
hervorgegangenen  Systeme. 

Socrate  —  als  dem  Stammvater 
aller  späteren  Philosophenschulen. 
III  60.  S.  parens  philosophiae  iure 
dici  potest,  de  fin.  II  1,  i. 

de  bonis  rebus  etc.  Erst  die  so- 
kratische  Philosophie  beschäftigte 
sich  mit  dem  Menschen,  sie  war 
anthropologisch -ethisch,  —  die 
vorsokratische  physisch  und  er- 
forschte das  Weltganze,  den  mogjuos, 
rerum  natura.  Daher  das  bekannte 
Wort  Cic.  Tusc.  V  4,  ii  Socrates  — 
primus  philosophiam  devocavit  de 
coelo  et  in  urbibus  coliocavit  et  in 
domos  etiam  introduxit  et  coegit 
de  vita  et  moribusque  rebusque  bo- 
nis et  malis  quaerere.  Acad.  I  4,  i6; 
de  rep.  I  10, 15. 

3.  ratio  vitae  rechte  Führung. 

4.  nihil  —  scire,  Acad.  II  23,  74 
Socrati  nihil  —  visum  sciri  posse; 
excepitunum  tantum, '  scire  se,  nihil 
se  scire'. 

universi  p.  Sest.  35,  76  alle  im 
Verein,  als  zu  einer  großen  Ver- 
wandtschaft gehörig,  cum  omnes 
se  Socraticos  et  dici  vellent  et  esse 
arbitrarentur,  III  61. 


6.  singulae  familiae,  jede  Schule 
für  sich,  insofern  jede  wieder  eine 
besondere  Korporation  bildete  mit 
einem  Oberhaupt  (gleichsam  Fami- 
lienvater, rjysficov,  yia&rjyTjTrjg)  an 
der  Spitze  (daher  auch  greges). 

7.  nostri  45  Panaetii  illius  tui. 
Einl.  I  §  14,  164.  165. 

10.  vincerent,  wie  eben  42  con- 
vincerent,  bis  zur  Evidenz  bewei- 
sen. II  180.  182;  ad  Farn.  XI  28,  2 
Aiunt  enim  patriam  amicitiae  prae- 
ponendam  esse,  proinde  ac  si  iam 
vicerint,  obitum  eius  reipublicae 
fuisse  utilem. 

14.  artibus,  Wissenschaften  vgl. 
5;  6;  10;  187;  II  108;  de  fin,  IV 
3,5. 

vestra  ista,  iste  =  dieser  dein  (44) 
würde  genügen,  Scaev.  aber  will 
die  Redner  im  allgemeinen  charak- 
terisieren ,  darum  sagt  er  vestra  und 
hält  an  iste  fest  wegen  der  gering- 
schätzigen Nebenbedeutung.  Wenn 
ein  Redner  iste  ausspricht,  muß 
man  sich  eine  wegwerfende  Hand- 
bewegung zum  Gegner  bin  dazu- 
denken.  Vgl.  rhetorici  isti  doc- 
tores  u.  ö. 

16.  satis  est  magnum,  quod  potes 
praestare  (potes  autem  praestare) 
ut  — .  in  sententiis  dicendis,  im 
Senat;  —  im  gen.  iud.  u.  delib. 
nach  seinen  beiden  Seiten:  der  Rede 
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ut  in  iudiciis  ea  causa,  quamcuiuque  tu  dicis,  raelior  et  proba- 
bilior  esse  videatur;  ut  in  contionibus  et  in  sentfmtiis  dicendis 

3  ad    persuadendum    tua    plurimum    valeat    oratio;    denique    ut 

4  prüdentibus   diserte,   stultis   etiam    vere    videare    dicere.     Hoc 

5  amplius  si  quid  poteris,  non  id  mihi  videbitur  orator,  sed  Crassus, 
sua  quadam  propria,  uou  communi   oratorum  facultate  posse. 

Tum  ille,  Non  sum,  inquit,  nescius,  Scaevola,  ista  inter  11  46 
Graecos  dici  et  disceptari  solere.    Audivi  enim  summos  liomines, 

9  cum  quaestor  ex  Macedonia    venissem  Athenas,   florente  Aca- 

10  demia,  ut  temporibus  illis  ferebatur,  cum  eam  Charmadas  et 
Clitomachus  et  Aeschines  obtinebant.  Erat  etiam  Metrodorus, 
qui  cum  illis  una  ipsum  illum  Carneadem  diligentius  audierat, 

13  hominem  omnium  in  dicendo,  ut  ferebant  acerrimum  et  copio- 
sissimum;  vigebatque  auditor  Panaetii  illius  tui  Mnesarchus  et 

15  Peripatetici  Critolai  Diodorus.     Multi  eraut  praeterea  clari  in  46 
philosophia  et  uobiles,  a  quibus  omnibus  una  paene  voce  repelli 
oratorem  a  gubernaculis  civitatum,  excludi   ab   omni  doctrina 
rerumque  maiorum  scientia  ac  tantum  in  iudicia  et  contiuuculas 

19  tamquam  in  aliquod  pistrinum  detrudi   et  compingi  videbam. 


vor  dem  A^'olk  in  der  contio  und 
der  Rede  (bei  Abstimmungen  und 
Meinungsäußerungen)  im  Senat. 

3.  denique,  'mit  einem  Wort', 
III  8. 

i.  prüdentibus  den  Sachkundigen, 
die  außer  dem  richtigen  Inhalt 
auch  auf  eine  gefällige  Form  sehen ; 
shdtis  den  Laien ,  die  nur  nach  dem 
unmittelbaren  Eindruck  über  die 
Richtigkeit  und  Wahrheit  der  Dar- 
stellung ein  Urteil  haben. 

5.  non  orator,  sed  Crassus,  sica 
quadam  proprio,  non  communi  ora- 
torum facultate.  Ein  doppelter 
Gegensatz  zwischen  orator  und 
Crassus,  propria  facultas  und  com- 
munis oratorum  facultas  (Chiasmus). 

Erwiderung  des  Crassus 
auf  Scaevolas  Gegenrede, 
worin  er  die  aufgestellten 
Behauptungen  verteidigt  und 
zwar  zuerst  mit  Bezugnahme 
auf  eine  Disputation,  die  er 
über  dieses  Thema  mit  Philo- 
sophen und  Rednern  in  Athen 
gehabt  (11,45 — 13,57),  dann  in 
weiterer  Ausführung  dieses 
Gedankens  (—16,73). 

9  quaestor,  Einl.  I  §  10,  84.  Aca- 
demia ,  die  neuere  (oder  dritte) 
Akademie,  s.  ind. 


venissem  auf  der  Rückreise  von 
Asien. 

10.  ferebatur,  weil  Crassus  sich 
ein  selbständiges  Urteil  in  dieser 
Hinsicht  nicht  zutraut. 

13.  acerrimum,  II  ici;  III  7i. 
Diog.  Laert.  IV,  9,  62  toaovzov  di 
i'avvoev  sv  (pilooocpla  aazs  xal 
Tovg   ^r\xoquq   uTvolvaavrag   sn   z(ov 

GTfoXlOV    TtCCQ      CiVzbv    UvUl    -AUL   CiVXOV 

av.oviiv.     i]v    oi    V.UI    nsyalocpcovo- 
ruxo;  —  xkI  ev  tai^g  ^rjTrjGSGi  Svg- 

iicixos. 

15  Peripatetici  Critolai  Diodorus. 
Es  kommt  dem  Crassus  darauf  an 
zu  zeigen,  daß  in  jener  Disputation 
Vertreter  aller  der  wichtigsten 
Schulen  waren.  Darum  ist  Peri- 
patetici vorangestellt,  wie  auch 
vorher  die  Schulen  der  Akademiker 
und  Stoiker  angedeutet  werden  mit 
florebat  Academia  und  auditor  Pa- 
naetii, ehe  die  Namen  ihrer  da- 
maligen Vertreter  selbst  genannt 
werden. 

19.  in  pistrinum  (II  lu),  zu  harter 
Strafarbeit  in  die  Stampfmühle, 
wie  häufig  bei  den  römischen  Ko- 
mikern: te  in  pistrinum  dedam, 
homo  pistrino  dignus;  daher:  de- 
trudi et  compingi ,  wie  man  Sklaven 
zu  traktieren  pflegt,  die  man  ohne 
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47  Sed   ego   neque   illis  adsentiebar   neque   harum   disputationum  i 
inventori  et  principi  longe  omnium  in   dicendo    gravissimo  et 
eloquentissimo,    Piatoni,    cuius    tum    Athenis   cum    Charmada 
diligentius  legi  Gorgiam ;  quo  in  libro  in  hoc  maxime  admirabar 
Platonem ,  quod  mihi  in  oratoribus  irridendis  ipse  esse  orator  » 
summus  videbatur.     Verbi  enim  controversia  iam  diu  torquet  e 

48  Graeculos  homines  contentionis  cupidiores  quam  veritatis.    Nam  v 
si  quis  hunc  statuit  esse  oratorem,  qui  tantummodo  in  iure  et  8 
in  iudiciis  possit  aut  apud  populum  aut  in  senatu  copiose  loqui, 
tamen  huic  ipsi  multa  tribuat  et  concedat  necesse  est.    Neque 
enim  sine  multa  pertractatioue  omnium  rerum  publicarum  neque 
sine    legum,    morum,    iuris    scientia    neque    natura    hominum  12 


lange  Umstände  in  die  Souterrains 
stößt  und  sie  darin  einsperrt  (Plaut. 
Most.  I  1, 17  quod  te  in  pistrinum 
scis  actutum  tradier;  Ter.  Andr, 
III  4, 21  praecipitem  me  in  pistri- 
num dabit)  130;  Tac.  dial.  de  or. 
32  ut  —  in  paucissimos  sensus  et 
angustas  sententias  detrudant  elo- 
quentiam  velut  expulsam  regno  suo. 

1.  harum  disputationum  inven- 
tori —  insofern  er  in  seinem  (von 
dem  gleichnamigen  Sophisten  und 
Rhetor  so  benannten)  Dialog  Gor- 
gias  zur  Bekämpfung  der  Sophisten 
gerade  diesen  Gegensatz  zwischen 
Philosophie  und  Rhetorik  hervor- 
hebt, von  denen  die  letztere  den 
Menschen  nur  zur  Sinnenlust  be- 
stimme, während  die  Philosophie 
allein  zur  wahren  Einsicht  führe 
(III  129).  Daher  Or.  42  exagitator 
omnium  rhetorum. 

2.  in  dicendo  gravissimo  et  elo- 
quentissimo, beides,  die  gravitas  in 
dicendo  (denn  in  dicendo  gehört 
natürlich  allein  zu  grav.  und  nicht 
etwa  auch  zu  eloqu.,  vgl.  49)  und 
die  eloquentia  Piatos,  seine  er- 
habene, ernste  und  doch  dabei 
fließende  und  gefällige  Sprache 
rühmt  Cic.   öfters.     S.    ind.    Plato. 

5.  ipse  orator  etc.  III  129. 

6.  verhi  controversia.     107. 

7.  Graeculos  homines  gering- 
schätzig, wie  das  deminutivum  oft 
anzeigt.  Einem  ernsten ,  an  ein 
thätiges  Leben  gewöhnten  Römer 
mochten  dergleichen  Disputationen, 
bei  denen  es  mrklich  häufig  auf 
einen  bloßen  Wortstreit  hinauslief, 


in  der  That  sehr  kleinlich  vor- 
kommen (102) ;  eine  Geringschätzung, 
die  durch  die  vielen  Charlatane 
und  Halbwisser  unter  vielen  von 
den  Griechen,  die  sich  schon  da- 
mals und  später  noch  häufiger  nach 
Rom  zogen,  nur  noch  gesteigert 
werden  mußte.  221;  p.  Sest.  51,  110. 
Plut.  Cic.  5  ravTu  drj  zu  Pojuuioig  — 
TigÖKiLQU  -ÄCil  awrjd'r}  Qrjuara  Fqui- 
xog  xat  axoXccaxiKÖs  (otiosus) 
txKovcav. 

Nam  si  quis  etc.  enthält  den 
Beweis  für  47  sed  ego  neque  illis 
adsentiebar.  —  Auch  zu  Reden  im 
genus  judic.  und  delib.  bedarf  der 
Redner  vielseitiger  staatsmännischer 
Kenntnisse. 

8.  in  iure  et  in  iudiciis,  nach 
den  beiden  Seiten  der  Instruktion 
des  Prozesses  nach  den  gesetzlichen 
Bestimmungen  vor  dem  Magistrat 
(Praetor),  und  der  Führung  des- 
selben vor  Gericht;  vgl.  42.  173 
haerere  in  iure  ac  praetorum  tri- 
bunalibus;  III  110;  de  inv.  11  19,58. 

12.  legum,  dreierlei  muß  der 
öffentliche  Lehrer  kennen :  leges 
(insonderheit  die  leg.  XII  tab.),  die 
auf  Volksbeschlüssen  ruhenden  ge- 
setzlichen Bestimmungen,  wodurch 
Rechtssätze  festgesetzt  wurden; 
mores  (39),  die  Rechtssitte,  das 
traditionelle  Herkommen;  und  das 
eigentliche  ius,  den  Komplex  aller 
der  mannigfaltigen  positiven 
Rechtsordnungen,  teils  staatsrecht- 
licher, teils  privatrechtlicher  Natur. 
III  74.  Anders  nachher  natura  ho- 
minum ac  moribus.     II  6d. 
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1  incognita  ac  moribus  in  his  ipsis  rebus  satis  callide  versari  et 

2  perite  potest.     Qui  autem  baec  cognoverit,  sine  quibus  ne  illa 

3  quidem  minima  in  causis  quisquam  recte  tueri  potest,  quid  buic 

4  abesse   poterit   de    maximarum   rerum   scientia?     Sin   oratoris 

5  nihil  vis  esse  nisi  composite,  ornate,  copiose  loqui,  quaero,  id 
ipsum  qui  possit  adsequi  sine  ea  scientia,  quam  ei  non  con- 

7  ceditis?    Dicendi  euim  virtus,  nisi  ei,  qui  dicet,  ea,  de  quibus 
dicet,  percepta  sunt,  exstare  non  potest.    Quamobrem,  si  ornate  49 

9  locutus  est,  sicut  et  fertur  et  mihi  videtur,  physicus  ille  Demo- 
critus,  materies  illa  fuit  physici,   de  qua   dixit,   ornatus   vero 

11  ipse  verborum  oratoris  putandus  est.    Et  si  Plato  de  rebus  ab 
civilibus  controversiis  remotissimis  divinitus  est  locutus,  quod 

13  ego  concedo,  si  item  Aristoteles,  si  Theophrastus ,  si  Carneades 
in  rebus  eis,  de  quibus  disputaverunt,  eloquentes  et  in  dicendo 

15  suaves  atque  ornati  fuerunt,  sint  hae  res,  de  quibus  disputant, 
in    aliis    quibusdam   studiis,   oratio    quidem   ipsa    propria    est 

17  huius  unius  rationis,  de  qua  loquimur  et  quaerimus.    Etenim  50 
videmus  eisdem  de  rebus  ieiune  quosdam  et  exiliter,  ut  eum, 
quem  acutissimum  ferunt,  Chrysippum,  disputavisse  neque  ob 
eam  rem  philosophiae  non  satis  fecisse,  quod  uou    habuerit 


1.  satis  callide  —  sodaß  er  sich 
keine  Blößen  giebt,  die  seine 
Unkenntnis  verraten  (theoretisch 
sicher). 

2.  perite  mit  praktischem  Ge- 
schick, (umsichtig  und  gewandt) 
93;  II  81, 

3.  ne  illa  quidem  minima  —  näm- 
lich ut  satis  callide  et  perite  ver- 
setur  in  causis. 

4.  sin  oratoris  nihil  vis  esse  — . 
Crassus  sagt  unten  57  haec  ego 
cum  ipsis  philosophis  —  disserebam. 
Da  aber  Scaevola  in  seiner  Ansicht 
mit  den  griechischen  Philosophen 
übereinstimmt,  so  wendet  er  sich 
in  dem  Referat  über  jene  Disputa- 
tion zugleich  gegen  den  Crassus 
selbst:  sin  —  vis.  'Wenn  dagegen 
Vollendung  der  Form  (dicendi  vir- 
tus) vom  Redner  verlangt  wird 
(diserte  dicere  u),  so  gehört  auch 
dazu  ein  umfangreiches  Wissen. 
Teilt  er  dies  mit  den  Philosophen, 
so  gehört  ihm  mindestens  die  schöne 
Form  der  Darstellung.  Auch  ohne 
diese  zu  besitzen  kann  jemand  ein 
guter  Philosoph  sein.  Den  Redner 
aber  befähigt  die  Herrschaft  über 
die  Form,  auch  eine  in  ein  fremdes 
Gebiet  fallende  Materie  glänzender 

A 


ZU  behandeln  als  ein  Mann  von 
Fach.' 

5.  composite,  in  geordneter  Ge- 
daukenfolge  (64),  geht  auf  die  collo- 
catio.  ornate,  geschmackvoll  (elo- 
cutio),  copiose,  inhaltreich  (inven- 
tio). 

7.  conceditis,  du  und  die  Philo- 
sophen, denen  du  beistimmst. 

dicendi  enim  virtus  etc.  20. 

9.  physicus  ille  Demoer itus,  Plut. 
qu.  symp.  V  7,  p.  683  tov  avdga 
xri  Xii,si  daifxovicog  Xeysiv  xat  fisya- 
lonQenwg.  physicus  aus  demselben 
Grunde  vorangestellt  wie  oben  4.5 
Peripatetici  Critolai. 

11.  Plato  47. 

13.  Aristoteles,  der  feine  Sprach- 
kenner und  der  Rede  in  dem  Grade 
Meister,  daß  er  es  mit  dem  so 
kunstfertigen  Isokrates  aufnehmen 
konnte.  III  i4i.  Brut.  121  Quis  Ari- 
stotele  nervosior?  —  rationis,  Fach, 
Gebiet  (vgl.  4). 

15.  sint  hae  res.  Wie  der  con- 
cessive  Conj.  in  dergleichen  Sätzon 
an  die  Spitze  gestellt  ist  (cfr.  So- 
rof) ,  ähnlich  das  Verbum  der  Con- 
cession  fateri  I  52;  II  36. 

17.  Etenim  .  . .  neque  zwar  sehen 
wir,  daß  . . .  nicht  ab-^r,  daß  . . . 
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12  hanc  dicendi  ex  arte  aliena  facultatem.  Quid  ergo  interest? 
aut  qui  discernes  eorum,  quos  nominavi,  ubertatem  in  dicendo 
et  copiam  ab  eorum  exilitate,  qui  hac  dicendi  varietate  et 
elegantia  uon  utuntur?  Unum  erit  profecto,  quod  ei,  qui  bene 
dicunt,  adferunt  proprium,  compositam  orationem  et  ornatam 
et  artificio  quodam  et  expolitione  distinctain.  Haec  autem  oratio, 
si  res  non  subest,  ab  oratore  percepta   et  cognita,   aut  nulla 

51  sit  necesse  est  aut  omnium  irrisione  ludatur.  Quid  est  euim 
tarn  furiosum,  quam  verborum  vel  optimorum  atque  omatis- 
simorum  sonitus  inanis,  nulla  subiecta  sententia  nee  seientia? 
Quidquid  erit  igitur  quacumque  ex  arte,  quocumque  de  genere, 
orator  id,  si  tamquam  clientis  causam  didicerit,  dicet  melius 
et    ornatius,    quam   ijjse  ille    eius   rei   iuventor  atque   artifex. 

52  Nam  si  quis  erit,  qui  hoc  dicat,  esse  quasdam  oratorum  pro- 
prias  sententias  atque  causas  et  certarum  rerum  foreusibus 
cancellis  circumscriptam  seien tiam,  fatebor  equidem  in  bis  magis 
adsidue  versari  hanc  nostram  dictiouem ;  sed  tamen  in  his  ipsis 
rebus  permulta  sunt,  quae  ipsi  magistri,  qui  rhetorici  vocantur, 

53  nee  tradunt  nee  tenent.  Quis  enim  nescit,  maxime  vim  ex- 
sistere  oratoris  in  hominum  mentibus  vel  ad  iram  aut  ad  odium 
aut  ad  dolorem  incitandis,  vel  ab  hisce  eisdem  permotionibus 
ad  lenitatem  misericordiamque  revocandis?  quae,  nisi  qui  naturas 
hominum  vimque  omnem  humanitatis  causasque  eas,  quibus 
mentes   aut   incitautur    aut    reflectuntur,    penitus    perspexerit, 


12 


14 


17 


21  ■ 

22  i 

23  i 

24  : 


5.  compositam  orationem,  48.  ad 
Her.  IV  12,  i8  compositio  est  ver- 
borum constructio ,  quae  facit  omnes 
partes  orationis  aequabiliter  perpo- 
litas. 

6.  artificio  quodam  etc.,  durch 
besonders  kunstmäßigen  Bau,  wie 
durch  feine  Ausarbeitung  und  Glätte 
geziert. 

7.  si  res  non  subest  20.  irrisione  17. 
12.    tamquam    clientis,    wenn    er 

sich  so  genau  instruiert  hat,  wie 
über  einen  Pi-ozeß,  den  er  für  je- 
mand zu  führen  hat  (II  99). 

14.  Nam  si  quis  erit  —  .  Die  im 
voraufgehenden  Satze  ausgespro- 
chene conclusio :  quidquid  erit  igi- 
tur etc.  wird  weiter  begründet  durch 
Widerlegung  der  entgegengestellten 
Beschränkung  esse  quasdam  ora- 
torum proprias  sententias  —  et  cer- 
tarum rerum  forensibus  cancellis 
circumscriptam  scientiam,  wobei 
qu?.«dam  eben  im  Gegensatz  zu 
quidquid  erii  steht. 


17.  Jianc  nostram  dictionem,  das 
Reden,  wie  wir  es  treiben,  unsere 
rednerische  Thätigkeit. 

21.  dolor  hier  nicht  wie  sonst 
meist  in  den  rhetorischen  Schriften, 
z.  B.  de  or.  III  96  =  Pathos,  son- 
dern sittliche  Entrüstung,  zu  der 
der  Hörer  vom  Redner  gebracht 
werden  muß,  vgl.  Brut,  iss  audiens 
gaudet  dolet,  ridet  plorat  etc.  Or. 
131  sed  etiam  est  faciendum,  ut 
irascatur  iudex  mitigetur,  invideat 
faveat  .  . .  laetetur  doleat. 

22.  quae  —  dicendo  quod  volet 
perficere  non  poterit.  Perficere  hat 
ein  dojDpeltes  Objekt  quae  und 
quod  Tolet.  Ein  ähnliches  Anaco- 
luth  ist  75  quae  —  irrisit  ille  qui- 
dem,  ut  so\eha.t  2)hilosophiam  atque 
contempsit.  Vgl.  ni  in  quilnis  — 
me  in  illo  mimero  proferebat.  105 
ex  eo  eius   sententiam   sciscitantur. 

23.  humanitas  synonym  zu  natura 
hominum  dasMenschentum,  Mensch- 
sein. 

24.  penitus  etc.  17. 
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diceudo  quod  volet  perficere  non  poterit.  Atque  totus  hie  lo-  54 
2  cus  pliilosoplioruni  proprius  videtur;  neque  orator  me  auctore 
umquam  repugnabit;  sed,  cum  illis  cognitionem  reruiu  con- 
4  cesserit,  quod  in  ea  solum  illi  voluerint  elaborare,  tractationem 
orationis,  quae  sine  illa  scientia  uulla  est,  sibi  adsumet;  hoc 
enim  est  proprium  oratoris,  quod  saepe  iam  dixi,  oratio  gravis 
et    ornata    et    hominum    sensibus    ac   mentibus   accommodata. 

8  Quibus  de  rebus  Aristotelem  et  Theophrastum  scripsisse  fateor.  13  55 

9  Sed  vide  ne  hoc,  Scaevola,  totum  sit  a  me.  Nam  ego,  quae 
sunt  oratori  cum  illis  communia,  non  mutuor  ab  illis;  isti 
quae  de  bis  rebus  disputant  oratorum  esse  concedunt.     Itaque 

12  ceteros  libros  artis  suae  nomine,  hos  rhetoricos  et  inseribunt 

13  et  appellant.    Etenim  cum  illi  in  dicendo  inciderint  loci,  quod  56 


2.  locus,  zönog,  69  dieses  ganze 
Kapitel.  Or.  i6;  ns. 

videtur,  der  Nachdruck  liegt  auf 
totus  hie  und  philosophorum  pro- 
prius. Das  eben  erwähnte  Gebiet 
der  Ethik  und  Psychologie  scheint 
doch  durchaus,  der  Natur  der 
Sache  nach,  wesentlich  philo- 
sophisch zu  sein;  und  dies  giebt 
auch  Crassus  in  tantum  zu,  nur  so, 
daß  er  gleichsam  die  stoffliche  Seite, 
die  Erforschung  des  Materials,  dem 
Philosophen,  die  formelle  der  red- 
nerischenHandhabung  desselben  da- 
gegen dem  Redner  zuweist,  wie  ja 
Aristoteles  und  Theophrast  gerade 
damit,  daß  sie  diese  Dinge  in  der 
Rhetorik  behandeln,  faktisch  das- 
selbe Zugeständnis  machen. 

Wie  auctore,  'wenn  ich  ihm  raten 
soll,  meines  Erachtens',  damit  er 
nicht  etwa  zu  weit  gehe  und  dem 
Philosophen  auch  das  bestreite,  was 
wirklich  zu  dessen  Ressort  gehört. 
251;  lU  54. 

4.  voluerint,  der  Redner  thut 
den  Philosophen  also  auch  nicht 
unrecht  damit,  denn  es  ist  ihr 
freier  Entschluß  gewesen ,  wie  der 
Bergmann  nur  in  den  Schacht  zu 
fahren  und  das  Metall  zu  suchen, 
aber  die  Bearbeitung  desselben 
andern  zu  überlassen  hat. 

tractationem  orationis  ist  Sub- 
stantivierung des  Satzes  oratio 
tractat  oder  oratione  tractatur, 
nicht  oratio  tractatur  (rednerische 
Behandlung). 


8.  Quibus  de  rebus  geht  auf  das 
Vorhergehende ,  was  als  projjrium 
oratoris  bezeichnet  wird,  oratio 
gravis  et  ornaia  et  hominum  sen- 
sibus et  mentibus  accommodata. 
Cfr.  Jentsch:  Aristotelis  de  arte 
rhetorica  quaeritur  quid  habeat 
Cicero.     Berol.  1866.     p.  33. 

9.  vide  ne  wie  77.  235;  videto  7i. 

a  me,  ngog  etiov,  'daß  dies  nicht 
durchaus  für  mich  spricht'. 

12.  rhetoricos  inseribunt  wie  III 122. 

13.  Etenim  —  clamabunt.  Welche 
Behauptung  soll  dm-ch  den  Satz 
begründet  werden  und  woinn  liegt 
die  Begründung?  Nicht,  daß  Ari- 
stoteles und  Theophrast  ihre  auf 
die  Form  der  Darstellung  bezüg- 
lichen Schriften  rhetorische,  nicht 
philosophische  genannt  haben.  Man 
muß  also  auf  das  voraufgehende 
hoc  proprium  est  oratoris  oratio  — 
accommodata  zurückgehen.  Dazu 
ist  aber  Etenim  —  clamabunt  ein 
Gegensatz,  daß  man  eher  At  enim 
—  clamabunt  erwarten  sollte.  Diese 
Verbindung  von  Partikeln  enthält 
einen  entschiedenen  Protest,  einen 
energischen  Gegensatz  zu  einer  vor- 
aufgehenden Behauptung  oder  Ab- 
sicht zugleich  mit  der  Begründung 
dieses  Protestes.  Die  Begründung 
des  Protestes  wäre  dann  clamabunt 
enim  —  omnia  gjnnnasia  — ,  und 
dem  gegenüber  hielte  Crassus  seine 
Behauptung  illud  tarnen  oratori  tri- 
buam  fest.  A^gl.  de  imp.  Cn.  Pomp. 
17,  51  Cur  non  committamus  — ? 
At  enim  C.  Catulus  —  Hortensius 
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persaepe  eveuit,  ut  de  dis  immortalibus,   de  pietate,   de    con- 
cordia,  de  amicitia,  de  communi  gentium  iure,   de    aequitate,  2 
de  temperantia,  de  maguitudine  animi,  de  omni  virtutis  genere 
sit  dicendum,  clamabunt,  credo,  omnia  gymnasia  atque  omnes  4 
philosophorum    scholae    sua    esse    haec    omnia    propria,    nihil 

57  omnino  ad  oratorem  pertinere.  Quibus  ego  ut  de  bis  rebus 
in  angulis  consumendi  otii  causa  disserant  cum  concessero, 
illud  tamen  oratori  tribuam  et  dabo,  ut  eadem,  de  quibus  illi 
tenui  quodam  exsauguique  sermoue  disputant,  hie  cum  omni 
gravitate  et  iucunditate  explicet. 

Haec  ego  cum  ipsis  philosophis  tum  Athenis  disserebam. 
Cogebat  enim  me  M.  Marcelkis   hie   noster,    qui   nunc   aedilis  12 
curulis  est  et  profecto,  nisi   ludos   nunc  faceret,   huic  nostro  13 
sermoni  interesset;  ac  iam  tum  erat  adulescentulus  bis  studiis 
mirifice  deditus. 

58  Iam  vero  de  legibus,  de  hello  de  pace,  de  sociis  de  vecti-  le 
galibus,   de   iure   civium   generatira  in   ordines   aetatesque  di-  n 


dissentiunt  =  at  nou  committamus, 
dissentiunt  enim  — .)  So  verlangt 
auch  Bake  at  st.  etenim.  Allein 
die  Begründung  liegt  eben  erst  in 
dem  illud  oratori  tribuam,  der  Satz 
clamabunt  omnia  gymnasia  ist  die- 
sem logisch  untergeordnet.  Den 
Gedanken  auch  grammatisch  unter- 
zuordnen, hinderte  die  komplizierte 
Form,  die  der  Satz  dann  erhalten 
würde.  Der  Gedanke  also  ist: 
Denn  wenn  bei  der  Erwähnung  von 
dii  immortales  etc.  alle  Auditorien 
rufen,  das  seien  philosophische  Ma- 
terien, so  will  ich  dagegen  nichts 
einwenden,  halte  aber  doch  an 
meiner   Behauptung    fest.     —    Vgl. 

II  217. 

loci,  die  sogen,  loci  commuues, 
'quod  videntur  multarum  eidem 
esse  causarum'  (Gr.  126)  de  or.  III 
106.     S.  ind. 

2.  de  communi  gentium  iure  das 
allgemeine  (philosophische)  Natur- 
recht  im  Gegensatz  zu  dem  posi- 
tiven Recht  (ius  civium),  das  den 
Philosophen  nichts  angeht.  Corn. 
Nep.  Them.  7,  4  quod  communi  iure 
gentium  facere  possint.  Die  Lesart 
der  Hss.  de  communi  civium  de 
hominum  de  gentium  iure  ist  zu 
erklären,  wenn  communi  im  Sinne 
von  'im  allgemeinen'  gefaßt  wird, 
also   über    Civil-,    Menschen-    und 


Völkerrecht  im  allgemeinen.    S.  d. 
krit.  Anhang. 

4.  gymnasia,  gleichsam  Audito- 
rien der  Professoren  der  Philo- 
sophie. IL  21.  Vgl.  85.  S.  Ind. 
Academia  etc. 

12.  cogebat,  daß  Crassus  auf  der- 
gleichen Disputationen,  auf  die  er 
selbst  nicht  viel  gab,  damals  ein- 
ging. Die  jüngere  Generation,  zu 
der  Marcellus  gehörte,  hatte  bei 
dem  allmählichen  Schwinden  des 
nationalen  Sinnes  dafür  viel  mehr 
Neigung. 

13.  ludos,  24. 

16.  Iam  vero  (s)  nun  vollends 
—  ein  weiterer  Einwurf  und  darauf 
auch  ein  weiteres  relatives  Zu- 
geständnis hinsichtlich  eines  andern 
Gebietes,  wie  vorher  hinsichtlich  des 
philosophischen.  So  entspricht  58 
dem  56  und  59  dem  57. 

de  legibus  steht  als  Hauptsache 
an  der  Spitze  der  Dinge,  die  nun 
im  Gegensatz  zu  den  loci  comm. 
im  §  56  angeführt  werden:  Crassus 
geht  nach  Erwähnung  des  allge- 
mein Menschlichen  zu  dem  ^speziell 
Staatlichen  über.  S.  d.  krit.  Anhang. 

vectigalibus  ist  neben  sociis  als 
masculinum  zu  nehmen,  wie  sonst 
socii  stipendiariique  Div.  in  Caec.  3, 7. 

17.  generatim,  nach  seinen  ver- 
schiedenen Hauptabteilungen   oder 
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1  scripto  dicant  vel  Graeci,   si  volimt,   Lycurgum   aut  Solonem 

2  (quamquam    illos    quideui    censemus    in    numero   eloquentium 

3  reponendos)  scisse  melius,  quam  Hyperidem  aut  Demosthenem, 

4  perfectos   iam    homines   in    diceudo    et   perpolitos,   vel   nostri 

5  decemviros,  qui  XII  tabulas  perscripserunt,   quos   necesse  est 

6  fuisse  prudentes,  antepouant  in  hoc  genere  et   Ser.  Galbae  et 
socero  tuo  C.  Laelio,  quos  constat  diceudi  gloria  praestitisse; 
numquam  euim  negabo  esse  quasdam  artes  proprias  eorum,  qui  59 
in    his    cognoscendis    atque    tvactandis    studium    suum    omne 

LO  posuerunt;  sed  oratorem  plenum  atque  perfectum  esse  eum,  qui 

11  de  Omnibus  rebus  possit  eopiose  varieque  dicere.    Etenim  saepe  14 

in  eis  causis,  quas  omnes  proprias  esse  oratorum  confitentur, 

est  aliquid,  quod  non  ex  usu  forensi,  quem  solum  oratoribus 

l4  conceditis,   sed   ex    obscuriore   aliqua  scientia  sit  promendum 


Kategorien  (genera  I86),  die  sich 
teils  nach  den  Ständen  des  Volks, 
teils  nach  den  Altersklassen  be- 
stimmen. II  142.  p.  Flacc.  7,  15 
quae  populus  iuberet  —  discriptis 
ordinibus,  classibus,  aetatibus  — 
iuberi  vetarique  voluerunt. 

1.  Lycurgum  aut  Solonem  —  als 
die  beiden  größten  Gesetzgeber  und 
Vorbilder  aller,  denen  in  Rom  nur 
die  Schöpfer  der  XII -Tafel -Gesetz- 
gebung gegenübergestellt  werden 
konnten.   Über  die  XII  tab.  s.  ind. 

2.  in  numero  eloquentium,  Brut. 
72  Quamquam  opinio  est,  —  etiam 
Solonem  multum,  ut  temporibus 
Ulis,  valuisse  dicendo.  Dadurch 
modifiziert  sich  also  auch  der  Ein- 
wand. 

3.  Hyperidem  aut  Demosthenem 
—  der  an  zweiter  Stelle  ist  der 
größere  (wie  oben  Solon  und  her- 
nach Laelius).  Brut.  26  Huic  (näm- 
lich Demostheni)  Hyperides  proxi- 
mu3. 

4.  nostri;  11  III  95. 

5.  perscripserunt  soll  die  voll- 
ständige und  genaue  Abfassung 
hervorheben;  de  inv.  II  2,  4  Quod 
quoniam  nobis  quoque  voluntatis 
accidit,  ut  artem  dicendi  perscribe- 
remus,  non  unum  aliquod  propo- 
suimus  exemplum,  sed  etc. 

necesse  est  —  (im  Gegensatz  zu 
constat)  wie  man  aus  der  Vortrefi"- 
lichkeit     des     Werkes      schließen 

muß.      195. 


6.  in  hoc  genere  'in  dieser  Hin- 
sicht'. 97. 

10.  sed  sc.  dicam,  was  nach  be- 
kanntem Sprachgebrauch  (111)  aus 
negabo  zu  entnehmen  ist:  (auch 
in  einigen  Hs.  z.  B.  Erl.  II  wirk- 
lich steht,  ähnlich  wie  III  54) 'aber 
dennoch  bleibe  ich  dabei'.  Die 
Worte  sed  oratorem  etc.  enthalten 
eigentlich  den  Nachsatz  zu  dicant 
und  auteponant,  doch  ist  der  Satz 
mit  einer  leichten  Änderung  der 
Konstruktion  an  das  vorhergehende 
numquam  enim  negabo  —  ange- 
schlossen. 

11.  dicere  ist  dem  scisse  gegen- 
über als  die  eigentliche  oratorische 
Thätigkeit  mit  besonderm  Nach- 
druck ans  Ende  gestellt. 

Etenim,  die  eben  aufgestellte  Be- 
hauptung behält  sogar  dann  ihre 
Geltung,  wenn  wir  den  Redner  auf 
das  Gebiet  beschränken,  das  ihm 
allgemein  zugestanden  wird. 

14.  promendum  atque  adsumen- 
dum,  die  Hs.  haben  promendum  at- 
que sumendum;  aber  ad  kann  hier 
nicht  wohl  entbehrt  werden  (133. 
170.  217.  236;  II  39;  7i);  oft  koniiut 
auch  in  den  causis  forensibus  etwas 
vor  (est  aliquid),  was  aus  einem 
anderen  Wissensgebiet  entlehnt 
(201  depromenda)  und  /.u  dem  ge- 
wöhnlichen forensischen  Wissen 
gleichsam  hilfsweise  noch  hinzu 
genommen  werden  muß.  II  163  ad- 
sumi  foris.  Or.  113  esse  igitur  per- 
fecte  eloquentis  puto,  non  eam  so- 
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60  atque  adsumeudum.  Quaero  enim,  üum  possit  aut  contra  im- 
peratorem  aut  pro  imperatore  dici  sine  rei  militaris  usu  aut 
saepe  etiam  siue  regionum  terrestrium  autmaritimarum  scientia; 
num  apud  populum  de  legibus  iubendis  aut  vetandis^  nuni  in 
senatu  de  omni  rei  publicae  genere  dici  sine  summa  rerum 
civilium  cognitione  et  prudentia;  num  admoveri  possit  oratio 
ad  sensus  animorum  atque  motus  vel  inflammandos  vel  etiam 
exstingaendos,  quod  unum  in  oratore  dominatur,  siue  diligen- 
tissima  pervestigatioue  earum  omnium  rationum,  quae  de  uaturis 

61  humani  generis  ac  moribus  a  pliilosophis  explicantur.  Atque 
1  aud  scio  an  minus  vobis  hoc  sim  probaturus:  equidem  non 
dubitabo,  quod  sentio,  dicere.  Physica  ista  ipsa  et  mathematica 
et  quae  paullo  ante  ceterarum  artium  propria  posuisti,  scientiae 
sunt  eorum,  qui  illa  profitentur;  illustrare  autem  oratione  si 
quis   istas   ipsas    artes  velit,    ad  oratoris  ei  confiigiendum  est 

62  facultatem.  Neque  enim,  si  Philonem  illum  arcbitectum,  qui 
Atlieniensibus  armamentarium  fecit,  constat  perdiserte  populo 
rationem  operis  sui  reddidisse,  existimandmn  est  architeeti  potius 
artificio  disertum,  quam  oratoris  fuisse;  nee,  si  huic  M.  Antonio 
pro  Hermodoro  fuisset  de  navalium  opere  dicendum,  non,  cum 
ab  illo  causam  didicisset,  ipse  ornate  de  alieuo  artificio  copio- 
seque   dixisset.     Neque   vero  Asclepiades,   is   quo  nos   medico 
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lum  facultatem  habere,  quae  sit 
eius  pi'opria,  fuse  lateque  dicendi, 
sed  etiam  vicinam  eius  atque  fini- 
timam  dialecticorum  scientiam  ad- 
sumcre. 

4.  iubendis  der  technische  Aus- 
druck für  die  Annahme  eines  Ge- 
setzes vom   Volk,   1).   Balb.    17,  38. 

5.  de  omni  rei  publicae  genere  über 
alle  Seiten  des  Staatslebens. 

6.  cognitio  theoretische,  pruden- 
tia praktische  Erkenntnis;  sine 
summa  . . .  ohne  vollständige  Einsicht 
in  Praxis  u  Theorie  des  Staatswesens. 

7.  ad  sensus  geht  auf  das  rj&og, 
motus  auf  das  nä&og.  Einl.  II  §  11, 
admoveri  bezeichnender,  enger  be- 
grenzt als  adhiberi  etwa  'daran 
gehen,  auch  nur  den  Versuch 
machen,  die  Rede  zu  verwenden'; 
vgl.  accommodata  54. 

8.  quod  unum  dominatur  eine 
Aufgabe,  die  allein  beim  Redner 
maßgebend  ist.  53.  219;  11  215  in 
quo  sunt  omnia;  III  104  flg. ;  Or.  127; 
12s  in  quo  uno  regnat  oratio.  Brut. 
279  Quis  enim  non  fateatur,  cum 
ex  Omnibus  oratoris  laudibus  lonee 


ista  sit  maxima,  inflammare  ani- 
mos  audientium  et  quocunque  res 
postulet  modo  flectere,  qui  hac  vir- 
tute  caruerit,  id  ei  quod  maximum 
fuerit  defuisse? 

9.  rationum  s.  4. 

10.  explicare  entwickeln. 

Atque  etc.  Damit  will  Crassus 
die  Zuhörer  auf  die  nachfolgende 
Behauptung,  die  etwas  gewagt 
scheinen  konnte,  vorbereiten. 

13.  scientiae  gehören  ihrem  In- 
halte nach  dem  Wissensgebiet  der 
Fachmänner. 

19.  artificio  kraft  seiner  Kunst- 
fertigkeit und  technischen  Kenntnis 

73. 

M.  Antonio,  der  ja  ohnehin  alsFeld- 
herr  im  Seekrieg  vom  Seewesen  etwas 
verstehen  mußte.    Einl.  I§  11,  i04. 

22.  neque  vero  Asclepiades  — 'und 
nicht  übte  A. ,  wenn  _  er  an  Bered- 
samkeit die  übrigen  Ärzte  übertraf, 
gerade  in  dem  Stücke,  daß  er 
kunstvoll  sprach,  eine  ärztliche 
Befähigung,  nicht  eine  rednerische'. 
(In  Verr  A.  I  15,  44  tribuniciam 
potestatem  cum  poscebat  (populus), 
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1  amicoque  usi  sumus  [cum  eloquentia  vincebat  ceteros  medicos] 
in  eo  ipso,  quod  ornate  dicebat,  medicinae  facultate  utebatur, 

3  non  eloquentiae.     Atque  illud   est   probabilius,    neque   tarnen  63 

4  verum,  quod  Socrates  dicere  solebat,  omnes  in  eo,  quod  scirent, 
satis  esse  eloquentes;  illud  verius,  neque  quemquam  in  eo 
disertum    esse    posse,    quod    nesciat,    neque,    si    optime    sciat 

7  ignarusque  sit  faciundae  ac  poliendae  orationis,  diserte  id  ipsum, 

8  de  quo  sciat,  posse  dicere.    Quamobrem,  si  quis  universam  et  15  64 
propriam    oratoris    vim   definire  complectique   vult,    is    orator 

erit  mea  sententia  boc  tarn  gravi  dignus  nomine,  qui,  quae- 
cumque  res  inciderit,   quae  sit  dictione  explicanda,   prudenter 
et  composite  et  ornate  et  memoriter  dicet  cum  quadam  actionis 
etiam  dignitate.     Sin   cuipiam  nimis   infinitum   videtur,   quod  65 
14  ita  posui  'quacumque  de  re',  licet  hinc  quantum  cuique  vide- 


verbo  illam  poscere  videbatur,  re 
vera  iudicia  poscebat.  p.  Lig.  6,  i8 
cum  pacem  esse  cupiebas,  idne 
agebas,  ut  tibi  cum  sceleratis  an 
ut  cum  bonis  civibus  conveniret.) 
Der  Vordersatz  giebt  nicht  nur  die 
Zeit  des  Hauptsatzes  an,  sondern 
drückt  die  Handlung  in  ihrer  ma- 
teriellen, thatsächlichen  Beschaffen- 
heit aus,  der  Nachsatz  hingegen 
die  dieser  Handlung  inwohnende 
Bedeutung.  Quod  ornate  dicebat 
giebt  dem  Sinne  nach  das  vorher- 
gehende eloquentia  vincebat  wieder. 
Doch  s.  d.  krit.  Anh. 

1.  usi  sumus,  Asklepiades  war 
also  wohl  damals  nicht  mehr  am 
Leben. 

3.  non  eloquentiae.  Das  an  der 
Spitze  des  Satzes  stehende:  neque 
vero  erstreckt  seine  Wirkung  über 
den  ganzen  Satz:  auch  verhält  es 
sich  mit  A.  nicht  so,  daß  er  da  wo 
er  ornate  dicebat  seine  medicinische 
facultas  und  nicht  seine  oratorische 
brauchte.  Wie  es  vorher  hieß,  non 
architecti  potius  artificio  disertum, 
quam  oratoris  fuisse,  so  konnte  Cic. 
hier  sagen,  non  potius  medicinae 
facultate  utebatur,  quam  eloquen- 
tiae; und  anderseits  konnte  es  wie 
hier  so  auch  vorher  heissen  neque 
Philonem  existimandum  e.'-t  archi- 
tecti artificio  disertum  fuisse,  non 
oratoris.  Die  Zusätze  quam  oratoris, 
non  eloquentiae  dürfen  an  beiden 
Stellen  nicht  fehlen,  weil  Crassus 
gerade   hervorheben    will,    daß    es 


die  Herrschaft  über  die  Sprache 
war,  welche  jene  Männer  befähigte 
zur  glänzendenDarstellung  trockener 
Materien,  nicht  ihre  Fachwissen- 
schaften.    S.  d.  krit.  Anh. 

Atque,  'und  in  dieser  Hinsicht' 
III  40. 

probabilius  hat  mehr  den  Schein 
der  Wahrheit,  ohne  jedoch  wahr 
zu  sein. 

4.  dicere  solebat  Xen.  Mem.  IV. 
6,  i  Zco>iQc'(rr]s  yciQ  rovg  ^sv  tldöxuq, 
xC  i-AUaxOV  £LTj  TWJ/  ovxcov ,  ivöfii^s 
•Hai  xoig  äXXoLg  dv  i^rjystöd'ai. 

7.  ignarusque  —  und  dabei 
(oder:  dabei  aber)  doch  nicht 
versteht,  wie  que  öfters  gebraucht 
wird.     75. 

faciundae  ac  poliendae  künstle- 
risch gestalten  (bilden)  und  glätten 
It  36;  III  184.  Hör.  sat.  I  10,  58  ver- 
siculi  magis  'facti'. 

8.  siquis  —  definire  vult,  is  ora- 
tor erit.  Breviloquenz  für  definiet 
(dicet)  eum  oratorem  esse.  8.  33. 

In  dieser  Definition  faßt  Crassus 
das  fünffache  negotium  des  Redners 
zusammen.  Einl.  II  §  5:  prudenter 
mit  gehöriger  Sachkunde,  geht  auf 
die  inventio;  composite  48  auf  die 
collocatioundorwaieauf  die  elocutio. 

14.  posui  auch  wir:  eine  Behaup- 
tung aufstellen,  ita  p.  =  in  der 
Weise  formulieren  (II  41;  III  145); 
nicht  proposui,  wie  die  Vulgat- 
lesart  ist;  denn  das  würde  heißen: 
daß  ich  die  Aufgabe  gestellt  habe, 
während  Crassus   hier  nur   die  be- 
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bitur  circumcidat  atque  amputet  tarnen  illud  tenebo,  si,  quae 
ceteris  in  artibus  atque  studiis  sita  sunt,  orator  ignoret  tantum- 
que  ea  teneat,  quae  sint  in  disceptationibus  atque  usu  forensi, 
tarnen  bis  de  rebus  ipsis  si  sit  ei  dicendum,  cum  coguoverit 
ab  eis,  qui  tenent,  quae  sint  in  quaque  re,  multo  oratorem 
melius,  quam  ipsos  illos  quorum  hae  sint  artes,  esse  dieturum. 

66  Ita    si   de   re   militari  dicendum  huic  erit  Sulpicio,   quaeret  a 
C   Mario  adfini  nostro  et,  cum  acceperit,  ita  pronuntiabit,  ut  s 
ipsi  C.Mario  paene  hie  melius,  quam  ipse,  illa  scire  videatur; 
sin   de   iure  civili,  tecum  communicabit,  te  hominem  prüden-  lo 
tissimum   et   peritissimum   in  eis  ipsis  rebus,   quas  abs  te  di- 

67  dicerit,  dicendi  arte  superabit;  sin  quae  res  inciderit,  in  qua 
de  natura,  de  vitiis  bominum,  de  cupiditatibus,  de  modo,  de  i3 
continentia,  de  dolore,  de  morte  dicendum  sit,  forsitan,  si  ei 
sit  Visum  (etsi  haec  quidem  nosse  debet  orator)  cum  Sex. 
Pompeio,  erudito  homine  in  philosopbia,  communicarit:  hoc 
profecto   efficiet,  ut,   quamcumque   rem   a   quoquo   cognoverit, 

68  de  ea  multo  dicat  oruatius,  quam  ille  ipse,  unde  coguorit.    Sed  i* 


treffenden  Worte  wiederholen  will. 
Brut.  165  pono  satis  in  eo  fuisse 
orationis. 

8.  adßni  —  weil  der  Solin  des 
berühmtenMannesmitder  Schwester 
seiner  Frau,  der  andern  Tochter 
des  M.  Scaevola  Augur  verheiratet, 
also  sein  Schwager  war. 

10.  iecum,  Einl.  I  §  14,  163. 

communicahit  wird  sich  mit  dir 
in  Verbindung  setzen,  sich  an  dich 
wenden;  es  geht  auf  gegenseitig 
fördernde  Mitteilungen,  was  in 
adire  nicht  liegt,  Ygl.  250. 

Die  Periode  ist  mit  der  voraus- 
gehenden nicht  ganz  conform. 
Nach  communicarit  erwartet  man 
(nach  Analogie  von  et  pronuntiabit 
und  et  superabit)  einfach  et  efficiet, 
ut  dicat  ornatius,  q.  i.  i.  u  c. 
(nämlich  Pompeius).  Statt  dessen 
schließt  Crassus  ancomm.  gleich  den 
abschließenden  allgemeinen  Satz, 
ohne  erst  si^eziell  zu  erwähnen, 
daß  der  gehörig  instruierte  Redner 
auch  den  Philosophen  in  der 
Darstellung  übertreffen  werde:  'Wo 
aber  ethische  Fragen  vorkommen, 
da  mag  sich  der  Redner  vielleicht 
einmal ,  wenn  er  es  für  geraten  hält, 
mit  einem  tüchtigen  Philosophen 
benehmen  —  ävcc/ioivdiGaiz  av — : 


das  wird  er  jedenfalls  erreichen, 
daß  er  überhaupt  über  jeden  Gegen- 
stand (also  auch  einen  philos),  er 
mag  ihn  entlehnt  haben,  woher  er 
will,  geschmackvoller  sich  aus- 
drückt, als  der,  dem  er  die  Sach- 
kenntnis verdankt'. 

13.  de  natura  Veranlagung  der 
Menschen  in  ethischer  Beziehung; 
ist  in  weiterem  Sinne  von  Veran- 
lagung die  Rede,  steht  auch  oft 
der  Plur.  'de  naturis'  53.  60.  165; 
III  124;  (Or.  128);  ebenso  physische 
Natur    omnium  rerum    natura   2i9. 

18.  unde  i68;  Horat.  S.  I  6,  12; 
C.  II  12,  7. 

Sed.  Aus  dem  eben  beispiels- 
weise angeführten  Fall  hätte  (trotz 
der  parenthetischen  Bemerkung  etsi 
—  orator)  leicht  die  Folgerung  ge- 
zogen werden  können  ,  als  verhalte 
sich  das  ethische  Gebiet  zu  dem 
Redner  ganz  ebenso,  wie  das  vor- 
her erwähnte  militärische  und  ju- 
ristische. Dem  begegnet  erst  Cras- 
sus, indem  er  den  locus  de  vita  et 
moribus  auch  seinem  Inhalte  nach 
dem  Redner  vindiciert  (III  54) ;  dann 
wiederholt  er  seinen  nun  modifi- 
zierten Satz  (cetera)  und  begründet 
ihn  weiter  (etenim). 
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1  si  me  audiet,  quoniam  philosophia  in  tres  partes  est  tributa,  in 
naturae  obscuritateni ,  in  disserendi  subtilitatem,  in  vitam  atque 
mores,  duo  illa  relinquamus  atque  largiamur  inertiae  nostrae; 
tertium  vero,  quod  semper  oratoris  fuit,  nisi  tenebimus,  nihil 
oratori,   in  quo  magnus  esse  possit,  relinquemus.     Quare  liic  69 

6  locus  de  vita  et  moribus  totus  est  oratori  perdiscendus;  cetera 

7  si  non  didicerit,   tarnen  poterit,   si  quando   opus   erit,    ornare 

8  dicendo,  si  modo  ad  eum  erunt  delata  et  ei  tradita.     Etenim  16 

9  si  constat  inter  doctos,  hominem  ignarum  astrologiae  ornatis- 
simis  atque  optimis  versibus  Aratum  de  caelo  stellisque  dixisse; 
si  de  rebus  nisticis  hominem  ab  agro  remotissimum  Nicandrum 
Colophonium  poetica  quadam  facultate,  non  rustica,  scripsisse 
praeclare:  quid  est  cur  non  orator  de  rebus  eis  eloquentissime 
dicat,  quas  ad  certam  causam  tempusque  cognorit?    Est  enim  70 

15  finitimus    oratori   poeta,   numeris    astrictior   paullo,   verborum 
autem  licentia  liberior,   multis   vero  ornandi   generibus  socius 

17  ac  paenepar;  in  hocquidem  certe  prope  idem,  nullis  ut  terminis 

18  circumscribat  aut  deliniat  ius  suum,  quo  minus  ei  liceat  eadem 


1.  in  tres  partes,  in  die  Physik, 
Dialektik  und  Ethik,  de  fin.  IV  2,  4 
totam  philosophiam  tres  in  partes 
diviserunt;  Acad.  I  5, 19  Fuit  ergo 
iam  accepta  a  Piatone  philoso- 
phandi  ratio  triplex:  una  de  vita 
et  moribus,  altera  de  natura  et 
rebus  occultis,  tertia  de  disserendo 
et  quid  verum,  quid  falsum,  quid 
rectum  in  oratione  pravumve,  quid 
consentiens  sit,  quid  repugnet  iudi- 
cando.  Die  Form  -wie  part.  or. 
§  129  ius  dividitur  in  duas  partes 
primas,  naturam  atque  legem. 

tributa  für  distributa,  divisa. 
Es  liegt  der  Begrift'  der  Dreizahl 
zu  Grunde  und  dann  der  des  Re- 
sultates des  ursprünglichen  Drei- 
teilens, eines  abgegrenzten,  streng 
umschlossenen  Gebietes  (tribus) ;  vgl. 
Brut.  152;  Or.  16;  de  fin.  II  5,  17;  Or. 
part.  3. 

6.  locus,  54. 

7.  didicerit,  'studiert  hat'.  So 
discere  häufig  94  flg. ;  II  i. 

8.  delata,  mitgeteilt  250;  tradita 
und  er  darüber  belehrt  ist. 

etenim  —  was  der  Dichter  kann, 
ornare  dicendo,  quae  non  didicerit, 
■wird  der  Redner,  der  dem  Dichter 
so    nahe    steht  (70),   auch    können. 

9.  doctos  die  über  poetische  Er- 


zeugnisse urteilen  können,  kunst- 
verständige Kritiker  und  Ästhe- 
tiker. 

hominem  ignarum  —  Äratum,  — 
hominem  ab  agro  remotissimum 
Nicandrum.  Die  Bezeichnung  der 
Gattung  geht  beidemal  der  Nennung 
des  Namens  voraus,  weil  es  eben 
nicht  auf  diesen,  sondern  auf  jene 
ankommt.     Vgl.  II  10. 

15.  finitimus  III  27  poetis,  qui- 
bus  est  proxima  cognatio  cum  ora- 
toribus. 

astrictior  mehr  gefesselt,  beengt 
durch,  insofern  der  Dichter  auch 
an  das  Versmaß,  der  Redner  nur 
an  den  Rhythmus  gebunden  ist: 
rhythmisch  ist  beider  Dar- 
stellung, metrisch  nur  die  poe- 
tische III  184;  Or.  67  versu  astric- 
tior. 

17.  in  hoc  quidem  certe  (öfter, 
z.  B.  III  51  vobis  quidem  certe)  be- 
weist, daß  quidem  oft  zur  bloßen 
Enklitika  geworden  ist  und  zur 
Stützung  und  Hervorhebung  des 
vorhergehenden  Begrifles  (meist 
Pronomens)  dient. 

18.  ius  suum  Anspielung  auf  41; 
daher  auch  dann  die  Anrede  an 
Scaevola;  wir  etwa:  Kompetenz 
(Gebiet). 
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71  illa    facultate    et    copia    vagari    qua    velit.     Nam    quod    illud,  1 
Scaevola,   negasti  te  fuisse  laturum,  nisi  in  meo  reguo  esses,  2 
quod   in   omni    genere    sermonis,    in   omni   parte   humauitatis 
dixerim  oratorem  perfectum  esse  debere:  numquam  mehercule 
hoc  dicerem,   si  eum,   quem   fiugo,   me  ipsum  esse  arbiträrer.  5 

72  Sed,  ut  solebat  C.  Lucilius  saepe  dicere  (homo  tibi  subiratus,  6 
mihi  propter  eam  ipsam  causam  minus,  quam  volebat,  fami- 
liaris,  sed  tarnen  et  doctus  et  perurbanus),  sie  sentio,  neminem  s 
esse  in  oratorum  numero  habendum,  qui  non  sit  omnibus  eis 
artibus,  quae  sunt  libero  dignae,  perpolitus;  quibus  ipsis  si  in  10 
dicendo  non  utimur,  tarnen  apparet  atque  exstat,  utrum  simus 

73  earum  rüdes  an  didicerimus.    Ut  qui  pila  ludunt,  non  utuntur  12 


1.  qua  velit  —  also  in  omni  genere 
sermonis. 

Nam  quod  illud,  Sc,  negasti  — 
das  nam  der  occupatio.  Der  Ge- 
danke: ich  müßte  dir,  Scaevola, 
nun  eigentlich  noch  darauf  ant- 
worten, daß  du  erklärt  hast  — 
aber  ich  unterlasse  es,  denn  der 
ideale  Redner,  von  dem  ich  jenes 
ausspreche,  bin  eben  nicht  ich.  S. 
d.  krit.  Anhang. 

2.  negasti,  41.     dixerim,  34. 

5.  fingo  wie  ein  plastischer  Künst- 
ler, der  bei  dem  Bilde,  an  dem  er 
arbeitet,  von  allen  individuellen  Un- 
vollkommenheiten  absieht.  II  123 ; 
Or.  7  atque  ego  in  summo  oratore 
fingendo  talem  informabo,  qualis 
fortasse  nemo  fuit. 

6.  Sed  ut  C.  Lucilius  etc.  Wie 
hier,  so  beruft  sich  Crassus  mehr- 
mals auf  Lucilius  als  auf  eine  an- 
erkennenswerte Autorität  (II  25; 
III  171).  Lucilius  strebte  selbst 
nach  dieser  Universalität  des  Wis- 
sens, die  Crassus  vom  Redner  ver- 
langt, und  zog  in  seinen  Satiren 
alle  Gebiete  des  Lebens,  besonders 
auch  die  Gebiete  der  Kunst  und 
Wissenschaft  in  den  Kreis  seiner 
Darstellung  herein.  So  kam  er, 
wie  wir  aus  unserer  Stelle  sehen, 
öfters  auf  die  Redekunst  zu  sprechen 
und  geißelte  sowohl  die  ordinären, 
die  griechische  Bildung  verachten- 
den Routiniers,  als  auch  anderer- 
seits eine  utrierte  und  pedantische 
Graecomanie  (III 171);  zugleich  aber 
hob  er  dann  auch  immer  (wie  das 
ja  in  ähnlicher  Weise  sein  Nach- 
folger   Horaz    thut)    hervor,     was 


hier  das  rechte  sei  und  erklärte 
wiederholt,  daß  der  wahre  Redner 
eine  höhere  allgemeine  Bildung  be- 
sitzen müsse.  Das  ist  denn  auch 
Crassus'  Ansicht.  Tac.  dial.  de  or. 
32  quem  (sc.  oratorem)  non  posse 
aliter  exsistere  nee  exstitisse  um- 
quam  confirmo  nisi  eum,  qui  tam- 
quam  in  aciem  omnibus  armis  in- 
structus,  sie  in  forum  omnibus  ar- 
tibus armatus  exierit. 

subiratus  'gegen  dich  etwas  ge- 
reizt' ,  insofern  Lucilius  in  seinen 
Satiren  den  Scaevola  mitunter  per- 
sifliert hatte,  vielleicht  wegen  seines 
Stolzes  auf  die  Rechtskunde,  'die 
in  ihrer  Familie'  heimisch  war, 
oder  auf  die  Verwandtschaft  mit 
Laelius,  der  sein  Schwiegervater, 
und  mit  Crassus,  der  sein  Schwieger- 
sohn war  (III  171);  [weshalb  sich 
auch  Crassus  eben  aus  Rücksicht 
auf  seinen  Schwiegervater  von 
Lucilius  ein  wenig  fern  hatte  hal- 
ten müssen,  so  sehr  er  sich  auch 
zu  dem  geistesverwandten,  durch 
die  Gabe  geistreichen  Witzes  aus- 
gezeichneten Dichter  hingezogen 
fühlte.  Crassus  bedauert  dies:  da- 
her volebam.  P.]    S.  d.  krit.  Anh. 

8.  Daß  sie  sentio  nicht  mit  Bezug 
auf  ut  solebat  Lucilius  saepe  dicere 
gesagt  sei,  geht  daraus  hervor,  daß 
man  dann  erwarten  würde  sie  ego 
sentio.  Es  ist  vielmehr  gesagt,  wie 
sie  statuo,  sie  existimo  mit  Bezug 
auf  das  folgende.    U3. 

10.  libero,  n.  exstat,  es  stellt 
sich  heraus,  tritt  hervor.  48;  III  loi. 

12.  pila,  8.  ind. 
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1  in    ipsa   lusione    artificio   proprio  palaestrae,   sed  indicat  ipse 

2  motus,    didicerintue    palaestram   an   uesciant,    et    qui    aliquid 

3  fingunt,   etsi  tum  pictura  nihil  utuntur,   tarnen,  utrum  sciant 
pingere  an  nesciant,  non  obscurum  est,  sie  in  orationibus  hisee 

5  ipsis  iudiciorum,  contionum,  senatus,  etiam  si  proprie  ceterae 

6  non  adhibeantur  artes,  tarnen  facile  declaratur,  utrum  is,  qui 

7  dicat,  tantummodo  in  hoc  deelamatorio  sit  opere  iaetatus,  an 
ad    dicendum    omnibus    ingenuis    artibus   iustructus  accesserit, 

9  Tum  ridens  Scaevola:  Non  hictabor  tecum.  inquit,  Crasse,  17  74 

10  amplius.     Id  enim  ipsum,  quod  contra  me  locutus  es,  artificio 

11  quodam  es  consecutus,  ut  et  mihi,  quae  ego  vellem  non  esse 
oratoris  concederes,   et  ea  ipsa  nescio  quomodo  rursus  detor- 

13  queres  atque  oratori  propria  traderes.    Quae,  cum  ego  praetor  75 


1.  artificio  hier  koll.  Griffe,  Übun- 
gen der  Piingschule.  Die  gymnas- 
tischen  Künste  sollten  den  Körper 
überhaupt  und  die  Anmut  der 
Bewegungen  ausbilden  III  200). 
Der  §  74  nimmt  den  Begriff  artif.  in 
der  engsten  technischen  Bedeutung 
wieder  auf,  als  Kunstgriff,  Finte. 

2.  didicerintne  palaestram ,  ob  sie 
gymnastischen  Unterricht  gehabt 
(III  8S)  oder  ob  sie  dnäXuLaTQOi 
sind.     Or.  229. 

3.  fingunt,  als  Bildhauer,  pictura, 
das  Zeichnen,  das  die  richtigen 
Verhältnisse    und    Konturen   lehrt. 

5.  iudiciorum  etc.  201. 
proprie,  eigens,  d.  h.  direct  und 

unmittelbar. 

6.  facile  declaratur  etc.  Tac.  dial. 
de  or.  32.  Nee  quisquam  respon- 
deat,  sufficere  ut  ad  tempus  sim- 
plex  quiddam  et  uniforme  docea- 
mur.  Primum  enim  aliter  utimur 
propriis  aliter  commodatis,  longe- 
que  interesse  manifestum  est,  possi- 
deat  quis  quae  profert,  an  mutu- 
etur;  deinde  ipsa  multarum  artium 
scientia  etiam  aliud  agentes  nos  or- 
nat  atque  ubi  minime  credas  etninet 
et  excellit. 

7.  in  hoc  decl.,  ob  er  sich  nur 
mit  der  äußern  declamatorischen 
Handwerksbeschäftig.  abgegeben; 
denn  mehr  als  dieses  decl.  op.  bleibt 
dann  eigentlich  nicht  übrig,  wenn 
die  höhere  allgemeine  Bildung  fehlt. 

17,  74.  Zwischengespräch  des 
Scaevola  und  Crassus,  welches 
den  Übergang  bildet  von  den 

CiC.  DE  GRAT. 


idealen  Forderungen  des  Cras- 
sus zu  dem  praktischen  Stand- 
punkt,  den  Antonius   vertritt 

(-  §  79). 

9.  ridens.  Es  ist  das  überlegene 
Lächeln  des  Ältesten  in  der  Gesell- 
schaft, des  vielerfahrenen  Greises. 
Ganz  besonders  bezieht  sich  dies 
ridens  auf  den  Ausdruck  luctabor: 
ich  alter  Mann  mag  denn  doch  am 
Ende  nicht  auf  dem  Turnplatz 
'ringen'. 

10.  id  —  qucd  —  locutus  es,  arti- 
ficio quodam  es  co^isectitus ,  'Was 
du  gegen  mich  vorgebracht,  das 
hast  du  durch  einen  gewissen  Kunst- 
griff erreicht,  in  der  Weise  nämlich, 
daß'  — ,  der  Satz  mit  ut  enthält 
also  eine  Erklärung  des  Kunstgriffs, 
artificio  quodam  mit  Beziehung  auf 
artificio  palaestrae  73.  Vgl.  Div.  in 
Caec.  44. 

11.  non  esse  oratoris  gehört  gleich- 
zeitig zu  quae  ego  vellem  und  zu 
concederes. 

13.  Ist  Quae  richtig,  dann  steht 
irrisit  mit  doppeltem  Objekt  (quae 
u.  philosophiam);  der  Sinn  ist  jedoch 
nicht  befriedigend,  s.  d.  krit.  Anh. 
—  Crassus  hatte  die  Politik  und 
Philosophie  zu  Hilfswissenschaften 
für  die  Redekunst  gemacht,  Apol- 
lonius  verachtet  Politik  und  PMlo- 
sophie  überhaupt. 

praetor  Bhodum,  Einl.  I  §  14,  i67. 
Scaevola  vertrat  also  damals  schon 
den  Standpunkt  seines  Lehrers,  des 
stoischen  Philosophen  Panaetius, 
der  gleichfalls  aus  Rhodus  war. 

8 
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Rhodum  venissem  et  cum  summo  illo  doctore  istius  disciplmae 
Apollonio  ea,  quae  a  Panaetio  acceperam,  contulissem,  imsit 
ille  quidem,  ut  solebat,  philosopliiam  atque  contempsit  multa-  3 
que  Don  tarn  graviter  dixit,  quam  facete;  tua  autem  fuit  oratio  4 
eiusmodi,  non  ut  ullam  artem  doctrinamve  contemneres,  sed  ut 

76  omnes  comites  ac  ministratrices  oratoris  esse  diceres.  Quas  6 
ec^o  si  quis  sit  unus  complesus  omnes,  idemque  si  ad  eas 
focultatem  istam  ornatissimae  orationis  adiunxerit,  nonpossum 
dicere  eum  non  egregium  quendam  hominem  atque  admirandum 
fore-  sed  is,  si  quis  esset  aut  si  etiam  umquam  fuisset  aut 
vero  si  esse  posset,  tu  esses  unus  profecto,  qui  et  meo  ludicio 
et  omnium  vix  ullam  ceteris  oratoribus  (pace  horum  dixerim) 

77  laudem  reliquisti.  Verum  si  tibi  ipsi  nihil  deest,  quod  in 
forensibus  rebus  civilibusque  versetur,  quin  scias,  neque  eam 
tarnen  scientiam,  quam  adiungis  oratori,  complexus  es,  vide- 
amus  ne  plus  ei  tribuamus,  quam  res  et  veritas  ipsa  concedat.  le 

78  Hie  Ceassus:  Memento,  inquit,  me  non  de  mea,  sed  de  n 
oratoris   facultate   dixisse.     Quid   enim   nos  aut  didicimus  aut 
scire   potuimus?    qui   ante   ad  agendum,   quam  ad  cognoscen-  i9 
dum  venimus-,    quos   in  foro,    quos   in   ambitione,   quos  in  re  20 
publica,    quos   in    amicorum   negotiis    res    ipsa    ante    confecit,  21 

79  quam  possemus  aliquid  de  rebus  tantis  suspicari!    Quodsi  tibi 
tantum  in  nobis  videtur  esse,  quibus  etiamsi  mgenium,  ut  tu 
putas,  non  maxime  defuit,  doctrina  certe  et  otium  et  hercuie  24 
etiam  Studium  illud  discendi  acerrimum  defuit:  quid  censes,  si  25 
ad  alicuius  ingenium  vel  malus  illa,  quae  ego  non  attigi,  acces- 
serint,  qualem  illum  et  quantum  oratorem  futurum? 

18  80  Tum  Antonius:   Probas  mihi,   inquit,   ista,   Crasse,  quae  28 

dicis,  nee  dubito,  quin  multo  locupletior  in  dicendo  futurus  sit, 

3.  nie  quidem,  im  Gegensatz  zu  ars,  der  Theorie  von  den  Dingen, 

tua  autem  fuit  oratio.  250.     confecit  verbraucht  hat            _ 

4     qraviter,    durch    stichhaltige  24.   doctrina,     sme    qua   etiamsi 

Gründe  überzeugend.  quid  bene  dicitur  adiuvante  natura, 

facete,  geistreich,  Tvitzig.  tarnen  id  quia  fortuito   ht     semper 

6.  cowutes,  Or.part.  78suntautem  paratum    esse    non    potest  .     i5rut. 

aliae    quasi    ministrae    comitesque  in;  p.  Arch.  15.                  •,.     v-i^ 

sapientiae,   de  imp.   Cn.  P.  36  non  26.  defuit  III  85;  a  so  die  beiden 

enim  bellandi  virtus  solum  in  summo  andern  Factoren  Em  .  1  §  8,  49. 

ae    perfecto   imperatore   quaerenda  18,80.  B.  Ansicht  des  Antonius 

est,  sedmultaesuntarteseximiaehu-  (-  §  95).    Im  Gegensatz  zu  den 

iusadministrae  comitesque  virtutis.  idealen      Anschauungen      des 

16     res    et    veritas,     der    wahre  Crassus  fordert  Antonius  vom 

Sachverhalt  Redner  nur  das  für  den  Romer 

'17.  non  de  mea  71;  III  74;  Einl.  I  Erreichbare  und  für  die  Praxis 

n  g   54  auf     dem     Forum     Wertvolle. 

19.  ad  agendum,  in  die  Praxis  94.  Die    Philosophen     mit    denen 

ad  cognoscenduni,  zur  Theorie  III 111.  Antonius    zu    Athen    ein    l^e- 

20  in  ambitione  2.  94.  sprach  über  die  Aufgabe   des 

21  res   ipsa,    im    Gegensatz    zu  Redners     hatte,     machen    die 
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1  si  quis  omniuni  rerum  atque  artium  rationem  naturamque  com- 
prehenderit.    Sed  primum  id  difficile  est  factu,  praesertim  in  81 
hac  nostra  vita  nostrisque  occupationibus;   deinde  illud  etiam 
verendum    est,    ne   abstrahamur   ab   hac   exercitatioue  et  con- 

5  suetudine  dicendi  populari  et  forensi.     Aliud  enim  mihi  quod- 
dam  orationis  genus  esse  videtur  eorum  hominum,  de  quibus 

7  paulo    ante    dixisti,    quamvis    illi   ornate   et    graviter    aut    de 

8  natura  rerum  aut  de  humanis  rebus  loquantur.  Nitidum  quoddam 

9  genus    est  verborum  et  laetum,  sed  palaestrae  magis  et  olei, 

10  quam  huius  civilis  turbae  ac  fori.     Namque  egomet,  qui  sero  82 


Beredsamkeit  zu  einem  Aus- 
flußphilosophischer Bildung, 
sprechen  dem  nur  in  der 
Schule  der  Rhetoren  Gebil- 
deten den  Namen  orator  ab, 
schließen  ihn  von  staats- 
männischer Thätigkeit  aus, 
machen  der  Beredsamkeit 
den  Namen  einer  ars  streitig. 
Antonius  hat  ihnen  wenig- 
stens eingeräumt,  daß  ihm 
einer,  der  den  Namen  eloquens 
verdiente,  im  Leben  noch 
nicht  begegnet,  wenn  es  nicht 
Crassus  sei,  giebt  aber  die 
Hoffnung,  daß  ein  solcher 
noch  erstehen  werde,  nicht 
auf.  (—  21,95). 

1.  omnium  rerum  atque  artium 
rationem  tmturamque  aller  prak- 
tischen und  theoretischen  Gebiete 
System  (Gesetz)  und  inneres  Wesen, 
ratio  gehört  mehr  zu  artiiun,  als 
zu  rermn;  natura  zu  beiden;  die 
vier  Begriffe  sollen  eng  mit  ein- 
ander verbunden  erscheinen. 

5.  Aliud  nämlich  als  populäre  et 
forense. 

7.  paulo  ante  dixisti  49. 

8.  nitidum  ursprünglich  von  Fett 
glänzend  (oleum),  dann  auch  sauber, 
geputzt,  wie  der  Soldat  mit  den 
Waffen  auf  der  Parade  im  Gegen- 
satz zu  dem  im  Felde  (in  acie): 
horridus  ohne  Putz  und  Glanz,  III 
51;  Or.  20;  36;  Brut.  238  non  valde 
nitens,  non  plane  horrida  oratio; 
de  leg.  I  6  vires  agrestes  atque  hor- 
ridas,  sine  nitore  ac  palaestra. 

9.  laetum,  üppig,  blühend,  wie 
in  laetae  segetes  (III  155);  Or.  36. 

nitidum  et  laetum  genus  nimmt 
das  obige  aliud  genus  wieder  auf; 
blank  und  glatt  ist  es   zwar,    aber 


es  taugt  . . .  vgl.  Goethe,  Faust:  Ja 
eure  Reden,  die  so  blinkend  sind. 

genus  verborum  wohl  mit  Absicht 
gewählt  statt  dicendi  genus,  um 
mit  orationis  genus  abzuwechseln; 
die  'verba'  sind  wohl  prägnant  = 
leere  Worte  aufzufassen ;  wir  etwa : 
'diese  Art,  Worte  zu  machen'. 

palaestrae,  wo  es  noch  keine  Ge- 
fahr hat;  wo  noch  kein  Blut  fließt. 
Ahn  lieh  wie  das  genus  epideicti- 
cum,  die  Prunkrede  der  Sophisten, 
im  Or.  42  geschildert  wird:  pompae 
quam  pugnae  aptius,  gymnasiis  et 
palaestrae  dicatum  Or.  62;  (147  ;II  84). 

10.  Namque.  Die  Begründung 
seiner  Ansicht  über  den  unfrucht- 
baren Charakter  dieser  Beredsam- 
keit giebt  Antonius  in  der  Dar- 
legung des  Streits  zwischen  den 
Philosophen  und  Rhetoren  in  Athen. 

egomet,  Einl.  I  §  11,  108. 

qiii  -  attigissem,  tarnen  —  sum 
pi'opter  navigandi  diflicultatem  coin- 
moratus.  Antonius  wollte  sagen: 
'ich,  der  ich  mich  doch  mit  grie- 
chischer Wissenschaft  wenig  befaßt 
hatte ,  blieb  doch  auf  meiner  Reise 
nach  Asien  einige  Tage  in  Athen 
und  besprach  mich  dort  täglich  mit 
den  Philosophen;  es  hielt  mich 
nämlich  das  schlechte  Wetter  dort 
zurück.  Durch  die  Aufnahme  aber 
des  Grimdes  dee  Aufenthalts  propter 
navigandi  difficultatem  in  den 
Hauptsatz  entsteht  der  verkehrte 
Gedanke:  ich,  der  ich  mich  — 
wenig  befaßt  hatte,  blieb  doch 
wegen  des  schlechten  Wetters  in 
Athen.  Die  Verschiebung  des  Ge- 
dankens ist  dadurch  herbeigeführt, 
daß  sum  commoratus  als  Nachsatz 
an  cum  venissem,  nicht  an  qui  at- 
tigissem angeschlossen  ist.  —  Sed 
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ac  leviter  Graecäs  litteras  attigissem,  tameu  cum  pro  consule 
in  Ciliciam  proficiscens  venissem  Athenas,  complures  tum  ibi 
dies  sum  propter  navigandi  difficultatem  commoratus;  sed,  cum 
cotidie  mecum  haberem  homiues  doctissimos ,  eos  fere  ipsos, 
qui  abs  te  modo  sunt  uomiuati ,  cum  hoc  nescio  quomodo 
apud  eos  increbruisset,  me  iu  causis  maioribus  sicuti  te  solere 
versari,  pro   se  quisque  quae  poterat  de  officio  et  de  ratione  7 

83  oratoris  disputabat.     Horum  alii,  sicuti  iste  ipse  Mnesarchus,  s 
hos,  quos  DOS  oratores  vocaremus^  nihil  esse  dicebat  nisi  quos- 
dam  operarios  lingua  celeri  et  exercitata;  oratorem  autem,  nisi  lo 
qui  sapiens  esset,  esse  neminem,  atque  ipsam  eloquentiam,  quod 
ex  bene  dicendi  scieutia  constaret,  unam  quandam  esse  virtutem  12 
et,  qui  unam  virtutem  haberet.  omnes  habere  easque  esse  inter  13 
se   aequales   et  pares;    ita,  qui   esset   eloquens,    eum  virtutes  u 
omnes   habere    atque   esse   sapientem.     Sed  haec  erat  spinosa  15 
quaedam  et  exilis  oratio  longeque  a  nostris  sensibus  abhorrebat.  le 

84  Charmadas   vero   niulto   uberius    eisdem   de  rebus  loquebatur, 
non  quo  aperiret  senteutiam  suam  (hie  enim  mos  erat  patrius  is 


im  Gegensatz  zu  propter  navigandi 
difficultatem  commoratus:  obgleich 
mein  Aufenthalt  ein  unfreiwilliger 
war,  so  benutzte  ich  doch  die  Zeit — . 

7.  de  officio  et  de  ratione,  über 
den  Beruf  und  das  Verfahren.  Die 
Präp.  de  wird  wegen  der  Verschie- 
denheit beider  Begriffe  wiederholt, 
während  bei  gleichartigen  Begriffen 
die  Präp.  vor  dem  zweiten  Wort  in 
der  Regel  wegbleibt.    97. 

8.  horum  alii,  sicuti  —  Mnesar- 
chus  —  diceiat.  Es  treten  nun  zu- 
erst die  Stoiker  und  als  ihr  Ver- 
treter Mnesarchus,  dann  84  die  Aka- 
demiker und  als  ihr  Vertreter  Char- 
madas auf.  dicebatistan das Subj.  des 
Nebensatzes,  nicht  an  alii  ange- 
schlossen. Cfr.  50  quod  nonhabuerit. 

10.  oratorem,  als  Konsequenz  des 
stoischen  Satzes:  daß  der  Weise 
überhaupt  allein  etwas  wisse  und 
könne  (111  65). 

12.  unam  quandam  virtutem  — 
denn  die   ^Qerr]  ist    eine   inictrifirj 

OV  ^fCOQTjTl-Kfj   flOVOV   dXla   V,(xl  TtQCCK- 

TiKrj.  Später  (III  55;  65),  nachdem 
das  wahre  Wesen  der  Beredsamkeit 
erschöpfend  dargelegt  ist,  stimmt 
auch  Crassus  hierin  bei;  aber  wie 
ganz  anders  nimmt  sich  dies  dort 
in  dem  Munde  des  großen  Redners, 
als  hier  in  dem  des  abstrakten 
Theoretikers   aus.     Or.  part.  78  flg. 


13.  qui  unam,  Diog.  Laert.  VII 125 
Tag  ÖS  agtrag  Xiyovan'  dvraKoXov- 
Q'iLV  dU.TqXccLg  v.al  xov  fiiav  ejjovto; 
näacxg  t'xBtv,  slvai  yaQ  civräv  td 
&fa)Qrjucitci  %otvd. 

14.  aequales  et  pares  von  gleicher 
Beschaffenheit  und  von  gleichem 
Wert,  nach  dem  bekannten  stoischen 
Paradoxon:  ort  i'ca  xd  dfiaQzrjaata 
■Kai  rd  yiatOQ&c6^ccT(x  111  55. 

ita  in  der  logischen  Folgerung 
'sonach'. 

15.  spinosa,  um  der  disserendi 
Spinae  (de  fin.  IV  79),  der  dialek- 
tischen Spitzfindigkeiten  willen,  in 
denen  man  wie  unter  Dornen  über- 
all hängen  bleibt  (II  i58),  de  fin. 
III  3  Stoicorum  autem  non  ignoras 
quam  sit  subtile  vel  spinosum  potius 
disserendi  genus. 

16.  exilis  wegen  der  trockenen, 
oft  inhaltsleeren  und  dem  Leben 
entfremdeten  Abstraktion  ihrer  Dis- 
putationen, II 159;  III 66.  Daß  dieses 
abstrakt- dialektische  Räsonnement 
einen  praktischen  Staatsmann,  wie 
Antonius,  nicht  ansprach,  war  sehr 
natürlich. 

sensus  (Plur.)  =  Fühlen  u.  Denken. 

18.  aperiret,  111  67  a.  E. 

mos  erat  patrius^  'traditionelles 
Herkommen',  gleichsam  vom  Vater 
auf  den  Sohn,  d.  h.  vom  Meister 
auf  die  Jünger  fortgeerbt. 
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1  Acadeuiiae  adversari  semper  omnibus  in  disputando);  sed  cum 

2  masime  tarnen  hoc  significabat,  eos,  qui  rhetores  nominarentur 

3  et   qui   dicendi   praecepta   traderent,  nihil  plane  tenere  neque 
posse  quemquam  facultatem  adsequi  dicendi,  nisi  qui  philoso- 

5  phorum  inventa  didicisset.    Disputabant  contra  diserti  homines  19  85 
Athenienses    et   in   re    publica  causisque  versati,   in  quis  erat 
etiam  is,  qui  nuper  Romae  fuit,  Menedemus,  hospes  meus.    Qui 
cum  diceret  esse  quandam  prudeutiam,  quae  versaretur  in  per- 
spicieudis  rationibus  constituendarum  et  regendarum  rerum  publi- 

10  carum,  excitabatur  homo  promptus  atque  omni  abundans  doctrina 
et  quadam  incredibili  varietate  rerum  atque  copia.  Omnes  enim 
partes  illius  ipsius  prudentiae  petendas  esse  a  philosophia  docebat 
neque  ea,  quae  statuerentur  in  re  publica  de  dis  immortalibus, 
de  disciplina  iuventutis,  de  iustitia,  de  patientia,  de  tempe- 
rantia,  de  modo  rerum  omnium,  ceteraque,  sine  quibus  civi- 
tates  aut  esse  aut  bene  moratae  esse  non  possent,  usquam  in 
eorum  inveniri  libellis.  Quodsi  tantam  vim  rerum  maximarum  86 
arte  sua  rhetorici  illi  doctores  complecterentur,  quaerebat,  cur 

19  de  prooemiis  et  de  epilogis  et  de  huiusmodi  nugis   (sie  euim 


1.  adversari,  s.  incl.  s.  v.  academia. 
sed    [cum   nihil   fere    pro    certo 

diceret]  tarnen  — .  253;  II  i5. 

2.  significabat,  als  sententiam 
suam. 

3.  plane  mit  voller  (wissenschaft- 
licher)  Klarheit  wie  die  Philosophen 

92.  161.   222. 

tenere,  i8.  es.  92.  ise.  i9i;  II  204; 
III  96.  neque  posse  auch  sei  es  nicht 
möglich,  daß  — . 

5.  inventa,  Tusc.  II  9  itaque  mihi 
—  consuetudo  de  omnibus  rebus  in 
contrarias  partes  disserendi  —  pla- 
cuit,  quod  aliter  non  posset,  quid 
in  quaque  re  verisimile  esset,  m- 
veniri;  also  hier  im  Gegensatz  zu 
den  86y\iaza  der  Stoiker,  was  mit- 
tels des  pro  und  contra  Disputierens 
aufgefunden  wird  und  sich  darnach 
als  wahrscheinlich  herausgestellt 
hat,  'Forschungen'  und  Resultate 
derselben,  also  dann  doch  soviel 
als  allgemeine  Lehrsätze  II  16O. 

disputabant  contra,  —  es  folgen 
die  Entgegnungen  der  Rhetoren; 
ihr  Vertreter  ist  Menedemus.  Er 
wird  sofort  durch  Charmadas  wieder 
unterbrochen. 

10.  promptus  atque  omni  abun- 
dans,  kaum   hat   Sienedemus    den 


entscheidenden  Satz  von  dem 
besondern  eigenen  Gebiet  der 
Rhetorik  ausgesprochen,  da  kann 
Charmadas,  der  sich  am  Schluß 
seiner  vorausgehenden  Erörterungen 
wieder  gesetzt  hatte,  nicht  mehr 
ruhig  bleiben;  es  erhob  sich  der 
kampfbereite  Mann,  der  durch 
die  Vielseitigkeit  und  den  Umfang 
seines  Wissens,  das  ihm  zu  Gebote 
stand,  dem  M.  bei  weitem  überlegen 
war,  um  mit  allem  Nachdruck  diese 
Prätension  der  Rhetoriker  zurück- 
zuweisen. S.  d.  krit.  Anh.  Zu  der 
Verbindung  von  promptus  mit  dem 
Abi.  quäl.  vgl.  II  360. 

19.  de  prooemiis  III  75;  Einl.  II 
§  6.  DiePräp.  de  findet  sich  öfter  ge- 
wissermaßen v.araffuj/ffftj/gebraucht, 
d.  h.  von  zu  ergänzenden  Begriffen 
abhängig  (hier:  von  'Vorschriften' 
über.)  Schon  Adler  vergleicht  C.  F. 
W.  Müller  zu  de  oif.  I135  nondelecta- 
mur  isdem  de  rebus  =  an  Unterhal- 
tungen über;  ebdas.  35  Regutus  cum 
de  commutandis  captivis  missus 
esset ;  u.  ebd.  144  Pericles  et  Sopho- 
cles  de  communi  officio  convene- 
runt  =  um  zu  beraten  über. 

nugis  Lappalien. 
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appellabat)  referti  essent  eorum  libri;  de  civitatibus  instituendis,  i 
de    scribendis    legibus,   de   aequitate,    de   iustitia,    de  fide,    de 
fraugendis   cupiditatibus ,   de   conformandis    hominum    moribus 

87  littera  nulla  in  eorum  libris  inveuiretur.    Ipsa  vero  praecepta 
sie  illudere  solebat,  ut  ostenderet  non  modo  eos  expertes  illius  5 
esse  prudentiae,   quam   sibi   asciscereut,   sed  ne  hanc  quidem 
ipsam    diceudi    rationem    ac    viam    nosse,      Cajjut    enim    esse  7 
arbitrabatur  oratoris,  ut  et  ipse  eis,  apud  quos  ageret,   talis,  8 
qualem  se  esse  optaret,  videretur;  id  fieri  vitae  dignitate,  de  o 
qua  nihil  rhetorici  isti  doctores  in  praeceptis  suis  reliquissent; 
et  uti  ei,   qui  audirent,   sie  adficerentur  animis,  ut  eos  adfici 
vellet  orator,  quod  item  fieri  nullo  modo  posse,  nisi  cognosset 
is,  qui  dieeret,  quot  modis  hominum  mentes  et  quibus  et  quo 
genere  orationis  in  quamque  partem  moverentur;  haec  autem 
esse  penitus  in  media  philosophia  retrusa  atque  abdita,  quae 

88  isti    rhetores    ne    primoribus    quidem    labris    attigissent,     Ea  le 
Menedemus   exemplis   magis   quam    argumentis    conabatur  re- 
fellere.      Memoriter    enim    multa    ex    orationibus    Demostheni  is 
praeclare    scripta    pronuntians    docebat,    illum    in    animis    vel  i9 
iudicum    vel    populi  in   omnem   partem   dicendo    permovendis 
non    fuisse    iguarum,    quibus    ea    rebus    consequeretur,    quae 

2089  negaret  ille  sine  philosophia  quemquam  [nosse]   posse.     Huic 
respondebat,  non   se  negare  Demosthenem   summam  prüden-  23 


1.  referti  stellt  absolut  (i6i);  die 
Bücher  sind  voll  (wolil  ausgestattet 
mit)  [von  Anweisungen]  über  u.  s.  w. 
vgl.  d.  krit.  Anh. 

5.  solebat,  so  oft  er  bei  diesen 
Disputationen  auf  diese  praecepta 
kam.     Vgl.  93.  112. 

7.  rationem  ac  viam  die  theoi-e- 
tische  und  praktische  Behandlungs- 
"weise,  rsxvr]  Kai  bdög,  also  die 
wahre  Wissenschaft  und  Methode 
15.  113;  Or.  10  quidquid  est  igitur, 
de  quo  ratione  et  via  disputetur, 
id  est  ad  ultimam  sui  generis  for- 
mam  speciemque  redigendum.  116 
et  quoniam  in  omnibus,  quae  ra- 
tione docentur  et  via,  primum  con- 
stituendum  est,  quid  quidque  sit 
etc.  Tusc.  II  6;  Top.  2;  de  fin.  I29; 
Or.  part.  4i. 

8.  talis,  II  176.  ei  —  armnis,  de 
off.  I66  ut  cum  ita  sis  adfectus  animo; 
de  leg.  I  27  nani  et  oculi  mimi  ar- 
guti,  quem  ad  modum  animo  ad- 
fecti  simus,  loquuntur.  p.  Mur.  55 
ita  sum  animo  adfectus. 


ä.  optaret  hier  mit  Acc.  c.  inf. 
was  nicht  nachzuahmen.  Vielleicht 
ist  der  Text  verderbt. 

16.  isti  rhetores  verächtlich,  vgl. 
44  und  III  81. 

18.  Demostheni ,  Priscian.  VI  p. 
706  P.  (246  flg.  H.)  et  sciendum,  quod 
in  huiusmodi  nominibus,  quando 
tertiae  sint,  frequentissime  veteres 
dativum  proferunt  pro  genitivo 
Aristoteli,  Demostheni,  Thucydidi, 
Euripidi  pro  Aristotelis  etc.  ponen- 
tes.     Carneadi  II  161. 

19.  in  animis  —  permovendis  non 
fuisse  ignarum,  quibus  rebus  con- 
sequeretur,  das  Objekt  von  ignarum 
ist  der  indirekte  Fragesatz,  er  habe 
wohl  gewußt  wodurch,  wenn  er 
erregte,  ...  er  seine  Erfolge  erzielte, 
was  nach  der  Anschauung  jenes  . . . 
niemand. 

23.  respondebat,  sc.  Chamiadas, 
was  sich  aus  dem  Zusammenhang 
leicht  ergiebt;  das  gewöhnliche 
ille  vor  resp.  findet  sich  in  den  Hs. 
nicht. 
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.1  tiam  summamque  vim  habuisse  dicendi,  sed  sive  ille  hoc  ingenio 
potuisset  sive,  id  quod  constaret,  Piatonis  studiosus  audiendi 
fuisset,  non  quid  ille  potuisset,  sed  quid  isti  docerent  esse 
quaerendum.     Saepe  etiain  in  eam  parteni  ferebatur  oratione,  90 

5  ut  omnino   disputaret  nullam  artem  esse   dicendi;  idque   cum 

6  argumeutis    docuerat,    quod   ita   nati   essemus,   ut  et  blandiri 

7  suppliciter   et  subtiliter  insinuare   eis,   a   quibus   esset  peten- 

8  dum,  et  adversarios  miuaciter  terrere  possemus,  et  rem  gestam 

9  exponere  et  id,  quod  intenderemus,   confirmare    [et  id],   quod 
10  contra   diceretur,   refeilere,   et  ad   extremum  deprecari  aliquid 

et  conqueri,  quibus  in  rebus  omnis  oratorum  versaretur  facul- 
tas, et  quod  consuetudo  exercitatioque  et  intellegendi  pruden- 
tiani    acueret    et    eloquendi    celeritatem    iucitaret,    tum    etiam 
14  exemplorum  copia  nitebatur.    Nam  primum  quasi  dedita  opera  91 
neminem  scriptorem  artis  ne  mediocriter  quidem  disertum  fuisse 

16  dicebat,    cum   repeteret  usque   a  Corace   nescio   quo   et  Tisia, 

17  quos  artis  illius  inventores  et  principes  fuisse  constaret-,  elo- 
quentissimos  autem  homines,  qui  ista  nee  didicissent  uec  omnino 

19  scire  curassent,  innumerabiles  quosdam  nominabat;  in  quibus 


1.  vim  —  wie  dies  Dionys  von 
Halikarnass  in  einer  besondern 
ästhetisch -rhetorischen  Schrift  nfgl 
TJjg  Ify.tiyirig  J.  d£ LvöxrjTog  aus- 
führlich dargethan  hat. 

sive  ingenio  potuisset,  sive  — 
Piatonis  studiosus  fuisset  —  der 
Gegensatz  würde  genau  lauten: 
sive  ingenio  potuisset,  sive  Piatonis 
disciplina  (potuisset)  oder  sive  — 
quod  Piatonis  studiosus  audiendi 
fuisset.  Gerade  ebenso  II  152  a  quo 
quidem  homine  (Aristotele)  iam 
dudum  Antoni,  non  aberrat  oratio 
tua,  sive  similitudine  illius  divini 
ingenii  in  eadeni  incurris  vestigia, 
sive  etiam  illa  ipsa  legisti  atque 
didicisti,  quod  quidem  mihi  magis 
verisimile  videtur. 

5.  cu7n  —  docuerat,  so  oft  er  jedes- 
mal nachgewiesen  hatte.  Schultz 
§  365;  Meiring  §  693;  a.  2  (3). 
Seyftert  §  266. 

6.  blandiri  etc.  —  was  die  Auf- 
gabe des  exordium  sein  soll.  Einl. 
II  §7. 

7.  suppliciter,  wie  einAiigekhxgter, 
der  um  Gnade  bittet  (supplex  reus). 

subtiliter,  auf  eine  feine  Weise, 
unvermerkt  und  ohne  plump  zu 
werden. 


insinuare  —  medial,  II 149.  Aristot. 
rhet.  III  14.  10  orav  fiiXXjj  sigd^siv 
avTov.     Einl.  II  §  7. 

8.  revi  gestam  exponere  die  Auf- 
gabe der  narratio  143. 

9.  quod  intenderemus  etc.  die  Auf- 
gabe der  argumentatio  143. 

10.  ad  extremum,  zum  Schluß  in 
der  peroratio  143;  II 70;  Einl.  II  §  11. 

14.  Kam  —  nun  folgen  die  Be- 
lege zu  den  argumenta. 

quasi  dedita  opera ,  '  wie  auf  Ver- 
abredung', scriptorem  artis,  'die 
rhetorischen  Theoretiker',  die  Ver- 
fasser einer  rsxvr},  eines  rhetor. 
Systems,  tBxvoyQäcpoi. 

16.  nescio  quo  III  8i;  im  Sinn 
des  Antonius  und  dessen  Stellung 
zu  diesem  Zweig  der  griech.  Litt, 
gemäß. 

17.  constaret  aus  dem  Sinne  des 
Charmadas. 

19.  innumerabiles  quosdam  ganz 
unzählig  viele;  quidam  hinter  Ad- 
jektiven, besonders  solchen,  die  die 
Größe  ausdrücken  in  steigernder 
Bedeutung;  im  Deutschen  setzen 
wir  Adverbia:  ganz,  wahrhaft,  voll- 
kommen, gar  u.  s.  w.  s.  Nägelsbach, 
Stilist.''  S.  237. 

in  quibus  me  in  illo  numero  eine 
leichte  Anakoluthie  wie  53;  75. 
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etiam  (sive  ille  irridens  sive  quod  ita  putaret  atque  ita  audisset)  i 
me  in  illo  numero,  qui  illa  non  didicissem  et  tarnen,  ut  ipse 
dicebat,   possem  aliquid  in  dicendo,   proferebat.    Quorum  ego 
alterum  illi   facile   adseutiebar,    nihil  me   didicisse,   in   altero 

92  autem  me  illudi  ab  eo  aut  etiam  ipsum  errare  arbitrabar.  Artem  5 
vero  negabat  esse  ullam,  nisi  quae  cognitis  penitusque  per- 
spectis  et  in  unum  exitum  spectantibus  et  numquam  fallentibus  7 
rebus  contineretur.  Haec  autem  omnia,  quae  tractarentur  ab 
oratoribus,  dubia  esse  et  incerta;  quoniam  et  dicerentur  ab 
eis,  qui  ea  omnia  non  plane  tenerent,  et  audirentur  ab  eis, 
quibus   non   scientia   esset  tradenda,   sed   exigui  temporis  aut 

93  falsa    aut   certe   obscura    opiuio.     Quid  multa?    sie  mihi  tum 
persuadere  videbatur  neque  artificium  ullum  esse  dicendi  neque  i3 
quemquam  posse,  nisi  qui  illa,  quae  a  doctissimis  hominibus  in 
philosophia  dicerentur,  cognosset,  aut  callide  aut  copiose  dicere.  i5 
In  quibus  Charmadas  solebat  ingenium  tuum,  Crasse,  vehementer  is 
admirari:    me    sibi    perfacilem    in    audiendo,    te   perpugnacem  n 

21  94  in    disputando    esse   visum.     Itaque    ego   hac  eadem   opinione 
adductus  scripsi  etiam  illud  quodam  in  libello,  qui  me  impru-  i9 
deute  et  invito  excidit  et  pervenit  in  manus  hominum/disertos  20 


1.  sive  quod  ita  putaret  atque  ita 
audisset  'oder  daß  er  diese  Ansicht 
hegen  und  so  gehört  haben  mochte', 
ein  conjunct.  coniecturalis. 

5.  Ärtem  vero  steht  gegenüber  dem 
primum  dicebat  91.  Die  strenge 
Definition  (lOS)  von  System  nach 
seinen  drei  Merkmalen  der  Klar- 
heit, Einheit  und  Untrüglich- 
keit oder  Notwendigkeit  war  dem 
philosophisch.  Denken  angemessen. 

7.  exitum  Ziel,  Endzweck,  non 
plane  222.  scientia  ein  untrügliches 
Wissen,  exigui  temporis  momentan. 
Zum  ganzen  §  vgl.  II  30. 

13.  neque  artificium  uUum,  son- 
dern vielmehr  eine  a.z£%voq  tQLßr'j, 
5.  artificium  Kunstlehre,  lehrbare 
Theorie,  wie  auch  96;  146;  II  50;  83. 

15.  in  philosophia  in  der  Philo- 
sophie auseinandergesetzt  würde. 
Or.  5.  dicerentur  III  127;  i87;  haec 
quidem  ab  eis  philosophis  —  dicta 
sunt,     callide  4S. 

16.  in  quibus  dabei. 

solebat  admirari,  er  sprach  oft 
seine  Bewunderung  aus  über  Crassus 
natürliche  Begabung,  denn 'doc- 
trina'  konnte  er  von  seinem  phi- 
losophischen Standpunkt  aus  ihm 
nicht   zuerkennen. 


n .  perfacilem,  teils  weil  Antonius 
hinsichtlich  der  Redekunst  als  einer 
ux£%vog  TQißrj  (5)  im  wesentlichen 
mit  Charmadas  einverstanden,  teils 
weil  er  für  seine  Person  überzeugt 
war,  daß  diese  griech.  Philosophen 
mit  ihrem  Käsonnement  in  der 
AVirklichkeit  doch  nichts  änderten, 
und  er  sie  daher  in  aller  Gelassen- 
heit und  Ruhe  mit  anhören  konnte. 
Vgl.  II  77. 

perpugnacem ,  weil  er  entschieden 
anderer  Ansicht  war.  47 ;  III  109  flg. 

19.  libello,  de  ratione  dicendi' 
208;    Brut.  163    sane    exilis   genannt. 

20.  disertos  etc.  Or.  is  Itaque  M. 
Antonius  —  in  eo  libro,  quem  unum 
reliquit  (II  8;  Quint.  III  1,  19  nam 
hoc  solum  opus  eius  atque  id  ipsum 
imperfectum  manet),  disertos  ait 
se  vidisse  multos,  eloquentem  om« 
nino  neminem.  Insidebat  videlicet 
in  eius  mente  species  eloquentiae, 
quam  cernebat  animo,  re  ipsa  (in 
der  Wirklichkeit)  non  videbat.  • 
Vir  autem  acerrimo  ingenio,  sie 
enim  fuit,  multa  et  in  se  et  in 
aliis  desiderans  neminem  plane, 
qui  recte  appellari  eloquens  posset, 
videbat.  Quodsi  ille  nee  se  nee 
L.     Orassum     eloquentem    putavit, 
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1  nie  cognosse  nonnullos,  eloquentem  adhuc  neminem',  quod 
eum    statuebam    disertum,    qui    posset    satis    acute   atque    di- 

3  lucide  apud  mediocres  homines  ex  communi  quadam  opinione 

4  hominum  dicere,  eloquentem  vero,  qui  mirabilius  et  magni- 
ficentius  augere  posset  atque  ornare  quae  vellet  omnesque 
omnium  rerum,  quae  ad  dicendum   pertinerent,  fontes   animo 

7  ac  memoria  contineret.  Id  si  est  difficile  nobis,  quod  ante 
quam   ad   discendum   ingressi   sumus,   obruimur  ambitione   et 

9  foro,  sit  tamen  in  re  positum  atque  natura.  Ego  enim,  quan-  95 
tum  auguror  coniectura  quantaque  ingenia  in  nostris  homini- 
bus  esse  video,  non  despero  fore  aliquem  aliquando,  qui  et 
studio  acriore,  quam  nos  sumus  atque  fuimus,  et  otio  ac  facul- 
tate  discendi  maiore  ac  maturiore  et  labore  atque  industria 
superiore,  cum  se  ad  audiendum,  legendum  scribendumque 
dederit,  exsistat  talis  orator,  qualem  quaerimus,  qui  iure  non 
solum  disertus,  sed  etiam  eloquens  dici  possit;  qui  tamen  mea 
sententia  aut  hie  est  iam  Crassus  aut,  si  quis  pari  fuerit  in- 
genio  pluraque  quam  hie  et  audierit  et  lectitarit  et  scripserit, 
19  paulum  huic  aliquid  poterit  addere. 


habuit  profecto  comprehensam  ani- 
mo quandam  formani  eloquentiae, 
cui  quoniam  nihil  deerat,  eos  qui- 
bus  aliquid  aut  plura  deerant,  in 
eam  formam  non  potuit  includere. 
III  189. 

1.  adhuc  ist  aus  der  orat.  rect. 
eloquentem  adhuc  (cognovi)  nemi- 
nem zu  erklären.  Verwandt  ist  aus 
Cicero  nur  noch  de  Fin.  V  §  16 
nie  (Carneades)  vidit  non  modo 
quot  fuissent  adhuc  (i.  e.  usque 
ad  Carneadem)  philosophorum  de 
summo  bono,  sed  quot  omnino  esse 
possent  sententiae.  Bei  Livius  wird 
öfter  aus  der  orat.  rect.  hie  auch 
in  der  orat.  obl.  beibehalten  statt 
is  oder  ille.  So  V  11,  s  ab  his  et 
prius  datum  locum  Veientibus  ad 
incendenda  opera.  V  2,  8  hoc  ne- 
que  reges  neque  superbos  illos  con- 
sules  iniunxisse  servitutis.  Ähnlich 
nunc  st.  tum  in  der  orat.  obl.  bei 
Livius  wie  VIII  33,  18  nunc  ducibus 
—  virgas  et  secures  victoribus  in- 
tentari. 

3.  apud  mediocres,  'vor  einem 
gewöhnl.  Publikum',  im  Gegensatz 
zu  einer  gelehrten  Versammlung 
(111).    Einl.  II  §  1. 


ex  communi  quadam  opinione 
hominum,  vom  Standpunkt  und 
nach  Maßgabe  des  allgemeinen  ge- 
sunden Menschenverstandes. 

4.  eloquentem  vero  etc.  wie  Cicero 
von  sich  sagt  Brut.  223  certe  enim 
et  boni  aliquid  attulimus  iuventuti, 
magnificentius ,  quam  fuerat,  genus 
dicendi  et  ornatius. 

7.  memoria,  sodaß  sie  ihm  auch 
immer  gegenwärtig  seien. 

ante  etc.  78. 

9.  Auch  Antonius  weist  am 
Schluß,  wie  oben  (79)  Crassus,  auf 
die  zukünftige  Verwirklichung  dieses 
Ideals  vom  Redner  (d.  h.  auf  Cicero) 
hin. 

quantum  etc.  wie  p.  Mur.  65  quan- 
tum  ego  opinione  auguror. 

19.  paulum  noch  ein  weniges;  zu 
diesem  ist  als  Ergänzung  das  un- 
bestimmte aliquid  gesetzt,  nicht  um 
die  Qualität  bestimmter  zu  um- 
grenzen, was  Ant.  weder  kann, 
noch  will,  sondern  um  das  wenige 
qualitativ  und  quantitativ  als  etwas 
von  Belang,  etwas  Beträchtliches 
zu  bezeichnen. 
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96  Hoc  loco  SuLPicius:  Insperanti,  inquit,  mihi  et  Cottae,  i 
sed  valde  optanti  utrique  nostrum  cecidit,  ut  in  istum  sermo- 
nem,  Crasse,  delaberemiui.  Nobis  enim  huc  veuientibus  iucun- 
dum  satis  fore  videbatur,  si,  cum  vos  de  rebus  aliis  loquere- 
mini,  tarnen  nos  aliquid  ex  sermone  vestro  memoria  dignum 
excipere  possemus;  ut  vero  penitus  in  eam  ipsam  totius  buius 
vel  studii  vel  artifieii  vel  facultatis  disputationem  paene  inti-  7 

97  mam  veniretis,  vix  optandum  nobis  videbatur.    Ego  enim,  qui  s 
ab   ineunte   aetate  incensus   essem    studio    utriusque   vestrum,  9 
Crassi    vero    etiam    amore,    cum   ab   eo   nusquam   discederem, 
verbum  ex  eo  numquam  elicere  potui  de  vi  ac  ratione  dicendi,  u 
cum  et  per  memet  ipsum  egissem  et  per  Drusum  saepe  temp- 
tassem;    quo   in   genere   tu,    Antoni  (vere  loquar),    numquam 
mihi  percontanti  aut  quaerenti  aliquid  defuisti  et  persaepe  me, 

98  quae  soleres  in  diceudo  observare,  docuisti.  Nunc,  quouiam  is 
uterque  vestrum  patefecit  earum  ipsarum  rerum  aditum,  quas 
quaerimus,  et  quoniam  princeps  Crassus  eius  sermonis  ordiendi  n 
fuit,  date  nobis  hanc  veniam,  ut  ea,  quae  sentitis  de  omni  is 
genere  dicendi,  subtiliter  persequamini.  Quod  quidem  si  erit  i9 
a  vobis  impetratum,  maguam  habebo,  Crasse,  huic  palaestrae  20 
et  Tusculano  tuo  gratiam  et  longe  Academiae  illi  ac  Lycio 
tuum  hoc  suburbauum  gymnasium  anteponam. 

22  99  Tum   ille:    Immo   vero,  inquit,   Sulpici,    rogemus   Anto-  23 

nium,  qui  et  potest  facere,  quod  requiris,  et  consuevit,  ut  te 
audio  dicere.     Nam  me  quidem  [fateor]  semper  a  genere  hoc  25 


96.    Zwischenge  sjDrä  ch    na-  sich  zum   folgenden  numquam  eli- 

mentlich  zwischen  den  junge-  cere     potui    concessiv     (trotzdem). 

ren  Teilnehmern  an  der  Dis-  11.  elicere  i58,  wie  II  13.     Diesem 

putation    ( —  §  loe);    Sulpicius  ersten  steht  das  zweite  cum  parallel, 

benutzt  den  Ruhepunkt,  seine  auch  an    elicere  potui  sich   anleh- 

und    Cottas   Freude    über    die  neud:  während  ich  es  doch  ... 

unverhoffte    Belehrung     aus-  de  vi  ac  ratione  17.  per  Drusum 

zusprechen  und  mit  Cotta  um  Einl.  I  §  22,  211.    quo  in  genere,  58. 

weitere  Fortführung  des  The-  15.     observare    thatsächlich    be- 

mas  zu  bitten  (21,  9C — 22,  101).  obachten.     Anders  100.  i4g. 

7.  vel  studii  II  29.     Mit   vel  1'^-  princeps,  29. 

vel  —  vel  deutet  Sulpic.  an,   daß  18.  date  hanc  veniam  23.  i63.  Ne- 

ihm    die    Frage    über    das    Wesen  P<^^  Paus.  4,  6. 

und  die  Erfordernisse  zum  Redner  2«*««  sentitis  etc.  wie  11^29. 

noch  nicht  abgeschlossen  sei  und  19-  subtiliter  'im  Detail'. 

bereitet  damit  die  mit  107   begin-  20.  huic  palaestrae  II  20. 

nende  Darlegung  des  Crassus   vor.  23.    Sulpici.     Paroxytonon    nach 

•  ,,• „   r   1       n        1       i,      1  der  Lehre  der  alten  Grammatiker. 

mtimavi  aut  den  brund  gehend,  -tr  1   n             tr      ^•        n      o-.i 

erschönfend  ^^^-  ^orssen  Vocahsm.  II  p.  811  sq. 

^        '            .  25.   te  audio   dicere   betont    den 

8.  Ego  enim.    Eml.  I  §  12,  135.  Inhalt   des   dicere   =  wie  ich  aus 

9.  studio  utriusque  vestrum  Crassi  deinen  Mitteilungen  erfahre;  te 
vero  etiam  amore  chiastische  Steh  a.  dicentem  das  te  und  die  That- 
lung.     cum    —    discederem   verhält  sache  des  dicere. 
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1  toto  sermonis  refugisse  et  tibi  cupienti  atque  instanti  saepis- 

2  sime  negasse,    [ut]    tute  paulo   ante   dixisti.     Quod   ego    non 

3  superbia  neque  iulmmanitate  faciebam,   neque   quo  tuo  studio 

4  rectissimo  atque  optimo  non  obsequi  vellem,  praesertim  cum 
te  unum  ex  omnibus  ad  dieeudum  maxime  uatum  aptumque 
cognossem,  sed  mehercule  istius  disputationis  insolentia  atque 

7  earum  rerum,  quae  quasi  in  arte  traduntur,  inscitia. 

Tum  Cotta:  Quoniam  [id],  quod  difficillimum  nobis  vide-  lOO 
batur,   ut   omnino    de  bis  rebus,    Crasse,   loquerere,   adsecuti 
sumus,  de  reliquo  iam  nostra  culpa  fuerit,  si  te,  nisi  omnia, 
quae  percontati  erimus,  explicaris,  dimiserimus, 

12  De   eis,   credo,   rebus,   inquit  Ceassus,    ut  in  cretionibus  101 

13  scribi  solet,  'quibus  sciam  poteroque'. 

14  Tum    ille:    Nam   quod  tu  non  poteris  aut  nescies,    quis 
nostrum   tam  impudens  est,  qui  se  scire  aut  posse  postulet? 

16  Iam  vero  ista  condicione,   dum  mihi  liceat  negare  posse 

quod  non  potero  et  fateri  nescire  quod  nesciam,  licet,  inquit 
Ceassus,  vestro  arbitratu  percontemini. 


1.  refugisse,  Einl.  I  §  8.  52.  in- 
humanitatc ,  'aus  Unhöfliclikeit  oder 
Ungefälligkeit'. 

2.  negasse  absolut  und  ohne  Ob- 
jekt, mit  dem  Dativ  der  Person: 
einem  eine  abschlägliche  Antwort 
erteilen,  -nie  Or.  i  utrum  difficilius 
aut  malus  esset,  negare  tibi  saepius 
idem  roganti,  an  efficere  id  quod 
rogares  i40. 

^tute  F.  Schultz  §  85  A.  1 ;  Meiring 
§  193.     Anm.  3. 

3.  neqiie  quo  84,  wenn  hier  nicht 
neque  quod  tuo  etc.  zu  lesen  ist, 
•wie  23  non  quod  illa  conteninam 
(wo  freilich  andere  lieber:  non  quo 
illa  c.  geschrieben  haben  wollen). 

4.  non  obsequi  vellem  =  recusare 
im  Gegensatz  zu  tibi  cupienti  atque 
instanti. 

7.  quasi  in  arte, '  deren  Mitteilung 
sozusagen  in  der  Form  eines  stren- 
gen Systems  geschieht',  sodaß 
man  sich  gleichsam  in  diesen  For- 
men bewegen  muß.  157 ;  II  48;  ad 
Farn.  I  9,  23  scripsi  tres  libros  in 
disputatione  ac  dialogo  (in  dialo- 
gischer Form)  de  oratore.  In  an- 
derem Sinne  arte  accipi  114,  arte 
tradi  132,  tradi  ratione  247. 

inscitia  =  Ungeschicklichkeit, 
wohl  zu  unterscheiden  von  inscien- 
tia.  Daß  Cr.  die  rhet.  Vorschriften 
kenne,  stellt  er  nicht  in  Abrede 


(137.  205),  wohl  aber,  daß  er  eine 
geschickte  Darstellung  und  Be- 
handlung dieser  theoretischen  Dinge 
geben  könne.  Umgekehrt  aber  ist 
203  inscientiam  das  richtige,  weil 
es  sich  da  nicht  um  die  rhetor. 
Theorie,  sondern  um  die  eben  ge- 
schilderte hohe  Aufgabe  des  Red- 
ners handelt,  zu  deren  erschöpfen- 
der Darlegung  (wie  Cr.  in  seiner 
Bescheidenheit  meint)  sein  Wissen 
nicht  ausreiche. 

101.  Durch  die  Bitten  der 
beiden  jungen  Männer  be- 
wogen, beantwortet  Cr.  kürz- 
lich, jedoch  nicht  in  der  ge- 
wöhnlichen sophistisch-rhet. 
Manier  die  angeregte  Frage: 
ob  der  Redekunst  ein  eigent- 
lich wissenschaftlicher  Cha- 
rakter zuzuschreiben  sei  (22, 
101  —  24,  110). 

12.  in  cretimiihus ,  s.  ind.  cretio. 

13.  quibus  etc.  ad  Fam.  YI  5,  1 
cum  hac  exceptione,  quantum  va- 
leam  quantumque  possim. 

14.  Kam,  ja  freilich,  das  räumen 
wir  dir  gern  ein,  das  versteht  sich 
von  selbst;  denn  etc.  womit  der 
Antwortende  dem  Redenden  gleich- 
sam ins  Wort  fällt  und  für  ihn 
die  Begründung  hinzufügt. 

16.  Iam  vero,  nach  dieser  großen 
Vergünstigung     —     fährt    Cr.     im 


124 


DE  ORATORE  I  22,  102—104. 


102  Atqui,  inquit,  hoc  ex  te,  de  quo  modo  Antonius  exposuit,  1 
quid  sentias,  quaerimus,  existimesne  artem  aliquam  esse  2 
dicendi  ? 

Quid?    mihi   nunc   vos,   inquit   Crassüs  ,   tamquam   alicui 
Graeculo  otioso  et  loquaci  et  fortasse  docto  atque  erudito  quae-  5 
stiunculam,    de    qua  meo    arbitratu   loquar,   ponitis?    Quando 
enim  me  ista  curasse  aut  cogitasse  arbitramini  et  non  semper  7 
irrisisse    potius    eorum    hominum    impudentiam,    qui    cum    in  s 
schola  adsedissent  ex  magna  hominum  frequeutia  dicere  iuberent  9 

103  si  quis  quid  quaereret?  Quod  primum  ferunt  Leontinum  fecisse  10 
Gorgiam,  qui  permagnum  quiddam  suscipere  ac  profiteri  vide-  11 
batur,  cum  se  ad  omnia,  de  quibus  quisque  audire  vellet,  esse 
paratum  denuntiaret.  Postea  vero  vulgo  hoc  facere  coeperunt  is 
hodieque  faciunt,  ut  nuUa  sit  res  ueque  tanta  ueque  tarn  impro-  u 
visa  neque  tam  nova,  de  qua  se  non  omnia,  quae  dici  possint, 

104  profiteautur  esse  dicturos.  Quodsi  te,  Cotta,  arbiträrer  aut  te, 
Sulpici,  de  eis  rebus  audire  velle,  adduxissem  huc  Graecum 
aliquem,  qui  vos  istiusmodi  disputationibus  delectaret:  —  quod 


Scherz  fort  —  die  ihr  mir  gewährt, 
sollt  ihr  auch  eine  Vergünstigung 
haben:  ihr  dürft  nun  nach  Be- 
lieben mich  ausholen. 

1.  Atqui  II  59;  III  52  zur  Ein- 
führung der  syllogistischen  assump- 
tio  (Seyffert  schol.  lat.  I  §  83  'nun 
aber  (wenn  dem  so  ist)  so  stellen 
wir  zuerst  die  Frage',  mit  einer 
gewissen  absichtlichen  Förmlich- 
keit, wie  sie  dem  eben  angeschla- 
genen heitern  Ton  ganz  entspricht. 
Zu  inquit  ist  das  Subj.  Cotta  zu  er- 
gänzen als  Wortführer  und  eigent- 
licher Fragesteller. 

2.  artem,  'ob  es  eine  eigentliche 
wissenschaftl.  Theorie  der  Bered- 
samkeit gebe',  ars  enim  earum  re- 
rum  est,  quae  sciuntur,  II  30. 

5.  Graeculo,  47.  quaestiunculam, 
'so  eine  Art  von  Thema'  i98. 

docto,  Lael.  5,  i7  doctorum  est 
ista  consuetudo  eaque  Graecorum, 
ut  eis  ponatur  (daß  sie  sich  ein 
Thema  stellen  lassen)  de  quo  dis- 
putent  quam  vis  subito. 

7.  et  non  potius.  Das  potius 
gehört  nicht  eigentlich  zur  correc- 
tio,  bei  der  gewöhnlich  nur  ac  non 
oder  et  non  ganz  unserm 'und  nicht 
vielmehr'  entspricht  (II  134),  son- 
dern es  lehnt  sich  an  den  starken 
Ausdruck  irrisisse  an,  den  es  mil- 


dert:   und    nicht  weit  eher    ver- 
lacht habe. 

8.  impudentiam,  II  18;  Einl.  I  § 
10,  S6. 

9.  in  scliola  (bei  Quintilian:  in 
auditoriis).  adsedissent,  um  sich  als 
Künstler  sehen  und  hören  zu  lassen 
(ostentatio  declamatoria). 

magna,  in  Verr.  II  77,  1S9  tabulas 
in  foro  ,  summa  hominum  frequentia 
exscribo.  p.  Flacc.  17,  4i  magna 
frequentia  consessuque  vestro. 

dicere  iuberent  III  129. 

10.  primum,  de  fin.  II 11, 1  eorum 
erat  iste  mos,  qui  tum  sophistae 
nominabantur,  quorum  e  numero 
primus  est  ausus  Leontinus  Gorgias 
in  conventu  poscere  quaestionem 
id  est  iubere  dicere,  qua  de  re  quis 
vellet  audire.  Audax  negotium; 
dicerem  impudens  (II  4,  is),  nisi 
hoc  institutum  postea  translatum 
ad  philosophos  nostros  esset.  Catulus 
urteilt  hernach  (III  129)  von  einem 
anderen  Gesichtspunkte  aus  günsti- 
ger über  Gorgias  und  die  Sophisten. 

11.  suscipere  ac  profiteri  21.  161. 

13.  denuntiaret,  nach  dem  grie- 
chisch, technisch.  Ausdruck  inay- 
yäXksc&ai  =  feierlich  öffentlich  be- 
kannt machen  lassen. 

14.  hodie  gegenwärtig  noch,  bis 
auf  diese  Stunde,  wie  II  95. 


DE  ORATORE  I  23,  i05— lo; 


125 


1  ne  nunc  quidem  difficile  factu  est;  est  enim  apnd  M.  Pisouem, 
adulescentem  liuic   studio    deditum,   summo   bomiuem   ingenio 

3  nostrique  cupidissimum,  Peripateticus  Staseas,  homo  nobis  sane 

4  familiaris  et,  ut  inter  homiues  peritos  constare  video,  in  illo 
suo  genere  omnium  princeps. 

6  Quem  tu  mibi,  inquit  Mucius,  Staseam,  quem  Peripateti-  23  105 

cum  narras?     Gerendus   est  tibi    mos   adulescentibus,   Crasse, 

8  qui    non    Graeci    alicuius    cotidianam    loquacitatem    sine    usu, 

9  neque  ex  scholis  cantilenam  requirunt,  sed  ex  homine  omnium 
sapientissimo  atque  eloquentissimo   atque   ex   eo,   qui  non  in 

11  libellis,  sed  in  maximis  causis  et  in  boc  domicilio  imperii  et 
gloriae  sit  consilio  bnguaque  princeps,  cuius  vestigia  persequi 
cupiuut,  eins  sententiam  sciscitantur.    Equidem  te  cum  in  di-  106 

14  cendo  semper  putavi  deum ,  tum  vero  tibi  numquam  eloqueutiae 
maiorem  tribui  laudem,  quam  bumanitatis ;    qua  nunc  te   uti 

16  vel  maxime  decet  neque  defugere  eam  disputationem ,  ad  quam 
te  duo  escellentes  iugeniis  adulescentes  cupiunt  accedere. 

Ego  vero,  inquit,  istis   obsequi   studeo   neque   gravabor  107 
breviter  meo  more,  quid   quaque   de   re   sentiam,  dicere.     Ac 


1.  ne  nunc  qtiiäem,  ein  Seufzer; 
trotz  des  Ediktes  vom  vorigen  Jahr 
gegen  die  rhetores  latini,  Einl.  I 
§  10  A.  95.    S.  a.  d.  krit.  Anh. 

3.  Staseas,  s.  ind.  Piso. 

4.  constare  video  wie  III  3. 

6.  Quem  tu  mihi,  ad.  Farn.  IX 
16,  7  quem  tu  mihi  Pompüium, 
quem  Denarium  narras?  Verr.  II 
32,  79  quem  tu  mihi  Bulbum,  quem 
Staienum?  —  Scaevola  macht  den 
zurechtweisenden  Vorwurf,  den  er 
doch  auch  nur  im  Scherze  so  äußert, 
durch  das  ex  h.  o.  s.  gleich  wieder 
gut  und  api^elliert  im  Interesse  der 
beiden  jungen  Männer  (i64)  an 
Crassus'  bekannte  Gefälligkeit  (27). 

8.  sine  usu  als  Ersatz  eines  feh- 
lenden Adjektivs  zu  loquacitas  ge- 
hörig (praxislose). 

9.  cantilenam,  mit  Beziehung 
auf  den  monotonen,  pedantischen 
Vortrag  bestimmter,  gleichsam  her- 
geleierter rhetorischer  Formeln 
(carmina).     245;  II  75. 

ex  homine,  durch  das  vorher- 
gehende ex  scholis  veranlaßt;  aber 
statt  hernach  hinter  princeps  regel- 
recht fortzufahren  'aliquid  audire 
cupiunt',  fügt  Scaevola  erst  das 
noch  ein,  was  für  Crassus  das  we- 
sentlichste Motiv  sein  sollte,   ver- 


gißt aber  dann  im  Eifer  das  ali- 
quid audire  cupiunt  und  setzt  da- 
für im  engen  Anschluß  an  das 
nächstvorhergehende  cuius  und  mit 
besonderm  Nachdruck  als  die  Spitze 
von  Allem  das  dem  Sinne  nach 
gleichbedeutende  eius  sententiam 
sciscitantur.  (Scaevola  ist  kein  be- 
sonderer Stilist  214.) 

11.  in  libellis,  wie  die  Rhetoriker, 
die  nur  'in  der  Bücherwelt'  ihrer 
trockenen  Kompendien  sich  be- 
wegen. 

14.  deum,  als  Inbegriff  aller  Voll- 
kommenheit, 'qui  sit  consummatus 
undique  et,  ut  dicunt,  mortalis 
quidam  deus'  (Quint.  I  10,  5),  II 
179.  180;  III  53;  Or.  19.  Daher  Plato 
deus  ille  noster,  quasi  quidam  deus 
philosophorum;  'das  höchste  Ideal'. 

16.  eam  disputationem,  zunächst 
über  die  von  Sulpicius  aufgeworfene 
Frage. 

II.  Die  Erfordernisse  zum  Redner. 

(-  §  262). 

A)  Ansicht  des  Crassus 
( —  §  203).  Zuerst  beantwortet 
Crassus  die  Frage,  inwiefern 
es  überhaupt  eine  ars  elo- 
quentiae  gebe.  Aber  nicht  die 
Kenntnis    dieser    ars    ist    das 
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primum  illud  (quoniam  auctoritateni  tuam  neglegere,  Scaevola,  i 
fas  mihi  non  esse  puto)  respondeo,  mihi   dicendi  aut  nullam 
artem   aut   pertenuem   videri,   sed   omnem   esse   contentionem 

108  inter  homines  doctos  in  verbi  controversia  positam.     Nam  si  4 
ars  ita  definitur,  ut   paulo   ante   exposuit  Antonius,   ex   rebus  5 
penitus  perspectis  planeque  cognitis  atque  ab  opinionis  arbitrio 
seiunctis  scientiaque  comprehensis,  non  mihi  videtur  ars  ora- 
toris  esse  ulla.     Sunt   enim  varia  et  ad  vulgarem  popularem- 
que  sensum  accommodata  omnia  genera  huius  forensis  nostrae 

109  dictionis.     Sin  autem  ea,  quae  observata  sunt  in  usu  ac  trac-  lo 
tatione  dicendi,  haec  ab  hominibus  callidis  ac  peritis  animad-  ii 
versa  ac  notata,  verbis  designata,  generibus  illustrata,  partibus  12 
distributa   sunt   (id   quod  video   potuisse  fieri),  non  intellego, 
quamobrem  non,  si  minus  illa  subtili  definitione,  at  hac  vul- 
gari  opinione  ars  esse  videatur.     Sed   sive   est   ars   sive   artis  15 
quaedam   similitudo,   non   est   ea   quidem    neglegenda;  verum 
intellegendum  est  alia  quaedam  ad  consequendam  eloquentiam 
esse  maiora. 

110  Tum  Antonius  vehementer  se  adsentiri  Crasso  dixit,  quod  19 
neque  ita  amplecteretur  artem,  ut  ei  solerent,  qui  omnem  vim 
dicendi  in  arte  ponerent,  neque  rursus  eam  totam,  sieut  pleri- 
que  philosophi  facerent,  repudiaret.  Sed  existimo,  inquit,  gra- 
tum  te  bis,  Crasse,  facturum,  si  ista  exposueris,  quae  putas 
ad  dicendum  plus,  quam  ipsam  artem  posse  prodesse. 

111  Dicam  equidem,  quoniam  institui,  petamque  a  vobis,  in-  25 
quit,  ne   has    meas   ineptias   efferatis;   quamquam  moderabor  26 

Haupterfordernis  zum  Redner  11,   Ziaec  nach  ea,   wie   159  hunc 

(§  109),  sondern  nach  eum,    zur   spezielleren  nach- 

a)  natürliche   Begabung  drücklichen  Hervorhebung.  Vgl.  H 

( —  §  133).  125   wo    umgekehrt   ea   nach    haec 

1.    primum,    dem     primum    102  ipsa  steht, 

entsprechend.  12.  animadversa  ac   notata,    mit 

oMciorj^afem/ das  Gewicht  deiner  Bewußtsein  ins  Auge    gefaßt   und 

Entscheidung'  für  ihn,  den  Seh  wie-  fixiert. 

gersohn,     insofern     sich     Scaevola  verbis  designata,  in  bezeichnende 

eben    dahin    ausgesprochen    hatte,  Worte  gefaßt,  generibus  illustrata, 

daßCrassusnicht  ausweichen  dürfe,  nach  Kategorien  lichtvoll  geordnet. 

4.  in  verbi  controversia,  47.  partibus     distributa     in     ünterab- 

5.  tta  de/imiwr  eigentlich  fehlt  der  teilungen  gegliedert.  H  32;  1 189  sq. 
Nachsatz,  etwa:  ut  constet.   'Denn  15.  artis  similitudo,  H  32;  356. 
wenn  der  Begriff'  ars   (System)  so  19.     adsentiri,    nicht     adsentire 
definiert  wird,  daß  sie,    wie   Ant.  (wie  manche  Hs.  haben);   vgl.  126; 
dargethan,  sich  aufbaue'.  II  39;  50;   Varro   ap.  Gell.   II  25,  9. 

paulo  ante,  92.  25.  institui  allgemein:  da  ich 
10.  observata,  die  mannigfachen  mich  auf  solche  Entwickelungen 
Gesetze,  die  unbewußt  und  mehr  eingelassen  habe, 
instinktmäßig  bei  der  redne-  'iQ.  ineptias,  11  \s;  efferatis, 'vcaiex 
rischen  Praxis  faktisch  beob-  die  Leute  bringt',  ausplaudert,  ver- 
achtet sind,  tractatione  dicendi 5i.  öfi'entlicht  (192;  II  4). 
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1  ipse,  ne  ut  quidam  magister  atque  artifex,   sed  quasi  unus  e 

2  togatorum  numero  atque  ex  forensi  usu  homo  mediocris  neque 

3  omnino  rudis,  videar  non  ipse  aliquid  a  me  promisisse,  sed 
fortuito  in  sermonem  vestrum  incidisse.    Equidem  cum  peterem  112 

5  magistratum,  solebam  in  prensando  dimittere  a  me  Scaevolam, 
cum  ita   ei  dicerem,  me   velle   esse   ineptum   (id  erat,  petere 

7  blandius,  quod,  uisi  inepte  fieret,  bene  non  posset  fieri);  hunc 
autem  esse  unum  hominem  ex  omnibus,  quo  praesente  ego 
ineptum  esse  me  minime  vellem;  quem  quidem  nunc  mearum 
ineptiarum  testem  et  spectatorem  fortuna  constituit.  Nam  quid 
est  ineptius,  quam  de  dicendo  dicere,  cum  ipsum  dicere  num- 
quam  sit  non  ineptum,  nisi  cum  est  necessarium? 

Perge  vero,  inquit,  Crasse,  Mucius.    Istam  enim  culpam,  113 

u  quam  vereris,  ego  praestabo. 

15  Sic  igitur,  inquit,  sentio,  Crassus,  naturam  primum  atque  25 

ingenium  ad  diceudum  vim  adferre  maximam;  neque  vero  istis, 

17  de  quibus  paulo  ante  dixit  Antonius,  scriptoribus  artis  ratio- 
nem   dicendi   et   viam,   sed  naturam   defuisse.     Nam  et  animi 

19  atque   ingenii   celeres    quidam   motus    esse   debent,   qui   et  ad 


1.  unus  e  togatorum  numero, 
wie  ein  schlichter  römischer 
Bürger  (der  kein  anderes  Kleid, 
als  seine  nationale  Toga  trägt), 
nicht  wie  ein  Graecus  homo  doc- 
tus,  102;  133;  ganz  wie  de  rep.  I 
22,  36  Scipio  von  sich  sagt:  Quam 
ob  rem  peto  a  vobis,  ut  me  sie 
audiatis  neque  ut  omnino  expertem 
Graecarum  rerum,  neque  ut  eas 
nostris  in  hoc  praesertim  genere 
anteponentem ,  sed  ut  unum  e  to- 
gatis,  patris  diligentia  non  illibera- 
liter  institutum,  studioque  discendi 
a  pueritia  incensum,  usu  tamen  et 
domesticis  praeceptis  multo  magis 
eruditum  quam  litteris. 

2.  homo  mediocris,  94. 

3.  sed  sc.  ut  videar,  was  nach 
einem  gewöhnlichen  Zeugma  aus 
dem  vorausgehenden  ne  zu  entneh- 
men ist  (59.  134.  229;  III  52),  wie 
Hör.  sat.  I  1 ,  3  aus  nemo  das  po- 
sitive quisque. 

5,  a  me,  sodaß  ich  der  Urheber 
wäre  und  die  Sache  von  mir  aus- 
ginge' (de  me,  'in  Betreff  meiner 
Person  und  Leistungsfähigkeit'). 
Die  Worte  stehen  in  scharfem  Ge- 
gensatz :  ipse  zu  fortuito ,  a  me  zu 
sermonem  vestrum  und  promisisse 
zu  incidisse. 


magistratum,  Valer.  Max.  IV 
5  (de  verecundia),  4  consulatum 
petens  L.  Crassus,  cum  omnium 
candidatorum  more  circum  forum 
supplex  populo  ire  cogeretur,  num- 
quam  adduci  potuit,  ut  id  prae- 
sente Q.  Scaevola,  gravissimo  et 
sapientissimo  viro,  socero  suo,  fa- 
ceret.  Itaque  rogabat  eum,  ut  a 
se,  dum  ineptae  rei  deserviret, 
discederet;  maiorem  verecundiam 
dignitatis  eins,  quam  candidaetogae 
suae  respectum  agens.  Es  handelt 
sich  um  die  eine  Bewerbung  um 
das  Konsulat ;  aber  solebam ,  weil  er, 
um  Stimmen  zu  gewinnen,  wieder- 
holt solche  Wege   machen  mußte. 

7.  hunc.  Das  tu  der  orat.  rect. 
ist  nicht  in  eum  übergegangen, 
weil  Scaevola  anwesend  ist. 

14.  praestare  (II  124),  p.  Sest.  16, 
38  ea  conditione  gesseram,  ut  meum 
factum  semper  omnes  praestare 
tuerique  deberent:  'die  Verantwor- 
tung will  ich  auf  mich  nehmen'; 
dafür  aufkommen,  einstehen,  ad 
Farn.  IX  16,  5, 

15.  sie  sentio,  12.  paulo  ante,  91. 
17    rationem  et  viam,  87. 

19.  ingenii  celeres  motus  (Gegen- 
satz tardum  ingenium  II  147)  Be- 
weglichkeit, ad  excogitandum ,  für 
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excogitandum  acuti  et  ad  explicandum  ornaudumque  sint  uberes 

114  et  ad  meraoriam  firmi  atque  diuturni;  et  si  quis  est,  qui  haec 
putet  arte  accipi  posse  (quod  falsum  est;  praeclare  enirn  res  se 
habeat,  si  haec  accendi  aut  commoveri  arte  possint,  inseri  4 
quidem  et  donari  ab  arte  uon  possiint;  omnia  sunt  enim  illa 
doua  naturae),  quid  de  illis  dicet,  quae  certe  cum  ipso  bomine 
nascuntur,  linguae  solutio,  vocis  sonus,  latera,  vires,   confor-  7 

115  inatio  quaedam  et  figura  totius  oris  et  corporis?  Neque  haec  s 
ita  dico,  ut  ars  aliquos  limare  non  possit  (neque  enim  iguoro,  o 
et  quae  bona  sint,  fieri  meliora  posse  doctrina  et,   quae  non 
optima,  aliquo  modo  acui  tamen   et  corrigi  posse),   sed   sunt  u 
quidam  aut  ita  lingua  haesitantes  aut  ita  voce  absoni  aut  ita 
vultu  motuque  corporis  vasti  atque  agrestes,  ut,  etiamsi  iugeniis  is 
atque  arte  valeant,  tamen  in   oratorum   numerum   venire  uon 
possint.    Sunt  autem  quidam  ita  in  eisdem  rebus  babiles,  ita 
naturae  muneribus  oruati,  ut  non  nati,  sed  ab  aliquo  deo  ficti  le 

116  esse  videantur.    Magnum  quoddam  est  onus  atque  munus,  sus-  i7 
cipere  atque  profiteri  se  esse,  omnibus  silentibus,  unum  maximis  is 


die  inventio  187.  (Themistocles 
celeriter,  quae  opus  erant  reperie- 
bat.  Nep.  Them.  1,  1,  3.),  ad  expli- 
candum ornandumque ,  für  die  elo- 
cutio,  und  dann  vor  allem  (luflg.) 
für  die  actio,  als  quasi  sermo  cor- 
poris (III  222). 

4.  habeat,  jtailcös  av  ^%ol^  £i 
dvvairo,  'höchstens,  daß  der  vor- 
handene Funke  durch  den  Unter- 
richt entzündet,  die  schlummernden 
Anlagen  erweckt  werden  können'. 

7.  linguae  solutio,  eine  fertige 
Zunge  (gleichsam  ein  loses  Zungen- 
band) im  Gegensatz  von  lingua 
haesitantes.  vocis  sonus,  eine  wohl- 
klingende Stimme  im  Gegensatz 
von  voce  absoni.  latera,  starke 
Brust  und  gut«  Lunge,  vires,  kräf- 
tige Konstitution. 

8.  conformatio  etc.  eine  gewisser- 
maßen einnehmende  (ansprechende) 
Bildung  und  Gestaltung  von  Ge- 
sicht und  Leibesform  im  allgemeinen 
(totius). 

9.  ut,  durch  das  vorausgehende 
ita  bedingt,  das  soll  nicht  so  ver- 
standen werden  'daß'.  (Brevi- 
loquenz  für  ut  statuam  — .  de  fin. 
I  14  illud  adduci  vix  possum,  ut 
ea,  quae  senserit  ille,  tibi  nonvera 
videantur.  in  Verr.  V  ii  neque 
metus  ne  hoc  cuiquam  persuadeatur. 


ut,  ad  quod  facinus  nemo  praeter 
te  ulla  pecunia  adduci  potuerit,  id 
tu  gratiis  suscipere  conatus  sis  i.  e. 
ut  credat  te  conatum  esse.) 

11.  non  optima  in  mildernder, 
negativer  Form,  denn  prava  durfte 
er  nicht  sagen. 

13.  vasti  starkes  Wort,  genau  unser 
'wüst'. 

16.  ficti,  'eigens  dazu  geschaffen', 
wie  das  Kunstwerk  eines  plastischen 
Künstlers.     ii8.  127. 

17.  Magnum,  mit  Nachdruck 
vorangestellt;  auch  das  quoddam 
hinter  das  Adjektiv  gesetzt  ist  ver- 
stärkend: 'gar'  oder  'wahrhaft' 
groß.  (9i)  Die  Behauptung,  daß  außer 
geistiger  Begabung  und  künstlerisch- 
wissenschaftlicher  Bildung  auch  die 
erwähnten  leiblichen  Vorzüge  zum 
Redner  unbedingt  notwendig  seien, 
wird  dem  nicht  auffallend  erschei- 
nen, der  die  Größe  der  Aufgabe 
des  Redners  kennt  (daher  magnum 
mit  besonderem  Nachdruck  voran- 
gestellt) und  dabei  erwägt,  daß  es 
sich  hier  um  den  Begriff  des  wah- 
ren, vollkommnen  Redners  han- 
dele. Aus  dieser  doppelten  Ein- 
sicht folgt  dann  auch  die  verecun- 
dia. 

18.  suscipere  ac  profiteri  ist  Sub- 
jekt.    Zu    der    Verbindung   beider 
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de  rebus  magno  in  conventu  hominum  audiendum.  Adest  enim 
fere  nemo,  quin  acutius  atque  acrius  vitia  in  dicente,  quam 
recta  videat.    Ita  quidquid  est,  in  quo  offenditur,  id  etiam  illa, 

4  quae  laudanda  sunt,  obruit.     Neque   haec  in  eam  sententiam  117 
dispute,  ut  homines  adulescentes,   si   quid   naturale   forte  non 
habeant,  omnino  a  dicendi  studio  deterream.     Quis  enim  non 

7  videt  C.  Caelio,  aequali  meo,  magno  bonori  faisse,  homini  novo, 
illam  ipsam,  quameumque  adsequi  potuerit,  in  dicendo  medio- 

9  critatem?  Quis  vestrum  aequalem,  Q.  Varium,  vastum  homi- 
nem  atque  foedum,  non  intellegit  illa  ipsa  facultate,  quameum- 
que habuit,  maguam  esse  in  civitate  gratiam  cousecutum? 
Sed  quia  de  oratore  quaerimus,  fingendas  est  nobis  oratioue  20  118 
nostra  detractis  omuibus  vitiis  orator  atque  omni  laude  cumu- 
latus.    Neque  enim,  si  multitudo  litium,  si  varietas  causarum, 

15  si  haec  turba  et  barbaria  forensis  dat  loeum  vel  vitiosissimis 

16  oratoribus,  idcirco  nos  hoc,  quod  quaerimus,  omittemus.  Itaque 
in  eis  artibus,  in  quibus  non  utilitas  quaeritur  necessaria,  sed 
auimi   libera   quaedam    oblectatio,    quam    diligenter    et   quam 

19  prope  fastidiose  iudicamus!  Nullae  enim  lites  neque  eontro- 
versiae   sunt,   quae   cogaut   homines   sicut  in   foro   non   bonos 


Verba  (oder  suscipere  und  polli- 
ceri)  vgl.  21.  103;  II  153;  III  22. 
unum ,  31.     Adest  etc.,  125. 

4.  sq.  Neque  haec  —  disputo. 
Gedankengang:  Mit  dieser  hoben 
Forderung  will  ich  minder  begabte 
JüngUuge  nicht  abschrecken.  Auch 
ohne  hohe  Rednergaben  haben 
manche  viel  erreicht.  Aber  wenn 
es  sich  um  Beredsamkeit  als  Kunst 
handelt,  so  ist  nicht  der  Maßstab 
der  Nützlichkeit  für  den  Redenden 
selbst  oder  des  Bedürfnisses  für  den 
Staat,  sondern,  wie  bei  den  übrigen 
freien  Künsten ,  der  des  freien  Wohl- 
gefallens der  Hörer  anzulegen. 

7.  magno  lionori  fuisse,  seine, 
wenn  auch  nur  mittelmäßige  Rede- 
gabe erhob  ihn  zu  hoher  Stellung, 
dem  Konsulat  nämlich,  obgleich 
er  ein  homo  novus  war. 

9.  mediocritatem ,  vgl.  im  Gegen- 
satz Brut.  193  Tulgus  interdum  non 
probandum  oratorem  probat,  sed 
probat  sine  comparatione;  cum  a 
mediocri  aut  etiam  a  malo  delec- 
tatur,  eo  est  contentus;  esse  melius 
non  sentit,  illud  quod  est,  quale- 
cumque  est,  probat;  tenet  enim 
aures  vel  mediocris  orator,  sit  modo 
aliquid  in  eo. 

CiC.  DE  GRAT. 


Q.  Varium,  Einl.  I  §  11,  130 
vestrum  aequalem ,  Brut.  i82  aequales 
propemodum  fuerunt  C.  Cotta,  P. 
Sulpicius,  Q.  Varius.  Danach  sollte 
rcan  habet,  nicht  habuit  erwarten. 
Cicero  vergißt,  daß  er  die  ganze 
Disputation  aus  dem  Jahre  55  in 
das  Jahr  91  verlegt.  Vgl.  d.  krit. 
Anh.  zu  104. 

15.  barbaria  forensis  —  mit  Rück- 
sicht auf  die  Sprache.  Brut.  258 
confluxerunt  enim  in  hanc  urbem 
multi  inquinate  loquentes  ex  di- 
versis  locis  und  kurz  zuvor:  nee 
eos  aliqua  barbaries  domestica  in- 
fuscaverat. 

16.  Itaque  —  iudicavius.  Der  Satz 
hat  die  Bedeutung  eines  exemplum. 
'Dem  entsprechend,  wie  sorgfältig 
urteilen  wir'  =  so  urteilen  wir  denn 
auch  — . 

19.  fastidiose,  wählerisch.  258; 
Hör.  ad  Pis.  368  flg.  certis  medium 
et  tolerabile  rebus  Recte  concedi, 
—  consultus  iuris  et  actor  Causarum 
mediocris  abest  virtute  diserti  Mess- 
allae,  nee  seit  quantum  Cascellius 
Aulus,  Sedtameninpretio  est,  — me- 
diocribus  esse  poetis  Non  homines, 
non   di,  non  concessere    columnae. 
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oratores,   item   in  tlieatro   actores   malos  perpeti.     Est  igitur 

119  oratori  diligenter  providendum,  uon  uti  eis  satis  faciat,  quibus  2 
necesse  est,  sed  ut  eis  admirabilis  esse  videatur,  quibus  libere 
liceat  iudicare. 

Ac,  si  quaeritis,  plane  quid  sentiam  enuntiabo  apud  bomi- 
nes    familiarissinios,    quod    adbuc    semper    tacui   et  tacendum  6 
putavi.     Mibi,    etiam    qui    optirne   dicuiit   quique  id   facillime 
atque  oruatissime  facere  possunt,  tarnen,  nisi  timide  ad  diceu- 
dum    acceduut    et    in    ordienda   oratione    perturbantur ,    paene 

120  impudentes  videntur;  tametsi  id  accidere  non  potest.  Ut  enini 
quisque  optirne  dicit^  ita  maxime  dicendi  difficultatem  varios- 
que  eventus  orationis  exspectationemque  honiinum  pertimescit, 
Qui  vero  uibil  potest  dignum  re,  dignuni  nomine  oratoris,  di-  is 
gnum  hominum  auribus  efficere  atque  edere,  is  mihi,  etiamsi 
commovetur  in  dieendo,  tameii  impudens  videtur.  Non  enim 
pudeudo,   sed  non   faciendo   id,   quod  non  decet,  impudentiae 

121  nomen  effugere  debemus.     Quem  vero  uon  pudet  (id   quod  in 
plerisque  video%  hunc  ego  non  reprehensione  solum,  sed  etiam 
poena  dignum  puto.    Equidem  et  in  vobis  animadvertere  soleo 
et  in  me  ipso  saepissime  experior,  ut  exalbescam  in  prineipiis  20 
dicendi   et  tota  mente   atque    artubus   omnibus  coutremiscam.  21 
Adulescentulus   vero    sie   initio    aecusationis   exanimatus   sum,  22 
ut  hoc  summum  beneficium  Q.  Maximo  debuerim,  quod  conti-  23 


2.     quibus     (satisfacere)     necesse  nemo  aut  pauci  plures   causas  de- 

est,  unter  dem  Zwange  der  utilitas  fenderint,   et  qui   omne  tempus  — 

necessaria.  in  his   studiis   laboribusque   consu- 

Es     folgt     eine     Digression  mam,  quo  paratior  ad  usum  foren- 

über    die    Frage,     woher     die  sem     promptiorque     esse     possim, 

Befangenheit  im  Anfange  der  tarnen  ita  mihi  deos  vehm  propi- 

Rede,  und  gerade  bei   großen  tios,  ut,  cum  Ulms   temporis   mihi 

Rednern  am  meisten,   komme  ^ei^it    m    mentem,    quo    die    citato 

/ J28)  ^'®^  mihi  dicendum  sit,   non  solum 

-,        j  „-ij-^cj^v,^  commoveor   animo,   sed    etiam    toto 

6.  tacendum,   weil  die  feache   zu  ■,  '  w  ■  1.   ■, 

:  •  ,  j     "v        -1         „j„  corpore  perhorresco.    p.  Deiot.  1,  1 

zart  ist,  um  darüber  viel  zu  reden,  ■  -u  •  •     -i 

und  daher  nur  im  vertrauten  Freun- 


deskreise erwähnt  werden  kann. 


cum  in  omnibus  causis  gravioribus 

—  initio    commoveri    vehementius 

soleam.    p.   Cluent.  18,  51    semper 

13.  Qut  vero,        natürlich,  diese      equidem  magno  cum  metu  incipio 

Schüchternheit    und    Befangenheit      dicere.     Einl.  I  §  20     200. 

darf    nicht    auf   Unvermögen    und  adulescentulus     Einl   I  8  10 

Schwäche  beruhen:  wer  nichts  zu         ^  '    «auiescentulus ,   J^ini.  1  fe  lu, 

leisten  im  stände  ist  und  trotzdem  c^'    n    -nr     ■               -u      -u  •  v  i, 

T     T3  j            rj.  -1.1.      a>    u    4.  ■     ^  23.    ö.  Maximo,   wahrscheinlich 

als  Redner  auftritt    offenbart  ipso  q  j,^^^^  Maximus  Eburnus,  im  J. 

facto  seme  impudentia,  ^^g  ^^^^^^^  ^^^  ^^^^j^  .^^'j    ^^^ 

20.  in  nie  expenor  ut  =  m  me  als  Prätor  Vorsitzender  des  Gerichts 
fien  sentio,  ut  — .  de  maiestatewar.  Als  solcher  konnte 

21.  con<re>m'sc«m,  div.  in  Caec.  13,  er  die  Sitzung,  die  er  eröffnete, 
41  Ego,  qui  —  in  foro  iudiciisque  auch  jederzeit  aufheben  (consilium 
ita  verser,  ut  eiusdem  aetatis  aut  dimittere  oder  bloß  dimittere). 
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DUO  consilium   dimiserit ,  simul  ac  me  fractum  ac  debilitatum 

metu  viderit. 
3  Hie  omnes  adsensi  significare  inter  sese  et  colloqui  coepe-  122 

ruüt,    Fuit  enim  mirificus  quidam  in  Crasso  pudor,  qui  tarnen 
5  non  modo  non  obesset  eius  orationi,  sed  etiam  probitatis  com- 

mendatione  prodesset. 

Tum    Antonius:    Saepe,    ut    dicis,    inquit,     animadverti,  27 

Crasse,  et  te  et  ceteros  summos  oratores,  quaniquam  tibi  par 

raea  sententia  nemo  umquam  fuit,  in  dicendi   exordio  permo- 

veri.    Cuius  quidem  rei  cum  causam  quaererem,  quidnam  esset,  123 
n  cur  ut  in  quoque  oratore  plurimum  esset,  ita  maxime  is  per- 

12  timesceret,  has  causas  inveniebam   duas:  unam   quod   intelle- 

13  gerent  ei,  quos  usus  ac  natura  docuisset,  nonnumquam  summis 

14  oratoribus  non  satis  ex  sententia  eventum  dicendi  procedere; 
ita  non  iniuria,  quotienscumque  dicerent,  id,  quod  aliquando 
posset  accidere,  ne  tum  [ipsum]  accideret,  timere.    Altera  est  124 

17  haec,  de  qua  queri  saepe  soleo,  quod  ceterarum  bomines  artium 
spectati  et  probati,  si  quaudo  aliquid  minus  bene  fecerunt, 
quam  solent,  aut  noluisse  aut  valetudine  impediti  non  potuisse 

20  consequi  id,  quod  scirent,  putantur, — 'noluit,  iuquiunt,  bodie 
agere  Roscius',    aut:  'crudior  fuit'    — ;   oratoris    peccatum    si 

22  quod  est  animadversum,  stultitiae  peccatum   videtur;   stultitia  125 
autem  excusationem  non  babet,  quia  nemo  videtur  aut  quia  crudus 
fuerit  aut  quod  ita  maluerit  stultus  fuisse.    Quo  etiam  gravius 
iudicium  in  dicendo  subimus.     Quotiens  enim  dicimus,  totiens 

26  de  nobis  iudicatur;  et  qui  semel  in  gestu  peccavit,  non  con- 
tinuo  existimatur  nescire  gestum;  cuius  autem  in  dicendo  quid 
reprebeusum  est,  aut  aeterua  in   eo   aut   certe   diuturna  valet 

29  opinio  tarditatis.    Illud  vero,  quod  a  te  dictum  est,  esse  per-  28  12& 

3.   significare^    durch   Blick   und  14.   eventum  die.   der  Erfolg  der 

Mienen   zu    verstehen    geben,    wie  Rede  nach  Wunsch  (ex    sententia) 

wahr  Crassus  gesprochen.  sich  entwickele  (vor  sich  gehe). 

5.  probitatis,    die    sich  eben    in  17.     ceterarum    Jiomines    artium, 

dem  pudor  offenbarte,  II  211.  128;  II  37  und  38. 

27.  Antonius  (denn  der  fremde  20.  quod  scirent  was  sie  sonst 
Beobachter  kann  das  auch  viel  wohl  zu  leisten  veiTuöchten. 
besser)  giebt  die  Gründe  dieser  Er-  22.  stultitia  excusationem  non 
scheinung  an  und  leitet  damit  zu  habet  —  denn  diese  läßt  sich  nicht 
den  weiteren  Vorbedingungen  eines  auf  einen  solchen  Entschuldigungs- 
guten Redners  über.  grund    zurückführen     (verdorbener 

11.  ut  in  quoque  —  ita,  ganz  wie  Magen  oder  übele  Laune),  wie  man 
120;  vgl.  217.  130;  de  off.  I  16,  50;  ihn  für  eine  jeweilige  mangelhafte 
19,64.     S.  d.  krit.  Anhang.  Leistung  eines  renommierten  Schau- 

12.  unam  —  dem  hernach  altera  Spielers  als  ausreichend  erachtet 
est  in  selbständiger  Anfügung  ent-  26.  in  gestu,  als  dem  eigentlichen 
spricht,  ganz  wie  II  116;  Brut.  325.  Gebiet  des  Schauspielers  im  Gegen- 

13.  usus    ac    natura    Erfahrung     satz  von  in  dicendo. 

(Praxis)    und    Kenntnis    ihrer    (der  29.    opinio,    Verdacht;    tarditas, 

menschlichen)  Natur.  tardus  das  Gegenteil  von  dem,  was 
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multa,  quae  orator  a  natura  nisi  haberet,  non  multum  a 
magistro  adiuvaretur,  valde  tibi  adsentior  inque  eo  vel  maxime 
probavi  summum  illuni  doctorem,  Alabandensem  Apolloniuin, 
qui  cum  mercede  doceret,  tarnen  non  patiebatur  eos,  quos 
iudicabat  non  posse  oratores  evadere,  operam  apud  sese  per-  5 
dere,  dimittebatque   et  ad  quam  quemque  artem  putabat  esse  e 

127  aptum,  ad  eam  impellere  atque  hortari  solebat.  Satis  est 
enim  in  ceteris  artificiis  percipiendis  tantummodo  similem  esse 
hominis  et  id,  quod  tradatur  vel  etiam  inculcetur,  si  qui 
forte  sit  tardior,  posse  percipere  animo  et  memoria  custo- 
dire.  Non  quaeritur  mobilitas  linguae,  non  celeritas  verborum, 
non    denique    ea,    quae   nobis    non    possumus    fingere,  facies,  12 

128  vultus,  sonus.  In  oratore  autemacumen  dialecticorum,  —  scientia  is 
philosophorum,  verba  prope  poetarum,  memoria  iuris  consul- 
torum,  vox  tragoedorum,  gestus  paene  summorum  actorum  est  i5 
requirendus.  Quamobrem  nihil  in  hominum  genere  rarius  per-  16 
fecto  oratore  inveniri  potest.  Quae  enim  singularum  rerum  17 
artifices  singula  si  mediocriter  adepti  sunt  probantur,  ea  nisi 
omnia  summa  sunt  in  oratore,  probari  non  potest. 

129  Tum   Crassus:   Atqui  vide,  iuquit,  in    artificio    perquam  20 
tenui  et  levi  quanto  plus  adhibeatur  diligentiae,  quam  in  hac 
re,   quam   constat   esse  maximam.     Saepe    enim    soleo   audire  22 


wii'  heute  mit  Yoiiiebe  'schnei- 
dig' nennen;  Dürftigkeit,  dürftige 
Beschränktheit ,  Schwerfälligkeit 
(Schlappheit);  vgl.  II  101. 

5.  evadere,  p.  Mur.  13,  29  non- 
nullos  videmus,  qui  oratores  eva- 
dere non  potuerint,  eos  ad  iuris 
Studium  devenire.     Brut.  175. 

6.  dimittebatque  verbunden  mit 
non  patiebatur  als  einem  Begriff". 
Im  Deutschen  brauchen  wir  in 
solchem  Fall  Adversativpartikeln. 
Vgl.  Haacke  Lat.  Stilistik  §  115. 

12.  facies,  Gesichtsbildung  (schö- 
nes Gesicht). 

13.  vultus,  Gesichtsausdruck,  be- 
sonders der  Blick  des  Auges. 

scientia  st.  sententiae  s.  d.  kr.  Anh. 

15.  vox  tragoedorum ,  die  beson- 
ders klangreich  und  stark  sein 
mußte,  um  die  weiten  Räume  des 
Theaters  durchdringen  zu  können 
{ßo^ßBiv  tc\  lafißsio). 

16.  Quamobrem,  19. 

17.  singularum,  16;  Brut.  25;  Or. 
22  Horum  singularum  generum  qui- 
cumque  vim  in  singulis  consecuti 
sunt,  magnum  in  oratoribus  nomen 


habuerunt;  sed  quaerendum  est, 
satisneid,  quod  volumus  effecerint. 
Die  Vorzüge  finden  bei  Meistern 
in  einzelnen  Fächern  (singularum 
rerum)  schon  Anerkennung,  wenn 
sie  nur  in  mäßigem  Umfang  medio- 
criter und  vereinzelt  singula  sich 
vorfinden;  beim  Redner  aber  nur 
dann,  wenn  sie  im  höchsten  Maße 
summa  u.  alle  vereint  omnia  summa 
vorhanden  sind.     Vgl.  d.  krit.  Anh. 

20.  Atqui,  'und  doch',  11.  137. 
167,  trotz  dieser  hohen  und  schwer 
zu  lösenden  Aufgabe,  levi,  18. 

22.  Saepe  soleo  audire  Boscium, 
cum  dicat.  Gewöhnlich  ist  die 
Konstruktion  audivi,  cum  diceret. 
Die  ungewöhnliche  Konstruktion 
des  cum  mit  dem  Konj.  nach  vor- 
hergehendem Praesens  hat  wohl 
ihren  Grund  in  dem  saepe  soleo, 
indem  Crassus  nicht  einen  bestimm- 
ten einzelnen  Fall  im  Auge  hat, 
sondern  einen  von  verschiedenen 
möglichen  =  saepe  est,  ubi  Ros- 
cius  dicat,  idque  audire  soleo.  Vgl. 
pro  Cluent.  §  29  vos  auditis,  cum 
ea,  quae  copiosissime  dici  possunt. 
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Roscium,  cum  ita  clicat,  se  adhuc  reperire  discipulum,  quem 
quidem  probaret,  potuisse  neminem,  non  quo  non  essent  qui- 
dam  probabiles,  sed  quia,  si  aliquid  modo  esset  vitii,  id  ferre 
ipse  non  posset.  Nihil  est  euim  tarn  insigne  nee  tarn  ad 
diuturnitatem  memoriae  stabile,  quam  id,  in  quo  aliquid  offen- 
deris.     Itaque  ut  ad  hanc  similitudinem  huius  histrionis   ora-  130 

7  toriam  laudem  dirigamus,  videtisne  quam  nihil  ab  eo  nisi  per- 

8  feete,  nihil  nisi  cum  summa  venustate  fiat,  nisi  ita,  ut  deceat 
et  uti  omues  moveat  atque  delectet?   Itaque  hoc  iam  diu  est 

10  consecutus,  ut,  in  quo  quisque  artificio  excelleret,  is  in  suo  ge- 

11  nere  Roscius  diceretur.  Hanc  ego  absolutionem  perfectionemque 
in  oratore  desiderans,  a  qua  ipse  longe  absum,  facio  impu- 
denter;  mihi  enim  volo  ignosci,  ceteris  ipse  non  ignosco.    Nam 

14  qui  non  potest,   qui   vitiose  facit,   quem   denique   non    decet, 

15  hunc,  ut  Apollonius  iubebat,  ad  id,  quod  facere  possit,  detru- 
dendum  puto. 

Num   tu  igitur,    inquit  Sulpicics,  me   aut  hunc    Cottam  29  131 
ius  civile  aut  rem  militarem  iubes  discere?  Nam  quis  ad  ista 
summa  atque  in  omni  genere  perfecta  potest  pervenire? 

Tum  ille:  Ego  vero,  inquit,  quod  in  vobis  egregiam 
quaudam  ac  praeclaram  indolem  ad  dicendum  esse  cognovi, 
idcirco  haec  exposui  omnia;  nee  magis  ad  eos  deterrendos,  qui 
non  possent,  quam  ad  vos,  qui  possetis,  exacuendos  accommo- 
davi  orationem  meam;  et  quamquam  in  utroque  vestrum  sum- 
mum  esse  Ingenium   studiumque   perspexi,   tamen  haec,  quae 

26  sunt  in  specie  posita,  de  quibus  plura  fortasse  dixi,  quam  solent 

27  Graeci  dicere,  in  te,  Sulpici,  diviua  sunt.    Ego  enim  neminem  132 
nee  motu  corporis  neque  ipso  habitu  atque  forma  aptiorem  nee 
voce  pleniorem  aut  suaviorem  mihi  videor  audisse;  quae  qui- 
bus a  natura  minora  data  sunt,  tamen  illud  adsequi  possunt, 

31  ut  eis,  quae  habent,  modice  et  scienter  utantur  et  ut  ne  dede- 

breviter  strictimque  dicuntur.     Uli  ex    parte     in    suo    genere    perfec- 

audiebant  cum  unaquaque  de  re  —  tum. 

graviter  et  diu  diceretur.  11.  absolutio  per f ectioque , höchste, 

7.  dirigamus,  i4i;  III  i90,  um  absol. Vollendung, Vollkommenheit, 
zu  bemessen,  videtisne  =  nonne  vi-  14.  qui  7ion  potest,  absolut:  wer 
detis  s.  z.  II  64.  unfähig  ist.  i3i;  II  86. 

8.  ita  tit  deceat  daß  es   der  Per-  15.    detrudendum ,   46,    'von    der 
sönlichkeit  Avohl  ansteht,  seine  Er-  Höhe  herabweisen'.     Vgl.  II  85. 
scheinung    (auf   der  Bühne)    hebt;  26.  in  specie  —  'die  äußeren  Be- 
Gegenteil dedecet  vgl.  132.  dingungen   einer    schönen   Gestalt 

10.  in  quo  'in   welchem   Kunst-  u.  s.  w.  plura,  ii4flg. 
zweig  ein  jeder   Virtuos    ist,    der         27.    Graeci,  Einl.  I  §  7,  38;   Sul- 

heißt    ein   Roscius    in  seiner  Art'  pici,  I  §  12,  i33. 
(auf  seinem  Gebiet),  258;   Lael.  51,         31.  modice  et  scienter ,  'mit  weiser 

79  ramm  genus!   et  quidem   omnia  Beschränkung  und  verständiger  Er- 

praeclara  rara,  nee  quidquam  diffi-  kenntnis  der  ihm  gesteckten  Gren- 

cilius  quam  reperire ,  quod  sit  omni  zen',    mit    Anspiel ong    auf    Cotta. 
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ceat.  Id  enim  est  maxime  vitandum  et  de  hoc  uno  miniine 
est  facile  praecipere  non  mihi  modo,  qui  sicut  unus  paterfami-  2 
lias  his  de  rebus  loquor,  sed  etiam  ipsi  illi  Roscio,  quem  saepe 
audio  dicere,  Caput  esse  artis  decere;  quod  tarnen  unum  id  4 
133  esse,  quod  tradi  arte  non  possit.  Sed,  si  placet,  sermonem  5 
alio  transferamus  et  nostro  more  aliquando,  non  rhetorico,  6 
loquamur. 

Minime  vero,  inquit  Cotta.    Nunc  enim  te  iam  exoremus  s 
necesse  est,  quoniam  retines  nos  in  hoc  studio  nee  ad  aliam 


Einl.  I  §  13.  Brut.  202  Cotta  —  ut 
ad  infirmitatem  laterum  perscienter 
contentionem  omnern  remiserat,  sie 
ad  virium  imbecillitatem  dicendi 
accommodabat  genus. 

2.  sicut  unus  paterfamilias  wie 
der  erste  beste  römische  Bürger, 
also  wie  ein  unstudierter  Laie,  ohne 
besondere  theoretische  Fachkennt- 
nisse zu  besitzen,  wie  es  hernach 
159  heißt:  quemcumque  patremfa- 
tnilias  adripuissetis.  Es  ist  dem- 
nach unus  hier  in  dem  Sinn  der 
unbestimmten  Allgemeinheit  zu 
nehmen,  ganz  wie  ad  Att.  IX  10,  2 
nie  una  haec  res  torquet,  quod 
non  Omnibus  in  rebus  labentem  vel 
potius  ruentem  Pompeium  tamquam 
unus  manipularis  secutus  sim.  Ge- 
wöhnlich tritt  das  Indefinitum  noch 
ausdräcklich  hinzu  (fTg  ttg):  Brut. 
320  quantum  non  quivis  unus  ex 
populo,  sed  existimator  doctus  et 
intellegens  posset  cognoscere.  p. 
Caec.  22,  62  si  tu  solus  aut  quivis 
unus  cum  scuto  et  gladio  impetum 
in  me  fecisset.  p.  Sest.  8,  19  unum 
aliquem  te  ex  barbatis  illis  —  di- 
ceres  intueri.  de  off.  II  12,  41  ad 
unum  aliquem  confugiebant  virtute 
praestantem,  oder  es  steht  auch 
das  Indefinitum  allein,  wie  III  43 
quivis  Atheniensis  indoctus.  (Anders 
sind  die  Stellen,  wo  unus  zur  Her- 
vorhebung des  Superlativs  dient: 
171;  Phil.  II  3,7;  Brut.  25). 

4.  decere  Or.  74  decere  quasi 
aptum  esse  consentaneumque  tem- 
pori  et  personae  =  nach  jeder 
Richtung  das  decorum  bewahren, 
sich  mit  seiner  Sache  und  seine 
Sache  (Rolle)  mit  sich  nicht  in  Miß- 
verhältnis bringen,  auch  was  das 
Äußere  anlangt. 


5.  tradi  arte  —  das  decorum 
beruht  auf  dem  Gefühl  (dem  rich- 
tigen Takt)  und  entzieht  sich  eben 
darum  allgemeinen  theoretischen 
Regeln.  III  210;  Or.  70  ut  enim  in 
vita,  sie  in  oratione  nihil  est  diffi- 
cilius  quam  quid  deceat  videre;  rö 
TtQSTCov,  decorum;  vgl.  de  off.  I 
107  flg. 

6.  nostro  more,  'wie  ich  es  ge- 
wohnt bin',  eine  Wendung,  die 
Cic.  absichtlich  braucht,  um  sich 
gewissermaßen  zu  rechtfertigen, 
wie  er  einem  Crassus  dergleichen 
theoretisch -rhetorische  Erörterun- 
gen habe  in  den  Mund  legen  können, 
163.  Cr.  läßt  sich  erbitten;  und 
dadurch  daß  nicht  Sulpicius,  der 
entschiedene  Verehrer  des  Crassus, 
sondern  Cotta  um  die  Fortsetzung 
bittet,  erhält  dies  Ersuchen  um  so 
mehr  Gewicht. 

aliquando  'endlich'. 

8.  nunc  iam,  wenn  du  uns  nicht 
bei  diesem  Streben  zurückhieltest, 
könnten  wir  die  Sache  fallen  lassen, 
nunc  in  der  gegenwärtigen  Sachlage, 
quoniam  retines  nos,  so  müssen 
wir  dich  jetzt  bitten. 

te  —  exoremus  —  ut  nobis  explices 
quod  tu  in  dicendo  potes  (II  74  ista 
tua),  quidquid  istud  est,  fügt  Cotta 
mit  leichter  Ironie  hinzu  (wie  gleich 
darauf:  neque  enim  sumus  nimis 
avidi;  ista  tua  mediocri  eloquentia 
contenti  sumus)  idque  ex  te  quae- 
rimus  (und  fragen  dich  nur  nach 
dem  einen),  quid  praeterea  esse 
adsumendum  putes  zu  dem  was 
wir  nach  deinem  Urteil  a  natura 
schon  erhalten  haben.  Das  Sich- 
beschränken (nur)  auf  den  einen 
Punkt  wird  motiviert  in  der  durch 
ihren  pathetischen  Ton  scherzhaften 
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dimittis  artem,  ut  nobis  explices,  quidquid  est  istud,  quod  tu 
in  dicendo  potes;  neque  enim  sumus  nimis  avidi:  ista  tua 
mediocri  eloquentia  content!  sumus;  idque  ex  te  quaerimus  (ut 
ne  plus  nos  adsequamur,  quam  quantulum  tu  in  dicendo  adse- 
cutus  es),  quoniam  quae  a  natura  expetenda  sunt  ea  dicis  non 
nimis  deesse  nobis,  quid  praeterea  esse  adsumendum  putes. 

Tum  Crassus  adridens:    Quid   censes,   inquit,   Cotta,  nisi  30  134 

8  Studium   et   ardorem   quendam   amoris?  sine  quo  cum  in  vita 

9  nihil   quisquam    egregium,   tum   certe   hoc,   quod   tu    expetis, 
nemo  umquam  adsequetur.    Neque  vero  vos  ad  eam  rem  video 

11  esse  cohortandos,  quos,  cum  mihi  quoque  sitis  molesti,  nimis 

12  etiam  flagrare  intellego  cupiditate.     Sed  profecto  studia  nihil  135 
prosunt  perveniendi  aliquo,  nisi  illud,  quod  eo,  quo  iutendas, 
ferat  deducatque,  cognoris.    Quare  quoniam  mihi  levius  quod- 
dam  onus  imponitis  neque  ex  me  de  oratoris  arte,  sed  de  hac 

16  mea,  quantulacumque  est,  facultate  quaeritis,  exponam  vobis 
non  quandam  aut  perreconditam  aut  valde  difficilem  aut  magni- 
ficam  aut  gravem  rationetn  consuetudinis  meae,  qua  quondam 
solitus  sum  uti,  cum  mihi  in  isto  studio  versari  adulescenti 
licebat. 


Parenthese  ut  ue  —  asseqnamur, 
die  den  Gedanken  der  vorher- 
gehenden Worte  ista  mediocri  elo- 
quentia contenti  sumus,  wiederholt. 
Auf  die  Frage:  quaerimus,  quid 
adsumendum  putes,  antwortet  Cr. 
in  134  Studium  et  ardorem  amoris, 
auf  die  Bitte :  exoremus  ut  explices, 
in  135  quoniam  de  mea  quantula- 
cumque est  facultate  quaeritis. 

8.  ardorem  quendam  amoris, 
iQcozLv.rj  Ttg  uavLcc,  Phaedr.  p.  26.5  B. 

9.  nihil  quisquam,  II  122.  nihil 
im  Gegensatz  zu  hoc,  quisquam  zu 
nemo;  umquam  gehört  zu  beiden 
Gliedern. 

b)  Als  zweites  Erfordernis 
stellt  Crassus  die  Liebe  zur 
Sache  und  den  Fleiß  hin,  der 
sich  theoretisch  und  prak- 
tisch mit  dem  Lehrsystem 
bekannt  macht.  Er  giebt 
dann  einen  kurzen  Abriß  des 
Lehrsysteras  und  der  erfor- 
derlichen Übungen  (Progym- 
nasmata)  —  §  159. 

11.  molesti,  mir  so  zusetzt,  so  in 
mich  dringt,  wie  II  85. 

135.  Zum  rhetorischen  Studium 
gehören  zunächst  die  theoretischen 
und  praktischen  Vorübungen    oder 


Progymnasmata,  die  Cr.  wie 
er  sie  durchgemacht  habe, 
darstellen  will. 

12.  Sed  etc.  Quint.  X  7,  5  Neque 
enim  prius  contingere  cursus  potest, 
quam  scierimus,  quo  sit  et  qua 
perveniendum. 

16.  exponam  non  quandam  .  .  .  ra- 
tionem  consuetudinis  meae;  quid  am 
ist  ohne  tiefere  Bedeutung  nur  zur 
Milderung  der  starken  Adjektiva 
hinzugefügt  und  das  Satzgefüge 
zeigt,  der  Umgangssprache  und 
Gewohnheit  des  Gespräches  fol- 
gend, während  des  Sprechens  sich 
hinzudrängende  Begriffe  locker  und 
ohne  strenge  Logik  eingereiht.  'So 
will  ich  denn  gar  nicht  etwa  eine 
Art  von  (quandam,  wohl  zu  dem 
Begriffe  ratio,  Methode,  System 
gehörig,  den  Crassus  nicht  ganz 
als  berechtigt  anerkennen  will), 
geheimnisvoller  (obskurer)  oder 
schwieriger,  großartiger  oder  in- 
haltsschwerer Methode  meiner 
Studiengewohnheit  (consuetudo 
durch  den  Satz  cum  in  studio  ver- 
sari licebat  präzisiert),  wie  ich  sie 
einst,  da  ich  . .  .  zu  befolgen  pflegte, 
euch  vorführen  .  Vgl.  a.  d.  krit.  Anh. 
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136  Tum  SuLPicius:   0  diem,   Cotta,  nobis,  iuquit,  optatum! 

Quod  enini  neque  precibus  umquam  uec  iusidiando  uec  specu-  2 
lando  adsequi   potui,   ut,   quid   Crassus   ageret   meditaudi   aut  3 
dicendi  causa,  uon   modo  videre   mihi,   sed   ex   eius   scriptore  4 
et  lectore  Dipliilo  suspicari  liceret,  id  spero  uos  esse  adeptos 
omniaque  iam  ex  ipso,  quae  diu  cupimus,  coguituros. 
1  137  Tum  Cbassus:  Atqui  arbitror,  Sulpici,  cum  audieris,  non  7 

tarn  te  liaec  admiraturum,  quae  dixero,  quam  existimaturum 
tum,  cum  ea  audire  cupiebas,  causam  cur  cuperes  non  fuisse. 
Nibil  euim  dicam  reconditum,  nihil  exspectatione  vestra  di- 
gnum,  nihil  aut  inauditum  vobis  aut  cuiquam  novum.  Nam 
principio,  id  quod  est  homine  ingenuo  liberaliterque  educato 
dignum,  non  uegabo  me  ista   omnium   communia   et  contrita  13 

138  praecepta  didicisse:  primum  oratoris  officium  esse  dicere  ad 
persuadendum  accommodate;  deinde  esse  omnem  oratiouem  aut 
de  infinitae  rei  quaestione  sine  designatione  personarum  et 
temporum  aut  de  re  certis  in  personis  ac  temporibus   locata. 

139  In  utraque  autem  re  quidquid  in  coutroversiam  veniat,  in  eo  is 
quaeri  solere  aut  factumne  sit^  aut,  si  est  factum,   quäle   sit,  19 


2.  insidiando,  schai-f  aufpassen, 
auflauern.  Or.  210  non  enim  id 
agit,  ut  insidietur  et  observet. 

3.  meditandi  aut  dicendi  causa. 
Brut.  302  nulluni  patiebatur  esse 
dieiu,  quin  aut  in  foro  diceret, 
aut  meditaretur  extra  forum. 

4.  scriptore,  dem  Schreiber  und 
Vorleser  {avccyvcöatrjg)  Diphilus, 
wie  sie  die  vornebmen  Römer  in 
ihrem  Dienst  hatten  (servi  litterati 
Brut.  87). 

137.  Im  folgenden  giebt  Crassus 
eine  kurze  Übersicht  des  gewöhn- 
lichen rhetorischen  Lehrsystems 
und  sein  urteil  über  dessen  Be- 
deutung. Einl.  II  A.  26.  Das  Sj'stem 
scheint  mit  selbständiger  Be- 
nutzung des  Hermagoreischen  auf- 
gestellt zu  sein,  daher  sind  die 
Versuche ,  durch  Textänderungen 
volle  tJbereinstimmung  mit  der 
sonstigen  Überlieferung  über  Her- 
magoras'  System  herzustellen ,  wohl 
abzuweisen.  Unserer  Kenntnis  ent- 
zieht sich  freilich  manches.  Cic. 
läßt  ganz  offenbar  seine  Unter- 
reduer  verschiedenen  Theorien  fol- 
gen, vgl.  z.  B.  zu  II  110. 

7.  Atqui,  129. 

13.  communia  et  contrita,  iC5; 
Or.  11  reprehendent,   quod  inusita- 


tas   vias    indagemus,   tritas    relin- 
quamns. 

18.  In  utraque  re,  in  beiden 
Fällen,  p.  Mit.  3,  7  an  est  quis- 
quam,  qui  hoc  ignoret,  cum  de 
homine  occiso  quaeratur,  autnegari 
solere  omnino  esse  factum ,  aut  recte 
ac  iure  factum  esse  defendi. 

19.  atd  factumne  sit  u.  s.  w.  Hier 
sind  genannt  1.  der  status  coniec- 
turalis,  2.  der  st.  qualitatis,  3.  der 
definitivus,  4.  der  iuridicialis. 

si  est  factum,  d.  h.  vom  Ange- 
klagten ist  die  That  vollbracht 
und  dies  ist  entweder  durch  die 
Untersuchung  oder  das  Geständnis 
erwiesen. 

Volkmann,  Rhetorik^  p.  53  will 
statt  rectene  factum  lesen:  actum, 
um  so  den  status  der  translatio 
hineinzubringen ;  der  iuridicialis 
sei  gleichbedeutend  mit  der  qua- 
litas  und  die  ist  schon  in  Nr.  2 
berücksichtigt.  So  schön  die  Ver- 
mutung ist,  doch  trage  ich  Be- 
denken, sie  aufzunehmen.  Denn 
streng  logisch  genommen  gehört 
der  st.  definitionis  doch  auch  schon 
zur  Qualität,  läßt  sich  wenigstens 
sicher  nicht  immer  scharf  von  ihm 
abtrennen  [auch  hier  ließe  sich  das 
aut  etiam  quo  nomine  vocetur  sehr 
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aut   etiam   quo   nomine  vocetur,  aut,    quod    nounuUi   addunt, 
rectene  factum   esse  videatur.     Exsistere   autem  controversias  140 
etiam  ex  scripti  interpretatione ,  in  quo  aut  ambigue  quid  sit 
scriptum  aut  contrarie  aut  ita,  ut  a  sententia  scriptura  dissen- 
tiat;  bis  autem  omnibus  partibus  subiecta  quaedam  esse  argu- 

6  menta  propria.    Sed  causarum,  quae  sint  a  communi  quaestione  I4l 
seiunctae,  partim  in  iudiciis   versari,  partim   in   deliberationi- 
bus;  esse   etiam   genus  tertium,   quod   in   laudandis  aut  vitu- 

9  peraudis   bominibus  poneretur;   certosque   esse    locos,    quibus 

in  iudiciis  uteremur,  in  quibus  aequitas  quaereretur;  alios  in 

11  deliberationibus,  quae  omnes  ad  utilitatem  dirigereutur  eorum, 

quibus  consilium  daremus;  alios  item  in  laudationibus,  in  qui- 

13  bus    ad   personarum    dignitatem    omnia    referrentur.     Cumque  142 

14  esset  omnis  oratoris  vis  ac  facultas  in  quinque  partes   distri- 
buta,  ut  deberet  reperire  primum  quid  diceret;  deinde  inventa 

16  non  solum  ordine,  sed  etiam  momento  quodam   atque   iudicio 


leicht  als  parallel  zu  quäle  sit  auf- 
fassen, sodaß  Nr.  3  definitio  nur 
eine  speziellere  Benennung  der  Xr. 
2  qualitas  wäre] ,  und  doch  ist  er  bei 
denmeisten  Schematikern  ein  gleich- 
berechtigter Status  neben  der 
Qualität.  Ebenso  gut  konnte  der 
iuridicialis  mit  der  ganz  bestimmten 
Einrede:  'die  zugestandene  That, 
deren  Qualität  und  Definition  gar 
keinem  Zweifel  unterliegt,  war 
rechtlich  erlaubt',  eine  Stellung 
neben  der  Qualität  erhalten.  Für 
die  Praxis  war  ein  status  in  dieser 
Formulierung  offenbar  ziemlich  häu- 
fig und  wichtig  genug,  daß  er  sehr 
wohl  trotz  logischer  Schiefheit 
eine  selbständige  Stelle  in  einem 
System  finden  konnte.  Mit  Her- 
magoras  stimmt  das  freilich  nicht 
—  wie  kann  aber  bewiesen  werden, 
daß  es  das  soll?  Bei  Comificius 
z.  B.  I  isflg.  erscheinen  die  definitio 
und  die  translatio  als  Unterabtei- 
lungen des  Status  legitimus  und  die 
qualitas  erscheint  bei  ihm  gar  nicht; 
man  kann  also  nicht  sagen,  daß 
der  iuridicialis  mit  der  qualitas 
gleichbedeutend  sei.  Das  hier  und 
bei  Cornif.  vorliegende  System 
scheint  ganz  speziell  auf  römi- 
sche Bedürfnisse  zugeschnitten 
zu  sein.  Cic.  de  inv.  II  57  flg.  be- 
tont ja  ausdrücklich  die  Seltenheit 
der  translatio  für  die  römische  Pra- 
xis.  Vielleicht  ist  auch  das  vorlie- 


gende kompendiöse  System  eine 
Zusammenfassung  der  Lehre  von 
den  Status  mit  der  Lehre  von  der 
quaestio  y.ar'  e^ox^v  Ein!.  II  §  3  A. 
21  flg.  und  in  der  letzteren  spielte 
das  iure  factum  ja  eine  große  Kolle, 
s.  a.  a.  0.  A.  25  u.  Or.  part.  loi,  wo 
ebenfalls  nicht  der  gewöhnliche 
Terminus  iure  factum  gebraucht  ist, 
sondern  entsprechend  der  vorliegen- 
den Stelle  rectum  esse  quod  feceris. 

6.  causarum  —  partim  wie  II 
94.  quae  sint  a  communi  quaestione 
eeiunctae  =  causae  finitae,  also  ist 
eine  quaestio  communis  eine  quae- 
stio de  re  infinita. 

9.  locos  Beweiskategorien  (t6- 
Jtovg)  II  134;  162. 

11.  quae  dirigerentur  130.  quae 
auf  deliberationibus  bezogen,  wie 
vorher  in  quibus  auf  iudiciis.  S. 
d.  krit.  Anh. 

13.  cumque  esset  omnis  vis  distri- 
buta  —  etiam  illa  cognoram  — 
Breviloquenz  für  cumque  omnem 
vim  esse  distributam  didicissem. 

14.  oratoris  vis  ac  facultas,  Fähig- 
keit zu  wirken  u.  zu  leisten,  also  die 
gesamte  Thätigkeit  in  Bezug  auf 
die  Hörer  (vis)  und  den  Sprecher 
(facultas).     Or.  part.  1,  3. 

16.  momento,  objektiv  'nach  der 
Schwere  ihres  Gewichts'  (II  809; 
319).  iudicio,  subjektiv 'mitbewußter 
Überlegung  und  Berechnung,  nach 
bestimmten  Grundsätzen'. 
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dispensare    atque    compouere ;   tum    ea    deuique    vestire    atque  i 
ornare   oratioue;  post   memoria    saepire;   ad   extremum   agere 

143  cum  dignitate  ac  veuustate:  etiam  illa  cognoram  et  acceperam,  j 

ante    quam    de   re   diceremus,  initio   coneiliandos   eorum   esse  | 

animos,  qui  audirent;  deinde  rem  demoustrandam;  postea  contro-  5  i 

versiam  constituendam;  tum  id,  quod  nos  intenderemus,  con-  6  j 

firmandum;  post,  quae  contra  dicereutur,  refellenda;   extrema  | 

autem    oratioue    ea,    quae   pro   nobis    essent,    amplificanda   et  s  ; 
augenda,    quaeque    essent    pro    adversariis,    infirmanda    atque      J 

32  144  frangenda.    Audieram  etiam  quae  de  orationis  ipsius  ornamen-  lo  ! 

tis  traderentur;  in  qua  praecipitur  primum,  ut  pure  et  Latine  n  ; 

loquamur,  deinde  ut  plane  et  dilucide,  tum  ut  ornate,  post  ad  | 

rerum  dignitatem  apte  et  quasi  decore;  singularumque  rerum  \ 

145  praecepta  cognoram.  Quin  etiam,  quae  maxime  propria  essent  i 
naturae,  tamen  his  ipsis  artem  adliiberi  videram;  nam  de  ac-  i 
tione  et  de  memoria  quaedam  brevia,  sed  magna  cum  exer-  ; 
citatione  praecepta  gustaram.  i 

In  his  enim  fere  rebus  omnis  istorum   artificum   doctrina  i3  | 

versatur,  quam  ego  si  nihil  dicam  adiuvare,  mentiar.     Habet  i9  , 

enim  quaedam  quasi  ad  commonendum  oratorem,  quo  quidque  20  i 

referat   et  quo   intuens   ab   eo,   quodcumque   sibi    proposuerit,  ! 

146  minus  aberret.  Verum  ego  hanc  vim  inteilego  esse  in  prae-  1 
ceptis  Omnibus,  non  ut  ea  secuti  oratores  eloquentiae  laudem  23  ' 
sint  adepti,  sed,  quae  sua  sponte  homines  eloquentes  facerent,  u  ; 
ea  quosdam  observasse  atque  collegisse;  sie  esse  non  eloquen-  25  j 

5.  rem  demonstrandam,  den  Sach-  19,  si  dicam  —  mentiar  wie  Lael.  i 
verhalt  darlegen  (rem  gestam  ex-  3,  10  Ego  ai  Scipionis  desiderio  rae  I 
ponere  90)  in  der  narratio  wie  II 330.      moveri  negem  —  certe  mentiar. 

6.  intenderemus  oo.  20.  cowimowenc^wm' im  allgemeinen 
8.  amplificanda,  Eml.  II  §  11.            orientieren,  anleiten. 

10.  orationis  ipsius,  der  eigent-  quo  quidque  referat.  Vgl.  II  H7;  ' 
lick  stilistischen  Darstellung,  Einl.  I  §  6,  32.  ' 
als  der  vornehmsten  Funktion  des  23.  non  ut,  abhängig  von  vim  j 
Redners  III  U7;  Or.  part.  le.  esse  =  effici,  dann  mit  Veränderung         j 

11.  in  qua  sc.  oratione,  hierbei,  der  Constr.  d.  Acc.  c.  Inf.  abhängig  i 
gleichsam  in  diesem  Kapitel  II  214;  von  inteilego.  j 
Liv.  26;  2,  u  hoc  idem  in  Cn.  Ful-  24.  sua  sponte,  ganz  von  selbst,  ; 
vii  legionibus  nuper  decretum.  'instinktartig',      beneficio      ingenii        \ 

ut  pure  etc.     Die   ausführlichere  (Quint.  V.  10,  121).     Vgl.  II  193.  | 

Behandlung   folgt    III  37flg. ;   96flg.  25.  collegisse,  Quint.  V  10,  iiaflg.  ; 

et,  also  über  die  beiden  Stücke,  haec  non  idcircodico,  quod  inutilem 

die  als  von  Naturanlagen  abhängig  horum     locorum     —     cognitionem 

streng  genommen  durch  Unterricht  putem  —  sed  ne  se  qui  cognoverint  ; 

nicht    mitgeteilt    werden    können;  ista    —    perfectos    protinus    atque  j 

auch  die  actio  ist  ja  corporis  quasi  consummatos  putent.  —  Neque  enim  J 

sermo,  III  232;  Or.  55.  Vgl.  18.  (Viel-  artibus  editis  factum  est,  ut  argu-  i 

leicht  ist  et  vor  actio  ausgefallen),  menta  inveniremus,  sed  dicta  sunt  ] 

18.  Jn /iis  ewm,  damit  schließt  Cr.  omnia,     antequam    praeciperentur,  ] 

die  ganze  übersichtliche  Darstellung  mox  ea  scriptores  observata  et  collecta 

des   rhetorischen   Schulsystems   ab.  ediderunt.  .: 


DE  ORATORE  I  32,  i47.  i48.  33,  i49.  i50. 
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1  tiain   ex   artificio,   sed   artificium   ex    eloquentia  natum;    quod 

2  tarnen,   ut    ante    dixi,    non    eicio;    est  enim,   etiam   si    minus 

3  necessarium  ad  bene  dicendum,  tarnen   ad  cognoscenduni  non 

4  illiberale.     Et  exereitatio   quaedani   suscipienda  vobis    est   —  147 

5  quamquam  vos  quidem  iam  pridem  estis  in  cursu  • — ,  sed  eis, 

6  qui  ingrediuntur  in  stadium,  quique  ea,  quae  agenda  sunt  in 

7  foro  tamquani  in  acie,  possunt  etiam  nunc  exercitatione  quasi 

8  ludicra  praediscere  ae  meditari, 

9  Hanc  ipsam,  inquit  Sulpicius,   nosse  volumus;   ac  tarnen  148 
ista,  quae  abs  te  breviter  de  arte  decursa  sunt,   audire   cupi- 
mus,  quamquam  sunt  nobis  quoque  non  inaudita.    Verum  illa 

[2  mox;  nunc  de  ipsa  exercitatione  quid  sentias  quaerimus. 

Equidem    probo    ista,    Ckassus    inquit,    quae    vos    facere  33  149 

L4  soletis,  ut,  causa  aliqiia  posita  consimili  causarum  earum,  quae 

15  in  forum   deferuntur,   dicatis   quam   maxime   ad  veritatem  ac- 

commodate;    sed    plerique    in    hoc    vocem    modo,    neque    eam 

scienter,  et  vires  exercent  suas  et  linguae  celeritatem  incitant 

verborumque  frequentia  delectantur.     In  quo  fallit  eos,  quod 

L9  audierunt,   diceudo   homines,  ut  dicant,  efficere  solere.     Vere  150 

so  enim    etiam   illud  dicitur,    perverse    dicere    homines    perverse 


1.  artj'/icmwi  Kunst  lehre,  s.  z.  93. 

2.  non  eicio,  II 102 ;  III 196  verwerfe 
ich  nicht  gänzlich.    S.  d.  krit.  Anh. 

3.  non  illiberale  leidlich  ausgiebig. 

4.  exereitatio.  Zur  Erlernung  der 
rhetorischen  Theorie  muß  auch  eine 
bestimmte  praktische  Übung 
treten,  wenigstens  für  diejenigen, 
die  erst  im  Beginn  ihrer  Laufbahn 
stehen. 

5.  quamquam,  eine  rhetorische 
correctio  oder  Zurücknahme  des 
eben  gebrauchten  vobis;  nach  der 
Parenthese  sed  wieies,  vgl.  37,  sed. 

6.  ingrediuntur  in  Stadium  sagt 
man  von  denen,  die  in  die  Lauf- 
bahn eintreten,  um  von  den  Schran- 
ken aus  den  Lauf  zu  begimieu. 
Daher  auch  ingr.  allein  in  diesem 
Sinn:  Or.  75  magnum  opus  et  ar- 
duum  —  sed  ingredientibtis  (ehe 
man  noch  auf  der  hohen  See  ist) 
considerandum  fuit,  quid  ageremus, 
nunc  quidem  iam  quocumque  fere- 
mur  danda  nimirum  vela  sunt. 

7.  acie,  si.  157.  quasi  ludicra, 
II  84,  d.  h.  quasi  in  ludo  gladia- 
torio,  der  palaestra,  der  Fecht-  und 
Ringschule,  wie  div.  in  Caec.  14,47 
prolusio  und  ipsa  pugna  gegenüber- 
stehen. 


8.  meditari  wie  nsXstäv'ü.hen.  136. 
148 flg.  Übergang  zu  den  Pro- 

gymnasmata,  deren  verschie- 
dene Arten.  Zuerst  Behandlung 
fingierter  Rechtsfälle,  als  wirklicher. 
Brut.  3io;Tusc.  13, 7 ;  Sen.  contr.  I  p.63. 

9.  nosse.  Der  Inf.  Perf.  ist  be- 
stimmter, gemessener  als  das  Prä- 
sens; so  auch  hoc  factum  esse  volo 
gegenüber  hoc  fieri  volo. 

ac  tamen,  'und  dabei  doch 
noch';  s.  d.  krit.  Anh. 

12.  mox,  vgl.  205.  Über  d.  ars 
spricht  dann  Anton.  209  sqq. 

14.  posita  11  2;  117. 

15.  ad  veritatem  accommodate ,  Or. 
38  in  veritate  causarum,  der  Wirk- 
lichkeit    entsprechend.      157.     220; 

II  94;   III  214. 

19.  audierunt,  von  den  Griechen, 
nämlich  nach  ihrem  Spruch  eh  tov 
}.8ystv  zb  XsysLv  noQi^erai.. 

20.  dicere  consequi  =  homines 
consequuntur  perverse  dicere,  wohl 
aus  dem  Griechischen  übernommene 
Konstr. ;  Beispiele,  wo  ein  Infin. 
wirkliches  Obj.  transitiver  Verba 
ist,  führt  an  Haacke  Stilistik  p.  280. 
Anm.  Zum  Sinne  vgl.  Soph.  Electra 
621  ciiaxQoi^s  yciQ  atßXQoc  Ttqäyaax' 
iyididäa-ASTai, 
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dicendo  facillime  consequi.  Quaiuobrem  in  istis  ipsis  exer- 
citationibus,  etsi  utile  est  etiam  subito  saepe  dicere,  tameu 
illud  utilius,  sumpto  spatio  ad  cogitandum  paratius  atque 
aecuratius  dicere.  Caput  autem  est,  quod,  ut  vere  dicain, 
minime  facimus  (est  enim  inagui  laboris,  quem  plerique  fugi- 
mus):  quam  plurimum  scribere.  Stilus  optimus  et  praestan-  6 
tissimus  diceudi  effector  ac  magister;  neque  iniuria.  Nam  si 
subitam  et  fortuitam  orationem  commentatio  et  cogitatio  facile  s 
vincit,  haue  ipsam  profecto  adsidua  ac  diligens  scriptura  superabit.  9 

151  Omnes  enim,  sive  artis  sunt  loci  sive  ingenii  cuiusdam  ac  pru-  10 
dentiae,  qui  modo  insunt  in  ea  re,  de  qua  scribimus,  anquiren-  11 
tibus  uobis  omnique  acie  ingenii  contemplantibus  ostendunt  12 
se  et  occurunt;  omnesque  sententiae  verbaque  omnia,  quae  13 
suntcuiusque  generis  maxime  illustria,  sub  acumen  stili  subeaut  u 

152  et  succedant  necesse  est;  tum  ipsa  collocatio  conformatioque  15 
verborum  perficitur  in  scribendo,  non  poetico,  sed  quodam 
oratorio  numero  et  modo.  Haec  sunt,  quae  clamores  et  ad-  17 
mirationes  in  bonis  oratoribus  efficiunt;  neque  ea  quisquam,  is 
uisi  diu  multumque  scriptitarit,  etiamsi  veliementissime  se  in  19 
liis  subitis  dictionibus  exercuerit,  cousequetur.  Et  qui  a  scri- 
bendi  consuetudine  ad  dicendum  venit,  hanc  adfert  facultatem, 


6.  stilus,  der  Griöel,  257;  III 
190;  96  artifex,  ut  ita  dicam,  stilus. 
ad  Fam.  VII  15,  2  stilus  est  dicendi 
opifex.  Or.  i50.  Die  Worte  schei- 
nen übrigens  Anführung  einer  öfter 
ausgesprochenen  Sentenz.  Darauf 
deutet  das  fehlende  est  und  die 
Bestätigung  dieser  Sentenz  durch 
den  Cr.  mit  d.  Worten  neque  iniuria. 

8.  commeniatio ,  'Vorbereitung', 
wie  in  dem  bekannten  Spruch:  tota 
philosophorum  vita  commentatio 
mortis  est,  Tusc.  I  74. 

9.  scriptura,  scriptio  in  dem- 
selben Sinne  Brut.  92  nulla  enim 
res  tantum  ad  dicendum  proficit, 
quantum  scriptio. 

10.  artis  loci  Beweisquellen, 
Gesichtspunkte  oder  Kategorien, 
die  die  Topik  an  die  Hand  giebt, 
141;  ingenii  ac  prudentiae  dagegen 
diejenigen,  die  man  durch  einen 
gewissen  natürlichen  Verstand  und 
praktischen  Blick  auffindet.  So  ist 
also  'das  Schreiben'  erstens  für  die 
inventio  förderlich;  sodann  für  die 
elocutio  im  weitesten  Umfang. 

11.  anquirentibus ,  de  off.  I  3,  9 
anqununt  et  Consultant;  105  hominis 
autem  mens  discendo  alitur  et  co- 


gitando,  semper  aliquid  aut  an- 
quirlt aut  agit,  videndique  et  au- 
diendi  delectatione  ducitur. 

12.  ostendunt  se,  treten  hervor. 

13.  occurrunt,  II  130  drängen  sich 
von  selbst  auf. 

14.  suh  acumen  stili,  unter  die 
Spitze  des  Griffels  sich  fügen  und 
seinen  Zügen  folgen. 

15.  ipsa  etc.  vollzieht  sich  die 
rechte  Wortstellung  und  Perioden- 
bildung von  selbst.     Or.  149. 

conformatioque  17. 

17.  oratorio  numero  et  modo,  III 
171  flg.  numerus  dev  orat.  Rhythmus, 
Hebung  und  Senkung  der  kunst- 
mäßig geordneten  Wörter  u.  Reihen; 
modus  gleichsam  das  Tempo  (Takt). 

clamores,  Beifall-  oder  Bravo- 
rufen, Applaus;  Or.  170  quantis  illa 
clamoribus  adulescentuli  diximus ; 
111;  p.  Scst.  56,  121;  Lael.  7,  24  qui 
clamores  tota  cavea  nuper  in  M. 
Pacuvii  nova  fabula!  Brut.  164;  326 
Hortensius  utroque  genere  fiorens 
clamores  faciebat  adulescens. 

18.  admirationes  Äusserungen  des 
Staunens  und  der  Bewunderung. 
Or.  part.  32. 

19.  scriptitarit  II  07. 
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1  ut,  etiam  subito  si  dicat,  tarnen  illa,  quae  dicantur,  similia 
scriptorum  esse  videantur;  atque  etiam,  si  quando  iu  dicendo 

3  scriptum  attulerit  aliquid,  cum  ab  eo  discesserit,  reliqua  similis 

4  oratio  consequetur.     Ut  concitato  navigio,  cum  remiges  inhi-  153 
buerunt,    retinet   tarnen   ipsa    navis   motum   et  cursum   suum 

6  intermisso  impetu  pulsuque  remorum ,  sie  in  oratione  perpetua, 

7  cum  scripta  deficiunt,  parem  tarnen  obtinet  oratio  reliqua  cur- 

8  sum  scriptorum  similitudine  et  vi  concitata.    In  cotidianis  autem  3+  154 

9  commentationibus  equidem  mihi  adulescentulus  proponere  sole- 
bam  illam  exercitationem  maxime,  qua  C.  Carbonem,  nostrum 
illum  inimicum,  solitum  esse  uti  sciebam,  ut  aut  versibus  pro- 

12  positis  quam  maxime  gravibus  aut  oratione  aliqua  lecta  ad 
eum  fiuem,  quem  memoria  possem   comprehendere,   eam   rem 

li  ipsam,  quam  legissem,  verbis  aliis  quam  maxime  possem  lectis 

15  pronuntiarem.  Sed  post  animadverti  hoc  esse  in  hoc  vitii, 
quod  ea  verba,  quae  maxime  cuiusque  rei  propria  quaeque 
essent    ornatissima   atque   optima,   occupasset  aut  Ennius,    si 

18  ad  eins  versus  me  exercerem,  aut  Gracchus,  si  eins  orationem 


1.  similia  scriptorum,  Or.  200, 
das  sind  bona  disciplina  exercitati, 
qui  et  multa  scripserint  et  quae- 
cunque  etiam  sine  scripto  dicent 
similia  scriptorum  efFecerint. 

3.  similis  conseqiietur ,  m  dem- 
selben Gang  fortgehn.  consequi  in 
der   Bedeutung   des    simplex,    wie 

160. 

4.  concitato  wenn  es  einmal  in 
raschen  Zug  gebracht  ist;  mit  Nach- 
druck vorangestellt,  inhibuerunt. 
Cic.  verband  hier  mit  diesem 
Schifferausdruck  noch  die  Vorstel- 
lung, daß  die  Ruder  einfach  hoch- 
genommen, außer  Thätigkeit  ge- 
setzt würden,  sustineri  remos,  cum 
inhibere  essent  remiges  iussi.  Spä- 
ter lernte  er  die  eigentliche  Be- 
deutung des  Kommandowortes  in- 
hibere, gr.  dvccAcoxsvoi  Soph.  El. 
732,  kennen,  nou  enim  sustinent, 
sed  alio  modo  remigant',  nämlich 
rückwärts  (ad  Att.  XIII  21,  4). 

6.  in  oratione  perpetua,  im  Fort- 
gang der  Rede. 

7.  cum  scripta  deficiunt,  wo  das 
Konzept  abbricht. 

oratio  reliqua ,  die  noch  übrige 
Partie  der  Rede,  wo  extem- 
pore  (ohne  Konzept)  gesprochen 
wird,  geht,  ohne  daß  man  einen 
Unterschied  merkt,  gerade  so  ge- 
läufig fort,   wie   die  vorangehende 


Partie,    wo  nach  schriftlicher  Auf- 
zeichnung gesprochen  ward. 

8.  scriptorum  similitudine  et  vi 
concitata  —  cum  similitudinem  et 
vim  concitatam  scriptorum  habeat. 
Or.  200  Id  autem  bona  disciplina 
exercitatis,  qui  et  multa  scripse- 
rint et  quaecunque  etiam  sine 
scripto  dicent  similia  scriptorum 
effecerint,  non  erit  difficillimum. 

9.  commentationibus,  oratori- 
schen     (stilistischen)      Vorstudien, 

12.  graves  versus  wuchtig  an  In- 
halt und  Klang,  finis  die  Grenz- 
linie und  das  von  ihr  umschlossene 
Gebiet,  also  ad  eum  f.  =in  solcher 
Ausdehnung,  daß  ich  sie  noch  . . . 
Corn.  Nep.  Epam.  2,5;  denat.deor. 
II  51,  129;  in  Verr.  I  6,  16. 

14.  lectis  III  150;  aus  derselben 
Überzeugung,  die  C.  J.  Cäsar  hatte, 
wenn  er  den  Satz  aufstellte:  ver- 
borum  delectum  originem  esse  elo- 
quentiae,  Brut.  2.03;  Or.  170  sin  pro- 
bae  res,  lecta  verlja.  Brut.  250  ita- 
que  et  lectis  utitur  verbis  et  fre- 
quentibus  sententiis. 

15.  hoc  vitii,  das  Schlimme,  der 
Übelstand,  das  Mißliche,  II  292 
(fast  noch  in  der  alten  Bedeutung: 
Hindernis,  wie  in  den  Xll  Tafeln 
si  morbus   aevitasve   vitium  escit). 

18.     Gracchus    —    nämlich     der 
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1 


mihi  forte   proposuissem;  ita,   si   eisdem   verbis  uterer,   nihil  1 
prodesse,  si  aliis,  etiam  obesse,  cum   minus   idoneis   uti   con- 

I5ö  suescerem.     Postea  mihi  placuit,  eoque   sum  usus  adulesceus, 
ut  summorum  oratorum  Graecas  oratioues  explicarem.    Quibus  4 
lectis  hoc  adsequebar,  ut,  cum  ea,  quae  legeram  Graece,  Latine 
redderem,  non  solum  optimis  verbis  uterer  et  tarnen  usitatis, 
sed   etiam    exprimerem   quaedam   verba  imitando,   quae   nova  7 

15G  nostris  esseut,  dum  modo  essent  idonea.    lam  vocis  et  spiritus 
et  totius  corporis  et  ipsius  linguae  motus  et  exercitationes  non  9 
tarn  artis  indigent  quam  laboris;  quibus  in  rebus  habenda  est 
ratio  diligenter,  quos  imitemur,  quorum  similes  velimus  esse.  11 
Intuendi  nobis  sunt  non  solum  oratores,  sed  etiam  actores,  ne 
mala    consuetudiue    ad    aliquam    deformitatem    pravitatemque  13 

157  veniamus.    Exercenda  est  etiam  memoria  ediscendis  ad  verbum 
quam  plurimis  et  nostris  scriptis  et  alienis.    Atque  in  ea  exer- 
citatione  non  sane  mihi  displicet  adhibere,  si  consueris,  etiam  le 
istam  locorum  simulacrorumque  ratiouem,  quae  in  arte  traditur.  17 
Educenda  deinde  dictio  est  ex  hac  domestica  exercitatioue  et  18 
umbratili  medium  in  agmen,  in  pulverem,   in   clamorem ,  in  i9 


jüngere  C.  Gracchus,  der  seinen 
älteren  Bruder  in  der  Beredsamkeit 
weit,  übertraf.  Seine  Reden  (von 
denen  wir  nur  noch  Fragmente  be- 
sitzen) waren  noch  in  später  Zeit 
Gegenstand  der  Lektüre  in  den 
Rhetorenschulen. 

1.  ita  faßt  (ähnlich  wie  das 
griechische  ovtcog)  den  eben  ange- 
führten Umstand  zusammen:  daß 
es  sonach  unter  diesen  Umständen 
nicht  prodesse  sc.  animadverti,  II 30. 

4.  explicarem,  commentierte, 
frei  wiedergab,  wie  Cic.  selbst  zur 
Übung  in  seiner  frühen  Jugend 
Xenophons  Oeconomicus  und  Piatos 
Protagoras  übersetzte.  Quint.  X  5,  1 
vertere  Graeca  in  Latinum  veteres 
nostri  oratores  Optimum  iudicabant. 
Als  er  in  seiner  Jugend  bei  einem 
lateinischen  Rhetor  in  Unter- 
richt gehen  wollte,  rieten  ihm  die 
Verständigen  ab:  continebar  autem 
doctissimorum  hominum  auctori- 
tate,  qui  existimabant,  Graecis 
exercitationibus  ali  melius  ingenia 
posse  (Suet.  de  dar.  rhet.  c.  2). 

7.  exprimere  unser:  zum  Aus- 
druck bringen;  hier:  durch  Nach- 
ahmung z.  A.  br.  =  nachbilden. 

quae  nova  essent,  'die  neu  sein 
mochten',  concessiv. 


9.  linguae  exercitationes.  83  lingua 
exercitata,  quos  itnetemur,\g\.  II 90  flg. 

11.  quorum  similes  —  ist  nicht 
eine,  dem  quos  imitemur  coordi- 
nierte  Frage,   sondern   Relativsatz. 

13.  ad  aliquam  deformitatem  etc., 
in  irgend  eine  häßliche  und  ver- 
kehrte Manier  verfallen. 

16.  adhibere,  i8S. 

17.  locorum,  die  Lehre  von  den  ört- 
lichen Anknüpfungspunkten  für  das 
Gedächtnis  u.  von  den  Erinnerungs- 
bildern oder  der  Mnemonik.  II  351  flg. 

in  arte,  99,  i87,  systematisch,  in 
Form  eines  Systems  (der  Mnemonik). 

18.  Educenda,  Crassus  nimmt 
hier  am  Schluß  (wieder  im  Gegen- 
satz gegen  die  griechischen  Schul- 
rhetoren)  die  rednei'ische  Vorbe- 
reitung in  einem  viel  umfassende- 
ren Sinn,  wonach  das  öfi'entliche 
Auftreten ,  die  Praxis  selbst  die 
beste  Schule  ist. 

dictio  personifiziert,  wie  Brut.  330 
die  eloquentia  als  Jungfrau  dar- 
gestellt wird. 

domestica,  'inti-a  parietes',  Brut. 
32  (forensi  luce  caruit  Isocrates). 

19.  umbratili,  Brut.  37  Phalereus 
—  processerat  in  solem  et  pulverem, 
non  ut  e  militari  tabernaculo,  sed 
ut  e  Theophrasti  doctissimi  hominis 
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1  castra  atque  in  aciem  forensem;  subeundusf  usus  omnium  et 
-'  periclitandae  vires  iugenii;  et  illa  commentatio  inclusa  in  ve- 
ritatis  lucem  proferenda  est.  Legendi  etiam  poetae,  cogno-  168 
scendae  historiae,  omnium  bonarum  artium  doctores  atque 
scriptores  et  legendi  et  pervolutandi  et  exercitationis  causa  lau- 
dandi,  interpretandi,  corrigendi,  vituperandi,  refellendi;  dispu- 
tandumque  de  omni  re  in  contrarias  partes  et,   quidquid   erit 

8  in  quaque  re,  quod  probabile  videri  possit,  eliciendum;  perdi-  159 

9  scendum  ius  civile,  cognoscendae  leges,  percipienda  omnis  anti- 

10  quitas,  senatoria  consuetudo,  disciplina  rei  publicae,  iura  so- 

11  ciorum,    foedera,    pactiones,    causa    imperii    cognoscenda    est; 

12  libandus  est  etiam  ex  omni  genere  urbanitatis  facetiarum  qui- 

13  dam    lepos,    quo    tamquam    sale    perspergatur    omnis    oratio. 

14  Effudi  vobis  omnia,  quae  sentiebam,  quae  fortasse  quemcumque 

15  patremfamilias    adripuissetis    ex    aliquo   circulo,    eadem   vobis 
percontantibus  respondisset. 


umbraadis.  Or.  64  mollis  est  oratio 
philosophorum  et  umhratilis.  So 
stehen  die  schattigen  Räume  (das 
Dunkel)  des  Hauses  und  der  Schule 


dicendo  eliciant  et  tamquam  ex- 
primant  aliquid,  quod  verum  est, 
aut  ad  id  quam  proxime  accedat. 
de  fin.  II  1,  2  is  (Socrates)  percon- 


dem  Sonnenschein  und  Licht  des  tando  atque  inteiTOgando  elicere 
praktischen  Lebens  entgegen.  solebat  eorum  opiniones,  quibuscum 
1.  subeundusf  usus  omnium,  Pid.  disserebat.  de  inv.  I  34,57  ratio- 
erklärte: 'es  müssen  praktische  cinatio  est  oratio  ex  ipsa  re  pro- 
Erfahrungen    in     Allem     gemacht  babile  aliquid  eliciens. 


werden',  wie  Top.  74  usus  unter  den 
Dingen  angeführt  wird ,  'quae  fidem 
faciunt,  plerumque  enim  creditur 
eis,  qui  experti  sunt',  vgl.  de  rep. 
II  1,  1  usus  reipublicae;  subireiwie 
periculum  subire),  weil  solche  Er- 
fahrungen oft  teuer  erkauft  werden 
müssen.'  Die  Stelle  ist  verderbt ; 
s.  d.  krit.  Anh.;  ich  vermute,  Cic. 
schrieb  subeundum  risus  periculum, 
periclitandae  =  auch  die  Gefahr 
des  Ausgelachtwerdens  muß  man 
auf  sich  nehmen  u.  s.  w.  Nach  125 
könnte  man  auch  vermuten:  sub- 
eundum indicium  hominum. 

2.  inclusa  —  wie  eine  TtaQ&svog 
y.titüvJ.siarog,  die  im  Frauengemach 
zurückgehalten,  nur  selten  das  Haus 
verläßt,     in  veritatis  lucem,  U9. 


9.  ius  civile ,  56.  cognoscendae 
leges,  48.     antiquitas,  18.  193.   256. 

10.  senatoria  consuetudo,  Ge- 
schäftsordnung im  Senat. 

disciplina  rei publicae,  die  Staats- 
verfassung, vgl.  3. 

11.  causa  imperii,  das  Interesse 
des  Reichs,  die  ganze  äußere  Politik. 

12.  libandus:  aus  jeder  Art  von 
feiner  Bildung  ist  als  Essenz  oder 
Extrakt  gleichsam  ein  feiner  Hu- 
mor und  geistreicher  Witz  über 
die  ganze  Darstellung  zu  träufeln. 
17.  libare  schließt  immer  die  Wahl 
des  besten  ein,  218;  de  inv.  II  2,  5 
ex  variis  ingeniis  excellentissima 
quaeque  libavimus. 

13.  perspergatur ,  der  eigentlichen 
Bedeutung  von  sales  gemäß,  'durch- 

8.    eliciendum,  III  79;   elicere   ist      würzt',  II  241;  Or.  87;  p.  Mur.  31,  66. 
der  terminus  technicus  für  die  pe-  14.   Effudi,   ohne    aufs   einzelne 

ripatetische  (dem  Redner  nach  Cic.      näher  einzugehen.  III  208.    Die  Aus- 
Ansicht nicht  genug  zu  empfehlende)      drücke  scheinen  einen  Mann  verraten 
Methode,    wenn     auch    nicht    das      zu  sollen,  der  mit  besonderem  Be- 
Wahre,  doch  das  Wahrscheinlichste      hagen  auf  eine  gute  Küche  hält. 
zu  finden.    Acad.  II  3,  7  neque  no-  quemcumque  patremfamilias ,  den 

strae  disputationes  quidquam  aliud      ersten  besten  Laien.  i3i.  Vgl.  III  87. 
agunt,  nisi  ut  in  utramque  partem  15.    ex   aliquo    circulo,    aus    der 
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35  160  Haec  cum  Crassus  dixisset,  silentium  est  consecutum.     Sed  1 

quamquam  satis  eis,  qui  aderaut,  ad  id,  quod  erat  propositum, 
dictum  videbatur,  tarnen  seutiebaut  celerius  esse  multo,  quam 
ipsi  vellent,  ab  eo  peroratum. 

Tum  Scaevola:  Quid  est,  Cotta?  inquit,  quid  taeetis? 
Nihilne  vobis  in  mentem  venit,  quod  praeterea  ab  Crasso 
requiratis? 

161  Id  mehercule,  inquit,  ipsum  atteudo.  Tantus  enim  cursus 
verborum  fuit  et  sie  evolavit  oratio,  ut  eius  vim  et  incitatiouem  9 
aspexerim,  vestigia  ingressumque  vix  viderim,  et  tamquam  in  10 
aliquam  locupletem  ac  refertam  domum  veuerim,  non  explicata  u 
veste  neque  proposito  argento  neque  tabulis  et  signis  propalam  12 
collocatis,   sed    Ins    omnibus   multis   maguificisque   rebus    con-  13 
structis    ac    reconditis:    sie    modo    in   oratione  Crassi   divitias 
atque   ornamenta   eius   ingenii  per    quaedam    iiivolucra    atque 
integumenta  perspexi,   sed   ea   contemplari   cum  cuperem,  vix 
prospiciendi  potestas  fuit.  Itaque  nee  hoc  possum  dicere,  me  om-  n 
nino  ignorare,  quid  possideat,  neque  plane  nosse  atque  vidisse.  is 

162  Quin  tu  igitur  facis  idem,  inquit  Scaevola,  quod  faceres, 

si  in  aliquam  domum  plenam  oruamentorum  villamve  venisses;  20 


ersten  besten  Gruppe  zusammen- 
stehender Leute.  174;  Corn,  Nep. 
Epam.  3. 

35, 160.  D  a s  Z  w  i  s  c  li  e n g  e  s  p  r  ä  c  h 
zwischen  Cotta  und  ßcaevola 
( —  §165)  bildet  den  Übergang 
zu  der  darauf  folgenden  Er- 
örterung des  Crassus  über  die 
Notwendigkeit  der  Rechts- 
kenntnis für  den  Redner.  Die 
ohne  diese  Kenntnis  als  Sach- 
walter in  Prozessen  auftre- 
tenden Redner  werden  der 
Unverschämtheit  (§  173  — 184) 
und  der  Trägheit  ( —  §  192) 
bezichtigt. 

1.  Haec  cum  dixisset,  Hom.  Od. 
V  1  (oq  s'cpaO'' '  ol  ö'  aga  ntivTsg 
ayirjv  iysvovTO  aicoTtij. 

Silentium,  wie  auch  III  143  nach 
einer  inhaltreichen  p]xposition,  von 
der  Grröße  und  Menge  der  Ge- 
danken überwältigt.  Zugleich  ein 
Ruhepunkt  für  die  wichtigeren, 
gleich  zu  behandelnden  Stoffe,  die 
dadurch  auch  äußerlich  von  den 
vorigen  gewöhnlichen  Vorschriften 
geschieden  werden.  Den  Anstoß 
zur  Fortführung  des  Vortrags  giebt 
Scaevola,  der  damit  gleichsam  das 


Patronat  über  die   folgenden  juri- 
stischen   Erörterungen   übernimmt. 
consecutum,  152. 

9.  evolavit,  enteilte  Brut.  272. 
incitationem ,    Schwung.  Acad.  II 

26,  82  ille  sol,  qui  tanta  incitatione 
fertur,  ut  celeritas  eius  quanta  sit 
ne  cogitari  quidem  possit. 

10.  aspicere,  den  Blick  auf  etwas 
richten,  erblicken,  ansichtig  wer- 
den, fast  soviel  wie  'merken'. 

11.  refertam,  absolut  ohne  Ob- 
jekt, wie  p.  Mur.  9,  20  Asiam  istam 
refertam  —  sie  obiit.  Vgl.  86. 

12.  veste,  collectiv:  das  Teppich- 
werk, Tapisserie. 

13.  constructis,  oder  coacervatis, 
nämlich  und  in  loco  wie  gleich  im 

folg.  §. 

17.  prospiendi  aus  der  Ferne  er- 
blicken, s.  d.  krit.  Anh.;  so  rasch 
ging  alles  am  Auge  vorüber,  daß 
kaum  ein  flüchtiger  Blick  darauf 
vergönnt  war  (strictim  i62). 

18.  plane  84. 

20.  villamve,  denn  ihre  Villen 
statteten  bekanntlich  die  Römer 
besonders  reichlich  aus  de  leg.  II 1, 2 
magnificasque  villas,  svillam  lautius 
aedificatam.  petes  du  mußt  bitten, 
Horat.  Ep.  I  7,  25. 
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si  ea  seposita,  ut  dicis,  essent,  tu,  qui  valde  spectandi  cupidus 
esses,  non  dubitares  rogare  dominum,  ut  proferri  iuberet,  prae- 
sertim  si  esset  familiaris;  similiter  nunc  petes  a  Crasso,  ut 
illam  copiam  ornamentorum  suorum,  quam  constructam  uno  in 

5  loco  quasi  per  transennam   praetereuntes   strictim  aspesimus, 
in  lucem  proferat  et  suo  quidque  in  loco  collocet. 

Ego  vero,  inquit  Cotta,  a  te  peto,  Seaevola,  —  me  enim  163 
et  hunc  Sulpicium  impedit  pudor  ab  homine  omnium  gravis- 

9  simo,  qui  genus  huiusmodi  disputationis  semper  contempserit, 
haec,  quae  isti  forsitan  puerorum  elementa  videantur,  exquirere: 

11  —  sed  tu  hanc  nobis  veniam,  Seaevola,  da  et  perfice,  ut 
Crassus  haec,  quae  coartavit  et  peranguste  refersit  in  oratione 
sua,  dilatet  nobis  atque  explicet. 

Ego  mehercule,  inquit  Mucius,   antea  vestra  magis  hoc  164 
causa  volebam,   quam  mea;  neque   enim  tanto   opere  hanc  a 
Crasso  disputationem  desiderabam,  quanto  opere  eins  in  causis 

17  oratione  delector.  Nunc  vero,  Crasse,  mea  quoque  te  iam  causa 
rogo,  ut,  quoniam  tantum  habemus  otii,  quantum  iam  diu  nobis 
non  contigit,  ne  graveris  exaedificare  id  opus,  quod  iustituisti. 

20  Formam  enim  totius  negotii  opinione  meliorem  maioremque 
video;  quam  vehementer  probo, 

Enimvero,  inquit  Ckassus,  mirari   satis   non    queo  etiam  36  165 
te  haec,  Seaevola,  desiderare,   quae   neque  ego  teneo,  uti  ei, 
qui  docent,  neque   sunt  eius   generis,   ut,   si  optime  teuerem, 
cligna  essent  ista  sapientia  ac  tuis  auribus. 

26  Ain'  tu?  inquit  ille.  Si  de  istis  communibus  et  pervagatis 

27  vix  huic  aetati  audiendum  putas,  etiamne  illa  neglegere  pos- 

28  sumus,   quae   tu   oratori   cognoscenda   esse  dixisti,   de  naturis 

29  hominum,  de  moribus,  de  rationibus  eis,  quibus  hominum  men- 
tes  et  incitarentur  et  reprimerentur,  de  historia,  de  antiquitate, 

5,  transennam,   ein  Gitterfenster  opinione  —  maioremque ,   Brut,  i 

(feuestram  clathratam),  hinter  wel-  opinione    omnium   maiorem  animo 

chem     die    Verkäufer    ibre    Ware  cepi  dolorem, 

zur  Schau  stellten,  um  sie  eines-  ,                          ,          , 

teils   dem   schaulustigen  Publikum  26.  Ain  ,  Or.  is-i  pro    aisne  ,  m 

zu  zeigen,    andernteils    aber    doch  der  Widerlegung  wie  itane?  itane 

auch    der   allzunahen   Betrachtung  ^ero?     am'     vero?     am'     tandem? 

desselben  zu  entziehen.  memst  du  wirklich?  so?    Brut.  152. 

9.    qiii  —  contempserit,  102.   sed,  Seyiiert  seh.  lat.  I  p.  152. 


''n.  veniam  -  da,  98,   thue  uns  ,  po^^^^^^^i^us   allgemein   bekannt, 

den  Gefallen.  ^"^^^^• 

17.   mea  quoque  te  iam.  133  nunc  27.  huic  aetati  =  hi  iuvenes,  ganz 

enim  te  iam  exoremus  necesse  est.  verschieden   oben   2,  5   hac    aetate 

S.  d.  krit.  Anh.  dignum. 

20.  Formam  totius  negotii,  gleich-  „8    naturis    67 

sam  den  Grundriß  oder  die  Anlage  '                ■' 

des  ganzen  Baues.  29.  mentes,  17. 

CiC.  DE  GRAT.  10 
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de  administratione  rei  publicae,   denique   de   nostro  ipso  iure  i 
civili?     Hanc  enim  ego  omnem  scientiam  et  copiam  rerum  in 
tua  prudentia  sciebam  inesse;  in  oratoris  vero  instrumento  tarn  3 
lautam  suppellectilem  numquam  videram. 

166  Potes  igitur,  inquit  Ceässüs  (ut  alia   omittam   innumera-  s 
bilia  et  immensa  et  ad  ipsum  civile  ius  tuum  veniam),  orato-  6 
res  putare  eos,  quos  multas  horas  exspectavit,  cum  in  campum  7 
properaret,  et  ridens  et  stomachans  Scaevola ,  cum  Hypsaeus  s 
maxima  voce,  plurimis  verbis  a  M,  Crasso  praetore  contenderet,  9 
ut  ei,  quem  defendebat,  causa  cadere  liceret,  Cn.  autem  Octa-  lo 
vius,  homo   consularis,  non  minus  longa    oratione    recusaret,  ii 
ne  adversarius  causa  caderet   ac  ne  is,  pro   quo   ipse   diceret, 
turpi  tutelae  iudicio   atque   omni   molestia  stultitia   adversarii  i3 
liberaretur? 

167  Ego  vero  istos,  inquit  (memini  enim  mihi  narrare  Mu- 
cium),  non  modo  oratoris  nomine,  sed  ne  foro  quidem  dignos 
putarim. 


1.  nostro,  Einl.  I  §  14,  i62. 

3.  instrumento,  Einrichtung, 
Ausrüstung,  kollektiv.  III  92.  Brut. 
331  qui  eloquentiam  locupletavisses 
graviorum  artium  instrumento.  in 
Verr.  IV  §  97  hostiutn  spolia  in  in- 
strumento ac  suppellectili  Verris 
numerabantur. 

5.  igitur,  weil  du  meinst,  dies 
vom  Redner  verlangte  Wissen  sei 
bloß  etwas  Individuelles,  gehöre 
nicht  zu  seinem  Fach. 

6.  civile  ius,  i8;  Or.  part.  loo 
quarum  causarum  genus  est  posi- 
tum  in  iure  civili,  —  cuius  scien- 
tia  neglecta  ab  oratoribus  plerisque 
nobis  ad  dicendum  necessaria  vi- 
detur.  Or.  iigflg.  Ius  civile  teneat 
(orator)  quo  egent  causae  forenses 
cotidie.  Quid  est  enim  turpius, 
quam  legitimarum  et  civilium  con- 
troversiarum  patrocinia  suscipere, 
cum  sis  legum  et  iuris  civilis  igna- 
rus?  —  Über  die  nachfolgenden 
privatrechtlichen  Fälle  siehe  ind. 
8.  V.  Rechtsfälle. 

7.  quos  —  exspectavit,  aushalten 
mußte;  denn  er  gehörte  zu  den 
Assessoren  des  Gerichts  und  durfte 
vor  Schluß  der  Verhandlung  nicht 
weggehen,  was  um  so  empfind- 
licher war,  als  das  für  den  Juristen 
so  lächerliche  Gerede  ihn  um  sein 


gewohntes  Ballspiel  auf  dem  cam- 
pus  Martins  zu  bringen  drohte  (217). 
cum  properaret  während  es  ihn 
doch  drängte,  trieb;  der  Römer 
sagt  persönlich  properat  er  sucht 
fortzukommen. 

8.  et  ridens  et  stomachans  halb 
lachend ,  halb  ärgerlich.  Scaevola, 
natürlich  nicht  der  Schwiegervater 
des  Crassus,  sondern  P.  Mucius 
Scaevola,  dessen  auch  212.  217.  240. 
244  Erwähnung  geschieht.  S.  d.  Ind. 

9.  a  praetore  nicht  a  iudice, 
also  bei  der  Instruktion  des  Pro- 
zesses, in  iure  nicht  in  iudicio. 

10.  quem  defendebat,  insofern  er 
die  Forderung  des  Mündels  als 
rechtmäßig  behauptete. 

causa  cadere,  auch  hier  wegen 
eines  Formfehlers  den  Prozeß  ver- 
lieren; de  inv.  II  19,  58  ita  ius  ci- 
vile habemus  constitutum  ut  causa 
cadat  is,  qui  non  quem  ad  modum 
oportet  egerit;  p.  Mur.  4,  9  et  si 
turpe  existimas,  te  advocato  illum 
ipsum,  quem  contra  veneris,  causa 
cadere. 


um 


so 


11.    homo    consularis, 
schimpflicher  war  die  Unkunde. 

13.  turpi  —  die  schlechte  Füh- 
rung einer  Vormundschaft  (Ver- 
untreuung von  selten  des  tutor) 
war  doppelt  schmählich. 
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1  Atqui  non  defuit  illis  patronis,  inquit  Crässus,  eloquentia 

neque  dicendi  ratio  aut  copia,  sed  iuris  civilis   scientia,  quod 

3  alter  plus  lege  agendo  petebat,  quam  quantum  lex  in  xn  ta- 

4  bulis  permiserat;  quod  cum  impetrasset,  causa  caderet,  alter 
iniquum  putabat  plus  secum  agi,  quam  quod  esset  in  actione; 
neque  intellegebat,  si  ita  esset  actum,  litem  adversarium  perdi- 

7  turura.      Quid?  in  bis  paucis  diebus  nonne  nobis  in  tribunali  37  168 

8  Q.  Pompeii  praetoris  urbani  familiaris  nostri  sedentibus  bomo 

9  ex  numero  disertorum  postulabat,  ut  illi,  unde  peteretur,  vetus 

10  atque usitata exceptio  daretur/cuius  pecuniae  dies  fuisset'? 

11  quod  petitoris  causa  comparatum  esse  non  intellegebat,  ut  si 

12  ille  infitiator  probasset  iudici  ante  petitam  esse  pecuniam,  quam 
esset  coepta  deberi,  petitor  rursus  cum  peteret,  ne  exceptione  exclu- 

u  deretur,  'quod  ea  res  in  iudicium  ante  venisset'.     Quid  169 
ergo  hoc  fieri  turpius  aut  dici  potest,  quam  eum,  qui  hanc  per- 
sonam  susceperit,  ut  amicorum  controversias  causasque  tueatur, 


1.  Atqui  129. 

3.  lege  agendo,  s.  ind.  in  actione, 
'in   der  solennen   Prozeßhandlung 
nach  den  gesetzlichenBestimmungen 
der  XII  Tafeln. 

4.  quod  cum  impetrasset,  causa 
caderet  =  causa  cadere  eum  opor- 
tuit,  wie  in  Verr.  V  §  59  quo  tem- 
pore etiamsi  precario  essentrogandi, 
tamen  ab  iis  impetraretur  =  im- 
petrari  oportuit.  Liv.  45,  37,  4  Ser- 
vius  non  triumphum  impedire  de- 
buit,  sed  postero  die  quam  trium- 
phatum  esset,  privatum  cum  inva- 
surus  esset,  nomen  deferret.  In 
cum  impetrasset  liegt  zugleich  si 
impetrasset,  wenn  und  nachdem  er 
dies  erlangt  hätte.  Vgl.  210  und 
Cic.  in  Verr.  lib.  I  28  Haec  neque 
cum  ego  dicerem,  neque  cum  tu 
negares,  magni  momenti  nostra 
esset  oratio.  Adler  hält  auch  die 
Erklärung  für  möglich:  ut  cum  id 
impetrasset,  causa  caderet,  wie  ea 
suasi  Pompeio,  quibus  ille  si  paru- 
isset,  Caesar  tantas  opes  non  ha- 
beret  =  ut  si  iis  paruisset.  ad 
Fam.  VI  6,  5  Populus  Romanus 
tum  ducem  habuit,  qualia  si  qui 
nunc  esset,  tibi  idem  quod  illis 
accidit,  accidisset  =  ut  si  qui  talis 
nunc  esset  — .  Phil.  II  7,  17. 

7.  in  his  paucis  diebus  {in  haben 
gute  Hs. ,  z.  B.  der  Erl.  I)  'im  Ver- 
lauf. Top.  44  si  filius  natus  esset 
in  decem  mensibus. 


8.  sedentibus,  Crassus  gehörte 
also  mit  zu  dem  Beirat  (consilium) 
des  Prätor. 

9.  disertorum,  er  gehörte  zu  den 
Anwälten,  die  ganz  gut  zu  plai- 
dieren  verstanden. 

unde  gleich  a  quo  löo;  p.  Mur. 
12,  26  ille,  unde  petebatur,  der  Be- 
klagte, Schuldner. 

peteretur,  petere  und  petitor  die 
technischen  Ausdrücke  für  Zah- 
lungsforderung und  Gläubiger.  Brut. 
18  non  solvam,  nisi  prius  a  te  ca- 
vero,  amplius  eo  nomine  neminem, 
cuius  petitio  sit,  petiturum. 

10.  exceptio  und  petitoris  cau^a, 
s.  ind.  exceptio  und  Rechtsfälle  2. 

11.  ut — tie,  ebenso  ironisch  wie 
oben  166  ut  ei  quem  defendebat 
causa  cadere  liceret,  auf  daß  der 
Gläubiger  bei  wiederholter  Klage 
ja  nicht  nach  der  exceptio  rei 
iudicatae  abgewiesen  würde. 

12.  infitiator  heißt  der  Schuldner, 
der  immer  mit  Exceptionen  bei  der 
Hand  ist,  um  eine  Zahlungsfrist  zu 
erhalten  oder  einer  Verbindlichkeit 
quitt  zu  werden.  Isidor.  orig.  V. 
26,  20  infitiatio  est  negatio  debitae 
rei,  cum  a  creditore  deposcitur. 
Festus  p.  112.  M.  infitiari  creditum 
fraudari. 

14.  quid  hoc  turpius  —  qu^m 
eum  —  labi,  der  Acc.  c.  Inf  epexe- 
getisch  zu  hoc.  de  nat.  d.  I  §  38 
quo  quid  absurdius  quam   res  sor- 

10* 
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laborantibus  succurrat,  aegris  medeatur,  adflictos  escitet,  hunc  1 
in  minimis  tenuissimisque  rebus  ita  labi,  ut  aliis  miserandus,      I 

170  aliis  irridendus  esse  videatur?  Equidem  propinquum  nostrum,  3  > 
P.  Crassum  illum  Divitem,  cum  multis  aliis  rebus  elegantem 
hominem  et  ornatum  tum  praecipue  in  hoc  efferendum  et  1 
laudandum  puto,  quod,  cum  P.  Scaevolae  frater  esset,  solitus  6  : 
est  ei  persaepe  dicere,  neque  illum  in  iure  civili  satis  illi  7  '' 
arti  facere  posse,  nisi  dicendi  copiam  adsumpsisset  —  quod  . 
quidem  hie,  qui  mecum  consul  fuit,  filius  eius  est  consecutus  — ,  ; 
neque  se  ante  causas  amicorum  tractare  atque  agere  coepisse, 

171  quam  ius  civile  didicisset.     Quid  vero  ille  M.  Cato?  nonne  et  11  \ 
eloquentia  tanta  fuit,  quantam  illa  tempora  atque  illa  aetas  in 
hac    civitate   ferre    maximam  potuit,   et  iuris   civilis  omnium 
peritissimus?    Verecundius  hac  de  re  iam  dudum  loquor,  quod  u  ! 
adest  vir  in  dicendo  summus,  quem  ego  unum  oratorem  masime 
admiror;   sed    tarnen   idem   hoc   semper  ius   civile  contempsit.      ' 

172  Verum,  quoniam  seutentiae  atque  opinionis  meae  voluistis  esse  j 
participes,  nihil  occultabo  et,  quoad  potero,  vobis  exponam,  1 
quid  de  quaque  re  sentiam.  ! 

38  Antonii  iucredibilis  quaedam  et  prope  singularis  et  divina      i 

vis  ingenii  videtur,  etiamsi  hac  scientia  iuris  nudata  sit,  posse 
se  facile  ceteris  armis  prudentiae  tueri  atque  defendere.    Quam-  22  ,* 
obrem  hie  nobis  sit  exceptus;  ceteros  vero  non  dubitabo  primum  23; 
inertiae   condemnare   sententia  mea,  post  etiam    impudentiae.      I 

173  Nam  volitare  in  foro,  haerere  in  iure  ac  praetorum  tribunalibus,  25; 

) 

I 

didas  deorum  bonore   afficere.     de  rechtliche  Praxis  handelt;  illi    arti       | 

fin.  I  19   quo   nihil  turpius  physico,  jener    Wissenschaft,    nämlich    der       | 

quam    fieri    sine    causa    quidquam  Jurisprudenz  entsprechendes  leisten.       ! 

dicere.     de  orat.  II  38.  302.  —  Man   sagt    auch    satisfacere  in       ' 

1.  hunc  faßt  die  vorhergehenden  re  z.  B.  III  83  satisfacere  in  gestu,       j 

Bestimmungen     noch     einmal     zu-  de  leg.  I  2,  5   satisfacere  in  histo- 

sammen  und  hält  sie  der  Erwägung  ria,    Or.  lOd  histriones   —   qui  non       ' 

vor;   'daß   der  auf  die  eben  ange-  solum  in  dissimillimis  personis  sa-       i 

gebene  Weise,  also  charakterisierte,  tisfaciebant,  vgl.  d.  krit.  Anh.              i 

bei  dem  dies  alles  der  Fall  ist' etc.  109.  11.   M.  Cato  der  alte  Censorius. 

3.   propinquum    weil    der   Groß-  14.     Verecundius,     mit     einiger      < 

vater    des    Crassus    ihn    adoptiert  Scheu  oder  Zurückhaltung.    III  62.      l 

hatte.  165.                                                             "i 

6.  Scaevolae  frater  esset,  des-  22.  tueri  atque  defendere  wie  ad 
selben  Scaevola,  der  166  erwähnt  Fam.  XIII  64,  1;  Tac.  dial.  de  or. 
ist,   und   zwar   der  ältere.     Dieser  7;  Germ.  u. 

sein    brüderlicher    Rat   ist   um    so  23.  primum  ineiiiae  —  post  impu- 

mehr    anzuerkennen,    je    geneigter  dentiae.  Die  Ausführung  in   umge- 

die  Mucier  sein  mochten,  um  ihrer  kehrter  Reihenfolge;   über  die  im- 

Jurisprudenz    willen    einseitig    die  pudentia  173  — 184. 

Eloquenz  etwas  zu  gering  zu  achten.  25.   volitare  geschäftig  auf-  und 

7.  illum,  i-ASLvov,  im  Gegensatz  abflattern,  hin-  und  herschwärmen, 
zu  se  221  (also  P.  Scaevola).  haerere,  fest  wurzeln,  kleben  II  292. 

in  iure  civili  allgemein  beim  in  iure,  48,  von  den  Verhand- 
Civilrecht,  wenn  es  sich  um  civil-      lungen  vor  dem  Magistrat. 
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1  iudicia  privata  magnarum  remm   obire,  in  quibus   saepe  non 

2  de  facto,  sed  de  aequitate  ac  iure  certetar,  iactare  se  in  causis 
centumviralibus,  in  quibus  usucapionum,  tutelarum,  gentilitatum, 
agnationum,  adluvionum,  circumluvionum,  nexorum,  manci- 
piorum,  parietum,  luminum,  stillicidiorum,  testamentorum  rup- 
torum  aut  ratorum  ceterarumque  rerum   innumerabilium  iura 

7  versentur,  cum  omnino,  quid  suum ,  quid  alienum,  qua  re 
denique    civis  aut  peregrinus,   servus    aut   liber  quispiam  sit,  174 

9  ignoret,  insignis  est  impudentiae.  lUa  vero  deridenda  adro- 
gantia  est,  in  minoribus  navigiis  rudern  esse  se  confiteri,  quin- 

11  queremes  aut  etiam  maiores  gubernare  didicisse.    Tu  mihi  cum 

12  in  circulo  decipiare  adversarii  stipulatiuncula  et  cum  obsignes 

13  tabellas   clientis  tui,   quibus   in  tabellis   id  sit  scriptum,   quo 
ille  capiatur,  ego  tibi  ullam   causam   maiorem   committendam 

15  putem?     Citius  hercule  is,  qui  duorum  scalmorum  naviculam 


1.  iudicia  privata,  wo  es  sich 
also  um  die  speziellste  Kenntnis 
des  positiven  Rechts  handelte.  Top. 
65  privata  enim  iudicia  maximarum 
quidem  rerum  in  iurisconsultorum 
mihi  videntur  esse  prudentia. 

2.  de  aequitate  ac  iure.  Wo 
aequitas  und  ius  so  beieinander 
stehen,  ist  aequitas  das  innere,  le- 
bendige Wesen  des  Rechts,  das  im 
ius  seinen  Ausdruck  gefunden  hat, 
das  gesunde  Rechtsgefühl  und  der 
Geist  des  ius  civile.  240;  Brut,  uaüg.; 
198;  Or.  part.  lOO;  130. 

Über  die  rechtlichen  termini  s. 
Ind.  centumvirales  causae. 

7.  quid  suum,  also  die  elemen- 
tarsten RechtsbegrifFe,  denique, 
schließlich ;  zur  Einführung  der  aller- 
allgemeinstenUnterschiede  zwischen 
ius  civium  und  ius  gentium  etc. 

9.  ignoret  nämlich  is  qui  volitat. 

11.  Tu  mihi,  der  bekannte  dat. 
ethic;  in  Gegensatz  dazu  tritt 
dann:  ego  tibi,  in  circulo,  wo  nur  ein 
'paar  Leute  zusammen  sind  und  es 
80  schwer  also  nicht  ist,  seine  Ge- 
danken zusammenzunehmen,  wie 
vor  dem  öffentlichen  Gericht.  i59. 
Vgl.  Xen.  Anab.  V  7,  2  v.al  evXloyoi 
fyiyvovto    Kai  kvkXoi    GvvLatctvro. 

12.  adversarii,  des  Anwalts  der 
Gegenpartei;  denn  dergleichen  Sti- 
pulationen, d.  h.  Rechtsgeschäfte 
in  Frage  und  Antwort,  wodurch 
eine  Person  einer  andern  sich  unter 
gewissen  Bedingungen  oder  auch 
ohne   diese   zu   etwas   vei-pflichtet, 


beruhen  gewöhnlich  auf  Überein- 
kunft der  Parteien:  wenn  du  dich 
mit  einer  unbedeutenden  Kontrakt- 
bestimmung deines  Widerparts 
hinters  Licht  führen  lassest. 

obsignes,  und  noch  dazu  den 
schriftlichen  Kontrakt  deines  Klien- 
ten urkundlich  untersiegelst,  als 
wolltest  du  die  darin  enthaltene, 
für  deinen  Klienten  höchst  ver- 
fängliche Bestimmung  recht  fest 
machen, 

12.  quibm  in  tabellis.  —  So  wird, 
besonders  in  der  Gesetzessprache 
der  Deutlichkeit,  sonst  auch  des 
Kachdrucks  willen  das  subst.  nach 
dem  relat.  wiederholt.  24i  omnem 
hanc  partem  —  quae  pars  etc. 
Brut.  218  senatu  misso,  quem  sena- 
tum. Verr.  IV  11,  26  si  qui  de  vo- 
bis  per  eum  ordinem  agetur,  qui 
ordo  etc.  Caes.  b.  G.  II  18,  i  loci 
natura  erat  haec,  quem  locum 
nostri  castris  delegerant. 

14.  citius  =  potius.  Liv.  24,  3,  12 
morituros  se  affirmabant  citius, 
quam  immixti  Bruttiis  in  alienos 
mores  verterentur.  Cic.  Phil.  II 11, 25 
citius  dixerim  iactasse  se  aliquos 
—  qui  socii  non  fuissent,  quam  ut 
quisquam  celare  vellet. 

scalmorum,  ov.aXiioC  (Dollen)  xa 
|iUa  av  i-/.öiovTai  ccl  Y.änc(L  nqoq 
rr]v  siQfGiav.  Brut.  197.  Vitruv.  X 
8  remi  circa  scalmos  strophis  reUgati 
manibus  impelluntur  et  reducuntur. 

navictilam,  den  kleinsten  Kahn, 
der  von   einem  Ruderer  mit   zwei 
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in  portu  everterit,  in  Euxino  ponto  Argouautarum  naveni  guber- 
175  narit.     Quid?   si  ne   parvae    quideni    causae    sunt,    sed    saepe 
maximae,  in  quibus  certatur  de  iure  civili,  quod  tandeni  os  est  3 
eius  patroni,   qui   ad  eas  causas  sine  ulla  scientia  iuris  audet 
accedere?   Quae  potuit   igitur   esse   causa   maior,  quam   illius  5 
militis  ?  de  cuius  morte  cum  domum  falsus  ab  exercitu  nuntius 
venisset  et  pater   eius   re    credita    testamentuni    mutasset    et, 
quem  ei  visum  esset,  fecisset  heredem  essetque  ipse  mortuus:  8 
res  delata  est   ad   centumviros,   cum   miles  domum  revenisset 
egissetque   lege   in  heriditatem   paternam   testamento   exheres  10 
filius.     Nempe  in   ea   causa   quaesitum  est  de  iure  civili,  pos-  n 
setne  paternorum  bonorum  exheres  esse  filius,  quem  pater  te- 
stamento neque  heredem  neque  exheredem  scripsisset  nomina- 
39  176  tim?     Quid?  qua  de  re  inter  Marcellos  et  Claudios   patricios  u 
centumviri  iudicarunt,  cum  Marcelli  ab  liberti  filio  stirpe,  Claudii 
patricii    eiiisdem    hominis    hereditatem   gente    ad    se    dicerent 
redisse,  noune  in  ea  causa  fuit   oratoribus   de  toto  stirpis  et 
177  gentilitatis  iure  dicendum?    Quid?  quod  item  in  ceutumvirali 
iudicio  certatum  esse  accepimus,  cum  Romam  in  exsilium  venisset,  19 


Schlagrudern  gefahren  wird.  Ihm 
steht  die  novronögos  vrivs  'Agyat 
naoifiilovGa  (Honi.Od.  ju-  70),  als  Ur- 
bild eines  mächtigen  Segelschiffs, 
wie  der  sichere  Hafen  dem  a^fvog 
pontus  Euxinus,  dem  stürmischsten 
Meere,  und  everterit  dem  guber- 
narit  {v,v§eQvriGiiBv    av)    entgegen. 

3.  de  iure  civili,  wo  es  sich  um 
streitige  Rechtsfragen  handelt. 

OS,  Zuversicht,  Miene,  Stirn,  II 
29;  Verr.  IV  26  in  populi  Romani 
quidem  conspectum  quo  ore  voa 
commisistis?  66  os  hominis  insig- 
nemque  impudentiam  cognoscite. 
p.  Rab.  post.  34:  quod  habent  os! 
quam  audaciam. 

5.  igitur  demnach  [darf  ich  hier 
auch  auf  den  nachfolgenden  Fall 
eingehen  und  ihn  so  formulieren] : 
quae  pot.  esse  . . .  Wir  kurz :  '  dann 
auch;  zum  Beispiel;  also'. 

8.  quem  ei  visum  esset,  den  ein- 
zusetzen ihm  gefallen  haben  mochte. 

10.  egissetque  lege,  denn  die  so- 
lenne Klaganbringung  und  Instruk- 
tion des  Prozesses  (die  legis  actio) 
ging  der  Entscheidung  vor  dem  zu- 
ständigen Gericht  voran. 


testamento  exheres  filius  ist  so 
wenig  interpoliertes  Einschiebsel, 
daß  die  Worte  vielmehr  in  dieser 
ihrer  absichtlichen,  nachdrücklichen 
Stellung  den  Widerspruch  zwischen 
der  nunmehrigen  testamentarischen 
Bestimmung  und  den  natürlichen 
Erbansprüchen  des  Sohnes  scharf 
hervortreten  lassen:  'er,  der  nach 
dem  geänderten  Testament  von  der 
Erbschaft  ausgeschlossene ,  der 
Sohn'. 

11.  Nempe,  'doch  wohl',  'ich 
meine  denn  doch'.  244. 

14.  Marcellos,  S.  Ind.  Rechta- 
fälle. 

19.  accepimus,  aus  einer  früheren 
Zeit  (später  mußten  sich  diese 
Verhältnisse,  besonders  infolge  der 
ausgedehnteren  Erteilung  des  Bür- 
gerrechts ändern),  s.  ind.  appli- 
catio. 

cu)n  Romam  die  Worte  sind  dem- 
nach so  zu  konstruieren:  cum  Ro- 
mam venisset  (sc.  is  oder  aliquis), 
cui  Romae,  si  se  ad  aliquem  quasi 
patronum  applicavisset,  exulare  ius 
esset  intestatoque  esset  mortuus.  S. 
d.  krit.  Anh. 
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1  cui  Romae  exulare  ius  esset,  si  se  ad  aliquem  quasi  patronum 
applicavisset,  intestatoque  esset  mortuus:  nonne  iu  ea  causa 
ius  applicatiouis,   obscurum   sane   et   ignotum,    patefactum  in 

4  iudicio   atque   illustratum   est  a  patrono?     Quid?  nuper,  cum  178 

5  ego  C.  Sergii  Oratae  contra  huuc  nostrum  Antonium  iudicio 
privato  causam  defenderem,  nonne  omnis  nostra  in  iure  versata 
defensio  est?    Cum  enim  M.  Marius  Gratidianus  aedes  Oratae 

8  vendidisset,  neque  servire  quandam  earum  aedium  partem  in 

9  mancipii  lege  dixisset,  defendebamus,  quidquid  fuisset  incom- 
10  modi    in    mancipio,  id   si   venditor  scisset  neque    declarasset, 

praestare    debere.     Quo    quidem    in    genere    familiaris    noster  179 
M.  Buculeius,  homo   neque   meo   iudicio   stultus   et  suo  valde 

13  sapiens  et  ab  iuris  studio  non  abhorrens,  simili  quodam  modo 
nuper  erravit.   Nam  cum  aedes  L.  Fufio  veuderet,  in  mancipio 

is'lumina,  uti  tum  essent',  ita  recepit.    Fufius  autem,  simul 


1.  se  ad  aliquem  quasi  patr. 
Das  Wort  patronus  ist  als  sonst 
nur  für  eigentlichen  Klientelver- 
band geltender  Ausdruck  in  An- 
führungszeichen zu  denken  =  wenn 
er  sich  an  jemand,  gewissermaßen 
seinen  'Patron'  angeschlossen. 

4.  cum  ego,  de  off.  III  67.  S. 
ind.  Gratidianus. 

5.  iudicio  privato,  vor  einem 
eigens  dazu  bestellten  Magistrat 
(Prätor),  im  Gegensatz  zu  den 
ständigen  Gerichtshöfen. 

8.  servire  mit  einem  Servitut 
'belastet  sein',  wie  nachher  incom- 
modum  'Last'  (Servitut). 

9.  mancipium  Kauf,  lex  man- 
cipii Urkunde  des  Kaufes,  Kauf- 
kontrakt, Kaufbrief,  nachher  man- 
cipium =  Kauf  Objekt. 

10.  neque  declarasset,  'verschwie- 
gen hatte',  de  off.  III  65  Ac  de 
iure  quidem  praediorum  sanctum 
apud  uos  est  iure  civili,  ut  in  his 
vendendis  vitia  dicerentur,  quae 
nota  essent  venditori.  Nam  cum 
ex  duodecim  tabuHs  satis  esset,  ea 
praestari ,  quae  essent  lingua  nuncu- 
pata,  quae  qui  infitiatus  esset,  dupli 
poenam  subiret,  a  iurisconsultis 
etiam  reticentiae  poena  est  consti- 
tuta.  Quidquid  enim  esset  in  prae- 
dio  vitii,  id  statuerunt,  si  venditor 
sciret,  nisi  nominatim  dictum  esset, 
praestari  oportere  ('dafür  muß  der 
Verkäufer  einstehen  oder  gut  sein'; 


mit  damnum,  'Schadenersatz  lei- 
sten', wie  hernach:  iudex  ita  pro- 
nuntiavit,  cum  in  vendendo  eam 
rem  scisset  et  non  pronuntiasset, 
emptori  damnum  praestari  opor- 
tere). 

13.  simili  quodam  modo,  in 
ziemlich  ähnlicher  Weise',  insofern 
es  sich  nämlich  auch  da  um  ein 
Servitut  handelte  und  die  Angabe 
im  Kaufkontrakt  als  nicht  juristisch 
genau  genug  erscheinen  konnte.  II 
1S7  novo  quodam  modo.  Brut.  175 
prope  simili  ratione  summus  eva- 
serat.     S.  d.  krit.  Anh 

15.  lumina,  uti  tum  essent.  Nach 
den  Dig.  VIII  tit.  2  reichte  diese 
Kautel  aus:  Si  servitus  imposita 
fuerit:  lumina  quae  nunc  sunt  ut 
ita  sint,  de  futuris  luminibus  nihil 
caveri  videtur.  Quodsi  ita  sit  cau- 
tum  ne  luminibus  officiatur,  am- 
bigua  est  scriptura,  utrunme  lumi- 
nibus officiatur  quae  nunc  sunt, 
an  etiam  eis,  quae  postea  quoque 
fuerint.  Fuiius  woUte  aber  jene 
Bestimmung  in  dem  weiteren  Sinne 
verstanden  wissen  als  gegen  jede 
Veränderung  der  Aussicht  (auch 
nach  den  entferntesten  Punkten) 
gerichtet. 

recepit  nahm  die  (beim  Kauf  ganz 
gewöhnliche)  Verpflichtung  (Garan- 
tie) in  den  Kaufvertrag  auf,  über 
die  Lichtverhältnisse  (Aussicht), 
wie  sie  zur  Kaufzeit  (tum)   wären. 
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atque  aedificari  coeptum  est  in  quadam  parte  urbis,  quae  modo  ex  i 
illis  aedibus  conspici  posset,  egit  statim  cum  Buculeio,  quod, 
cuicumque   particulae   caeli   officeretur,   quamvis   esset   procul,  s 
180  mutari  lumina  putabat.    Quid  vero?  clarissima  W.  Curii  causa 
Marcique  Coponii  nuper  apud  centumviros  quo  coneursu  homi- 
num,  qua  esspectatione  defensa  est?  cum  Q.  Scaevola,  aequalis  e 
et  collega  meus,  homo  omnium  et  disciplina  iuris  civilis  erudi- 
tissimus  et  ingenio  prudentiaque  acutissimus  et  oratione  maxime 
limatus  atque  subtilis  atque,  ut  ego  soleo  dicere,  iuris  peritorum  9 
eloquentissimus,  eloquentium  iuris  peritissimus,  ex  scripto  testa- 
mentorum  iura  defenderet  negaretque,  nisi  postumus  et  natus 
et,  antequam  in  suam  tutelam  veniret,  mortuus  esset,  beredem  12 
eum  esse  posse,  qui  esset  secundum    postumum  et  natum  et 
mortuum  beres  institutus;  ego  autem  defenderem  eum  hac  tum 
mente  fuisse,  qui  testamentum  fecisset,  ut,  si  filius  non  esset, 
qui  in  suam  tutelam  veniret,  M'.  Curius  esset  beres:  num  de- 
stitit  uterque  nostrum  in  ea  causa  in  auctoritatibus ,  in  exemplis,  n 
in  testamentorum  formulis,  boc  est,  in  medio  iure  civili  ver-  is 
40  181  sari?     Omitto    iam  plura  exempla  causarum  amplissimarum,  19 
quae  sunt  innumerabilia:  capitis  nostri   saepe  potest  accidere  20 
ut  causae  versentur  in  iure.     Etenim   si  C.  Mancinum,   nobi-  21 


1.  modo  gerade  noch,  eben  noch. 

3.  officeretur,  officere  und  ob- 
struere,  sind  die  technischen  Aus- 
drücke von  dem,  der  dem  Nachbar 
das  Licht  verbaut,  ut  cum  in  arce 
augurium  augures  acturi  essent, 
iussissentque  Ti.  Claudium,  qui 
aedes  in  Coelio  monte  habebat, 
demoliri  ea,  quorum  altitudo  ofß- 
ceret  auspiciis.  de  ofF.  III  ee ;  Brat.  66. 

6.  exspedatione ,    Spannung,  137. 

9.  iuris  peritorum  etc.  Brut.  144  flg. 
in  interpretando ,  in  definiendo,  in 
explicanda  aequitate  nihil  erat  Crasso 
copiosius;  idque  cum  saepe  alias 
tum  apud  centumviros  M'.  Curii 
causa  cognitum  est.  Ita  enim  multa 
tum  contra  scriptum  pro  aequo  et 
bono  dixit,  ut  hominem  acutissimum 
Q.  Scaevolam  et  in  iure,  in  quo  illa 
causa  versabatur ,  paratissimum 
obrueret  argumentorum  exemplo- 
rumque  copia;  atque  ita  tum  ab 
his  patronis  aequalibus  et  iam  con- 
sularibus  causa  illa  dicta  est,  cum 
uterque  ex  contraria  parte  ius 
civile  defenderet,  ut  eloquentium 
iuris  peritissimus  Crassus,  iuris 
peritorum  eloquentissimus  Scaevola 
putaretur  i48. 


12.  in  suam  tutelam,  'ut  se  ipse 
tueri  posset  sine  tutore'. 

17.  in  auctoritatibus,  Rechtsgut- 
achten, sc.  prudentium,  der  Rechts- 
kundigen. 

exemplis,  analogen  Fällen. 

18.  formulis,  s.  ind. 

in  medio  iure  civili  de  leg  II  21, 
53  hoc  vero  nihil  ad  pontificium 
ius,  sed  e  medio  est  iure  civili,  cf. 
de  off.  1  63  quae  sunt  ex  media 
laude  iustitiae  (Adler). 

19.  Den  causae  amplissimae  — 
amplus  wird  mit  Vorliebe  gebraucht, 
wo  es  sich  um  Reichtum  und  Gel- 
deswert handelt;  als  Beiwort  von 
Personen  und  Ständen  etwa  =  hoch- 
mögend —  von  denen  das  Vor- 
hergehende Beispiele  gebracht 
hat,  sind  in  scharfem  Gegensatz 
die  capitis  causae  gegenüber- 
gestellt. 

20.  Caput  ist  die  Existenz  als 
Staatsbürger,  der  Inbegriff  aller 
bürgerlichen  Ehrenrechte.  Wort- 
stellung :  der  Hauptsatz  eingeschlos- 
sen von  den  Teilen  seines  Neben- 
satzes. 

21.  Etenim  si  etc.  Die  Periode 
schieitet  bei  dem  Bestreben  alles 
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lissimum  atque  Optimum  virum  atque  consularem,  cum  eum 
propter  invidiam  Numantini  foederis  pater  patratus  ex  S.  C. 
Numantinis  dedidisset  eumque  illi  non  recepissent  posteaque 

4  Mancinus  domum  revenisset  neque  in  senatum  introire  dubitasset, 

5  P.  Rutilius,  M.  filius,  tribunus  plebis,  iussit  educi,  quod  eum 
civem  negaret  esse;  quia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater 

7  suus  aut  populus  vendidisset  aut  pater  patratus  dedidisset,  ei 
nullum  esse  postliminium:  quam  possumus  reperire  ex  omnibus  183 
rebus  civilibus  causam  contentionemque  maiorem  quam  de  ordine, 
de  civitate,  de  libertate,  de  capite  hominis,  consularis  praesertim, 

11  cum   haec   non   in   crimine    aliquo,   quod  ille   posset  infitiari, 

12  sed  in  civili  iure  consisteret?  Similique  in  genere,  inferiore 
ordine,  si  quis  apud  nos  servisset  ex  populo  foederato  seseque 
liberasset,  et  postea  domum  revenisset,  quaesitum  est  apud 
maiores  nostros,  num  is  ad  suos  postliminio  redisset  et  ami- 

16  sisset  banc  civitatem.    Quid?  de  libertate,  quo  iudicium  gravius  183 
esse  nullum  potest,  nonue  ex  iure  civili  potest  esse  contentio, 
cum  quaeritur,  is,  qui  domini  voluntate  census  sit,  continuone, 

19  an,  ubi  lustrum  sit  conditum,  liber  sit?  Quid,  quod  usu  me- 
moria patrum  venit,  ut  paterfamilias,  qui  ex  Hispania  Romam 
venisset,  cum  uxorem  praegnantem  in  provincia  reliquisset 
Romaeque  alteram  duxisset  neque  nuntium  priori  remisisset^ 
mortuusque  esset  intestato  et  ex  utraque  filius  natus  esset: 
mediocrisne  res  in  controversiam  adducta  est?  cum  quaereretur 

zusammenzufassen  und  der  dadurch  11.  in  crimine,  bei  dem  es  nur 

herbeigeführten  Nötigung,  dasselbe  auf  den  Nachweis   des   factum  an- 

nom.  prop.  der  Deutlichkeit  wegen  gekommen     wäre,    in    civili    iure, 

einmal  als  Objekt,  dann  wieder  als  wobei  es  sich  um  Rechtsprinzipien 

Subjekt    zu    gebrauchen,    nicht  so  und  um  Entscheidung  schwieriger 

gleichmäßig  fort,   wie  sonst.     Der  Rechtsfragen  handelt. 

Nachsatz  beginnt  i82.  12. inferiore ordineMi geringerem 

i.   neque  tri    senatum  eic^vr eil  r          '  ^der    geringere?    Stellung 

er    sich  durch  seine  Kuckkehr   in  &.  _     ^         e        &    .                .  o 


seine    vorige 


o,  11               i.,    ..f)-  nämlich   dessen,    um  den    es    sich 

Stellung   rechtmäßig  ^^.^^^^^i^ 

restituiert  erachtete. 

5.    quod   —    negaret.   II  285    cum  16.  hanc,  das  hiesige,  diesseitige, 

laesisset  testis  Silus  Pisonem ,  quod  ^^    conditum,  s.  ind.  lustrum. 

se  in  eum  audisse   dixisset:  potest  ' 

fieri,    inquit,    Sile,    ut  is   unde  te  gt«)(?.  Die  einfachste  Konstruktion 

audisse  dicis  iratus   dixerit.  II  287;  des    Satzes   ist    die:  'Femer,    was 

de  Fin.  I  7,  24  Macedonum   legatis  den  Fall  betrifiFt,   der  einmal  vor- 

accusantibus ,   quod  pecunias  prae-  gekommen  ist,   nämlich  ut   pater- 

torem   in  provincia  cepisse   argue-  familias,  qui  venisset,  cum  duxisset 

rent.  neque  remisisset,  mortuusque  esset 

7.  vendi'iisset.     Vom    Staate    ge-  intestato:  handelt  sichs  da  nicht  um 

schah   dies  z.  B.  bei  dem  Bürger,  wichtige    Dinge?'     Denn    das     ist^ 

der,  um  den  öffentlichen  Leistungen  das    Entscheidende,    daß    er    ohne 

zu  entgehen,    sich    nicht  schätzen  Testament  gestorben  war  und  zwei 

ließ  (incensus),  oder  der  dem  Kriegs-  Erben  hinterlassen  hatte,  von  jeder 

dienste  sich  entzog.  Frau  einen. 
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de  duobus   civium  capitibus,  et  de   puero,  qui   ex  posteriore 
natus  erat,  et  de  eius  matre;  quae,  si  iudicaretur  certis    qui-  2 
busdam  verbis,  uon  uovis   nuptiis   fieri   cum   superiore   divor- 

134  tium,  in  concubinae  locum  duceretur.     Haec   igitur  et  horum  4 
similia    iura    suae    civitatis    ignorantem,    erectum    et    eelsum, 
alacri  et  prompto  ore  atque  vultu,  huc  atque  illuc  intuentem, 
vagari    cum    magna    caterva  toto   foro,   praesidium  clientibus 
atque  opem  amicis  et  prope  cunctis  civibus  lucem   ingenii  et 
consilii  sui  porrigentem  atque  tendentem  nonne  inprimis  flagi-  9 
tiosura  putandum  est? 
41  185  Et  quoniam  de  impudentia  dixi,  castigemus  etiam  segni-  n 

tatem  bominum  atque  inertiam.  Nam  si  esset  ista  cognitio 
iuris  magna  atque  difficilis,  tarnen  utilitatis  magnitudo  deberet 
homiues  ad  suscipiendum  discendi  laborem  impellere.  Sed,  0 
di  immortales,  non  dicerem  hoc  andiente  Scaevola,  nisi  ipse 
dicere  soleret  nullius  artis  faciliorem  sibi  cognitionem  videri. 

186  Quod  quidem  certis   de   causis  a  plerisque   aliter  existimatur;  n 
primum,  quia  veteres  illi,  qui  huic  scientiae  praefuerunt,  obti-  is 
nendae  atque  augendae  potentiae  suae  causa  pervulgari  artem 
suam  noluerunt;  deinde,  posteaquam   est  editum,   expositis    a  20 
Cn.  Flavio  primum  actionibus,  nulli  fuerunt,  qui  illa  artificiose  21 


2.  certis  quihusdam  verhis.  Dig. 
XXIV  tit.  2  1  2  In  repudiis  id  est  re- 
nuntiatione  (dem  Absagebrief)  com- 
probata  sunt  haec  verba:  tuasres  tibi 
habeto:  item  haec :  tuas  res  tibi  agito. 

4.  duceretur ,  'tarn quam  uxor  in 
eum  locum ,  qui  non  esset  uxoris, 
sed  concubinae'  in  die  Stellung 
einer  Konkubine  herabgedrückt. 

9.  atque  tendentem,  Phil.  X  4,  9 
Graecia  tendit  dexteram  Italiae 
suumque  ei  praesidium  pollicetur. 
Der  zwiefache  Ausdruck  steigert, 
wie  öfters,  den  Begriff  und  drückt 
also  hier  das  zudringliche  Sichauf- 
drängen  mit  seiner  Hilfeleistung  aus. 
flagitiosum,  Lael.  4S  itaque  videas 
rebus  iniustis  iustos  maxime  dolere, 
imbellibus  fortes,  flagitiosis  modestos. 

185.  Über  die  inertia  derer, 
die  Redner  werden  wollen 
und  das  Studium  des  bürger- 
lichen   Rechts    verabsäumen. 

11.  segnitatem  wohl  absichtlich 
legt  Cic.  dem  Crassus  ein  sonst  un- 
gebräuchliches, hier  aber  voll  und 
bezeichnend  klingendes  Wort  in 
den  Mund,  wie  oben  75  ministratrix. 

17.  Quod  quidem  etc.  Das  Rechts- 
studium   wurde   erschwert,   einmal 


weil  es  anfangs  an  der  nötigen 
Kenntnis  des  nicht  für  jedermann 
zugänglichen  Materials  fehlte ,  dann 
weil  hernach  (als  der  eben  an- 
geführte Umstand  wegfiel)  es  doch 
an  der  nötigen  systematischen  Zu- 
sammenstellung gebrach,  um  sich 
ordentlich    orientieren   zu    können. 

quod  a  plerisque  aliter  existimatur  : 
was  in  ganz  anderer  Weise  =  wovon 
das  Gegenteil  angenommen  wird; 
Adler  verweist  auf  de  off.  I  49  quod 
contra  fit  a  plerisque  u.  C.  F.  W. 
Müller  z.  d.  St. 

18.  qui  huic  scientiae  praefuerunt, 
'die  über  diese  Rechtskenntnis  zu  ge- 
bieten hatten,  gleichsam  die  Herren 
oder  Träger  derselben  waren',  i98, 
235;  de  leg.  I  4,  u  nee  vero  eos, 
qui  ei  muneri  praefuerunt,  universi 
iuris  fuisse  expertes  existimo.  huic 
scientiae  =  huius  rei  scientiae.    10. 

20.  deinde  einen  selbständigen 
Hauptsatz  einführend,  als  Fort- 
setzung von  primum  quia,  wie  in 
Verr.  IV  59,  132,  von  primum  quod. 

editum  sc.  ius,  was  vielleicht 
ursprünglich  auch   im  Text    stand. 

21.  artificiose  u.  s.  w.  die  jenen 
Stoff  (illa)  systematisch  gegliedert 
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1  digesta  generatim  componerent.    Nihil  est  enim  quod  ad  arteni 
redigi  possit,  nisi  ille  prius,  qui  illa  tenet,  quorum  arteoi  in- 

3  stituere  vult,  habet  illam  scientiam,  ut  ex  eis  rebus,  quarum 

4  ars  nondum  sit,  artem  efficere  possit.    Hoc  video,  dum  breviter  187 
voluerim  dicere,  dictum  a  me  esse  paulo  obscurius;  sedexperiar 

6  et  dicam,  si  potero,  planius.    Omnia  fere,  quae  sunt  conclusa  42 
nunc  artibus,   dispersa  et   dissipata  quoudam    fuerunt;    ut   in 
musicis   numeri   et   voces  et   modi;  in    geometria  lineamenta, 
formae,  intervalla,  magnitudines;  in  astrologia  caeli  conversio, 

10  ortus,  obitus  motusque  siderum;  in  grammaticis  poetarum  per- 
tractatio,  historiarum  cognitio,  verborum  interpretatio,  pronun- 

12  tiandi  quidam  sonus;  in  hac  denique  ipsa  ratione  dicendi   ex- 

13  cogitare,  omare,  disponere,  meminisse,  agere  diiuncta  quondam 

u  Omnibus   et  diffusa   late   videbantur.     Adhibita   est  igitur  ars  188 
15  quaedam  extrinsecus  ex  alio  genere  quodam,  quod  sibi  totum 


(artif.  digesta)  und  stofiPlich  nach 
Klassen  (generatim)  [geordnet]  zu- 
sammenstellen konnten  (compone- 
rent) 58.  146.  190,  II  142. 

1.  Nihil  est:  der  Sinn  dieses, 
wie  Crassus  ja  selbst  unten  sagt, 
etwas  dunklen  Satzes  ist:  in  ein 
System  läßt  sich  eine  "Wissenschaft 
nur  von  dem  Kenner  bringen,  der 
eine  dahin  gehende,  d.  h.  lo- 
gisch -  schematisierende  Fähigkeit 
(Kenntnis)  hat  =  illa  scientia . . .  ut 
possit.  Wir  würden  etwa  sagen: 
der  zugleich  eine  logisch  -  systema- 
tische Ader  hat. 

3.  ex  eis  rebus  quarum  . . .  aus 
dem  WissensstofiF  (Gebiet),  von  dem 
noch  kein  System  existiert,  ein 
System  zu  bilden  vermag. 

4.  ars  im  Sing.  System,  vgl  92. 
99 ;  in  arte  =  artificiose'  systematisch', 
157;  also  ad  artem  redigere  in  ein 
System  bringen;  vgl.  4  ratio;  ars 
berücksichtigt  immer  die  Lernbar- 
keit,  das  Praktische  und  Konkrete, 
daher  auch  ars  =  theoretisches 
Lehrbuch;  ratio  mehr  das  Abstrakte, 
Wissenschaftliche,  daher  ratio  mehr 
'Methode',  (iss.) 

6.  conclusa,  systematisch  zu- 
sammengefaßt 44.  numeri  etc.  Takt, 
Töne,  Melodien,  lineamenta,  Um- 
risse, Figuren,  Raum- und  Größen- 
verhältnisse. 

10.  in  grammaticis ,  lo. 

12.  exeogitare  häufig  von  der  in- 
ventio  II  ii6;  i60. 


13.  diiuncta  quondam  —  et  diffusa 
wie  vorher  dispersa  et  dissipata 
quondam.  Nicht  die  Kenntnis  des 
Einzelnen  fehlte,  sondern  die  Er- 
kenntnis, daß  die  Einzelheiten  zu- 
sammengehörige Teile  des  Ganzen 
seien.  S.  d.  krit.  Anh.  Da  alle 
Hss.  ignota  haben,  ist  wahrschein- 
lich zu  lesen:  ignota  quodam  modo 
statt  diiuncta  quondam. 

14.  Adhibita  est  ars  quaedam  eine 
besondere  Kunde,  FäMgkeit,  näm- 
lich die  Systematisierkunde,  die 
Kunde,  eine  ars,  ein  System  zu 
bilden.  Sie  war  gleichsam  tech- 
nischer Beistand ,  von  dessen  Hin- 
zuziehunggerade adhibere  gebraucht 
wird.  157.  Über  die  ünentbehrlich- 
keit  solcher  'Kunst'  für  die  Juris- 
prudenz vgl.  Brut.  152  quod  num- 
quam  effecisset  ipsius  iuris  scien- 
tia (daß  sie  zur  Wissenschaft  er- 
hoben wurde)  nisi  eam  praeterea 
didicisset  artem,  quae  doceret  rem 
universam  tribuere  in  partes,  la- 
tentem explicare  definiendo,  ob- 
scuram  explanare  interpretando, 
ambigua  primum  videre,  deinde 
distinguere,  postremo  habere  re- 
gulam,  qua  vera  et  falsa  diiudica- 
rentur,  et  quae  quibus  propositia 
essent  quaeque  non  essent  conse- 
quentia.     Or.  iieflg. 

15.  ex  alio  genere,  nämlich  aus 
der  Dialektik. 

totum,  sodaß  sie  dem  Rhetor  gar 
keinen  Anteil  daran  verstatten. 
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philosophi  adsumunt,  quae  rem  dissolutam   divulsamque  con- 
glutinaret  et  ratione  quadam  constringeret.     Sil   ergo  in  iure  2 
civili   finis   hie,  legitimae  atque  usitatae   in    rebus    causisque  3 

189  civium  aequabilitatis  conservatio.     Tum   sunt  notanda  genera  4 
et  ad  certum  numerum  paucitatemque  revocanda;  genus  autem  5 
id  est,   quod   sui   similes   communione  quadam,  specie  autem 
difiFerentes,  duas  aut  phires  complectitur  partes;  partes  autem  7 
sunt,  quae  generibus  eis,  ex  quibus  manant,   subiciuntur;    om- 
niaque,  quae  sunt  vel  generum  vel  partium  nomina,  definitio- 
nibus,  quam  vim  habeant,  est  exprimendum.   Est  enim  definitio 
rerum  earum,  quae  sunt  eins  rei  propriae,  quam  definire  volu-  n 

190  mus,  brevis  et  circumscripta  quaedam  cxplicatio.  Hisce  ego  12 
rebus  exempla  adiungerem,  nisi,  apud  quos  baec  haberetur  i3 
oratio,  cernerem.   Nunc  complectar,  quod  proposui,  brevi,    Si 


2.  ratione  quadam  constringeret, 
durch  das  Band  einer  systema- 
tisch- methodischen  Darlegung  um- 
grenzte. 

Sit  ergo  — .  Damit  wird  das  eben 
Erwähnte  nun  auf  die  Jurisprudenz, 
um  die  es  sich  zunächst  handelt, 
angewandt:  'So  muß  also  hinsicht- 
lich des  Privatrechts  erst  dessen 
Zweck  oder  Begriff  festgestellt 
werden'.  Top.  9  Sed  ad  id  totum, 
de  quo  disseritur,  tum  definitio 
adhibetur,  quae  quasi  involutum 
evolvit  id,  de  quo  quaeritur;  eius 
argumenti  talis  est  formula:  ius 
civile  est  aequitas  constituta  eis, 
qui  eiusdem  civitatis  sunt,  ad  res 
suas  obtinendas:  das  Privatrecht 
hat  den  Zweck,  in  den  Angelegen- 
heiten und  Prozessen  der  Staats- 
angehörigen (im  Gegensatz  von 
gentium)  die  allgemein  -  giltigen 
Bestimmungen  nach  Gesetz  und 
Herkommen  (im  Gegensatz  vom 
Kriminal-  und  Strafrecht,  quod  non 
ad  omnes  cives  pertinet)  zu  wahren. 

3.  finis  Endzweck,  de  inv.  II 
61 ,  156  placet  in  iudiciali  genere 
finem  esse  aequitatem,  in  delibera- 
tivo  —  utilitatem,  in  demonstra- 
tive honestatem.  1  5,  6  oratoris  quid 
officium  et  quid  finem  esse  dica- 
mue,  intellegemus ,  cum  id,  quod 
facere  debet,  officium  esse  dice- 
mus,  illud,  cuius  causa  facere  de- 
bet,   finem    appellabimus.     Partit. 


or.  12  quibus  in  orationibus  delec- 
tatio  finis  est  62.  83.  98. 

4.  notanda  genera  wie  Or.  177 
notandum  certe  genus. 

5.  paucitatemque,  II  145,  'auf  die 
möglichst  kleinste  Anzahl',  damit 
nicht  bei  unzulänglicher  Subsum- 
tion der  logische  Fehler  entstehe, 
daß  eine  oder  mehrere  Spezies 
übrig  bleiben,  die  mit  dem  genus 
koordiniert  sind,  de  inv.  I  22,  32 
Quae  partitio  rerum  distributam 
continet  expositionem,  haec  habere 
debet  brevitatem ,  absolutionem, 
paucitatem.  paucitas  in  partitione 
servatur,  si  genera  ipsa  rerum  po- 
nuntur,  neque  permixte  cum  parti- 
hus  implicantur. 

7.  partes  Arten. 

11.  rerum  earum  diejenigen  Be- 
standteile, Eigenschaften. 

propriae,  die  das  Wesen  des  zu 
Definierenden  ausmachen.  Top.  29 
sie  igitur  veteres  praecipiunt:  cum 
Bumpseris  ea,  quae  sint  ei  rei, 
quam  definire  velis,  cum  aliis  com- 
munia,  usque  eo  persequi,  dum 
proprium  efficiatur,  quod  nullam 
aliam  in  rem  transferri  possit. 

12.  circumscripta,  scharf  um- 
grenzte. 

13.  exempla,  wie  sie  Top.  9.  28. 
29  gegeben  sind. 

haberetur  der  Konj,  impf,  durch 
Angleichung  an  die  übrigen  hypo- 
thetischen Konjunktive. 
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1  eiiim  aut  mihi  facere  licuerit,  quod  iam  diu  cogito,  aut  alias 

2  quispiam  aut  me  impedito  occuparit  aut   mortuo  effecerit,  ut 

3  primum  omne  ius  civile  in  genera  digerat,  quae  perpauca  sunt, 
deiude  eorum  generum  quasi  quaedam  membra  dispertiat,  tum 
propriam  cuiusque  vim  definitione  deciaret,  perfectam  artem 
iuris    civilis    habebitis,   magis   magnam   atque   uberem,   quam 

7  difficilem  et  obscuram.    Atque  interea  tarnen,  dum  haec,  quae  191 
dispersa  sunt,  coguntur,  vel  passim  licet  carpentem  et  colligen- 

9  tem  undique  repleri  iusta  iuris  civilis  scientia.    Nonne  videtis  43 

equitem  Romanum,  hominem  acutissimo  omnium  ingenio,  sed 

minime   ceteris   artibus  eruditum,   C.  Aculeonem,   qui   mecum 

12  vivit  semperque  vixit,  ita  teuere  ius  civile,  ut  ei,  cum  ab  hoc 

discesseritis,  nemo  de  eis,  qui  peritissimi  sunt,  anteponatur? 

14  Omnia  enim  sunt  posita  ante  oculos,  coUocata  in  usu  cotidiano,  192 

15  in  congressione  hominum  atque  in  foro;  neque  itamultis  litteris 

16  aut  voluminibus  magnis  continentur.     Eadem  enim  elata  sunt 

17  primum  a  pluribus;  deinde  paucis  verbis  commutatis  etiam  ab 
eisdem  scriptoribus  scripta  sunt  saepius. 


1.  cogito.  Cicero  hatte  dieselbe 
Absicht  (Einl.  I  §  20,  2üo)  und 
führte  sie  auch  aus  in  der  (ver- 
lorenen) Schrift:  de  iure  civili  in 
artem  redigendo,  Gell.  N.  A.  I  22,  7. 

2.  occuparit  zuvorkommen. 

3.  in  genera  digerat,  in  Haupt- 
abschnitte, Kapitel  ordne  und  in 
umgekehrtem,  analytischem  Gang 
diese  wieder  in  einzelne  Unterab- 
schnitte (membra)  zerfalle,  i86.  Or. 
part.  75  aut  multa  et  varia  facta 
in  propria  virtutum  genera  sunt 
digerenda. 

7.  ohscuram  unübersichtlich; 
Gegensatz  illustris,  II  137. 

atque  interea  tarnen  =  atque  quan- 
quam  nondum   habetis,  tarnen  — . 

dum  coguntur  solange  man  noch 
'sammeln  muß',  oder  negativ  ge- 
wendet: solange  solch  eine  geord- 
nete Darstellung,  wie  ich  sie  vor- 
habe, noch  nicht  da  ist.  Vgl.  a.  d. 
krit.  Anh. 

passim  carpentem  et  colligentem 
undique,  Horat.  C.  I  7,  7  undique 
decerptam  —  olivam  =  hier  und 
da  abpflücken  und  von  allen  Sei- 
ten sammeln. 


9.  repleri  =  zum  vollenEigentum 
machen;  das  re  bezieht  sich  auf 
die  wiederholte  Thätigkeit,  deren 
schließliches  Resultat  explere  ist. 
Vgl.  a.  d.  krit.  Anh. 

iusta,  'ordentlich',  die  gerechten 
Anforderungen  entspricht,  vgl.  194. 

12.  ab  hoc  sc.  Scaevola. 

14.  Omnia  enim  sunt  posita  — 
zur  Begründung  von  passim  licet 
carpentem  et  colligentem  undique 
repleri  iusta  iuris  civilis  scientia, 
wofür  zugleich  das  Beispiel  des 
Aculeo  ein  Beleg  ist.  Nicht  auf 
omnia  ruht  der  Hauptton,  sondern 
auf  posita,  collocata,  darum  nicht 
omnia  sunt  enim. 

15.  multis  litteris,  p.  Mur.  13,  28 
Difficilis  autem  res  ideo  non  pu- 
tatur,  quod  et  perpaucis  et  minime 
obscuris  litteris  continetur.  Itaque 
si  mihi,  homini  vehementer  occu- 
pato,  stomachum  moveritis,  triduo 
me   esse  iureconsultum  profitebor. 

16.  voluminibus  Folianten. 
elata,  111. 

17.  a  pluribus  —  z.  B.  P.  Aelius 
Paetus,  Sextus  Aelius  Catus  und 
Cato,  später  den  Muciern,  M'.  Ma- 
nilius,  M.  lunius  Brutus  u.  a.  m. 
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193  Accedit  vero,   quo  facilius  percipi   cognoscique   ius  civile  i 

possit,  quod  minime  plerique  arbitrantur,  mira  quaedam  in  co- 
gnoscendo  suavitas  et  delectatio.  Naiii,  sive  quem  [haec]  Aeliana  3 
studia  delectant,  plurima  est  et  in  omni  iure  civili  et  in  pon-  i 
tificum  libris  et  in  XII  tabulis  antiquitatis  effigies,  quod  et  ver- 
borum   vetustas   prisca  cognoscitur   et  actionum  genera  quae-  e 
dam   maiorum   consuetudinem  vitamque  declarant;  sive   quem  7 
civilis   scientia,   quam  Scaevola  non   putat   oratoris   esse  pro-  s 
priam,   sed   cuiusdam  ex  alio  genere  prudentiae,  totam  banc, 
descriptis  omnibus  civitatis  utilitatibus  ac  partibus,  XII  tabulis  lo 


193.  Weitere  Motive  für  die 
Aneignung  der  Kenntnis  des 
bürgerlichen  Rechts:  Das  Stu- 
dium desselben  ist  von  großem 
Interesse  sowohl  für  den  Sprach- 
und Altertumsforscher,  als  für 
den  Staatsmann,  ja  selbst  für 
den  Philosophen  ( —  §  195),  er- 
füllt den  Römer  mit  patrioti- 
schem Selbstgefühl  ( —  §  197) 
und  sichert  dem,  der  diese 
Kenntnis  besitzt, Ansehn  auch 
bis  in  die  späten  Lebensjahre 
hinein  (—  §  200). 

1.  vero  nun  gar  noch. 

percipi  cognoscique  aufgenommen 
und  erkannt  werden.  Dieselbe 
Folge  50,  die  umgekehrte  204.  222; 
II  11. 

S.  Aeliana  studia,  s.  ind.  Vgl.  Brut. 
207  Aelianas  —  oratiunculas.  haec, 
wie  sie  gegenwärtig  auf  Aelius 
Anregung  Aufnahme  und  Verbrei- 
tung gefunden  haben  10. 

4.  plurima  antiquitatis  effigies  ein 
reiches  Bild  des  Altertums.  Sitte 
und  Sprache  des  Altertums  spie- 
geln sich  vielfach  in  der  älteren 
Gesetzgebung,  sowie  in  dem  alten 
Gerichtswesen  und  den  herkömm- 
lichen Rechts-  und  Gesetzformeln 
ab,  und  so  sind  diese  eine  reiche 
Fundgrube  für  historisch -antiqua- 
rische Studien;  wie  denn  dies  auch 
thatsächlich  von  den  Grammatikern 
(Philologen),  z.  B.  von  Varro,  da- 
durch anerkannt  wird,  daß  sie  sehr 
häufig  alte  Gesetze,  und  eben  das 
ältere  Gerichts-  und  Formelwesen 
zur  Grundlage  ihrer  antiquarischen 


(sprachlichen)     Forschungen      ge- 
macht haben. 

pontificum  libris,  s.  ind. 

6.  vetustas  prisca ,  Charakter  und 
Form  veralteter  Worte.  III  125. 
Z.  B.  SOS  für  eos,  endo  für  in, 
duit  für  dederit,  escit  für  erit  und 
anderes. 

actionum  genera  quaedam  einzelne 
Arten  von  gerichtlichen  Verhand- 
lungen und  Klagen  wider  bestimmte 
Vergehen,  über  die  in  den  XII 
Tafeln  die  gesetzlichen  Bestim- 
mungen gegeben  waren. 

7.  maiorum,  consuetudinem.  So 
war  es  z.  B.  sehr  bezeichnend  für 
den  altrömischen  Charakter,  daß 
ein  Gesetz  in  den  XII  T.  den  per- 
sönlichen Spott  mit  Todesstrafe 
belegte. 

sive  quem  sc.  delectat,  was  leicht 
zu  ergänzen  ist,  zumal  es  gleich 
noch  einmal  nachfolgt,  s.  d.  krit. 
Anhang. 

8.  non  putat,  35%. 

10.  descriptis,  für  die  Staats- 
wissenschaft sind  die  XII  Tafeln 
insofern  eine  Erkenntnisquelle,  als 
in  ihnen  die  utilitates  ac  partes 
civitatis  vorgeführt  werden. 

utilitatibus,  36  to:  t^s  TtöXscog 
avficpiQovra,  alle  das  Staatswohl 
bezweckenden  staatsrechtlichen  Be- 
stimmungen, partibus,  die  Glie- 
derung des  Staatsorganismus,  ins- 
besondere die  (beiden)  Stände  und 
ihr  staatsrechtliches  Verhältnis  zu 
einander,  58.     S.  ind.  XII  tab. 
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1  contineri  videbit;  sive  quem  praepotens  ista  et  gloriosa  philo- 
sophia  delectat  (dicam  audacius),  hosce  habet  fontes  omnium 
disputationum   suarum,   qui  iure  civili  et  legibus  continentur. 

4  Ex  bis  enim  et  dignitatem  maxime  expetendam  videmus,  quo-  194 

5  niam  virtus  et  iustus  atque  bonestus  labor  bonoribus,  prae- 
miis,  splendore  decoratur,  vitia  autem  bominum  atque  fraudes 
damnis,  ignominiis^  vinclis,  verberibus,  exsiliis,  morte  multan- 

8  tur;  et  docemur  non  infinitis  concertationumque  pleiiis  dispu- 

9  tationibus,    sed    auctoritate    uutuque    legum    domitas    habere 
libidines,  coercere  omnes  cupiditates,  nostra  tueri,  ab  alienis 
mentes,  oculos,  manus  abstinere.    Fremant  omnes  licet,  dicam  44   95 
quod    sentio:    bibliothecas    mehercule   omnium  philosopborum 

13  unus  mihi  videtur  XII  tabularum  libellus,  si  quis  legum  fontes 
et  capita  viderit,  et  auctoritatis  pondere  et  utilitatis  ubertate 
superare. 

16  Ac  si  nos,  id  quod  maxime  debet,  nostra  patria  delectat,  196 

17  cuius   rei   tanta  est  vis  ac  tanta  natura,  ut  Ithacam  illam  in 

18  asperrimis   saxulis  tamquam   nidulum    adfixam   sapientissimus 


1.  videbit ,  bei  näherer  Betrach- 
tung; hernach  aber  habet  (das  alle 
Hs.  haben  und  nicht  in  habebit 
verändert  werden  darf),  wie  oben 
est,  stets  und  ständig,  'alle  Zeit', 
•wegen  der  philosophischen  (ethi- 
schen) Prinzipien,  auf  denen  Recht 
und  Gesetze  ruhen. 

praepotens  ista  et  gloriosa  weil 
ein  richtiger  Philosoph  alle  Zweige 
des  Wissens  und  alle  Gebiete  des 
Lebens  als  seine  Domäne  betrach- 
tete, vgl.  a.  212  U.  217. 

4.  quoniam,  s.  d.  krit.  Anh.  247 
quod  vires  bonos  iure  civili  fieri 
putas,  quia  legibus  et  praemia  pro- 
posita  sint  virtutibus  etc. 

5.  iustus  ist  'ordentlich,  gehörig, 
rechtschaffen',  191;  honestus  ehren- 
wert, einem  Freien  geziemend;  vgl. 
a.  d.  krit.  Anh. 

8.  et  docemur,  nicht  nur  das  zu 
erstrebende  Ziel  (et  dignitatem  ex- 
petendam videmus)  hält  uns  das 
Gesetz  objektiv  vor,  sondern  das 
strenge  Gebot  lehrt  uns  auch  uns 
selbst  bekämpfen  (subjektiv). 

concertationumque,  voll  gegen- 
seitiger Polemik  und  am  Ende  re- 
sultatloser Erörterungen. 

9.  nutuque,  88. 

13.  melius.  Der  Text  der  XII 
Tafeln  war   abschriftlich   in  vieler 


Händen;  in  Ciceros  Jugendzeit  lern- 
ten ihn  die  Knaben  Wort  für  Wort 
auswendig,  de  leg.  II  4,  9;  23,  59 
discebamus  enim  pueri  XII  ut  carmen 
necessarium,  quas  iam  nemo  discit. 
fontes  et  capita,  42,  Liv.  III  34,  6  ta- 
bularum leges  perlatae  sunt,  quae 
nunc  quoque  in  hoc  immenso  alia- 
rum  super  alias  acervatarum  legum 
cumulo  fons  omnis  publici  privati- 
que  est  iuris,  insofern  immer  auf 
dieselben  zurückgegangen  wird  und 
die  schriftlich  aufgezeichneten  Ge- 
setze sich  an  die  XII  Tafeln  ange- 
schlossen haben. 

16.  nostra  patria,  de  off.  I  57; 
nostra  ist  mit  zu  betonen:  es  mag 
so  klein  sein,  wie  es  will  (wenns 
nur  nostra  patria  ist)  —  nemo  pa- 
triam  quia  magna  est  amat,  sed 
quia  sua  Sen.  ep.  66,  26  —  dann 
folgt  die  Steigerung:  quo  amore 
etc.  Theogn.  783  ovtag  ovdev  ag' 
rjv  (fiXtSQOv  akXo  ?rcT^?js. 

17.  cuius  rei  =  cuius  delectatio- 
nis.    vis  ac  natura  natürliche  Kraft. 

18.  sapientissimus.  Ovid  ex  P.  I  3, 
83  Non  dubia  est  Ithaci  prudentia, 
sed  tamen  optat,  fumum  de  patriis 
posse  videre  focis.  Also:  Der  Mann, 
der  doch  so  weise  war.  sapien- 
tissimus vir  mit  leichter  Ironie  gegen 
die  sapientes  d.  i.  Philosophen. 
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DE  ORATORE  I  44,  197.  45,  198. 


vir  immortalitati   anteponeret:  quo  amore  tandem  inflammati  1 
esse  debemus  iu  eiusmodi  patriam,  quae  una  in  Omnibus  ter- 
ris  domus  est  virtutis,  imperii,  dignitatis?  cuius  primum  nobis  3 
mens,  mos,  disciplina  nota  esse  debet,  vel  quia  est  patria  pa-  4 
rens  omnium  nostrum  vel  quia  tauta  sapientia  fuisse  in  iure 
constituendo  putanda  est,  quanta  fuit  in  his  tantis  opibus  im- 
perii  comparandis. 

197  Percipietis  etiam  illara  ex  cognitione  iuris  laetitiam  et  vo- 
luptatem,  quod,  quantum  praestiterint  nostri  maiores  prudentia  9 
ceteris  gentibus,  tum  facillime  intellegetis,  si  cum  illorum  Ly- 
curgo  et  Dracoue  et  Solone  nostras  leges  conferre  volueritis. 
Incredibile  est  enim,  quam  sit  omne  ius  civile  praeter  hoc  12 
nostrum  inconditum  ac  paene  ridiculum,  de  quo  multa  soleo 
in  sermonibus  cotidianis  dicere,  cum  hominum  nostrorum  pru- 
dentiam  ceteris  omnibus  et  maxime  Graecis  antepono.  His  ego 
de  causis  dixeram,  Scaevola,  eis,  qui  perfecti  oratores  esse  vel- 
lent,  iuris  civilis  cognitionem  esse  necessariam. 

198  lam  vero  ipsa  per  sese  quantum  adferat  eis,  qui  ei  prae- 
sunt,  honoris,  gratiae,  dignitatis,  quis  ignorat?  Itaque,  ut  apud  19 
Graecos  infimi  homines  mercedula  adducti  ministros  se  prae-  20 
bent  in  iudiicis  oratoribus,  ei,  qui  apud  illos  TCQay^atixoC  vo-  21 
cantur:   sie  in  nostra  civitate   contra  amplissimus  quisque  et  22 


15 


13 


1.  immortalitati,  die  ihm  die 
oXoöfpQOvoq  "ArXcivrog  ^vyärrjQ  ver- 
sprach, Hom.  Od.  £  153  und  0:  57 
S'sXysi  ojioaq  'l&äyirjg  inLXrjasTaf 
ccvTaQ  Odvaaevg  li^svog  y.al  Kan- 
vbv  dnoQ'QcöazovTa  vo^aai  rjg  yairjg 
^ccvsstv  tfift^fTKt.  de  leg.  II  1,  3 
qua  re  inest  nescio  quid  et  latet 
in  animo  ac  sensu  meo,  quo  me 
plus  hie  locus  (die  Heimat)  fortasse 
delectet,  si  quidem  ille  sapientissi- 
mus  vir,  Ithacam  ut  videret,  im- 
mortalitatem   scribitur   repudiasse. 

3.  primum  hier  wohl  dem  Ge- 
brauch der  Vulgärsprache  gemäß 
=  inprimis,  vornehmlich,  zu  aller- 
erst. 

4.  inens,  inneres  Wesen,  Geist, 
Seele,     disciplina,  159, 

9.  prudentia  'Einsicht'  in  die 
Praxis  des  Lebens  und  seine  Be- 
dürfnisse; auf  ihr  beruht  eine  gute 
Gesetzgebung  und  Staatsverfassung. 

12.  quam  sit  —  ridiculum  weit 


nachdrücklicher,     als    quam    ridi- 
culum sit. 

15.  Graecis,  wie  eben  Lycurgo,  23. 

18.  ipsa  per  sese  schon  an  und 
für  sich,  ganz  allein  —  d.  h.  ohne 
durch  Beredsamkeit  unterstützt  zu 
sein. 

praesunt,  186. 

19.  gratiae  etc.  s.  zu  15. 

20.  mercedula,  um  armseligen 
Lohnes  willen,  102  quaestiunculam. 

21.  ngay^iat iKoi  —  deren  Ge- 
schäft es  war,  das  juristische  Mate- 
rial, die  betreffenden  Gesetzstellen 
und  Urkunden,  zu  sammeln  und 
bei  der  Gerichtsverhandlung  den 
Parteien  gegen  Bezahlung  zu  liefern, 

253. 

22.  in  nostra  civitate  etc.  wie  de 
leg.  I  4, 14  summos  fuisse  in  civitate 
nostra  viros,  qui  id  (sc.  ius  civile) 
interpretari  populo  et  responsitare 
soliti  sint. 


DE  ORATORE  I  45,  199. 
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clarissimus  vir,  ut  ille,  qui  propter  hanc  iuris  civilis  scientiam 

2  sie  appellatus  a  summo  poeta  est: 

3  egregie  cordatus  homo,  catus  Aelius  Sextus, 

4  multique  praeterea;  qui,  cum  ingenio  sibi  dignitatem  peperis- 

5  sent,  perfecerunt,  ut  in  respondendo  iure  auctoritate  plus  etiam, 

6  quam  ipso  ingenio  valerent.    Senectuti  vero  celebrandae  et  er-  199 
naudae    quod    honestius    potest    esse    perfugium,    quam    iuris 
interpretatio?    Equidem  mihi  hoc  subsidium  iam  inde  ab  adu- 
lescentia  comparavi,  non  solum  ad  causarum  usum  forensem, 
sed  etiam  ad  decus  atque  ornamentum  senectutis,  ut,  cum  me 

11  vires,  quod  fere  iam  tempus  adventat,  deficere  coepissent,  ista 
ab  solitudine  domum  meam  vindicarem.  Quid  est  euim  prae- 
clarius,  quam  honoribus  et  rei  publicae  muneribus  perfunctum 

14  senem   posse   suo   iure  dicere  idem,   quod  apud  Ennium  dicat 

15  ille  Pythius  Apollo,  se  esse  eum,  'unde  sibi',  si  non  'populi 
et  reges',  at  omnes  sui  cives  'consilium  expetant', 


2.  a  summo  poeta,  nämlich  von 
Ennius  in  seinen  Annalen.  Der 
Vers  kommt  aucli  sonst  bei  Cic. 
vor,  z.  B.  Tusc.  I  9,  18  (zur  Erklä- 
rung von  cor  =  animus),  de  rep. 
I  18.  Egregie  cordatus,  'bene  ani- 
matus',  'der  trefflich  gesinnte 
Mann'. 

3.  catus  leitet  Varro  1.  1.  VII  46 
aus  dem  Sabinischen  her  und  hält 
es  für  gleichbedeutend  mit  acutus, 
sodaß  also  hier  der  'scharfsinnige' 
Jurist  damit  charakterisiert  wird. 
Hör.  od.  I  10,  3. 

Aelius,  gesprochen  'Aeliu'.  Or. 
161  Quin  etiam,  quod  iam  sub- 
rusticum  videtur,  olim  autem  poli- 
tius,  eorum  verborum,  quorumeae- 
dem  erant  posti-emae  duae  litterae, 
quae  sunt  in 'optumus',  postremam 
litteram  detrahebant,  nisi  vocalis 
insequebatur.  Ita  non  erat  ea  offensio 
in  versibus,  quam  nunc  fugiunt  poe- 
tae  novi.  Ita  enim  loquebamur: 
'qui  est  omnibu'  princeps'  non 
'  Omnibus  princeps'.     (EkthUpsis.) 

4.  multique  praeterea;  wie  bei 
lebhaft  geführtem  Gespräch  ganz 
natürlich,  ist  aus  dem  voraufgehen- 
den ministros  se  praebent  und  dem 
nachfolgenden  in  respondendo  iure 
ein     verwandtes     Prädikat,     etwa 

Cic.  de  orat. 


'gaben  juristischen  Rat'   herauszu- 
nehmen. 

dignitatem  s.  d.  krit.  Anh. 

5.  in  respondendo,  212. 

6.  Senectuti.  So  Cic.  in  Be- 
ziehung auf  sich  selbst  de  leg.  I 
3,  4  ego  vero  aetatis  potius  vaca- 
tioni  confidebam,  cum  praesertim 
non  recusarem,  quominus  more  pa- 
trio  sedens  in  solio  consulentibns 
responderem,  senectutisque  non 
inertis  grato  atque  honesto  fungerer 
munere.  Die  senectus  wii-d  eine 
celebris,  dadurch,  daß  viele  in  das 
Haus  kommen  (ut  a  solitudine  do- 
mum vindicarem). 

11.  quod  fere  iam  tempus  adventat 
—  obwohl  erst  49  J.  alt  rechnet 
sich  Crassus  doch  schon  zu  den 
senes,  II  15. 

14.  apud  Ennium.  Das  Fragment 
(in  iambischen  Senaren)  ist  aus 
einer  Tragödie  des  Ennius,  nach 
Ribbeck  aus  den  Eumeniden. 

dicat  Foi-m  der  gemilderten  Be- 
hauptung'sagen  mag';  vgl.  d.  krit. 
Anhang. 

15.  Pythius  Apollo  —.  So  in  der 
Regel  bei  Cic. :  der  in  Delphi  Orakel 
gebende  Gott,  de  off.  II  22,  77 
Apollo  P}-thius  oraculum  edidit, 
Tusc.  I  9,' 17. 

11 
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summärum  rerum  incerti,  quos  ego  ope  mea 
ex  incertis  certos  cömpotesque  cönsili 
dimitto,  ut  ne  res  temere  tractent  türbidas. 
200  Est    enim    sine    dubio    domus    iuris    consulti  totius   oraculum 
civitatis.     Testis    est    huiusce   Q.  Mueii  ianua   et   vestibulum, 
quod    in    eins    infirmissima    valetudine    adfectaque   iam  aetate 
maxima    eotidie    frequentia    civium    ac    summorum    hominum 
splendore  celebratur. 
46  201  Iam   illa  non   longam   orationem   desiderant,   quamobrem 

existimem  publica  quoque  iura,  quae  sunt  propria  civitatis  at- 
que  imperii,  tum  monumenta  rerum  gestarum  et  vetustatis 
exempla  oratori  nota  esse  debere.  Nam  ut  in  rerum  privata- 
rum  causis  atque  iudiciis  depromenda  saepe  oratio  est  ex  iure 
civili  et  idcirco,  ut  ante  diximus,  oratori  iuris  civilis  scientia 
necessaria  est,  sie  in  causis  publicis  iudiciorum,  contionum, 
senatus  omnis  haec  et  antiquitatis  memoria  et  public!  iuris 
auctoritas  et  regendae  rei  publicae  ratio  ac  scientia  tamquam 
aliqua  materies  eis  oratoribus,  qui  versantur  in  re  publica, 
subiecta  esse  debet. 
202  Non  enim  causidicum  nescio  quem  neque  clamatorem  aut 

rabulam  boc  sermone  nostro  conquirimus,  sed  eum  virum,  qui 
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1.  summarum,  s.  d.  krit.  Anh. 

3.  temere  tractent  türbidas,  in  ab- 
sichtlicher Anwendung  der  Allite- 
ration. 

türbidas,  die  also  wegen  der 
Schwierigkeit,  sich  darin  zurecht 
zu  finden,  der  göttlichen  Weisung 
bedurften. 

4.  oraculum,  die  Vergleichung 
liegt  um  so  näher,  da  respondere 
der  technische  Ausdruck  für  einen 
Bescheid  des  Juristen  wie  des 
Orakels  ist. 

6.  adfectaque,  er  war  bereits  an 
70  Jahr  alt.  Gell.  N.  A.  III  16,  19 
adfecta  enim,  sicuti  Marcus  Cicero 
et  veterum  elegantissimi  locuti  sunt, 
ea  proprie  dicebantur,  quae  non  ad 
finem  ipsum,  sed  proxime  finem 
progressa  deductave  erant.  de  prov. 
cons.  8,  19  bellum  affectum  et  paene 
confectum;  12,  29  affecta  —  per- 
fecta.    Einl.  I  §  u. 

46,  201  sq.  Die  ünentbehr- 
lichkeit  publizistischer  und 
historischer  Kenntnisse  für 
den  Staatsredner. 

10.  publica  iura,  Dig.  I  1  publi- 
cum  ius    est   quod   ad   statum   rei 


Romanae  spectat,  privatum,   quod 
ad  singulorum  utilitatem. 

15.  in  causis  publicis,  mögen 
diese  unter  das  genus  iudiciale 
oder  unter  das  genus  deüberati- 
Tum  fallen. 

16.  omnis  etc.  es  muß  dem  Redner 
dies  ganze  sowohl  historische  als 
staatsrechtliche  und  administrative 
Wissen  zu  Gebote  stehen. 

17.  auctoritas  publici  iuris  Inbe- 
griff, Summe  aller  Rechtsbestim- 
mungen, Gutachten  u.  s.  w. 

19.  subiecta  esse  bekannt,  geläu- 
fig, zur  Verfügung  sein. 

20.  causidicum.  Quint.  XII  1,25 
non  enim  forensem  quandam  in- 
stituimus  operam  nee  mercenariam 
vocem  nee  non  inutilem  sane  litium 
advocatum,  quem  denique  causi- 
dicum vulgo  vocant.  neque  clama- 
torem, III  81;  II  86;  Brut.  182  ut  in- 
tellegi  possit,  quem  existimen  cla- 
matorem, quem  oratorem  fuisse. 
aut  rabulam,  orat.  46  non  enim  de- 
clamatorem  aliquem  de  ludo  aut 
rabulam  de  foro  —  quaerimus. 
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1  primum  sit  eius  artis  antistes,  cuius  cum  ipsa  natura  magnam 

2  homini  facultatem   daret,  tarnen  effecisse  deus  putatur,   ut  id 

3  ipsum,  quod  erat  hominis  proprium,  non  partum  per  nos,  sed 
divinitus  ad  nos  delatum  videretur;  deinde,  qui  possit  non  tarn 

ö  caduceo,  quam  nomine  oratoris  ornatus  incolumis  vel  inter 
hostium  tela  versari;  tum,  qui  scelus  fraudemque  nocentis 
possit  dicendo  subicere  odio  civium  supplicioque  constringere; 
idemque  ingenii  praesidio  innocentiam  iudiciorum  poena  libe- 

9  rare;  idemque  lauguentem  labentemque  populum  aut  ad  decus 
excitare  aut  ab  errore  deducere  aut  inflammare  in  improbos 
aut  incitatum  in  bonos  mitigare;  qui  denique,  quemcumque  in 
animis  hominum  motum  res  et  causa  postulet,  eum  dicendo 
vel  excitare  possit  vel  sedare.  Hanc  vim  si  quis  existimat  aut  203 
ab  eis,  qui  de  dicendi  ratione  scripserunt,  expositam  esse  aut 
a  me  posse  exponi  tarn  brevi,  vehementer  errat  neque  solum 

16  inscientiam  meam,  sed  ne  rerum  quidem  magnitudinem  per- 
spicit.  Equidem  vobis,  quoniam  ita  voluistis,  Fontes,  unde 
hauriretis,  atque  itinera  ipsa  ita  putavi  esse  demonstranda, 
non  ut  ipse  dux  essem,  quod  et  infinitum  est  et  non  necessariura, 

20  sed  ut  commonstrarem  tantum  viam  et,  ut  fieri  solet,  digitum 
ad  fontes  intenderem. 


1.  antistes,  um  des  göttlichen 
Ursprungs  der  ars  oratoria  oder 
der  sacra  oratoria  willen,  deren 
Verwaltung  und  Besorgung  ihm 
obliegt. 

ipsa  natura,  ohne  göttliche  Bei- 
hilfe.    Vgl.  90. 

2.  tarnen  effecisse  deus  putatur, 
s.  d.  krit.  Anh. 

deus  nämlich  Mercurius.  Horat. 
C.  I  10. 

ut  id  ipsum,  74,  Quint.  X  7,  12 
sed  hie  usus  ita  proderit,  si  ars 
antecesserit,  ut  ipsum  illud,  quod 
in  se  rationem  non  habet,  in  ratione 
versetur.    ut  —  so  daß  danach  — . 

3.  quod  erat  —  in  Wirklichkeit 
(sonst  müßte  esset  stehen). 

5.  caduceo,  wie  ihn  die  oratores 
als  legati,  als  Friedensgesandte  oder 
Parlamentäre  zu  tragen  pflegten, 
die  eben  dadurch  vor  jedem  Angriff 
sicher  waren;  denn  caduceatori 
nemo  homo  nocet. 

orator,  'Sprecher',  hier  mit  ab- 
sichtlichem Doppelsinn  zugleich  in 
der  Bedeutung   von  legatus.     Liv. 


VI  1,  6  Q.  Fabio  dies  dicta  est, 
quod  legatus  in  Gallos,  ad  quos 
missus  erat  orator,  contra  ius  gen- 
tium pugnasset.  Liv.  I  38,  2  estisne 
vos  legati  oratoresque  missi  a  po- 
pulo  Conlatino?  Varro  ap.  Non. 
p.  629  priusquam  indicerent  bellum 
eis,  a  quibus  iniurias  factas  sciebant, 
fetialee  legatos  res  repetitum  mit- 
tebant  quatuor,  quos  oratores  voca- 
bant. 

9.  labentemque,  de  off.  I  6,  is 
laM  autem,  errare,  nescire,  decipi 
et  malum  et  turpe  ducimus. 

16.  inscientiam,  99,  rerum,  die 
alle  zur  ars  dicendi  gehören;  rei 
wäre  Bezeichnung  der  ars  oratoria 
selbst.  16. 

ne  rerum  quidem  d.  i.  schon  der 
einzelnen  Erfordernisse  und  Zweige, 
der  Hilfswissenschaften  zur  Bered- 
samkeit. Darum  ist  es  nicht  nötig, 
gegen  die  Hss.  rei  zu  lesen, 

20.  commonstrarem,  vgl.  II  174, 

ut  fieri  solet,  sc.  ab  iis,  qui  viam 
commonstrant. 
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Mihi  vero,  iuquit  Mucius,  satis  superque  abs  te  videtur 
istorum  studiis,  si  modo  sunt  studiosi,  esse  factum.  Nam,  ut 
Socratem  illum  solitum  aiunt  dicere  perfectum  sibi  opus  esse,  3 
si  qui  satis  esset  coucitatus  cohortatione  sua  ad  studium  co- 
gnoscendae  percipieudaeque  virtutis;  quibus  enim  id  persua- 
sum  esset,  ut  nihil  mallent  esse  se,  quam  bonos  viros,  eis 
reliquam  facilem  esse  doctrinam:  sie  ego  intellego,  si  in  haec, 
quae  patefecit  oratione  sua  Crassus,  iutrare  volueritis,  facillime  s 
vos  ad  ea,  quae  cupitis,  perventuros  ab  hoc  aditu  ianuaque 
patefacta. 

Nobis   vero. 
iucunda;    sed 


206 


.,  inquit  Sulpicius,  ista  sunt  pergrata  perque 
pauca   etiam   requirimus   inprimisque    ea,    quae 


valde  breviter  a  te,  Crasse,  de  ipsa  arte  percursa  sunt,  cum 
illa  te  et  non  contemnere  et  didicisse  confiterere.  Ea  si  paulo 
latius  dixeris,  expleris  omnem  exspectationem  diuturni  desiderii 
nostri.  Nam  nunc  quibus  studeudum  rebus  esset  accepimus, 
quod  ipsum  est  tarnen  magnum;  sed  vias  earum  rerum  ratio- 
nemque  cupimus  cognoscere. 

Quid,  si,  inquit  Ckassus,   quoniam  ego,   quo  facilius  vos 
apud  me  tenerem,  vestrae  potius  obsecutus  sum  voluntati,  quam 


13 


47, „204.  Z  wis  chengespräch 
zur  Überleitung  auf  die  Ent- 
gegnung des  Antonius  ( —  209). 

3.  Socratem  etc.  Eine  "wörtlicli 
entsprechende  Äußerung  des  S. 
wird  sich  schwerlich  bei  Plato  oder 
Xenophon  auffinden  lassen;  mit  dem 
ganzen  Verfahren  und  der  Tendenz 
des  S.  aber  steht  das  hier  Erwähnte 
in  vollem  Einklang,  insofern  er 
seinen  Schülern  eben  nicht  ein 
fertiges,  geschlossenes  System  von 
Wahrheiten  vortrug,  sondern  in 
ihnen  dadurch,  daß  er  sie  von  der 
Nichtigkeit  ihres  Wissens  über- 
zeugte, das  Streben  nach  dem 
wahren  Wissen,  sowie  dadurch, 
daß  er  rechts  und  links  die  falschen 
Wege  abschnitt,  das  Verlangen 
nach  dem  rechten  Wege  zu  er- 
wecken suchte. 

8.  patefecit  —  intrare,  die  Aus- 
drücke sind  gewählt  mit  Bezug- 
nahme auf  das  von  Crassus  ge- 
brauchte Bild  (commonstrare  viam). 

205.  Rückkehr  zu  der  eigentlichen 
Frage  über  die  Theorie  der  Rede- 
kunst im  allgemeinen  §  138  flg.,  die 
sich  dann  unvermerkt  verschiebt 
zu  einer  Frage  über  die  Methode, 
und  die  einzelnen  Erfordernisse  der 


Redekunst.  'Man  wisse  jetzt,  was, 
man  sei  aber  auch  begierig  zu  er- 
fahren, wie  man  studieren  müsse'. 
—  Die  Sehnsucht  der  jungen  Leute 
nach  einer  Theorie,  gleichsam 
einem  Lehrbuch,  giebt  Crassus  Ge- 
legenheit, geschickt  auszuweichen 
und  sie  mit  leichter  Ironie  an  den 
Antonius  als  den  Verfasser  eines 
Lehrganges  zu  verweisen.  So  kann 
Antonius  nicht  Nein  sagen  (depren- 
sus)  und  Cicero  giebt  geschickt 
Anlaß,  auch  den  Antonius  zu  Wort 
kommen  zu  lassen,  deif  freilich  dem 
eigentlichen  Wunsche  der  beiden 
Jünglinge  im  ersten  Buche  auch 
noch  nicht  entspricht,  vgl.  II 10,  40 ; 
er  begnügt  sich  vielmehr  damit, 
dem  Crassus  zu  opponieren. 

13.  breviter j  i48.  de  ipsa  arte 
die  eigentliche  Theorie  i38  flg.  im 
Gegensatz  zu  den  von  Crassus  als 
unentbehrlich  bezeichneten  Hilfs- 
wissenschaften, confiterere,  137. 

17.  tarnen,  immerhin  schon,  jeden- 
falls, II  91;  es  ist  ein  konzessiver 
Gedanke  zu  ergänzen,  des  Sinnes: 
quod  ipsum  quamquam  non  est 
omne,  quod  quaerimus  — . 

19.  quid,  si.  Horat.  c.  III  9,  17 
quid,  si  prisca  redit  Venus? 
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1  aut  consuetudini  aut  naturae  meae,  petimus  ab  Antonio,  ut  ea, 

2  quae  continet  neqiie  adhuc  protulit,  ex  quibus  imum  libellum 

3  sibi  escidisse  iam   dudum   questus   est,   explicet  nobis  et  illa 

4  dicendi  mysteria  enuntiet? 

Ut  videtur,  inquit  Sulpicius;  nam  Antonio  dicente,  etiam 
G  quid  tu  intellegas,  sentiemus. 

Peto  igitur,  inquit  Crassus,  a  te,  quoniam  id  nobis,  An-  207 
8  toni,   hominibus   id    aetatis,    oneris    ab   horum    adulescentium 
studiis    imponitur,    ut    exponas    quid  eis  de  rebus,    quas  a  te 
quaeri  vides,  sentias. 

Deprehensum  equidem  me,  inquit  Antonius,  plane  video  48 
atque  sentio,  non  solum  quod  ea  requiruutur  a  me,  quorum 
sum  ignarus  atque  insolens,  sed  quia,  quod  in  causis  valde 
14  fugere  soleo,  ne  tibi,  Crasse,  succedam,  id  me  nunc  isti  vitare 
non  sinunt.  Verum  hoc  iugrediar  ad  ea,  quae  vultis,  audacius, 
quod  idem  mihi  spero  usu  esse  venturum  in  hac  disputatione, 
quod  in  dicendo  solet,  ut  nulla  exspectetur  ornata  oratio. 
Neque  euim  sum  de  arte  dicturus,  quam  numquam  didici,  sed  208 


11 


1.  consuetudini,  vgl.  163;  II  15. 

2.  continet,  wie  verborgene 
Schätze  in  der  Schatzkammer  seines 
Wissens,  deshalb  protulit. 

3.  dudum  (iam  gehört,  wenn  es 
überhaupt  richtig  ist,  zu  excidisse), 
'vorhin'  oder  'oben'  94.  II  262  dixi 
enim  dudum,  rationem  aliam  esse 
ioci,  aliam  severitatis.  III  217 ;  Brut. 
138;  252  ut  dudura  de  Laeliorum  et 
Muciorum  familiis  audiebamus.  Or. 
part.  4S. 

questus  est,  mit  Anspielung  auf 
die  bekannte  Scheu  des  Antonius 
etwas  zu  veröffentlichen,  p.  Cluent. 
50,  140  Hominem  ingeniosum  M. 
Antonium  aiunt  solitum  esse  dicere, 
idcirco  se  nullam  umquam  orationem 
scripsisse,  ut,  si  quid  aliquando  non 
opus  esset  ab  se  esse  dictum,  posset 
negare  dixisse. 

4.  mysteria  —  p.  Mur.  11,  25 
deinde  etiamsi  quid  apud  maiores 
nostros  fuit  in  isto  studio  admira- 
tionis,  id  enuntiatis  vestris  mysteriis 
totum  est  contemptum  et  abiectum. 
Tusc.  IV  25,  55  ne  rhetorum  aperia- 
mus  mysteria.  enuntiet  ausplaudern ; 
bei  Mysterien  ja  streng  verpönt. 

6.  quid  tu  intellegas,  sentiemus, 
'wir  werden  erfahren  oder  gewahr- 
werden (durch  den  Mund  des  An- 
tonius), welches  deine  Einsicht  in 


diesem  Punkte  ist.  II  298  dicam 
equidem,  quid  intellegam.  Der  üb- 
lichen Umstellung:  quid  tu  sentias, 
intellegemus  bedarf  es  nicht. 

8.    hominibus  id  aetatis.     Einl.  I 

§  10  und  11. 

11.  Deprehensum.  Antonius  geht 
auf  den  heitern,  humoristischen  Ton, 
den  Crassus  angeschlagen,  ein.  'So 
recht  eingefangen  (abgefaßt)  sehe 
und  fühle  ich  mich'. 

14.  fugere  ne,  im  Sinne  von  ca- 
vere. 

succedam,  das  solenne  Verbum, 
wenn  in  der  zweiten  Verhandlung 
ein  anderer  AuAvalt  dieselbe 
Sache  verteidigt.  Brut.  87.  Cic. 
identifiziert  sich  hier  sehr  verräte- 
risch mit  Cra-sus;  er  war  es,  der 
meist  zuletzt  sprach.  Die  hier  von 
Antonius  geäußerten  Anschau- 
ungen waren  unter  Ciceros  Zeit- 
genossen zumeist  dem  Q.  Horten- 
sius  eigen.  Die  Angabe  Brut.  207 
'neque  .  .  .  fiebant,  neque  hoc  quod 
nunc  fit,  ut  causae  singulae  defen- 
derentur  a  pluribus'  ist,  wenn  an- 
ders sie  richtig  überliefert  ist, 
gegenüber  dieser  Stelle,  ferner  1 
229,  II  313,  Ascon.  in  Scaur.  p.  18, 
6  K.  wohl  nicht  buchstäblich,  nur 
etwa  approximativ  zu  fassen. 
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de  mea  consuetudine;  ipsaque  illa,  quae  in  commentarium 
meum  rettuli,  sunt  eiusmodi,  non  aliqua  mihi  doctrina  tradita, 
sed  in  rerum  iisu  causisque  tractata;  quae  si  vobis,  hominibus 
eruditissimis,  non  probabuntur,  vestram  iniquitatem  accusatote, 
qui  ex  me  ea  quaesieritis,  quae  ego  nescirem,  meam  facilitatem 
laudatote,  cum  vobis  non  meo  iudicio,  sed  vestro  studio  inductus 
non  gravate  respondero. 

209  Tum  Ceassus,  Perge  modo,  inquit,  Antoni.  Nullum  est 
enim  periculum,  ne  quid  tu  eloquare  nisi  ita  prudeuter,  ut  ne- 
minem nostrum  paeniteat  ad  liunc  te  sermonem  impulisse. 

Ego  vero,  inquit,  pergam  et  id  faciam,  quod  in  princi- 
pio  fieri  in  omnibus  disputationibus  oportere  censeo,  ut,  quid 
illud  sit,  de  quo  disputetur,  explanetur,  ne  vagari  et  errare 
cogatur  oratio,  si  ei,  qui  inter  se  dissenserint,  non  idem  [esse] 

210  illud  quo  de  agitur  intellegant.   Nam  si  forte  quaereretur  quae 


1       ; 
9       I 


11 

13 
li 
15 


1.  de  mea  consuetudine,  135. 
in  commentarium  meum  94. 

2.  non  aliqua  —  tradita  ep  exe- 
getisch zu  sunt  eiusmodi. 

5.  nescir'yn,  aus  der  Seele  eorum, 
qui  quae.-ierunt,  'wovon  ich,  wie 
euch  selbfil  nicht  unbekannt  war, 
nichts  verstünde'. 

209,  B)  Antonius'  Gegenrede 
(48,209—61,  262).  Definition  des 
Redners  (§  213,  gegen  Crassus 
§  64).  Staatsmännische  Bil- 
dung und  Philosophie  kommt 
dem  Redner  als  solchem  nicht 
zu,  letztere  ist  ihm  bisweilen 
eher  hinderlich  als  förderlich 
(2U— 233,  gegen  Crassus  §  53  60). 
Die  Kenntnis  des  bürger- 
lichen Rechts  ist  kein  Be- 
dürfnis für  den  Redner  (§  234 
sqq.).  Die  ohne  solche  in  Pro- 
zessen auftretenden  Redner 
sind  weder  impudentes  (§  237 
bis  245,  gegen  Crassus  §  173  —  isi) 
noch  inertes  (§  246  —  253,  gegen 
Crassus  §  i85  —  200).  Bis  in  die 
späten  Lebensjahre  hinein 
um  Rat  in  Prozessen  ange- 
gangen zu  werden  ist  eine 
Last  (§  254  sq.,  gegen  Crassus  § 
199  —  200).  Ebenso  werden  die 
übrigen  Forderungen  des 
Crassus  kurz  abgewiesen 
oder  modifiziert  (§  254  —  262), 
gegen  Crassus  §  201  sq.). 

11.  faciam,  ganz  wie  Scipio  de 
rep.   I  21   faciam    quod    vultis,    ut 


potero  et  ingrediar  in  disputationem 
ea  lege,  qua  credo  in  omnibus  rebus 
disserendis  utendum  esse,  si  errorem 
velis  tollere,  ut  eius  rei,  de  qua 
quaeritur,  si  nomen,  quod  sit,  con- 
veniat,  explicetur,  quid  declaretur 
eo  nomine.  Quod  si  convenerit,  tum 
demum  decebit  ingredi  in  sermo- 
nem; numquam  enim,  guale  sit  illud, 
de  quo  disputabitur,  intellegi  poterit, 
nisi  quid  sit,  fuerit  intellectum 
prius.  Or.  116  nisi  enim  inter  eos, 
qui  disceptant,  convenit  quid  sit 
illud,  de  quo  ambigitur,  nee  recte 
disseri  nee  umquam  ad  exitum  per- 
veniri  potest. 

13.  vagari  et  errare,  unsicher  hin- 
und  herschwanken  ohne  bestimm- 
tes Ziel  und  feste  Richtung. 

14.  idem  —  wenn  die  Disputie- 
renden unter  dem  Gegenstand,  um 
den  es  sich  handelt,  nicht  das- 
selbe verstehen,  mit  dem  Gegen- 
stand, über  den  gestritten  wird, 
nicht  denselben  Begriff  verbin- 
den; denn  dann  wird  eben  ins 
Blaue  hinein  disputiert  (oratio  va- 
gatur  et  errat).  Cfr.  Parad.  6,  1 
quem  intellegimus  divitem?  aut 
hoc  verbum  in  quo  homine  poni- 
mus.     S.  d.  krit.  Anh. 

15.  quo  de  agitur  —  so  auch  de 
inv.  I  19,  27;  ad  Her.  I  5,  8;  II  12, 
18;  29,  46  gestellt.     Einl.  II  §  3,  25. 

210.  Antonius  befolgt  ganz  die 
Reihenfolge  des  Proömiums,  indem 
er  die  praktische  Wirksamkeit  des 
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esset  ars  imperatoris,  constituendum  putarem  priucipio  quis 
esset  Imperator;  qui  cum  esset  constitutus  administrator  qui- 
dam  belli  gerendi,  tum  adiungeremus  de  exercitu,  de  eastris, 
de  agminibus,  de  signorum  collationibus,  de  oppidorum  oppu- 
gnationibus,  de  commeatu,  de  insidiis  faciendis  atque  vitandis, 
de   reliquis    rebus,    quae   essent  propriae  belli  administrandi; 

7  quarum  qui  essent  animo  et  scientia  compotes,  eos  esse  impe- 

8  ratores  dicerem,  utererque  exemplis  Africanorum  et  Maximo- 
run,  Epamiaondam  atque  Hannibalem  atque  eius  generis  ho- 
mines  nominarem.  Sin  autem  quaereremus  quis  esset  is,  qui  211 
ad  rem  publicam  moderandam  usum  et  scientiam  et  Studium 
suum  contulisset,  definirem  hoc  modo:  qui  quibus  rebus  uti- 
litas  rei  publicae  pareretur  augereturque  teneret  eisque  utere- 

14  tur,  liunc  rei  publicae  rectorem  et  consilii  publici  auctorem 
esse  habendum,  praedicaremque  P.  Lentulum  principem  illum 
et  Ti.  Gracchum  patrem  et  Q.  Metellum  et  P.  Africanum  et 
C.  Laelium  et  innumerabiles  alios  cum  ex  nostra  civitate  tum 
ex  ceteris.  Sin  autem  quaereretur  quisnam  iuris  consultus  vere  212 
nominaretur,   eum   dicerem,   qui  legum  et  consuetudinis  eius, 

20  qua  privati  in  civitate  utereutur,  et  ad  respondendum  et  ad 
agendum  '^i:  ad  cavendum  peritus  esset,  et  ex  eo  genere  Sex. 
Aelium      I".  Manilium,  P.  Mucium  nominarem.    Atque,  ut  iam  49 

23  ad  leviora  artium  studia  veniam,  si  musicus,  si  grammaticus, 
si  poeta  quaeratur,  possim  similiter  explicare,  quid  eorum  quis- 

25  que  profiteatur  et  quo  nou  amplius  ab  quoque  sit  postulandum. 
Philosophi  denique  ipsius,  qui  de  sua  vi  ac  sapientia  unus  om- 

27  nia  paene  profitetur,  est  tamen  quaedam  descriptio,  ut  is,  qui 

Feldherm,  Staatsmanns  und  Juristen  gebenden  Versammlung,  also  gleich 

voranstellt  und   dann   erst  zu  den  unserem    'leitenden     Staatsmann'; 

rein  wissenschaftlichen  oder  in  das  vgl.  Cic.  in  Catil.  I  2  particeps  con- 

praktische  Leben  wenigstens  nicht  silii  publici.  u.  215;  III  63. 
unmittelbar  eingreifenden  Thätig-         20.  ad  respondendum  etc.  s.  ind. 

keiten  übergeht.  ^  iuris  _  consultus. 

7.  animo  et  scientia,  d.  h.   nicht         „„      j  7     •         j.  j-      n         xt„ 
bloß   theoretisches    Wissen    davon  ^  23.  ad  levtora  studia    Com_Nep. 

hätten,  sondern  die  genannten  Dinge  ^P^""  '  5*^^^  ^^^?  i^?•"l'^of  ^'-^ 

^u  i\.\      ^-  i.-  ^  %■    £i.      j  -u  sophie  und  Wissenschaftliche  btudien 

mit  ihrer  geistigen  Kraft  und  ihrem  ,..u^_i,„,„,.n    „j    nn^^tram    ron^netu- 

Wissen  beherrschten.  überhaupt)    ad    nostram   consuetu- 

Q      ^A.-«^«     ™      TT    ^^       e  ji-  dmem  sunt  levia  et  potius  contem- 

8.  Africanorum,    II  290    auf  die  ,           t,     ,       -r;,.^  •„     :   ,-     1^ 

„•    i^„' n^   TTi^iiu^       A^  v>-    „  nenda.   6.  Brut.  3  Etenim  si  in  le- 

vieiengrolJenJbeldherrn  der  Romer  •                 ,.           ,    j-       „„    „>;„„ 

kommt  nur  ein  Grieche  und  ein  ^^^^,T    ^'^f^.    ^^^'^^^     memoriae 

Carthager;     allesamt    durch     ihre  proditum  est  etc. 

strategische  Taktik  ausgezeichnet.  .25.   quo   non   amplius,    als    das 

14.  rectorem j  'den  Lenker  des  Höchste. 
Staatsschiffs',  publicum  consilium  27.  est  tamin  quaedam  descriptio, 
ist  die  Entscheidung  in  Staats-  obgleich  das  Unbegrenzte  (Bezieh- 
angelegenheiten; auctor  cons.  puhl.  ung  auf  omnia  profitetur)  eine  de- 
der  Leiter,  der  ideelle  und  aktuelle  scriptio  (begrenzte  Definition)  nicht 
Urheber  eines  Beschlusses  der  maß-  zuzulassen  scheint. 
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studeat  omiiium  rerum  divinarum  atque  humauarum  vim,  na-  1 
turam    causasque  nosse   et   omnem  bene  vivendi  ratioiiem  te-  2 

213  nere  et  persequi,  nomine  hoc  appelletur.  Oratorem  autem, 
quoniam  de  eo  quaerimus,  equidem^non  facio  eundem,  quem 
Crassus,  qui  mihi  visus  est  omnem  omuium  rerum  atque  ar-  5 
tium  scientiam  comprehendere  uno  oratoris  officio  ac  nomine; 
atque  eum  puto  esse,  qui  et  verbis  ad  audieudum  iucundis  et 
sententiis  ad  probandum  accommodatis  uti  possit  in  causis 
forensibus  atque  communibus.  Hunc  ego  appello  oratorem  9 
eumque   esse   praeterea   instructum   voce   et  actione  et  lepore  10 

214  quodam    volo.     Crassus    vero    mihi    noster    visus   est  oratoris 
facultatem   uoii   illius    artis   terminis,    sed   ingenii   sui   finibus  12 
immensis    paene   describere.     Nam    et    civitatum    regendarnm 
oratori    gubernacula   senteutia  sua   tradidit,    in  quo  per  mihi  14 
mirum  visum  est,  Scaevola,  te  hoc  illi  concedere,  cum  saepis-  15 
sime  tibi  senatus  breviter  impoliteque  diceuti  maximis  sit  de 
rebus  adsensus.     M.  vero  Scaurus,  quem  non  longe  niri  apud  17 
se    esse    audio,    vir    regendae    rei    publicae    scieutissimus,    si 
audierit  hanc  auctoritatem  gravitatis  et  consilii  sui  vindicari  a  19 
te,  Crasse,  quod  eam  oratoris  propriam  esse  dicas,  iam,  credo, 
huc  veuiat  et  hanc  loquacitatem  nostram  vultu  ipso  aspectuque  21 
conterreat;  qui  quamquam  est  in  dicendo  minime  contemnen- 
dus,  prudentia  tamen  rerum  magnarum  magis  quam  diceudi  23 

215  arte  nititur.  Neque  vero,  si  quis  utrumque  potest,  aut  ille 
consilii  publici  auctor  ac  Senator  bouus  ob  eam  ipsam  causam 
orator   est,   aut   hie   disertus    atque   eloquens,    si  est  idem  in 


1.  qui  studeat,  de  off  II  2,  5  nee 
quidquam  aliud  est  philosophia,  si 
interpretari  velis,  praeter  studium 
sapientiae;  sapientia  autem  est  (ut 
a  veteribus  philosojphis  definitum 
est)  rerum  divinarum  et  humana- 
rum,  causarumque,  quibus  hae  res 
continentur,  scientia. 

2.  rerum  causas  nosse  recht 
eigentlich  die  Aufgabe  der  Philo- 
sophie; so  bezeichnet  sie  auch 
Vergil  Georg.  II  490  offenbar  im 
Hinblick  auf  Lucrez:  felix,  qui  po- 
tuit  rerum  cognoscere  causas. 

tenere  theoretisch  inne  haben; 
persequi  praktisch  durchfähren. 

5.  atque  fügt  die  eigentlich 
positive  Bestimmung  zu  der 
bloßen  Erklärung  des  dissensus 
mit  Crassus  hinzu:  und  viel- 
mehr. 

9.  communibus,  alltäglich,  her- 
kömmlich. 


10.  lepore  quodam,  17. 

12.  facultatem,  was  er  leisten 
soll,  Aufgabe,  quod  facere  oratoris 
est.  142.  226.  et  —  das  andere,  was 
diesem  mit  et  eingeführten  Ge- 
danken entsprechen  soll  (die  Philo- 
sophie), folgt  erst  219  Neque  vero 
etc. 

14.  per  mihi  mirum  Tmesis  wie 
oben  205  und  II  97  quantulum  id 
eumque  und  271,  III  co. 

15.  concedere,  74 flg. 

17.  Mow  Zon(/e  nicht  weit  von  hier. 

1^ .hanc auctoritatem ,  das  Ansehn, 
das  auf  der  Gediegenheit  seines 
persönlichen  Charakters  und  seiner 
staatsmännischen  Einsicht   beruht. 

21.  loquacitatem,  aus  dem  Sinne 
des  Scaurus,  in  dessen  Augen  dies 
nicht  mehr  war,  als  loquacitas. 
prudentia,  'kluge  Behandlung'. 

23.  reriim  magnarum,  20. 
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1  procuratione  civitatis  egregius,  illam  scieutiam  dicendi  copia 
est  cousecutus.  Multum  inter  se  distaut  istae  facultates  longe- 
que  sunt  diversae  atque  seiunctae  neque  eadem  ratioue  ac  via 
M.  Gato,  P.  Africanus,  Q.  Metellus,  C.  Laelius,  qui  omnes  elo- 
quentes  fuerunt,    orationem   suam   et  rei  publicae  dignitatem 

6  exornabant.    Neque  euim  est  interdictum   aut  a  rerum  natura  50 
aut  a  lege  aliqua  atque  more,   ut  siugulis  hominibus  ne  am- 
plius  quam  singulas  artes  nosse  liceat.    Quare  nou,  si  eloqueu-  216 

9  tissimus    Atheuis    Pericles    idemque    in    ea    civitate    plurimos 

0  aunos  princeps  consilii  publici  fuit,   idcirco   eiusdem   hominis 

:i  atque  artis  utraque  facultas  existimauda  est,  nee,  si  F.  Crassus 
idem  fuit  eloqueus  et  iuris  peritus,   ob   eam   causam   inest  in 

;3  facultate  dicendi  iuris  civilis  scientia.     Xam  si  ut  quisque  in  217 
aliqua    arte    et   facultate    excellens    aliam    quoque    artem    sibi 

15  adsumpserit,  is  perficiet,  ut,  quod  praeterea  seiet,  id  eins,  in 
quo  excellet,   pars    quaedam   esse   videatur:   licet  ista  ratioue 

17  dicamus  pila  bene  et  duodecim  scriptis  ludere  proprium  esse 
iuris  civilis,  C[Uoniam  utrumque  eoruui  P.  Mucius  optime  fece- 
rit;  eademque  ratioue  dicantur  ei,  quos  cpvöixovg  Graeci  nomi- 
nant,   eidem  poetae,   quoniam  Empedocles  pliysicus  egregium 


1.  illam.  So  ist,  wie  aus  dem 
Gegensatz  hervorgeht,  wohl  ohne 
Zweifel  zu  lesen,  sc.  procurandae 
civitatis,  ganz  wie  236:  ebenso- 
wenig wie  ein  guter  Staats- 
mann, der  zugleich  ein  guter 
Redner  ist,  seine  rednerische 
Kenntnis  der  Staatskunst  ver- 
dankt, ebensowenig  verdankt  ein 
guter  Redner,  der  zugleich  ein 
guter  Staatsmann  ist,  seine 
staatsmännische  Kenntnis  der 
Redekunst.     S.  d.  krit.  Anh. 

6.  exornabant,  ein  Ausdruck, 
der  in  seiner  allgemeinen  Bedeu- 
tung zu  dignitatem,  in  seiner  spe- 
ciellen  zu  orationem  paßt:  es  war 
nicht  eine  und  dieselbe  Kunst, 
mit  der  sie  ihren  Vortrag  und  zu- 
gleich die  ^Yürde  des  Staats  er- 
höhten, sondern  zwei  verschiedene 
Künste. 

9.  phmnws  annos,  genau  ge- 
nommen von  Ol.  84,  1—87,  4  (444 
bis  429),  im  weitesten  Simi,  wenn 
man  bis  zum  J.  465  zurückgeht,  in 
runder  Zahl  quadraginta  amios  (III 

138). 

10.  eiusdem  hominis.  Daraus,  daß 
Perikles  ein  ebenso  großer  Redner 


als  Staatsmann  war,  darf  nicht  ge- 
schlossen werden,  daß  dasselbe 
Subjekt,  das  die  eine  Kunst  be- 
sitze, eo  ipso  auch  die  andere  habe. 

11.  P.  Crassus  s.  170. 

13.  Nam  si  ut  quisque.  So  sind 
nach  Analogie  anderer  Beispiele 
(120.  123)  die  Worte  zu  stellen,  statt 
si  quisque  ut  (Nägelsbach  Lat.  Stil. 
§  92,  4).  is  wo  man  ita  erwartet 
(II  313),  steht  gerade  so  de  off.  I 
5,  16  ut  enim  quisque  maxime  per- 
spicit  —  is  prudentissimus  haberi 
solet.  'Denn  wenn,  so  wie  einer 
einmal  (allemal  wenn,  so  oft  er)  außer 
der  Virtuosität  in  seiner  Kunst  noch 
eine  andere  Kunst  dazu  sich  angeeig- 
net hat,  dieser  damit  erreichen  soll, 
daß  dieses  nägsQyov  als  ein  wesent- 
liches Stück  der  Kunst,  worin  er 
Virtuos  ist,  angesehen  wird,  dann 
dürfen  wir  nach  dieser  Logik  auch 
sagen'  u.  s.  w.  Aus  der  Absurdität 
dieser  Konsequenz  folgt  die  Un- 
richtigkeit der  Annahme. 

15.  quisque  —  is,   iso.    pila,   73. 

1G6. 

17.  duodecim  scriptis  das  Zwölf- 
felderbrett, s.  ind.  B.  V.  scriptis. 
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poema  fecerit.    At  hoc  ne  philosophi  quidem  ipsi,  qui  omnia, 
sicut  propria,  sua  esse  atque  a  se  possideri  volunt,  dicere  au-  2 
dent,  geometriam  aut  musicam  philosophi  esse,  quia  Platonem 

■218  omnes  in  illis  artibus  praestantissimum  fuisse  fateantur.    Ac  si  4 
iam  placet  omnes  artes  oratori  subiungere,  tolerabilius  est  sie  5 
potius  dicere,  ut,  quoniam  dicendi  facultas  non  debeat  esse  ieiu-  e 
na  atque  nuda,  sed  adspersa  atque  distincta  multaruni  rerum 
iucunda  quadam  varietate,  sit  boni  oratoris  multa  auribus  ac- 
cepisse,  multa  vidisse,  multa  anirao  et  cogitatione,  multa  etiam 
legende  percucurrisse,  neque  ea  ut  sua  possedisse,  sed  ut  aliena 
libasse.     Fateor  enim  callidum   quendam  hunc  et  nulla  in  re  u 
tironem   ac  rüdem  nee  peregrinum  atque  hospitem  in  agendo  12 
esse  debere. 

219  Neque  vero  istis  tragoediis  tuis,  quibus  uti  philosophi  ma- 

xime  solent,  Crasse,  perturbor,  quod  ita  dixisti,  neminem  posse 
eorum   mentes,   qui  audirent,   aut  inflammare  dicendo  aut  in- 


14 


16 


2.  sicut  propria.  Die  Philoso- 
phen wollten  alles  besitzen,  und 
zwar  gerade  so,  wie  das,  was 
wirklich  ihnen  gehörte,  d.  h.  wie 
die  eigentl.  philosophischen  Dinge. 
(EUendt  hielt  die  Worte  für  ein 
Olossem,  das  nicht  in  den  Text 
gehöre.) 

Der  Zwischensatz  qui  o^nnia  sua 
esse  volunt  hat  einen  mehr  verall- 
gemeinernden Sinn  =  die  doch 
sonst  alles  für  ihre  Domäne  hal- 
ten; setzt  man  ihn  in  scharfer  Be- 
stimmtheit zu  dem  folgenden  in 
Beziehung,  ergiebt  sich  ein  Wider- 
spruch: sie  halten  alles  für  ihr 
Eigentum,  und  meinen  doch  nicht, 
die  Musik  gehöre  ihnen.  Es  ist 
aber  wegen  des  verallgemeinernden 
Charakters  des  Relativums  keines- 
wegs nötig,  mit  Muther  ein  paene 
vor  omnia,  wie  es  in  212  steht,  ein- 
zuschieben, etwas  Entsprechendes 
wird  durch  das  qui  volunt  genügend 
angedeutet. 

4.  si  iam  placet:  wenn  denn 
einmal.  246.  250;  II  25;  III  84.  iam 
ist  hier  ebenso  an  die  Konditional- 
partikel angeschlossen,  wie  in  quo- 
niam an  die  Kausalpartikel.  Dies 
zugleich  gegen  die  Erklärung  von 
Savelsberg  Rhein.  Mus.  N.  F.  26,  1 
(1871),  der  quoniam  aus  quoni 
=  cum  und  der  Endung  am  ent- 
stehen läßt,  derselben,  die  sich  in 
coram,  palam  finde. 


5.  sie  dicere,  ut  —  sit  honi 
oratoris,  eine  Breviloquenz  für  ut 
statuamus  esse.  115.  Vgl.  2i9  ita 
dixisti,  neminem  posse  inflammare. 

6.  ieiuna  nüchtern,  nuda  schmuck- 
los, einfarbig,  adspersa  angewürzt, 
distincta,  geschmückt,  bunt  ge- 
färbt, wie  ein  reich  verziertes  Ge- 
wand. 

11.  libasse,  i.59. 

12.  hospitem  wie  II  i3i.  in  agendo, 
nachdrücklich  'bei  der  Verhandlung' 
cum  causas  agit;  dafür  aber  kann 
er  sich  gehörig  instruieren. 

peregrinum  atque  hospitem,  das 
Gegenteil  hiervon  ist  habitare  in  264. 

in  agendo  nicht  =  im  Vortrag, 
sondern  =  in  causis  agendis,  in 
der  Gerichtspraxis. 

51,  219.  Die  Gegenrede  des  Anto- 
nius richtet  sich  erstens  gegen 
die  Behauptung  des  Crassus,  daß 
das  Studium  der  Philosophie 
für    den   Redner    erforderlich    sei, 

51,  219—55,  234. 

14.  tragoediis  pathetische  Dekla- 
mationen,    Tragödienphrasen,    283 

(II  205). 

tuis  wird  gleich  durch  den  Zu- 
satz quibus  uti  philosophi  solent 
gemildert. 

16.  audirent  —  das  imperf  im 
Anschluß  an  dixisti,  als  zur  Äuße- 
rung des  Crassus  gehörig;  in  cer- 
natur     spricht    Antonius     zugleich 
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flammatas  restinguere,  cum  eo  maxime  vis  oratoris  magnitudo- 
2  que  cernatur,  nisi  qui  rerum  omiiium  naturam,  mores  hominum 
atque  rationes  penitus  perspeserit,  in  quo  philosophia  sit  ora- 
4  tori   necessario    percipienda:    quo  in  studio  hominum  quoque 
ingeniosissimorum    otiosissimorumque    totas    aetates    videmus 
esse  contritas;    quorurn   ego   copiam   magnitudinemque  cogni- 
tionis   atque   artis  non  modo  non  contemno,   sed  etiam  vehe- 
menter admiror;  nobis  tarnen,  qui  in  hoc  populo  foroque  ver- 
9  samur,   satis   est  ea  de  moribus  hominum   et  scire  et  dicere, 
quae  non  abhorreut  ab  hominum  moribus.    Quis  enim  umquam  220 
orator  magnus  et  gravis,  cum  iratum  adversario  iudicem  facere 
vellet,  haesitavit  ob   eam   causam,    quod  nesciret,   quid  esset 
iracundia,  ferVorne  mentis  an  ciq^iditas  puniendi  doloris?  Quis, 
cum  ceteros  animorum  motus  aut  iudicibus  aut  populo  dicendo 

15  miscere  atque  agitare  vellet,  ea  dixit,  quae  a  philosophis  dici 

16  solent?  qui  partim  omnino  motus  negant  in  animis  ullos  esse 


seine  Meinung  aus.  Dadurch  wer- 
den auch  die  folgenden  tempora 
bestimmt. 

2.  rerum  omnium  naturam.  Aller- 
dings hilft  die  Kenntnis  der  Natur 
aller  Dinge  unmittelbar  nichts  zu 
dem  Zweck  des  inflammare  animos 
aut  restinguere ;  allein  die  Kenntnis 
der  Natur  aller  Dinge  gehört  zur 
Aufgabe  der  Philosophie,  philo- 
sophische Kenntnis  aber  soll  zu 
dem  genannten  Zweck  der  Redner 
besitzen,  und  das  Gebiet  der  Phi- 
losophie ist  ein  unbegrenztes,  all- 
umfassendes. Vgl.  212  und  80  nee 
dubito,  quin  multo  locupletior  in 
dicendo  futurus  sit,  siquis  omnium 
rerum  atque  artium  rationem  na- 
turamque  comprehenderit.  Daher 
liegt  in  der  Übertreibung  der  von 
Crassus  gestellten  Forderung  eine 
scherzhafte  Zurückweisung  dieser 
Forderung  überhaupt.  S.  d.  krit. 
Anhang. 

mores  hominum  atque  rationes 
Charakter  und  Denkweise. 

4.  hominum  quoque  ingeniosissi- 
morum.  —  Die  Worte  homines  in- 
geniosissimi  otiosissimique  hängen 
eng  zusammen,  zu  ihnen  gehört 
quoque.  In  solchem  Fall  hat  dies 
Öfter  eine  ungenaue  Stellung,  de 
fin.  III  4,  15  Zenoni  licuit  cum  rem 
aliquam  invenisset  inusitatam,  in- 
auditum   quoque   ei  rei  nomen  im- 


ponere  (Chiasmus).  Liv.  22,  14,  15 
Minucio  circumfundebatur  tribuno- 
rum  equitumque  Romanorum  mul- 
titudo  et  ad  aures  quoque  militum 
dicta  ferocia  volvebantur.  Zuweilen 
gehört  quoque  auch  zum  ganzen 
Satz,  nicht  zum  einzelnen  Wort. 
So  Liv.  2,  22,  4  legatos  quoque 
passim  dimittunt  =  außer  dem, 
was  sie  sonst  thaten ,  schickten  sie 
auch  Gesandte. 

9.  de  moribus  und  ab  hominum 
moribus,  mit  absichtlichem  Nach- 
druck einander  entgegengesetzt: 
'für  den  Redner,  der  für  das  wirk- 
liche Leben  redet,  reicht  es  hin, 
das  über  den  menschlichen  Cha- 
rakter zu  wissen  und  zu  reden, 
was  nicht  wider  den  m.  Ch.  ist', 
mit  einem  leicht  bemerkbaren 
Seitenhieb  auf  die  Philosophen 
(224),  besonders  die  stoischen,  die 
Behauptungen  aufstellten,  die  dem 
wirklichen  Leben  widersprachen. 
S.  d.  krit.  Anh. 

15.  miscere,  in  Gährung  bringen, 
II  203;  Or.  part.  22  maximeque  movet 
ea  quae  motum  aliquem  animi  miscet 
oratio. 

agitare,  in  Aufregung  versetzen. 

16.  paHim,  wie  die  Stoiker  mit 
ihrer  ccTtaQ-Bia.,  230;  III 65  sapientis 
animum  numquam  nee  cupiditate 
moveri  nee  laetitia  efferri.  Acad. 
II  44,  135. 
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(lebere,  quique  eos  iu  iudicum  meutibiis  coucitent,  scelus  eos 
nefarium   facere;   partim,   qui  tolerabiliores  voluat  esse  et  ad  2 
veritatem  vitae  propivis  accedere,  ijermediocres  ac  potius  leves  3 

221  motus   debere   esse    dicuüt.     Orator   autem   omnia  haec,   quae 
putantur  iii   commuui   vitae   cousuetudiue  mala  ac  molesta  et  5 
fugieuda,  multo  maioia  et  acerbiora  verbis  facit;  itemque  ea, 
quae  Yulgo   espetenda  atque   optabilia  videutiir,   dicendo  am- 
plificat  atque  oruat,  neque  vult  ita  sapiens  inter  stultos  videri,  8 
ut  ei,  qui  audiaut,  aut  illum  ineptum  et  Graeculum  putent,  aut,  9 
etiamsi   valde   probent   iugenium,    oratoris    sapientiam    admi- 

222  rentur,    se   esse   stultos    moleste   ferant;   sed  ita  peragrat  per  11 
auimos,   ita   sensus    hominum   mentesque   pertractat,   ut    non  12 
desideret  pbilosophorum  descriptiones  neque  exquirat  oratione, 
summum  illud   bonum  in   animone  sit  an  iu  corpore,  virtute  u 
an  voluptate   defiuiatur,    an   haec  inter  se  iungi   copularique 
possiut;  an  vero,  ut  quibusdam  visum,  nihil  certum  sciri,  nihil  le 
plane   cognosci   et  percipi  possit.     Quarum  rerum  fateor  ma- 
gnam  multiplicemque  esse  disfiplinam  et  multas  copiosas  varias- 


2.  parthn,  -«ie  die  Peripatetiker, 
'qui  pertiirbaii  aniiuos  necesse  di- 
cimt  esse,  sed  adhibent  modum 
quendam,  quem  ultra  progredi  non 
oporteat',  Tusc.  IV  17,  3S.  Medio- 
critates  illi  probabant  et  in  omni 
permotione  naturalem  volebant  esse 
quendam  modum,   Aead.  II  44,  135. 

3.  veritas  Wirklichkeit  s.  149. 

5.  mala  ac  molesta  et  fugienda 
zweigliedrig  zu  fassen:  mala  ac 
molesta  'und  darum'  zu  meiden, 
während  bona  ac  iucunda  expeten- 
da  sunt. 

8.  ita,  auf  die  Bedingung  hin. 
sapiens,  wie  der  stoische  Philosoph 
d  coqpd?,  gegenüber  dem  Nicht- 
philosophen,  der  äcpQwv  ist,  83. 

9.  illum,  Iy.slvov,  ihn,  im  Ge- 
gensatz von  se,  170.    ineptum,  II 17. 

Graecxüum,  47. 

11. 2}e)'af;rat,  zieiit  solche  Furchen, 
schneidet  so  tief  ein. 

12. per tractat,  bearbeitet  die  Her- 
zen II  186.  descriptiones,  Begriffs- 
bestimmungen, 212. 

14.  summum  bonum,  Tusc.  V  30, 
84  f.  Sunt  autem  hae  de  finibus 
(bonorum)  sententiae:  nihil  bonum, 
nisi  honestum,  ut  Stoici;  nihil  bo- 
num, nisi  voluptatem,  ut  Epicurus. 
Haec  simplicia;  illa  mixta:  tria  ge- 


nera  bonorum,  maxima  animi,  se- 
cunda  corporis,  externa  tertia,  ut 
Peripatetici,  nee  multo  veteres  Aca- 
demici  secus.  Voluptatem  cum  ho- 
nestate  Dinomachus  et  Callipho  co- 
pulavit.  Dai'nach  ist  an  haec  2.  Glied 
der  Doppelfrage  im  Gegensatz  zu 
den  beiden  ersten  Fragen,  die  in 
diesem  Gegensatz  nur  ein  Glied 
ausmachen,  an  vero  2,  Glied  zu 
allen  drei  vorausgegangenen  Fragen 
zusammen. 

16.  quibusdam  —  besonders  den 
Skeptikern  oder  Pyrrhoneern  und 
der  neuem  Akademie  (Arcesilas), 
in  67. 

nihil  certum  sciri  nichts  lasse 
sich  als  sicher  wissen;  nihil  certi 
sciri  wäre  =  nichts  Ausgemachtes 
lasse  sich  wissen;  so  III  67  nihil 
certi  esse  es  gebe  nichts  Ausge- 
machtes; nihil  certum  esse  wäre  = 
nichts  sei  unzweifelhaft.  Im  ersten 
Falle  ist  der  Hauptbegriff  certnm, 
im  zweiten  sciri. 

nihil  certum,  III  67  im  allge- 
meinen und  also  auch  in  Beziehung 
auf  die  Frage  über  das  höchste 
Gut.  certum,  F.  Schultz  §  274.  A.  3. 
Dem  certum  entspricht  hernach, 
nur  in  adverbialem  Ausdruck, 
plane,  84. 
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que  rationes;  sed  aliud   quiddam,  longe  aliud,  Crasse,  quae- 
rimus. 
3  Acuto   homine  nobis   opus   est   et   natura  usuque  callido,  223 

qui  sagaciter  pervestiget,  quid  sui  cives  eique  liomiues,  quibus 
aliquid  dicendo  persuadere  velit.  cogitent,  seiitiant,  opineutur, 

6  exspeetent.     Teneat   oportet   venas   cuiusque    generis,    aetatis,  52 

7  ordinis,  et  eorum,   apud   quos   aliquid   aget  aut   erit   acturus, 

8  mentes  sensusque  degustet;  philosophorum  autem  libros  reser-  224 
vet  sibi  ad  huiusce  modi  Tusculani  requiem  atque  otium,  ue, 

si   quando   ei   dicendum   erit   de   iustitia    et  fide,   mutuetur  a 

11  Platoue;  qui,  cum  baec  exprimenda  verbis  arbitraretur,  novam 

12  quandam  finxit  in  libris  civitatem;  usque  eo  illa,  quae  dicenda 
de  iustitia  putabat,  a  vitae  consuetudine  et  a  civitatum  niori- 

1 4  bus  abborrebant.     Quodsi  ea  probarentur  in  populis  atque  in  225 
civitatibus,   quis  tibi,   Crasse,   eoncessisset,  clarissimo  viro  et 
aniplissimo,   principi  civitatis,  ut  illa  diceres  in  maxima  con- 
tione  tuorum  civium,  quae  dixisti?    'Eripite   uos  ex  mise- 

18  riis,    eripite    ex    faucibus    eorum,    quoruni    crudelitas 


3.  acuto  homine,  non  pliiloso- 
pho.    pervestiget,  II  147. 

6.  venas,  'die  innersten  Puls- 
scUäge,  den  Charakter'.  Tac.  dial. 
de  or.  31  orator  —  tenebit  venas 
animorum  et  prout  cuiusque  natura 
postulabit,  adhibebit  jaanum  et 
temperabit  orationem.  Ähnlich  vis- 
cera,  auch  venae  und  viscera  ver- 
bunden, wie  Tusc.  IV  11,  24  per- 
manat  in  venas  et  inhaeret  in  vis- 
ceribus  illud  malum.  in  Catil.  I 
13,  31, 

7.  aget  aut  erit  adurus,  verhan- 
deln vrird,  oder  in  die  Lage  kommen 
wird  zu  verhandeln. 

8.  degustet,  'prüft',  wie  ein 
Weinkenner  den  Wein  oder  ein 
Feinschmecker  die  Speisen,  mit 
feinem  Geschmack. 

11.  verhis,  mit  absichtlichem 
Kachdruck,  um  das  Doktrinäre  eines 
solchen  Beginnens  anzudeuten.  'Als 
er  seine  Lehren  darüber  niederzu- 
schreiben gedachte',  mußte  sich 
Plato  erst  einen  ganz  neuen  Staat 
in  seiner  Phantasie  konstruieren. 

12.  finxit,  in  seiner  berühmten 
Schrift  noXiTSLOc  77  negl  div.ccCov,  de 
rep.  II 1,  3;  11,  21.  nam  princeps  ille, 
quo  nemo  in  scribendo  praestantior 
fuit,   aream   sibi   sumpsit,   in  qua 


civitatem  exstrueret  arhitratu  suo, 
praeclaram  illam  quidem  fortasse, 
sed  a  vita  hominum  abhorrentem 
et  moribus.  Daher  230  in  illa  com- 
menticia  Piatonis  civitate,  der  in 
der  Wirklichkeit  nie  vorhanden  ist. 

in  libris  —  nach  unserem  Aus- 
druck 'auf  dem  Papier'  im  Gegen- 
satz zu  dem  wirklichen  Leben. 
Plat.  rep.  IX  p.  592  A  rfj  löyoig  xf i- 
^ivT],  iTtsl  y^s  )'£  ovöauov  oiuai 
avzijv  sivai. 

225.  Cic.  läßt  den  A.  drei  für  die 
Geschichte  der  damaligen  Zeit  sehr 
charakteristische  Fälle  aufführen, 
die  Rede  des  Crassus  pro  lege  Ser- 
vilia  (Einl.  I  §  10,  84),  wobei  sich 
der  tiefe  Zwiespalt  zwischen  der 
Senatspartei  und  den  Rittern,  und 
die  Prozesse  des  Galba  und  Ruti- 
lius  Rufus,  in  denen  sich  haupt- 
sächlich das  rasche  Sinken  des 
Rechtsgefühls  in  erschreckender 
Weise  offenbarte. 

14.  in  populis  atque  in  civitatibus, 
im  wirklichen  Volks-  und  Staats- 
leben. 

18.  ex  faucibus,  Catil.  III  1,  1 
rempublicam  —  e  flamma  et  ferro 
ac  paene  ex  faucibus  fati  ereptam; 
p.  Arch.  9,  21  urbem  —  e  totius  belli 
ore  ac  faucibus  ereptam. 
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nostro  sanguine  nou  potest  expleri;  nolite  sinere  nos 
cuiquam  servire,  nisi  vobis  universis,  quibus  et  pos- 
sumus  et  debemus/  Omitto  'miserias',  in  quibus,  nt  illi 
aiunt,  vir  fortis  esse  non  potest;  omitto  'fauces',  ex  quibus 
te  eripi  vis,  ne  iudicio  iniquo  exsorbeatur  sanguis  tuus,  quod 
sapienti  negant  accidere  posse:  'servire'  vero  non  modo  te, 
sed  Universum  senatum,  cuius  tum  causam  agebas,  ausus  es 
226  dicere!  Potestne  virtus,  Crasse,  servire  istis  auctoribus,  quo- 
rum  tu  praecepta  oratoris  facnltate  complecteris?  quae  et 
semper  et  sola  libera  est  quaeque,  etiamsi  corpora  capta  sint 
armis  aut  constricta  viuculis,  tamen  suum  ius  atque  omnium 
rerum  impunitam  libertatem  tenere  debeat.  Quae  vero  addi- 
disti,  non  modo  senatum  servire  'posse'  populo,  sed  etiam 
Mebere',  quis  hoc  philosophus  tam  mollis,  tarn  lauguidus,  tam 
enervatus,  tam  omnia  ad  voluptatem  corporis  doloremque 
referens  probare  posset,  senatum  servire  populo,  cui  populus 
ipse  moderandi  et  regendi  sui  potestatem  quasi  quasdam 
63  227  habenas  tradidisset?  Itaque  haec  cum  a  te  divinitus  ego  dicta 
arbiträrer,  P.  Rutilius  Rufus,  homo  doctus  et  philosophiae 
deditus,   non    modo    parum    commode,  sed   etiam    turpiter  et 


1 .  nostro  sanguine  non  potest  ex- 
pleri von  ihrer  unersättlichen  Rach- 
gier hat  sich  der  Senat  des  Äußer- 
sten zu  versehen;  davor  möge  das 
Volk  sie  schützen;  das  sanguine 
ist  zu  betonen;  vgl.  d.  krit.  Anh. 
Wahrscheinlich  kam  hier  auch  die 
andere  aus  Crassus'  Rede  Or.  219 
erwähnte  Sentenz  vor:  nam  ubi 
lubido  dominatur,  innocentiae  leve 
praesidium  est.     Einl.  I  §  10,  88. 

3.  ut  illi  aiunt  sc.  Stoici,  wie 
dies  Cicero  im  2.  Paradoxon  Sri 
avtäQKYjg  rj  iXQSzrj  TCQog  svSaifio- 
viciv  weiter  ausführt:  ut  improbo 
et  stulto  et  inerti  nemini  bene  esse 
potest,  sie  bonus  vir  et  fortis  et 
sapiens  miser  esse  non  potest.  in 
Pison.  18,  42  sapientem  dicunt, 
etiamsi  in  Phalaridis  tauro  inclusus 
succensis  ignibus  torreatur,  dictu- 
rum  tamen  suave  illud  esse,  sese- 
que  ne  tantulum  quidem  commo- 
veri.  Tantam  virtutis  esse  vim 
voluerunt,  ut  non  posset  umquam 
esse  vir  bonus  non  beatus. 

8.  virtus,  Phil.  IV  5,  13  Quam- 
quam  alia  omnia  incerta  sunt,  ca- 
duca,  mobilia,  virtus  est  una  altis- 


simis  defixa  radicibus,  quae  num- 
quam  ulla  tI  labefactari  potest, 
numquam  demoveri  loco. 

istis  auctoribus,  nach  ihren 
Grrundsätzen.  Parad.  V  ort  {lovog 
0  cocpog  iXsv&SQog. 

9.  oratoris  facultate,  vgl.  214. 

11.  suum  ius,  ihre  Selbständig- 
keit. 

12.  impunitam,  uneingeschränkt. 

Qu^e  vero  etc.  was  aber  das 
betrifft  etc.;  darnach  wird  mit  rhe- 
torischer Anakoluthie  wie  nach 
einem  Gedankenstrich  selbständig 
fortgefahren:  quis  hoc  philosophus 
etc.  ähnlich  wie  246. 

14.  quis  philosophus  tam  moTlis 
—  probare  posset,  verkürzte  Rede- 
weise für  tam  mollis  fuit  —  ut  — 
posset.  In  ähnlicher  Konstruction 
auch  Negationen  mit  tam:  ad  Att. 
VIII  4,  2  Numquam  reo  cuiquam  tam 
humili,  tam  sordido  —  tam  praecise 
negavi,  quam  hie  mihi  i.  e.  nun- 
quam  reus  tam  humilis,  tam  sor- 
didus  fuit  —  cui  tam  praecise  ne- 
gaverim,  quam  hie  mihi. 

18.  divinitus,   wunderbar   schön, 

26.    28;   II  127. 
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flagitiose  dicta  esse  dicebat.    Idemque  Servium  Galbam,  quem 
hominem  probe commeminisse  se  aiebat,  pergraviter  reprehendere 

3  solebat,  quod  is,  L.  Scribonio  quaestionem  in  eum  ferente,  populi 
misericordiam  concitasset,  cum  M.  Cato,  Galbae  gravis  atque 
acer  inimicus,  aspere  apud  populum  Romanum  et  vehementer 

6  esset  locutus,  quam  orationem  in  Originibus  suis  exposuit  ipse. 
Reprehendebat  igitur  Galbam  Rutilius,  quod  is  C.  Sulpicii  Galli  228 
propinqui  sui  Quiutum  pupillum  filium  ipse  paene  in  humeros 

9  suos  extulisset,  qui  patris  clarissimi  recordatione  et  memoria 
fletum  populo  moveret,  et  duos  filios  suos  parvos  tutelae  populi 

11  commendasset  ac  se,  tamquam  in  procinctu  testamentum  faeeret 

12  sine  libra  atque  tabulis,  populum  Romanum  tutorem  iustituere 
dixisset  illorum  orbitati.    Itaque  cum  et  invidia  et  odio  populi 

14  tum  Galba  premeretur,  hisce  eum  tragoediis  liberatum  ferebat-, 
quod  item  apud  Catonem  scriptum  esse  video,  'nisi  pueris 
et   lacrimis   usus    esset,   poenas  eum  daturum  fuisse'. 

17  Haec  Rutilius  valde  vituperabat  et  buic  bumilitati  dicebat  vel 
exsilium  fuisse  vel  mortem  anteponendam.     Neque   vero    hoc  229 

19  solum  dixit,  sed  ipse  et  sensit  et  fecit.  Nam  cum  esset  ille 
vir  exemplum,  ut  scitis,  innocentiae  cumque  illo  nemo  neque 

21  integrior  esset  in  civitate  neque   sanctior,  non  modo   supplex 

22  iudicibus  esse  noluit,  sed  ne  omatius  quidem  aut  liberius  cau- 


3.  quaestionem,  denn  darauf 
zielte  die  rogatio  privilegii  similis 
ab  (s.  ind.  Sulp.  Galba). 

6.  exposuit  ihrem  Gange  und 
Inhalt  nach  mitgeteilt  hat.  Brut. 
81  cuius  et  aliae  sunt  orationes  et 
contra  Ti.  Gracchum  exposita  est 
in  C.  Fanni  annalibus.  Or.  23. 

9.  recordatione  et  memoria.  Tac. 
dial.  de  or.  1  ita  non  ingenio,  sed 
memoria  et  recordatione   opus   est. 

11.  in  procinctu,  s.  ind.  testa- 
mentum in  procinctu. 

12.  tabulis,  worauf  die  Testa- 
mentsurkunde   geschrieben    wurde. 

14.  tragoediis,  Rührscenen,  thea- 
tralische Effektstücke.  2i9. 

ferebat  sc.  Rutilius. 

17.  humil.,  erniedrigendem  Be- 
nehmen. 

19.  sensit  et  fecit,  es  war  seine 
eigene  Überzeugung,  und  er  be- 
wies es  durch  die  That,  p.  Sest. 
40,  86  hoc  sentire  prudentiae  est, 
facere  fortitudinis ;  42,  92  Milo  et 
vidit  et  fecit,  ut  ius  experiretur, 
vim  depelleret. 

21,  sanctior  sittlich -ernster,   Or, 


31  quid  enim  tam  distans  quam  a- 
serveritate  comitas,  quis  tarnen  um- 
quam  te  aut  sanctior  est  habitus 
aut  dulcior. 

noluit,  wie  auch  der  Erl.  I  b. 
hat,  nicht  voluit,  da  vor  sed  ne  — 
quidem  die  zweite  Negation  in  der 
Formel  non  modo  non  nur  dann 
ausgelassen  werden  kann,  wenn  das 
eine  für  beide  negative  Glieder 
geltende  Schlußverbum  nicht  gleich 
dem  ersten,  sondern  erst  dem  zwei- 
ten Gliede  beigefügt  wird,  F. 
Schultz  §  202  A.  1,  Daher  ad  Attic. 
I  11,  1  non  modo  eam  voluntatem 
eius ,  quae  fuerat  erga  te,  recuperare 
non  potui,  verum  ne  causam  quidem 
elicere.  Im  zweiten  Glied  aus 
dem  vorhergehenden  noluit  vo- 
luit herauszunehmen,  wie  22)  aus 
negant:  dicunt;  ut  aus  ne  (s.  z.  in) 
hat  keine  Schwierigkeit,  in.  i34, 
(Doch  ist  darin  vielleicht  der  Grund 
zu  suchen,  daß  man  schon  im 
ersten  Gliede  voluit  schrieb.) 

22.  liberius,  d.  h.  er  wollte  bei 
seiner  Verteidigung  durchaus  nichts 
vorgebracht  haben,  was  nicht  streng 
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sam  dici  suam,  quam  simplex  ratio  veritatis  ferebat.  Paulum 
huic  Cottae  tribuit  partium,  disertissimo  adulesceuti,  sororis 
suae  filio.  Disit  item  causam  illam  quadam  ex  parte  Q.  Mucius, 
230  more  suo,  nullo  apparatu,  pure  et  dilucide.  Quodsi  tu  tunc, 
Crasse,  dixisses,  qui  subsidium  oratori  ex  illis  disputaliouibus, 
quibus  philosopbi  utuutur,  ad  dicendi  copiam  petendum  esse 
paulo  ante  dicebas,  et,  si  tibi  pro  P.  Rutilio  nou  philosopho- 
rum  more,  sed  tuo  licuisset  dicere,  quamvis  scelerati  illi  fuis- 
sent,  sicuti  fueiunt,  pestiferi  cives  supplicioque  digni,  tamen 
omnem  eorum  importuoitatem  ex  intimis  mentibus  evellisset 
vis  orationis  tuae:  nunc  talis  vir  amissus  est,  dum  causa  ita 
dicitur,  ut  si  in  illa  commenticia  Piatonis  civitate  res  agere- 
tur.  Nemo  ingemuit,  nemo  inclamavit  patronorum,  nihil  cui- 
quam  doluit,  nemo  est  questus,  nemo  rem  publicam  implora- 
vit,  nemo  supplicavit;  quid  multa?  pedem  nemo  in  illo  iudicio 
54  231  supplosit,  credo,  ne  Stoicis  renuntiaretur.  Imitatus  est  homo 
Romanus  et  consularis  veterem  illum  Socratem,  qui  cum  om- 
nium  sapientissimus  esset  sauctissimeque  vixisset,  ita  in  iudi- 
cio capitis  pro  se  ipse  dixit,  ut  non  supplex  aut  reus,  sed 
magister  aut  dominus  videretur  esse  iudicum.  Quin  etiam, 
cum  ei  scriptam  orationem  disertissimus  orator  Lysias  attu- 
lisset,  quam,  si  ei  videretur,  edisceret,  ut  ea  pro  se  in  iudicio 


10 

11 

12 

U 
15 
lö 
17 
18 
19 


zur  Sache  gehörte;  wie  umgekehrt 
Cic.  pro  Archia  die  engen  Schranken 
des  eigentlichen  Rechtsfalls  über- 
schreitet und  daher  die  Richter 
bittet  c.  2  ut  —  mihi  detis  hanc 
veniam,  ut  me  —  patiamini  de 
studiis  humanitatis  ac  litterarum 
paulo  loqui  liberius.  Andere -wollen 
lieber  uberius  lesen. 

I.  ratio  veritatis  Umschreibung 
s.  z.  §  4. 

8.  quadam  ex  parte,  als  Zeuge 
seiner  Unschuld,  denn  Rutilius 
•war  ja  des  Q.  Mucius  Scaevola  Pont. 
M.  Legat  gewesen. 

10.  importunitatem,  die  Gewissen- 
losigkeit oder  vielmehr  Frechheit, 
mit  der  sie  den  anerkannt  un- 
schuldigen Mann  zu  verurteilen 
entschlossen  waren. 

II.  amissus,  wie  er  sich  denn 
wirklich  nicht  bewegen  ließ,  wie- 
der in  sein  Vaterland  zurückzu- 
kehren, 

12.  commenticia,  224. 

14.  doluit,  hat  etwas  wehe  ge- 
than,  wie  p.  Mur.  20,  42  cui  placet 
obliviscitur,  cui  dolet  meminit. 


15.  supplicavit ,  Brut.  278  ubi  do- 
lor? ubi  ardor  animi  (134),  qui 
etiam  ex  infantium  ingeniis  elicere 
voces  et  querelas  solet?  Nulla  per- 
turbatio animi,  nulla  corporis;  frons 
non  percussa,  nou  femur;  pedis, 
quod  minimum  est,  nulla  supplosio 
Einl.  I  §  10,  73. 

16.  credo,  ironisch  wie  II  i42.  ne 
Stoicis  renuntiaretur  'damit  nicht 
den  Stoikern  aufgekündigt,  mit 
ihnen  gebrochen  würde'.  Gewöhn- 
licher mit  Obj.,  wie  in  Verr.  A.  II 
1,  54,  141  renuntiat  Rabonius  illam 
decisionem  tutoribus. 

17.  homo  Bomanus  et  cotisularis, 
der  nach  dieser  seiner  doppelten 
Würde  ganz  anders  hätte  auftreten 
sollen. 

18.  ita  —  "wie  davon  Piatos 
ccTtoloyLcc  Zcokqütovs  der  glänzend- 
ste Beweis  ist. 

19.  ipse,  Tusc.  I  71  S.  nee  patro- 
num  quaesivit  ad  iudicium  capitis 
nee  iudicibus  supplex  fuit  adhibuit- 
que  liberam  contumaciam  a  ma- 
gnitudine  animi  ductam,  non  a 
superbia. 
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uteretur,  non  iavitus   legit   et   commode   scriptam   esse   dixit; 

2  sed,  inquit,  ut,  si  mihi  calceos  Sicyonios  attulisses,  non  uterer, 
quamvis  essent  Labiles  et  apti  ad  pedem,  quia  non  essent  vi- 

4  riles,  sie   illam   orationem   disertam   sibi  et  oratoriam   videri, 

5  fortem  et  virilem  non  videri.    Ergo  ille  quoque  damnatus  est; 
€  neque  solum  primis  sententiis,  quibus  tantum  statuebant  iudi- 

ces,  damnarent  an  absolvereut,  sed  etiam  illis,   quas  iterum 

8  legibus  ferre  dedebant.     Erat  euim  Athenis,  reo   damnato,   si  232 

9  fraus  capitalis  non  esset,  quasi  poenae  aestimatio;  et  senten- 
0  tia   cum  iudicibus    daretur,  interrogabatur  raus,  quam  [quasi 

aestimationem]  commeruisse  se  maxime  confiteretur;  quod  cum 
iuterrogatus  Socrates  esset,  respondit  sese   meruisse,   ut   am- 

3  plissimis  honoribus  et  praemiis  decoraretur  et  ut  ei  victus  co- 
tidianus  in  Prytaneo  publice  praeberetur,  qui  bonos  apud  Grae- 

5  cos  maximus  habetur.     Cuius  responso  iudices   sie  exarserunt,  233 


2.  calceos  Sicyonios,  s.  ind.  Si- 
cyon. 

4.  orationem.  Nach  Diogenes 
Laert.  II  40  antwortete  vSocrates 
v.aloq  fiEv  6  Xöyog,  ov  ^ijv  ccq- 
[lövzcov. 

5.  nie  quoque,  nämlich  ut  Ru- 
tilius  Rufus. 

6.  primis  sententiis.  Auf  die  erste 
Abstimmung  der  Geschworenen  über 
Schuldig  oder  Nichtschuldig  folgte 
in  vielen  Fällen  (wo  nicht  bereits 
das  Gesetz  die  Strafe  bestimmt 
hatte,  das  war  dann  ein  clycov  dzi- 
ju/jTüg)  noch  eine  zweite  über  die 
Strafschätzung  (rtjitTjjaK,  das  war  dann 
ein  ayav  ziyLrixög),  besonders  bei 
öffentlichen  Klagen,  zu  denen  die 
Anklage  gegen  S.  als  ygacfi]  das- 
ßsiag  gehörte.  In  diesem  Falle,  wo 
die  Richter  zu  bestimmen  hatten, 
OTL  XQV  ^cid^siv  t]  ciTcotiaai  fügte 
der  Kläger  seinen  Stra fantrag 
der  Klageschrift  bei  {sTcäysLv  xb 
tiurj^a),  wogegen  der  Beklagte  im 
Falle  seiner  Verurteilung  einen 
Gegenantrag  zu  stellen  berechtigt 
ist  {dvzmuäa&aL).  Dann  folgteerst 
das  Endurteil.  S.  verstand  sich  nicht 
dazu,  von  diesem  Rechte  Gebrauch 
zu  machen,  weil  er  sich  damit  als 
schuldig  bekannt  haben  würde, 
sondern  gab  nur  die  bekannte  Ant- 
wort. Plat.  Apol.  c.  26. 

8.  si  fraus  capit.  non  esset,  z. 
B.  bei  absichtlichem  Totschlag:  gl 

CiC.  DE  OHAT. 


cpovfuoi  vö^ioi  rovg  (isv  Ix  Ttgovoiag 
dnoy.zivvvvzag  d'avdza  -nal  deicpv- 
yia  v.cd  dr]iisva£i  xäv  bvzcov  ^/jfii- 
ovaiv.  esset,  weil  die  Gesetzesbe- 
stimmung indirekt  angeführt  wird. 
Horat.  Sat.  I  9,  S7  respondere  va- 
dato  debebat,  quod  ni  fecisset, 
perdere  litem. 

9.  sententia  cum  iudicibus  dare- 
tur. Der  Konjunktiv  ist  entweder 
zu  erklären,  wie  vorher  si  fraus 
capitalis  non  esset,  oder  nach  Ana- 
logie der  seltenen  Beispiele,  wo 
Cicero  von  Einrichtungen,  welche 
eine  Wiederkehr  bestimmter  Hand- 
lungen zur  Folge  haben,  nach  cum 
den  Konjunktivus  setzt,  de  divin. 
1  45,  102  cum  Imperator  exercitum, 
censor  populum  lustraret,  bonis 
nominibus,  qui  hostias  ducerent, 
eligebantur. 

10.  quam   \quasi   aestimationem] 

s.  d.  krit.  Anh. 

13.  ei  aus  dem  Sinne  des  Refe- 
renten (Antonius);  in  Konjunktiv- 
sätzen herrscht  sonst  eine  Vorliebe 
für  das  Reflexivum. 

15.  habetur  —  von  Antonius  zur 
Erklärung  hinzugesetzt;  habere tur 
(was  auch  Erl.  Ib  hat)  würde  an- 
zeigen, daß  auch  diese  Worte  von 
S.  vor  den  Richtern  noch  mitge- 
sprochen wären,  was  natürlich 
nicht  angeht. 

12 
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ut  capitis  hominem  innocentissimum  condemnarent.  Qui  qui-  | 
dem  si  absolutus  esset  (quod  mehercule,  etiamsi  nihil  ad  nos  ■ 
pertinet,  tarnen  propter  eius  ingenii  magnitudinem  vellem),  ' 
quonam  modo  istos  philosophos  ferre  possemus,  qui  nunc,  ti 
cum  ille  damnatus  est,  nullam  aliam  ob  culpam  nisi  propter  5; 
dicendi  inscientiam,  tarnen  a  se  oportere  dicunt  peti  praecepta  e; 
dicendi?  Quibuscum  ego  non  pugno,  utrum  sit  melius  aut  7j 
verius;  tantum  dico  et  aliud  illud  esse  atque  hoc  et  hoc  sine  j 
illo  summum  esse  posse, 
5.>  234  Nam  quod  ius   civile,   Crasse,  tam   vehementer  amplexus  ic 

es,  video  quid  egeris;  tum,  cum  dicebas,  videbam.  Primum  ii 
Scaevolae  te  dedisti,  quem  omnes  amare  meritissimo  pro  eius  ^ 
eximia  suavitate  debemus;  cuius  artem  cum  indotatam  esse  et 
incomptam  videres,  verborum  eam  dote  locupletasti  et  ornasti.  i^ 
Deinde  quod  in  ea  tu  plus  operae  laborisque  consumpseras, 
cum  eius  studii  tibi  et  hortator  et  magister  esset  domi,  veritus  : 
es,  nisi  istam   artem  oratione  exaggerasses,  ne   operam  per-    \ 


4.  quonam  modo,  wie  würden 
erst  dann  die  Ansprüche  der  Ph. 
sich  steigern! 

5.  cum,  mit  Beziehung  auf  nunc, 
'wo',  das  der  falschen  Annahme 
die  Wirklichkeit  entgegenstellt. 

6.  inscientiam,  zugleich  mit  An- 
spielung auf  seinen  Satz:  se  id 
scire,  se  nihil  scire,  42. 

7.  utrum  —  ob  Redekunst  oder 
Philosophie. 

Man  sieht,  Ant.  beurteilt  den 
Wert  der  Beredsamkeit  nur  nach 
dem  Erfolg,  den  sie  erzielt. 

55,  234.  Die  Gegenrede  des  A. 
richtet  sich  zweitens  gegen  die 
Behauptung  des  Crassus,  daß  für 
den  Redner  ein  spezielles  Stu- 
dium der  Rechtswissenschaft 
erforderlich  sei  55,  234 — 60,  256. 

10.  nam,  i8. 

11.  tum,  cum  dicebas,  videbam 
{tum  schon  vorhin)  ist  so  wenig 
ein  nichtssagender  Zusatz,  daß  wir 
vielmehr  daraus  die  ganze  äußere 
Haltung  des  Cr.  bei  dem  juristischen 
Hauptteil  des  vorausgegangenen 
Gesprächs  erkennen  sollen;  wie 
sich  Cr.  fortwährend  an  den  gelieb- 
ten Schwiegervater  gewandt,  immer 
auf  ihn,  den  berühmten  Juristen 
gesehen,  was  er  dazu  sage,  sodaß 
die  ganze  Exposition   durch  dieses 


Mannes  Blick  und  Mienen  bedingt 
schien.  Das,  meint  A.,  war  bei  dei- 
nem Vortrag  deutlich  zu  bemerken, 
daß  jene  Forderung  etwas  durchaus 
Persönliches  war,  eine  Artigkeit 
gegen  deinen  verehrten,  liebens- 
würdigen Schwiegervater  oder  viel- 
mehr gegen  dessen  Geliebte,  seine 
Jurisprudenz,  die  du  in  ihrer  Ar- 
mut (ohne  die  Mitgift  der  eloquen- 
tia)  und  Schmucklosigkeit  (ohne 
den  ornatus  dicendi)  mit  deinen 
Gaben  bereichert  und  gekleidet  hast; 
mit  offenbarer  Anspielung  auf  die 
sehr  einfache  und  ungeschminkte 
Beredsamkeit  des  Mucius  (214  bre- 
viter  impoliteque  dicenti,  auch 
vom  Pontifex  229  nullo  apparatu, 
Einl.  1  §  14,  170),  vielleicht  auch 
auf  die  dos  profecticia,  die  Cr. 
nach  römischem  Recht  an  den 
Vater    hatte    zurückgeben  müssen 

(24). 

14.  incomptam,  Or.  78  Nam  ut 
mulieres  esse  dicuntur  nonnullae 
inornatae,  quas  id  ipsum  deceat, 
sie  haec  subtilis  oratio  etiam  in- 
compta  delectat;  tum  removebitur 
omnis  insignis  ornatus  quasi  mar- 
garitarum,  ne  calamistri  quidem 
adhibebuntur,  fucati  vero  medica- 
menta  candoris  et  ruboris  omnia 
rep  eilen  tur. 


DE   ORATORE  I  55,  235.  236.   56,  237. 


179 


1  didisses.     Sed  ego  ne  cum  ista  quidem  arte  pugno;  sit  sane  235 
tanta,  quantam  tu  illam  esse  vis.    Etenim  sine  controversia  et 
magna  est  et  late  patet  et   ad  multos   pertinet   et   summo   in 
honore  semper  fuit  et  clarissimi  cives   ei  studio    etiam  hodie 

5  praesunt;  sed  vide,  Crasse,  ne,  dum  novo  et  alieno  ornatu  velis 
ornare  iuris  civilis  scientiam,  suo  quoque  eam  concesso  et 
tradito  spolies  atque  denudes.  Nam  si  ita  diceres,  qui  iuris  236 
consultus  esset,  esse  eum  oratorem,  itemque  qui  esset  orator, 
iuris  eundem  esse  consultum,  praeclaras  duas  artes  constitueres 
atque  inter  se  pares  et  eiusdem  socias  dignitatis.  Nunc  vero 
iuris  consultum  sine  hac  eloquentia,  de  qua  quaerimus,  fateris 
esse  posse  fuisseque  plurimos;  oratorem  negas,  nisi  illam 
scientiam  adsumpserit,  esse  posse.    Ita  est  tibi  iuris  consultus 

14  ipse  per  se  nihil  nisi  leguleius  quidam  cautus  et  acutus,  praeco 

15  actionum,    cantor    formularum,    auceps    syllabarum;  sed    quia 
saepe  utitur  orator  subsidio  iuris  in  causis,  idcirco  istam  iuris 

17  scientiam    eloquentiae    tamquam    ancillulam     pedisequamque 
adiunxisti. 

19  Quod  vero  impudentiam  admiratus  es  eorum  patronorum,  56  237 

qui  aut,  cum  parva  nescirent,  magna  profiterentur  aut  ea,  quae 
maxima  essent  in  iure  civili,  tractare  auderent  in  causis,  cum 

22  ea  nescirent  numquamque  didicissent,  utriusque  rei  facilis  est 

23  et  prompta  defensio.     Nam  neque    illud    est    mirandum,  qui, 


1,  ego  ne  cum  ista  quidem  pugno 
im  Gegensatz  zu  233  quibuscum  ego 
non  pugno  — . 

sit  sane,  mag  meinetwegen,  wie 
II  264  und  Brut.  76  sit  Ennius  sane, 
ut  est  certe,  perfectior. 

5.  praesunt,  186.  198.  ornare  — 
ornatu,  wie  Or.  83  illuminat  'lumi- 
nibus,  nach  der  s.  g.  figura  etymo- 
logica.   vide  —  ne  55. 

14.  leguleius,  Quint.  XII  3,  ii 
alii  se  ad  album  (h.  e.  praetorum 
edicta)  ac  rubricas  (iurisconsulto- 
rum  libros)  transtulerunt  et  formu- 
larii  vel  —  leguleii  quidam  esse 
maluerunt,  tamquam  utiliora  eli- 
gentes  ea,  quorum  solam  facilitatem 
sequebantur. 

15.  praeco  actionum,  der  bekannt 
macht,  welche  spezielle  Klage  in 
dem  konkreten  Fall  anhängig  ge- 
macht werden  muß. 

cantor  formularum,  der  die  so- 
lennen (prozessualischen)  Formeln 
(carmina)  am  Schnürchen  herleiert; 
p.  Mur.  12,  26. 


aMcepssj/ZZaftarMm/ Silbenstecher', 
der  bei  dem  Beweis  ex  scripto,  aus 
dem  Wortlaut  des  Gesetzes,  jeden 
Buchstaben  auf  das  genaueste  ur- 
giert  und  dabei  in  spitzfindiger  In- 
terpretation stark  ist,  vgl.  II  256; 
p.  Caec.  23,  65  aucupia  verborum 
et  litterarum  tendicula;  29,  84,  de- 
ieci  'sed  eieci';  peracutum  hoc  tibi 
videtur;  hie  est  mucro  defensionis 
tuae.  Quint.  VII  9,  5  [de  amphi- 
bolia]. 

17.  ancillulam,  'geringe  Magd*. 

19.    impudentiam,     i73flg. 

22.  numquamque.  Vgl.  nihil que  p. 
Sest.  2,  3  nihilque  ab  eo  praeter- 
missum  est.  numquamque  selten; 
sonst  neque  umquam. 

23.  nam  neque  illud  est  miran- 
dum  dient  zur  Begründung  des 
ersten  Teils  parva  nescire,  magna 
profiteri.  Solche  parva  sind  die 
Form  der  coemptio  und  der  Erb- 
schaftsteilung. Das  simile,  welches 
Crassus  zur  Begründung  seiner  An- 

12* 
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quibus  verbis  coemptio  fiat,  nesciat,  eundem  eius  mulieris,  quae 
coemptionem  fecerit,  causam  posse  defendere;  nee,  si  parvi 
navigii  et  magni  eadem  est  ia  gubernando  scientia,  idcirco  qui, 
quibus  verbis  herctum  cieri  oporteat,  nesciat,  idem  herciscundae 

238  familiae  causam  agere  non  possit.  Nam  quod  maximas  centum- 
virales  causas  in  iure  positas  protulisti,  quae  tandem  earum 
causa  fuit,  quae  ab  liomine  eloquenti,  iuris  imperito,  non  orna- 
tissime  potuerit  dici?  Quibus  quidem  in  causis  omnibus,  sieut 
in  ipsa  M'.  Curii,  quae  abs  te  nuper  est  dicta,  et  in  C.  Hostilii 
Manciui  controversia  atque  in  eo  puero,  qui  ex  altera  natus 
erat  uxore,  non  remisso  nuntio  superiori,  fuit  inter  peritissimos 

239  homines  summa  de  iure  dissensio.  Quaero  igitur,  quid  ad- 
iuverit  oratorem  in  Ins  causis  iuris  scientia,  cum  bic  iuris 
consultus  superior  fuerit  discessurus,  qui  esset  non  suo  artificio, 
sed  alieno,  lioc  est,  non  iuris  scientia,  sed  eloquentia  sustentatus. 
Equidem  hoc  saepe  audivi,  cum  aedilitatem  P.  Crassus  peteret 
eumque  maior  natu  et  iam  consularis  Ser.  Galba  adsectaretur, 
quod  Crassi  filiam  Gaio  filio   suo  despondisset,  accessisse  ad 


u 

16  i 

I 

17; 
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sieht  über  den  letzteren  Fall  an- 
geführt hat,  174,  ist  nicht  stichhal- 
tig. Ein  Redner  dürfte  recht  wohl 
im  stände  sein  (nee  —  non  possit) 
herciscundae  familiae  causam  agere, 
trotzdem,  daß  er  die  betreffende 
Formel  nicht  weiß  (qui  —  nesciat). 
coänptio,  s.  ind.  fecerit,  das  so- 
lenne Verbum,  'die  einen  Verlöb- 
nis- oder  Ehekontrakt  geschlossen'. 
2.  causam,  bei  irgend  welchen 
Überschreitungen  der  eheherrlichen 
Gewalt  oder  sonstigen  Beeinträch- 
tigungen von  Seiten  des  Mannes  kann 
ein  öffentlicher  Redner  als  Anwalt 
der  Frau  auftreten,  wenn  ihm  auch 
die  spezielle  juristische  Kenntnis 
der  Ehekontrakts-Formeln  abgeht. 
Seine  Klientin  muß  ihm  das  nötige 
Material  an  die  Hand  geben. 

4.  herctum  cieri  (vgl.  cohereere), 
'unter  welchen  Formeln  die  Erb- 
schaftsteilung vorgenommen  wer- 
den muß.'  Die  hier  gebrauchten 
Ausdrücke  waren  nämlich  bei  Erb- 
teilungen üblich,  s.  d.  ind.  unter 
herctum  eiere. 

herciscundae  familiae  causam  agere 
als  Anwalt  einen  Erbteilungsprozeß 
führen 

5.  Nam  quod  maximas  centum- 
virales  causas  protulisti  (i75)  be- 
zieht sich  auf  das  zweite  maxima 


traetare  andere,  cum  ea  nescirent. 
Was  hat  in  diesen  Fällen  Rechts- 
kenntnis geholfen?  Nicht  sie,  son- 
dern die  Redekunst  hat  gesiegt. 
Dafür  auch  das  Beispiel  in  239  und 
240.  Das  nam  ist  das  nam  der  Oc- 
cupatio. 

7.  non  ornatissime  potuerit  dici, 
verschränkte  Wortstellung  wie  114 
conformatio  et  figura  oris  atque 
corporis. 

9.  M'.Curii,  iso,  s.  ind.  Rechts- 
fälle Nr.  8.  Hostilii,  181 ,  puero,  1S3. 

14.  non  suo  artificio,  'nicht  durch 
seine  Fachkenntnis',  die  ihm  in  so 
streitigen  Fällen  keine  Auskunft 
giebt. 

16.  cum  —  peteret,  nach  Gal- 
bas (144)  und  vor  P.  Crassus'  (i3i) 
Konsulat,  also  etwa  nicht  lange 
nach  dem  J,  140.  P.  Crassus,  s. 
ind.  Licinii. 

17.  adsectaretur ,  um  ihn  durch 
seinen  Einfluß  bei  __der  Bewerbung 
zu  unterstützen.  Überhaupt  von 
ehrender  Begleitung.  Horat.  Sat. 
I  9,  6. 

18.  Crassi  filiam  Gaio  filio  suo 
despondisset,  nach  Varro  de  L.  L. 
VI  71  qui  spoponderat  filiam  despon- 
disse  dicebatur  (mit  der  seltsamen 
Etymologie  quod  de  sponte  eius 
id   est  de   voluntate   exierat)  wird 
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Crassum  consulendi  causa  quendam  rusticanum.  QuicumCrassum 
sedusisset  atque  ad  euni  rettulisset  responsumque  ab  eo  verum 
magis,  quam  ad  suam  rem  accommodatum  abstulisset,  ut  eum 

i  tristem  Galba  vidit,  nomine  appellavit  quaesivitque  qua  de  re 
ad  Crassum  rettulisset.     Ex  quo  ut  audivit  commotumque  ut 

6  vidit  hominem,  Suspenso,  inquit,  animo  et  occupato  Crassum 
tibi  respondisse  video;  deinde  ipsum  Crassum  manu  prebendit  240 
et  Heus  tu,  inquit,  quid  tibi  in  mentem  venit  ita  respondere? 
Tum  ille  fidenter   homo   peritissimus    confirmare  ita   se  rem 
babere,  ut  respondisset,  nee  dubium  esse  posse;  Galba  autem 

11  adludens  varie  et  copiose  multas  similitudines   adferre   multa- 

12  que  pro  aequitate  contra  ius  dicere;  atque  illum,  cum  disserendo 
par  esse  non  posset  (quamquam  fuit  Crassus  in  numero  diser- 

u  torum,  sed  par  Galbae  nullo  modo),  ad  auctores  confugisse  et 
id,  quod  ipse  diceret,  et  in  P.  Mucii  fratris  sui  libris  et  in  Sex. 
Aelii  commentariis  scriptum  protulisse  ac  tarnen  concessisse 
Galbae  disputationem  sibi  probabilem  et  prope  veram  videri. 

Attamen,    quae    causae   sunt  eiusmodi,    ut  de   earum  iure  57  241 
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despondere  vom  Vater  der  Braut 
gesagt,  der  seine  Tochter  durch, 
den  Sponsionsakt  von  sich  in  die 
manus  des  Mannes  giebt,  wie  auch 
schon  aus  der  Antwort  hervorgeht, 
die  der  Vater  der  Braut  auf  die 
solenne  Frage  des  Vaters  des  Bräu- 
tigams : '  sponden'  tuam  gnatam  filio 
uxorem  meo?  erwiderte:  'spondeo'. 
Daher  hier  wie  Brut.  26,  98  cuius 
(sc.  Galbae)  Gaio  filio  filiam  suam 
collocaverat  (sc.  Crassus).  S.  d.  krit. 
Anhang,  despondisset  der  Konjunktiv, 
weil  es  mit  zu  dem  gehört,  was 
Antonius  gehört  hatte.  Dann  aber 
hat  despondere  auch  weitergehende 
Bedeutung  errungen  und  wurde 
auch  vom  Vater  des  Bräutigams, 
ja  vom  Bräutigam  selbst  gesagt 
(Caelius  bei  Cic.  fam.  VIII  7,  2). 

4.  nomine  appellavit,  mit  ab- 
sichtlicher Berechnung,  weil  G. 
wohl  wußte,  wie  Vertrauen  er- 
weckend gerade  ein  solches  'bei 
Namen  nennen',  besonders  von 
einem  so  vornehmen  Herrn,  auf 
den  gemeinen  Mann  wirkte  — 
naTQÖ&^v  £H  yBvsrjg  ovofiä^cov  av- 
Squ  i-naarov  Hom.  IL  m,  67.  Thuc. 
VII  69—  ;  den  Namen  hatte  er  aber 
rasch  vom  nomenclator  zu  erfahren 
gewußt,  der  ja  besonders  bei  Amts- 


bewerbungen ein  ständiger  Beglei- 
ter der  vornehmen  Römer  war. 
Horat.  Ep.  I  6,  49  sqq. 

6.  Suspenso  animo  et  occupato, 
in  Gedanken  und  mit  andern  Dingen 
beschäftigt.   Brut.  200. 

11.  adludens,  ngognai^cov ,  unter 
mannigfachen  und  reichlichen  witzi- 
gen Anspielungen. 

similitudines,  analoge  Fälle. 

12.  pro  aequitate,  173. 

14.  auctores  Meister,  Autoritäten 
auf  einem  Gebiete  vgl.  III  126  doc- 
tores  auctoresque  dicendi. 

18.  Attamen.  Diese  Partikel  ent- 
zieht sich  hier  der  genauen  Er- 
klärung; auch  was  vermutet  wurde: 
et  enim  ist  nicht  scharf  aufzu- 
fassen. Vielleicht  stand  Atque 
etiam.  Den  Rechtsfällen,  die  vor 
Gericht  gebracht  werden,  zu  deren 
Entscheidung  aber  die  Rechts- 
kenntnis nichts  beiträgt,  weil  dar- 
über keine  positiven  Rechtsbestim- 
mungen bestehen,  werden  nun 
solche  gegenübergestellt,  wo  die 
Hilfe  eines  Rechtskundigen  über- 
haupt nicht  in  Anspruch  genommen 
wird,  weil  an  sich  klar  ist,  was 
Recht  sei. 

Gehört  aber  der  Rechtsfall  in  die 
Kategorie    des    ius    controversum. 
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dubium  esse  non  possit,  omnino  in  iudicium  vocari  non  solent. 
Num  quis  eo  testamento,  quod  paterfamilias  ante  fecit,  quam 
ei  filius  natus  esset,  hereditatem   petit?    Nemo;   quia  constat 
agnascendo    rumpi   testamentum.     Ergo    in   lioc    genere   iuris  i 
iudicia  nulla  sunt.     Licet  igitur  impune   oratori  omnera  hanc  5 
partem  iuris  in  controversiis  ignorare,   quae  pars  sine  dubio  6 

242  multo  maxima  est.  In  eo  autem  iure,  quod  ambigitur  inter 
peritissimos,  non  est  difficile  oratori  eius  partis,  quamcumque 
defendet,  auctorem  aliquem  inveuire;  a  quo  cum  amentatas  9 
hastas  acceperit,  ipse  eas  oratoris  lacertis  viribusque  torquebit. 
Nisi  vero  (bona  venia  huius  optimi  viri  dixerim)  Scaevolae  ii 
tu  libellis  aut  praeceptis  soceri  tui  causam  M'.  Curii  defendisti. 
Nonne  adripuisti  patrocinium  aequitatis  et  defensionem  testa-  i3 

243  mentorum  ac  voluntatis  mortuorum?  Ac  mea  quidem  sententia 


(p.  Mur.  28),  dann  kann  sich  der 
Redner  bei  einem  bewährten  Juristen 
Rats  erholen. 

4.  rumpi  ist  der  technische  Aus- 
druck für  diesen  Fall  der  Nichtig- 
keit eines  Testaments  durch  agna- 
tio  postumi.  Das  testamentum  ist 
dann  ruptum,  während  es  z.  B.  we- 
gen Unfähigkeit  des  Testators  ir- 
ritum  ist,  173. 

5.  licet  in  controversiis  ignorare. 
controversiae  finden  nur  statt,  ubide 
iure  dubitatur;  wo  aber  das  Recht 
unzweifelhaft  ist,  pflegt  ein  gericht- 
liches Verfahren  überhaupt  nicht 
vorzukommen.  Daher  braucht  der 
Redner  in  controversiis ,  worin 
allein  er  eine  Rolle  spielt,  jenen 
Teil  des  Rechts  nicht  zu  kennen. 
Es  gehört  also  in  controversiis 
nicht  zu  iuris,  sondern  zu  licet 
ignorare. 

6.  quae  pars,  m. 

9.  amentatas,  aus  der  Rüstkam- 
mer des  Juristen ;  es  sind  mit  dem 
amentum ,  dem  Schwungriemen, 
versehene  'schußfertige'  Lanzen; 
denn  amentum  est  lorum,  quo 
media  hasta  religatur  et  iacitur 
(Brut.  27i).  Top.  65  Privata  enim 
iudicia  maximarum  quidem  rerum 
in  iurisconsultorum  mihi  videntur 
esse  prudentia.  Nam  et  adsunt 
multum  et  adhibentur  in  consilio, 
et  patronis  diligentibus ,  ad  eorum 
prudentiam  confugientibus,  hastas 
ministrant.  Quint  XII  3,  4. 


11  5^caevo?ae,  natürlich  nicht  der 
beim  Gespräch  gegenwärtige  (wie 
man  das  nom.  pr.  zu  huius  optimi 
viri  ziehend  fälschlich  angenommen 
hat),  denn  von  dem  werden  eben 
nur  praecepta,  nicht  libelli  erwähnt, 
sondern  der  ISruder  des  P.  Crassus 
Mucianus  und  Vater  des  Q.  Mucius 
Scaevola  P.  M.  (s.  ind.  Mucii)  'qui 
ius  civile  fundavit'  und  ausdrücklich 
als  der  Verf.  von  decem  libelli  de 
iure  civili  genannt  wird.  —  Durch 
die  vorausgeschickte  Höflichkeits- 
formel will  sich  A.  verwahren, 
daß  er  mit  diesen  Worten  den 
schuldigen  Respekt  vor  der  Rechts- 
kenntnis des  Scaevola  überhaupt 
und  des  gegenwärtigen  (huius 
optimi  viri)  Augur  in  keiner  Weise 
verletzen  wolle,  aequitatis,  240, 
also  daß  du  gerade  vom  strengen 
Recht  und  den  positiven  Rechts- 
bestimmungen absähest.  (S.  ind. 
Rechtsf.  8.) 

13.  testamentorum  voluntatis  et- 
was kürzer  Brut.  198  deinde  (Cras- 
sus) aequum  bonum,  testamentorum 
sententias  voluntatesque  tutatus  est. 
Crassus  verteidigte  die  voluntas 
mortuorum  und  damit  zugleich  auch 
die  testamenta,  indem  er  nachwies, 
wie  man  auf  die  Absicht  und 
den  Sinn  {diävoLcc)  der  Testa- 
mente sehen  müsse  und  nicht  auf 
den  Buchstaben  (pjjTÖi',  Einl.  II  §  3, 
19).     S.  d.  krit.  Anhang. 
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1  (frequens  enim  te  audivi  atque  adfui)  multo  maiorem  parteni 

2  sententiarum  sale  tuo  et  lepore  et  politissimis  facetiis  pellexisti, 
cum  et  illud  nimiuin  acumeu  illuderes  et  admirarere  iagenium 
Scaevolae,  qui  excogitasset  Dasei  prius  oportere  quam  emori; 
cumque  multa  colligeres  et  es  legibus  et  ex  senatus  cousultis 
et  ex  vita  ac  sermone  communi  non  modo  acute,  sed  etiam 
ridicule  ac  facete,  ubi  si  verba,  non  rem  sequeremur,  confici 
nihil  posset.  Itaque  hilaritatis  plenum  iudicium  ac  laetitiae  fuit; 
in  quo  quid  tibi  iuris  civilis  exercitatio  profuerit,  non  intellego; 

.0  dicendi  vis  egregia  summa  festivitate   et   venustate   coniuncta 

.1  profuit.     Ipse  ille  Mucius  paterni  iuris  defensor  et  quasi  patri-  244 
monii  propugnator  sui,  quid  in  illa  causa,  cum  contra  te  diceret, 
attulit,  quod  de  iure  civili  depromptum  videretur?  quam  legem 
recitavit?  quid  patefecit  dicendo,  quod  fuisset  imperitis  occul- 

5  tius?  Nempe  eins  omnis  oratio  versata  est  in  eo,  ut  scriptum 
plurimum  valere  oportere  defenderet.     At  in  hoc  genere  pueri 

7  apud  magistros  exercentur  omnes,  cum  in  eiusmodi  causis 
alias  scriptum,  alias  aequitatem  defendere  docentur.    Et,  credo,  245 

9  in  illa  militis  causa,  si  tu  aut  heredem  aut  militem  defendisses, 
ad    Hostilianas    te    actiones,  non   ad  tuam   vim   et  oratoriam 

1  facultatem  contulisses.  Tu  vero,  vel  si  testamentum  defenderes, 

2  sie  ageres,  ut  omne  omnium  testamentorum  ius  in  eo  iudicio 
positum  videretur,  vel  si  causam  ageres  militis,   patrem  eins. 


1.  audivi  atque  adfui,  nagayv  quasi  patrimonii,  der  also  in  der 
7iv.ov6a,  'ich  habe  dich  des  öftern  causa  Curiana  gewissermaßen  pro 
persönlich  gehört',  sodaß  ich  ara  et  focis  kämpfte;  selbst  der 
mir  also  wohl  ein  Urteil  über  dein  ließ  sich  nicht  auf  schwierige  juri- 
Auftreten  in  der  causa  Curiana  er-  s tische  Erörterungenein,  sondern 
lauben  darf.  seine  Demonstration  bewegte   sich 

~      „     ,     ,.                       -1-  innerhalb  des  sehr  elementaren  und 

2.  sententiarum ,     sc.     ludicum,  j      t    •       j      i,               j.-    jt  i, 

'                          '  den  Laien  durchaus  verständlichen 

Unterschieds  zwischen  scriptum  und 

10.  festivitate.   11  2i9;    227;    Brut,  voluntas. 
177  festivitate  et  facetiis. 

11.  nie  ja  nicht  etwa  'der  be-  JJ'  -^^^'«^«^  i"-           t.-  ,    .t  o 
kannte'  (dls  wäre  aus  naheUegen-  ^^-  «^"'^  ^nagtstros,  Einl.  II  §  3. 
den  Gründen  ganz  unpassend),  son-  19.  in  illa  militis  causa,  175. 

dem  eben  der  M.    'cuius  nimium  an    j.    ^         .         •        •              i. 

„„,     „       Ml    i„i„  .     j„     „     ..,    ,  21.  testamentum ,  m  seinem  recht 

acumen,   liludebas  ,    der   erwähnte  t  ■,        u    i.     j        •            •        11 


T    •  ,     '    ,   >f.     '     '    •     ^  ,    •  liehen  Bestand,  wie  es  einmal  ab- 

Jurist Mar    stoxvv,  wie  er  auch  m         e  m.      • 

j       n     •  j         j.  •  gefaßt  sei. 

der   Curiana   das    strenge  lus  ver-  ° 

teidigte  (117  illam  ipsam   mediocr.         22.  omne  omnium  testamentorum 

132  lUi  ipsi  Roscio).  iy^s,    du    würdest    nicht    bei    dem 

Mucius   —    der    eben    genannte  konkreten  Fall  stehenbleiben,  son- 

Pontifex    Scaevola,    iso    (s.  Mucii).  dern  von  einem  ganz  allgemei- 

Der  Gentilname   ist  hier  wohl  ab-  nen  Gesichtspunkt  aus   die   Sache 

sichtlich    gewählt    mit    Beziehung  behandeln,  und  dazu  bedarf  es  eben 

auf  die  in  der  gens  Mucia  erbliche  keiner  speziellen  juristischen  Stu- 

Rechtskunde.  dien. 
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ut  soles,  dicendo  a  mortuis  excitasses;  statuisses  ante  oculos;  i 
complexus  esset  filium  flensque  eum  centumviris  commendasset;  2 
lapides  mehercule  omnes  flere  ac  lamentari  coegisses,  ut  totum  3 
illud  'uti  lingua  nuncupassit'  non  in  XII  tabulis,  quas  tu  4 
Omnibus  bibliothecis  anteponis,  sed  in  magistri  carmine  scrip-  5 
tum  videretur. 

Xam  quod  inertiam  accusas  adulescentium,  qui  istam  ar-  7 
tem,  primum  facillimam,   non   ediscant:  quae  quam  si  facilis, 


1.  ut  soles,  durch  die  häufige, 
mitunter  sehr  wirksame  Anwendung 
der  TiQoacoJioTioua  oder  der  perso- 
narum  ficta  inductio,  die  Cr.  her- 
nach selbst  (III  205)  vel  gravissimum 
lumen  augendi  nennt. 

excitasses  etc  ,  du  würdest  ihn 
selbst  redend  einführen  und  be- 
zeugen lassen,  daß  er  das  Testa- 
ment nur  geändert,  weil  er  geglaubt, 
sein  geliebter  Sohn  wäre  tot.  Or.  85: 
der  Redner,  der  im  genus  dicendi 
Atticum  d.  i.  summissum  redet, 
'ille  tenuis  orator  non  faciet  rem- 
publicam  loquentem  nee  ab  inferis 
mortuos  excitahit'  (heraufholen). 

2.  complexus,  natürlich  pater, 
in  der  auf  den  Effekt  berechneten 
Schilderung  des  Crassus. 

3.  coegisses  (nicht  coegisset),  als 
die  Spitze  des  Effekts ,  den  Cr.  mit 
seiner  Darstellung  zu  gunsten  des 
nach  dem  strengen  Buchstaben  des 
Testaments  enterbten  Sohnes  er- 
reicht: excitasses,  statuisses  (dazu 
dann  die  weitere  Ausmalung  comp, 
esset,  comm.),  coegisses,  woran 
sich  dann  gleich  das  folgende  an- 
schließt. 

4.  uti  Ungua  nuncupassit.  Die 
Tollständige  Formel  lautete  uti  1. 
n.  ita  ius  esto,  und  war  demnach 
bestimmt,  irgend  welcher  vom 
Wortlaut  abweichenden  Deutung 
zu  wehren,  nuncupassit  =  nuncu- 
paverit  oder  nuncuparit,  III  153. 

5.  in  magistri  carmine.  i05;  II 
75.  Trotz  deiner  Hochschätzung 
der  XII  Tafeln  gingest  du  doch 
mit  der  ausdrücklichen  Bestimmung 
derselben  so  um,  als  stünde  diese 
nicht  in  diesem  gepriesenen  Staats- 
gesetz, sondern  in  dem  rhetorischen 
Schulkatechismus,  in  welchem  die 
Elementarregeln     behufs     besserer 


Einprägung  (denn  'facilius  singula 
insidunt  circumscripta  et  carminis 
modo  inclusa'  Sen.  ep.  33)  in  fest 
bestimmter  Wortfolge  (wie  im  Vers 
oder  in  den  typischen  Formeln  der 
Juristen,  p.  Mur.  12,  27  'ne  cj[uid 
verborum  praetereatur  aut  prae- 
posterum  dicatur',  Plin.  h.  n. 
XXVIIi  2,  3)  verzeichnet  sind  und 
auch  so  'im  Takt'  gelernt  und  re- 
citiert  werden  müssen.  Vgl.  de  leg. 
II  23,  59  Nostis  quae  sequuntur 
(auf  die  eben  aus  den  XII  Tafeln  an- 
geführten Worte),  discebamus  enim 
pueri  XII  (tabulas)  ut  carmen  neces- 
sarium;  —  carmen  wegen  des  Rhyth- 
mus, der  die  Worte  zu  notwendigen 
Gliedern  eines  geschlossenen  Ganzen 
macht. 

7.  Nam.  Wie  vorher  den  Vor- 
wurf der  impudentia  gegen  die, 
welche  ohne  tiefere  Rechtskenntnis 
als  Redner  in  Prozessen  auftreten, 
so  weist  Anton,  in  gleicher  Weise 
den  Vorwurf  der  inertia  zurück, 
indem  er  Punkt  für  Punkt  die 
Gründe,  welche  Crassus  vorgebracht, 
widerlegt.  Die  Widerlegung  wird 
eingeführt  in  Form  der  occupatio 
(18.  254  und  oft).  Der  erste  Teil 
der  zweigliederigen  Periode  (von  der 
facilitas  iuris  civilis  wider  i85  sqq.) 
reicht  bis  futuram,  der  zweite  Teil 
(von  der  iucunditas  wider  19S  sqq.) 
bis  ediscere.  Dem '  qui  primum  artem 
faciUimam  non  ediscant'  (könnte 
auch  quod  —  ediscant  heißen), 
steht  gegenüber:  'deinde  quod  sit 
plena  delectationis',  dem  eine  Re- 
futation der  Behauptung  des  Cr.  ent- 
haltenden Relativsatz  quae  quam 
sit  facilis  —  futuram',  entspricht: 
in  qua  tibi  remittunt  —  ediscere. 
Übrigens  ist  die  Konstruktion  nicht 
folgerichtig.    Der  Relativsatz  quae 
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1  illi  viderint,  qui  eius  artis  adrogantia,  quasi  difficillima  sit,  ita 
subnixi  ambulant,  deinde  etiam  tu  ipse  videris,  qui  eam  artem 
facilem  esse  dicis,  quam  concedis  adhuc  artem  omnino  non 
esse,  sed  aliquando,  si  quis  aliam  artem  didicerit,  ut  hanc  ar- 
tem efficere  possit,  tum  esse  illam  artem  futuram;  deinde,  quod 
sit  plena  delectationis,  in  qua  tibi  remittunt  omnes  istam  vo- 
luptatem  et  ea  se  carere  patiuntur,  nee  quisquam  est  eorum, 

8  qui,  si  iam  sit  ediscendum  sibi  aliquid,  non  Teucrum  Pacuvii 
malit,  quam  Manilianas  venalium  vendendorum  leges  ediscere. 
Tum  autem  quod  amore  patriae  censes  nos   nostrorum  maio-  247 

11  rum  inventa  nosse  debere,  non  vides,  veteres  leges  aut  ipsas 
sua  vetustate  consenuisse  aut  novis  legibus  esse  sublatas? 
Quod  vero  viros  bonos  iure  civili  fieri  putas,  quia  legibus  et 
praemia  proposita  sint  virtutibus  et  supplicia  vitiis,  equidem 

15  putabam  virtutem  hominibus,  si  modo  tradi  ratione  possit,  in- 
stituendo  et  persuadendo,  non  minis  et  vi  ac  metu  tradi.   Nam 

17  ipsum  quidem  illud  etiam  sine  cognitione  iuris,  quam  sit  bel- 
lum cavere  malum,  scire   possumus.     De  me  autem  ipso,  cui  248 
uni  tu  concedis,  ut  sine  ulla  iuris  scientia  tarnen  causis  satis 
facere  possim,  tibi  hoc,  Crasse,  respoudeo,  neque  me  umquam 

21  ius  civile  didicisse  neque  tarnen  in  eis  causis,  quas  in  iure 
possem  defendere,  umquam  istam  scientiam  desiderasse.  Aliud 
est  enim  esse  artificem  cuiusdam  generis  atque  artis,  aliud  in 
communi  vita  et  vulgari  hominum  consuetudine  nee  hebetem 
nee  rüdem.     Cui   nostrum  licet  fundos  nostros   obire  aut  res  249 


quam  sit  facilis  läßt  voraussetzen,  bezieht.    Brut.  205  Fuit  is  —  anti- 

daß  es  vorher  hieße:   Accusas  in-  quitatis  nostrae  et  in  inventis  re- 

ertiam  adulescentium ,  qui  —  artem  bus  et  in  aetis  scriptorumque  vete- 

facillimam    non     ediscant.      Nach  rum  litterate  peritus. 

quod  inertiam  accusas  aber  würde  15.     ratione    auf    theoretischem, 

man     einen    Hauptsatz     verlangen  wissenschaftlichem  Wege.     Or,  i&3 

(pr.  Arch.  p.  1 ,  i).     Das    folgende  neque  enim  ipse  versus  ratione  est 

in  qua  (arte)  läßt  sich  allerdings  cognitus,   sed  natura  atque  sensu, 

von   dem  Voraufgehenden    ablösen  17.  quam   sit  bellum,  zur   Persi- 

und  damit  ein  neuer  Satz  beginnen,  flierung  der  oft  sehr  trivialen  mo- 

und  es  empfiehlt  sich  dann   dafür  ralischen   Sätze   und   Vorschriften, 

in  quo  zu  lesen.  Vgl.  d.  krit.  Anh.  21.  in  iure  Prozesse,   bei  deren 

I.  viderint,  II  235.  Führung     es     sich     um     spezielle 
eins   artis,    wegen   des   Besitzes  positive     privatrechtliche    Bestim- 

dieser  Wissenschaft.  mungen  handelt.  Vgl.  d.  krit.  Anh. 

8.    si  iam  sit  ediscendum ,    s.  zu  AUiid  —  ähnlich  111  86. 

218.  249.  Der  Satz,   daß   der  Redner 

II.  inventa,  die  Kulturgeschichte  doch  in  privatrechtlichen  Prozessen 
der  Vorzeit;  denn  inventa  oder  in-  auftreten  kann,  ohne  ein  Jurist 
ventae  res  umfaßt,  im  Gegensatz  von  Fach  zu  sein,  wenn  er  nur 
zu  actae  res  d.  h.  der  äußeren  den  natürlichen  gesunden  Menschen- 
politischen Geschichte,  alles,  was  verstand  besitzt,  wird  durch  ein 
sich  auf  das  Kulturleben  in  Ein-  analoges  Beispiel  erläutert.  Denn 
richtungen,  Sitten,  Künsten  u.  s.  w.  obire  fundos  und  res  rusticas   in- 
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rusticas  vel  fructus  causa  vel   delectationis   invisere?     Tarnen 
aemo  tarn  sine  oculis,  tarn  sine  mente  vivit,  ut  quid  sit  semen- 
tis  ac  niessis,  quid  arborum  putatio  ac   vitium,   quo   tempore 
anni  aut  quo  modo   ea  fiaut   omuino   nesciat.     Num  igitur  si  4 
qui  fundus  inspiciendus  aut  si  mandandum  aliquid  procuratori 
de  agri  cultura  aut  imperandum  villico  est,  Magonis  Kartha- 
giniensis  sunt  libri  perdiscendi?  An  hac  communi  intellegentia 
contenti  esse  possumus?     Cur  ergo  non  eidem   in   iure  civili, 
praesertim  cum  in  causis  et  in  negotiis  et  in  foro  conteramur, 
satis  instructi  esse  possumus   ad  hoc  dumtasat,  ne   in  nostra  10 
250  patria  peregrini  atque  advenae  esse  videamur?   Ac  si  iam  sit  u 
causa  aliqua  ad  nos  delata  obscurior,  difficile,  credo,  sit   cum 
hoc    Scaevola    communicare;    quamquam  ipsi   omnia.    quorum  13 
negotium  est,  consulta  ad  nos  et  exquisita  deferunt.    An  vero, 
si  de  re  ipsa,  si  de  finibus,  cam  in  rem  praesentem  non  venimus,  15 
si  de  tabulis  et  perscriptionibus  controversia  est,  contortas  res  le 
et  saepe  difficiles  necessario  perdiscimus:  si  leges  nobis  aut  si 
hominum   peritorum   responsa  cognoscenda  sunt,  veremur   ne 
ea,  si  ab  adulescentia  iuri  civili  minus  studuerimus,  non  que- 
amus  cognoscere? 


visere  entspricht  dem  besondern 
Studium  des  Rechts  (173  iudicia 
privata  obire),  das  Cr.  auch  vel 
fructus  vel  delectationis  causa  ver- 
langt hatte:  'wer  von  uns  hat 
bei  der  Masse  von  politischen 
Geschäften  Zeit  (vgl.  252),  sich  be- 
sonders mit  Ökonomie  abzugeben. 
Trotzdem  aber  ist  sicher  ein  jeder 
von  uns  vermöge  seiner  allgemeinen 
Kenntnis  befähigt'  etc.  Tarnen  nemo, 
251.  [S.  d.  krit.  Anh.  A.] 

4.  si  qui,  irgend  eins  von  den 
vielen  Grundstücken,  die  zum  Ge- 
samtgut gehören,  inspiciendus  sc. 
zu  einer  besondern  Einrichtung 
oder  aus  einem  andern  Grund,  der 
des  Herrn  selbsteigene  Anwesenheit 
erfordert,  um  den  Sachverhalt  in 
Augenschein  zn  nehmen,  procurator 
ist  der  Stellvertreter  des  Herrn, 
der  das  Gut  im  Namen  der  Herr- 
schaft verwaltet.  Unter  ihm  stand 
der  villicus  an  der  Spitze  des  Ge- 
sindes, der  die  Ländereien  zu  be- 
sorgen hat.  Dalier  für  jenen:  man- 
dare,  für  diesen  imperare. 

10.  dumtaxat,  II  co;  87;  119;  III 
U8;   182. 


11.  si  —  sit,  wie  Or.  i69  si  anti- 
quissima  illa  pictura  —  magis  — 
delectet,  illa  nobis  sit,  credo,  re- 
petenda. 

13.  communicare  s.  z.  66. 

ipsi,  von  selbst,  II  102;  III  182. 
de  re  ipsa  —  im  Gegensatz  zu  le- 
ges. 78. 

15.  iyi  rem  praesentem ,  eigentlich 
zur  Besichtigung  an  Ort  und  Stelle, 
um  die  streitige  Besitzung  in  Augen- 
schein zu  nehmen,  ist  eng  mit  de 
finibus  zu  dem  einen  juristischen 
terminus  zu  verbinden:  'wo  es  sich 
um  die  so  schwierigen  Grenz- 
streitigkeiten handelt',  p.  Caec. 
20  quo  die  in  rem  praesentem  ve- 
niretur;  de  off.  I  32  te  in  rem  pr. 
esse  venturum;  Liv.  XL  17  eodem 
anno  inter  populum  Garthaginien- 
sem  et  regem  Masinissam  in  re 
praesenti  disceptatores  Romani  de 
agro  fuerunt.  non  venimus  prägn. 
=  wenn  man  nicht  gelangen  kann; 
Pid.  strich  non;  s.  d.  krit.  Anh. 

16.  tabulae  Schuld-  und  Ausgabe- 
bücher; allgem.  Rechnungsbücher. 
perscriptio  Anweisung,  Wechsel. 
(Schuld-  und  Wechselrecht.) 
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1  Nihilne  igitur  prodest  oratori  iuris  civilis  scientia?    Non  59 

possum  negare  prodesse  ullam  scientiam,  ei  praesertim,  cuius 
eloquentia  copia  rerum  debeat  esse  ornata;  sed  multa  et  magna 
et  difficilia  sunt  ea,  quae  sunt  oratori  necessaria,  ut  eius  in- 
dustriam  in  plura  studia  distrahere  nolim,  Quis  neget  opus  251 
esse  oratori  in  hoc  oratorio  motu  statuque  Roscii  gestum  et 
venustatem?  Tarnen  nemo  suaserit  studiosis  dicendi  adulescen- 

8  tibus  in  gestu  discendo  histrionum  more  elaborare.     Quid  est 
oratori  tam  necessarium  quam  vox?  Tamen  rae  auctore  nemo 

10  dicendi  studiosus   Graecorum   more   tragoedorum  voci  serviet, 

11  qui  et  annos  complures  sedentes  declamitant  et  cotidie,  ante- 
quam  pronuntient,  vocem  cubantes  sensim  excitant  eandemque, 

13  cum  egerunt,  sedentes  ab  acutissimo  sono  usque  ad  gravissi- 
u  mum  sonum  recipiunt  et  quasi  quodammodo  coUigunt.  Hoc 
15  nos  si  facere  velimus,  ante  condemnentur  ei,  quorum    causas 


I.  non  possum  negare  =  non 
possum  dicere,  non  prodesse  —  'ich 
kann  nicht  behaupten,  daß  irgend 
eine  wissenschaftliche  Kenntnis  un- 
nütz sei'. 

8.  elaborare  s.  zu  i9. 

10.  Graecorum  more  trag,  (wie 
eben  histrionum  more,  vgl.  128;  III 
102;  220).  Da  die  Tragödienschau- 
spieler bei  ihrem  rezitativartigen 
Vortrag  eine  sehr  bedeutende  Ton- 
stärke nötig  hatten  und  es  dabei 
verstehen  mußten,  besonders  an 
den  pathetischen  Stellen  die  Stimme 
allmählich  zu  steigern  und  bis  zur 
höchsten  Höhe  anschwellen  zu 
lassen  (excitant)  und  herunterzu- 
stimmen (recipiunt),  so  mußten  sie 
sich  (ähnlich  wie  unsere  Opern- 
sänger) durch  fortwährende  Stu- 
dien dazu  einüben.  Graecorum  ist 
absichtlich  vorangestellt,  weil  diese 
Schauspielertechnik  den  Griechen 
vorzugsweise  eigen  war.  Aristot. 
Problem.  XI  22  dia  xi  roig  iisxä 
TC(  GLXLd  ^iB-AQayößiv  7]  wcovi}  di.a- 
qj&BiQSxtxi;  Kai  itävxaq  av  i'dotusv 
xovg  cpcovaaTiovvrag  oiov  VTioKQixcig 
xal  j^OQBvxccg  y,ccl  xovg  äXXovg  xoiov- 
xovg  scod'Bvxs  v.al  vriaxsig  (ieiuni) 
rag  ^sXixag  Tioiov^Evovg. 

voci  serviet,  III  224. 

II.  sedentes  et  cubantes.  Nur  von 
den  schwierigeren  Übungen  im 
Sitzen  und  Liegen  ist  die  Rede ; 
die  weniger  seltsamen  und  weniger 
anstrengenden  im  Stehen  u.  s.  w. 


fehlten  natürlich  nicht,  sind  aber 
hier  als  selbstverständlich  über- 
gangen. Antonius  malt  ja  in  sei- 
ner Darstellung durchweg'ins  Grelle. 

13.  cum  egerunt  im  Gegensatz  zu 
antequam  pronuntient,  besondere 
Stimmübungen  vor  dem  Vortrage 
und  besondere  nach  demselben. 
Es  ist  also  nicht  vocem  als  Objekt 
zu  egerunt  zu  denken. 

ab  acutissimo  sono,  Quint  XI  3, 
22  Sed  ut  communiter  et  phonascis 
(von  cpavr}  und  acxatV)  et  oratoribus 
necessaria  exercitatio,  ita  curae 
non  idem  genus  est.  Nam  neque 
certa  tempora  ad  spatiandum  dari 
possunt  tot  civilibus  officiis  occu- 
pato,  nee  praeparare  ab  imis  sonis 
vocem  ad  summos,  nee  semper  a 
contentione  condere  (i.  e.  finire) 
licet,  cum  pluribus  iudiciis  saepe 
dicendum  sit. 

14.  coUigunt,  wieder  auf  .den 
Grundton  bringen.  Vgl.  was  Sen. 
contr.  I  pr.  von  dem  späteren  Red- 
ner Porcius  Latro  sagt:  nil  vocis 
causa  facere;  non  illam  per  gra- 
dus  pauUatim  ab  imo  usque  ad 
summum  perducere,  non  rursus  a 
summa  contentione  paribus  inter- 
vallis  descendere. 

15.  condemnentur.  Verwandt  ist 
der  Gedanke  bei  Quint.  X  7,  2,  wo 
er  hervorhebt,  daß  der  öffentliche 
Redner  ohne  lange  Vorbereitung 
auftreten  müsse:  stabitne  mutus,  et 
salutarem  petentibus  vocem,  statim 
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receperiraus,  quam  totiens,  quotiens  praescribitur,  paeanem  aut  1 

252  Nomionem  citarimus.     Quodsi  in  gestu,  qui  multum  oratorem 
adiuvat,  et  in  voce,  quae   una  maxime   eloquentiam  vel  com- 
mendat  vel   sustinet,   elaborare  nobis    non  licet  ac  tantum  in 
utroque  adsequi  possumus,  quantum  in  hac  aeie  cotidiani  mu-  5 
neris  spatii  nobis  datur:  quanto  minus  est  ad  iuris  civilis  per- 
discendioccupationemdescendendum?  quod  et  summatim  percipi  7 
sine  doctrina  potest  et  hanc  babet  ab  illis  rebus  dissimilitudi-  8 
nem,  quod  vox  et  gestus   subito  sumi   et   aliunde  adripi  non  9 
potest,  iuris  utilitas  ad  quamque  causam  quamvis  repente  vel  10 

253  a  peritis  vel  de  libris  depromi  potest.    Itaque  illi  disertissimi  11 
homines  ministros  habent  in  causis  iuris  peritos,  cum  ipsi  sint 
imperitissimi,  ei  qui,  ut  abs  te  paulo  ante  dictum  est,  pragma- 
tici  vocantur.     In  quo  nostri  omnino  melius  multo,  quod  cla-  14. 
rissimorum  hominum  auctoritate  leges  et  iura  tecta  esse  volue- 
runt.     Sed   tarnen    non   fugisset  hoc   Graecos  homines,   si  ita  i& 
necesse  esse  arbitrati  essent,  oratorem  ipsum  erudire   in  iure 
civili,  non  ei  pragmaticum  adiutorem  dare. 


st  non  succurratur  perituris,  moras 
et  secessum  et  silentium  quaeret, 
dum  illa  verba  fabricentur  et  me- 
moriae  insidant,  et  vox  ac  latus 
pratparetur? 

1.  Paea'>%€m  aut  Nomionem,  s. 
d.  krit.  Anhang.  Es  sind  Beinamen 
des  Apollo;  man  sang  ico  Tlaidv 
u.  s.  w.  durch  alle  Tonlagen  hin- 
durch; nach  Horaz  Sat.  I  3,  6  flg. 
scheint  der  Kunstausdruck  für  diese 
Übung  zu  sein:  io  paean,  io  Bacche 
citare,  was  __  auch  hier  die  Hss. 
bieten.  Die  Übung  der  griechischen 
Tragöden  kann  auch  darin  bestan- 
den haben,  daß  sie  mehrere  in 
Rhythmus  und  Ton  bewegte  und 
daher  für  die  Deklamation  schwie- 
rige, aber  eben  deshalb  zu  Übungs- 
studien besonders  geeignete  Arten 
von  Gesängen,  die  nach  dem  An- 
fang ta  UccLav,  la>  Bä^xs  u.  s.  w. 
citiert  und  vielleicht  auch  hinsicht- 
lich der  Tonart  unterschieden  zu 
werden  pflegten,  mehrmals  hinter- 
einander auswendig  oder  de  scripto 
nach  dem  vorliegenden  Texte  re- 
zitierten, und  ähnlich  wie  unsere 
Opernsänger  an  schwierigen  Passa- 
gen, die  sie  immer  wiederholen,  ihre 
Studien  machten.     S.  d.  krit.  Anh. 

5.  in  hac  acte,  auf  der  Wahl- 
statt des  täglichen  Berufs. 


7.  summatim,    im    allgemeinen. 

II  153;    248. 

8.  ah  illis  rebus  dissimilitudinem, 
weicht  darin  von  jenen  Dingen  ab. 

9.  adripi,  rasch  herbeiziehen.  242. 

10.  iuris  utilitas,  was  man  vom  ius 
braucht. 

11.  de  libris,  244. 

illi,  dort,  bei  den  Griechen 
(98;  II  is),  im  Gegensatz  von  nostri. 

14.  pragmatici  i98.  Vgl.  Quint. 
XII  3,  4  neque  ego  sum  nostri  mo- 
ris  ignarus  oblitusve  eorum,  qui 
velut  ad  arculas  sedent  et  tela 
agentibus  subministrant ,  neque 
idem  Graecos  quoque  nescio  facti» 
tasse,  unde  nomen  his  pragmati- 
corum  datum  est.     S.  d.  krit.  Anh. 

melius  multo  sc.  fecerunt,  wie 
die  Auslassung  des  Verbs  in  solchen 
vielgebrauchten,  allgemein  ver- 
ständlichen Wendungen  häufig  ist 
II  38;  ad  Att.  XVI  12  sed  quid  tibi 
dicam?  bonum  animum  (habeamus) 
XV  20,  3  sed  acta  missa  (faciamus), 

16.  sed  (quanquam  nostri  melius 
multo  — )  tamen  — . 

iwn  fugisset,  sie  würden  es  nicht 
versäumt  haben,  oratorem  ipsum 
erudire,  non  —  dare,  um  des  schar- 
fen Gegensatzes  willen,  in  dem  Sinn 
von  neque  vero  dedissent  (Graeci). 
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Nam   quod  dicis   senectutem   a  solitudine  vindicari    iuris  60  254 
2  civilis  scientia:  fcrtasse  etiam  pecuniae  magnitudine.    Sed  nos 
non  quid  nobis  utile,  verum  quid  oratori  necessarium  sit  quae- 

4  rimus.     Quamquam,  quoniam  multa  ad  oratoris  similitudinem 

5  ab   uno   artifice   sumimus,   solet   idem   Roscius   dicere  se,  quo 

6  plus  sibi  aetatis  accederet,  eo  tardiores  tibicinis  modos  et  can- 
tus  remissiores  esse  facturum.    Quodsi  ille  astrictus  certa  qua- 

8  dam  numerorum  moderatione  et  pedum,  tarnen  aliquid  ad  re- 
quiem  seuectutis  excogitat,  quanto  facilius  mos  non  lasare 
modos,  sed  totos  mutarepossumus?  Neque  enim  hoc  te,  Crasse,  255 

11  fallit,  quam  multa  sint  et  quam  varia  genera  dicendi,  id  quod 

12  baud  sciam   au  tu  primus  osteuderis,  qui  iam  diu  multo  dicis 

13  remissius   et  lenius,   quam  solebas;  neque   minus  baec  tamen 

14  tua  gravissimi  sermouis  lenitas,  quam  illa  summa  vis  et  cou- 
tentio  probatur;  multique  oratores  fueruut,  ut  illum  Seipionem 

16  audimus  et  Laelium,  qui  omnia  sermone  conficerent  paulo   in- 


2.  foiiasse  etiam  pecuniae  mul- 
titudine,  sc.  Tindicatur.  Nicht  bloß 
Rechtskenntnia  schützt  vor  Verein- 
samung im  Alter,    auch  Reichtum. 

4.  Quamquam  —  doch  so  schlimm 
ist's  auch  nicht  mit  der  frühen 
senectus;  der  Redner  braucht  nur, 
■v\rie  der  Schauspieler,  bei  vorge- 
rückteren Jahren  die  Saiten  etwas 
gelinder  zu  stimmen  und  einen 
andern  Ton  anzuschlagen,  so  geht 
er  noch  lange  mit. 

5.  solet  idem  Boscius  dicere  se, 
quo  plus  sibi  aetatis  accederet.  Der 
Konj.  Impf,  erklärt  sich  wie  Acad. 
11  18,  56,  An  non  videmus  hoc  usu 
venire,  ut  quos  nunquam  putassemus 
a  nobis  internosci  posse,  eos  consue- 
tudine  adhibita  tarn  facile  inter- 
nosceremus,  uti  ne  minimumquidem 
similes  esse  viderentur.  Es  ist  näm- 
lich usu  venire  =  saepe  accidisse. 
So  hier  solet  dicere  =  saepe  dixit. 
Vgl.  zu  II  145  Doch  s.  d.  krit. 
Anh. 

6.  eo  tardiores,  de  leg.  I  4,  ii 
(spricht  Atticus  zu  Cicero)  Atqui 
vereor,  ne  istam  causam  nemo  nos- 
cat  tibique  semper  dicendum  sit; 
et  eo  magis  quod  te  ipse  mutasti 
et  aliud  dicendi  instituisti  genus; 
ut,  quemadmodum  Roscius,  fami- 
liaris  tuus,  in  senectute  numeros  in 
cantxi  reciderat,  ipsasque  tardiores 
fecerat  tibias,  sie  tu  a  contentioni- 


bus,  quibus  summis  uti  solebas, 
cotidie  re?axes aliquid,  ut  iam  oratio 
tua  non  multum  a  philosophorum 
lenitate  absit.  Quod  sustinere  cum 
vel  summa  senectus  posse  videatur, 
nullam  tibi  a  causis  vacationem 
video  dari.  Or.  i76  Gorgias  se  tan- 
tum  quantum  aetate  procedebat 
relaxarat  a  nimia  necessitate  nume- 
rorum. 

tibicinis,  welcher  die  cantica  be- 
gleitete, d.  h.  die  gesangartig  vor- 
getragene Monologe,  in  d  enen  (fast 
wie  in  unseren  Opernarien)  zum 
Ausdruck  des  stärksten  Affekts  oft 
die  lebhaftesten  Rhvthmen  ge- 
braucht  wurden. 

8.  moderatione,  an  ein  bestimm- 
tes rhythmisches  und  metrisches 
Gesetz.  II  34;  III  i84. 

11.  id  quod  —  (in  den  Hss.  ist, 
wie  dies  öfters  vorkommt,  id  in 
et  verderbt)  121.  137.  196.  256.  261. 

12.  haud  sciam,  II  72;  209;  Lael. 
14,  51  (II  18  haud  scio  an). 

tu,  II  121;  Einl.  I  §  10  z.  A. 

13.  haec  die  gegenwärtige,  jetzige, 
illa  die  frühere,  vorige. 

14.  gravissimi  —  die  dabei  doch 
an  Nachdruck  und  Gewicht  nicht 
das  mindeste  verloren  hat. 

16.  sermone  paulo  intentiore  im 
Gegensatz  zu  dem  folgenden  con- 
tenderent. 
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tentiore,  numquam,  ut  Ser.  Galba,  lateribus  aut  clamore  con- 
tenderent.  Quodsi  iam  hoc  facere  non  poteris  aut  noles,  vere- 
ris  ne  tua  domus  talis  et  viri  et  civis,  si  a  litigiosis  hominibus 
üou  colatur,  a  ceteris  deseratur?  Eqnidem  tantum  absum  ab 
ista  sententia,  ut  non  modo  non  arbiträr  subsidium  senectutis 
in  eorum,  qui  consultum  veniant,  multitudiue  esseponendum,  sed 
tamquani  portum  aliquem  exspectem  istam,  quam  tu  times,  solitu-  7 
dinem.  Subsidium  enim  bellissimum  existimo  esse  senectuti  otium. 

256  Eeliqua  vero  etiamsi  adiuvaut,  historiam  dico  et  prudentiam  9 
iuris  publici  et  autiquitatis  memoriam  et  exemplorum  copiam,  lo 
si  quando  opus  erit,  a  viro  optimo  et  istis  rebus  instructissimo, 
familiari  meo,  Congo  mutuabor.     Neque  repugnabo,   quo    mi- 
nus, id  quod  modo  hortatus  es,  omnia  legant,  omnia  audiant,  i3 
in  omni  recto  studio  atque  humanitate  versentur;  sed  meber- 
cule  non  ita  multum  spatii  mihi  habere  videntur,    si  modo  ea 
facere   et  persequi  volent,   quae  a  te,  Crasse,  praecepta  sunt; 
qui  mihi  prope  iam  nimis  duras  leges  imponere  visus  es  huic 
aetati,  sed  tamen  ad  id,  quod  cupiunt,  adipiscendum  prope  ne- 

257  eessarias.  Nam  et  subitae  ad  propositas  causas  exercitationes  i9 
et  accuratae  ac  meditatae  commentationes  ac  stikis  ille  tuus,  20 
quem  tu  vere  dixisti  perfeciorem  diceudi  esse  ac  magistrum, 
multi  sudoris  est;  et  illa  orationis  suae  cum  scriptis  alienis 
comparatio  et  de  alieno  scripto  subita  vel  laudandi  vel  vitu- 
perandi  vel  comprobaudi  vel  refellendi  causa  disputatio  non 
mediocris  contentionis  est  vel  ad  memoriam  vel  ad  imitandum. 

61  258  Illud  vero  fuit  horribile,  quod  mehercule   vereor  ne  maiorem 

vim  ad  deterrendum  habuerit  quam  ad  cohortandum.     Voluisti  27 
enim  in  suo  genere  unum   quemque  nostrum   quasi   quendam 
esse  Roscium;  dixistique  non  tarn  ea,   quae  recta   essent,  pro- 
bari,   quam  quae   prava,   fastidiis  adhaerescere;  quod  ego  non  30 

7.  portum,  de  off.  III  1,  2.  20.    meditatae   passivisch  wie  II 

9.  Eeliqua,  201.  246;  de  off.  I  8,  27. 

10.  antiquitatis    memoriam ,   s.  d.  27    Voluisti    iso 

krit.  Anh.     Vgl.  18  teneoda  ornnis  ^^   adhaerescere'  sich   einprägen, 

antiqmtahsexemplorumque  ms  [Da-  ^^^^^^    ^.^  ^.^  Flecken,   der  lieh 

her  ist  die  Vermutung  von  Stangl,  ^.^^^  ^-^^^^   verwischen  läßt,  129. 

statt  tier    das  die  Hss.  hinter  anti-  ^^^^.^..^  .^^  ^^^^^.^  ,^^^,^^  ^^^ ^._ 

quitatis  bieten,  m»  zu  lesen,  sehr  Jj^rwillen,   den  es  erregt',     adhae- 

ansprechend.]  159.  201 ;  Brut.  214 ;  p.  ^^^^^^^  ^^^^^-^^  ^^^  Gedächtnis  des 

Caecin.  28  80;  Or  120  commemoratio  Hörenden  (ad  diuturnitatem  memo- 


von 


autern_  antiquitatis  exemplorumque  ^j^^  ^^^^-^^  ^^^^^     j^^^   pj^^^^    _^ 

prolatio  summa  cum  delectatione  et  f^stidium    scheint   sonst   in    Prosa 

auctontatemorationiaffertetfidem.  ^-^^^  vorzukommen.   Absolut  steht 

13.  modo,  158.  recto  studio     ord-  adhaerescere  auch  II  214.   Strebaeus 

nungsmaßigerwissenschaftlicherBe-  ^^^y^^^.  ^.^^^^^-^  adhaerescere  i.  e. 

schaftigung  ,  wie  sie  sich  für  emen  ^-^  contemtui  esse. 
homo  liber  und  mgenuus  gehört,  99. 

19.  subitae,  150.    stilus,  i50.  quod  non  tarn  fastidiose — spectari 
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tarn   fastidiose   in  nobis   quam   in  histrionibus    spectari    puto. 
2  Itaque  nos  raucos  saepe  attentissime  audiri  video;  tenet   enim  259 
res  ipsa  atque  causa;  at  Aesopum,   si   paulum  irrauserit,   ex- 

4  plodi.     A  quibus  enim  nihil  praeter  voluptatem  aurium  quae- 

5  ritur,  in  eis  offenditur,  simul  atque  imminuitur  aliquid  de  vo- 
luptate;  in  eloquenti  autem  multa  sunt  quae  teneant,  quae  si 
omnia  summa  non  sunt  et  pleraque  tamen  magna  sunt,  necesse 
est  ea  ipsa,  quae  sunt,  mirabilia  videri. 

9  Ergo,  ut  ad  primum   illud  revertar,   sit  orator  nobis   is,  260 

10  qui,  ut  Crassus  descripsit,  accommodate  ad  persuadendum  pos- 
sit  dicere.  Ts  autem  concludatur  in  ea,  quae  sunt  in  usu  civi- 
tatum  vulgari  ac  forensi,  remotisque  ceteris  studiis,  quamvis 
ea  sint  ampla  atque  praeclara,  in  hoc  uno  opere,  ut  ita  dicam, 
noctes  et  dies  urgeatur;  imiteturque  illum,  cui  sine  dubio  summa 
vis  dicendi  conceditur,  Atheniensem  Demosthenem,  in  quo  tantum 

lö  Studium  fuisse  tantusque  labor  dicitur,  ut  primum  impedimenta 
naturae  diligentia   industriaque   superaret;   cumque   ita   balbus 

18  esset,  ut  eius  ipsius  artis,  cui  studeret,  primam  litterara  non 
posset  dicere,  perfecit  meditando,  ut  nemo  planius  esse  locutus 
putaretur;    deinde   cum   Spiritus   eius   esset   angustior,   tantum  261 
continenda  anima  in  dicendo  est  adsecutus,  ut  una  continuatione 

22  verborum,  id  quod  eius  scripta  declarant,  binae  ei  contentiones 
vocis  et  remissiones  continerentur;  qui  etiam,  ut  memoriae  pro- 
ditnm  est,  coniectis  in  os  calculis  summa  voce  versus  multos 
uno  spiritu  pronuntiare  consuescebat;   neque   is   consistens   in 


Vorauf  bei  uns   nicht  so  gesehen  codex  das  primum   einen  falschen 

werde',     fastidiose,    mit     absieht!.  Platz  erhalten,  was  wegen  des  bald 

Wortspiel  (II  2i7)  'so    wählerisch',  darauf  folgenden  primam  vor  litte- 

118.  ram  noch  leichter  geschehen  konnte ; 

2.  tenet  enim  res  ipsa,  ut.  primum  gehört  wohl  vor  cum,  dem 

4.  a  quihus  quaeritur  von  denen  das  que  zu  nehmen. 

man   nichts    weiter  verlangt,   also  IS.  eins  ipsius  artis,  trj?  QrjTOQiy.fig 

Sänger.  {vexvrjg).    de    div.  II  46,  96    Demo- 

5.  offendere,  trans.  und  mtr.  An-  sthenem  scribit  Phalereus,    cum  q 
stoß  erregen  und  nehmen.  dicere    nequiret,    exercitatione    fe- 

9.  Sit  wie  III  103;   so:  is   sit  ve-  cisse,  ut  planissime  diceret. 

rus  —  orator.  22.  eius  scripta,  denn  die  hatte 

10.  descnjJSjV,  138.  haTbuSfXQavlög,  A.  gelesen,  II  6i. 

besonders  von  dem,  der  das  r  nicht  contentiones  etc.,   uqoBig  v.cil  Q-s- 

recht  sprechen  kann.  ^^^5  (pcovf,g.     Während  gewöhnlich 

16.  ut  primum,  der  Erfolg  seiner  eine    Periode   jedesmal    nur    ein 

Anstrengung  war  die  Überwindung  Aufsteigen  bis  zum  Höhepunkt  und 

der  Naturhindemisse.  Diese  waren  demgemäß  auch  nur  eine  Senkung 

aber  stammelnde  Sprache  und  kurzer  bis  zum  Schluß  hat,  umfaßt  eine 

Atem.     Auch  hier  hat  wie   246   (s.  Demosthenische    Periode    je    zwei 

d.  krit.  Anh.  z.  d.  St.)  wahrschein-  Hebungen   der   aufsteigenden    und 

lieh    durch    Stellung    am    Anfang  dementsprechend  je  zwei  Senkungen 

oder  am    Ende    der    Zeile  im  Ur-  der  faDenden  Hälfte. 
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262  loco,  sed  inambulans  atque  ascensu  iugrediens  arduo.  Hisce 
ego  cohortationibus,  Crasse,  ad  Studium  et  ad  laborem  incitandos 
iuvenes  vehementer  adsentior;  cetera,  quae  collegisti  ex  variis 
et  diversis  studiis  et  artibus,  tametsi  ipse  es  omnia  consecutus, 
tarnen  ab  oratoris  proprio  officio  atque  munere  seiuncta  esse 
arbitror. 

62  Haec  cum  Antonius  dixisset,  sane  dubitare  visus  est  Sul- 

picius  et  Cotta,  utrius  oratio  propius   ad   veritatem   videretur 
accedere. 

263  Tum  Crä^ssus:  Operarium  nobis  quendam,  Antoni,  oratorem  lo 
facis  atque  haud  scio  an  aliter  sentias  et  utare  tua  illa  mirifica 
ad  refellendum  consuetudine,  qua  tibi  nemo  umquam  praestitit; 
cuius  quidem  ipsius  facultatis  exercitatio  oratorum  propria  est, 
sed  iam  in   philosopliorum  consuetudine  versatur   maximeque  u 
eorum,  qui  de  omni  re  proposita  in   utramque   partern  solent 

264  copiosissime  dicere.  Verum  ego  non  solum  arbitrabar,  bis 
praesertim  audientibus,  a  me  informari  oportere,  qualis  esse 
posset  is,  qui  habitaret  in  subselliis  neque  quidquam  amplius  is 
adferret,  quam  quod  causarum  necessitas  postularet;  sed  maius 
quiddam  videbam,  cum  censebam  oratorem,  praesertim  in  nostra  20 
re  publica,  nullius  ornamenti  expertem  esse  oportere.  Tuautem, 
quoniam  exiguis  quibusdam  finibus  totum  oratoris  munus  circum- 
dedisti,  hoc  facilius  nobis  expones  ea,  quae  abs  te  de  officiis 
praeceptisque  oratoris  quaesita  sunt;  sed  opiuor  secundum  hunc 

265  diem.     Satis  enim  multa  a  nobis  hodie   dicta   sunt.     Nunc  et 
Scaevola,  quoniam  in  Tusculanum  ire  constituit,    paulum   re-  26 
quiescet,  dum  se  calor  frangat-,  et  nos  ipsi,  quoniam  id  tem-  2- 
poris  est,  valetudini  demus  operam, 

Placuit  sie  omnibus. 


Epilog  c.  62,232  —  265.  Crassus'  bänken  aufgeschlagen  hat,  von  den 

Schlußworte,     in     denen     er  Gerichten    nicht     wegkommt.     So 

der  Opposition  des  Antonius  Brut.  305  habitant  in  rostris.  p.  Mur. 

gegenüber  seinen  Standpunkt  21    in    foro    habitant.      Vgl.  II  16O; 

der   höheren   Auffassung    des  292;  III  31.     Vgl.  173  haerere  in  tri- 

Redners    noch     einmal    kurz  bunalibus.     Der  Gegensatz  ist  pe- 

verteidigt,     weisen    zugleich  regrinum   atque  ho-spitem  esse  218. 

auf   den  Gegenstand   des  nun  neque quidqua^n  amplius ,  also  dev 

(uu  2.  B.)  folgenden  Gesprächs  \,\qQq  Praktiker, 

hin,  an  dem  Scaevola  zu   sei-  20.  videbam,  ich  hatte  im  Auge. 

nem    Bedauern     nicht     mehr  cum  censebam,  v^o  ich  mich  d^- 

teilnehmen  wird.  ^.^  aussprach  (tum  cum),  II  70  cum 

10.  Operarium ,  83;  III  69  flg.  fingebat. 

li.  in philosophorum  consuetudine.  26.  Scaevola  Einl.  I  §  20,  i96. 

^-  27.  dum  se  calor  frangat.    Varro 

18.  habitaret  in  suhselliis,   seine  r.  r.  II  2,  is  fregerunt  se  frigora  et 

bleibende  Stätte  auf  den  Gerichts-  calores.                                    , 
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Tum  Scaevola:  Saue,  inquit,  vellem  uon  constituissem  in 

2  Tusculanuui  me  hodie  venturum  esse  Laelio.    Libenter  audirem 

Antonium.     Et,  cum  exsurgeret,  simul  adridens:  Neque  enim, 

inquit,  tam  mihi  molestus  fuit,    quod  ius  uostrum  civile  per- 

5  vellit,  quam  iucuudus,  quod  se  id  nescire  confessus  est. 


2.  Laelio.  Piderit  seit  der  3.  Aufl. 
achrieb  L.  Äelio  und  erklärte  den 
Namen  durch  Hinweis  auf  ind.  Ae- 
liana  studia  u.  Plin.  hist.  nat.  XIV 
(15)  93  Scaevolam  quoque  et  L.  Ae- 
lium  et  Ateium  Capitonem  in  eadem 
sententia  (sc.  hinsichtlieh  der  Be- 
deutung von  murrinum)  fuisse  video 
etc.  Indes  ist  dies  L.  Aelio  nur  Ver- 
mutung Orellis  für  das  handschriftl. 
Laelio.  Schrieb  Cic.  Laelio,  so  liegt 
es  am  nächsten,  an  den  berühmten 
Laelius  Sapiens,  Scaevolas  Schwie- 
gervater zu  denken.  Zwar  war 
dieser  bereits  i.  J.  140  v.  Chr.  Kon- 
sul gewesen,  also  zur  Zeit  dieses 
Gespräches  offenbar  schon  tot. 
Denncch  werden  wir  annehmen 
müssen,  daß  Cic.  diesen  Laelius 
im  Sinne  hatte,  nur  darf  seine  No- 
tiz nicht  historisch  verwertet  wer- 
den. Cicero  brauchte  eine  triftige 
Entschuldigung,  das  Abtreten  des 
alten    Scaevola   für  die    folgenden 


Gespräche  zu  motivieren  —  wie 
war  nun  eine  solche  für  die  Per- 
sonen des  Dialogs  zwingender  und 
auch  für  Ciceros  Leser  natürlicher 
einzuführen,  als  durch  Hinweis  auf 
eine  Zusammenkunft  des  Schwieger- 
sohnes mit  dem  ehrwürdigen ,  alten, 
allen  Römern  aller  Zeiten  bekannten 
Schwiegervater,  dem  weisen  Lae- 
lius? Cicero  hat  es  entweder  ver- 
gessen, daß  Laelius  bereits  tot  war, 
oder  mit  dem  guten  Rechte  des 
selbständigen  Darstellers  ignoriert; 
er  brauchte  schwerlich  zu  besorgen, 
daß  ihm  römische  Leser  die  Chro- 
nologie nachrechnen  würden. 

5.  iucundus ,  eben  wegen  dieses 
seines  naiven  Geständnisses  seiner 
Rechtsunkenntnis.  Damit  bekommt 
Antonius  zu  gerechter  Vergeltung 
für  seine  Polemik  gegen  das  jus 
civile  von  dem  heiteren  Alten  noch 
zu  guterletzt  seinen  Lohn. 


Cic.  de  okat. 
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Kritisclier  Anliaug. 


(P.  bedeutet  die  von  Pidtrit  voTgenommene  Änderung,  J.  Adler,  K.  Kayser,  5.  Sorof, 
W.  "WilkiDS,  a  den  Cod.  Abrinc  ,  t  den  von  P.  vgl.  Erl.,  /  den  von  S.  vgl.  Guelf., 
0  und  P  =  OttoboniaBua   2057    und  Palatinus    1463;   die   wichtigeren   eigenen    Zusätze 

sind  mit  H.  bezeichnet.) 


r  B. 

1,  1  etiam.  Wex  (N.  J.  B.  1862  p.  228)  verteidigt  wieder  et  iam: 
'am  Ziele  der  Ehrenlaufbahn  und  dem  eben  dann  (zugleich)  eintreten- 
den Wendepunkt  des  Lebens'  und  vergleicht  Tac.  Ann.  XIII,  i9.  Muther 
in  N.  Jbb.  1884  p.  605  will  schreiben  tt  iaia  propinquo  aetatis  flexu. 
etiam  aber,  das  schon  aus  formellen  (stilistischen)  Gründen  den  Vorzug 
verdient,  hebt  den  in  aetatis  flexu  enthaltenen  Rechtfertigungsgrund 
eines  otium  honestum,  der  Absicht  Ciceros  gemäß,  weit  besser  hervor. 
P.  A.  Ich  halte  die  Erklärung  von  Wex  für  richtig,  sehe  aber  keinen 
Grund,  deshalb  an  etiam  zu  zweifeln.  Cicero  sagt:  mir  war  es  nicht 
beschieden  (was  doch  sonst  geschieht),  daß  mit  der  Absolvierung  der 
Ehrenämter  und  zugleich  auch  (etiam)  mit  dem  Wendepunkte  des  Lebens 
die  öffentlichen  Mühen  ein  Ende  fanden.  H. 

1,  2  Vassis:  Codicis  Ciceroniani  de  or.  coUatio  1884  empfiehlt  nach 
einigen  Codd.  plenus,  doch  s.  d.  A. 

1,  3  in  bis  vel  asperitatibus  statt  in  eis  P.  Die  mutili  bieten 
eis,  0  und  P  dagegen,  was  ich  Friedrichs  gütiger  Mitteilung  verdanke, 
his:  dies  ist  auch  bezeichnender  als  eis. 

2,  5  Das  in  den  Text  gesetzte  sunt  fehlt  zwar  in  den  Handschriften, 
kann  aber  hier  nicht  wohl  entbehrt  werden.  Der  Ausfall  erklärt  sich 
leicht  aus  der  üblichen  Abbreviatur  von  sunt  =  s,  das  später  mit  digna 
zu  dignas  verschmolz  und  hernach  dann  wieder  von  diesem  dignas,  als 
einem  vermeintlichen  accus,  plur.,  gestrichen  wurde.  ?,unt  ist  aber  ge- 
rade hierher  hinter  digna  gestellt,  um  das  folgende  et  hoc  usu  als  das 
wichtigere  dadurch  mehr  hervorzuheben.  (Orelli  vermutet  mit  Schütz: 
sint,  aber  nicht  hinter  hac,  sondern  hinter  exiderunt;  Schöne  in  der 
Zeitschr.  f.  d.  A.  W.  1848  N.  3  p.  23  streicht  quoniam:  nach  bekannter 
Synesis  sollen  sich  dann  c|uae  und  eisdem  de  rebus  aufeinander  beziehen.) 
Bake:  vix  hac  sint  aetate  digna.  Klotz:  vix  videntur  hac  aetate 
digna.  Rubner  in  d.  Zeitschr.  f.  bair.  Gymn.  1871  p.  82  flg.  will  quae 
streichen,  was  auch  in  einem  cod.  Lincolniensis  fehlt. 

2,  7  Kayser  will  statt  scientiam  gelesen  haben  excellentiam,  daß 
aber  scientiam  ganz  richtig  ist,  geht  unter  anderem  aus  §  210  flg.  deut- 
lich hervor. 

7  ex  hac  una  civitate  praestantissimos  gestellt  mit  Friedrich:  Quae- 
stiones  in  Cic.  libros  de  Orat.  1885  p.  15  nach  der  besseren  Überlieferung. 

2,  8  Bake:  Ac  si  quis  —  putet,  is  convertat  —  circumspiciatque  qui 
in  eis  floruerint  quam  multi  sint;  sie  facillime.  Sorof:  ne  qui  statt  ne 
quis,  was  auch  Vassis  a.  0.  S.  30/31  verwirft.  —  Kayser:  veisantur 
statt   versentur.     Die  Überlieferung   empfiehlt  am  meisten  die  im  Text 
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gegebene  Herstellung  (nach  W.  Friedrich:  quaestiones  p.  15  mit  Be- 
rücksichtigung der  Lesarten  von  0  und  P).  V^orher  possint  statt  possent 
bieten  die  mut. ;  possent  durch  0  JP  bestätigt. 

3,  9  P.  schreibt  nach  einer  Änderung  von  Schütz,  der  auch  Wex 
N.  J.  B.  85  p.  230  zustimmt,  vel  scientia  et  pervestigatione  vel  disserendi 
ratione  und  stützt  dies  durch  Hinweisung  auf  §  10  scientia  et  cogni- 
tione  (wo  auch  die  Hdschr.  scientiae  cognitione  haben)  und  ad.  Farn. 
VI  22,  2;  de  orat.  III  19,  72;  33,  135.  A. 

3,  11  P.  bezieht  in  hoc  ipso  numero  auf  das  vorhergehende  ex  Om- 
nibus, qui  in  harum  (mediocrium)  artium  studiis  liberalissimis  sunt  doc- 
trinisque  versati  d.  h.  in  numero  omnium  eorum,  qui  illis  artibus  dant 
operam,  und  verwandelt  dem  entsprechend  atque  in  atqui.  Dann  ist 
der  Sinn  der  von  Pid.  in  der  Anmerkung  angegebene.  Allerdings  aber  ist 
es  hart  hie  ipse  numerus  nicht  auf  die  unmittelbar  vorhergehende  minima 
copia  poetarum  egregiorum  zu  beziehen.  Geschieht  aber  letzteres,  so  ist 
minima  copia  poetarum  egregiorum  und  numerus,  in  quo  perraro  exoritur 
aliquis  excellens,  tautologisch  und  in  hoc  ipso  numero  (nämlich  poetarum 
egregiorum)  pauciores  oratores  quam  poetae  boni  reperientur  wider- 
sinnig. Sorof  entschuldigt  dies  durch  ein  Anakoluth,  Cic.  habe  ursprüng- 
lich sagen  wollen:  multo  tamen  plures  egregii,  quam  sunt  oratores  boni. 
Kayser  klammert  in  vor  hoc  ipso  numero  und  quam  poetae  ein  und  will 
wohl  den  Abi.  hoc  ipso  numero  als  einen  Abi.  compar.  mit  pauciores  ora- 
tores verbunden  wissen.  0.  Hense  Krit.  Bl.  p.  09  schlägt  für  egregiorum  vor 
et  oratorum.  Rubner  Bl.  für  bayr.  Gymnasialw.  Bd.  IX,  5  p.  162,  u.  Progr. 
Hof,  1874  will  ebenfalls  egregiorum  getilgt,  dann  aber  statt  in  quo  — 
exoritur  gelesen  wissen  cum  exoriatur  d.  h.  obgleich  in  der  kleinen  Zahl 
von  Dichtern  selten  ein  ausgezeichneter  auftritt,  so  finden  sich  doch  —  A. 
Die  verzweifelte  Stelle  läßt  sich  durch  bloße  Interpretation  nicht  ge- 
nügend erklären.  Ich  habe  die  Konjektur  von  Stangl  (Zeitschr.  f.  d.  bair. 
Gymnasialschulwesen  XVIII  p.  273  in  den  Text  gesetzt,  da  sie  die  ein- 
fachste Lösung  der  Fragen  bietet  und  paläographisch  am  leichtesten 
zu  erklären  ist.  Sorof  in  dem  krit.  Anh.  der  zweiten  Auflage  wendet 
dagegen  ein,  Cicero  habe  von  §  6  oder  8  an  die  Beredsamkeit  in  einen 
unterscheidenden  Gegensatz  zu  den  übrigen  Wissenschaften  und  Künsten 
stellen  und  sie  von  jenen  absondern  wollen,  es  widerspreche  daher  der 
Konsequenz  des  Gedankens,  daß  sie  schließlich  dennoch  mit  der  Poesie 
zusammengestellt  werde,  von  welcher  sie  zuletzt  wieder  unterschieden 
werden  solle.  Dies  ist  aber  auch  ohne  die  Einfügung  von  et  oratorum 
der  Fall;  der  Schluß  multo  tamen  pauciores  oratores  quam  poetae  boni 
reperientur  thut  dies  ja  ebenfalls.  Vielmehr  betont  Cicero  bis  §  10  die 
reconditiores  artes  und  denen  setzt  er  mit  §  10  die  grammaticae,  die 
litterarischen  entgegen,  zu  denen  er  die  Redekunst  auch  zählt,  um  sie 
freilich  viel  höher  zu  taxieren.  H. 

3,  12  e  fontibus.  Mit  StangrOfioior^jtfs  p.  12  (Zeitschr.  f.  bair.  Gymn. 
Bd.  19)  nehme  ich  den  Ausfall  des  schon  in  den  ältesten  Hss.  fehlenden 
e  vor  fontibus  an;  dies  bestätigen  0  und  P,  die  e  fönt,  haben. 

more  Koch  in  N.  J.  B.  85  H.  9  p.  624  entscheidet  sich  für:  ore  et 
sermone  Phil.  X  7,  14 ;  p.  Rose.  Amer.  6,  ic.  Die  Begriffe  more  und  ser- 
mone  kehren  nachher  in  umgekehrter  Folge  wieder  in  a  vulgari  genere 
orationis  atque  consuetudine  communis  sensus.  Diese  Beziehung  wird 
durch  die  Lesart  ore  zerstört,  mos  und  sermo  sind  eine  Erklärung  des 
voraufgehenden  communi  quodam  in  usu.  A. 

4,  13  ac  praemiis  statt  aut  praemiis  Wex  a.  a.  0.  (wie  z.  B.  §  32 
im  Erl.  I  a  steht  aut  nulla  in  re  rudis  und  von  späterer  Hand  darüber 
geschrieben  ac  nulla  in  re  rudis).  Daß  eine  zwingende  Nötigung  aut 
in  ac  zu  ändern  nicht  vorhanden  ist,  hat  Sorof  nachgewiesen  A.;  darum 
folge  ich  den  Hss.  H. 
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Namque  ut  omittam  statt  Atque  ut  omittam  (etwa  wie  Tusc.  V  13, 
38).  Namque  empfiehlt  sich  gegen  atque  (dem  dann  gleich  darauf  wieder 
atque  folgte),  nicht  bloß  darum,  weil  der  Satz  offenbar  nur  die  ein- 
fache Begründung  der  eben  aufgestellten  Behauptung  enthält,  sondern 
auch  aus  euphonischen  Gründen.  Mit  ut  omittam  aber  anzufangen 
(unter  Streichung  von  atque)  geht  deshalb  nicht  an,  weil  Cicero  der- 
artige Sätze  so  schroff,  ohne  eine  vermittelnde  Konjunktion,  an  das 
vorhergehende  nicht  anzureihen  pflegt.  In  der  Ausgabe  des  Lamb.  al. 
namque  P.  A.  Dies  alles  giebt  jedoch  noch  keine  Nötigung,  von  den 
Hss.  abzuweichen.  H. 

4,  14  Die  Gründe,  die  Stangl  a.  0.  Bd.  18  p.  273  flg.  und  neuer- 
dings auch  Sorof  bewogen,  das  viam  in  vim  zu  ändern,  können  mich 
nicht  überzeugen.  Den  Begriff"  totius  rationis  ignari  erklärt  Cicero 
näher;  sie  haben  und  halten  nichts  von  methodischer  Übung,  nichts 
von  theoretischer  Unterweisung,  darum  erreichen  sie  nur,  was  ihnen 
ihr  eigenes  Selbst  (ingenium  und  cogitatio)  erlaubt.  Übungen  muß  jeder 
Redner  aller  Zeiten  veranstalten,  wie  primitiv  sie  sein  mögen;  auch  die 
ältesten  Römer  haben  ihre  Reden  mindestens  ein  paarmal  durchgesehen 
oder  Teile  besonders  überlegt  oder  recitiert;  der  Wert  zweckent- 
sprechender, methodischer  Übungen  jedoch  war  ihnen  noch  fremd. 
Daß  es  bei  einer  exercitatio  keinen  Erfolg  geben  könne,  darf  über- 
haupt ein  Mensch  weder  denken  noch  gar  behaupten,  vis  wäre  erst 
dann  erträglich,  wenn  wir  in  exercitatio  die  prägnante  Bedeutung  = 
rhetorische  Schulübung  hineinlegen  dürften.  H. 

4,  14  discendi  studio  flagraverunt.  Lamb.:  quidam  docti  existimant 
legendum  esse  discendi  studio.  Vorher  praemiis  ad  perdiscendum  com- 
moveri.  A. 

4,  15  consecutus  statt  adsecutus  mit  Friedr.  p.  16;  ebenso  ac  vor 
varietas  gestrichen. 

5,  18  tenenda  praeterea  [est]  omnis  Erl.,  statt  tenenda  praeterea 
est  omnis.  Bake  will  est  beibehalten.  Es  ist  kein  Grund  darum  est 
einzuklammern. 

5,  19  se  id  von  K.  eingeklammert  nach  Erl.,  vielleicht  ausgefallen 
wegen  des  voraufgehenden  quibust^am.  A. 

6,  20  Sorof:  oratio  quae,  nisi  est  ab  oratore  res  percepta  et  cognita, 
inanem  quandam  habet  elocutionem.  Bake  hält  den  Satz  von  etenim 
an  für  eingeschoben.  P,  ed.  4  cui  nisi  subest  res  ab  or.  percepta  et 
cognita;  d.  Recensent  A.  E.  von  Sorofs  Ausgabe  im  Lit.  Centralbl.  1875 
p.  1328:  quae  nisi  est  ab  oratore  percepta  cognitio.  (Müßige  Wieder- 
holung des  unmittelbar  vorhergehenden  ex  rerum  Cognition e  efflorescat, 
oportet  oratio).  A.  Ich  folge  Stangl  p.  13  flg.,  nur  daß  ich  schreibe  est 
statt  sit;  das  est  nach  nisi,  nachdem  einmal  res  —  offenbar  durch 
falsche  Beziehung  auf  oratio  —  ausgefallen  war,  wurde  dann  mißge- 
deutet (vielleicht  stand  auch  nisist)  in  sit,  sint,  sibi.  Und  Viktor 
schrieb  den  Konj.  sit,  nur  wegen  der  von  ihm  herrührenden  Satz- 
konstruktion.    0  und  P  haben  que  nisi  subest  res  ab  or.  H. 

6,  21  quamquam  —  videtur  statt  videatur.  8. 

6,  22  iudiciorum  aut  deliberationum  statt  iudiciorum  ac  delibe- 
rationum  Erl.  I  und  II.     Bake:  ac. 

6,  23  Sorof:  non  quo  illa  contemnam  (§§  84.  129.  II  18,  74;  31,  133; 
75,  305;  III  24,  93)  statt  non  quod  illa  contemnam. 

7,  25  Bake:  et  in  quibus  —  collocarant  statt  et  in  quibus  collo- 
carent. 

7,  28  et  quod  ille  —  will  Dziatzko  im  Rh.  Mus.  N.  F.  Bd.  29  St.  2, 
p.  363  in  set  verwandelt  haben.  Das  ausgefallene  s  erkläre  sich  aus 
dem  voraufgehenden  crevisse.  A. 
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8,  80  Nach  W.  Meyer  Hermes  XV  614  ist  coetus  zu  streichen;  bei 
Cassiodorius,  Variae  VI  5,  3  fehlt  es,  ebenso  im  Jüngern  und  (nach 
neueren  Mitteilungen  Halms)  älteren  Erlangensis.  Sor.  ^  giebt  an,  es 
fehle  in  f  h  y;  nach  der  ersten  Auflage,  die  nichts  bemerkt,  hat  es  Halm 
in  der  Erl.,  Sorof  in  der  Wolfenbütteler  (y)  seiner  Zeit  gelesen.  Somit 
ist  die  Handschriftenfrage  noch  ungelöst;  nach  gütiger  Mitteilung  Fried- 
richs fehlt  es  in  f  h  und  Lag.  32a.__  Ganz  unerklärlich  ist  aber,  wie 
das  coetus,  wenn  es  nicht  auf  alter  Überlieferung  beruht,  hätte  in  den 
Text  gelangen  können;  weder  vermißt  irgend  ein  Leser  etwas,  wenn 
coetus  fehlt,  noch  ist  teuere  coetus  so  gewöhnliche  Verbindung,  dafi  es 
einem  Interpolator  einfallen  konnte,  das  tenere  hominum  mentes  durch 
coetus  irgendwie  illustrieren  oder  auch  verdrängen  zu  wollen.  Ferner 
passe  coetus  nicht  als  Seitenstück  und  Synonymum  zu  mentes  und 
voluntates.  Indes  braucht  es  das  auch  gar  nicht:  tenere  coetus  be- 
zeichnet das  Allgemeine,  mentes  allicere  und  voluntates  impellere  führt 
das  spezieller  aus.  Es  ist  gewiß  zu  beachten,  daß  an  die  beiden  Jüng- 
linge, die  eigentlich  die  Lernenden  und  Fragenden  bei  dem  Gespräch 
sind,  die  Anrede  sich  vornehmlich  richtet;  sie  sind  die  künftigen 
Tribunen,  in  der  Volksrede  besonders  glänzte  ihre  Thätigkeit.  So 
geht  denn  auch  §  30  und  31  nur  auf  das  ysvog  6v(.t.ßovXfvTiii6v,  fast 
erst  das  letzte  Wort  von  §  31  geht  auf  {iudicum  religiones)  das  8iv.aviv.6v. 
Daß  ferner  zu  Cassiodors  Zeiten  das  mit  der  Zeit  ja  so  völlig  bedeu- 
tungslose coetus  sich  von  diesem  rhetorischen  Gemeinplatz  abgelöst 
hatte,  wäre  gewiß  nur  natürlich.  Somit  beweisen  weder  die  Hand- 
schriften und  sonstige  Überlieferung,  noch  der  Zusammenhang  die  Not- 
wendigkeit der  Streichung;  der  Satzbau,  im  Falle  der  Streichung  viel- 
leicht schöner,  ist  doch  für  beide  Fälle  gleich  ciceronianisch;  der 
auf  obige  Erklärung  hinweisende  Chiasmus  tenere  coetus,  mentes  alli- 
cere ist  ebenfalls  sehr  schön.  H.  ^ 

8,  31  perpaucis  statt  paucis  mit  Friedr.  p.  16. 

8,  32  Die  handschriftliche  Lesart  integros  statt  impx-obos  macht  es 
wahrscheinlich,  daß  ursprünglich  im  Text  gestanden  hat:  quibus  vel 
integer  intacUisque  ipse  esse  possis  vel  provocare  improbos  vel  te  ulcisci 
lacessitus:  'wer  der  Sprache  mächtig  ist,  hat  damit  einmal  eine  starke 
Schutzwaffe  zu  seiner  eigenen  Sicherheit;  —  weil  er  das  Schwert 
der  Rede  zu  führen  versteht,  bleibt  er  als  kampfgerüsteter  und  kampf- 
geübter Gegner  eben  um  seines  gefürchteten  scharfen  Schwertes  willen 
unangefochten  und  unversehrt.  Er  hat  sodann  aber  auch  eine 
gute  Angriffswaffe,  er  kann  das  Schwert  zum  gerechten  Kampf  wider 
die  Bösen  ziehen  und  die  Übelthäter  vor  die  Klinge  fordern;  und  hat 
drittens  auch  die  richtige  Verteidigungswaffe;  wenn  er  eimual  her- 
ausgefordert und  beleidigt  ist,  kann  er  sich  für  die  erfahrenen  Unbilden 
rächen'.  Also:  er  ist  gesichert  vor  dem  Angriff  und  kann  mit  Erfolg 
die  Offensive  und,  wo  er  ja  einmal  angegriffen  ist,  ebenso  die  Defensive 
ergreifen  und  durchführen,  mit  andern  Worten:  es  wird  auf  die  drei- 
fache Situation  des  Kampfes  mit  der  Waffe  des  Wortes  hingewiesen: 
er  steht  (wie  ein  renommierter  Schläger)  gesichert  und  unangetastet  da 
im  Schutze  seines  Schwertes,  auch  wo  er  es  nicht  zieht;  er  kann  mit 
seinem  Schwerte  für  das  Recht  einstehen,  indem  er  es  aus  eigenem 
sittlichen  Antrieb  zieht  wider  die  Frevler;  und  er  kann  endlich  sich 
tüchtig  wehren,  wenn  man  ihn  angreift,  und  den  Schlag,  der  gegen  ihn 
geführt  war,  auf  das  Haupt  des  Gegners  zurückgeben.  Der  ersten  von 
diesen  drei  Situationen  entspricht  nun  aber  der  in  dieser  Form  ganz 
gäng  und  gäbe  gewordene  Ausdruck  integer  intactusque  vollständig. 
(Vgl.  Liv.  V  38,  6  ignotum  hostem  prius  paene  quam  viderent  —  integri 
intactique  fugerunt  d.  h.  ehe  es  noch  zu  irgend  einem  Angriff  auf  sie 
gekommen  war.)   War  einmal  improbos,  was  wahrscheinlich  in  der  folgen- 
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den  Zeile  gerade  unter  integer  stand,  aus  Versehen  in  integros  ver- 
schrieben, 80  konnte  es  dann  wieder  leicht  kommen,  daß  ein  andermal 
das  erste  richtige  integer  ganz  wegfiel  und  intactus  dann  in  tectus  kor- 
rigiert ward.  Übrigens  könnte  man  allerdings  auch  integer  allein  lesen 
und  tectus  dann  für  ein  leicht  zu  erklärendes  Glossem  ron  integer  hal- 
ten, dui-ch  das  der  ursprüngliche  Ausdruck  integer  aus  seiner  Stelle  -ver- 
drängt und  verschoben  sei.  [Henrichsen  wollte  integer  (aus  dem  in- 
tegros geworden)  als  Glossem  zu  dem  vorausgehenden  tectus  auffassen.] 
Vgl.  zu  unserer  Stelle  auch  I  202.  P.  Ja  auch  tectus  kann  dann  recht 
gut  bestehen;  das  die  Periode  beginnende  integer  bezeichnet  dann,  wie 
oft  'unangegriffen,  ohne  daß  man  zum  Kampfe  (vor  Gericht)  geladen 
ist'.  Dann  ist  man  tectus,  also  'gedeckt',  kann  aber  auch  aus  der 
Deckung  heraustreten  und  improbos  provocare.  Dem  Zustand  der  in- 
tegritas  entspricht  zweitens  das  ganz  ans  Ende  des  Satzes  gestellte 
lacessitus:  ist  man  aber  einrnal  in  einen  Rechtshandel  verwickelt,  kann 
man  sich  auch  ulcisci.  Auf  Ähnliches  weist  auch  Vassis  hin  p.  32.  {H.) 
semper  teuere  arma,  quibus  vel  tectus  ipse  esse  possis,  vel  protegere 
integros,  vel  provocare  improbos,  vel  te  ulcisci  lacessitus.  Tittler  in 
N.  J.  1869,  7  p.  489.  Tittlers  Konj.  hat  das  gegen  sich,  daß  protegere 
integros  in  dem  vorhergehenden  quid  tam  regium  etc.  liegt,  den  Schutz 
die  Hilfe,  die  man  andern  gewährt,  während  quid  tam  necessarium  das 
zusammenfaßt,  was  die  Redekunst  ihrem  Besitzer  selb.st  für  Vorteile 
gewährt.  {A.  Handexemplar.)  Ebendeshalb  ist  auch  Deiters  integer 
reos  in  Jbb.  119,  790  unnötig.     0  und  P  bieten  improbos.  H. 

10,  39  quibus  ego  et  tu,  [Crasse]  statt  et  ego  et  tu,  Crasse  Friedr. 
p.  16;  das  Crasse  jedoch  stützen  0  und  P. 

10,  42  Democritii  ceterique  in  iure  vindicarent  physici  (statt  Demo- 
critii  ceterique  sua  in  iure  physici  vindicarent)  scheint  die  ursprüngliche 
Lesart  zu  sein.  Gute  Hs.  haben  nur  in  suo,  wozu  spätere  Abschreiber, 
aber  ganz  unpassend,  genere  ergänzend  hinzugefügt  haben;  suo  ist  viel- 
mehr aus  iure  verderbt  und  also  in  iure  zu  lesen.  Mit  diesem  juristi- 
schen terminus  bezeichnet  nämlich  Scaevola  das  Verfahren  vor  dem 
Magistrat,  wodurch  das  Prozeßverhältnis  zwischen  den  Parteien  be- 
gründet wird  und  seine  Form  erhält,  im  Gegensatz  von  in  iudicio,  vor 
dem  Richter,  wohin  alles  andere  gehört,  was  zur  Erledigung  des  Rechts- 
streites geschieht  (I  11,  4S);  wie  es  denn  auch  in  dem  locus  classicus 
Gai  instit.  comm.  IV  §  16  heißt:  si  in  rem  agebatur,  mobilia  quidem  et 
moventia  quae  modo  in  ius  adferri  adducicjue  possent,  in  iure  vindica- 
hantur  ad  hunc  modum:  qui  vindicahayit ,  festncam  tenebat  u.  s.  w.  Es 
wird  also  mit  dem  Ausdruck,  der  ganz  parallel  steht  mit  agereiat  lege, 
sehr  passend,  da  es  sich  eben  um  einen  Eigentumsstreit  handelt,  diese 
spezielle  Form  der  legis  actio,  die  vindicatio  in  iure,  bezeichnet  (I  11,48; 
58,  218  in  iure  defendere).  Bei  der  üblichen  Lesart  iure  suo  (oder  suo 
iure)  physici  vindicarent  kann  einmal  viudicare  nur  in  dem  weiteren 
Sinn  von  'beanspruchen'  genommen  und  in  diesem  Fall  die  Objekts- 
bezeichnung nicht  entbehrt  werden,  wie  de  off.  1  1,  4  si  id  mihi  ad- 
sumo,  videor  id  meo  iure  quodammodo  vindicare;  Corn.  Nep.  Thrasyb. 
0.  1,  4  itaque  iure  suo  nonnulla  ab  imperatore  miles,  plurima  vero  for- 
tuna  vindicat;  sodann  aber  wäre  nicht  einzusehen,  warum  dies  suo  iure 
nur  zu  vindicarent  und  nicht  vielmehr  gleich  zu  agerent  lege  gesetzt 
wäre,  und  drittens  wird  der  Gedanke,  der  darin  läge,  von  Scaevola,  der 
ein  so  bestimmtes  subjektives  Urteil  gar  nicht  aussprechen  will,  weit 
treffender  durch  den  folgenden  Relativsatz  ausgedrückt.  Dieser  letztere 
Grund  trifft  denn  auch  den  Vorschlag,  um  ein  Objekt  zu  vindicare  zu 
gewinnen,  suo  in  sua  zu  ändern  (Bake:  sua  iure,  Orelli,  Kayser:  sua  in 
iure).  —  Endlich  ist  auch  die  Stellung  von  physici  zwischen  suo  iure 
und  vindicarent  unerträglich,     physici  gehört  (worauf  auch    die  Lesart 
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vindicarentque  führt)  vielmehr  hinter  vindicarent  und  ist,  wie  die  gleich 
hinzugefügte  Apposition  beweist,  mit  absichtlichem  Nachdruck  ans  Ende 
gestellt:  'Philosophen  von  so  umfassendem  Wissen,  die  zugleich,  was 
die  Form  der  Darstellung  betrifft,  so  hoch  stehen,  wie  z.  B.  Anaxagoras, 
werden  sich  schwerlich  ihr  Recht  von  dem  Redner  streitig  machen 
lassen'  Für  den  absoluten  Gebrauch  von  vindicare  Cic.  p.  Mur.  12,  26 
Anne  tu  dicas,  qua  ex  causa  vindicaveris  i.  e.  den  Vindictenprozeß  an- 
gestrengt hat.  Seyffert  in  Z.  f.  d.  G.W.  1861,  I  p.  61  flg.  ceterique  id 
suum  physici  vindicarent.  P.  Ich  halte  die  auch  von  Sor.  gebilligte  Lesart 
sua  in  iure  phys.  vind.  mit  der  von  Friedr.  empfohlenen  Umstellung  des 
sua  für  mehr  der  Überlieferung  entsprechend.  S.  d.  Erkl.  Friedr.  p.  19 
will  nach  den  mut.  in  iure  sua  physici  vindicarent  [ornati  hom.  in  die. 
et  graves],  H. 

11,  45  hominem  omnium  in  dicendo  ut  ferebant  P.  A.  ut  ferebatur 
nach  den  besseren  Hss.  und  Sor.  Indes  wird  ersteres  durch  0  P 
bestätigt. 

11,  47  in  hoc  maxime  Sor.  nach  d.  Erl.  und  Harl.  die  dafür  bei 
Oratoribus  in  auslassen.     So  auch  0  P. 

11,  43  aut  in  iudiciis  Sor.  nach  einigen  Hss.  Abar  aut  müßte  vor 
in  iure  stehen,  wenn  eine  derartige  Scheidung  und  Beziehung  von  genus 
iudiciale  uad  deliberativum  hier  beabsichtigt  wäre. 

11,  49  ab  civilibus  statt  a.  In  dem  Handexemplar  Adlers  findet  sich 
hier  und  an  allen  anderen  von  Stangl  a.  a.  0.  Bd.  18  zu  der  St.  auf- 
gezählten Ortea  mit  Rotstift  die  betreffende  Änderung  im  Text  Da  je- 
doch Strubel  p.  66  die  Einstimmigkeit  der  mutili  an  den  meisten  der 
angeführten  Stellen  leugnet,  so  folge  ich  bis  auf  weiteres  Stangl  nur 
hier  und  1  83.  H. 

12,  50  in  hac  die.  arte  und  nachher  ubertatem  in  die.  Friedrich 
nach  den  mutilis.  Ersteres  scheint  mir  nicht  richtig;  auch  Ströbel  in 
der  Rec.  billigt  es  nicht. 

12,  51  orator  id  si  statt  id  orator  si  nach  Stangl  p.  271  flg.  mit  0  P. 

12,  52  Hier  und  §  86  und  87  will  Langen  ind.  lectt.  Münster  1876/77 
p.  6  rhetorici  streichen. 

12,  53  Statt  quae  nisi  qui  etc.  will  Kayser  quare  nisi  qui  etc.  ge- 
lesen haben;  ebenso  AVex  a  a.  0.  und  Bake,  quae  —  quoad  volet  perfi- 
cere  non  poterit.  P.  Voi'her  maxime  vim  statt  maxiraam  nach  H  E  1, 
O  P  und  Lag.  32.  Die  von  Yassis  herangezogenen  Stelle  219  würde  die 
Änderung  noch  nicht  notwendig  machen. 

12,  64  Die  Lesart  putatur  (statt  videtur)  ist  wohl  nur  aus  einem  er- 
klärenden Glossem  zu  videtur  entstanden. 

12,  44  Für  atque  conjicierte  Rubner  in  Ztschr.  f.  d.  bayr.  Gymn.  1871 
p.  84  atqui;  Langen  will  den  Satz  quae  sine  illa  scientia  nulla  est  als 
Interpolation  ausscheiden.  Crassus  schwächt  durch  ihn  freilich  seine 
Gründe,  aber  er  will  auch  gewissermaßen  ganz  unparteiisch  auftreten, 
auch  ist  der  ganze  Nachsatz  ohne  diesen  Relativsatz  zu  kurz. 

13,  56  de  communi  gentium  iure  P.  So  ist  zu  lesen:  die  bisherige 
Lesart  de  communi  civium,  de  hominum,  de  gentium  iure  ist  unrichtig. 
Ein  commune  ius  civium  wäre  eine  contradictio  in  adiecto;  denn  das 
ins  civium  oder  civile  steht  nach  römischen  Rechtsbegriffen  in  geradem 
Gegensatz  zu  dem  ius  gentium  oder  naturale ,  und  nur  dieses  letztere 
kann  als  commune  omnium  hominum  ius  bezeichnet  werden.  Gai  in- 
stit.  comm.  I  1,  i  omnes  populi,  qui  legibus  et  moribus  reguntur,  par- 
tim suo  proprio,  partim  communi  omnium  hominum  iure  utuntur;  nam 
quod  quisque  populus  ipse  sibi  ius  constituit,  id  ipsius  proprium  est, 
vocaturque  ius  civile,  quasi  ius  proprium  ipsius  civitatis;  quod  vero  na- 
turalis ratio  inter  homines  constituit,  id  apud  omnes  populos  peraeque 
custoditur  vocaturque  ius  gentium,  quasi  quo  iure  omnes  gentes  utuntur. 
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Cic.  de  rep.  I  2  unde  ius  aut  gentium  aut  hoc  ipsum  eivile  quod  dicitur. 
p.  Sest.  42,  91  quis  —  ignorat,  ita  naturam  rerum  tulisse,  ut  quodam 
tempore  homines  nondum  neque  naturali  neque  civili  iure  descripto  fusi 
per  agros  ac  dispersi  vagareutur.  Aber  auch  dem  Zusammenhang  nach 
gehört  die  Erwähnung  des  ius  civium  noch  nicht  hierher  (das  folgt  erst 
§  68  de  iure  civium  in  ordines  aetatesque  discripto):  weder  die  loci 
communes  können  das  positive  Recht  (das  ius  eivile)  berühren,  sondern 
nur  das  ius  gentium  (das  allgemeine  Recht),  noch  die  Philosophen 
das  ius  civium  für  sich  in  Anspruch  nehmen,  sondern  gleichfalls  wieder 
nur  das  ius  gentium  (das  philosophische  Recht).  Dem  Sinne  nach 
gleichbedeutend  wäre  übrigens:  de  communi  omnium  homiuum  iure, 
andererseits  aber  reichte  auch  das  einfache  de  geniium  iure  schon  aus. 
Wahrscheinlich  gaben  die  Worte  omnium  hominum  über  gentium  gesetzt 
zu  der  Verderbnis  die  Veranlassung,  indem  civium  aus  omnium  entstand 
und  nun  aus  Mißverstand  de  communi  civium,  de  hominum,  de  gentium 
iure  geschrieben  ward.  P.  Sor.  zieht  hominum  vor,  das  durch  gentium 
glossiert  sei;  s.  jed.  d.  A.  H. 

13,  58  de  legibus  P.  st.  de  legibus  instituendis.  Die  Hs.  haben 
tuendiä;  aber  da  es  unerklärlich  blieb,  warum  dem  Gesetzgeber  von 
Fach  eine  größere  Sachkenntnis  nur  in  betreff  der  Aufrechthaltung 
der  Gesetze  vindiciert  werden  sollte  (Or.  part.  37,  i30  atque  etiam  hoc 
in  primis,  ut  nostros  mores  legesque  tueamur,  quodammodo  naturali  iure 
praescriptum  est,  de  rep.  I  6  rerum  publicarum  aut  constituendarum  aut 
tuendarum),  und  nicht  vielmehr  der  Gesetzgebung,  so  korrigierte  man 
instituendis.  Doch  das  würde  wohl  zu  civitatibus  (I  19,  86),  aber  schwer- 
lich zu  legibus  passen.  Eher  ließe  sich  daher  annehmen,  daß  in  den 
Hs.  vor  tuendis  eine  Lücke  sei  und  nach  I  19,  86  gelesen  werden  müsse: 
de  legibus  serihendis,  de  civitatibus  instituendis.  Da  indessen  alle  folgen- 
den Äusdräcke  ohne  Gerundivbestimmung  stehen  und  das  particip.  praeter, 
discripto  beweist,  daß  es  sich  hier  nicht  um  ein  Wissen  über  das  wie, 
sondern  um  eine  größere  Sachkenntnis  praktischer  Gesetzgeber 
auf  legislatorischem,  Völker-,  staats- und  privatrechtlichem 
Gebiete  handelt,  so  ist  tuendis  als  ein  fremdartiger  Bestandteil  aus  dem 
Text  zu  entfernen.  Möglich,  daß  das  §  60  folgende  de  legibus  iubendis 
zu  dem  Versehen  die  Veranlassung  gab.  Klotz:  de  legibus  iubendis: 
Sorof,  um  die  oratio  bimembris  zu  wahren:  de  legibus  de  conventis  II 
100;  116.  (Vielleicht  de  legibus  de  institutis.  in  Pis.  13,  20.  de  leg.  I  15,42. 
Brut.  269.  A.  Friedrich  in  N.  Jhb.  1878  p.  855  will  inventis,  nimmt  sonst 
Ps.  Erklärung  an  und  vergleicht  10,  89. 

13,  58  nostros  wie  die  Hss.  haben  ist  offenbar  verschrieben.  —  Der 
Gegensatz  von  Graeci  und  nostri  ist  ganz  üblich  1  3,  11;  III  34,  137. 
Brut.  46,  172. 

13,  59  quasdam  partes  Sor.  mit  K.  nach  einigen  Hss.  Aber  Psycho- 
logie und  Rechtskunde  (s,  Sorofs  Erkl.)  sind  doch  nicht  leicht  als  partes 
eloquentiae  aufzufassen,  stets  aber  sind  es  artes  vgl.  §  6 flg.  Und  Cic. 
will  hier  nur  die  Existenz  von  besonderen  Wissenschaften  hervorheben, 
die  als  Spezialfächer  der  Redner  nicht  so  beherrschen  kann,  wie  der 
Fachmann  (scisse  melius  §  58) ,  aber  dicere  muß  er  über  alles  können, 
s.  d.  A.  H. 

14,  59  promendum  atque  adsumendum  statt  promendum  atque  sumen- 
dum  P.  Die  Lesart  promendum,  adsumendum  d.  i.  est  aliquid  adsumen- 
dum, quod  sit  promendum,  ist  zu  gezwungen  und  hebt  das  Schluß- 
verbum  verhältnismäßig  vor  promendum  viel  zu  sehr  hervor.  Vgl,  III 
30, 120.  Kayser  zieht  es  jedoch  vor,  mit  promendum  den  Satz  zu  schließen 
und  die  Worte  atque  sumendum  als  ein  Glossem  aus  dem  Text  zu  ent- 
fernen. 
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14,  62  quam  oratoris.  Die  beiden  Worte  fehlen  im  Erl.  I  und  II 
und  könnten  auch  recht  wohl  entbehrt  werden.  P.  Non  architecti  po- 
tius  artificio  disertum,  quam  oratoris  fuisse  =  non  architecti  artificio, 
sed  potius  oratoris.     Cfr.  I  36.  A. 

14,  62  qui  tum  eloquentia  vincebat  P.  [tum  eloquentia  vincebat  — ] 
S.  tum  quum  eloquentia  vincebat  Bake,  cum  eloquentia  vincebat  A. 
mit  K.  Der  Erl.  I  und  Marl,  haben  tum,  fast  alle  andern  cum,  0  und 
P  tum  cum.  Über  die  Konstr.  von  cum  s.  E.  HofFmann:  die  Konstr.  d. 
lat.  Zeitpartikeln  ed.  2  p.  127  und  129,  wo  zahlreiche  Beispiele.  A.  Doch 
ist  der  Zusatz  dermaßen  müßig,  daß  man  schon  durch  das  tum  der 
guten  Hss.  zur  Annahme  eines  Glossems  gedrängt  wird.  Ich  bin  daher  mit 
der  noch  im  Text  belassenen  Erklärung  nicht  ganz   einverstanden.  H. 

14,  65  Langen  Lekt.  kat.  1876  S.  7  schlägt  vor  quantumcumque 
statt  quantum  cuique. 

15,  65  quod  ita  posui  Erl.  I  und  II  statt  proposui. 
15,  65  artibus  atque  studiis  mit  den  mutili  statt  aut. 

15,  65  atque  usu  forensi;  in  usu  P.  A.  K.  Die  meisten  und  besten 
Hss.  lassen  in  fort  und  es  ist  in  der  That  überflüssig,  s.  a.  Eilendt  z.  d.  St. 

15,  66  te  hominem  p.  teque  mit  Friedr.  p.  20  nach  der  besseren 
Überlieferung;  trotzdem  0  P  teque  stützen, 

16,  71  Nam  illud  quare  Scaevola  negasti  —  P.  und  K.  nam  quod 
illud  Scaevola  negasti  nach  Bake  A.  mit  Madvig.  und  S.,  der  gegen  P. 
einwendet,  daß  quare  von  Cic.  sonst  nur  in  indirekter  Frage  gebraucht 
werde.  In  den  Hdsch.  namq.  illud  Scaevola.  Friedrich  in  Fleckeisens 
Jahrb.  1874  p.  859  schlägt  vor:  nam  illud  quod  iure,  Scaevola,  negasti, 
te  fuisse  laturum.  Die  Hss.  (auch  0  und  P)  bieten  namque  illud  quare; 
dies  entstand  wohl  aus  nam  quod  illud,  indem  erst  iure  aus  41  als 
Glossem  hinzugefügt  und  dann  in  quare  verändert  wurde,  das  wieder 
das  namque  nach  sich  zog.  H. 

16,  72  volebat  mit  den  Hdsch.  und  Herausgebern  A.  Piderit  ändert 
dies  in  volebam  und  sucht  dies  zu  rechtfertigen,  indem  er  sagt:  Der 
Schreibfehler  in  den  Hss.  volebat  statt  volebam  ist  offenbar  durch  das 
vorhergehende  solebat  veranlaßt  (umgekehrt  Brut.  1,  2  augebam  statt 
augebat  durch  das  unmittelbar  vorausgehende  debebam).  Zur  Änderung 
ist  aber  keine  Nötigung;  im  Gegenteil,  wie  in  homo  tibi  subiratus  die 
Gesinnung  des  Lucilius  bezeichnet  wird,  so  wohl  auch  in  dem  2.  Glied; 
im  ersten  seine  Gesinnung  gegen  den  Scaevola,  im  zweiten  gegen  den  Crassus. 

17,  75  philosophiamque  contempsit  Müller  statt  der  Vulgatlesart 
philosophiam  atque  contempsit,  wonach  irrisit  zwei  Objekte  hätte:  quae 
und  philosophiam,  was  nicht  wohl  angeht.  Kayser  hält  philosophiam 
für  ein  Glossem.  —  Rubner  schlägt  dagegen  vor  statt  Quae  cum  ego  etc. 
zu  lesen:  Namque  cum  ego:  Du  eskamotierst  mir,  meint  der  heitere  Alte 
in  seinem  gutmütigen  Humor,  unter  dem  Schein  der  Nachgiebigkeit 
gegen  meine  Wünsche  alle  vermeintlichen  Zugeständnisse  wieder  aus 
den  Händen.  Du  machst  es  nämlich  anders,  als  mir  einmal  in  Rhodus 
ein  so  enragierter  Rhetor  entgegentrat;  der  verachtete  einfach  die  Philo- 
sophie und  verspottete  sie,  mitunter  ganz  geistreich;  während  du  keine 
einzige  Wissenschaft  und  Kunst  verachtest,  vielmehr  als  solche  an- 
erkennst (§54,  59),  aber  sie  schließlich  doch  wieder  sämtlich  zu  Schlepp- 
trägerinnen der  Eloquenz  machst.  P.  philosophiam  atque  contempsit 
auch  S.  —  A.  —  In  der  That,  die  Erkl.  von  Sor.  und  A.  geben  keinen  be- 
friedigenden Sinn.  Quae  kann  heißen:  'Diese  meine  Ansichten';  die  aber 
wird  Apollonius  ganz  gewiß  nicht  ohne  weiteres  bespöttelt  haben,  das 
war  gar  nicht  die  Gepflogenheit  der  griechischen  Professoren  den  römi- 
schen Großen  gegenüber.  Nun  gar  ut  solebat  paßt  nur  zu  dem  philo- 
sophiam irrisit.  Quae  allgemeiner  =  solche  Ansichten  zu  fassen  hat  auch 
keine  deutliche  Rückbeziehung;   welche   sind   gemeint,   die   des  Crassus 
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oder  Scaevola?  Quae  =  solche  Streitereien  (Erörterungen  über  das  Ver- 
hältnis der  Philosophie  zur  Beredsamkeit  wie  Sor.  erklärt)  geht  auch 
nicht;  Apoll,  müßte  kein  Rhetor  gewesen  sein.  Es  bleibt  nur  Rubners 
Namque,  oder  statt  quae  zu  schreiben  Quid?  cum  =  Was  du  einem  dort 
für  ein  Fechterstückchen  vormachst,  ist  ja  ganz  schön.  Das  ist  aber 
noch  gar  nichts.  Da  ist  mir  in  Rhodus  der  große  A.  ganz  anders  ge- 
kommen; gegen  den  Wüterich  bist  du  noch  sehr  zahm.  Es  ist  ganz  dem 
lässigen  Konversationstone  entsprechend  nach  dem  die  Widerlegung 
fortführenden  Quid?  nicht  mit  einer  weiteren  Frage  oder  einem  Be- 
dingungssatze fortgefahren,  sondern  mit  einer  einfachen  Erzählung  = 
was  wirst  du  sagen,  wenn  ich  dir  meine  Erlebnisse  mitteile,  H. 

17,  79  Durch  Versehen  ist  in  der  4.  und  5.  Auflage  im  Text  dicendi 
gesetzt  statt  discendi. 

18,  81  Trotz  der  Handschriften  und  der  Bemerkung  von  Sor.  ist  an 
der  Vulg.  sed  palaestrae,  die  EUendt  bereits  richtig  verteidigt,  festzu- 
halten. §  80.  Du  hast  Recht,  dein  Redner  ist  vollkommen.  §..81.  Aber 
das  zu  erreichen  ist  schwer,  wir  Römer  haben  zu  viel  in  der  Öffentlich- 
keit zu  tliun,  wollten  wir  .an  dies  Studium  gehen,  geschähe  es  auf 
Kosten  unserer  praktischen  Übung.  Denn  die  du  nanntest,  kultivieren 
ja  eine  ganz  andere  Redegattung,  wenn  sie  auch  noch  .so  erfolgreich 
und  schmuck  über  allgemeine  Themata  sprechen  können.  Üppig  glänzend 
und  blühend  ist  die  Weise,  aber  doch  eben  nicht  angethan  für  das  Fo- 
rum, wie  wir  sie  nötig  habea,  sondern  eben  nur  .  . .  H. 

18,  82  Madvig  Adv.  crit.  II  185  schlägt  statt  sed  hinter  commora- 
tu3  vor:  et. 

18,  82  cumque  —  increbruisset  P.  cum  —  increb.  8.  nach  5  und  y 
und  weil  die  Sätze  cum  —  haberem  und  cum  —  increb.  nicht  auf  gleicher 
Stufe  stehn. 

18,  82  Vassis  im  Athenäum  9,  2  p.  303  schlägt  vor  complures  autem 
ibi  dies  sum  com.  Bake  tilgt  sum  und  sed  und  fügt  nach  coinpl.  ein 
qua  ein.     Zu  Änderungen  liegt  eine  Nötigung  nicht  vor. 

18,  83  Schon  in  der  vierten,  wie  auch  von  A.  in  der  fünften  Auf- 
lage ist  das  esse  vor  neminem  aus  Versehen  im  Text  ausgelassen 

18,  84  Langen  Lekt.  verz.  Münster  1876  S.  5  empfiehlt,  nachdem 
schon  Bake  an  et  qui  Anstoß  genommen:  atque.  Indes  et  qui  ist  um- 
fassender und  paßt  besser  zu  dem  geringschätzigen  Absprechen  des 
philosophischen  Streithahns:  die  sogenannten  Rhetoren,  und  was  sich 
sonst  damit  abgeben  mag,  dicendi  praecepta,  Rezepte  fürs  Reden  unter 
die  Leute  zu  bringen.  H 

19,  85  homo  promiitus  atque  abundanti  doctrina.  So  ist  zu  lesen 
statt  der  Vulgatlesart:  homo  promptus  ab  homine  abundanti  doctrina, 
da  offenbar  excitabatur  homo  promptus  nur  auf  Charmadas  bezogen 
werden  kann.  Die  handschriftliche  Lesart:  ab  homine  ist  wahrschein- 
lich dadurch  entstanden,  daß  bei  der  Zeilenbrechung  (wie  das  öfters 
vorkommt)  ab  doppelt  geschrieben  (ab-abundanti)  und  dann  später  die 
vermeintliche  Lücke  mit  dem  abl.  homine  ausgefüllt  wurde,  infolge- 
dessen die  ursprüngliche  Kopulativpartikel  ausfiel.  (Bake  vermutet:  et 
omni  abundans  doctrina.)  P.  atque  omni  abundans  mit  8.  A  Auch  Rubner 
Bayr.  Gymnasialbl.  1871  p.  193  sthnmt  dem  bei. 

19,  85  raoderatae  statt  moratae  Friedr.  p.  21  nach  d.  Harl.,  doch  0. 
P.    haben  moratae. 

19,  86  Ma.yhoff  in  N.  Jb.  99  H.  11p.  79 lüg.  meint  irrtümlich,  daß 
hinter  huiusmo'di  ein  von  de  abhängiges  Wort,  etwa  rebus,  ausgefallen 
sei,  sodaß  dann  nugis  vom  folgenden  referti  essent  abhängig  wäre. 
Klußmann  schlug  auf  der  Geraer  Philologenversammlung  vor  statt  de 
huius  modi  nugis  vor:  D  C.  h.  n.  =  und'apdern  zahllosen  Tand  der  Art'. 
Dies  hat  Adler  zurückgewiesen  im  Philol.  41;  s.  d,  Erkl. 
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19,  87  ei  —  animis  nacli  den  besten  Handschriften,  z.  B.  dem  Erl.  I. 
Andere,  wie  Erl.  II  haben  eorum  —  auimi.  So  Bake.  P.  Die  Umstellungen 
mit  esse  nach  h  und  0  P.  H. 

19,  83  conabatur  refellere  nach  den  besten  Hs.  statt  der  Yulgatlesart 
refellere  conabatur. 

19,  88  nosse  eingeklammert  mit  Friedr.  p.  21:  die  hs.  Lesarten  nosse 
und  scire  posse  sind  wohl  herzuleiten  aus  einem  alten  Glossem  zu  posse, 
das  der  Erl.  II  noch  hat,  nämlich  non. 

20,  89  Huic  respondebat  Erl.  I  und  II  u.  a.  statt  Huic  [ille]  respon- 
debat.     Bake:  Cui  hie. 

20,  90  Sor.  nach  Hss.  et  blandiri  [eis]  subtiliter  a  quibus.  Da  die 
Erforschung  der  Hss.  noch  nicht  abgeschlossen,  ist  der  bisherige  Text 
beibehalten. 

20,  90  et  id  an  zweiter  Stelle  läßt  S.  nach  einigen  Hss.  aus. 

20,  91  nee  omnino  scisse  curassent  statt  scire  Stangl  a.  0.  Bd.  18. 
Doch  scire  triftt  den  Gedanken  unendlich  viel  besser.  H. 

21,  95  paulum  huc  aliquid  poterit  addere  statt  huic  Vassis  nach 
dem  Lagom.  32,  von  Stangl  in  der  Rec.  Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1884 
Sp.  656  auch  von  Friedrich  p.  22  nach  einigen  anderen  Codd.  gebilligt. 
Aber  alles  spitzt  sich  auf  die  Person  des  zu  erwartenden  Redners  der 
Zukunft  zu.  huc  addere  bezöge  sich  doch  nur  auf  das  plura  quam 
Cras5us  audire  legere  und  scribere.  H. 

21,  96  Insperanti,  inquit,  mihi  et  Cottae  nach  den  besseren  Hss. 
schon  Sor. 

22,  99  Nam  me  quidem  [fateor]  semper  u.  s.  w.  mit  Stangl  (Rec. 
von  Friedrich  Si>.  875)  nach  den  besten  Codd.  und  Friedrich  p.  22.  Auch 
Ströbel  Reo.  von  Friedr.  (philol.  Rundschau  1885  Sp.  1106  hält  semper 
und  streicht  nur  fateor  und  ut.   H. 

22,  100  id  in  Klammern,  weil  es  die  mut.  auslassen  nach  Friedr.  p.  22. 

22,  102  Sulpicius  und  primum  sind  nach  den  Bemerkungen  von 
Stangl  a.  0.  Bd.  18  nicht  mehr  zu  halten.  H. 

22,  102  ex  magna  hominum  frequentia  dicere  iuberent  gegen  P.  A. 
]{.  EUendt  ohne  ex.  Denn  dies  war  ihr  Hauptkunststück;  der  erste 
beste  aus  der  Versammlung  stellte  ein  Thema,  ex  ist  auch  bei  den 
besseren  mutilis  überliefert  und  jedenfalls  vorzuziehen.  H. 

22,  101  vos  delectaret  . .  .  Sor.  nos.  Hier  können  allein  die  Hss. 
entscheiden;  wir  müssen  uns  begnügen,  die  älteste  Überlieferung  her- 
zustellen und  können  nicht  mehr  feststellen,  was  Cicero  geschrieben 
hat.  Denn  es  lassen  sich  für  beide  Lesarten  triftige  Gründe  anführen, 
die  Entscheidung  ist  dem  jeweiligen  Geschmack  anheimgegeben.  Wenn 
nämlich  Sor.  auf  die  Kurzweil  hinweist,  die  solch  ein  schwadronierender 
Improvisator  der  ganzen  Gesellschaft  eventuell  hätte  bereiten  können, 
so  ist  erstens  noch  fraglich,  ob  für  alle  Anwesenden  trotz  ihres  gemein- 
samen Interesses  für  oratorische  Fragen  wirklich  das  Schauspiel  ein 
Amüsem.ent  gewesen  wäre,  und  dann  bleibt  doch  stets  zu  betonen,  daß 
Crasäus  sich  an  die  beiden  jungen  Leute  einzeln  und  mit  ausdrücklicher 
Nennung  des  Namens  im  Gespräch  wendet  —  so  liegt  vos  gewiß  nahe 
genug.  Auch  eine  Berufung  darauf,  daß  sich  ja  gleich  der  alte  Mucius 
ins  Gespräch  mischt  und  dies  für  Bezüglichkeit  auf  die  ganze  Gesell- 
schaft und  somit  für  nos  spreche,  kann  gar  nicht  gelten,  weil  er  ja 
durch  das  ausdrückliche  te  u.  s.  w.  den  eventuellen  AVunsch  und  somit 
auch  das  eventuelle  Amüsement  auf  die  beiden  jungen  Leute  beschränkt. 
Ich  finde,  daß  Crassus  mit  dieser  Beschränkung  und  vos  der  weit  höf- 
lichere Wirt  ist,  er  sträubt  sich  mit  viel  zierlicherer  und  leichterer 
Ironie  .  . .  auch  von  euch  jungen  Leuten  hätte  ich  nicht  annehmen  können, 
so  etwas  könne  euch  Freude  machen;  ich  hätte  ja  sofort  einen  Griechen 
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Terschrieben  u.  y.  w.    II.  106  qua  nunc  te  uti  Tel  max.  decet  nach  Friedr. 
p.  23  die  bessere  Überlieferung. 

22,  101  adulescentem  iam  huic  studio  deditum  statt  adulescentem 
[iam]  huic  studio  deditum  (iam  fehlt  im  Erl.  I  und  II  u.  a).  P.  adu- 
lescentem huic  studio  deditum  mit  K.  und  S.  A.  „gegenwärtig"  müßte 
nunc  heißen,  iam  ist  entweder  aus  der  vorhergehenden  Silbe  tem  ent- 
standen, oder  eingeschoben  von  einem,  der,  vergessend,  daß  Cic.  die 
Zeit  bestimmt  nach  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  das  Gespräch  gehalten 
wurde  (91  v.  Chr),  nicht  nach  dem  Zeitpunkt,  wo  er  dasselbe  referiert, 
daran  dachte,  daß  Piso,  älter  als  Cicero,  im  Jahre  55  kein  Jüngling 
mehr  war.     Vgl.  d.  Anm.  zu  §  117. 

23,  107  fas  mihi  non  esse  puto  Erl.  I  u.  a.  (Erl.  II  fas  mihi  esse  non 
puto  statt  fas  mihi  [esse]  non  puto  Orelli  nach  C.  Stephanus). 

23,  109  verbis  definita  K.  EH.  Sor. ,  designata  Henrichsen,  P.  A. 
Vielleicht  ist  definita  die  bessere  Überlieferung. 

23,  111  non  ipse  a  me  aliquid  Henrichsen  K.  Sor. 

24,  112  bene  non  posse  fieri  Vassis,  von  Stangl  in  der  Rec.  gebil- 
ligt statt  posset.  Aber  es  erscheint  weit  mehr  angemessen,  die  Klammer 
als  eine  während  des  Gesprächs  sich  aufdrängende  beiläufige  Bemerkung 
aufzufassen,  als  sie  durch  den  Infinitiv  posse  noch  an  Scaevola  direkt 
richten  zu  lassen.  Es  erscheint  weit  feiner,  wenn  Crassus  mit  ineptem 
Thun  seinerseits  den  Scaevola  weder  praktisch  noch  auch  theoretisch 
behelligen  will.  Simon  in  der  Rec.  von  Vassis  in  der  Berliner  philol. 
Wochenschr.  1884  Sp.  983  empfiehlt  auch  seine  Streichung  von  esse  inep- 
tum,  id  erat.  H. 

24,  113  Perge  vero,  iuquit,  Crasse,  Mucius  nach  Stangl  a.  0.  Bd.  18, 
p.  272  mit  der  besseren  Überlieferung. 

25,  113  Sic  igitur,  iuquit,  sentio,  Crassus  nach  Stangl  a.  a.  0.,  der 
noch  ergo  statt  igitur  einsetzt. 

_25,  114  res  se  habet  . . .  possuut  . . .  dann  dicam  statt  dicet  Sor.  K. 
Die  Überlieferung  ist  noch  nicht  vollständig  erforscht.  Da  der  Lagom. 
32  nach  Vassis  die  L.  a.  von  P.  A.  bestätigt,  so  ist  sie  beibehalten;  dem 
Gedanken  entsprechen  beide  Lesarten,  welche  Nüancierung  der  Autor 
vorzog,  können  wir  nicht  wissen.  0  und  P  geben,  wie  der  Text,  nur 
habent.  H. 

25,  114  Pearcius  schlug  vor  laterum  vires  statt  latera,  vires;  Vassis 
Ath.  IX,  2  p.  303  will  conformatio  quaedam  oris  et  totius  corporis. 

25,  116  Langen  will  Lekt.  verz.  1876/77  p.  7/8  die  L.  a.  der  schlech- 
teren Hss.  vitia  iudicet  statt  des  Part.  Präs.  in  dicente  vorziehen. 

25,  119  in  ordienda  oratione  statt  exorienda  mit  Friedr.  jd.  23. 

26,  118  detractis  omnibus  vitiis  orator  atque  omni  laude  cumulatus. 
Mohr  in  Act.  soc.  philol.  Lips.  Tom.  II  p.  485  schlägt  aeque  statt  atque 
vor,  das  Ritschi  mit  Hinweisung  auf  Cic.  de  off.  II  8,  3i  und  Terent. 
Phorm.  1032  Plaut.  Asin.  641  empfiehlt.  Doch  sind  die  Worte  detractis 
Omnibus  vitiis  gleich  einem  Adj.  und  werden  mit  cumulatus  verbunden, 
das  ebenfalls  adject.  Charakter  hat.  (§  I,  20)  Erl.  und  Harl.  haben  cu- 
mulandus,  das  dem  fingendus  gegenüberstände.  Anders  ist  cumulandus 
III  §  91.  A 

26,  118  Idcirco  nos  hie,  quod  quaerimus  empfiehlt  Friedrich  p.  23 
nach  den  mutilis  statt  hoc  und  Stangl  in  d.  Rec.  Wochenschr.  f.  klass. 
Philol.  1885  Sp.  875  stimmt  ihm  bei.  Das  hie  aber  hat  gar  keinen  Be- 
zug in  dem  Vorhergehenden  oder  Folgenden.  Denn  oratione  nostra  fin- 
gendus est  orator  ist  weniger  lokal  als  vielmehr  der  Abi.  instrumenti  = 
'wir  müssen  es  durch  unsern  Vortrag  dahin  bringen,  daß  uns  das  Ab- 
bild eines  Redners  ersteht,  der'...  und  auch  sonst  ist  eine  Art  von 
Gegensatz  zu  anderen  Entwickelungen  nicht  vorhanden.  Daß  hoc  leichter 
aus  hie  entstehen  konnte,   ist  schwer  zu  glauben  und   somit  sehe  ich 
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nicht,  warum  an  der  einfachen  und   allgemeinen  Bezeichnung  der  Auf- 
gabe =  hoc  quod  quaerimus ,  zu  rütteln  sei.  H. 

26,  119  atque  ornatissime  will  Ellendt  (und  nach  ihm  Kayser)  als 
tautologisch  aus  dem  Text  entfernt  wissen;  Bake  hat  promptissime  da- 
für vorgeschlagen. 

26,  120  impudentiae  crimen  statt  nomen  empfiehlt  Stangl  a.  0.  Bd.  18 
nach  Ruhnken  mit  unzureichenden  Gründen. 

27,  122  inter  sese  statt  inter  se  mit  Sor.  nach  den  Hss. 

27,  123  ne  tum  ipsum  statt  des  einfachen  ne  tum  accideret  gab 
Madvig,  s.  Henrichsen  z.  d.  St. 

27,  123  ut  in  quoque  —  ita.  Die  Auslassung  des  wegen  des  folgen- 
den ita  unentbehrlichen  ut  hinter  cur  in  manchen  Handschriften  z.  B. 
im  Erl.  I  erklärt  sich  nach  völlig  analogen  Fällen  durch  die  Ähnlich- 
keit der  beiden  letzten  Buchstaben  von  cur  mit  ut  sehr  leicht,  quoquo 
(was  Ellendt  und  Orelli  recipiert  haben)  ist  wahrscheinlich  nur  aus  einer 
Verwechselung  des  Abbreviaturzeichens  für  que  mit  dem  Verdoppelungs- 
zeichen entstanden,  da  die  Hs.,  in  denen  es  sich  nach  Ellendts  Angabe 
findet,  sonst  mit  dem  Erl.  I,  der  quoque  hat,  übereinstimmen. 

27,  125  Gegen  meine  frühere  Vermutung,  daß  hinter  excusationem 
non  habet  die  Worte  illud  habet  aus  Versehen  ausgefallen  seien,  hat 
Kayser  wohl  mit  Recht  die  Vulgatlesart  in  Schutz  genommen. 

27,  125  qui  autem  in  dicendo  quid  reprehensus  est  statt  cuius  . . . 
reprehensum  will  Friedr.  p.  25  nach  einzelnen  Hss.;  0  und  P  haben 
sehr  bezeichnend  aliquid  repr.  H. 

28,  126  orator  a  natura  nisi  haberet  statt  or.  nisi  hab.  a  nat.  und 
128  omnia  summa  sunt  in  oratore  statt  omnia  sunt  in  or.  summa  ist  die 
Stellung  in  den  besseren  Hss. 

28,  128  scientia  philosophorum  statt  sententiae,  da  alle  besseren 
Codd.  sententia  bieten  mit  Friedr.  p.  25.  Strubels  Einwurf,  in  der  Rec. 
Rundschau  1885  Sp.  111.3 ,  dem  sententiae  philosophorum  entspreche 
vielleicht  das  verba  poetarum,  will  mich  nicht  recht  überzeugen. 

28,  128  probari  non  potest.  K.  Bake  S.  A.  Ell.  probari  non  possunt 
P.  Henr.  mit  den  Hss.  Der  Gegensatz  ist  zwischen  ceterarum  rerum  ar- 
tifices  und  orator,  nicht  zwischen  den  übrigen  Künstlern  und  dem,  was 
dem  Redner  Beifall  bringt.  Die  Korruption  scheint  ihren  Grund  darin 
zu  haben,  daß  man  das  der  Konjunktion  nisi  vorausgestellte  ea  (es  steht 
voran  im  Gegensatz  zu  quae)  für  das  gemeinschaftliche  Subj._  von  Haupt- 
und  Nebensatz  hielt.  A.  Es  ist  jedoch  gar  kein  Grund,  die  Überlieferung 
zu  verlassen;  auch  Muther  Jbb.  1884  S.  608  verteidigt  sie.  S.  d. 
Erkl.  H. 

29,  132  unus  pater  familias.  Die  Annahme,  daß  pater  familias  ein 
aus  §  159  entstandenes  Glossem  sei,  das  später  in  den  Text  geraten  und 
die  ursprünglichen  Worte  e  multis  verdrängt  habe,  hat  nach  den  Ver- 
teidigungen der  recipierten  Lesart  durch  Baumstark  in  den  N.  Jahrb. 
B.  81,  H.  11  p.  764flg.  und  durch  Volckmar  im  Philologus  XV  2.  327 
wieder  aufgegeben  werden  müssen. 

30,  134  nihil  quicquam  P.  K.  mit  den  Hs.,  nihil  quisquam  mit  Müller 
S.  und  J..  nach  Jeeps  Vorgang  Philol.  1849  p.  300;  auch  Madvig,  Advers. 
crit.  III  86,  Anm.  hatte  dies  vermutet. 

30,  135  rationem,  sed  consuetudinem  meam  ist  wohl  nach  Rubners 
Vorschlag  statt  rationem  consuetudinis  meae  zu  lesen.  Schon  die  un- 
sichere Stellung  von  rationem  in  den  Hs.  entweder  vor  consuetudinis 
oder  hinter  meae  (Erl.  Ib.)  zeigt,  daß  hier  eine  Änderung  des  Textes 
stattgefunden.  Der  Ausfall  von  sed  hinter  rationem  gab  Veranlassung, 
meam  consuetudinem  als  vermeintlich  von  rationem  abhängig  in  den 
Genetiv  umzuändern  §  78.  P.  rationem  consuetudinis  meae  mit  S.  A. 
Nach  Rubner  ist  qua  auf  consuetudinem  zu  beziehen,   consuetudo,    qua 
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solitus  sum  (consuevi)  uti  ist  aber  eine  lästige  Tautologie.  Bei  der  Les- 
art der  Hss.  consuetudinis  meae  geht  qua  auf  rationem  und  der  Relativ- 
satz enthält  eine  Erklärung  des  Genet.  consuetudinis  meae.  A. 

30,  136  Madvig  Adv.  crit.  II  p.  185  schlägt  Tor  expiscari  statt  suspi- 
cari  nach  Siesbyes  Konj. 

31,  141  qui  omnes  P.  mit  d.  meisten  Hss.  quae  omnes  K.  S.  A.  Wie 
vorher  in  quibus  nicht  auf  locos,  sondern  auf  iudiciis  geht,  bei  denen 
es  sich  um  das  iustum  au  iniustum,  so  quae  auf  deliberationibus,  wobei 
es  sich  um  das  utile  an  inutile  handelt. 

32,  U6  collegisse.  A.  mit  S.  Die  Hs.  id  egisse.  Daraus  macht  P. 
digessisse  nach  I  §  186.  190.  II  19,  79.  Partit.  orat.  22,  75.  H.  A.  Koch 
im  Rhein.  Museum  N.  F.  XVI  3  S.  483:  coegisse  (de  or.  I  42,  i9i,  II  33, 
142;  ad  Her.  IV  40,  52).  Kajser  meint,  hinter  id  egisse  seien  mehrere 
Worte  ausgefallen.  Bake  vermutet:  ad  artemque  redegisse.  —  Madvig, 
Advers.  crit.  lü  p.  85  flg.  will  vor  Et  exercitatio  in  147,  um  die  Schroff- 
heit des  Übergangs  zu  mildern,  einschieben:  Itaque  et  praecepta  trac- 
tanda  et . . . 

32,  14S  Das  seit  Schütz  meist  recipierte  ac  tamen  findet  Langen 
im  ind.  lect.  1876/77  p.  8  unpassend;  er  vermißt  ein  etiam  und  schlägt 
vor  at  etiam.  Wenn  ac  hier  nicht  im  prägnanten  Sinne  =  atque  etiam 
(s.  d.  Erkl.)  gefaßt  werden  darf,  empfiehlt  es  sich  vielleicht  noch  mehr, 
den  Ausfall  von  quoque  hinter  ista  anzunehmen,  das  durch  das  folgende 
quae  und  bald  darauf  wiederholte  quoque  gewiß  leicht  vom  Schreiber 
übersehen  werden  konnte.  H. 

33,  150  Die  Überlieferung  ohne  das  Hilfsverbum  est  hinter  optimus 
oder  praestantissimus  verteidigt  Stangl  '  Ofioiörrizeg  p.  14  ganz  vortreff- 
lich und  in  der  richtigen  Erkenntnis,  daß  auch  die  Parallelen  der  alten 
Rhetoriker  nur  unter  steter  Anwendung  von  Kritik  zur  Herstellung  des 
Cicerotextes  zu  verwenden  sind.  Nichts  paßt  besser  in  den  Fluß  eines 
lebhaft  sich  entwickelnden  Gespräches,  wo  dem  Sprecher  noch  während 
des  Sprechens  neuer  Stoff  zuströmt,  als  solche  zeitweiligen  Härten.  — 
Daher  tilgt  auch  Vassis  das  neque  iniuria  entschieden   mit  Unrecht.  H. 

34,  157  Madvig:  subeundus  visus  hominum  mit  Berufung  auf  II  10,  41; 
so  auch  Kayser;  Orelli  gar  gustus.  Dann  doch  noch  lieber  usus  hominum 
als 'Verkehr  mit  der  Außenwelt',  um  die  mores  hominum  kennen  zu 
lernen  und  sich  im  Leben  bewegen  zu  können.  Bake  hält  die  ganze 
Stelle  von  educenda  —  proferenda  est  für  eingeschoben.  P.  Sorof  weist 
mit  gutem  Recht  darauf  hin,  daß  subire  in  übertragenem  Sinne  nur  mit 
solchen  Objekten  verbunden  werde,  die  etwas  Schwieriges  oder  eine 
Gefähr  bezeichnen.  Aber  dieser  Bedingung  entspricht  visus  ebensowenig, 
wie  usus,  auch  ist  visum  hominum  subire  durchaus  nicht  etwa  im  eigent- 
lichen Sinne  gesagt,  etwa  =  in  conspectum  venire.  Ich  halte  die  Stelle 
mit  Henrichsen  und  Ellendt  für  verderbt  und  auch  durch  Madvigs  nach 
Jul.  Victors  visus  omnium  versuchte  Herstellung  visus  hominum  nichts 
gebessert.  Meiner  Meinung  nach  schrieb  Cicero  subeundum  risus  peri- 
culum  et  periclitandae  etc.  =  ' auch  die  Gefahr  des  Ausgelachtwerdens 
muß  man  mal  auf  sich  nehmen  und  die  geistigen  Kräfte  (Geistesgegen- 
wart) auf  die  Probe  stellen'.  Die  Aufeinanderfolge  von  periculum  und 
periclitandae  —  eine  Nebeneinanderstellung,  die  man  überdies  auch 
wegen  der  verschiedenen  Bedeutungen  des  Subst.  =  Gefahr  und  des 
Verbums  =  prüfen,  auf  die  Probe  stellen,  gerade  schön  und  beabsich- 
tigt finden  kann  —  erklärt  die  sehr  frühe  Verderbnis,  die  schon  dem 
Jul.  Victor  visus  omnium  bot,  ganz  vortrefflich;  der  Notbehelf  mit  visus 
ward  um  so  leichter  anerkannt,  als  die  Gedanken  der  späteren  Rheto- 
riker bis  zu  der  Höhe  eines  eventuellen  Gelächters  bei  dem  Meister 
Cicero  sich  doch  nie  zu  erheben  vermochten.  Der  Hinblick  auf  des 
Demosthenes  erste  Versuche  lag  überdies  dem  Cicero  nahe  genug.  H. 
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34,  168  eliciendum  P.  Dach  hs.  Spuren  statt  eligendum  atque  f  di- 
cendum,  Ellecdt:  eligendum  [atque  dicendum].  Lambin:  eligendum  at- 
que eliciendum.     Koch  1.  1.  eliciendum  atque  eruendum  (Or.  24,  79). 

35,  161  prospiciendi  potestas  mit  Stangl  (Rec.  von  Friedrichs  quae- 
etiones  in  :  Wochenschr.  f.  klass.  Philo!.  1885  Sp.  873  nach  dem  Lagom. 
32  und  Mag].  4,  185. 

35,  162  Si  esses  familiaris  S.  K.  W.,  esset  ist  gleich  gut  beglau- 
bigt, auch  von  Friedrich  vorgezogen. 

35,  163  da  et  perfice  statt  da:  perfice  mit  Friedrich  nach  den  meisten 
Hss.  und  Madvig. 

35,  164:  mea  quoque  [et]  iam  causa  Wesenberg  statt  mea  quoque 
etiam  causa  (so  Erl.  Ib.,  während  im  Erl.  II  etiam  fehlt).  P.,  der  mea 
quoque  etiam  beibehält  und  auf  Verr.  III  88,  206  ut  omittam  eiusmodi 
cetera,  quae  forsitan  alii  quoque  etiam  fecerint  verweist,  aber  geneigt  ist, 
bloß  iam  zu  lesen,    te  iam  Kiessling  Rhein.  Mus.  mit  Hinweisung  auf  §  133. 

36,  165  neque  ego  teneo  uti;  Sor.  nec^ue  ego  ita  teneo.  In  y  steht 
nach  Sor.  et  ate  nee  uti,  dies  ergiebt  ita  teneo;  ob  aber  ego  in  der 
Hs.  steht,  ist  unsicher,  denn  EUendt  bemerkt'  et  ate  nee'  pro:  ego  teneo. 

36,  166  ad  ipsum  civile  ius  tuum  stellen  die  meisten  Hss.,  so  auch 
S.  K.  W. 

36,  167  quam  quod  erat  Sor.  Da  auch  Ellendt  sich  mit  zahlreichen 
Hss.  gegen  seine  Codices  optimi  für  esset  entscheidet,  bleibt  abzuwarten, 
was  als  die  beste  Überlieferung  zu  gelten  bat. 

37,  168  Langen  will  ille  vor  infitiator  gestrichen  und  das  Zeichen 
der  Parenthese  von  quod  —  intellegebat  entfernt  haben.  Philo!,  ß.  XXX. 
H.  3  und  4  p.  443  flg. 

37,  170  cum  multis  nach  y  und  andern  Hss.  S.  tum  praecipue  aus 
Konjektur.  S.  et  —  et  P  K.  nach  d.  vulgata.  [illi  arti]  hat  sich  vom 
Rande,  wohin  es  von  einem  Glossator  gesetzt  war,  um  den  vermeintlich 
nötigen  Dativ  zu  erhalten ,  später  in  den  Text  eingeschlichen.  P  Indes 
ist  die  Annahme  eines  Glossems  keineswegs  wahrscheinlich;  es  ist  kein 
Grund,  von  der  Überlieferung  abzuweichen.  Vgl.  auch  zu  173.  Auch 
dem  Zusatz  von  Muther,  Progi*.  Coburg  1885  p.  8  c^uamvis  prudens  esset 
vor  in  iure  civili  kann  ich  nicht  beistimmen.  H. 

38,  173  testamentorum  ruptorum  aut  ratorum  Er!.  I  b.  u.  a.  statt 
ruptorum  aut  j  ratorum  (Orelli  vermutet:  irritorum;  Henrichsen,  Ellendt, 
Kayser:  [ruptorum  aut  ratorum]  nach  Ernesti;  Schütz  und  Müller  haben 
beide  Wörter  ganz  aus  dem  Text  entfernt.  S.  ind.  centumvirales  cau- 
cae  S''.  P  Die  Echtheit  der  Worte  zweifelhaft;  denn  warum  geht  das 
negative  ruptorum  dem  positiven  ratorum  voraus  und  warum  wird  nur 
zu  testamentorum  nähere  Bestimmung  hinzugefügt,  zu  den  andern  Be- 
giiffen  nicht?  Letzteres  wäre  nur  aus  einem  Streben  nach  Gleichmäßig- 
keit der  Glieder  zu  erklären,  weil  von  gentilitatum  an  immer  zwei  oder 
mehrere  Begriffe  zusammengehören.  A.  Diese  Fragen  und  Bemerkungen 
Adlers  sind  wenig  treffend;  nach  den  Hss.  sind  die  Worte  beizubehalten; 
daß  durch  sie  die  (vermeintliche)  Concinnität  (Henrichsen)  gestört  wiid, 
ist  ohne  Belang;  es  ist  gewiß  falsch,  in  de  or.  immer  eine  fein  ab- 
gezirkelte Sprache  zu  vermuten;  im  Gegenteil,  Cicero  ist  sich  fast  stets 
bewul;t,  daß  er  ein  lebendiges  Gespräch  wiedergeben  will.  H. 

38,  175  eins  patroni  statt  illius  patr.  schrieb  schon  Ellendt,  dann 
K.  S.  W.  testamento  exheres  filius  nach  allen  Hs.  statt  [testamento 
exheres  filius]. 

39,  177  cum  Romam  statt  qui  Romam  Ellendt.  Sonst  nahm  man 
(bei  der  Lesart  qui)  eine  Lücke  nach  mortuus  an,  in  der  ursprünglich 
der  auf  qui  sich  beziehende  Nachsatz  gestanden  habe. 

39,  179  simili  quodam  modo  statt  simili  in  re  quodammodo;  die 
Worte  in  re  gehören  auch  nach  Henrichsen  und   Ellendt  nicht  in  den 
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Text.     P.  simili  in  re  quodam  modo  erravit  S.    Was  heißt  aber  quodam 
modo  errare'?  Vielleicht  simili  in  re  quadam  nuper  erravit.  A. 

39,  179  Fufius  autem  nach  llss.  statt  Futius  [autem].  Erl.  I  b.  hat 
Fufius  enim;  im  Erl.  II  fehlt  autem. 

39,  180  ego  autem  defenderem,  hac  eum  tum  mente  fuisse  nach  Hss. 
statt  ego  [autem]  defenderem ,  hac  eum  [tum]  mente  fuisse.  Erl.  1  b. 
hat:  ego  autem  defenderem,  eum  hac  tum  mente  fuisse  (Kayser).  Erl.  II 
ego  defenderem,  eum  hac  tum  mente  fuisse.  P.     eum  hac  S.A. 

40,  182  hominis,  consularis  praesertim,  die  Interpunktion  nach 
Vassis  p.  45 ,  ebenso  §  189  nach  Vassis  p.  46  geändert.  H. 

40,  1S3  mortuus  esset  intestato  statt  mortuusque  esset  intestato; 
das  angehängte  que  ist  durch  einen  Abschreiber,  der  den  Zusammenhang 
nicht  erkannte,  in  den  Text  gekommen.  P.  Das  mortuus^««  sämtlicher 
Hss.  ist  jedoch  sehr  wohl  zu  verstehen.  H.  —  in  concubinae  loco  bieten 
Harl.  0  P.  und  a.  Hss. 

40,  184  ore  atque  vultu  statt  ac  setzte  bereits  EUendt;  nach  ihm 
nur  Sor.^  H. 

42,  187  Die  Lesart  der  Hs.  ignota  quondam  ist  von  K.  und  P.  bei- 
behalten und  wird  von  P.  erklärt:  „Sie  kannten  die  Dinge  und  kannten 
sie  doch  nicht  (videbantur  ignota),"  weil  ihnen  das  Bewußtsein  von  der 
Zusammengehörigkeit  der  Teile  fehlte.  Er  bezieht  sich  auf  §  14  totius 
rationis  ignari  und  dial.  de  orat.  19  erant  haec  (quidquid  Hermagorae 
libris  praecipitur)  nova  et  incognita  et  ipsorum  quoque  oratorum  paucis- 
simi  praecepta  rhetorum  cognoverant.  Allein  dort  ist  von  der  Unkenntnis 
der  ars  selbst,  nicht  von  der  Unkenntnis  der  Sachen,  die  als  zusammen- 
gehörige Teile  in  der  ars  zusammengefaßt  werden,  die  Rede.  Diese 
Zusammengehörigkeit  war  vordem  unbekannt  (dispersa  et  dissipata  quon- 
•dam  fuerunt).  diiuncta  A.  Cfr.  de  Fin.  II  §  45  hoiuines  rationem  habent 
mentemque,  quae  diiuncta  coniungat.  Sorof:  disiecta.  A.  Über  die  Stelle 
ist  viel  gestritten.  Sor.  und  A.  geben  einen  m.  E.  viel  zu  kühnen  Not- 
behelf; denn  sie  erwägen  nicht  genügend  die  Überlieferung,  die  uns 
doch  von  dem  ignota  nicht  los  kommen  läßt.  Daß  ohne  ein  System 
die  einzelnen  Aufgaben  und  Teile  der  Rede  dem  Redner  schlechthin 
unbekannt  gewesen  oder  erschienen  wären,  kann  man  nicht  behaupten. 
<3ranz  anders  aber  steht  es,  wenn  das  ignota  gemildert  wird;  das  quon- 
dam, das  ganz  überflüssig  ist  und  bei  der  Spezialisierung  der  an- 
deren Künste:  Musik,  Geometrie,  Astronomie,  Grammatik  auch  nie 
erwähnt  ist,  weist  sehr  deutlich  auf  quodam  modo  hiu.  Daß  nun  vi- 
debantur nicht  mehr  zu  ignota  passe,  kann  so  ganz  gewiß  nicht  mehr 
behauptet  werden,  und  das  omnibus  —  wenn  anders  es  überhaupt  im 
Text  stand  und  nicht  allmählich  aus  modo  herausgelesen  wurde  —  ge- 
hört, wie  schon  Ellendt  in  den  Explicationes  sah,  zu  ignota.  Wenn 
also  gelesen  wird  .  .  .  ignota  quodammodo  [omnibus]  et  late  diffusa  vide- 
bantur, erscheint  alles  in  Ordnung  =  'schienen  so  gewissermaßen  allen 
unbekannt  und  weithin  ordnungslos  zerstreut'.  Noch  prägnanter  wird 
der  Gedanke,  wenn  wir  das  überlieferte  videbantur  zu  dem  ignota,  zu 
dem  es  streng  genommen  auch  allein  paßt,  setzen  und  hinter  late  dif- 
fusa den  Ausfall  eines  diese  Begriffe  ausprägenden  Verbums  annehmen. 
Vassis  p.  46  wollte  überhaupt  für  videbantur  einsetzen  vagabantur; 
streichen  wir  dann  auch  omnibus,  paßt  dies  ganz  gut;  bleibt  aber  om- 
nibus im  Text,  erscheint  der  Gedanke  in  echt  Ciceronischer  Fülle,  wenn 
wir  vagabantur  hinter  diffusa  einschieben.  Also:  die  einzelnen  Teile  der 
Redekunst  ohne  zusammenfassendes  System  ignota  quodam  modo  om- 
nibus videbantur  et  diffusa  late  vagabantur.  Die  Korruption  in  den  Hss. 
läßt  auch  diese  Änderung  sehr  leicht  erscheinen;  ich  will  nicht  be- 
haupten, daß  diese  Fülle  des  Ausdrucks  hier  von  Cic.  angewendet 
wurde,   ich   glaube   eher   das   Gegenteil  (s.  o.  zu  §  173);   vielleicht  läßt 
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eine  genaue  Untersuchung  der  Hss.  noch  erkennen,   wofür  man  sich  zu 
entscheiden  habe.  H. 

42,  191  ist  an  coguntur  festgehalten;  daß  die  augeregte  Bearbeitung 
des  Civilrechts  gegenwärtig  ausgeführt  werde  oder  doch,  daß  Crassus 
als  zur  Zeit  damit  beschäftigt  angesehen  sein  will  (vgl.  II  142  flg.),  giebt 
eben  der  Indic.  zu  erkennen,  und  das  me  impedito  occupavit  in  190  weist 
deutlich  genug  darauf  hin.  H. 

42,  191  Friedr.  p.  28  schlägt  nacb  besseren  Hss.  vor  replere  iustam 
iur.  civ.  scientiam.  Dies  scheint  jedoch  eine  spätere  Besserung  der  ur- 
sprünglichen, schwerer  verständlichen  Lesart  repleri  scientia  zu  sein. 
Crassus  sagt:  solange  mein  Handbuch  noch  nicht  erschienen  ist ,  muß  man 
sich  eine  rechte  Kenntnis  des  Civilrechts  überallher  zusammensuchen; 
replere  scientiam  würde  heißen:  erst  dann  kann  einer  eine  rechte  Kennt- 
nis (Kunde)  vollmachen,  indem  er  von  allen  Seiten  seine  Forschungen 
zusammenholt.  Das  ist  aber  gar  nicht  die  Aufgabe  des  Redners  (scien- 
tiam replere  etwa  ein  vollständiges  System  aufstellen),  sondern  sich 
selbst  mit  genügender  Kenntnis  ausrüsten.  R. 

43,  192  omnia  enim  sunt  nach  Erl.  II.    Cfr.  Madvig  de  Fin.  I  §  43  jä. 
43,  193  sive  quem  haec  Aeliana  studia  Madvig  statt  sive  quem  haec 

t  aliena  studia. 

43,  193  plurima  est  et  in  omni  iure  civili  et  in  nach  Hss.  statt  plurima 
est  [et]  in  omni  iure  civili  et  in.  et  fehlt  im  Erl.  I  b.  Erl.  II  u.  a. 
Eichstädt:  plurima  est  in  omni  iure  civili  ut  in  pontificum  libris,  ut  in 
XII  tabulis  etc. 

43,  193  sive  quem  civilis  scientia  Ranke  Grötting.  Gel.  Anz.  1841 
p.  625  statt  sive  quis  civilem  scientiam  f  contemplatur.  sive  quem  haben 
gute  Hss.  Die  sonstigen  Lesarten  beruhen  auf  Konjektur,  da  an  dieser 
Stelle  die  älteren  Hss.  kein  Verbum  haben:  sive  quis  civilem  scientiam 
contemplatur  (Erl.  II)  oder  complectitur  (Ellendt)  oder  laudat,  oder  sive 
quis  civili  scientia  ducitur.  (Orelli  billigt  Wyttenbachs  Vermutung: 
consectatur;  Schöne  1.  1.  p.  29  schlägt  amplexatur  vor).  Sor.  meint, 
schon  die  Koncinnität  der  Teriode  erfordere  ein  besonderes  Verbum 
und  schreibt  sive  quis  civilem  sententiam  consectatur.  Ich  hege  über- 
haupt starke  Bedenken,  die  Koncinnität  der  Perioden  in  de  or.  als  ein 
Postulat  für  immer  zuzugeben;  da  die  Hss.  noch  nicht  genügend  er- 
forscht sind,  ist  es  bei  der  bisherigen  in  jeder  Beziehung  befriedigenden 
Lesart  geblieben.  H. 

43,  193  descriptis  utilitatibus  mit  allen  Ausgg.  gegen  discriptis  der 
früheren  Auflagen. 

43,  193  praepotens  ista  statt  ista  praep.  wohl  besser  beglaubigt  und 
schon  von  Ellendt  gewünscht. 

43,  194  quoniam,  nicht  cum  (quom),  das  von  den  Abschreibern  sehr 
häufig  mit  quoniam  verwechselt  ist,  muß  gelesen  werden,  wie  auch  aus 
der  entsprechenden  Stelle  (§  247)  hervorgeht. 

43,  194  quoniam  virtus  atque  honestus  labor  nach  Wesenberg,  wie 
sich  dies  schon  aus  dem  Gegensatz  vitia  ac  fraudes  ergiebt,  statt  cum 
verus  iustus  atque  honestus  labor  —  dann  wären  diese  Worte  zwei- 
gliedrig zu  fassen;  wirkliche  (von  Erfolg  begleitete)  und  erlaubte  (ord- 
nungsmäßige) und  dabei  auch  sittlich  rühmliche  Thätigkeit.  —  Ellendt: 
quum  verus  et  iustus  [atque  honestus]  labor  honoribus  et  praemiis 
[splendore]  decoratur.  Capellmann  in  d.  Zeitschr.  f.  d.  A.  W.  1834  N.  8' 
p.  67  vermutete:  quoniam  virtus  et  iustus  atque  honestus  labor.  P.  Da 
das  iustus  die  Hss.  in  der  That  fordern,  habe  ich  auch  so  mit  Sor.  in 
den  Text  gesetzt.  H. 

45,  198  cum  ingenio  sibi  dignitatem  peperissent  zuerst  Pearce,  dann 
Schütz,  Henrichsen,  Ellendt  statt  ingenio  sibi  f  auctore.  Dies  Wort 
auctore  (das  Kayser  und  Sorof  beibehalten  wissen  wollen)   ist  wohl  nur 
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durch  ein  Versehen  in  den  Text  gekommen,  wozu  das  nahestehende 
auctoritate  die  Veranlassung  gewesen  sein  mag.  Baiter  hält  das  Wort 
für  verderbt  aus  acutiore;  doch  wird  dadurch  der  Gegensatz  eher  ge- 
schwächt und  hernach  heißts  auch  nur  ipso  ingenio.  Orelli  vermutet 
ingenii  sibi  acumine.  P.  Der  genaue  Gegensatz  zu  auctoritate  plus  quam 
ipso  ingenio  valerent  würde  vorher  ingenio  sibi  auctoritatem  verlangen. 
In  dieser  Erkenntnis  schrieb  ein  Abschreiber  neben  oder  über  digni 
—  auctori  — .  Dies  fand  dann  Eingang  in  den  Text  und  wurde,  um 
es  der  Konstruktion  anzupassen,  in  auctore  verändert.  A.  Muther  in 
Fleckeisens  Jahrbb.  1884  p.  594  will  auctorum  dignitatem;  auctor  = 
Meister,  Autorität  auf  einem  Gebiet.  Aber  die  Verbindung  von  dignitas 
mit  auctoris  ist  nicht  bezeugt  und  schwer  denkbar.  Dann  kommt  es 
gar  nicht  auf  die  wissenschaftliche  Autorität  an,  sondern  auf  die  prak- 
tische; Cicero  will  sagen:  die  Juristerei  hat  ganz  allein  niedrige  Hand- 
langer bei  den  Griechen  und  hochgestellte  Römer,  sobald  sie  erst  so- 
weit waren  (cum  . .  .  peperissent)  zu  einflußreichen  Leuten  gemacht. 
Cicero  schrieb  ursprünglich  ganz  offenbar  auctoritatem,  aber  das  digni- 
tatis  im  ersten  Satze  des  Paragraphen  und  das  dicht  darauf  sich  wieder- 
holende auctoritate  brachten  übereifrige  Leser  auf  die  offenbar  uralte 
Verderbnis  dignitatem,  das  übergeschriebene  auctori  kann  ebenso  gut 
als  Variante  alter,  echter  Überlieferung,  wie  auch  genauer  Erkenntnis 
eines  Lesers  entstammen,  Madvig,  Adveraaria  critica  III  pag.  86  flg. 
liest  ebenfalls  auctoritatem  und  will,  wie  auch  schon  Rubner,  das  qui 
vor  cum  streichen  oder  durch  alii  ersetzen.  Denn  durch  contra  werde 
auf  eine  ganz  entgegengesetzte  Thätigkeit,  als  die  der  Griechen  ist,  hin- 
gewiesen und  so  erst  werde  die  Steigerung  cum  ingenio  sibi  auctoritatem 
peperissent,  perfecerunt  . . .  ut  auctoritate  plus  quam  ingenio  valerent 
recht  durchsichtig.  Aber  das  contra  geht  bloß  auf  den  Gegensatz  des 
Standes:  bei  den  Griechen  infimi,  bei  den  Römern  contra  amplissimi; 
die  Steigerung  scheint,  wenn  qui  stehen  bleibt,  eigentlich  noch  schärfer, 
und  der  vergleichende  Gegensatz:  bei  den  Griechen  treten  obskure  Leute 
als  Ratgeber  auf,  bei  den  Römern  bewirkten  die  höcbstgestellten  beim 
Ratgeben  mehr  durch  ihren  Einfluß,  als  ihre  Begabung  eine  Festigung 
ihrer  Stellung,  ist  gar  nicht  dui-chgeführt.  Als  eine  Appendix  erscheint 
dagegen  die  Festigung  ihrer  Stellung  (Steigerung  ihres  Einflusses)  voll- 
kommen am  Platze.  Ü. 

45,  199  dicat  vor  ille  Pythius  hielten  P.  A.,  wie  schon  der  Konj. 
zeige,  für  ein  späteres  Einschiebsel;  Sor.  schreibt  dicit. 

45,  199  summarum  rerum  incerti  Lg.  statt  suarum  rerum  incerti. 
Erl.  I  b:  suarum  summarum  rerum  incerti.  Ferner  ist  an  der  Stelle 
statt  des  herkömmlichen  ex  von  Ribbeck  des  Metrums  wegen  pro  ge- 
setzt wox'den. 

46,  202  neque  clamatorem  mit  Ellendt,  Bake,  K.  S.  A.  neque  pro- 
clamatorem  mit  d.  Hs.  P.  Das  Wort  proclamator,  was  sonst  nicht  vor- 
kommt, erklärt  er  für  die  Bezeichnung  eines  der  subalternen  Gerichts- 
diener, denen  die  proclamatio,  die  laute  Verkündigung  der  Bescheide 
obliege.  Dann  ist  aber  ein  proclamator  überhaupt  kein  Redner,  und  die 
verschiedenen  Kategorien  handwerksmäßiger  juristischer  Redner  wollte 
Crassus  doch  aufführen,  tamen  (oder  tum)  adfuisse  deus  putatur.  P.  — 
Madvig:  invenisse  deus  putatur.  Klotz:  dedisse  deus  putatur.  (So  auch 
Kayser,  der  auch  noch  die  Vermutung  aufstellt,  daß  vielleicht  tamen  esse 
dei  munus  putatur  zu  lesen  sei.)  Orelli  meint,  vor  putatur  sei  pater  (in- 
ventor,  Mercurius)  ausgefallen;  Baiter  vermutet:  parens  tamen  esse  deus 
putatur.  Bake:  tamen  ipse  deus  putatur  (III  14,  53).  Der  hs.  Lesart 
tamen  esse  putatur  steht  daret  und  das  nachfolgende  Imperfekt  entschie- 
den entgegen  (denn  einen  Satz  zu  ergänzen  sc.  qui  dedif  hominibus  hanc 
facultatem  geht  offenbar  nicht  an).  P.    auctor  tamen  esse  deus  putabatur 
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Tittler  in  Fleckeisens  Jahrb.  1869,  7  p.  490  flg.  inventor  tarnen  esse 
deus  putabatur  Muther  ebend.  1884  p.  611.  tarnen  largitus  esse  deus 
putatur.  S.  —  Das  esse  der  Hss.  weist  auf  die  einfachste  und  völlig  be- 
friedigende Ergänzung  fec-isse  oder  efFecisse  hin.  Ersteres  fand  ich 
auch  in  Adlers  Handexemplar  der  1.  Aufl.  von  Sorof,  zugleich  mit  fol- 
genden Vermutungen:  tarnen  tulisse,  peperisse  deus  putatur;  tarnen 
esse  dos  dei  putabatur.  Die  bisherige  Lesart  stützte  P.  durch  Quint. 
X  7,  14,  wo  vom  Gegensatz  der  vorbereiteten  und  unvorbereiteten,  aber 
gleichsam  inspirierten  und  darum  erfolgreichen  Rede  gesagt  wird:  deum 
tunc  adfuisse  veteres  oratores,  ut  Cicero  dicit,  aiebant.  Hier  aber  ist 
nicht  von  dem  Erfolg  einer  Rede,  sondern  von  der  Kunst,  die  natür- 
liche facultas  des  Sprechens,  die  Sprache,  zur  wirklichen  Kunst  des 
Redens  fortzubilden,  gehandelt.  Zu  dem  adfuisse  paßt  hier  der  Nach- 
satz ut  divinitus  delatum  videretur  nicht  scharf;  was  heißt  es,  daß  ein 
Gott  geholfen  habe,  den  Schein  göttlicher  Gabe,  göttlichen  Ursprungs 
zu  erwecken?  Es  handelt  sich  für  Cicero  hier  wohl  nur  darum,  den 
starken  Ausdruck  antistes  zu  motivieren.  Ich  habe  daher  effecisse  auf- 
genommen. H. 

46,  202  id  ipsum  Heusinger  statt  et  ipsum. 

46,  203  ne  reruni  quidem  Sor.  mit  K.  nach  Bake  statt  rei;  s.  d.  A. 

47,  206  [iam]  dudum  P.  statt  iam  dudum.  Ä.  —  Indes  empfiehlt  keine 
Spur  in  den  Hss.  die  Streichung  und  iam  hat  bereits  A.  richtig  in  der 
Anm.  erklärt. 

48,  209  non  idem  esse  illud  nach  allen  Hss.  statt  non  idem  [esse] 
illud  (Erl.  I  b.  si  ii  qui  inter  se  dissererint  non  idem  esse  illud  de  quo 
agitur  intelligent).  P.  non  idem  [esse]  mit  Henrichsen,  Ellendt,  Orelli, 
Kayser,  S.  A.  Die  von  P.  gegebene  Erklärung  ist  nur  statthaft,  wenn 
esse  fehlt.  Sonst  müßte  es  heißen  non  intellegant:  wenn  die  Disputie- 
renden nicht  einsehen,  daß  sie  gar  nicht  von  ein  und  derselben  Sache 
reden. 

48,  212  et  ad  respondendum  et  ad  agendum  et  ad  cavendum  nach 
allen  Hss.  statt  et  ad  respondendum  [et  ad  agendumj  et  ad  cavendum. 
49,  215  illam  scientiam  Emesti  nach  Manutius.  Die  hs.  Lesart  ali- 
quam  scientiam  dicendi  copia  oder  vielmehr,  wie  Erl.  I  b.  hat,  aliqua 
scientia  dicendi  copiam  scheint  auf  einer  Korrectur  des  nicht  verstandenen 
Satzteils  zu  beruhen.  Die  Konjekturen  alienam  (Schütz,  Wjttenbach, 
Kayser)  oder  reliquam  geben  keinen  rechten  Sinn.  Muther  in  Jahrbb. 
1884  p.  612  meint,  vor  aliquam  scientiam  sei  civilem  ausgefallen. 

50,  216  si  eloquentissimus  mit  Sor.  statt  des  hs.  etsi.  Die  Varianten 
der  Hss.  et;  si  getrennt,  bloß  et,  Hinzufügung  von  sit,  geben  wohl  ein 
Recht,  das  et  als  von  einem  überweisen  Besserer  herrührend  aufzu- 
fassen. 

60,  217  Nam  si  ut  qnisque  in  aliqua  arte  —  assumpserit,  is  perficiet 
Naegelsbach  Lat.  Stil.  2.  Aufl.  S.  252  statt  Nam  si  quisque  ut  —  as- 
sumpserit, [is]  perficiet.  (Ellendt:  Nam  si  quisquis  —  assumpserit, 
perficiet;  Lambin:  ita  für  is.) 

50,  217  ei,  quos  cpvciv.ovg  Graeci  nominant  statt  et,  das  ohne  der 
Sprache  die  ärgste  Gewalt  anzuthun,  nicht  verständlich  ist,  nach  Stangl 
a.  a.  0.  und  Sor.  ^ 

51,  219  nisi  qui  hominum  naturas  mores  atque  rationes  P.  statt  nisi 
qui  rerum  omnium  naturam,  mores  hominum  atque  rationes.  (Bake  jetzt: 
nisi  qui  rerum  omnium  naturam,  mores  hominum  atque  rationes.)  Durch 
einen  sehr  häufigen  Abschreibefehler  kam  omnium  statt  hominum  in  den 
Text,  und  dies  hatte  wieder  sowohl  den  Zusatz  rerum  zu  omnium,  als 
auch  die  Hinzufügung  von  hominum  hinter  mores  zur  Folge.  P.  Kayser 
klammert  rerum  omnium  uaturam  und  atque  rationes  ein.  Mit  den  Hss. 
S.  und  A. 
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51,  219  Ernesti:  satis  est  ea  de  motibus  animorum  et  scire  statt 
satis  est  ea  de  moribus  hominum  et  scire.  So  auch  Bake  und  S.;  auch 
von  Rubner  philol.  Anz.  X  lo*  und  Zs.  f.  bair.  Gymn.  1879  p.  83  gebilligt. 
Indes,  wer  die  Polemik  gegen  die  Philosophen  von  selten  des  Antonius 
etwas  allgemeiner  faßt  —  und  es  ist  gewiß  kein  Grund,  es  nicht  zu  thun  — 
wird  der  Überlieferung  trotz  des  gleich  folgenden  iracundia  den  Vorzug 
geben.  Auch  der  Anfang  von  221  spricht  für  moribus.  Stangl  will 
nicht  übel  ein  horum  vor  hominum  wiederherstellen,  doch  auch  das  ist 
für  einen  aufs  allgemeine  sich  zuspitzenden  Satz  nicht  nötig.  Madvig, 
advers.  crit.  III  p.  88  schlägt  vor:  quae  non  abhorrent  ab  hom.  auribus 
=  quae  illae  libenter  accipiunt.  H. 

51,  219  Um  die  unbequeme  Stellung  des  quoque  zu  vermeiden, 
schlägt  Muther  Jbb.  1884  p.  613  vor,  den  Ausfall  eines  nostrorum  vor 
quoque  anzunehmen. 

51,  221  ut  ei  qui  audiant  P.  statt  uti  qui  audiant  (Ellendt:  ut  qui 
audiant).     Erl.  I  b.  uti  =  ut  ii  (ei)  §§87.  165.  _ 

51,  221  probent  Ingenium,  oratoris  sapientiam  admirentur  statt  in- 
genium  or.  sapientiamque  adm. ,  was  P.  A.  gegen  die  Hss.  gesetzt  hatten. 

52,  525  Döderlein  vermutete,  daß  vor  nostro  sanguine  das  Wort 
nisi  ausgefallen  sei:  nur  mit  unserem  Blut  kann  ihre  Raubgier  ge- 
sättigt werden.  Vgl.  Liv.  IX  1  qui  placari  nequeant  nisi  hauriendum 
sanguinem  laniandaque  viscera  nostra  praebuerimus.  So  auch  Bake  mit 
Berufung  auf  p.  Rose.  Amer.  3,  7  peto  ut  pecunia  fortunisque  nostris 
contentus  sit,  sanguinem  et  vitam  ne  petat.  Ich  hielt  die  Besserung 
ebenfalls  für  notwendig  und  wollte  sie  daher  mit  Sor.  und  Wilk.  in  den 
Text  setzen,  aber  die  Erwägung,  daß  Worte  des  Crassus,  nicht  des 
Cicero  angeführt  werden,  brachte  mich  davon  ab.  Denn  die  Überlieferung 
gestattet  eine  befriedigende  Erklärung;  die  bisher  von  P.  A.  gegebene, 
mit  dem  auf  das  nostro  gelegten  Nachdruck  ist  freilich  von  Sor.  mit 
Recht  abgewiesen.  Wenn  wir  aber  uns  das  sanguine  stark  betont  denken, 
als  mit  dem  höchsten  Pathos  herausgestoßen,  das  das  folgende  non 
potest  expleri  wieder  etwas  mildert  oder  gleichsam  nur  fortsetzt,  erhalten 
wir  genau  den  gewünschten  Sinn:  deren  Grausamkeit  unser  Blut  nicht 
sättigen  kann.  Die  Betonung  ersetzt  ein  'auch,  nur'  oder  dgl.  voll- 
ständig. jH". 

53,  228  hisce  eum  tragoediis  Heusinger  statt  his  quoque  eum.  (Erl. 
I  b.  hat  hyscü  d.  h.  hisce  eum).     Kayser:  his  eum. 

54,  232  quam  quasi  aestimationem  mit  den  Hss.  P.  und  S.  ^.  quam 
[quasi  aestimationem]  Bake  und  K.,  auch  S.  *  Schütz  streicht  die  Worte 
überhaupt.  Die  Wiederholung  ist,  nachdem  nur  eben  vorher  quasi 
poenae  aestimatio  gesagt  war,  unerträglich,  mindestens  hätte  quasi  dann 
wegbleiben  sollen.  Noch  dazu  aber  ist  hier  aestimatio  nicht  dasselbe, 
wie  vorher.  Wenn  vorher  poenae  aestimatio  =  tifirjaig  ist,  wofür  aller- 
dings auch  Tifirjfici  gesagt  wird,  so  ist  hier  quam  aestimationem  com- 
meruisse  se  fateretur  =  qua  poena  se  dignum  fateretur,  also  aestimatio 
=  poena,  griechisch  auch  zL^rjfia.  Vgl.  Meier  und  Schömann  att.  Proc. 
p.  175  lig.  Die  Worte  scheinen  von  einem  Erklärer  zu  quam  hinzu- 
geschrieben zu  sein.  A. 

55,  234  incomptam  mit  allen  neueren  Ausgaben,  außer  K.  Die  Hss. 
bieten  fast  alle  incomitatam  et  incomptam,  wofür  Jeep  vorschlug  in 
comitate  tamen  incomptam.  H. 

54,  236  Madvig,  Advers.  crit.  III  p.  88  vermutet  sehr  ansprechend: 
Nam  si  ita  diceres,  qui  i.  c.  esset,  posse  eum  oratorem,  itemque  qui 
esset  or. ,  iuris  eundem  esse  consultum,  praeclaras  duas  artes  consti- 
tueres  etc. 

56,  239  quod  (Crassus)  Gaio  filio  filiam  suam  despondisset  P.  statt 
quod   Crassi   filiam   Gaio   filio   suo    despondisset.     Die   Vulgatlesart   ist 
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offenbar  unrichtig.  'Crassi'  in  den  Hss.  ist  aus  dem  der  Sache  nach 
ganz  richtigen  Glossem  zu  despondisset  entstanden.  (Wenn  man  die 
Wiederholung  nicht  scheut,  so  könnt«  allenfalls  auch  'Crassus'  der 
Deutlichkeit  wegen  geduldet  werden.)  P.  Da  die  Vulgatlesart  indes  die 
sämtlicher  Hss.  ist  und  sich  recht  gut  erklären  läßt  (s.  d.  A.),  so  ist  sie 
wieder  aufgenommen.  H. 

bl^  241  iuris  sine  controversiis  Klotz  statt  iuris  f  in  controversiis 
(Lambin:  incontroversi,  Bake:  non  controversi.)  P.  sine  controversiis 
auch  8.  [in  controversiis]  K.  P.  faßt  sine  controversiis  als  einen  attri- 
butiven zu  iuris  gehörigen  Begriff  und  verweist  auf  Orat.  part.  14,  48 
argumenta,  quae  sine  arte  appellantur  (Einl.  11  §  10)  und  de  nat.  deor. 
11  21,  54.  Ovid.  Met.  I  20.  Eine  Änderung  ist  aber  unnötig,  ius  sine 
controversiis  würde  eben  nichts  anders  sein  als  omnis  haec  pars  iuris, 
nämlich  ubi  de  iure  non  dubitatur;  in  controversiis  aber  gehört  zu 
oratori,  nämlich  oratori  in  controversiis  licet  ignorare.  Ä.  Auch  Sorofs 
Einwand  im  krit.  Anh.  der  2.  Aufl.  gegen  diese  Erklärung  As.  scheint 
nicht  zwingend;  man  kann  ja  gerade  annehmen  —  und  muß  es  doch 
auch  —  Cicero  beabsichtige,  den  Antonius  durchaus  einseitig  sieb 
auf  Gerichtsverhandlungen  beschränken  und  etwas  ungewöhnlich  reden 
zu  lassen.  H. 

57,  242  Nisi  vero  (bona  venia  huiua  optimi  viri  dixerim),  Scaevolae 
tu  libellis  Klotz  statt  Nisi  vero  (bona  venia  huius  optimi  viri  dixerim 
[Scaevolae]).  P.  Seit  Bake  geben  die  meisten  Ausgaben,  so  Ell.  Or.  *, 
S.^  und  S.^  K.  non  adripuisti  mit  glattem  Fortgang  der  Periode,  statt 
Nonne  adrip.     Ich  habe  die  Erforschung  der  Hss.  abwarten  wollen.  H. 

57,  242  defensionem  testamentorum  [ac]  voluntatis  [mortuorum]  P. 
statt  defensionem  testamentorum  ac  voluntatis  mortuorum.  Wollte  man 
zur  Verteidigung  der  Vulgatlesart  das  Wort  voluntatis  auch  zu  testa- 
mentorum supplieren,  so  wäre  (wenn  sich  überhaupt  eine  solche  An- 
nahme rechtfertigen  ließe),  das  zweite  voluntatis  mortuorum  ein  Zusatz, 
der  den  scharfen  Gegensatz  vielmehr  verwischte.  Zur  Erläuterung  des 
ungewöhnlicheren  Ausdrucks  voluntatis  testamentorum  wurde  das  ver- 
meintlich deutlichere  mortuorum  an  den  Rand  gesetzt,  das  sich  später 
mit  ac  in  den  Text  einschlich.  [Wenn  Cr.  die  in  dem  Testament  aus- 
gesprochene voluntas  mortuorum  verteidigt,  so  verteidigt  er  damit  zu- 
gleich das  Testament  selbst.  A.]  Demnach  erscheint  mir  kein  zwingender 
Grund  für  die  Klammer.  H. 

58,  246  nam  quod.  —  Vgl.  Rhode  de  anacoluthis  maxime  gramma- 
ticis  in  libris  Ciceronis  de  oratore  p.  36  flg.  A.  Die  Konstruktion  des 
Satzes  ist  in  der  That  etwas  hart,  indes  eine  Notwendigkeit,  das  quae 
einzuklammen  resp.  zu  tilgen,  wie  Sor.  nach  Ellendts  Vorschlag  gethan, 
will  sich  mir  nicht  ergeben,  wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  daß  Cic. 
so  etwas  beabsichtigt  haben  kann,  um  der  Darstellung  den  Charakter 
eines  improvisierten  Gespräches  zu  wahren.  Der  Satz  Nam  quod 
bis  ediscant  ist  gleichsam  als  Ankündigung  des  Themas,  als  Überschrift 
aufzufassen,  auch  wir  sagen  so:  'Nun  klagst  du  über  die  inertia  der 
Jugend,  die  diese  Kunst  sich  nicht  aneignet.'  Die  Zurückweisung  wird 
dann  relativisch  an  den  Hauptbegriff  ista  ars  (nicht  an  inertia)  ange- 
schlossen. Mir  scheint  aber  das  primum  ganz  und  gar  nicht  an  seinem 
Platze  und  ich  glaube,  daß  es  sich  hier  wie  §  260  um  eine  Zeile  ver- 
schoben hat  und  hinter  facilis  zu  stellen  ist.  Dann  ist  die  Gliederung 
viel  klarer:  Nam  quod  accusas  . . .  qui  artem  non  ediscant:  quae,  quam 
sit  facilis,  primum  illi  viderint,  deinde  etiam  tu  videris  . . .  deinde  quod 
sit  plena  ddectaiionis ,  in  qua  nämlich  arte  delectationis  plena:  bei  dieser 
'amüsanten'  Wissenschaft  erlassen  dir  alle  das  Vergnügen  . . .  H. 

58,  249  Cui  nostrum  licet  fundos  nostros  obire  Bake  statt  Cui  nostrum 
non  licet  (Schütz,  dann  Henrichsen,  Ellendt,  Orelli  lesen  nunc).    P.  Wie 
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aber  ist  die  Negation  in  den  Text  gekommen?  Dies  erklärt  sich  min- 
destens, wenn  man  nunc  (i.  e.  in  jetziger  Zeit,  im  Altertum  war  es  anders) 
statt  non  liest.  Auch  II  361  scheinen  non  und  nunc  in  a  und  s  ver- 
wechselt. Kann  aber  nicht  cui  Relativum  sein  und  der  partitive  Genetiv 
nostrum  dem  Sinne  nach  auch  zu  nemo  gehören?  nostrum  cui  non  licet 
obire,  tarnen  nemo  tarn  sine  oculis  vivit,  ut  —  A. 

58,  248  in  iure  possem  defendere.  ius  als  Gerichtsstätte,  wie  §  41 
will  nicht  recht  befriedigen;  besser  erscheint  die  Erkl.  von  P.  in  der 
Anm.  Sehr  ansprechend  ist  Vassis'  Vermutung  Athenaeum  IX  in  iure 
positas;  noch  einfacher  Madvigs,  Advers.  crit.  III.  p.  89  quas  iure  possem 
defendere,  wenn  schon  seine  Berufung  auf  eine  quaestio  iuris,  nicht 
facti  (vgl.  II  106)  nicht  recht  hierher  zu  gehören  scheint.  H. 

58,  249  si  qui  fundus  inspiciendus  Bake  statt  si  cui  fundus  inspi- 
ciendus. 

58,  250  cum  in  rem  praesentem  venimus  statt  cum  in  rem  prae- 
sentem  non  venimus  (non  rührt  wohl  von  einem  Glossator  her,  der  den 
juristischen  Sprachgebrauch  der  Formel  nicht  verstand).  P.  Es  scheint 
nicht  nötig,  die  Negation  auszuwerfen,  denn  de  finibus  ist  natürlich 
schwerer  zu  entscheiden,  cum  in  rem  praesentem  non  venimus  d.  h. 
wenn  nicht  an  Ort  und  Stelle  die  Entscheidung  erfolgt.  A.  Ich  bin 
ebenfalls  Adlers  Ansicht,  daß  non  wohl  zu  halten  sei;  freilich  muß,  da 
controversia  nicht 'Entscheidung'  heißt,  venimus  prägnant  gefaßt  werden 
=  venire  possumus  also:  si  de  finibus  controv.  est,  cum  in  rem  praes. 
non  venimus,  'wenn  es  Rechtsstreit  giebt  über  Gebietsverhältnisse,  wo 
man  nicht  an  Ort  und  Stelle  gelangen  kann'.  H. 

59,  251  Graecorum  more  tragoedorum  zuerst  Lambin  nach  Hss.  statt 
Graecorum  more  et  tragoedorum.  (Ellendt:  Graecorum  more  [et  tragoe- 
dorum].) 

59,  251  paeanem  aut  hymnum  P.  (statt  des  unerklärlichen  Nomionem, 
das  Talaeus  aus  dem  hs.  munionem  gebildet  hat),  bestätigt  von  F.  Ritschi 
im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXVI  3  S.  494 flg.  'Der  Übergang  in  das  mu- 
nionem der  Hss.  wird  um  so  verständlicher,  wenn  man  sich  im  Auto- 
graphon  nicht  sowohl  hymnum  als  vielmehr  humnum  geschrieben  denkt.' 
(Orelli  wollte  nomum  schreiben  —  'eine  zu  ihrer  Zeit  sehr  namhafte  alt- 
griech.  Dichtungsgattung  —  mit  dem  Dithyrambus  verwandt  Plat.  leg. 
III  p.  700  B  —  aber  sie  war  eben  so  alt,  daß  sie  in  einer  jungem  Periode 
höchstens  vielleicht  noch  hie  und  da  im  Kultusgebrauch  dauern  mochte, 
in  der  Ciceronianischen  jedenfalls  nur  noch  als  eine  ziemlich  verschollene 
Antiquität  in  der  Kenntnis  der  Gelehrten,  ganz  und  gar  nicht  mehr  im 
allgemeinen  Bewußtsein  oder  vollends  in  irgend  welcher  praktischen 
Übung  fortlebte'.)  In  die  Anm.  ist  die  Erklärung  des  Nomionem  von 
Vassis  p.  52/53  aufgenommen,  die  auch  Stangl  in  der  Rec.  von  Vassis' 
Schritt  (Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1884  Sp.  666)  anerkennt.  H. 

59,  251  recitarimus  statt  citarimus.  Lachmanns  Erklärung  zu  Lucrez 
p.  76  citare  paeanem  bedeute  'celeri  dycoyij  peragere',  paßt  nicht  in 
den  Zusammenhang,  'weil  es  sich  ja  hier  nicht  um  raschen  Vortrag  oder 
schnelles  Tempo  handelt,  sondern  um  langwierige  und  mühsame  Stimm- 
und  Deklamierübungen  nach  Art  der  professionsmäßigen  Bühnenkünstler 
bei  den  Griechen.'  P.  Aber  Horat.  Sat.  I  3,  7  ab  ovo  usque  ad  mala  ci- 
taret,  lo  Baccheu!  modo  summa  voce,  modo  hac,  resonat  quae  chordis 
quattuor  ima.  A.  Ich  halte  ebenfalls  citare  für  den  hier  gebotenen 
technischen  Ausdruck  und  bin  daher  den  Hss.  gefolgt.  H. 

59,  253  ministros  habent  in  causis  [iuris  peritos]  qui  ipsi  sint  peri- 
tissimi  et  qui  P.  statt  ministros  habent  in  causis  iuris  peritos,  cum  f  ipsi 
sint  peritissimi  [etj  qui.  (Lambin:  cum  ipsi  sint  imperitissimi.)  qui  statt 
der  Vulgatlesart  cum  erscheint  schon  wegen  des  folgenden  et  als  die 
richtigere  Lesart  und  iuris  peritos  ist  wahrscheinlich  ein  Glossem  zu  mi- 
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nistros.  P.  ministros  habent  in  causis  cum  ipsi  sint  imperitissimi  eos 
(mit  Manut.),  qui,  ut  abs  te  paulo  ante  dictum  est,  pragmatici  vocantur. 
Vgl.  §  198  infimi  homines  —  ministros  se  praebent  ei,  qui  apud  illos 
TiQayyiixxiy.OL  vocantur.  Ein  Glossem  cum  ipsi  sint  imperitissimi  wäre 
wohl  erklärlich,  aber  cum  ipsi  sint  peritissimi  wäre  unbegreiflich.  A. 
Das  eos  ist  nicht  nötig,  und  da  das  hs.  et  auf  ei  hinweist,  habe  ich 
es  mit  S^  in  den  Text  gesetzt.  H. 

59,  254  Um  den  allerdings  bedenklichen  Konj.  Impf,  accederet  zu 
vermeiden,  konjiciert  Madvig,  Advers.  crit.  III  p.  89  höchst  geistreich: 
se,  quo  plus  sibi  aetatis  acceleret ,  eo  tardiores  cet. 

60,  255  id  quod  haud  sciam  Schütz  nach  Heusinger  statt  [et]  quod 
haud  sciam. 

60,  256  antiquitatis  memoriam  Koch  1. 1.  statt  antiquitatis  iter.  Näher 
betrachtet  ist  dieser  Ausdruck  antiquitatis  iter  unerklärlich  und  kann 
weder  gefaßt  werden:  'als  Inbegriff  alles  dessen,  was  man  auf  dieser 
Wanderung  durch  längst  vergangene  Zeiten  zu  sehen  und  zu  hören  be- 
kommt' ( —  in  dieser  Beziehung  auf  den  Inhalt  des  auf  der  Altertums- 
reise Erlebten  und  Erfahrenen  würde  der  Ausdruck  zumal  mitten  unter 
prudentiam  und  copiam  und  zunächst  von  dico  abhängig  wohl  mit  mu- 
tuabor  verbunden  werden  können);  noch  läßt  er  sich,  wie  Kayser  meint, 
als  Citat  aus  einem  Schriftsteller  rechtfertigen.  Ursprünglich  stand  an 
unserer  Stelle  memoriam,  darin  hat  Koch  recht;  die  Erklärung  aber, 
wie  iter  in  den  Text  gekommen,  ist  er  uns  schuldig  geblieben,  obwohl 
erst  dadurch  die  Restitution  von  memoriam  evident  wird.  Das  falsche 
iter  ist  aber  so  entstanden:  das  im  Text  stehende  memoriam  wollte  ein 
Grammatiker  in  materiam  geändert  haben  und  setzte  deshalb  über  die 
vier  unterpunktierten  Buchstaben  von  memoriam  zur  Korrektur  die  dafür 

ater 

ZU  nehmenden  andern  vier:  ater  (memoriam);  ein  späterer  Abschreiber 
hielt  irrtümlich  das  ganze  Wort  memoriam  durch  die  Punkte  für  getilgt 
imd  schrieb  nur  die  Korrektur  ater,  in  iter  geändert,  in  den  Text  (wie 
ähnliches  öfters  vorgekommen  ist;  vgl.  II  199).  Daß  aber  antiquitatis 
memoriam  zu  lesen,  bezeugen  die  Parallelstellen  201  (antiquitatis  me- 
moria). Brut.  214  nullam  memoriam  antiquitatis  collegerat.  p.  Caecin. 
c.  28,  80  cum  exemplis  uterer  multis  ex  omni  memoria  antiquitatis. 
Diese  letztere  Stelle  ist  doppelt  wichtig,  weil  sie  uns  insofern  den 
Schlüssel  zur  Erklärung  unserer  Stelle  giebt,  als  auch  hier  das  ursprüng- 
liche memoria  in  den  Hss.  in  materia  entstellt  ist.  (Ellendt  vermutet  statt 
iter  an  unserer  Stelle  notitiam,  Paul  im  Thorner  Programm  v.  J.  1840 
liest  antiquitatem  et  exemplorum  copiam.)  Madvig  advers.  crit.  HI 
p.  89  flg.  will  statt  iter  lesen  iterum,  also  et  antiquitatis  iterum  et  ex- 
emplorum copiam. 

60,  256  Congo  Schol.  Vat.  Köpke  zu  Cic.  Plane.  24,  58  p.  72  statt 
Longino  (die  Hss.  haben  Longo). 

61,  261  qui  etiam  —  consuescebat.  Friedrich  in  Fleckeisens  Jahrb. 
1874  p.  861  und  Quaestiones  p.  28  empfiehlt  quin  etiam  —  das  einen 
dem  voraufgehenden  est  adsecutus  koordinierten  Satz  einführe.  Eben- 
ders.  und  Vassis  p.  54  neque  id  statt  is,  von  Simon  in  d.  Rec.  v.  Vassis 
Sp.  983  gebilligt. 

62,  265  venturum  esse  L.  Aelio  Orelli  statt  Laelio,  wie  in  den  Hss. 
verschrieben  ist.  Vgl.  Schoell  legis  daodecim  tabularum  reliq.  Lipsiae 
1866  p.  26,  1.  P.  A.  Indes  mißtraut  Orelli  selbst  seiner  Vermutung  in 
der  zweiten  Ausgabe  1845;  vgl.  d.  A.  H. 


Berichtigungeu. 


Im  Text: 


Seite  108  Zeile  13  pauUo; 


zu  lesen  ist  paulo. 

occurrunt. 


„  140  ,,  13  occurunt;  „  „ 

„  150  ,,  10  heriditatem;  ,,  „  „  hereditatem. 

„  151  ,,        1  exulare;  ,,  ,,  „  exsulare. 

„  177  „        8  dedebant;  „  „  „  debebant. 

„  184  „        8  si  facilis;  „  „  ,,  sit  facilis. 

,,  188  „        1  paeanem;  ,,  „  ,,  Paeanem. 

In  den  Einleitungen  und  Anmerkungen  ist  S.  10  A.  27  die 
Klammer  und  'so'  zu  streichen;  S.  47  Z.  2  v.  u.  lies  Coup;  S.  51  Z.  9  v.  o. 
lies  Abweichendes;  S.  97  erscheint  der  Sinn  der  Anm.  zu  Z.  11  exactis 
regihus  Tielleicht  klarer,  wenn  im  Schlußsatz  gelesen  wird:  Härten,  wie 
sie  die  Erklärung  in  beiden  Fällen  bietet,  scheut  u.  s.  w.  S.  144  zu 
Z.  13  ist  zu  lesen  „nämlich  uno  in  loco"  statt  und  in  loco;  ebdas.  zu 
Z.  17  prospiciendi ;  S.  150  Anm.  zu  19  (Z.  4  v.  u.)  exsulare. 

Die  Interpunktion  ist  öfter  aus  Pietät  so  wie  früher  belassen 
worden;  auf  S.  110  Z.  1  ist  ein  Kolon  hinter  amputet  zu  setzen;  auf 
S.  132  Z.  13  der  Strich  vor  scientia  zu  streichen. 
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Inhalts  -  Übersieht. 

Prooemium  1,  1 — 3,  11.  Widerlegung  der  Ansicht,  als 
hätten  Antonius  und  Crassus  einer  tiefern  wissenschaftlichen  Biidunsr 
ermangelt,  obgleich  beide  den  Schein,  eine  solche  zu  besitzen,  ge- 
flissentlich mieden.  Diese  Bildung  aber  ist  für  den  vollendeten 
Redner  unentbehrlich,  und  daß  jene  beiden  Männer  diese  besassen, 
dafür  dient  eben  jenes  Gespräch  zum  Beweis,  das  sie  auf  dem 
Tusculanum  des  Crassus  über  die  Redekunst  gehalten,  und  dessen 
Inhalt  Cicero  gerade  aus  diesem  Grunde  berichtet  ( — 9).  Er 
schreibt  diesen  Bericht  zunächst  für  seinen  Bruder  in  der  Zuver- 
sicht, daß  dieser  danach  seine  Ansicht  über  die  Trockenheit  der 
rhetorischen  Theorien  aufgeben  und  doch  nichts  Wesentliches  ver- 
missen werde  ( — ll). 

Einleitung  ( — 7,  28).  Noch  ehe  die  Disputation  am 
folgenden  Tage  begonnen  hat,  kommen  Q.  Catulus  und  sein  Bruder 
C.  Julius  Caesar  hinzu,  welche,  vom  Scaevola  über  die  Unterredung 
des  vorigen  Tages  unterrichtet,  deren  Fortsetzung  hören  möchten. 
Sie  werden  willkommen  geheißen,  so  gern  sich  auch  Crassus  der 
Aufgabe,  vor  solchen  Kennern  zu  reden  entziehen,  und  den  Schein 
eines  Mannes,  der  nicht  versteht,  was  für  Zeit,  Ort,  das  jedes- 
malige Publikum  passe,  meiden  möchte  ( — 28). 

Tractatio   7,  28—88,  361. 

Teil  I.    Über  die  Auffindung  des  Stoffes.  —  sog. 

(In  der  Sprache  der  Schulrhetorik  die  inventio,   als  erste  Aufgabe  des 
Redners,  s.  B.  I,  Einl.  II,  §  5,  1.) 

Antonius,  dem  dieser  Teil  der  Besprechung  zufällt  und  dessen 
zusammenhängende  Darstellung  im  Wesentlichen  nur  einmal  durch 
die  Erörterung  Cäsars  über  die  Anwendbarkeit  des  Witzes  in 
der  Rede,  sein  Wesen  und  seine  Arten  unterbrochen  wix'd  (54, 
216  —  71,  289),  beginnt,  wie  am  Tage  zuvor  Crassus,  mit  einem 
hohen  Lobe  der  Beredsamkeit,  wenn  er  dieser  auch  den  Charakter 
einer   Kiinst   im    strengsten   Sinne    abspricht,    imd    bezeichnet    die 
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schöne  Form  der  Darstellung  als  das  ihr  eigentümlich  zukommende 
Gebiet.  Er  nähert  sich  darin  der  von  Crassus  am  Tage  zuvor 
ausgesprochenen  Ansicht,  dem  er  mehr  aus  einer  gewissen  Oppo- 
sitionslust widersprochen  hat  ( — 4o),  recapituliert  kurz  das  über 
die  Einteilung  des  ganzen  Gebietes  Gesagte,  und  motiviert,  durch 
eine  Frage  des  Crassus  dazu  veranlaßt,  warum  er  es  nicht  für 
nötig  halte,  über  das  von  Aristoteles  als  tertium  aufgestellte  genus 
laudativum  besonders  zu  handeln.  Es  gebe  andre  nicht  minder 
wichtige  Aufgaben  für  den  Redner,  für  die  dennoch  keine  beson- 
dern Vorschriften  aufgestellt  würden.  Dahin  gehöre  die  Geschichts- 
schreibung, worin  die  Römer  bis  dahin  rücksichtlich  der  stilistischen 
Form  der  Darstellung  wenig  geleistet  ( — 54).  Dies  giebt  Ver- 
anlassung zu  einer  kurzen  Abschweifung  über  die  Perioden  der 
griechischen  Geschichtsschreibung,  und  den  besondern  stilistischen 
Charakter  jeder  einzelnen.  Somit  offenbart  Antonius  zugleich  seine 
Vertrautheit  mit  gewissen  Teilen  der  griechischen  Litteratur  ( — 64). 
Zu  den  Punkten,  über  welche  es  keine  besondern  Vorschriften 
gebe,  gehöre  auch  das  ganze  weite  Gebiet  der  quaestiones  infinitae, 
und  es  bedürfe  solcher  nicht,  denn  wer  das  Schwerere  könne,  der 
brauche  für  das  Leichtere  keine  besondern  Regeln;  daß  es  aber 
schwerer  sei  in  causis  finitis  zu  reden,  beweist  er  dann  gegen  den 
Catulus  ( — 73).  Eine  Anekdote  über  das  dünkelvolle  Wesen  der 
griechischen  Philosophen,  welche  Catulus  erzählt,  bildet  den  Über- 
gang zu  einem  kurzen  Schema  der  Theorie  derselben.  Im  Gegen- 
satz zu  diesen  unpraktischen,  vielleicht  für  die  Prunkrede,  aber 
nicht  zum  Kampfe  auf  dem  Forum  geeigneten  Theorien  stellt  er 
sein  eigenes  "Verfahren  dar,  welches  er  den  jungen  Leuten  gegen- 
über zu  beobachten  pflege,  die  sich  zu  Rednern  ausbilden  wollen. 
—  Beispiel  des  Sulpicius.  —  Die  erste  Regel  ist  die  Wahl  eines 
rechten  Vorbildes  und  die  Nachahmung  der  ihm  charakteristischen 
Vorzüge.  In  dieser  Nachahmung  ein-  und  desselben  Vorbildes 
findet  Antonius  den  Grund  für  die  besondere  Eigentümlichkeit  der 
griechischen  Redner  in  den  verschiedenen  Perioden.  Diese  werden 
kurz  charakterisiert.  An  die  Wahl  des  Vorbildes  müssen  sich 
fleißige,  namentlich  schriftliche  Übungen  anschließen  ( — 98). 

Eine  weitere  Forderung  an  den  Redner  ist,  daß  er  sich 
mit  dem  zu  besprechenden  Fall  genau  bekannt  mache.  Dabei 
schildert  Antonius  launig  sein  eigenes  Verfahren.  Danach  erst 
läßt  sich  der  eigentliche  Streitpunkt  feststellen.  Es  handelt 
sich  aber  entw^eder  um  die  Thatfrage  (factumne  sit),  oder  um  die 
Frage  nach  der  Beschaffenheit  der  That  (quäle  sit),  oder  endlich 
um  ihre  richtige  Bezeichnung  (quid  vocetur).  Von  dem  qu.ale  sit 
giebt  es  mehrere  Unterarten  ( — 113). 

In  der  Behandlung  der  einzelnen  Frage  selbst  nun 
ist  die  Aufgabe  des  Redners  eine  dreifache,  nämlich  pro- 
bare (Erweis  der  Wahrheit  dessen,  was  er  vertritt),  conciliare 
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(Gewinnung  der  Hörer),  movere  (Erregung  der  im  Interesse  des 
Redenden  liegenden  Gemütsbewegung  der  Hörer).  Die  Beweisgründe 
für  das  probare  sind  entweder  von  außen  her  beigebrachte,  oder  von 
dem  Redner  zu  findende.    Die  Behandlung  der  ersteren  Art  ( — 120). 

Nun  erst  wendet  sich  Antonius  näher  zur  inventio,  indem 
er  die  kunstvolle  Darstellung  des  Stoffes  dem  Meister  in  diesem 
Stücke,  dem  Crassus  zuweist.  Zuerst  nun  handelt  er  über  das 
Auffinden  der  Argumente  für  die  probatio.  Dabei  muß 
sich  der  Redner,  ehe  er  die  Beweise  sucht,  klar  machen,  was  er 
denn  zu  beweisen  habe,  und  die  Frage  im  besondei'n  Fall  auf  die 
allgemeine  Kategorie  zurückführen.  Dadurch  reduciert  sich  die  un- 
endliche Menge  von  Einzelfällen  auf  eine  kleine  Zahl  von  Klassen, 
Nachweisung  an  einem  einzelnen  Beispiele  ( — 142).  Kurzes, 
neckendes  Zwischengespräch  über  die  Unterhaltung,  die  sich  Crassus 
für  die  Muße  seiner  späteren  Lebensjahre  träumt  ( — 145).  Für 
diese  Klassen  muß  der  Redner  die  Fundstätten,  woher  die  ent- 
sprechenden Argumente  zu  entnehmen  sind,  kennen  und  diese  stets 
für  die  Anwendung  fertig  zur  Hand  haben.  Dazu  gehört  natürlicher 
Scharfsinn,  theoretische  Kenntnis,  vor  allen  Dingen  aber  Aufmerk- 
samkeit und  Fleiß  (l5l). 

Die  Verwandtschaft  der  ausgesprochenen  Grundsätze  mit  den 
Lehren  des  Aristoteles  wird  für  den  Antonius  Veranlassung,  sein 
Verhältnis  zu  diesem  und  zur  griechischen  Philosophie  überhaupt 
und  den  Wert  auseinander  zu  setzen,  welchen  die  Hauptsysteme 
der  griechischen  Philosophie  für  den  Redner  haben  ( — 16 1).  Es 
werden  nun  die  loci  argumentorum  mehr  im  Hinblick  auf  Er- 
örterungen allgemeinereu  Inhaltes,  also  für  quaestiones,  &£ascg, 
einzeln  und  für  jeden  locus  ein  besonderes  Beispiel,  endlich  zum 
Schluß  einzelne  kurze  Regeln  über  die  jedesmal  anwendbaren 
Argumente  und  ihre  Behandlung  angeführt  ( — 177). 

Daran  schließt  sich  die  Nachweisung  der  loci  für  das  con- 
ciliare, indem  zugleich  die  Reihenfolge,  warum  dies  der  Lehre 
über  die  Anordnung  der  Argumente  voraufgeht,  gerechtfertigt 
wird.     Die  Wichtigkeit  dieses  Punktes  ( — 184). 

Endlich  spricht  Antonius  über  die  Mittel  zur  Erregung 
des  Gemütes  (movere)  und  stellt  als  erste  Regel  hin,  daß  der 
Redner  von  der  Empfindung  selbst  erfüllt  sein  müsse,  die  er  in 
andern  erregen  will.  Diese  Forderung  widerspricht  beim  Redner 
so  wenig  der  Natur,  wie  beim  Schauspieler  oder  Schauspieldichter. 
Auch  führt  Antonius  als  Beispiel  dafür  seine  eigene  Empfindung 
in  dem  Prozeß  des  Norbanus  und  seinen  Sieg  in  demselben  an, 
etwas,  das  Sulpicius,  sein  damaliger  Gegner,  bestätigen  muß  ( — 204). 
Der  Redner  hat  ferner  zu  erwägen,  ob  sich  der  Fall  mehr  für  das 
conciliare  als  für  das  movere  animos  eigne,  und  danach  den  Ton 
der  Rede  zu  stimmen.  Endlich  werden  die  loci  für  die  Erregung 
der  einzelnen  Gemütsbewegungen  nachgewiesen  ( — 216). 

15* 
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Es  folgt  mm  die  Abhandlung  über  den  Witz  und  seine 
Anwendbarkeit  in  der  Rede.  Antonius  weist  diesen  Teil  dem 
Caesar,  als  dem  Meister  im  Witz  zu.  Caesar  erklärt  es  für  das 
Schwerste,  witzig  über  den  Witz  zu  sprechen.  Dieser  in  seinen 
beiden  Hauptarten,  dem  das  Ganze  durchziehenden  humoristischen 
Ton  der  Darstellung  (cavillatio),  wie  in  der  Stichelrede  (dem 
einzelnen  Witz  wort,  dicacitas)  sei  Naturgabe  und  lasse  sich  nicht 
theoretisch  lernen.  Die  Macht  des  Witzes  weist  er  an  mehreren 
Beispielen  aus  Eeden  des  Crassus  nach ,  der  zugleich  die  bei  witzigen 
Personen  seltne  Selbstbeherrschung  in  dem  Gebrauch  dieser  seiner 
Gabe  besitzt.  Ihm  gebührt  darum  der  Ruhm  der  Meisterschaft 
darin  ( — 227). 

In  der  darauf  folgenden  kurzen  Zwischenrede  entgegnet  zunächst 
Antonius,  daß  ja  doch  Caesar  selbst  gewisse  Regeln  für  die  Zurück- 
haltung des  Witzes  angedeutet  habe.  Dabei  macht  er  seinerseits 
den  Unterschied  des  herausfordenden  und  des  abwehrenden  Witzes. 

Das  Resultat  der  sich  anschließenden  Gegenreden  ist,  daß, 
wenn  es  für  den  Witz  ebensowenig  wie  für  die  Beredsamkeit  eine 
eigentliche  Lehre  giebt,  sich  doch  Beobachtungen  machen  und  hin- 
stellen lassen,  welche  eine  gewisse  Richtschnur  und  einen  Maßstab 
für  die  Beurteilung  bilden.  Darauf  aber  hat  gerade  Cäsar  sein 
Augenmerk  gerichtet  ( — 234). 

Cäsar  teilt  nun  die  ganze  Untersuchung  in  fünf  Fragen,  über 
das  Wesen  des  Lächerlichen,  über  das  Gebiet,  auf  dem  es  sich 
bewege,  über  seine  Anwendbarkeit  und  die  Ausdehnung  dieser 
Verwendbarkeit  in  der  Rede,  endlich  über  die  Arten  des  Lächerlichen. 
Die  Besprechung  des  ersten  Punktes  schließt  er,  als  in  das  Gebiet 
der  Philosophie  schlagend,  aus.  Als  das  Gebiet  des  Lächerlichen 
bezeichnet  er  kurz  das  (sittlich  oder  körperlich)  Häßliche,  das  auf 
eine  nicht  häßliche  Weise  gekennzeichnet  werde.  Die  dritte  Frage 
wird  einfach  bejaht,  die  vierte  dahin  beantwortet,  daß  weder  eine 
hervorragende  Schlechtigkeit,  welche  Haß,  noch  ausgezeichnetes 
Unglück,  welches  Mitleiden  verdient,  Gegenstand  des  Witzes  sei. 
Beziehen  sich  diese  Beschränkungen  (das  quatenus)  zunächst  auf  das 
Objekt  des  witzigen  Spottes,  so  die  sich  anschließende  Erörterung 
auf  die  Form.  Zu  diesem  Zweck  wird  mit  einer  teilweisen  Vorauf- 
nahme des  fünften  Punktes  (über  die  genera  ridiculi  240 — 24?)  der 
Witz  in  die  Formen  des  Sachwitzes  und  des  Wortwitzes  geschieden. 
Letzterer  ist  an  das  Wort  gebunden  und  hört  bei  Vertauschung 
desselben  mit  einem  andern  Wort  auf  Der  Sachwitz  bleibt  spaßhaft, 
auch  wenn  die  Sache  mit  andern  Worten  erzählt  wird.  In  das 
Gebiet  des  Sachwitzes  fallen  spaßhafte  Anekdötchen  über  einzelne 
Personen  und  parodierende  und  karikierende  Nachahmung. 

Über  das  quatenus  in  beiden  Formen,  des  Sachwitzes  sowohl 
wie  des  Wortwitzes,  werden  nun  einige  Regeln  gegeben  ( — 247). 
Nun  erst  folgt  die  Erörterung  über  den  fünften  Punkt.    Der  Satz, 
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daß  aus  denselben  Fundstätten  spaßhafte,  spottende  Bemerkungen, 
wie  ernste  Gedanken  und  Lob  entnommen  werden  können,  zeigt 
den  Zusammenhang  dieser  Episode  mit  des  Antonius  Thema,  der 
inventio.  Zuerst  werden  die  einzelnen  Arten  des  Wortwitzes  an- 
geführt. Zu  ihnen  gehört  auch  die  Zweideutigkeit,  die  jedoch  oft 
mehr  als  geistreich  bewundert,  als  belacht  wird.  Außerdem 
fallen  in  diese  Kategoi'ie  l)  das  Unerwartete,  zuweilen  von  einem 
ambiguum  begleitet,  2)  die  Paronomasie,  3)  die  Namenerklärung 
(auch  Anwendung  eines  bekannten  Verses  oder  Sprichworts), 
4)  verstelltes  Mißverständnis  (Eulenspiegeleien),  5)  Allegorie, 
Metapher,  Ironie,  6)  Antitheta.  Jede  dieser  Arten  wird  durch 
Beispiele  erläutert  ( — 263). 

In  ähnlicher  Weise  werden  dann  verschiedene  Formen  des 
Saehwitzes,  einzelne  wieder  mit  Unterabteilungen,  und  für  jede 
Art  ein  erläuterndes  Beispiel  angeführt.  Diese  werden  dann  am 
Schluß  auf  sechs  Hauptgattungen  reduciert,  nämlich  1)  Täuschung 
der  Erwartung,  2)  Verspottung  fremder  oder  eigener  Eigentümlich- 
keiten, 3)  Vergleichung  mit  etwas  Häßlichem,  4)  verstelltes  Miß- 
verständnis, 5)  Schein  der  Unverständlichkeit,  6)  Geißelung  der 
Thorheit.    Der  Ernst  der  Miene  macht  den  Spott  um  so  wirksamer. 

Darauf  nimmt  Antonius  das  Gespräch  wieder  auf  und  be- 
spricht seine  eigene  Kunst  in  Behandlung  der  Rechtsfälle,  indem 
er  die  für  ihn  sprechenden  Punkte  in  helles  Licht,  die  nach- 
teiligen in  Schatten  zu  stellen,  einen  etwa  nötigen  Rückzug  zu 
verbergen,  ja  ihm  den  Schein  des  Sichfestsetzens  auf  seiner 
eigentlichen  Verteidigungslinie  zu  geben,  vor  allem  aber  sich 
davor  zu  hüten  weiß,  daß  er  nicht  seinem  Klienten,  statt  zu 
nützen,  durch  die  Art  seiner  Verteidigung  vielmehr  schade. 

Die  Wichtigkeit  dieses  letzten  Punktes  führt  er,  veranlaßt 
durch  eine  kurze  Zwischenrede  des  Cäsar,  noch  weiter  aus  und 
zeigt,  wie  der  Verteidiger  seinem  Klienten  schaden  könne  ( —  306). 

Teil  II.    Über  die  CoUocatio  reriun  mid  loeorum, 

76,  307  —  81,   332. 

(In  der  Sprache  der  Schulrhetorik  als  zweite  Aufgabe  des  Redners  die 
dispositio  oder  ordo,  s.  B.  I,  Einl.  II,  §  5,  2.) 

Diese  bezieht  sich  teils  auf  den  Teil  der  Rede  überhaupt, 
teils  auf  die  Auswahl  und  Stellung  der  Argumente  insbesondere. 
Für  diese  gilt  im  allgemeinen  die  Regel,  daß  jedes  an  die  Stelle 
gesetzt  werde,  wo  es  am  wirksamsten  zu  werden  verspricht.  Solche 
Stellen  sind  besonders  der  Eingang  und  der  Schluß.  Den  minder 
gewichtigen  Argumenten  ist  ihr  Platz  in  der  Mitte  anzuweisen  ( — 315). 

Es  folgen  nun  besondere  Anweisungen  über  die  einzelnen 
Teile  der  Rede,  zuerst  über  die  principia  (exordium  s.  B.  I, 
Einl.  n,  §  7  fg.)  im  allgemeinen,  über  den  in  ihnen  anzuschlagen- 
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den  Ton  und  über  den  Zusammenhang,  in  dem  sie  mit  dem  speziell 
vorliegenden  Falle  stehen  müssen,  wie  über  die  Fälle,  wo  der 
Redner  am  besten  unmittelbar  auf  die  Sache  selbst  eingeht,  dann 
über  die  Ausgangspunkte  für  die  Eede  im  besondern  ( — 325). 

Alsdann  werden  kurze  Anweisungen  über  die  narratio  und 
die  Fälle,  wo  es  einer  solchen  nicht  bedarf,  über  die  constitutio 
causae,  die  argumentatio  und  conclusio  gegeben  ( — 332). 

Gewissermaßen  einen  Anhang  bilden  die  sich  daran  schließen- 
den kurzen  Andeutungen  für  das  genus  dicendi  deliberativum 

—  nach  dem  Publikum,  zu  welchem  der  Redner  spricht,  hat  sich 
auch  der  Ton  der  Redner  zu  richten  —  und  für  das  genus 
demonstrativ  um,  welches  bei  den  Gi'iechen  ein  weiteres  Feld 
hatte,  als  bei  den  Römern.  Die  Vorzüge,  welche  den  Inhalt  der 
laudatio  bilden,    sind  entweder  Gaben   des  Glücks  und  der  Natur 

—  dann  bezieht  sich  das  Lob  auf  deren  Gebrauch  —  oder  es 
sind  selbst  erworbene  Vorzüge  (virtutes).  Unter  ihnen  gewinnt 
die  eine  mehr,  die  andere  weniger  Anerkennung,  je  nachdem  sie 
den  persönlichen  Interessen  der  Hörer  dienen.  Auch  die  An- 
erkennung, welche  jemand  bei  andern  gefunden,  ja  selbst  das 
Glück,  das  ja  die  Götter  nicht  Unwürdigen  verleihen,  dürfen  unter 
jenen  Vorzügen  hervorgehoben  werden.  Aus  denselben  Fundstätten 
ist  das  Material  für  die  vituperatio  zu  entnehmen  ( — 349). 

Die  Lehre  von  der  memoria 

(In  der  vulgären  Schulrhetorik  als  vierte  Aufgabe  des  Redners, 
memoria,  s.  B.  I,  Einl.  II,  §  5,  4) 

wird  nur  ganz  kurz  behandelt,  um  dem  Crassus  jeden  Vorwand 
der  Weigerung,  nun  auch  seine  Aufgabe  zu  lösen,  zu  nehmen. 
Zuerst  erzählt  er  die  Geschichte  von  der  Erfindung  der  Mnemonik 
durch  den  Simonides,  beschreibt  ihre  Nützlichkeit  für  den  Redner 
und  stellt  dann  gewisse  Grundzüge  dieser  Kunst  auf  und  weist 
nach,  wie  Großes  einzelne  Männer  mit  Hülfe  derselben  geleistet 
( — 360). 

Den  Schluß  des  Ganzen  bilden  einige  Höflichkeiten,  welche 
die  übrigen  Teilnehmer  am  Gespräch  dem  Antonius  sagen,  dessen 
Größe  als  Redner  nun  erst  begreiflich  werde,  nachdem  er  in  seinem 
Vortrag  die  Tiefe  und  den  Umfang  auch  seiner  theoretischen  Studien 
dargelegt,  und  die  endlich  den  Crassus  nötigten,  nun  auch  seiner- 
seits die  Besprechung  des  ihm  zugewiesenen  Teils  der  Lehre  über 
die  Redekunst  seinen  Gästen  zuzusagen.  Dafür  wird  der  Nach- 
mittag bestimmt  ( — 367). 


Magna  nobis  pueris,  Quiute  frater,  si  memoria  teues,  opi-  1  l 
nio  fuit,  L.  Crassum  uon  plus  attigisse  doctrinae,  quam  quan- 
tum  prima  illa  puerili   institutione  potuisset;   M.  autem  Anto- 
nium  omnino  omnis  eruditionis  expertem  atque  ignarum  fuisse; 

5  erantque  multi  qui,  quamquam  non  ita  se[se]  rem  habere  arbi- 

6  trarentur,  tarnen,   quo  facilius  nos  incensos  studio  discendi  a 
1  doctrina  deterrerent,  libenter  id,  quod  dixi,   de  illis  oratoribus 

8  praedicarent,  ut,  si  homines  uon  eruditi  summam  essent  pru- 

9  dentiam  atque  incredibilem  eloquentiam  consecuti,  inanis  omnis 
noster  esse  labor  et  stultum  in  nobis  erudieudis  patris  nostri, 
optimi   ac   pradentissimi  viri,    studium    videretur.      Quos    tum,  2 

12  ut  pueri,    refutare    domesticis   testibus    patre   et    C.  Aculeone 

13  propinquo  nostro  et  L.  Cicerone  patruo  solebamus,  quod  de  Crasso 
li  pater  et  Aculeo,  quocum  erat  nostra  matertera,  quem  Crassus 

dilexit  ex  omnibus  plurimum,  et  patruus,  qui  cum  Antonio  in 


Proömium  c.  1  —  7,  28.  1)  Stel- 
lung der  beiden  großen  Red- 
ner, denenCic.  ein  bleibendes 
Denkmal  zu  setzen  gedenkt, 
zu  den  -wissenschaftlichen 
Studien.  Tu rdenwahren  Red- 
ner sind  diese  unentbehrlich: 
die  gewöhnliche  Schultheorie 
reicht  bei  weitem  nicht  aus, 
c.  1,  1—3,  11. 

5.  arhitrarentur ,  der  coni.  nicht 
von  quamquam  abhängig ,  sondern 
durch  den  Konjunktivsatz  qui  — 
praedicarent  bedingt,  Brut.  8  ita 
nobismet  ipsis  accidit,  ut  quam- 
quam essent  maito  magis  alia  lugen- 
da,  tamen  hoc  doleremus.  Phil.  VI 
1,  3.  So  wird  die  Behauptung  selbst 
in  ihrer  Fonn  gemildert  (glauben 
mochten). 

6.  discendi  shidium  wissenschaft- 
liches Streben  überiiaupt;  so  disc. 
studio  flagrare  1  i4,  vgl.  I  69;  79; 
auch  discere  allein  gebraucht,  II  4 

U.    77. 

7.  dodrina     wissenschaftlicher 


Unterricht  u.  dessen  Resultat,  wiss. 
Bildung,  Gelehrsamkeit;   s.  a.  I  5. 

8.  non  eruditi  ohne  gelehrte  Bil- 
dung I  5. 

9.  prudentia  praktische  Ein- 
sicht s.  I  197;  auch  deren  Re- 
sultat u.  Bethätigung:  erfolgreicher 
Wirkungskreis ,  Wirksamkeit. 

12.  ut  pueri  in  Knaben  weise,  die 
gern  Autoritäten  aus  ihrem  Yer- 
wandtenkreise  ins  Feld  führen,  do- 
mesticis, 38,  aus  der  eigenen  Fami- 
lie. Der  bloße  Ablativ,  wie  pr.  Mil. 
47  iacent  suis  testibus. 

13.  de  Crasso  pater  et  Aculeo  — 
et  patruus  —  de  eins  (Antouii)  stu- 
dio narravit.  Die  Wortstellung  chia- 
stisch. 

14.  quocum  erat  —  qicem  Cr.  di- 
lexit ohne  Verbindung,  weil  der 
erste  Relativsatz  eine  für  die  Sache 
unwesentliche  Bemerkung  enthält, 
der  zweite  dazu  beiträgt,  die  Be- 
deutung des  Zeugnisses  zu  er- 
höhen. 
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Ciliciam  profectus  una  decesserat,  multa  nobis  de  eius  studio  1 
et  doctrina  saepe  narravit;  cumque  nos  cum  consobrinis  no-  2 
stris,  Aculeonis  filiis,  et  ea  diseeremus,  quae  Crasso  placerent,  3 
et  ab  eis  doctoribus,  quibus  ille  uteretur,  erudiremur,  etiain  4 
illud  saepe  intelleximus,  cum  essemus  eius  domi,  quod  vel  pueri  5 
seutire  poteramus,  illum  et  Graece  sie  loqui,  nullam  ut  nosse  6 
aliam  linguam  videretur,  et  doctoribus  nostris  ea  ponere  in  t 
percontando  eaque   ipsum  omni  in  sermone  tractare,  ut  nihil 

3  esse  ei  novum,  nihil  inauditum   videretur.     De  Antonio   vero,  9 
quamquam  saepe  ex  humanissimo  homine  patruo  nostro  aeee- 
peramus,  quemadmodum  ille  vel  Athenis  vel  Rhodi  se  doctissi-  n 
morum  hominnm  sermonibus  dedisset,  tarnen  ipse  adulescentu-  12 
lus,   quantum  illius    ineuntis    aetatis    meae  patiebatur    pudor, 
multa  ex  eo  saepe  quaesivi.    Non  erit  profecto  tibi,  quod  scribo, 
hoc  Eovum;  nam  iam  tum  ex  me  audiebas,  mihi  illum  ex  mul-  is 
tis  variisque  sermonibus  nullius  rei,  quae  quidem  esset  in  iis  le 
artibus,  de  quibus  aliquid  existimare  possem,  rüdem  aut  igna-  17 

4  rum  esse  visum.     Sed  fuit  hoc  in  utroque  eorum,  ut  Crassus 
non  tam  existimari  vellet  non  didicisse,  quam  illa  despicere  et  i9 


1.  decesserat  nämlich  de  provincia. 

2.  et  doctrina,  nicht  blos  für  Anto- 
nius' wissenschaftlichen  Eifer,  son- 
dern auch  für  seine  positiven  ge- 
lehrten Kenntnisse  legte  L.  Cicero 
Zeugnis   ab. 

narravit  der  Sgl.  wie  26;  III  67. 
consobrinis,  Einl.  I  §  3,  9. 

3.  placercnt  sc.  ut  diseeremus. 

4.  uteretur  —  die  in  seinem  Hause 
Zutritt  hatten,  mit  denen  er  um- 
ging, Brut.  147  quo  utebar. 

5.  intelleximus,  wir  gewannen  die 
Einsicht. 

eius  domi,  huius  domi  est  mor- 
tuus  p.  Cluent.  60.  i65;  Phil.  II  4s 
cuius  etiam  domi;  Corn.  Nep.  Timol. 
c.  4  a.  E.  suae  domi  sacellum  con- 
stituerat.  Tac.  dial.  de  or.  c.  34 
Ergo  apud  maiores  nostros  iuvenis 
ille,  qui  foro  et  eloquentiae  para- 
batur,  imbutus  iam  domestica  dis- 
ciplina,  refertus  honestis  studiis, 
deducebatur  a  patre  vel  a  propiu- 
quis  ad  eum  oratorem,  qui  prin- 
cipem  in  civitate  locum  oljtinebat. 
Hier  hatten  die  beiden  Cicero  schon 
früher  Zutritt  in  Crassus'  Haus. 
Einl.  I§  3.  Griechische  Lehrer  ließ 
Crassus  bei  sich  zu.  S.  den  krit.  Anh. 

quod,  nicht  auf  illud  bezogen, 
sondern  'etwas,  das  — '.  vel  ptoeri 
—  denn  Cicero  konnte  damals  höch- 


stens 14  J.   alt  sein,   Quintus  war 
noch  etwas  jünger. 

6.  sentire,  merken,  noch  nicht 
mit  klarem  Bewustsein,  weil  ihnen 
dazu  unter  anderem  ja  auch  die 
nötigen  Sprachkenntnisse  fehlten. 

7.  ea  Fragen,  die  eine  solche 
Sachkunde  verrieten. 

ponere,  das  solenne  Verbum  hier- 
für, wie  xiQ'svui,  I  149. 

9.  De  Antonio,  'Was  den  Ant. 
betrifft.'     Seyffert  Pal.  Cic.  I  §  1. 

11.  Athenis,  Einl.  I  §  11,  108.  1  82. 

12.  adulescentidus ,  nach  Crassus' 
Tod. 

15.  audiebas,  denn  Q.  Cicero 
legte  auf  dergleichen  rhetorische 
Studien  ein  solches  Gewicht  nicht 
und  folgte  in  dieser  Hinsicht  sei- 
nem Bruder  nicht  weiter.  Einl.  I  §  3. 

16.  in  iis  artibus,  den  oratori- 
schen  Künsten  und  Wissenschaften. 

17.  existimare  hier  ==  mdicareeme 
wissenschaftlich  begründete  Ein- 
sicht haben,  urteilsfähig  sein. 

19.  didicisse,  auch  hier  mit  Nach- 
druck: studiert  zu  haben,  vgl.  a. 
1  u.  77.  Or.  146  ego  semper  me 
didicisse  prae  me  tuli.     Brut.  249. 

despicere,  ähnlich  Tac.  dial.  de 
or.  c.  2  a.  E.  Aper  omni  eruditione 
imbutus  contemnebat  potius  litteras 
quam  nesciebat. 
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1  nostrorum  liominum  in  omni  genere  prudentiam  Graecis  aute- 

2  ferre;  Antonius  autem  probabiliorem  lioc  populo  orationetn  fore 

3  censebat  suam,  si  omnino  didicisse  numquam  putaretur;  atque 
ita  se  uterque  graviorem  fore,  si  alter  contemnere,  alter  ne 
nosse  quidem  Graecos  videretur. 

6  Quorum  consilium  quäle  fuerit,  nihil  sane  ad  hoc  tempus;  5 

7  illud  autem  est  huius  institutae  scriptionis  ac  temporis;  nemi- 
nem eloquentia  non  modo  sine  diceudi  doetrina,  sed  ne  sine 
omni  quidem  sapientia  florere  umquam  et  praestare  potuisse. 
Etenim   ceterae  fere   artes   se  ipsae   per  se  tuentur  singulae;  2 

11  bene  dicere  autem,  quod  est  scienter  et  perite  et  ornate  di- 
cere,  non  habet  definitam   aliquam  regionem,   cuius   terminis 

13  saepta  teneatur.     Omnia,   quaecumque   in   hominum   discepta- 

u  tionem  cadere  possunt,  bene  sunt  ei  dicenda,  qui  hoc  se 
posse    profitetur,    aut    eloquentiae    nomen    relinquendum    est. 

16  Quare  equidem  et  in  nostra  civitate  et  in  ipsa  Graecia,  quae  6 


1.  Graecis  I  i5. 

2.  hoc  i^opulo^  bei  einem  solchen 
Volk,  das  so  stolz  auf  seine  Natio- 
nalität ist  und  die  griech.  Bildung 
im  ganzen  geringschätzt.  III  2 
illo  senatu.  de  leg.  agr.  II  101  si 
autem  timuissem ,  tarnen  hac  con- 
ti one,  hoc  popiilo  certe  non  vereoi*. 
de  leg.  III  37  non  quid  hoc  po- 
pulo obtineri  possit.  Vgl.  153,  wo 
jedoch  huic  populo  steht. 

3.  putaretur ,  Quint.  II  17,  6  (An- 
tonius) qui   dissimulator  artis  fuit. 

6.  quäle,  die  Richtigkeit  der  An- 
sicht an  sich. 

ad  hoc  tempus  wie  III  ee;  Or.  117. 

7.  institutae  scriptionis  III  117; 
Ein].  I  §  8,  49. 

11.  scienter  etc.  mit  Beziehung 
auf  die  drei  Hauptteile,  die  inventio, 
dispositio  und  elocutio,  wie  I  64 
prudenter,  composite,  ornate  und 
mit  veränderter  Reihenfolge  I  48 
composite,  ornate,  copiose.  Vgl. 
auch  81  sunt  enim  concinne  distri- 
buta,  sed  tamen  non  perite. 

13.  saepta,  als  ginge  statt  bene 
dicere  vielmehr  bene  dicendi  ars 
voraus.  —  Die  Stelle  erinnert  ihrem 
Inhalte  nach  an  Arist.  Rhet.  I  2 
Tcöv  ya.Q  aXlcov  (sc.  raxfäv)  s-näczi^ 
TtSQL  x6  ccvrfj  VTtOKS i'i^evöv  iazt.  öidu- 
attaXiKrj  yial  jteictixtJ  oiov  lazQiKrj 
tibqI  vyLiivov  v.al  voceqÖv,  v.cd  yfto- 

^STQICC    TCSQL    TU     GV^ßsßrjKOTCC    Tlä%'r] 


xotq  (liyi&sai.  y.al  KQi&iir]zi)if)  tcsql 
aQi&fi6v,  ofioicog  8h  kuI  ai  XoCnal 
zcav  zsxväv  -/.al  imazrjfiäv  rj  Ss 
Qr}Z0Qiv.fj  nsQl  zov  do&evzog  cos 
slnsi^v  doKSi  dvvac&ai  &s(OQStv  x6 
7ii9av6v  6l6  y.UL  cpafiBv  avzrjv  ov 
TtSQt    ZI    yivog    i'Siov    dcpcoQiGfiivov 

f;^6tV  z6   ZBXVLV.6v. 

14.  cadere,  113  quae  in  discepta- 
tionem  et  controversiam  cadere 
possint.  cadere  in  disceptationem 
ist  unser:  zur  Diskussion  gestellt 
werden,  zur  Debatte  kommen,  zur 
Erörterung  gelangen;  vocare  in 
discept.  zur  Diskussion  etc.  stellen; 

vgl.   291. 

16.  Graecia,  I  is.  —  nmltos  magna 
laude  dicendi.  Die  eingeklammerten 
Worte  sind  gegen  die  Grammatik, 
wie  gegen  den  Zusammenhang: 
'wenn  daher  auch  zugestanden  wer- 
den muß,  daß  es  viele  gegeben  hat, 
deren  Redefertigkeit,  trotzdem 
daß  sie  jenes  allumfassende  Wissen 
(omnia  5)  nicht  besaßen,  dennoch 
sehr  gerühmt  war  (Brut.  243  in 
patronorum  sine  doctrina,  sine  in- 
genio,  aliquem  numerum  pervene- 
rat),  so  ist  das  doch  nur  ein  re- 
latives Lob;  eine  solche  red- 
nerische Vollendung,  wie  wir 
sie  bei  Crassus  und  Antonius  fin- 
den, ist  ohne  jene  universale  Bil- 
dung nicht  möglich.'  S.  d.  krit. 
Anhang. 
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semper  haec  summa  duxit,  multos  [et  ingeniis  et]  magna  laude 
diceudi  sine  summa  rerum  omnium  scieutia  fuisse  fateor; 
talem  vero  exsistere  eloquentiam,  qualis  fuit  in  Crasso  et  An- 
tonio, non  coguitis  rebus  omnibus,  quae  ad  tantam  prudentiam 
pertinerent,  tantamque  dicendi  copiam,  quauta  in  illis  fuit,  non 

7  potuisse  confirmo.    Quo  etiam  feci  libentius,  ut  eum  sermonem,  e 
quem  illi  quondam  inter  se  de  his  rebus  liabuissent,  mandarem 
litteris;  vel  ut  illa  opinio,  quae  semper  fuisset,  toUeretur,  alte-  s 
rum  non  doctissimum,  alterum  plane  indoctum  fuisse;  vel  ut 
ea,  quae  existimarem  a  summis  oratoribus  de  eloquentia  divi- 
nitus    esse    dicta,    custodirem    litteris,    si    ullo   modo   adsequi  ii 
complectique  potuissem;  vel  mehercule  etiam  ut  laudem  eorum 
iam   prope  senescentem,    quantum    ego   possem,   ab   oblivione 

^  bominum    atque   a   silentio    vindicarem.      Nam    si    ex   scriptis 
cognosci  ipsi   suis   potuissent,    minus    hoc  fortasse   mihi  esse 
putassem  laborandum;  sed  cum  alter  non  multum,  quod  quidem  i6 
exstaret,  et  id  ipsum  adulescens,  alter  nihil  admodum  scripti  i7 
reliquisset,   deberi   hoc   a  me  tantis  hominum  ingeniis  putavi, 
ut,_  cum  etiam  nunc  vivam  illorum  memoriam  teneremus,  hanc 

9  immortalem   redderem,   si   possem.     Quod  hoc   etiam  spe  ag- 
gredior  maiore  ad  probandum,  quia  non  de  Ser.     Galbae  aut  21 


6.  Quo  etiam  etc.  Daß  Cicero 
sich  erst  hier  so  äußert  (und  nicht 
bereits,  wie  man  zu  erwarten  ge- 
neigt ist,  im  Proömium  des  1.  B.), 
hat  darin  seinen  Grund,  weil  erst 
mit  diesem  Buch  die  Hauptdarstel- 
lung der  eloquentia  beginnt,während 
das  1.  B.  nur  den  Weg  dazu  bahnt. 

8.  quae  semper  fuisset  1.  15.  235; 
Acad.  II  3,  9  cum  eo  Catulus  et 
Lucullus  nosque  ipsi  postridie  ve- 
nissemus,  quam  apud  Catulum  fuis- 
semus. 

11.  si  lülo  modo  etc.  denn  auch  die 
beste  Darstellung  bleibtimmer  hinter 
dem  Ideal  zurück.    Vgl.  III  14  flf. 

16.  alter  sc.  Crassus.  Or.  132  Sed 
Crassi  perpauca  sunt,  nee  ea  iu- 
diciorum ,  sondern  aus  dem  genus 
deliberativum,  hauptsächlich  die 
suasio  legis  Serviliae  (Einl.  I  §  10, 84) 
u.  de  colonia  Narbonensi.  Brut.  iGO 
exstat  in  eam  legem  —  oratio.  Von 
andern  Reden  hatte  Crassus  nur 
einzelne  Partieen  herausgegeben, 
z.  B.  von  der  Anklage  des  Carbo, 
der  Verteidigung  des  Caepio  u.  der 
oratio  ceusoria  contra  Cn.  Domi- 
tium,  die  nur  als  ein  etwas  voll- 
ständiger Abriß  gelten  konnte. 


non  multum  nämlich  scripsisset. 

17.  nihil  admodum,  fast  so  gut 
wie  nichts,  denn  das  mehrerwähnte 
Schriftchen  de  ratioue  dicendi  (I 
94;  20G;  20s)  kann  hier  eben  nicht 
in  Betracht  kommen.  Brut.  ib"3  vel- 
lem  aliquid  Antonio  praeter  illum 
de  ratione  dicendi  sane  exilem  li- 
bellum,  plura  Crasso  libuisset  scri- 
bere.  Daher  Or.  132  Crassi  perpauca 
sunt,  nihil  Antonii. 

21.  ad  prohandum.  Cic.  hofft,  daß 
man  die  Wahrheit  seiner  Darstel- 
lung, was  die  beiden  Redner  be- 
trifft (Einl,  I  §  8,  52),  um  so  eher 
anerkennen  werde,  als  er  Angesichts 
noch  lebender  Zeugen  redet,  die 
die  Richtigkeit  seiner  Schilderung 
kontrolieren  können.  Die  Wendung 
ad prohand%im,  wo  man  me  probatu- 
rum  esse  erwarten  könnte,  ist  durch 
das  nächststehende  aggredior  veran- 
laßt: es  ist  Cic'  Absicht,  seiue  Zeit- 
genoäseu  von  dem  wirklichen  Sach- 
verhalt zu  überzeugen,  und  er  hofft 
auch,  daß  es  ihm  gelinge.  (Oder 
ad  id  probandum  aggredior  'an  den 
Beweis  dieser  Behauptungen  trete 
ich  mit  i;m  so  größerer  Hoffnung 
heran  — '). 
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C  Carbonis  eloquentia  scribo  aliquid,  in  quo  liceat  mihi  fingere, 
si  quid  velim,  nullius  memoria  iam  me  refellente,  sed  edo  liaec 
eis  cognoscenda,  qui  eos  ipsos,  de  quibus  loquor,  saepe  audie- 
runt;  ut  duos  summos  viros  eis,  qui  neutrum  illorum  viderint, 
eorum,  quibus  ambo  illi  oratores  coguiti  sint,  vivorum  et  prae- 
sentiura  memoria  teste  commendemus. 
V  Nee  vero  te,  carissime  frater  atque  optime,  rhetoricis  nunc  3  lo 

8  quibusdam  libris,  quos  tu  agrestes  putas,  insequor  ut  erudiam 
(quid  enim  tua  potest  oratione  aut  subtilius  aut  ornatius  esse?) 

10  sed  sive  iudicio,  ut  soles  dicere,  sive,  ut  ille  pater  eloquentiae 

11  de  se  Isocrates   scripsit  ipse,   pudore   a   dicendo  et  timiditate 
ingenua  quadam  refugisti,  sive,  ut  ipse  iocari  soles,  unum  pu- 

13  tasti  satis  esse  non  modo  in  uua  familia  rhetorem,  sed  paene 

in  tota  civitate,  non  tarnen  arbitror  tibi  lios  libros  in  eo  fore 

genere,  quod  merito  propter  eorum,  qui  de  dicendi  ratione  dis- 

16  putarunt,  ieiunitatem  bonarum  artium  possit  illudi.  Nihil  enim  ii 

i<  mihi  quidem  videtur  in  Crassi  et  Antonii  sermone  esse  prae- 

18  teritum,    quod   quisquam   summis    ingeniis,    acerrimis    studiis, 

19  optima  doctrina,  maximo  usu  cognosci  ac  percipi  potuisse  arbi- 


7.  rhetoricis,  wie  seine  Jugend- 
schrift  de  inventione  I  5. 

8.  agrestes,  gemein,  ordinär  III 
42;  Plat.  Phaedr.  p.  229  E  uyQOt'yia) 
Zivi  GO(pia  jjpco/LiEvos;  de  leg.  I  15  o 
rem  dignam,  in  qua  non  modo  docti 
verum  etiam  agrestes  erubescant. 

10.  sive  wie  152.  1  so.  Or.  i40. 
^Trotzdem  die  Beschäftigung  mit 
der  Beredsamkeit,  aus  was  für 
Gründen  es  immerhin  sein  mag, 
eben  nicht  deine  Liebhaberei  ist 
(I  5):  diesmal  denk'  ich  sollst  du 
eher  befriedigt  werden.'  S.  den 
krit.  Anh. 

iudicio,  aus  Grundsatz,  III  59;  iio. 
nie  pater    eloquentiae    Isocrates. 
Vgl.  I  69. 

11.  scripsit,  in  seiner  berühmten 
Lobrede  auf  Athen  und  Attika, 
dem  Panathenaikos  §  10  p.  261  ovtco 
yccQ  ivSsrig  ccfiq^ortgcov  iysvöuriv 
qxavrjg  i-Kavfig  y.ccl  t6Xur]g  cög  ovk 
oid'  äv  Ttg  äXlog  rmv  noXiräv,  wie 
Cic.  übersetzt;  duas  sibi  res,  quo- 
minus  in  vulgus  et  in  foro  diceret, 
confidentiam  et  vocem  defuisse.  Er 
faßte  daher  lieber  Reden  für  an- 
dere ab,  quibus  in  iudiciis  uteren- 
tur,  Brut.  48. 

13.  rhetorem  (nicht  oratorem), 
einen    gelehrten,    theoretisch    ge- 


bildeten Redner,  so  einen  griechi- 
schen Theoretiker;  das  griechische 
Wort  ist  absichtlich  gewählt,  der 
bekannten  Ansicht  des  Quintus 
Cicero  entsprechend  (vgl.  I  5). 

16.  ieiunitatem  bonarum  artium. 
Vgl.  Orat.  lOö  ieiunas  huius  multi- 
plicis  orationis  aures  civitatis  ac- 
cepimus. 

17.  sermone,  wie  es  Cic.  beiden 
in  den  Mund  legt. 

jiraeteritum.  Nicht  ein  fertiges, 
trockenes  Lehrsystem  hat  Cic.  auf- 
gestellt, sondern  er  umfaßt  alles  das 
Wissen  und  Können,  dessen  Be- 
wältigung, wo  die  gleichen  Be- 
dingungen, wie  bei  Cr.  u.  A.  vor- 
handen wären,  als  dem  Redner 
möglich  angenommen  werden  müßte. 

18  summis  ingeniis  (I  115),  ge- 
wöhnlicher ist  summo  ingenio,  doch 
lässt  sich  der  plur.  wohl  durch  die 
Mitbeziehung  auf  die  beiden  großen 
Redner  rechtfertigen:  beiden  hohen 
Anlagen  (wie  sie  nämlich  Cr.  u.  A. 
besaßen).     Einl.  I  §  8,  49. 

19.  arbitraretur,vf  ovon  einer  hätte 
annehmen  mögen,  daß  es  unter  den 
angeführten  Voraussetzungen  habe 
erkannt  werden  können.  Das  im- 
perf.  wegen  der  Beziehung  auf  das 
damalige  Gespräch. 
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traretur,  quod  tu  facillime    poteris  iudicare,    qui  prudentiam  1 
rationemque  dicendi  per  te  ipsum,  usum  autern  per  nos  perci- 
pere   voluisti.      Sed    quo    citius    hoc,    quod    suscepimus,   non 
mediocre    munus    conficere    possimus,    omissa    uostra    adhor-  i 
tatione  ad  eorum,  quos  proposuimus,  sermonem  disputationem- 
que  veniamus. 

12  Postero  igitur  die,  quam  illa  erant  acta,  hora  fere  secunda,  7 
cum  etiam  tum  in  lecto  Crassus  esset  et  apud  eum  Sulpicius 
sederet,   Antonius   autem   inambularet    cum   Cotta  in  porticu, 
repente  eo  Q.  Catulus  senex  cum  C.  lulio  fratre  venit.    Quod 
ubi    audivit,    commotus   Crassus    surrexit    omnesque    admirati  u 
maiorem  aliquam  esse  causam  eorum  adventus  suspicati  sunt.  12 

13  Qui   cum  inter   se,  ut  ipsorum  usus  ferebat,   amicissime 
consalutassent:    Quid    vos    tan  dem?    Crassus,    numquidnam,  li 
inquit,  novi? 

Nihil  sane,  inquit  Catulus  ;  etenim  vides  esse  ludos;  sed  is 
(vel  tu  nos  ineptos  licet,  inquit,  vei  molestos  putes),  cum  ad  n 
me  in  Tusculanum,  inquit,  heri  vesperi  venisset  Caesar  de  is 
Tusculano   suo,  dixit  mihi   a   se  Scaevolam  hinc  euntem  esse 


1.  quod  —  ob  Cic.  "wirklicli  so  ver- 
fahren und  die  gesamte  Theorie 
der  Redekunst  nicht  nach  einem 
abstrakten  System,  sondern  nach 
der  angegebenen  Norm  einer  be- 
deutendenPersönlichkeit  (quod  quis- 
quam  —  arbitraretur)  konstruiert 
habe,  das  werde  sein  Bruder  am 
leichtesten  entscheiden  können,  der 
sich  ja  auch  seine  Theorie  aus  sich 
selbst  gebildet,  die  Anwendung  der- 
selben aber  von  Cic.  habe  lernen 
wollen.  Damit  besitze  ja  Quintus, 
meint  Cic,  freilich  nicht  ohne  einige 
Ironie  (1  5),  in  sich  selbst  den  Maß- 
stab für  die  Richtigkeit  oder  Un- 
richtigkeit der  nachfolgenden  Dar- 
stellung. 

prudentiam,  6,  im  Gegensatz  von 
usus,  das  sachkundige  Wissen. 

4.  nostra  adhor  tatione.  Cic.  will 
statt  seiner  Mahnung  zur  doctrina 
lieber  die  beiden  großen  Männer 
reden  lassen;  das  wird,  hofft  er, 
die  beste  adhortatio  sein. 

2)  Einleitung.  Fortsetzung 
des  auf  den  heutigen  Tag  ver- 
schobenen Gesprächs  (163,  264). 
Äußere  Scenerie  u.  Personen- 
yeränderung.  Allmähliche 
Überleitung  zum  Thema  3,  12 

—  7,   28. 


7.  hora  secunda,  also  gegen  7  Uhr 
Morgens. 

11.  admirati,  es  war  ihnen  sehr 
auffallend,  I  237. 

12.  maiorem,  die  politische  Situa- 
tion war  der  Art,  daß  man  wohl 
auf  das  Eintreten  entscheidender 
Ereignisse  gespannt  sein  konnte. 
Ein!.  I  §  22. 

stispicati,  Tac.  dial.  de  or.  c.  14 
suspicatusque  ex  ipsa  intentione 
singulorum  altiorum  inter  eos  esse 
sermonem. 

14.  Quid  vos  tandem?  Ganz  ähn- 
lich Brut.  10  nam  cum  inambu- 
larem  in  xysto,  M.  ad  me  Brutus 
cum  T.  Pomponio  venerat.  Quos 
postquam  salutavi,  quid  vos,  in- 
quam.  Brüte  et  Attice?  numquid 
tandem  novi?  Nihil  sane,  inquit 
Brutus. 

16.  esse  ludos  —  daß  also  keine 
öffentlichen  Verhandlungen  statt- 
finden, die  den  Lauf  der  Politik 
beeinflussen  könnten.  S.  ind.  ludi 
Romani. 

17.  molestos,  zudringlich;  vgl.  77. 
82.  259 ;  I  134.  ineptos,  3.  16  u.  17  = 
taktlos,  indiskret,  ungezogen,  un- 
bequem; von  Sachen  =  unpassend, 
ungereimt. 

18.  inquit  dreimal  kurz  hinter  ein- 
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conventum,  ex  quo  mira  quaedam  se  audisse  dicebat;  te,  quem 
2  ego  totiens  omni  ratione  temptans  ad  disputaudum  elicere  non 
potuissem,  permulta  de  eloqueutia  cum  Antonio  disseruisse  et 
tamquam  in  schola  prope  ad  Graecorum  consuetudinem  dispu- 
tasse.  Ita  me  frater  exoravit  ne  ipsum  quidem  a  studio  14 
audiendi  nimis   abhorreutem,  sed  mehercule  verentem,  ne  mo- 

7  lesti  vobis   interveniremus,    ut    huc    secum  venirem.     Etenim 

8  Scaevolam  ita  dicere  aiebat,  bonam  partem  sermonis  in  hunc 
diem  esse  dilatam.  Hoc  si  tu  cupidius  factum  existimas, 
Caesari  attribues;  si  familiarius,  utrique  nostrum.  Nos  quidem, 
nisi  forte  molesti  intervenimus,  venisse  delectat. 

Tum  Crassus:   Equidem,   quaecumque  vos  causa  huc  at-  4  16 

tulisset,  laetarer,  cum  apud  me  viderem  homines  mihi  carissi- 

11  mos  et  amicissimos;   sed  tamen,  vere  dicam,   quaevis   mallem 

fuisset,  quam  ista,  quam  dicis.     Ego  enim  (ut  quemadmodum 

sentio   loquar)    numquam   mihi   minus  quam  hesterno  die  pla- 

17  cui;  magis  adeo  id  facilitate,  quam  alia  ulla  culpa  mea  conti- 

18  git,  qui,  dum  obsequor  adulescentibus,  me  seuem  esse  sum 
oblitus  fecique  id,  quod  ne  adulescens  quidem  feceram,  ut  eis  de 

20  rebus,  quae  doctriua  aliqua  continerentur,  disputarem.  Sed  hoc 
tarnen  cecidit  mihi  peropportune,  quod  transactis  iam  meis 
partibus  ad  Antonium  audiendum  venistis. 

23  Tum  Caesar:  Equidem,  inquit,  Crasse,  ita  sum  cupidus  16 

24  in  illa  longiore  te  ac  perpetua  disputatione  audiendi,  ut,  si  id 
mihi  minus  contingat,  vel  hoc  sim  cotidiano  tuo  sermone  con- 

26  tentus.  Itaque  experiar  equidem  [illud],  ut  ne  Sulpicius  famili- 
aris  mens  aut  Cotta  plus  quam  ego  apud  te  valere  videantur, 

ander  und    ebenso    nachher   dixit,  culpa  mea,  qui.     Vgl.  de  div.  II 

dicebat  nach  der  im  geselligen  Ver-  21  Pherecydeum  illud,  qui  cum  vi- 

kehr  üblichen  Redeweise.  disset,  —  dixit. 

2.    temptans   ad    disput.    elicere,  18.  qui.  Statt  hinter  contigit  fort- 

wie  I  97.  zufahren   iit   oblitus  sim,   setzt  Cr. 

7.  interveniremus  ähnlich  wieder  die  Thatsache  und  die  Person  in 
Tac.  dial.  de  or.  c.  14  num  parum  den  Vordergrund:  qui  sum  oblitus. 
tempestivus,  inquit,  interveni.  obsequor  I  206.    senem  I  199. 

8.  aiebat  sc.  Cäsar,  wie  eben  di-  20.  continerentur,  um   des  Kon- 
cebat.    Der  infin,  präs.  dicere,  nicht  junktivs  disputarem  willen  1.  7. 
dixisse,    denn    die   Mitteilung    des  23.  Tum  etc.    Der  Eigentümlich- 
Cäsar    an    den    Catulus:    Scaevola  keit  Cäsars  gemäß  hat  seine  Aus- 


ö^ 


dicit  bonam  partem  esse  dilatam  drncksweise  einen  witzigen  An- 
wird lebhaft  und  unmittelbar  ge-  strich;  so  hier  das  a.iiqoG8ö%rixov: 
geben.  ut — vel    hoc   etc.   (255)    wie   gleich 

14.   vere  dicam,    Cic.  braucht  in  nachher  (27).     iia,  in   der  Weise; 

dieser  Beteuerungsformel  stets  das  daher  experiar,  aber  non  urgebo  te. 
Futur,  sed  [quanquam  laetor],  ta-  24.  illa  —  wie  sie  nach  Scävolas 

men  —  91 ;  I  84.  Äußerung  in  Aussicht  steht. 

17.  adeo,  so  recht,  eigentlich.  Liv.  26.  [illud']  mit  Bezug  auf  illa  lon- 

IV  2,  1  id  non  adeo  plebis  quam  giore  te   ac  perpetua  disputatione 

patrum,    neque    tribunorum   magis  audiendi    —    wird    hernach    durch 

quam  consulum  culpa  accidere.  et  exorabo  etc.  näher  bestimmt. 


230 


DE  ORATORE  II  4,  17.  18. 


et  te  exorabo  profecto,  ut  mihi  quoque  et  Catulo  tuae  suavitatis 
aliquid  impertias.  Sin  tibi  id  minus  libebit,  non  te  urgebo  neque 
committam,  ut,  dum  vereare  tu  ne  sis  ineptus,  me  esse  iudices. 

17  Tum   ille:    Ego    mehercule,   inquit,  Caesar,    ex   omnibus 

Latinis  verbis  huius  verbi  vim  vel  maximam  semper  putavi. 
Quem  euim  nos  ineptum  Yoeamus,  is  mihi  videtur  ab  hoc  no- 
men  habere  duetum,  quod  non  sit  aptus,  idque  in  sermonis 
nostri  consuetudine  perlate  patet.  Nam  qui  aut  tempus  quid 
postulet  non  videt,  aut  pkira  loquitur,  aut  se  ostentat,  aut 
eorum,  quibuscum  est,  vel  dignitatis  vel  commodi  rationem 
non  habet,  aut  deuique  in  aliquo  genere  aut  inconeinnus  aut 
multus   est,   is   ineptus    esse  dicitur.     Hoc   vitio   cumulata  est 

13  eruditissima  illa  Graecorum  natio.  Itaque  quod  vim  huius  mali 
Graeci  non  vident,  ne  nomen  quidem  ei  vitio  imposuerunt. 
Ut  enim  quaeras  omnia,  quomodo  Graeci  ineptum  appellent, 
non  reperies.    Omnium  autem  ineptiarum,  quae  sunt  innumera- 


8 

9 

10 

11 

12 

13 


16 


3.  committo  ut,  es  sich  zu  Schul- 
den kommen,  sich  nachsagen  lassen. 

233. 

4.  Die  scheinbar  zufällige  Erör- 
terung des  Begriifes  von  ineptus 
hängt  mit  dem  nachfolgenden  Haupt- 
thema sehr  genau  zusammen,  indem 
es  sowohl  bei  der  inventio  als  der 
collocatio,  ja  auch  der  memoria 
vornehmlich  darauf  ankommt,  daß 
überall  die  gehörigen  Schranken 
recht  eingehalten  werden  und  Alles 
suo  tempore,  loco  et  ordine  ge- 
schehe.   Über  d.  apte  dicerelll  2ioff. 

8.  tempus  quid  po-stulet:  aKaiQog; 
eorum,  quibuscum  est,  rationem 
non  habet:  ätonog.  Cicero  geht 
hier  wie  öfter,  wenn  er  gegen  die 
Griechen  polemisiert  (vgl.  a.  Tusc. 
II  35)  zu  weit.  Denn  die  Begriffe 
uKcciQog  und  ätonog  geben  vielmehr 
weit  genauer  das  latein.  ineptus 
wieder,  da  in  ihnen  noch  das  der 
Zeit  (Gelegenheit)  und  dem  Orte 
(Umgebung)  Ungemäße  (s.  0.)  klar 
determiniert  wird,  was  das  lat. 
aptus  u.  ineptus  In  sich  vereinigt. 
Die  Worte  aayjificov  u.  avKQ(ioazog 
decken  freilich  das  ineptus  noch 
nicht.  Das  Lat.  hat  noch  die  ver- 
wandten Begriffe  opportunus  u.  im- 
portunus  II  20;  III  18. 

9.  pJura  =  plura  quam  decet 
i.  e.  zu  viel. 

10.  quibuscum  est,  seine  Umge- 
bung. 

1 1 .  m  aliquo  genere,  in  irgend  einer 


Beziehung,  eine  unbestimmte 
einzelne  Beziehung  wird  den  be- 
stimmten einzelnen  vorherge- 
nannten Beziehungen  entgegenge- 
stellt. Dem  aut  in  aliquo  genere 
ist  aut  inconeinnus  mti  multus  unter- 
geordnet.    46.  178. 

inconeinnus  nicht  schmiegsam, 
nicht  nachgiebig,  unbequem  vgl. 
Hör.  sat.  1  .3,  48fg. :  ineptus  Et 
iactantior  hie  pauUo  est:  concin- 
nus  amicos  Postulat  ut  videatur. 

12.  multus,  der  zu  viel  schwätzt 
(358)  u.  dabei  übertreibt.  Plaut. 
Men.  II  2,  41  heu  hercle  homineni 
multum  et  odiosum  mihi,  de  leg. 
I  2,  7  Sed  quid  Macrum  numerem? 
cuius  loquacitas  habet  aliquid  ar- 
gutiarum;  in  orationibus  autem 
multus  et  ineptus;  so  nach  A.  W. 
Zumpts  Herstellung. 

cumulata,  I  20  omni  laude  cu- 
mulatus  orator;  Caecil.  ap.  Non. 
c.  2  homo  ineptitudinis  cumulatus, 
hier  mit  Nachdruck   vorangestellt. 

13.  eruditissima  illa  „die  doch  so 
hochgebildete  Nation",  zum  Beweis 
daß  die  eruditio  an  sich  vorTaktlosig- 
keit und  pi;aktischem  Ungeschick 
aller  Art  noch  nicht  schützt,  son- 
dern im  Gegenteil  beides  mit  dem 
Wissensstolz  des  Doctrinärs  gar 
oft  verbunden  ist.  Das  Concessive 
liegt  in  der  Wortstellung. 

16.  ineptiarum,  Geschmack-  und 
Taktlosigkeiten ,  Ungezogenheiten 
I  111;    Brut.  315. 
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1  biles,  haud  sciam  an  nulla  sit  maior,  quam,  ut  illi  solent, 
quocumque  in  loco,  quoscumque  inter  homines  visum  est,  de 
rebus  aut  difficillimis  aut  non  necessariis  argutissime  disputare. 
Hoc  nos  ab  istis  adulescentibus  facere  inviti  et  recusantes 
heri  coacti  sumus. 

6  Tum  Catulus:  Ne  Graeei  quidem,  inquit,  Crasse,  qui  in  5  19 

ciyitatibus  suis  clari  et  magni  fuerunt,  sicuti  tu  es,  nosque  om- 

8  nes  in  nostra  re  publica  volumus  esse,  horum  Graecorum,  qui 
se  inculcant  auribus  nostris,  similes  fuerunt,  nee  in  otio  ser- 
mones  huiusmodi  disputationesque  fugiebant.    Ac  si  tibi  viden-  20 
tur,  qui  temporis,  qui  loci,  qui  liominum  rationem  non  babent, 
inepti,    sicut    debent   videri,   num    tandem    aut   locus    hie  non 

13  idoneus  videtur,  in  quo  porticus   liaec   ipsa,  ubi  nunc    ambu- 

14  lamus,  et  palaestra  et  tot  locis  sessiones  gymnasiorum  et  Grae- 
corum disputationum  memoriam  quodammodo  commovent?  aut 
num  importunum  tempus  in  tanto  otio,  quod  et  raro  datur 
et  nunc  peroptato  nobis  datum  est?  aut  homines  ab  hoc 
genere  disputationis  alieni,   qui   omnes  ei  sumus,  ut  sine  bis 

19  studiis  vitam  nullam  esse  ducamus? 

Omnia  ista,  inquit  Crassus,  ego  alio  modo  interpretor,  qui  21 

21  primum  palaestram  et  porticus  etiam  ipsos,  Catule,  Graecos  exer- 
citationis  et  delectationis  causa,  [non  disputationis,]  invenisse 
arbitror.     Nam  et  saeculis  multis  ante  gymnasia  inventa  sunt, 

1.  haud  sciam  wie  72  u.  209;  I  255.  ster  der  so  Terachteten  Griechen  auf 

Uli  solent,  I  102  fi".  seiner  Villa  hatte   anlegen  lassen, 

6.  Catulus  tritt  für  seine  Grie-  I  98. 
chen  (öl)  als  Verteidiger  auf;  die  14.  sessiones  Sitze  in  einer  Dis- 
großen griechischen  Staatsmänner  putierhalle;  III  17  sind  sie  in  einer 
der  Vergangenheit  waren  doch  an-  exedra  zu  denken, 
dere  Leute,  als  die  Griechen  der  gymnasiorum.  Zu  dem  griech. 
Gegenwart  und  liebten  doch  auch,  Worte  bedarf  es  des  Attributs  Grae- 
wenn  es  die  Staatsgeschäfte  ge-  corum  in  diesem  Zusammenhange 
statteten,  dergleichen  freiere  wissen-  nicht,  wohl  aber  zu  disputationum, 
schaftliche  Unterhaltungen,  sodafl  dem  es  mit  Nachdruck  vorange- 
sich  also  Crassus  nicht  zu  schämen  gestellt  ist. 

braucht,    ne  —  quidem  wie  öfters  19,   vitam   nullam  ßiov  dßiwTov. 

(si) ,    auch    nicht.      Die    subtilitas  Lael.  22  qui  potest  esse  vita  vita- 

(28)  der  Sprache  des  Catulus  zeigt  lis,  ut  ait  Ennius. 

sich  gleich  in  den  betonten  Gegen-  21.  2^'>'^^fi^''>n  —  Crassus   schließt 

Sätzen:  qui  —  fuerunt  und  horum,  sich  an    die   Reihenfolge   der  drei 

in  civitatibus    suis    und  in   nostra  Punkte  an;  dem  primum  folgt  otium 

republica,  es  und  volumus  esse.  autem  22U.25  quod  addidistitertium. 

8. /loruw,  der  heutigen,  modernen;  Catule   ist    absichtlich   zwischen 

die  Griechen   'von  heute',  die  mit  ipsos  und  Graecos  gesetzt,  um  den 

ihrem    oft    lächerlichen    Wissens-  begeisterten   Hellenisten    daran  zu 

stolz   und  ihrer  zudringlichen  Ge-  erinnern,   daß  er   sich  von  seinen 

schwätzigkeit   dem  ernsten,   prak-  Griechen  doch    nicht    allzu  ideale 

tischenRömer  allerdings  sehr 'inept'  Vorstellungen  mache, 

erscheinen  mußten.  exercitationis ,  also    ursprünglich 

13.  porticus,  palaestra,  sessiones,  zu    dem    rein    praktischen   Zweck 

die  also  doch  Crassus  nach  dem  Mu-  von  Leibesübungen. 


232 


DE  ORATORE  II  6,  22—24. 


quam  in  eis  philosoplii  garrire  coeperunt,  et  hoc  ipso  tempore,  1 
cum  omnia  gymuasia  philosophi  teneant,   tameu   eorum  audi- 
tores  discum  audire  c^uam  pbilosophum  malunt;    qui  simul  ut 
increpuit,  in  media  oratioiie  de  maximis   rebus  et  gi-avissimis  4 
disputantem   pbilosophum    omnes    uuctionis    causa   relinquuut. 

22  Ita  levissimam  delectationem  gravissimae,  ut  ipsi  ferunt,  utili- 
tati  anteponunt.    Otium  autem  quod  dicis  esse,  adsentior;  verum 

6  otii  fructus  est  uon  conteutio  animi,  sed  relaxatio.     Saepe  ex  s 
socero    meo    audivi,    cum   is   diceret,    socerum   suum  Laelium 
semper  fere  cum  Scipione  solitum  rusticari  eosque  incredibiliter  10 
repuerascere  esse  solitos,  cum  rus  ex  urbe  tamquam  e  vinclis 
evolavissent.     Non   audeo    dicere   de  talibus   viris,   sed   tameu 
ita  solet  narrare  Scaevola,  conchas  eos  et  umbilicos  ad  Caietam  13 
et  ad  Laurentum  legere  consuesse  et  ad  omnem  animi  remis- 

23  sionem  ludumque  desceudere.  Sic  enim  res  sese  habet,  ut,  i5 
quemadmodum  volucres  videmus  procreationis  atque  utilitatis 
suae  causa  effingere  et  coustruere  nidos,  easdem  autem,  cum 
aliquid  eflfecerint,  levandi  laboris  sui  causa,  passim  ac  libere 
solutas  opere  volitare,  sie  nostri  auimi  negotiis  forensibus 
atque  urbano  opere  defessi  gestiant  ac  volitare  cupiaut  vacui  20 

24  cura  ac  labore.    Itaque  illud  ego,  quod  in  causa  Curiana  Scae-  21 


1.  lioc  tempore,  cum  —  teneant, 
schon  das  folgende  tarnen  zeigt, 
daß  mit  der  Zeitbestimmung  zu- 
gleich ein  concessiver  Gedanke  ver- 
bunden sei.  p.  Mil.  98  quin  hoc 
tempore  ipso,  cum  omnes  a  meis 
inimicis  faces  invidiae  meae  subi- 
ciantur,  tarnen  —  celebramur. 

4.  discum  audire  malunt,  das  Leben 
ist  also  doch  mächtiger,  u.  die  wahre 
und  ursprüngliche  Bestimmung  der 
Gymnasien  macht  sich  vor  der  spä- 
ter angenommenen  bei  einer  solchen 
Gelegenheit  wieder  geltend.  Dem 
natürlichen  griech.  Volkscharakter 
entsprachen  dergl.  Leibesübungen 
eher,  als  jene  philos.  Disputationen. 

in  media  oratione,  trotzdem  schon 
die  Spannung  und  das  Interesse 
am  Gegenstand  bedeutender  sein 
mußten. 

8.  otii  fructus  wie  I  2. 

ex  socero,  der  alte  Scävola.  Einl. 
I  §  14,  A.  iGi. 

10.  rusticari,  Hör.  sat.  II  1,  71  ff. 
Quin  ubi  se  a  vulgo  et  scena  in 
secreta  remorant  Virtus  Scipiadae 
et  mitis  sapientia  Laeli;  Nugari 
cum  illo  (sc.  Lucilio)  et  discincti 
ludere,    donec   Decoqueretur   olus, 


soliti.  Valer.  Max.  VIII  8  (de  otio 
laudato)  1  Par  verae  amicitiae  cla- 
rissimum  Scipio  et  Laelius,  cum 
amoris  vinculo,  tum  etiam  omnium 
virtutum  inter  se  iuncti  societate, 
ut  actuosae  vitae  iter  aequali  gra- 
du  exsequebantur,  ita  animi  quoque 
remissioni  communiter  acquiesce- , 
bant.  Constat  namque,  eos  Caietae 
et  Laurent!  vagos  litoribus  conchu- 
las  et  calculos  lectitasse;  idque  se 
L.  Crassus  ex  socero  suo  Q.  Scae- 
vola,  qui  gener  Laelii  fuit,  audisse 
saepenumero  praedicavit. 

13.  ad  Caietam  et  ad  Laurentum, 
dort  in  den  reizend  gelegenen  Ge- 
genden an  der  Meeresküste,  wo  be- 
sonders später  viele  reiche  Römer 
ihre  Villen  hatten. 

15.  deseendere,  sich  hingegeben, 
sich  herabgelassen. 

20.  gestiant,  —  cupiant  nicht  ge- 
stiunt,  cupiunt  (obwohl  dies  die 
meisten  u.  gute  Hs.  haben);  denn 
die  Annahme  eines  anakoluthischen 
indicat.,  wie  de  off.  III  45,  läßt 
sich  hier  wohl  schwerlich  recht- 
fertigen. Eher  ginge  noch  an,  mit 
Lambin  ut  als  unecht  zu  betrachten. 

21.  Curiana,  s.  ind.  Rechtsfälle  n.  8. 
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volae  dixi,  non  dixi  secus  ac  sentiebam.  *Nam  si,  inquam, 
Scaevola,  nulluni  erit  testamentum  recte  factum,  nisi  quod  tu 
scripseris,  omnes  ad  te  cives  cum  tabulis  veuiemus,  omnium  te- 
stamenta  tu  scribes  unus.  Quid  igitur?  inquam,  quando  ages 
negotium  publicum?  quando  amicorum?  quando  tuum?  quando 
denique  nihil  ages?'  Tum  illud  addidi:  'Mihi  enim  liber  esse 
non  videtur,  qui  non  aliquando  nihil  agit.'     In  qua  permaneo, 

8  Catule,  sententia  meque,  cum  huc  veni,  hoc  ipsum  nihil  agere 

9  et  plane  cessare  delectat.  Nam,  quod  addidisti  tertium,  vos  esse  25 
eos,  qui  vitam  iusuavem  sine  bis  studiis  putaretis,  id  me  non 
modo  non  hortatur  ad  disputandum,  sed  etiam  deterret.  Nam 
ut  C.  Lucilius,  homo  doctus  et  perurbanus,  dicere  solebat  ea, 
quae  scriberet,  neque  se  ab  indoctissimis  neque  a  doctissimis 
legi  velle,  quod  alteri  nihil  intellegerent,   alteri  plus   fortasse 

15  quam  ipse;  de  quo  etiam  scripsit: 
Tersium  non  cüro  legere' 
17  (hie  fuit  enim,  ut  noramus,  omnium  fere  nostrorum  hominum 
doctissimus) 

'Laelium  Decumiim  volo,' 

20  quem  cognovimus  virum  bonum  et  non  illitteratum,  sed  nihil 

21  ad  Persium:  sie  ego,  si  iam  mihi  disputandum  sit  de  bis 
nostris  studiis,  nolim  equidem  apud  rusticos,  sed  multo  minus 
apud   vos;    malo    enim   non   intellegi   orationem   meam    quam 

24  reprehendi. 

Tum  Caesar,  Equidem,  iuquit,  Catule,  iam  mihi  videor  7  26 

26  navasse  operam,  quod  huc  venerim.     Nam  haec  ipsa  recusatio 

27  disputationis  disputatio  quaedam  fuit  mihi  quidem  periucunda. 
Sed  cur  impedimus  Antonium?  cuius  audio  esse  partes,  ut  de 


8.  cum  huc  veni,  so  ofr,  jedesmal 
wenn.  Meist  entspricht  diesem 
Perf.  ein  Präsens  des  Hauptsatzes. 

9.  nam  in  der  occupatio,   wie  I 

18.    246.    254. 

15.  de  quo,  'in  Beziehuag  worauf, 
wie  I  102  de  quo  modo  Antonius 
exposuit.  Persium  etc.  Die  Worte 
bilden  mit  den  folgenden  Laelium 
Decumüm  volo  einen  tetrameter 
trochaicus  catalecticus.  S.  Lachm. 
Frg.  859,  B.  XXIX;  Luc.  Müller, 
S.  99,  Fr.  77. 

17.  ut  noramus  parallel  und  in 
einem  gewissen  Gegensatz  mit  dem 
gleich  folgenden  cognovimus:  wie 
wir  erfuhren  (sc.  von  anderen,  denn 
Persius,  Quaestor  im  J.  146,  war  91 
wohl  schon  tot),  während  cognovi- 
mus heißt:  wir  haben  kennen  gelernt. 

CiC.   DE   ORAT. 


20.  nihil  ad  Persium  wie  de  leg. 
I  2,  6  nihil  ad  Caelium  (im  Ver- 
gleich mit). 

21.  si  iam  wenn  ich  nun  einmal, 

I   218. 

24.  reprehendi,  einer  strengen,  ta- 
delnden Kritik  ausgesetzt  sein. 

26.  navasse,  uavare  erfolgreiche 
Thätigkeit  anwenden,  noch  etwas 
stärker  als  der  negative  Ausdruck 
non  perdidisse  operam.  Brut.  282 
qui  quia  navarat  miles  operam  im- 
peratori ,  imperatorem  se  statim 
esse  cupiebat. 

27.  disputatio  quaedam,  da  ja 
Cic.  wirklich  eben,  wie  bei  philo- 
sophischen oder  sonstigen  Dispu- 
tationen, Punkt  für  PunlA  wider- 
legt hat. 

IB 
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tota  eloquentia  disserat,  quemque  iam  dudum  et  Cotta  et  Sul- 
picius  exspectat?  2 

27  Ego  vero,  inquit  Crassus,  neque  Antonium  verbum  facere 
patiar  et  ipse  obmuteseam,  nisi  prius  a  vobis  impetraro   —      4 

Quidnam?  inquit  Catulus. 

üt  hie  sitis  hodie.  e 

Tum,   cum   ille    dubitaret,    quod    ad   fratrem   promiserat,  7 

Ego,  inquit  luLius,  pro   utroque  respondeo:   sie  faeiemus;  at-  s 

que   ista   quidem   condieione,   vel   ut   verbum   nullum  faeeres,  9 

me  teneres. 

28  Hie  Catulus  adrisit,  et  simul,  Praeeisa,  inquit,  mihi  qui- 
dem est  dubitatio,  quoniam  neque  domi  imperaram  et  hie,  apud  12 
quem  eram  futurus,  sine  mea  sententia  tam  faeile  promisit.      is 

Tum    omnes    oeulos    in   Antonium    coniecerunt;    et   ille, 
Audite  vei'o,  audite,  inquit.     Hominem  enim  audietis  de  sehola  15 
atque  a  magistro  et  Graecis  litteris  eruditum.     Et  eo  quidem  10 


2.  exspectat  der  singularis  wie 
2;  Brut.  30;  42;  de  div.  I  84  Hac 
ratione  et  Chrysippus  et  Diogenes 
et  Antipater  utitur. 

4.  impetraro  wie  wieder  Tac.  dial. 
c.  16  nachahmt:  aperiam,  inquit, 
cogitationes  meas,  si  illud  a  vobis 
ante  impetravero. 

6.  Ut  hie  sitis  hodie.  Es  war  noch 
früh  am  Tage;  und  Catulus  und 
Cäsar  sollen  ja  auch  am  nachmit- 
täglichen    Gespräche     teilnehmen. 

7.  ad  fratrem  promiserat  sc.  se  itu- 
rum  cenatum,  ein  üblicher  Ausdruck 
des  socialen  Lebens  :  einem  zusagen, 
sich  an  jemand  versagen. 

8.  pro  utroque  respondeo,  362; 
III  188.  Brut.  122  Nobis  vero,  in- 
quit Atticus,  et  vehementer  qui- 
dem (sc.  placet),  ut  pro  Bruto  eti- 
am  respondeam.  de.  leg.  II  32,  ig. 
sie  faeiemus,  die  solenne  Zusage- 
formel (im  Namen  beider). 

9.  atque  —  setzt  der  witzige  Cäsar 
für  seine  Person  hinzu;  ista  quidem 
condicione,  wie  du  sie  eben  gestellt 
hast,  indem  du  von  unserer  Zu- 
sage den  ganzen  Tag  hier  zu  blei- 
ben die  Fortsetzung  des  Gespräches 
abhängig  machst. 

vel  —  der  Scherz  liegt  in  der 
unerwarteten  Wendung  (dem  anqoq- 
d6%rixov),  die  eigentlich  den  Inhalt 
der  condicio  aufhebt;  du  willst  kein 
Wort  sprechen,  wenn  wir  nicht 
bleiben  wollen,  ich  dreh'  es  herum : 


wir  bleiben,  auch  wenn  du  kein 
Wort  sprichst.  (Hodie  hie  erimus 
atque  quam  ponis  conditionem  dis- 
putandi,  ea  me  teneres,  vel  ut  nul- 
lum verbum  faeeres.) 

12.  imperaram  sc.  cenam,  wie  es 
z.  B.  p.  Rose.  Am.  59  dabei  steht: 
puerum  vocaret,  cui  cenam  im- 
peraret;  natürlich,  er  gedachte  ja 
bei  Cäsar  zu  Mittag  zu  essen, 

13.  sine  mea  sententia,  ohne  mich  zu 
fragen,  ohne  Erklärung  meinerseits. 

Traetaiio  c.  7,  28 — 88,  36i.  An- 
tonius beginnt  die  eigent- 
liche tractatio  damit,  daß  er 
jetzt,  wo  es  sich  um  die  r be- 
tör. Technologie  handelt,  die 
Resultate  der  gestrigen  Dis- 
putation über  die  Bedeutung 
der  Redekunst  als  Grundlage 
der  Lehre  voranstellt  7,  28  — 

10,    41. 

15.  Audite,  mit  ironischer  Nach- 
ahmung griechischer  Rhetoren,  die 
marktschreierisch  ihre  Weisheit  an- 
preisen. 

de  sehola,  Zunft  wie  Or.  47deludo. 

16.  a  magistro  gehört  ebenfalls 
zu  hominem,  nicht  zu  eruditum;  ho- 
mo  a  magistro  ist  etwa:  des  rech- 
ten, wahren  Meisters  Jünger;  ein 
Begriff  wie  profectus  ist  zu  ergän- 
zen; vgl.  58  Callisthenes  ab  Aristo- 
tele  u.  160  Critolaus  ab  Aristotele; 
vgl.  a.  de  off.  I  40  cum  a  Pyrrho 
perfuga  senatui  est  poUicitus.  Auch 
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loquar  confidentius,  quod  Catulus  auditor  accessit,  cui  non  so- 
lum  nos  Latini   sermonis,   sed   etiam   Graeci  ipsi  solent   suae 

3  linguae   subtilitatem    elegantiamque    concedere.     Sed   quoniam  29 

4  hoc  totum,  quidquid  est,  sive  artificium  sive  studium  dicendi, 

5  nisi  accessit  os,  nullum  potest  esse,  docebo  vos,  discipuli,  id, 

6  quod  ipse  non  didici  [quid  de  omni  genere   dicendi  sentiam]. 

Hie  posteaquam  adriserunt,  Res  mihi  videtur  esse,  inquit,  30 
8  facultate   praeclara,    arte   mediocris.     Ars   enim   earum  rerum 
est,   quae   sciuntur;    oratoris    autem    omnis   actio   opinionibus, 

10  non  scientia,  continetur.     Nam  et  apud   eos   dicimus,   qui  ne- 

11  sciunt,  et  ea  dicimus,  quae  nesciraus  ipsi.  Itaque  et  illi  alias 
aliud  eisdem  de  rebus  et  sentiunt  et  iudicant  et  nos  contrarias 

13  saepe  causas  dicimus,  non  modo  ut  Crassus  contra  me  dicat 
aliquando  aut  ego  contra  Crassum,  cum  alterutri  necesse  sit 
falsum  dicere,  sed  etiam  ut  uterque  nostrum  eadem  de  re  alias 
aliud  defendat,  cum  j)lus  uno  verum  esse  non  possit.    Ut  igitur 

17  in  eiusmodi  re,  quae  mendacio  nixa  sit,  quae  ad  scientiam 
non  saepe  perveniat,  quae  opiniones  hominum  et  saepe  errores 

19  aucupetur,  ita  dicam,  si  causam  putatis  esse,  cur  audiatis. 


sonst  finden  sich  bei  Cic.  Substan- 
tive mit  Präpositionen  attributiv 
verwandt  an  Stelle  und  zum  Er- 
satz von  Adjektiven,  z.  B.  iss  sen- 
tentiae  tarn  sine  pigmentis  fucoque 
puerili.    S.  a.  Müller  zu  de  off.  I40. 

3.  subtilitatem,  die  Feinheit  des 
Ausdrucks,  dagegen  III  42  die  Fein- 
heit der  Aussprache. 

Sed  qiioniam  mit  iron.  Emphase. 

4.  sive  artificium,  I  93.  96.  os,  Zu- 
versicht, edle  Dreistigkeit  I  175. 

5.  docebo  vos  fast  =  so  will  ich 
mich  denn  als  Lehrer  aufspielen 
für  das,  was  ich  u.  s.  w. ;  vor  quid 
wäre  zu  ergänzen:  und  so  sollt 
ihr  denn  erfahren.  Indes  ist  der 
Satz  mit  quid  wohl  ein  Glossem, 
s.  d.  krit.  Anh.;  die  ganz  prächtige 
Persiflage  der  griechischen  Pro- 
fessoren wird  gestört,  wenn  in  dem 
Satze  auch  nur  ein  Wort  vorkäme, 
das  man  ernst  fassen  müßte. 

discipidi,  natürlich  in  demselben 
scherzhaften  Ton  und  Sinn,  indem  er 
überhaupt  die  Süffisance  der  rhetor. 
Sophisten  pert^ifliert,  die  lehren, 
was  sie  selbst  nicht  wissen.   76. 

6.  ipse  non  didici,  I  208. 

8.  facultate  praeclara,  arte  medio- 
cris. facultas  u.  ars  ziemlich  = 
Praxis  u.  Theorie.  Für  Praxis  setzt 
Cic.  hier  nicht  das  sonst  gewöhn- 


liche usus  und  im  folgenden  actio, 
weil  facultas  den  Begriff  der  Wirk- 
samkeit auf  die  Zuhörer  in  sich 
faßt;  ebenso  wie  actio  'das  Wir- 
ken'. Aristot.  definiert  Rhet.  I  2  die 
Rhetorik  als  dvvaiiig  nsgl  iy.actov 
rov  9scoQr,Gai  x6  svSsxöiitvov  nt&a- 
v6v,  nicht  als  tbxvyi  Kunst  lehre. 
Ars,  Kunstlehre,  Antonius  folgt 
hier  dem  von  ihm  mit  Beifall  gehör- 
ten Charmadas,  I  84  92.  Vgl.  I  108  sq. 

10.  continetur,  umfaßt,  geht  auf 
in  .  .  . 

11.  illi,  die  Hörer. 

13.  Crassus  contra  me,  s.  I  17s  u. 
ind.  Gratidianus. 

17.  ut  in  eiusmodi  re  wie  es  bei 
solch  einem  Gegenstand,  der...  auch 
nur  möglich  ist. 

mendacio,  mit  Anspielung  auf  So- 
krates'  Ausspruch  in  Plat.  Phaedr. 
p.  260  E.  Ti  QTjTOQiyir]  ipsvÖEtai  xai 

OV'A    SGTL    TBXVTj,    Ccll'    CCXSXVOg    TQtßl^. 

ad  scientiam  perveniat  =  sich 
zu  'wirklichem  Wissen'  erhebt;  s. 
jed.  d.  krit.  Anh. 

19.  aucupetur,  hascht  nach,  er- 
lauert, vgl.  256.  Or.  63  in  eo  ipso, 
quod  delectationem  aliquam  di- 
cendo  aucupentur;  ad  fam.  V  12,  6 
ne  —  aucupari  tuam  gratiam  videar. 

ita  faßt  (wie  ovtcog)  recapitulie- 
rend  die   vorausgehenden   Bestim- 

16* 
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8  31  Nos  vero  et  valde  quidem,  Catulus  inquit,  putamus  atque 

eo  magis,  quod  imlla  mihi  ostentatione  videris  esse  usurus. 
Exorsus  es  enim  non  gloriose,  magis  a  veritate,  ut  tu  putas, 
quam  a  nescio  qua  dignitate. 

32  Ut  igitur  de  ipso  genere  sum  confessus,  inquit  Antonius, 
artem  esse  non  maximam,  sie  illud  adfirmo,  praecepta  posse 
quaedam  dari  peracuta  ad  pertractaudos  animos  liominum  et 
ad  excipiendas  eorum  voluntates.  Huius  rei  scientiam  si  quis 
volet  magnam  quandam  artem  esse  dicere,  non  repugnabo. 
Etenim  cum  plerique  temere  ae  nulla  ratione  causas  in  foro 
dicant,  nonnulli  autem  propter  exercitationem  aut  propter  con- 
suetudinem  aliquam  callidias  id  faciant,  non  est  dubium  quin, 
si  quis  animadverterit,  quid  sit,  quare  alii  melius  quam  alii 
dicant,  id  possit  notare.     Ergo  id  qui  toto  in   genere   fecerit, 

33  is  si  non  plane  artem,  at  quasi  artem  quandam  invenerit.  At- 
que utinam,  ut  mihi  illa  videor  videre  in  foro  atque  in  causis, 
item  nunc,  quemadmodum  ea  reperirentur,  possem  vobis  exqui- 
rere!  —  Sed  de  me  videro;  nunc  hoc  propono,  quod  mihi  persuasi, 
quamvis  ars  non  sit,  tamen  nihil  esse  perfecto  oratore  prae- 
clarius.  Nam  ut  usum  dicendi  omittam,  qui  in  omni  pacata 
et  libera  civitate  dominatur,  tanta  oblectatio  est  in  ipsa  facultate 


8 

9 
10 


13 
14 
15 

17 

18 

20 


mungen  in  eins  zusammen,  I  154; 
ad  Farn.  I  1,  4. 

3.  exorsus  es  a  verit . . .  begonnen 
bast  du  ohne  .  .  .  mehr  mit  der 
Wirklichkeit,  als  einer  vermeint- 
lichen Wichtigkeit,  näml.  des  Ge- 
genstandes. 

no7i  gloriose  ohne  marktschreie- 
rische Prahlerei. 

a  veritate  —  wie  es  in  der  Wirk- 
lichkeit ist,   S.   Z.   178. 

8.  excipiendas  auffangen,  gefan- 
gen nehmen,  sonst  captare. 

si  quis  volet  wie  die  griechischen 
Lehrer  u.  Verfasser  von  rhetori- 
schen Leitfäden. 

9.  magnam  quandam  artem  eine 
ganz  mächtige  Kunst  (natürl.  iro- 
nisch) ist  nicht  gleich  magna  ars 
quaedam  =  eine  große  sozusagen 
(oder  gewissermaßen)  Kunst;  über 
quidam  nach  Adjektiven  der  Größe 
vgl.   zu  I  91. 

10.  temere  —  sine  consilio  ,  plan- 
los, nulla  ratione  —  ohne  Methode. 
Vgl.  zu  der  ganzen  Stelle  Arist. 
Rhet.  I  1  xäv  (ifv  ovv  TtoXXäv  01 
fisv  siit^  ravxtt  d^mciv,  01  ds  dioc 
Gvvrj&siccv  (XTto  s^scog'  inst  ö  afiqpo- 
TSQCog  £vdh%Bxai,   d^Xov  ort  ii'rj  av 


«■Uta  v-ccl  oSoTcoLBiv.  Öl  o  yccg 
s7Cizvy%ävovaLv  ol' ts  öia  avv^&siav 
■aal  OL  dno  TavtOfMcctov ,  rrjv  ai- 
xiav  &S(oqstv  £v8£%sxcci'  xb  §8  zoi- 
ovxov  7]Sr]  nävxfs  äv  ofioXoyrjGaiBV 
x£%vrig  iQyov  sivai. 

13.  animadverterit,  1  109. 

14.  notare,  129;  de  div.  II  14G 
quo  modo  igitur  haec  infinita  et 
semper  nova  aut  memoria  complecti 
aut  observaudo  notare  possumus? 
toto  in  genere,  auf  dem  gesamten 
Gebiet  der  Redekunst,  nicht  bloß 
hier  und  da  hinsichtlich  einzelner 
Teile  derselben. 

15.  quasi  artem,  annähernd,  eine 
Art  von  I  109.     Vgl.  hernach  232. 

17.  exquirere  methodisch  unter- 
suchen und  klar,  gründlich  dar- 
legen. 

18.  Wie  im  ersten  Buch  Crassus 
(C.  8),  so  beginnt  hier  Anton,  mit 
einem  beredten  Lobe  der  Redekunst. 
Dies  Lob  ist  selbst  sehr  kunstvoll 
gestaltet.  Sed  de  mc  videro,  Form 
der  revocatio.  Seyfifert  schob  lat. 
p.  77,  ich  werde  zuzusehen  haben, 
wie  ich  fertig  werde,  351. 

20.  pacata,  I  30. 


DE  ORÄTORE  II  8,  34.  9,  35. 


237 


dicendi,  ut  nihil  hominum  aut  auribus  aut  mentibus  iucundius 
2  percipi   possit.     Qui    enim    cantus    moderata    oratione    dulcior  34 
inveniri    potest?    quod    Carmen    artificiosa    verborum    conclu- 

4  sione    aptius?    qui    actor    imitanda,    quam    orator  suscipienda 

5  veritate  iucundior?  Quid  autem  subtilius  quam  crebrae  acutae- 
que  sententiae?  quid  admirabilius  quam  res  splendore  illustrata 
verborum?  quid  plenius  quam  omni  genere  rerum  cumulata  ora- 

8  tio?   Neque   ulla    nou   propria   oratoris  res  est,    quae  quidem 

9  ornate  dici  graviterque  debet.     Huius  est  in  dando  consilio  de  9  35 
maximis  rebus  cum   dignitate  explicata  sententia;   eiusdem  et 

11  languentis  populi  incitatio  et  effrenati  moderatio;  eadem  facul- 


2.  ff.  Die  Rede  -wird  erst  nach 
ihrer  im  wirklichen  Vortrag  her- 
vortretenden Form  (dulcior  —  ap- 
tius —  iucundior),  dann  nach  ihrem 
Inhalt  (subtilius  —  plenius  —  ad- 
mirabilius) gepriesen;  die  drei  er- 
sten Glieder  stehen  den  drei  fol- 
genden chiastisch  gegenüber.  In 
34  stehen  die  sich  entsprechenden 
Worte  in  anaphor.  Folge,  dann 
werden  sie  in  35  chiastisch  künst- 
lich verschlungen,  so  entspricht 
dem  cohortari  ad  virtutem  arden- 
tius  (1  2  3)  a  vitiis  acrius  revocare 
(2  3  1),  die  nächstfolgenden  je  3 
Glieder  haben  die  Form  12  3,  12  3, 
die  folgenden  die  Form  2  3  14, 
2  13  4.  In  36  u.  38  ist  die  AUi- 
teration  angewandt,  wobei  sich  wie- 
der zum  Teil  die  entsprechenden 
Anfangsbuchstaben  vita  7«emoriae, 
magistra  i^itae  oder  die  Begriffe 
selbst  chiastisch   gegenüberstehen. 

Gedankengang:  Die  Beweis- 
führung bewegt  sich  in  demselben 
Kreise  von  Gedanken,  wie  I  48  ff. 
1)  Hervorhebung  der  der  Redekunst 
zukommenden  Vorzüge  ( —  com- 
mendatnr).  2)  Beweis,  daß  diese 
der  Redekunst  eigentümlich  sind 
(nam  sc— 38).  Wenn  andere  Künste 
auch  zugleich  Schönheit  in  der 
Darstellung  haben,  so  ist  diese  ent- 
weder für  die  Redekunst  ein  alie- 
num  oder  ein  commune  mit  andern 
Künsten.  Widerlegung  dieser  An- 
nahme (37  sed  si  — ).  Überhaupt 
ergiebt  sich,  was  in  das  Gebiet 
einer  Kunst  gehöre  1)  aus  dem, 
was  zu  lehren  sie  sich  anheischig 
macht  (quid  quaeque  doceat) ,  2) 
aus  dem,  was  sie  leisten  muß,  um 
ihren  besonderen  Beruf  zu  erfüllen. 


Nun  macht  aber  keine  andere  Kunst 
den  Anspruch,  Schönheit  der  Dar- 
stellung zu  lehren,  und  jede  an- 
dere außer  der  Redekunst  kann 
ihre  Aufgabe  lösen  ohne  jene 
Schönheit. 

2.  moderata  —  wo  oratorischer 
Rhythmus  und  der  Wohllaut  con- 
cinner  Satzbildung  herrscht,  Oi-. 
178;  182  moderatione  absolutum,  I 
254;  III  184  ut  —  sibi  ipsa  mode- 
retur. 

4.  aptius  —  'wohlgefügter  und 
geschlossener'  Brut.  68;  Or.  149; 
233  videsne  ut  ordine  verborum 
paullulum  commutato  —  ad  nihi- 
lum  omnia  recidant,  cum  sint  ex 
aptis  dissoluta;  aut  si  —  dissipa- 
tam  aliquam  sententiam  —  in  qua- 
drum  redigas,  efficiatur  aptum  illud 
quod  fuerit  antea  diffluens  ac  so- 
lutum.  —  verborum  conclusione,  als 
eine  kunstgerechte  Periode,  III  174; 
(Or.  178  in  oratione  animadversum 
est,  esse  quosdam  certos  cursus 
conclusionesque  verborum) ;  Brut.  33. 

5.  veritate,  III  214. 

8.  quae  quidem  —  debet,  der  In- 
dikativ, wie  105.  Brut.  65  Catonem 
vero  quis  nostrorum  oratorum,  qui 
quidem  nunc  sunt,  legit  aut  quis 
novit  omnino?  u.  ö. 

9.  Huius  etc.  I  31  ff.  in  dando 
consilio,  im  genus  deliberativum. 

consilium  dare  de  max.  rebus 
bei  Beratungen  über  'politische 
Fragen,  Fragen  des  Staatswohles' 
und  explicata  sententia  'ein  klar 
entwickeltes  und  formuliertes  Gut- 
achten' gehen  nur  auf  den  Senat 
(333  ff.). 

11,  languentis  populi,  auch  im 
gen.   delib. ,  aber  in  der  contio. 
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täte  et  fraus  hominum  ad  perniciem  et  integritas  ad  salutem  i 
vocatur.     Quis   coliortari   ad   virtutem    ardentius   quis   a  vitiis 
acrius  revocare,  quis  vituperare  improbos  asperius  quis  laudare  3 
bonos  ornatius,   quis   cupiditatem  vehementius  frangere  accu- 

36  sando  potest,  quis  maerorem  levare  mitius  consolando?  Histo- 
ria  vero  testis  temporum,  lux  veritatis,  vita  memoriae,  magistra  6 
vitae,  nuntia  vetustatis,  qua  voce  alia  nisi  oratoris  immortali- 
tati  commendatur?    Nam  si  qua  est  ars  alia,   quae  verboruin  s 
aut  faciendorum  aut  deligendorum  scientiam  profiteatur,  aut  si  9 
quisquam  dicitur  nisi  orator  formare  orationeni  eamque  variare 
et  distinguere  quasi  quibusdam  verborum  sententiarumque  in-  u 
signibus,   aut   si  via   ulla  nisi  ab  hac  [una]  arte  traditur  aut  12 
argumentorum  aut  sententiarum  aut  denique  discriptiouis  atque 
ordinis,  fateamur  aut  boc,  quod  baec  ars  profiteatur,  alienum  u 

37  esse  aut  cum  alia  aliqua   arte   esse   commune.     Sed  si  in  bac  15 
una   est  ea  ratio   atque   doctrina,  non,  si  qui  aliarum  artium  le 
bene  locuti  sunt,  eo  minus  id  est  huius  unius  proprium;  sed  ut 
orator  de  eis  rebus,  quae  ceterarum  artium  sunt,  si  modo  eas 


1.  fraus  etc.  im  genus  iudiciale. 

3.  vituperare  u.  laudare  im  genus 
demonstrativum.  Vgl.  50.  Einige 
Rhetoren  fügten  auch  noch  das 
genus  historicum  hinzu,  das  Cic. 
(Or.  37;  207)  zum  i7iiÖ£iKTty,6v  rech- 
net. So  erklärt  sichs,  warum  Anto- 
nius in  36  fortfährt:  historia  vero  etc. 

6.  vita  memoriae  wird  die  Hi- 
storie genannt,  weil  durch  sie  das 
Andenken  an  die  vergangenen  Zei- 
ten lebendig  erhalten  wird,  denn 
wie  es  Phil.  IX  5  heißt,  vita  mor- 
tuorum  in  memoria  vivorum  est 
posita;  die  Vermittlerin  der  Ver- 
gangenheit für  die  Lebenden  aber 
ist  die  Geschichte,  ohne  die  es  gar 
bald  keine  memoria  mehr  gäbe. 

8.  Na7n  si  etc.  Antonius  geht 
von  der  specifisch  oratorischen 
Thätigkeit,  dem  ornate  dicere,  aus 
(III  96)  und  zwar  in  synthetischem 
Fortschritt  vom  einzelnen  (der  ora- 
torischen Neubildung  und  Auswahl 
der  Worte)  zum  ganzen,  dem  for- 
mare, d.  h.  der  künstlerischen  Ge- 
staltung des  Gesamtausdruckes  im 
allgemeinen  (III  200)  und  dem  da- 
ran sich  anschließenden  variare 
et  distinguere  d.  h.  der  oratorischen 
Ausschmückung  im  engeren  Sinn. 
Dann  erst  wird  auch  der  materiellen 


Seite  der  argumenta  und  senten- 
tiae  (der  Beweisführung  und  des 
Gedankeninhalts  überhaupt)  und 
deren  Gliederung  gedacht. 

9.  faciendorum,  neu  zu  bilden 
oder  zu  schaffen,  I  63;  III  U9;  154;  \u. 

profiteatur  sich  zur  Aufgabe 
macht. 

11.  distinguere,  54;  Or.  21  omnem- 
que  orationem  ornamentis  —  ver- 
borum sententiarumque  distiuguit, 
Glanz  verleihen,  heben,  durch  die 
lumina,  III  96;  103.     S.  ind.  lumina. 

12.  via  s.  I  14. 

14.  haec  ars  nämlich  ars  dicendi. 

15.  Der  Beweis,  daß  auf  allen  Ge- 
bieten wissenschaftlicher  oder  künst- 
lerischer Thätigkeit  die  (formelle) 
stilistische  Darstellung,  das  eloqui, 
wie  schon  der  Name  zeigt,  aus- 
schließlich der  eloquentia  angehöre, 
wird  hier  von  Antonius  (wie  I  11  iF. 
u.  46  ff.  von  Crassus)  in  einer  Weise 
geführt,  die  ganz  an  die  ähnliche 
dialektische  Demonstration  in  Pia- 
tos Gorgias  erinnert.     Vgl.  III  115. 

16.  ea  ratio  atque  doctrina,  die 
eben  angeführte  wissenschaftliche 
(technische)  Einsicht  und  Unter- 
weisung in  Allem,  was  die  sprach- 
liche Darstellung  betrifft. 

si  qui  aliarum  artium  wenn  Ver- 
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1  cognovit,  ut  heri  Crassus  dicebat,  optime  potest  dicere,  sie 
ceterarum  artium  liomines  ornatius  illa  sua  dicunt,  si  quid  ab 

3  hac  arte  didicerunt.     Neque  eiiim  si  de  rusticis  rebus  agricola  38 

4  quispiam  aut  etiam,  id  quod  multi,  medicus  de  morbis,  aut  si 
de  pingendo  pietor  aliquis  diserte  dixerit  aut  scripserit,  idcirco 

6  illius  artis  putanda  est  eloquentia;  in  qua,  quia  vis  magna  est 
in   hominuni   ingeuiis,    eo    multi   etiam    sine    doctrina  aliquid 

8  omnium  generum  atque  artium  consequuntur;  sed,  quid  cuius- 
que    sit    proprium,    etsi   ex    eo    iudicari   potest,    cum    videris, 

10  quid    quaeque    doceat,    tamen    hoc    certius   esse   nihil   potest, 

11  quam    quod   omnes    artes    aliae    sine   eloquentia   suum   munus 
praestare   possunt,   orator   sine   ea  nomen   obtinere   suum  non 

13  potest,  ut  ceteri,  si  diserti  sint,  aliquid  ab  hoc  habeant,  hie, 


treter  anderer  Künste;  38  heißt  es 
multi  omnium  generum. 

1.    ut   heri    Crassus    dicebat,    I 

65.   69. 

3.  Begründung  durch  Beispiele, 
■wie  sie  schon  von  Crassus  gebraucht 
sind,    de  rebus  rusticis,  I  60. 

4.  id   quod    multi    sc.    fecerunt 

I   253. 

medicus  de  morbis,  I  62. 

6.  in  qua.  Die  Genetive  omnium 
gen.  atque  art.  können  dem  Ge- 
danken nach  nur  von  multi  ab- 
hängig sein  (vgl.  das  vorausgehende: 
si  qui  aliarum  artium,  ceterarum 
art.  hom.  u.  I  12-1 ;  128):  darum 
(■weil  das  angeborene  Talent  so 
viel  vermag)  bringen  es  allerdings 
viele  und  zwar  auf  allen  Ge- 
bieten menschlicher  Kunstthätig- 
keit  auch  ohne  Studium  in  der 
sprachlichen  Darstellung  (in  qua) 
zu  etwas,  aber  das  beweist  nichts, 
denn  von  ihrem  Fach  haben  sie  ja 
diese  eloq.  nicht. 

8.  sed.  Der  Gedanke  ist  offenbar 
der:  obschon  sich  die  Entscheidung 
darüber,  was  einem  jeden  Fach 
(cuiusque  sc.  artis)  eigentümlich 
angehöre  (wie  doch  nicht  bestritten 
werden  kann),  aus  der  Erwägung 
(ex  eo,  cum  videris)  ergiebt,  was  die 
betreffenden  Fächer  (quaeque  sc. 
artes)  lehren  und  also  damit  selbst 
als  ihr  Gebiet  angeben:  so  steht 
doch  sicherlich  nichts  fester,  quam 
—  ut  ceteri  u.  s.  w.  Die  beiden 
Beweise    sind    nicht   von    gleicher 


Stärke,  sondern  dem  zweiten  wird 
eine  stärkere  Beweiskraft  beigelegt. 

10.  doceant  s.  d.  krit.  Anh. 

hoc  certius  esse  nihil  potest,  quam 
quod  omnes  possunt  =  quod  omnes 

—  possunt,  certissimum  est  argu- 
mentum, 'es  kann  keinen  sichereren 
Beweis  geben  als  dieses,  närnlich 
als  die  Thatsache,  daß  — '.  Über 
die  Epexegese  von  hoc  durch  den 
folgenden  Satz  vgl.  zu  I  i69.  Be- 
wiesen werden  soll  nichts  daß  die 
übrigen  artes  auch  ohne  Beredsam- 
keit ihre  Aufgabe  erfüllen  können, 
der  Redner  aber  nicht,  sondern, 
daß  bene  dicere  das  proprium  sei 
für  den  orator,  u.  dafür  ist  eben 
der  Umstand,  daß  (quod  omnes 
artes  —  possunt,  orator —  non  potest) 

—  der  sicherste  Beweis.  Ebenso 
ist  vorher  ex  eo  iudicari  potest,  cum 
videris  quid  quaeque  doceat  =  ex 
eo,  quod  quaeque  ars  docet,  quid 
eins  sit  proprium,  iudicari  potest 
bene  dicere  esse  proprium  oratoris. 

Vgl.    302. 

11.  omnes  artes  aliae:  die  anders, 
von  anderer  Art  sind,  als  die  Be- 
redsamkeit. Es  wird  diese  nicht 
blos  als  eins  der  Summe  der  übri- 
gen entgegengestellt,  sondern  zu- 
gleich auf  die  verschiedene  Be- 
schaffenheit Rücksicht  genommen. 
Daher  nicht  ceterae  oder  reliquae. 

13.  ut  ceteri  —  habeant,  hie  non 
possit  bildet  den  Schluß  der  mit 
sed  si  37  beginnenden  Beweis- 
führung. 
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uisi   domesticis   se  instruxerit   copiis,   aliuude   dicendi   copiam  1 
petere  non  possit. 
10  39  Tum  Catulus,  Etsi,  inquit,  Antoni,  minime  impediendus 

est   interpellatione    iste   cursus   orationis  tuae,   patiere  tarnen 
miliique  ignosces.     ^Noeuum  possuni,  quin  exclamem,'  ut  ait  5 
ille  in  Trinummo;   ita  vim   oratoris   cum    exprimere   subtiliter  e 
visus  es,  tum  laudare  copiosissime;   quod   quidem   eloquentem 
vel  optima  facere  oportet,  ut  eloquentiam  landet;   debet  enim  s 
ad  eam  laudandam  ipsam  illam  adhibere,   quam   laudat.     Sed 
perge    porro;    tibi    enim    adsentior,    vestrum    esse   hoc  totum 
diserte  dicere,  idque  si  quis  in  alia  arte  faciat,  eum  adsumpto 
aliunde  uti  bono,  non  proprio  nee  suo. 

40  Et   Crassus,    Nox   te,    inquit,    nobis,    Antoni,    expolivit 
hominemque  reddidit.     Nam  besterno  sermone  unius  cuiusdam 
'^operis,'  ut  ait  Caecilius,  '^remigem  aliquem  aut  baiuhim'  nobis  is 
oratorem    descripseras,   inopem    quendam    humanitatis    atque  le 
iuurbanum. 

Tum  Antonius,  Heri  enim,  inquit,  hoc  mihi  proposueram,  is 
ut,    si  te   refellissem,    hos   a  te   discipulos    abducerem;    nunc, 
Catulo  audiente   et  Caesare,   videor  debere  non  tarn  pugnare 
tecum  quam  quid  ipse  sentiam  dicere. 

41  Sequitur  igitur,  quoniam  nobis  est  hie,  de  quo  loquimur,  22 
in  foro  atque   [in]   oculis   civium  constituendus,  ut  videamus, 
quid  ei  negotii  demus   cuique  eum  muneri  velimus  esse  prae- 
positum.     Nam  Crassus  heri,  cum  vos,  Catule  et  Caesar,  non  25 


1.  domesticis  "wie  das  gviech. 
oltisLoq  2;  Or.  132  uterer  exemplis 
domesticis  d.  h.  aus  meinen  eige- 
nen Reden,  im  Gegensatz  von  alie- 
nis.  Div.  in  Caec.  31  domestici 
periculi. 

5.  noenum  entstanden  aus  ne 
oenum,  ne  unum,  später  zusammen- 
gezogen in  non. 

exciamare  ist  =  laut  Bravo  rufen, 
vgl.  Or.  I6S  contiones  saepe  ex- 
ciamare vidi  u.  ä. 

6.  in  Trinummo,  der  Komödie 
des  Dichters  T.  Maccius  Plautus, 
die  diesen  Titel  führt,  III  2,  82, 
■wo  der  Sklave  Stasimus  den  Lysi- 
teles  im  Eifer  seiner  Rede  mit  die- 
sen Worten  unterbricht  und  noch 
hinzufügt:  enge,  eüge,  Lysiteles 
Tiäl.iv  (d.  i.  da  capo):  Fäcile  pal- 
mam  habes;  hie  victus.  Vicit  tua 
comoedia.  Hie  agit  magis  ex  ärgu- 
mento,  et  versus  meliores  facit. 

8.  ut  —  lauclet.  Epexegese  zu  quod. 


15.  operis,  I  83.  263.  So  sind 
auch  Brut.  257  operarii  und  baiuli 
den  wenigen  wahren  Künstlern,  — 
die  Steinmetzen  den  Bildhauern 
und  die  Weißbinder  den  Malern  — 
entgegengesetzt. 

16.  inopem  quendam  einen  wahren 
Bettler  oder  Proletarier  an  höherer 
Bildung. 

18.  heri  enim,  wie  oft  vor  enim 
ein  das  Folgende  begründender 
oder  bekämpfender  Zwischensatz 
zu  ergänzen:  Nun  freilich,  gestern 
nämlich  .  .  . 

22.  A.  Lehre  von  der  inven- 
tio,  die  wieder  durch  die 
rechte  Erkenntnis  der  Gren- 
zen des  oratorischen  Gebiets 
und  der  wahren  Aufgabe  des 
Redners  bedingt  ist  c.  10,  4i — 
76,  306. 

25.  heri,  I  i38  ff.  posuit,  I  G5; 
III  U5. 
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adessetis,  posuit  breviter  in  artis  distributione  idem,  quod  Graeci 
plerique  posuerunt,  neque  sane  quid  ipse  sentiret,  sed  quid  ab 

3  illis  diceretur  ostendit:  duo  prima  genera  quaestionum  esse,  in 
quibus  eloquentia  versaretur,  unum  infinitum,  alterum  certum. 
Infinitum  mihi  videbatur  id  dicere,  in  quo  aliquid  generatim  42 
quaereretur,  hoc  modo:  'Expetendane  esset  eloquentia?  ex- 
petendine  honores?'  certum  autem,  in  quo  quid  in  persouis 
et  in   constituta  re    et  definita  quaereretur;    cuiusmodi    sunt, 

9  quae  in   foro   atque  in  civium   causis  disceptationibusque  ver- 

10  santur.     Ea  mihi  videntur   aut  in  lite   oranda   aut  in  consilio  43 

11  dando  esse  posita.    Nam  illud  tertium,  quod  et  a  Crasso  tac- 

12  tum  est  et,  ut  audio,  [ille]  ipse  Aristoteles,  qui  haec  maxime 

13  illustravit,  adiunxit,  etiamsi  opus  est,  minus  est  tarnen  neces- 
sarium. 

15  Quidnam?  iuquit  Catulus,  an  laudationes?  Id  enim  video 

poni  genus  tertium. 
17  Ita,  inquit  Antonius,  et  in  eo  quidem  genere  scio  et  me  11  44 

et  omnes,  qui  adfuerunt,  delectatos  esse  vehementer,  cum  a  te 
19  est  Popilia,   mater  vestra,  laudata,   cui  primum  mulieri  hunc 

honorem  in  nostra  cintate   tributum   puto.     Sed    non  omnia, 

quaecumque  loquimur,  mihi  videntur  ad  artem  et  ad  praecepta 


3.  duo  genera,  Einl.  II  §  2, 
Anm.  5  ff. 

prima,  zwei  Hauptgattungen  wie 
III  116;  Top.  26. 

9.  quae  in  foro  atqtce  in  civium 
causis  disceptationibusque ,  d.  i.  ge- 
nus iudiciale  und  deliberativum  s. 
Einl.  II  §  4,  26  u.  27;  vgl.  I  i39; 
II  65;  III  109;  discejjtatio  auch  I  65 
die  Diskussion  oder  Entscheidung 
in  Fragen  des  genus  deliberati- 
vum; der  Zuhörer  hierbei  heißt 
diaceptator  Part.  orat.  lo. 

10.  in  Ute  oder  causa  oranda,  also 
in  iudiciis  (dem  genus  iudiciale), 
in  consilio  dando  in  contione  oder 
in  senatu  (dem  genus  deliberativum). 

11.  nam  Occupatio.  Der  denk- 
bare Einwurf:  omittis  tertium,  wird 
vorweggenommen  imd  die  Aus- 
lassung begründet;  über  die  drei 
genera  s.  Einl.  II  §  4. 

tactum,  I  141  esse  etiam  genus 
tertium  etc. 

12.  ut  audio  —  denn  die  philos. 
(rhetor.)  Schriften  gehörten  nicht 
zu  denen,  welche  Antonius  selbst 
gelesen  hatte  (ei). 

13.  ojms  est  stehtjßbenso  dem  ne- 
cessarium  (oder  necesse)  est  gegen- 


über ad  Fam.  I  9,  25  legem  curia- 
tam  consuli  ferri  opus  esse,  necesse 
non  esse.  Die  Bedeutung  ergiebt 
sich  aus  326  aliquando  opus  est, 
sed  saepe  obest. 

15.  laudationes,  45.  65.  383.  348; 
Or.  37;  Or.  pari  70;  9S;  Top.  91; 
das  ysvog  syKWfiiaaxLyiov  {iTtiösfuti- 
■KÖv)  Einl.  II  §  4,  26  u.  27. 

17.  in  CO  genere  —  delectatos  esse 
cum  — .  In  dem  Satz  mit  cum  liegt 
der  Gegenstand  der  delectatio,  da- 
gegen drückt  eo  in  genere  aus, 
welchem  Gebiet  das  angehörte,  was 
den  Antonius  erfreut  hatte. 

19.  Popilia,  Einl.  I  §  15,  174. 

cui  primum  mulieri  —  der  zuerst 
als  einer  Frau  —  mit  Ausnahme  der 
röm.  Frauen,  die  ihren  Goldschmuck 
hergegeben  hatten,  damit  den  Gal- 
liern (ohne  daß  man  sich  am  Tem- 
pelgold zu  vergreifen  brauchte)  die 
vertragsmäßige  Summe  ausgezahlt 
werden  könnte.  Liv.  V  50,  7  ma- 
tronis  gratiae  actae  honosque  ad- 
ditus,  ut  earum  sicut  virorum  post 
mortem  solemnis  laudatio  esset. 
Denn  die  Sitte  der  laudationes  fu- 
nebres  mortuorum  war  sehr  alt. 
Brut.  61  f. 
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45  esse  revocanda.    Ex  eis  enim  fontibus,  unde  omnia  ornamenta  i 
dicendi  sumuntur,  licebit  etiam  laudatiouem  ornare  neque  illa 
elementa  desiderare,  quae  ut  nemo  tradat,  quis  est  qui  nesciat, 
quae  sint  in  liomine  laudanda?     Positis  enim  eis  rebus,  quas  4 
Crassus  in  illius  orationis  suae,  quam  contra  collegam  censor  5 
habuit,  principio  dixit:   'Quae  natura  aut  fortuna  daren- 
tur    hominibus,    in    eis    rebus    se    vinci    posse    animo  7 
aequo    pati;    quae   ii)si   sibi   homines    parare    possent, 
in    eis    rebus    se    pati    uon    posse    vinci',    qui    laudabit 

46  quempiam,   intelleget   expouenda   sibi  esse  fortunae  bona-,   ea  lo 
sunt  geueris,  pecuniae,  propinquorum,  amicorum,  opum,  vale- 
tudinis,  formae,  virium,  ingenii  et  ceterarum  rerum,  quae  sunt 
aut  corporis  aut  extraneae;  si  habuerit,  bene  rebus  eis  usum;  13 
si  non  habuerit,  sapienter  caruisse;  si  amiserit,  moderate  tu- 
lisse;  deinde,  quid  sapienter  is,  quem  landet,  quid  liberaliter,  15 
quid  fortiter,  quid  iuste,  quid  magnifice,  quid  pie,  quid  grate, 
quid  humaniter,    quid  denique   cum  aliqua  virtute   aut  fecerit  17 
aut   tulerit.      Haec   et   quae    sunt   eins    generis    facile  videbit, 
qui  volet  laudare,  et  qui  vituperare,  contraria. 

47  Cur  igitur  dubitas,   inquit  Catulus,  facere  hoc  tertium 
genus,   quoniam   inest  in  ratione  rerum?     Non   enim,   si   est  21 
facilius,  eo  de  numero  quoque  est  excerpendum.  22 


1.  ornamenta,  s.  d.  krit.  Anh.  Cic. 
schrieb  wohl  unde  omnia  ad  ornan- 
dam  orationem  praecepta  snmuntur. 

4.  positis  eis  rebus.  Wenn  die 
Lesart  richtig  ist,  was  allerdings 
sehr  zweifelhaft,  denn  die  besten 
Hdschr.  haben  possit,  posscit  und 
dergl. ,  so  ist  zu  übersetzen:  bei 
Zugrundelegung  der  Punkte,  die 
Crassus  —  genannt  hat,  wird,  wer 
einen  loben  will  — . 

5.  censor,  Einl.  I  §  10,  07.  for- 
tunae bona,  342,  Arist.  rhet.  c.  5 
(p.  16  Sp.)  Tcc  SKtog  dyoi&d  (im 
Gegensatz  zu  zu  iv  uvza).  Anaxim. 
rhet.  c.  35  (p.  225  Sp.)  zd  filv  k'^co 
zijg  (XQSziig  (sc.  dya&d)  sig  avyi- 
vsiav  Kai  Qcöfirjv  ■nal  v.dllog  Kai 
TcXovzov,  zd  SV  ocvrij  zfj  dgsrij  ovzcc 
£Lg  cocpiav  yiccl  dLy.aioavvrjv  nal  dv- 
ÖQSiav  nal  inizi^Ssv^aza  i'vdo^oc. 
ad  Her.  III  6,  10  rerum  externarum 
sunt  ea,  quae  casu  aut  fortuna  se- 
cunda  aut  adversa  accidere  possunt, 
ut  genus  {BVYsvaici),  educatio,  divi- 
tiae,  potestates,  gloriae,  civitas, 
amicitiae  et  quae  huiusmodi  sunt 
et  ea  quae  his  sunt  contraria. 

7,  vinci  posse  animo  aequo  pati. 


Das  posse  gehört',  wie  der  Nach- 
satz se  pati  non  posse  beweist, 
trotz  der  seltneren  Stellung,  zu  pati. 

10.  intelleget.  Hinter  quempiam  ist 
vielleicht  primum  ausgefallen,  dem 
nachfolgenden  deinde  entsprechend. 

13.  corpus,  hier  wohl  unserem 
'Persönlichkeit'  gleich  zu  setzen, 
podaß  der  Satz  mit  quae  sunt  alles 
Vorhergehende,  das  speziell  Ge- 
nannte und  die  übrigen  Eigen- 
schaften teilt. 

15.  deinde  —  was  die  selbst- 
erw'orbenen  Vorzüge  betrifft. 

17.  denique,  das  Voraufgehende 
zusammenfassend,  meist  an  zweiter 

Stelle.      17.   24.    76.    131.  134,    Vgl.  251; 

I44;  III  8.   cum  aliqua  vgl.  zu  17. 

21.  inest  steht  im  Gegensatz  zu 
facere:  weil  es  doch  nun  einmal 
(ort  8r])  in  der  Reihe  der  Dinge  in 
der  Welt  (63)  vorkommt,  können 
wir  es  auch  füglich  in  der  Reihen- 
folge aufzählen,  dürfen  es  nicht 
deshalb  außer  jeglicher  Berech- 
nung lassen. 

ratio  rerum  wie  63  =  res:  die 
Verhältnisse  u.  ihre  Natur,  vgl.  209. 

22.  eo.  Aus  dem  abl.  instr.  hier- 
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Quia  nolo,  inqiiit,  omnia,  quae  cadunt  aliquando  in  ora- 

torem,  quamvis  exigua  sint,  ea  sie  tractare,  quasi  nihil  possit 

s  dici  sine   praeceptis   suis.     Nam   et  testimonium  saepe  dicen-  48 

4  dum   est   ac  nounumquam    etiam  accuratius,   ut  mihi   necesse 

fuit  in  Sex.  Titium,   seditiosum   eivem  et  turbulentum;   expli- 

cavi  in  eo  testimonio    dicendo  omnia  consilia  consulatus  mei, 

quibus  illi  tribuno  plebis  pro  re  publica  restitissem,  quaeque 

ab  eo  contra  rem  publicam  facta  arbiträrer,  exposui;  diu  retentus 

sum,  multa  audivi,   multa  respondi.     Num  igitur  placet,  cum 

de  eloquentia  praecipias,  aliquid  etiam  de  testimoniis  dicendis 

11  quasi  in  arte  tradere? 

Nihil  sane,  iuquit  Catülus,  necesse  est.  12  49 

13  Quid  si   (quod  saepe  summis  viris  accidit)   mandata   sint 

exponenda,   aut  in   senatu  ab  imperatore  aut  ad  imperatorem 

aut  ad  regem   aut  ad  populum   aliquem   a   senatu,   num   quia 

16  genere  orationis   in   eiusmodi   causis   accuratiore  est  utendum, 

1"  idcirco    etiam    pars    haec    causarum    numeranda    videtur    aut 

propriis  praeceptis  instruenda? 

Minime  vero,  inquit  Catulus.  Non  enim  deerit  homini 
diserto  in  eiusmodi  rebus  facultas  ex  ceteris  rebus  et  causis 
comparata. 

Ergo  item,  inquit,  illa,  quae  saepe  diserte  agenda  sunt  60 
23  et  quae  ego  pauUo  ante,  cum  eloquentiam  laudarem,  dixi  ora- 
toris  esse,  neque  habent  suum  locum  ullum  in  divisione  partium 
neque  certum  praeceptorum  genus,  et  agenda  sunt  non  minus 
diserte,  quam  quae  in  lite  dicuntur,  obiurgatio,  cohortatio, 
consolatio,  quorum  nihil  est,  quod  non  summa  dicendi  orna- 
28  menta  desideret;  sed  ex  artificio  res  istae  praecepta  non 
quaerunt. 

Plane,  iuquit  Catulus,  adsentior. 


durch  entwickelt  sich  besonders 
in  der  freien  Umgangssprache  die 
Bedeutung  darum,  wie  eo  bei 
Cic.  öfter  für  ideo,  propterea  vor 
ut  u.  quod  vorkommt;  z.  B.  Verr. 
1  14  ut  —  liceret,  eo  Sullanus  re- 
pente  factus  est;  ad  Fam.  XVI  1,  i 
Marionem  ad  te  eo  misi,  ut;  Tusc. 

I  30  quis  est,  qui  mortem  non  eo 
lugeat,   quod  arbitretur;    Hör.  sat. 

II  3,  120  insanus  videtur  eo  quod 
Maxima  pars  hominum  morbo  iacta- 
tur  eodem. 

3.  suis  d.  i.  propriis,  49.  50.  64. 
210;  in  203  expositio  sententiae 
suae. 

4.  mihi,  Einl.  I  §  11,  ii8. 


11.    quasi  in  arte,    schulmäßig, 

I   99. 

13.  Quid  si.  Ferner,  fährt  An- 
tonius fort,  wenn  etc. 

16.  accuratiore,  insofern  es  bei 
solchen  V)esouderen  Aufträgen,  Be- 
richten und  Vollmachtserteilungen 
auf  diplomatische  Genauigkeit  u. 
Gewandtheit  ankam. 

17.  numeranda  m?t  Beziehung  auf 
47  de  numero  quoque  est  excer- 
pendum. 

23.  paullo  ante,  35. 

28.  ex  artificio  aus  der  Theorie, 
s.  z.  I  93,  dem  System  (83),  der 
eigentlichen  QTjtOQinri  tsxvtj  29. 
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DE  ORÄ.TORE  II  12,  51—53. 


51  Age    vero,    inquit    A^:tonius,    qualis    oratoris    et    quanti  1 
hominis  in  dicendo  putas  esse  historiain  scribere?  2 

Si,  ut  Graeci  scripserunt,  summi,  inquit  Catulus;  si,  ut 
nostri,  nihil  opus  est  oratore;   satis   est  non  esse  mendacem. 

Atqui,  ne  nostros  contemnas,  inquit  Antonius,  Graeci 
quoque  [ipsi]  sie  initio  scriptitarunt,  ut  noster  Cato,  ut  Pictor,  0 

52  ut  Piso.  Erat  enim  historia  nihil  aliud  nisi  annalium  confectio; 
cuius  rei  memoriaeque  publicae  retiuendae  causa  ab  initio  reruni 
Romanarum  usque  ad  P.  Mucium  pontificem  maximum  res 
omnes  singulorum  annorum  mandabat  litteris  pontifex  maximus 
referebatque  in  album  et  proponebat  tabulam  domi,  potestas  u 
ut  esset  populo  cognoscendi;  ei  qui  etiam  nunc  annales  maximi  12 

53  nominantur.     Hanc   similitudinem  scribendi  multi  secuti  sunt,  is 
qui  sine  ullis  ornamentis  monumenta  solum  temporum,  homi- 
num,  locorum  gestarumque  rerum   reliquerunt.     Itaque  qualis 
apud   Graecos   Pherecydes,    Hellanicus,    Acusilas    fuit    aliique  16 


1,  Age  vero  I  32.  Weiter  aber 
—  das  ist  das  vierte  Beispiel  (48 
das  erste,  49  das  zweite,  50  das 
dritte),  aus  dem  erhellt,  daß  es 
nicht  für  jede  Species  besondere 
Lehrvorschriften  geben  muß;  dies 
letztere  Beispiel  giebt  zu  einem 
kleinen  Excursus  über  die  la- 
teinische u.  griech.  Historio- 
graphie Veranlassung  und  reicht 
bis  64. 

2.  historiam.  Ebenso  gehört  auch 
die  geschichtliche  Darstellung  un- 
streitig mit  zu  den  Aufgaben  des 
Redners  (c2),  wie  andererseits  die 
rechte  Geschichtschreibung  eine  be- 
deutende oratorische  Fähigkeit  er- 
fordert; aber  darum  bedarf  es  nicht 
gleich  besonderer  theoret.  Lehrvor- 
schriften, ohne  die  der  Redner  doch 
schließlich  nichts  leisten  könne. 

6.  ut  noster  Cato  etc.,  de  leg. 
I  2,  5  abest  enim  historia  a  litteris 
nostris  (läßt  Cic.  seinen  Atticus 
sagen);  potes  autem  tu  profecto 
satisfacere  in  ea,  quippe  cum  sit 
oijus,  ut  tibi  quidem  videri  solet, 
unum  hoc  Oratorium,  maxime.  Quam 
ob  rem  aggredere,  quaesumus,  et 
sume  ad  hanc  rem  tempus,  quae 
est  a  nostris  homiuibus  adhuc  aut 
ignorata,  aut  relicta;  nam  post  an- 
nales pontificum  maximorum,  qui- 
bus  nihil  potest  esse  ieiunius,  si 
aut  ad  Fabium,  aut  ad  eum,  qui 
tibi  semper  in  ore  est,  Catonem  aut 


ad  Pisonem  venias,  quamquam  ex 
his  alius  alio  plus  habet  virium, 
tamen  quid  tarn  exile ,  quam  isti 
omnes  ? 

11.  in  album  —  auf  eine  über- 
tünchte (gegipste)  Holztafel  Liv.  I 
32,  2. 

12.  annales,  Chronik,  s.  ind.  pon- 
tif.  Hb.  ei  qui.  Apposition  zum 
vorigen  Satz,  deutsch:  das,  was, 
lat.  Attraction  zu  annales.  Adler 
notiert  noch:  Seyffert  zu  Laelius 
ed.  2  p.  341. 

13.  hanc  similitudinem  scribendi 
=  eine  dieser  ähnliche  Schreib- 
weise, similitudo  ist  der  klass. 
Ausdruck  für  unser:  Analogie,  s.  71 ; 
Vorbild  96,  98;  Nachbild  or.  9  ar- 
tifex  contemplabatur  aliquem  e  quo 
similitudinem  duceret  .  .  sed  ad 
illius  similitudinem  artem  et  ma- 
num  dirigebat. 

16.  Die  hier  genannten  griech. 
Historiker  vor  Herodot  waren  die 
ersten  Begründer  der  schriftstel- 
lerischen Prosa  überhaupt  und 
schlössen  sich  ganz  an  die  alten 
epischen  Gedichte  an.  Sie  ge- 
hören zu  den  Logographen,  die 
ähnlich,  wie  die  genannten  latein. 
Chronisten,  ohne  Kritik  u.  Rede- 
schmuck die  Stamm-  und  Lokal- 
sagen chronikenartig  in  der  natür- 
lichen Zeitfolge  niederschrieben. 

fuit.     26.    58;    III   67. 
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permulti,  talis  noster  Cato  et  Pictor  et  Piso,  qui  neque  tenent, 

2  quibus  rebus  ornetur  oratio,  (modo  enim  buc  ista  sunt  importata) 

et,  dum  intellegatur  quid  dicant,  unam  dicendi  laudem  putant 

4  esse  brevitatem.  Paullum  se  erexit  et  addidit  maiorem  historiae  54 

5  sonum  vocis  vir  optimus,  Crassi  familiaris,  Antipater.  Ceteri 
üon  exornatores   rerum,   sed   tantummodo  narratores   fuerunt. 

7  Est,  inquit  Catulus,  ut  dicis.    Sed  iste  ipse  Caelius  neque  13 

8  distinxit  historiam  varietate  colorum  neque  verborum  collocatione 
et  tractu  oratiouis  leni  et  aequabili  perpolivit  illud  opus,  sed 
ut  homo  neque  doetus  neque  maxime  aptus  ad  dicendum,  sieut 
potuit,  dolavit;  vicit  tamen,  ut  dicis,  superiores. 

Minime  mirum,  inquit  Antonius,  si  ista  res  adhuc  nostra  55 
13  lingua  illustrata  non  est.  Nemo  enim  studet  eloquentiae 
nostrorum  hominum,  nisi  ut  in  causis  atque  in  foro  eluceat; 
apud  Graecos  autem  eloquentissimi  homiues,  remoti  a  causis 
forensibus  cum  ad  ceteras  res  illustres  tum  ad  historiam 
scribendam  [maxime]  se  applicaverunt.  Namque  et  Herodotum 
illum,  qui  princeps  genus  hoc  ornavit,  in  causis  nihil  omnino 
versatum  esse  accepimus;  atqui  tanta  est  eloquentia,  ut  me 
quidem,  quantum  ego  Graece  scripta  intellegere  possum,  magno 
21  opere  delectet;  et  post  illum  Thucydides  omnes  dicendi  artificio  56 


2.  modo  etc.,  s.  zu  121;  III  198 
nam  id  quidem  nuper  .  .  .  coepimus. 

4.  addidit  etc.,  schlug  einen 
höheren  Ton  der  Darstellung  (vocis) 
an;  Caelius  war  also  nicht  so  nüch- 
tern im  Ausdruck,  paullo  inflavit 
vehementius. 

5.  sonum,  de  opt.  gen.  or.  1,  1 
in  ceteris  (carminum  generibus)  suus 
est  cuique  certus  sonus  et  quaedam 
intellegentibus  (Kenner)  nota  vox. 

7.  neque  etc.,  seiner  geschicht- 
lichen Darstellung  fehlte  noch  der 
eigentliche  ornatus,  sowohl  was  den 
Ausdruck  im  einzelnen,  als  auch  was 
die  Verbindung  der  Worte  und  den 
historischen  Stil  im  ganzen  betrifft. 

8.  varietate  colorum  geht  auf  den 
ornatus  mittelst  der  lumina  ver- 
borum und  sententiarum  (III  96); 
seine  Darstellung  ist  noch  ziemlich 
schmucklos  ohne  Farbenwechsel  vgl. 
ad  Her.  IV  11,  ig  exornationes  — 
si  rarae  disponentur,  distinctam  sic- 
uti  coloribus  —  reddent  orationem, 
und  Or.  65,  wo  Cic.  den  epideikti- 
schen,  schönrednerischen  Stil,  dem 
der  geschichtliche  in  mancher  Be- 
ziehung verwandt  ist,  unter  an- 
dern  also   schildert:    verba   altius 


trausferunt  eaque  ita  disponunt  ut 
pictores  varietatem  colorum.  Huic 
generi  historia  finitima  est,  in  qua 
et  narratur  ornate  et  regio  saepe 
aut  pugna  describitur,  interponun- 
tur  etiam  contiones  et  hortationes; 
sed  in  his  tracta  quaedam  et  fluens 
expetitur,  non  haec  contorta  et  acris 
oratio.  S.  d.  krit.  Anh.  distinxit,  36. 

8.  neque  —  perpolivit,  er  wußte 
seinem  Werk  durch  Periodenbau 
und  angemessene  Stilisierung  —  wie 
sie  der  geschichtlichen,  ruhig  da- 
hinfließenden Darstellung  im  Ge- 
gensatz zu  der  gerichtlichen  Rede 
eignet  (g4)  —  noch  nicht  die  ge- 
hörige Glätte  zu  geben;  es  war  viel- 
mehr Alles  nur  erst  aus  dem  Groben 
herausgearbeitet,  84.  121. 

13.  illustrata  non  est,  ins  rechte 
Licht  gesetzt,  glanzvoll  und  deut- 
lich dargestellt,  cf.  I  gi.  Brat.  228 
buius  (sc.  Sisennae)  omnis  facul- 
tas ex  historia  ipsius  perspici  pot- 
est,  quae  cum  facile  omnes  vincat 
superiores,  tum  indicat  tamen, 
quantum  absit  a  summo,  quamque 
genus  hoc  scriptionis  nondum  sit 
satis  Latinis  litteris  illustratum. 

21.    Wenn  wir    das    in  56    über 
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mea  sententia  facile  vicit,  qui  ita  creber  est  rerum  frequentia, 
ut  verborum  prope  numerum  sententiarum  numero  consequatur, 
ita  porro   verbis  est  aptus   et  pressus,   ut  nescias,   utrum  res  s 
oratione  an  verba  sententiis  illustrentur;  atqui  ne  bunc  quidem, 
quamquam   est  in   re  publica  versatus,  ex  numero  accepimus 
eorum,    qui    causas   dictitaruut,    et  hos  libros    tum    scripsisse 
dicitur,  cum  a  re  publica  remotus  atque,  id  quod  optimo  cuique  t 
57  Athenis   accidere   solitum  est,  in  exilium  pulsus  esset.     Hunc 
consecutus  est  Syracusius  Philistus,  qui,  cum  Dionysii  tyranni 
familiarissimus esset,  otium  suum  consumpsitin  historiascribenda 
maximeque  Tliucydidem   est,    [sic]ut    mihi   videtur,    imitatus. 
Postea  vero  ex  clarissima  quasi  rhetoris  officina  duo  praestantes  12 
ingenio,  Theopompus  et  Ephorus,  ab  Isocrate  magistro  impulsi  la 
se  ad  historiam  contulerunt;  causas  omnino  numquam  attigerunt. 
14  58  Denique   etiam   a    philosophia    profectus    princeps    Xenophon,  is 
Socraticus  ille,  post  ab  Aristotele  Callisthenes,  comes  Alexandri, 
scripsit  historiam,   et  hie   quidem  rhetorico   paene  more;   ille 
autem   superior  leniore   quodam   sono   est  usus,  et   qui   illum 
impetum  oratoris   non  habeat,  vehemens  fortasse  minus,   sed  19 
aliquanto  tarnen  est,  ut  mihi  quidem  videtur,  dulcior.    Minimus 
natu  horum  omnium  Timaeus,  quantum  autem  iudicare  possum, 
longe  eruditissimus  et  rerum  copia   et   sententiarum  varietate  22 


Thucydides  abgegebene  Urteil  als 
Ciceros  Eigentum  (nicht  als  des 
Antonius  Ansiebt)  ansehen  dürfen, 
so  zeigt  Brut.  287  und  besonders 
Or.  30  f.  eine  wesentlich  geläuterte 
Kenntnis,  die  ja  in  den  Studien  der 
zehnjährigen  Zwischenzeit  durch- 
aus begründet  sein  konnte. 

3.  verbis  est  aptus,  bündig,  315; 
Brut.  145  verbis  erat  ad  rem  cum 
summa  brevitate  mirabiliter  aptus. 
pressus  gedrängt  und  knapp  im 
Ausdruck,  96;  111  45;  Or.  20. 

7.  optimo  cuique,  Cic.  denkt  wohl 
an  den  Ostracismusund  dessen  Opfer 
(Miltiades,  Cimon,  Themistokles, 
Aristides  u.  a.),  an  Thucydides' 
eigene  Erlebnisse  (Amphipolis)  und 
—  an  sich  selber. 

12.  g'MWsi  wegen  des  bildlichen  Ge- 
brauchs von  officina,  weil  Cic.  die 
geistige  Sphäre  der  Schule  nicht 
ohne  weiteres  auf  die  materielle 
des  Handwerks  übertragen  möchte, 
wie  de  fin.  V  3,  7  mathematici, 
poetae,  musici,  medici  denique  ex 
hac  tamquam  ex  omnium  artium 
officina  profecti  sunt. 


rhetoris  —  ein  Qr'itcoQ  hatte  sie 
gebildet^  nicht  das  forum.  Ge- 
meint ist  die  Schule  des  Isocrates. 
Rlietorum,  was  einige  aus  Konjektur 
schreiben,  und  was  ein  Genet.  obj. 
sein  soll:  eine  Werkstatt,  wo  Rhe- 
toren  gebildet  werden,  paßt  nicht; 
denn  nicht  Rhetoren,  sondern  Red- 
ner bildete  Isocrates.  Und  die 
Genetive,  die  sonst  bei  officina 
stehen,  armorum,  artium,  sapien- 
tiae,  eloquentiae,  nequitiae  et  flagi- 
tiorum,  falsornm  chirographorum, 
sind  mehr  epexegetisch  als  ob- 
jektiv und  durchaus  keine  persön- 
lichen Begriffe  und  beweisen  nicht, 
daß  nicht  auch  Genet.  subj.  bei 
officina  stehen  könnten. 

13.  impulsi,  auf  ausdrücklichen 
Antrieb,  denn  an  sich  waren  sie 
ja  nur  für  die  Rhetorik  ausgebildet. 

15.  a  pJiilosopTiia  profectus  im 
Gegensatz  zu  dem  vorausgehenden 
ex  rhetoris  officina,  vgl.  a.  28. 

19.  vehemens,  kräftig  u.  aufregend, 

73.    200.    211.    300. 

22.  eruditissimus,  I  5. 
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1  abuudantissimus  et  ipsa  compositione  verborum  non  impolitus 
magnam  eloquentiam  ad  scribendum  attulit,  sed  nullum  usuin 
forensem. 

Haec  cum  ille  dixisset,  Quid  est,  inquit,  Catule?  Caesar;  59 

ubi  sunt,  qui  Antonium  Graece  negant  scire?    quot  historicos 

6  nominavit!  quam  scienter,  quam  proprie  de  uno  quoque  dixitl 

Id  mehercule,  inquit  Catulus,  admirans  illud  iam  mirari 

desino,    quod    multo    magis    ante    mirabar,    hunc,    cum    haec 

nesciret,  in  dicendo  posse  tantum. 

Atqui,  Catule,  inquit  Antonius,   non  ego   utilitatem  ali- 
quam  ad  dicendum  aucupans  horum  libros  et  nonnullos  alios, 
12  sed  delectationis  causa,  cum  est  otium,  legere  soleo.    Quid  ergo  60 

est?  Fatebor  aliquid  tamen:  ut,  cum  in  sole  ambulem,  etiamsi 

u  ego  aliam  ob  causam  ambulem,  fieri  tamen  natura,  ut  colorer, 

sie,    cum    istos    libros    ad    Misenum    (nam    Romae    vix    licet) 

16  studiosius  legerim,  sentio  illorum  tactu  orationem  meam  quasi 

17  colorari,  Sed  ne  latius  hoc  vobis  patere  videatur,  haec  dum- 
taxat  in  Graecis  intellego,  quae  ipsi,  qui  scripserunt,  voluerunt 

19  vulgo  intellegi;   in   philosophos   vestros    si  quando  incidi,  de-  61 

20  ceptus  indicibus  librorum,  qui  sunt  fere  inscripti  de  rebus 
notis  et  illustribus,  de  virtute,  de  iustitia,  de  honestate,  de 
voluptate,  verbum  prorsus  nullum  intellego;  ita  sunt  angustis 

23  et  concisis  disputationibus  illigati.     Poetas  omnino  quasi  alia 


1.  ipsa  etc.  in  eigentlich  stilisti- 
scher Beziehung^  in  der  eigentlichen 
Periodenbildang.    III  172. 

6.  scienter ,  sachkundig,  iniata- 
{xsvag  Hom,  proprie,  eingehend, 
treffend,  charakteristisch. 

10.  Atqui,  I  102;  III  51  nun  aber 
(gleichwohl  xatrot). 

12.  Quid  ergo  est?  'wie  stehts 
denn  also  damit'?'  eine  Form  der 
percontatio,  mittelst  deren  nun 
nach  dem  eigentlichen  Sachver- 
hältnis gefragt  wird  — ,  hat  die 
erwähnte  Lektüre  auf  meine  Rede 
(Sprache)  gar  keinen  Einfluß  ?  worauf 
A.  sich  selber  antwortet:  in  der 
That,  etwas  muß  ich  zugestehen, 
nämlich  was  nun  gleich  folgt. 
p.  Quinct.  z.  B.  quid  ergo  est? 
Primum  magnitudo  periculi  summo 
timoro  hominem  afficit.  p.  Rose. 
Am.  55;  p.  TuU.  4.  (Auf  quid  ergo? 
allein  folgt  stets  noch  eine  zweite 
Frage  III  171.)  Seyffert  schol.  lat. 
I  §  49.  p.  104  f.;  Landgraf  zu  p. 
Rose.  Am.  36  S.  208. 

14,  fieri,  von  sentio  abhängig  69. 


colorer,  gebräunt  werde,  d.  h.  eine 
kräftige  Hautfarbe  bekomme  Or.  42 
eloquentia  ipsa  se  postea  colorat 
et  roborat. 

16.  legerim  der  Konj.  der  oratio 
obl.  ebenso  wie  oben  ambulem;  un- 
abhängig stände  cum  ambulo,  cum 
legi  wenn  (so  oft)  ich  spazieren 
gehe,  wenn  ich  gelesen  habe. 

tactu,  Einwirkung  (auf  das  Ge- 
fühl), de  deor.  nat.  II  40  is  solis 
tactus  est,  non  ut  tepefaciat  solum, 
sed  etiam  saepe  comburat.  de  div. 
II  97  ex  quo  intellegitur,  plus  ter- 
rarum  situs  quam  lunae  tactus  ad 
nascendumvalere.  (Die  Lesart  cantu 
ist  ein  offenbarer  Schreibfehler.) 

17.  dumtaxat,  wenn  man's  genau 
nimmt,  natürlich  S7.  119 ;  HI  148;  182. 

19.  vestros,  zu  Catulus  und  dessen 
Bruder  gesprochen,  die  ihre  Studien 
besonders  auch  auf  die  griech.  Phi- 
losophen erstreckten,  III  187;  182; 
Einl.  I  §  15,  176. 

20.  fere  in  der  Regel  100.  142;  III 

34;    158. 

23.  illigati,  befangen  und  ver- 
fangen, verknotet. 
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quadam  lingua  locutos  nou  conor  attingere.    Cum  eis  me,  ut  i 
dixi,   oblecto,    qui  res  gestas,  aut  orationes   scripserunt  suas,  2 
aut  qui  ita  loquuutur,  ut   videautur   voluisse   esse   nobis,   qui 
non  sumus  eruditissimi,  familiäres.  .  4 

15  62  Sed  illuc   redeo:   videtisne,   quantum   munus    sit   oratoris  5 

liistoria?  Haud  scio  an  flumine  oratiouis  et  varietate  maximum:  6 
ueque    eam    reperio    usquam    separatim    instructam    rhetorum 
praeceptis;  sita  sunt  enim  ante  oculos.  Nam  quis  nescit  primam  s 
esse  historiae  legem,   ne   quid  falsi  dicere  audeat?   deinde   ne 
quid  veri  non  audeat?  ne  quae  suspicio  gratiae  sit  in  scribendo?  10 

63  ne  quae  simultatis?  Haec  scilicet  fuudamenta  nota  sunt 
Omnibus.  Ipsa  autem  exaedificatio  posita  est  in  rebus  et  verbis.  12 
ßerum  ratio  ordiuem  temporum  desiderat,  regionum  descrip-  13 
tionem;  vult  etiam,  quoniam  in  rebus  magnis  memoriaque 
diguis  consilia  primum,  deinde  acta,  postea  eventus  exspectentur, 
et  de  consiliis  significari  quid  scriptor  probet,  et  in  rebus 
gestis  declarari  non  solum  quid  actum  aut  dictum  sit,  sed 
etiam  quomodo;  et  cum  de  eventu  dicatur,  ut  causae  expli- 
centur  omnes  vel  casus  vel  sapientiae  vel  temeritatis  hominum- 
que  ipsorum  non   solum  res   gestae,   sed   etiam,   qui  fama  ac 

61  nomine  excellant,  de  cuiusque  vita  atque  natura.  Verborum  21 
autem  ratio  et  genus  oratiouis  fusum  atque  tractum  et  cum  22 
lenitate  quadam  aequabiliter  proflueus  sine  Lac  iudiciali  aspe-  23 

1.  cum     eis     me     oblecto.     Vgl.       teiischer    Gereiztheit    und    Feind- 
' Bücher,  meine  Freunde.'  schaft,  wir  können  sagen:  'Partei- 

2.  suas   gehört  natürlich  nur  zu       lichkeit  für  oder  gegen', 
orationes:  die  Reden,  die  sie  gehal-  12.  exaedificatio  im  Anschluß  an 
tan,  also  die  eigentlichen  Redner.        das  gewählte  Bild  (fundamenta). 

4.  familiäres,    zugänglich,  einer  13.    rerum  ratio   das  Wesen  des 
der  Verkehr  hat,  Umgang  pflegt.         (historischen)    Stoffes;    ihm    ent- 

.      .,,  j     1  A^     -D^        spricht  64  verborum  ratio  das  Wesen 

5.  illuc,    51    d.    h.    zu    der    Be-       ^^^  Darstellun«^ 

hauptungr,  daß  nicht  für  alles,  wag  «i     7         •          °'  u        •     i  •  v,*. 

■    A      V     ■   j         j       ■    u      tÜ-^v-^  21.  de  cuiusque  vita,  ein  leichter 

m  den  Kreis  der  rednerischen  Ihatig-  ttt     i      i   j       v       t     i  *.-               x. 

keitfillt    besondere  theoretische  Wechsel  der  Konstruktion,  vorher 

Keit  icUii,  oesonaei  e  tneoreuhcue  nf  p<,,ioop  p■x^v^^^pp^f,^r.  iii^^    nl«;  hpi 

V  orschnften  auizustelien  seien.  ,  ^         ^    '^                '    ,      ' 

n  vorhergegangen  exponatur. 

quantum  mmius  eine  wie- große  22.  fusum  atque  tractum,  iso,  in 

Autgabe  stellt.  ^^^^^  q^q  ^^^  2ng.    Or.  66  histo- 

6.  Imtona  Geschichtsschreibung.  j-ia,   in  qua  et  uarratur  ornate   et 
8.  Nam  etc.     A.    giebt  im    fol-  regio  saepe  aut  pugna  describitur, 

genden  eine  kurze  Methodologie  der  interponimtur  etiam  contiones  et 
Geschichtsschreibung:  I  die  Grund-  hortationes;  sed  in  his  tracta  quae- 
gesetze,  II  die  Ausführung:  1)  die  dam  et  fluens  expetitur,  non  haec 
materielle  Seite:  a)  Chronologie,  contorta  et  acris  oratio,  fusus  geht 
b)  Topographie,  c) Pragmatik.  2) die  auf  das  Leichte,  Mühelose;  tractus 
formelle  Seite.  Die  Geschichts-  auf  das  Weite,  Großartige,  nicht 
Schreibung  als  narratio  richtet  sich  durch  kleinliche  Gesichtspunkte 
auch  nach  den  Einl.  II  §  6,  2  ge-  Beengte  (sine  etc.).  Auch  wir  re- 
gebenen Regeln.  den  von  einem  großartigen  'Zuge' 

10.  gratiae,  parteiischer  Vorliebe  in  der  histor.  Darstellung, 
und  Begünstigung,    simultatis,  par-  23.    lenitate   Gelassenheit,    etwa 
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ritate  et  sine   sententiarum  foreusibus  aculeis     persequendum 

2  est.     Harum  tot  tantarumque  rerum  videtisne  nulla  esse  prae- 

3  cepta,  quae  in  artibus  rhetorum  reperiantur? 

4  In  eodeni  sileutio  multa  alia  oratorum  officia  iaeuerunt, 
cohortationes,  consolationes,   praecepta,   admonita;   quae  trac- 

6  tanda  sunt  omnia  disertissime^  sed  locum  suuni  in  his  artibus, 
quae  traditae  sunt^  liabent  nulluni, 

8  Atque  in  hoc  genere  illa  quoque  est  infinita  silva,   quod  65 

9  oratori  plerique,  ut  etiam  Crassus  ostendit,  duo  genera  ad 
dicendum  dederunt:  ununi  de  certa  definitaque  causa,  quales 
sunt,  quae  in  litibus,  quae  in  deliberationibus  versantur  (addat, 

12  si  quis  volet,  etiam  laudationes);  alterum,  quod  appellant  onines 

13  fere  scriptores,  explicat  nemo,  infinitam  generis  sine  tempore 
et  sine  persona  quaestionem.  Hoc  quid  et  quantum  sit,  cum 
dicunt,  intellegere  mihi  non  videntur.  Si  enim  est  oratoris,  66 
quaecumque  res  infinite  posita  sit,  de  ea  posse  dicere,  dicen- 
dum erit  ei,  quanta  sit  solis  magnitudo,  quae  forma  terrae; 
de  mathematicis ,  de  musicis  rebus  non  poterit  quin  dicat  hoc 
onere  suscepto  recusare.  Denique  ei,  qui  profitetur  esse  suum 
non  solum  de  eis  controversiis,   quae   temporibus    et  personis 

21  notatae  sunt,  hoc  est,'  de   omnibus  forensibus,   sed   etiam  de 


'Objektivität'^  im  Gegensatz  zu 
sententiarum  forenses  aculei:  um 
die  Richter  zu  bestimmen,  sind 
scharf  eindringende  Wendungen 
erforderlich,  die  ihren  Stachel  in 
den  Herzen  der  Zuhörer  zurück- 
lassen (III  80;  138);  nicht  so  der  un- 
parteiisch und  objektiv  zu  haltende 
histor.  Stil,  wie  Cic.  ähnlich  von 
der  verwandten  philosoph.  Diktion 
Or.  62  sagt:  tamen  horum  oratio 
neque  aculeos  oratorios  ac  forenses 
habet,     aequabiliter,  54;  III  172. 

2.  videtisne  milla.  Cic.  braucht 
videsne  etc.  meist  im  Sinne  von 
nonne  vides  etc.;  s.  Landgraf  zu 
Cic.  p.  Rose.  Am.  34  u.  66. 

3.  in  artibus  rhetorum  —  in  den 
rhetorischen  Systemen. 

4.  officia,  Obliegenheiten,  de  inv. 
J  5,  6  —  quae  facere  debet,  während 
oben  50  cohortatio  und  consolatio 
mehr  als  oratorische  Mittel 
aufgefaßt  sind. 

6.  suum  wie  oben  47  gleich  pro- 
prium. 

8.    in    hoc   genere    nämlich    der 
Redeformen,   für  die   es  keine  be- 
sonderen  Vorschriften   giebt.     duo 
Cic.  de  oeat. 


genera,  das  genus  finitum  und  in- 
finitum;  infinitam  generis  —  ciuae- 
stionem  die  unbestimmte  allgemeine 
—  Frage;  vgl.  CG  de  generum  in- 
finitis  quaestionibus.  Anton,  sagt: 
Das  Gebiet  der  Redeformen,  für 
die  es  keine  besonderen  Vorschrif- 
ten giebt,  erweitert  sich  dadurch, 
daß  dahin  von  den  beiden  Klassen 
der  Fragen,  den  allgemeinen  und 
besonderen,  die  ganze  Klasse  der 
allgemeinen  Fragen  gehört. 

8.  Silva  reiches  Material  (de  inv. 
I  24,  34  Silva  atque  materia),  III  93; 
I03;*ii8.  Orat.  12  omnis  ubertas  et 
quasi  silva  dicendi  ducta  ab  Ulis 
(philosopbis)  est. 

9.  Crassus,  1  i38. 

duo  genera,  Einl.  II  §  2. 

12.  laudationes,  43. 

13.  scriptores,  seil,  artis  od.  ar- 
tium,  also  =  Theoretiker;  vgl.  zu 
I  91;  113;  III  70;  75.  Quint.  V  10,  120; 
VII,   10,  7.  IX  3,  54. 

21.  notatae,  Or.  part.  ei  duo  sunt 
quaestionum  genera,  quorum  alte- 
rum finitum  temporibus  et  personis 
causam  appello,  alterum  infinitum, 
nullis  neque  personis,  neque  tempo- 
ribus notatum  propositum  voco.  loe. 

17 
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generum  infinitis  quaestionibus  dicere,  nulluni  potest  esse  ge- 
nus  orationis,  quod  sit  exceptum. 
16  67  Sed  si  illam  quoque  partem  quaestionum  oratori  volumus  » 

adiungere   vagam   et  liberam   et   late    patentem,  ut   de  rebus  4 
bonis  aut  malis,  expetendis  aut  fugiendis,  honestis  aut  turpibus,  5 
utilibus  aut  inutilibus,  de  virtute,  de  iustitia,  de  continentia, 
de  prudentia,  de  magnitudiue  animi,  de  liberalitate,  de  pietate, 
de  amicitia,  de  fide,  de  officio,  de  certis  virtutibus  contrariisque 
vitiis   dicendum   oratori  putemus,  itemque   de  re  publica,   de 
imperio,    de   re   militari,    de  disciplina  civitatis,    de  bominum  lo 
moribus:  adsumamus  eam  quoque  partem,  sed  ita,  ut  sit  cir- 

68  cumscripta  modicis  regionibus.  Equidem  omnia,  quae  pertinent  12 
ad  usum  civium  morem  bominum,  quae  versantur  in  consuetudine  13 
vitae  in  ratione  rei  publicae,  in  bac  societate  civili   in  sensu  u 
hominis  communi,  in  natura  in  moribus,  comprehendenda  esse  15 
oratori  puto;  si  minus,  ut  separatim  de  bis  rebus  pbilosopborum 
more  respondeat,  at  certe,  ut  iu  causa  prudenter  possit  intexere, 
bisce  autem  ipsis  de  rebus  ut  ita  loquatur,  uti  ei,   qui  iura, 
qui  leges,  qui  civitates  coustituerunt,  locuti  sunt,  simpliciter 
et  splendide,  sine  ulla  serie  disputationum  et  sine  ieiuna  con-  20 
certatione  verborum. 

09  Hoc  loco  ne  qua  sit  admiratio,  si  tot  tantarumque  rerum 

nulla  a  me  praecepta  ponentur,  sie  statuo:  Ut  in  ceteris  artibus, 


3.  quaestionum,  der  Ethik  und 
Politik  (I  68). 

4.  liberam,  unbeschränkt.  Es  sind 
die  &£Gsig  gemeint,  vgl.  Einl.  II 
§  2  A.  5  u.  6. 

5.  de expetendis,lll  115;  Acad.  1 4,  is. 
10.  de  disciplina  civitatis,  1  159. 
hominum   mores    nicht    auf    die 

Ethik  zu  beziehen,  sondern  allge- 
mein: menschliche  Gewohnheit, 
menschliches  Thun  und  Treiben. 

12.  modicis  regionibus,  sodaß  die 
Grenzlinien  nicht  zu  weit  gezogen 
werden,  also  unter  vernünftigen 
Beschränkungen  oder  in  mäßigem 
Umfang,  circumscripta,  p.  Arch.  29 
quibus  regionibus  vitae  spatium  cir- 
cumscriptum  est. 

1.3.  ad  usum  civium,  zum  Unter- 
thanenbrauch,  mit  morem  hominum 
(wie  hernach  das  folgende)  zur  ora- 
tio bimembris  verbunden. 

in  consuetudine  vitae,  in  den  so- 
cialen Verhältnissen;  in  ratione 
reip.,  in  der  Ordnung  des  politischen 
Lebens.  I  201  regendae  reipublicae 
ratio. 


14.  in  Jiac  societate  civili,  in  dem 
besondern  Staatsverband,  in  dem 
wir  jetzt  leben. 

in  sensu  hominis  communi,  in  der 
allgemein-menschlichen  Denk-  und 
Anschauungsweise;  sonst  ist  sensus 
Jwminis  communis  die  Übersetzung 
des  besonders  von  den  Stoikern  aus- 
gebildeten und  verwerteten  Begriffes 
der  KOLvr]  evvoicc,  das  Gemeinbe- 
wußtsein des  Gebildeten,  der  ge- 
sunde Menschenverstand. 

15.  in  natura  in  moribus,  näm- 
lich hominis.  Vgl.  I  4S,  Wesen 
und  Charakter. 

20.  splendide,  frisch  und  lebendig 
—  steht  der  ieiuna  concertatio  ver- 
borum, wie  simpliciter,  einfach  u. 
verständlich,  der  series  disputatio- 
num entgegen. 

sine  ulla  serie  etc.  ohne  lang  aus- 
gesponnene Erörterungen. 

ieitma  concertatio  verb.  das  un- 
fruchtbare Wortgezänk,  wie  es  die 
Griechen  mit  ihrer  Disputiersucht 
zutage  förderten. 


DE  ORATORE  II  16,  70.    17,  7i. 
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cum  tradita  sint  cuiusque  artis  difficillima,  reliqua,  quia  aut 
2  faciliora  aut  similia  sint,  tradi  non  necesse  esse  —  ut  in 
pictura,  qui  hominis  speciem  pingere  perdidicerit,  posse  eum 
cuiusvis  vel  formae  vel  aetatis,  etiamsi  non  didicerit,  pingere 
neque  esse  periculum,  qui  leonem  aut  taurum  pingat  egregie, 
ne  idem  in  multis  aliis  quadrupedibus  facere  non  possit  (neque 

7  est  omnino  ars  ulla,  in  qua  omnia,  quae  illa  arte  effici  possint, 

8  a    doctore    tradantur;    sed    qui  primarum   et  certarum    rerum 

9  genera  ipsa  didicerunt,  reliqua  [non  incommode]  per  se  adse- 

10  quuntur)  —  similiter  arbitror  in  hac  sive  ratione  sive  exerci-  70 
tatione  dicendi,  qui  illam  vim  adeptus  sit,  ut  eorum  mentes, 
qui  aut  de  re  publica  aut  de  ipsius  rebus  aut  de  eius,  contra 

13  quos  aut  pro  quibus  dicat,  cum  aliqua  statuendi  potestate 
audiant,  ad  suum  arbitrium  movere  possit,  illum  de  toto  illo 

15  genere  reliquarum  orationum  non  plus  quaesiturum  esse,  quid 

16  dicat,  quam  Polyclitum  illum,  cum  Herculem  fingebat,  quemad- 
modum  pellem  aut  hydram  fingeret,  etiamsi  haec  numquam 
separatim  facere  didicisset. 

Tum  Catulus:  Praeclare  mihi  videris,  Antoni,  posuisse,  17  71 
inquit,  ante  oculos,  quid  discere  oporteret  eum,  qui  orator  esset 
futurus,  quid,  etiamsi  non  didicisset,  ex   eo,   quod   didicisset, 
22  adsumeret.     Deduxisti   enim   totum   hominem   in    duo   genera 


2.  necesse  esse  —  die  Infinitive 
im  vergleichenden  Satz  sind  vom 
Hauptverb  des  verglichenen  Satzes 
(arbitror)  abhängig,  eo. 

7.  omnia  —  alles  (bis  in  die  kon- 
kretesten Einzelheiten)  was  durch 
die  betreflfende  (illa)  Kunst  gelei- 
stet werden  kann. 

8.  primarum  et  certarum  genera 
ipsa,  der  Unterricht  kann  sich  eben 
nur  auf  die  allgemeinen  Grat- 
tungsbilder  und  Typen  (Kopf, 
Brust,  Fuß,  Hand)  und  auch  hier 
nicht  einmal  auf  alle,  sondern  nur 
auf  die  wichtigsten  und  fest- 
stehenden Objekte  (z.  B.  den 
Kopf  des  olympischeu  Zeus,  des 
Apollo,  Bacchus,  der  Here,  Aphro- 
dite oder  auch  auf  den  Kopf  eines 
Löwen,  eines  Pferdes,  eines  Stiers, 
eines  Adlers  u.  s.  w.)  richten. 

9.  per  se  adsequuntur,  wer  in  die- 
sen allgemeinen  Formen  als  Typen 
des  Einzelnen  und  Individuellen 
gehörig  unterrichtet  ist,  der  bringt 
auf  Grund  dieser  seiner  allgemeinen 
Kunstfertigkeit  alles  Weitere  ganz 
bequem,  ohne  erst  für  jedes  Ein- 
zelne einer  besondern  Unterweisung 


zu  bedürfen,  von  selbst  fertig;  per 
se  um  des  nachdrücklichen  Gegen- 
satzes gegen  a  doctore  tradi  und 
discere  willen,  360;  wie  Tusc.  I  i. 
didicerunt,  73.  adsequuntur,  84.  ive. 

10.  sive  ratione  etc.  rsxvy  t] 
(JffM^cfi,  I  5,  Brut.  25  hoc  vero  sine 
ulla  dubitatione  confirmaverim,  sive 
illa  (sc.  eloquentia)  arte  pariatur 
aliqua  sive  exercitatione  quadam 
sive  natura,  rem  unam  esse  omnium 
difficillimam.    de  inv.  I  4,  5. 

13.  cum  aliqua  statuendi  potestate, 
72  qui  rei  dominus  futurus  est,  sei 
es  daß  diese  entscheidende  Gewalt 
in  den  Händen  des  Volkes  oder 
Senats  oder  der  Richter  lag. 

15.  non  plus  quaesiturum  esse, 
quam  Polycl.  ebensowenig  ängst- 
lich nach  Worten  suchen,  um  Worte 
in  Verlegenheit  sein,  als  Polyklit 
damals,  als  er  ...  es  darum  war, 
wie  er  u.  s.  w.    Vgl.  I  234. 

16.  Herculem,  der  als  das  vor- 
züglichste Heroenideal  eine  der 
häufigsten  Figuren  der  antiken 
Plastik  war. 

22.    deduxisti,    du    hast   herab- 
gedrückt, beschränkt. 
17* 
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DE  ORATORE  II  17,  72.  73. 


solum  causarum,  cetera  innumerabilia  exercitatioui  et  aimilitu-  i 
dini  reliquisti.  Sed  videto  ne  in  istis  duobus  generibus  bydra  2  | 
tibi  sit  et  pellis,  Hercules  autem  et  alia  opera  maiora  in  illis  I 
rebus,  quas  praetermittis,  relinquantur.  Non  enim  mihi  minus  j 
operis  videtur  de  universis  generibus  rerum,  quam  de  singulorum  | 
causis  ac  multo  etiam  maius  de  natura  deorum,  quam  de  ho- 
minum  litibus  dicere.  ; 

72  Non  est  ita,  iuquit  Antonius.    Dicam  enim  tibi,  Catule,       : 

non  tam  doctus  quam,  id  quod  est  maius,  expertus.  Omnium  ! 
ceterarum  rerum  oratio,  mihi  crede,  ludus  est  homini  non  ' 
hebeti  neque  inexercitato  nee  communium  litterarum  et  poli-  i 
tioris  humanitatis  experti;  in  causarum  contentionibus  magnam  ! 
est  quoddam  opus  atque  haud  sciam  an  de  humanis  operibus  i3  , 
longe  maximum;  in  quibus  vis  oratoris  plerumque  ab  imperitis  I 
exitu  et  victoria  iudicatur;  ubi  adest  armatus  adversarius,  qui  1 
sit  et  feriendus  et  repellendus;  ubi  saepe  is,  qui  rei  dominus  le  ', 
futurus  est,  alienus  atque  iratus  aut  etiam  amicus  adversario 
et  inimicus  tibi  est;  cum  aut  docendus  is  est  aut  dedocendus  is  , 
aut  reprimendus  aut  incitandus  aut  omni  ratione  ad  tempus,  19  j 
ad  causam  oratione  moderandus  —  in  quo  saepe  benevolentia  20  i 
ad  odium,  odium  autem  ad  benevolentiam  deducendum  est — ;  j 
aut  tamquam  machinatione  aliqua  tum  ad  severitatem  tum  22  | 
ad  remissionem  animi  tum  ad  tristitiam  tum  ad  laetitiam  est 
contorquendus;   omnium  sententiarum  gravitate,   omnium  ver-  21    j 

73  borum  ponderibus  est  utendum;  accedat  oportet  actio  varia,  | 
vehemens,  plena  animi,  plena  Spiritus,  plena  doloris,  plena  26  | 
veritatis.     In  his  operibus  si  quis  illam  artem  comprehenderit,  27    i 


1.  similitudini ,  s.  53. 

2.  videto  ne.  Vgl.  I  55.  S.  a. 
C.  F.  W.  Müller  zu  de  off.  I  28. 

13.  haud  sciam,  is. 

16.  qui  rei  dominus  fut.  est  der  die 
Entscheidung  zu  treffen  hat  (sta- 
tuendi  potestas). 

18.  dedocendus,  von  seinen  Vor- 
urteilen abzubringen. 

19.  ad  tempus  etc.,  nach  den  Ver- 
hältnissen und  dem  konkreten  Fall. 

20.  moderandus,  zu  stimmen,  wie 
eine  Leier.     Horat.  C.  I  24,  u. 

22.  machinatione,  wie  bei  den 
großen  Wurfgeschoasen  (tormenta), 
die  mittelst  einer  starkenMaschinerie 
aufgezogen  und  losgelassen  wurden. 

24.  verborum  ponderibus ,  wie  Or. 
part.  60  poüdera  rerum. 

26.  vehemens,  aufregend,  erschüt- 
ternd, ergreifend,  58. 200. 211. 300 ;  III 32. 

2)lena  animi,  voll  Feuer,  plena 
Spiritus,  voll  Selbstbewußtsein. 


plena  doloris,  affektvoll,  im  gu- 
ten Sinn  pathetisch,  III  96. 

27.  veritatis  —  voll  Naturwahr- 
heit, also  nicht  wie  bei  dem  Schau- 
spieler, bei  dem  nur  erkünstelter 
Affekt  ist. 

In  his  op.  etc.  Wenn  einer 
die  Kunst  der  gerichtlichen  Bered- 
samkeit so  versteht,  daß  er  als  ein 
zweiter  Phidias  eine  Athene  Par- 
thenos  zu  Stande  bringen  kann, 
dann  wird  er  nicht  in  Verlegen- 
heit zu  kommen  brauchen,  wie  er 
die  kleineren  Kunstwerke  am  Schilde 
machen  soll;  denn  so  bedeutend 
diese  auch  immerhin  sein  mögen 
(Or.  234),  so  sind  sie  doch  im  Ver- 
hältnis zu  dem  großen  Götterbild 
(der  Hauptfigur,  also  dem  genus 
iudiciale)  untergeordneter  Art  und 
bieten  für  den,  der  die  ganze  Statue 
bilden  kann,  keinerlei  Schwierig- 
keiten dar  (vgl.  ni  125). 


DE  ORATORE  II  18,  74—76. 
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ut    tamquam    Phidias   Minervae    signum    efficere  .possit,    non 

2  sane,   quemadmodum,  ut  in  clipeo  idem   artifex,  minora  illa 

3  ©pera  facere  discat,  laborabit. 

Tum  CatulüS:  Quo  ista  maiora  ac  mirabiliora  fecisti,  eo  18  74 
5  me  maior  exspectatio  tenet,   quibusnam  rationibus   quibusque 
praeceptis  ea  tanta  vis  comparetur;  non  quo  mea  quidem  iam 
intersit  (neque   enini  aetas  id   mea  desiderat,   et  aliud  genus 

8  quoddam  dicendi  nos  secuti   sumus,   qui  numquam   sententias 

9  de  manibus  iudicum  vi  quadam  orationis  extorsimus  ac  potius 

10  placatis  eorum  animis  tantum,  quantum  ipsi  patiebantur,  acce- 

11  pimus);  sed  tarnen  ista  tua  nullum  ad  usum  meum,  tantum 
cognoscendi  studio  adductus  requiro.    Nee  mihi  opus  est  Graeco  75 

13  aliquo  doctore,  qui  mihi  pervulgata  praeeepta  decantet,  cum 
ipse  numquam  forum,  numquam  ullum  iudicium  aspexerit;  ut 
Peripateticus  ille  dicitur  Phormio,  cum  Hannibal  Karthagino 
expulsus  Ephesum  ad  Antiochum  venisset  exul  proque  eo,  quod 
eius  nomen  erat  magna  apud  omnes  gloria,  invitatus  esset  ab 
hospitibus  suis,  ut  eum,  quem  dixi,  si  vellet,  audiret;  cumque 

19  is  se  non  nolle   dixisset:   locutus   esse   dicitur  homo   copiosus 

20  aliquot  horas  de  imperatoris  officio  et  de  [omni]  re  militari. 
Tum,  cum  ceteri,  qui  illum  audierant,  vehementer  essent  delec- 
tati,  quaerebant  ab  Kannibale,  quidnam  ipse  de  illo  philosopho 
iudicaret.  Hie  Poenus  non  optime  Graece,  sed  tamen  libere 
respondisse  fertur,  multos  se  deliros  senes  saepe  vidisse,  sed 
qui  magis,  quam  Phormio  deliraret,  vidisse  neminem.  Neque 
mehercule  iniuria.     Quid  enim  aut  adrogantius   aut  loquacius  76 

27  fieri  potuit   quam  Hannibali,    qui    tot   annis  de  imperio   cum 


2.  quemadmodum  ganz  wie  III 
125  ne  ille  haud  sane  quemadmo- 
dum verba  struat  et  illuminet  a 
magistris  istis  requiret. 

idem  artifex,  nämlich  fecit, 

3.  laborabit,  p.  Flacc.  lo  num- 
quam laborant,  quemadmodum  pro- 
bent;  ad  Farn.  III  13,  3. 

5.  cßiibusnam  rationibus  —  coni- 
paretiir.  Vgl.  I  205  vias  earum  re- 
rum  rationumque  cupimus  cognos- 
cere.  Dort  spricht  Sulpicius  selbst 
den  Wunsch  aus,  den  hier  Catulus  im 
Interesse  der  jüngeren  Hörer  äußert. 

8.  nos,  Einl.  I  §  17,  179. 

9.  ac  potius,  statt  der  copula- 
tiven  Partikel  sollte  man  nach  dem 
Deutschen  eine  adversative  erwar- 
ten. So  oft,  auch  ohne  potius.  II 
98.  U7. 177.  Vgl.  Seyffert  zu  Lael.  8,  26. 

10.  quantum  patiebantur  nur  so- 
viel, als  sie  von  selbst  zugeben. 


11.  ista  tua,  deine  Ansichten, 
nämlich  die  Hauptsachen  der  Rede- 
kunst, die  Antonius  durch  Verglei- 
chung  mit  den  Meisterwerken  eines 
Polyklet  u.  Phidias  so  hoch  stellt. 

13.  decantet,  I  105;  2«. 

19.  non  nolle.  Nicht  immer 
bringt  die  Litotes  eine  Verstärkung 
des  Begriffes  hervor,  wie  oft  ge- 
lehrt wird;  hier  soll  ganz  offenbar 
eine  zögernde  Zustimmung  seitens 
des  Hannibal  angedeutet  sein,  etwa: 
erklärte,  er  wolle  sichs  gefallen 
lassen;  s.  a.  Heinichen,  Theorie  des 
lat.  Stils  §  110,  c.  p.  290. 

copiosus,  98. 

20.  de  omni  re  im  allgemeinen;  s. 
d.  krit.  Anh. 

27.  de  imperio,  de  off.  I  38  cum 
Latinis,  Sabinis,  Samnitibus,  Poenis, 
Pyrrho    de    imperio    dimicabatur. 
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DE  ORATORE  II  19,  77.  78. 


populo  Romano   orunium   gentium  victore  certasset,  Graecum 
bominem,  qui  numquam  hostem,  numquam  castra  vidisset,  num- 
quam  denique  minimam  partem  ullius  public!  muneris  attigisset,  s 
praecepta  de  re  militari  dare?    Hoc  mibi  facere   omnes  isti,  4 
qui   de   arte   dicendi    praecipiunt,    videutur;    quod    enim    ipsi 
experti  non  sunt,  id  docent  ceteros.     Sed  boc  minus   fortasse 
errant,  quod  nou  te,  ut  Hannibalem,   sed   pueros   aut  adules-  7 
centulos  docere  conantur. 
19  77  Erras,  Catule,  inquit  Antonius;  nam  egomet  in  multos 

iam  Pbormiones  incidi.     Quis    enim    est   istorum   Graecorum,  lo 
qui  quemquam  nostrum   quidquam  intellegere  arbitretur?    Ac 
mibi  quidemnon  ita  molesti  sunt;  facile   omnes   perpetior  et 
perfero.     Nam  aut  aliquid  adferunt,  quod  mibi  non  displiceat, 
aut  efficiunt,  ut  me  non  didicisse  minus  paeniteat.     Dimitto 
autem   eos  non  tam  contumeliose,    quam  pbilosopbum   illum 
Hannibal,  et  eo  fortasse  plus  babeo  etiam  negotii.     Sed  tamen  ig 
est  eorum  doctrina,  quantum  ego  iudicare  possum,  perridicula.  i7 
78  Dividunt  enim  totam  rem   in   duas  partes,  in  causae  contro-  is 
versiam   et   in   quaestionis.     Causam    appellant    rem    positam 
in  diseeptatione    reorum  et  controversia;    quaestionem   autem  20 


Liv.XXIl58  äußert Hannibal  selbst: 
non  internecivum  sibi  esse  cum  Ro- 
manis bellum;  de  dignitate  atque 
imperio  certare. 

3.  denique,  40. 

4.  praecepta  de  re  militari  dare 
u.  de  arte  dicendi  praecipere,  wir 
etwa:  theoretisch  Kriegs-  u.  Rede- 
kunst, oder:  Kriegs-  u.  Redekunst 
nach  der  bloßen  Theorie  treiben. 

7.  ut  Hannibalem  —  wohl  mit 
Anspielung  auf  die  rednerische 
Feldherrntüchtigkeit  des  Antonius 
(Einl.  I  §  11,  104  ff.).  Wahrschein- 
lich ist  vor  oder  nach  Hannibal  ii  1 1  e 
ausgefallen,  wie  einige  Hs.  haben. 

10.  Fhormiones ,  290 ;  I  210 ;  p. 
Arch.  22. 

16.  €0  plus  Jiabeo  etiam  negotii, 
denn  wer  jenen  Leuten  williges 
Gehör  schenkt  und  sie  nicht  gleich 
gehörig  zurückweist,  der  wird  sie 
auch  so  leicht  nicht  wieder  los. 
Aber  diese  Höflichkeitsrücksicht 
darf  gegen  die  Schäden  ihrer  gan- 
zen Doctrin  nicht  blind  machen. 

17.  perridicula,  III  75. 

18.  Dividunt  etc.,  Einl.  II  §  2. 
controversiam   hier   im  weiteren 

Sinne  (139)  fast  mit  contentio 
gleichbedeutend  gebraucht:  in  den 


Streit  über  den  konkreten  Fall  und 
über  die  allgemeine  (philosophische) 
Frage  (die  inv.  I  6,  8;  Or.  45).  An- 
tonius konnte  auch  einfach  sich 
ausdrücken  in  causam  et  in  quae- 
stionem; Einl.  II  §  2. 

20.  reorum,  wofür  es  de  luv.  I  6, 
8  personarum  heißt  (wie  hernach 
145  in  hominum  innumerabilibus 
personis);  denn  nach  altem  Sprach- 
gebrauch sind  'rei'  omnes,  quorum 
res  est,  116.  134.  137.  i83  und  321. 
III  109  die  Beteiligten;  disceptatio 
reorum  der  Genet.  wie  II  5  quae- 
cunque  in  hominum  disceptationem 
cadere  possunt. 

in  diseeptatione  reorum  et  con- 
troversia, 113  tria  sunt  genera  quae 
in  disceptationem  et  controversiam 
cadere  possint;  disceptatio  u.  con- 
troversia bezeichnen  nur  zwei  ver- 
schiedene Formen  für  die  Entschei- 
dung eines  Rechtsfalls,  haben  aber 
keine  Beziehung  auf  das  genus  de- 
liberativum  oder  iudiciale.  291  nulla 
res  potest  in  dicendi  disceptatio- 
nem [aut  controversiam  vocari.  Vgl. 
III  109  illud  genus  causam  aut 
controversiam  appellant  eamque 
tribus  lite  aut  deliberatione  aut 
laudatione  definiunt. 
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X  rem  positain  in  infinita  dubitatione.     De  causa  praecepta  dant; 

2  de  altera  parte  dicendi  mirum  silentium  est.     Deinde  quinque  79 
faciunt  quasi  membra  eloquentiae,  iuvenire  quid  dicas,  inventa 
disponere,  deinde  ornare  verbis,  post  memoriae  mandare,  tum 

5  ad  extremum  agere  ac  prouuntiare;  rem  saue  non  reconditam; 

6  quis  enim  hoc  non  sua  sponte  viderit,  neminem  posse  dicere, 
nisi  et  quid  diceret,  et  quibus  verbis,  et  quo  ordine  diceret, 
haberet  et  ea  meminisset?  Atque  haec  ego  non  reprehendo; 
sed  ante  oculos  posita  esse  dico,  ut  eas  item  quattuor,  quinque 
sexve  partes  vel  etiam  septem,  quoniam  aliter  ab  aliis  dige- 
runtur,   in  quas   est  ab   bis    omnis   oratio   distributa.     lubent  80 

12  enim  exordiri  ita,  ut  eum,  qui  audiat,  benevolum  uobis  facia- 
mus  et  docilem  et  attentumj  deinde  rem  narrare  ita,  ut  veri 

14  similis  narratio  sit,  ut  aperta,  ut  brevis;  post  autem  dividere 

15  causam  aut  proponere;  nostra  confirmare  argumentis  ac  ratio- 
nibus;  deinde  contraria  refutare.    Tum  autem  alii  conclusionem 

17  orationis  et  quasi  perorationem  collocant;  alii  iubent,  antequam 
1»  peroretur,  ornandi  aut  augendi  causa  digredi;  deinde  concludere 

19  ac   perorare.     Ne   baec    quidem    reprehendo;    sunt   enim   con-  81 

20  cinne  distributa;  sed  tamen,   id  quod  necesse  fuit  hominibus 

21  expertibus  veritatis,  non  perite.     Quae  enim  praecepta  princi- 

22  piorum  et  narrationum  esse  volueruut,  ea  in  totis  orationibus 

23  sunt  coDservanda.    Nam  ego  mihi  benevolum  iudicem  facilius  82 
facere  possum,  cum  sum  in  cursu  orationis,  quam  cum  omnia 

25  sunt  inaudita;   docilem   autem   non   cum  polliceor  me  demon- 
straturum,    sed   tum,    cum   doceo    et   explano;    attentum   vero 


1.  in  infinita  dubitatione,  Einl. 
II   §    2,   5. 

dubitatione ,  allgemein  philoso- 
phisch-krit.  Erforschung  (weder  dis- 
ceptatio  noch  controversia),  g5.  i34. 

2.  quinque  quasi  membra,  Einl. 
II  §  5. 

5.  rem  sane  non  reconditam  Ap- 
position zum  ganzen  Satze;  vgl. 
zu  I  135  perreconditus  —  nichts 
gerade  Obskures,  nichts  von  pro- 
funder Gelehrsamkeit. 

6.  neminem  posse  dicere,  nisi  — 
haberet.  Der  Satz  muß  danach  un- 
abhängig lauten:  nemo  posset  di- 
cere, nisi  —  haberet.  Näher  läge 
allerdings  die  Form  nemo  potest 
dicere,  nisi  —  habet. 

12.  exordiri,  Einl.  II  §  6. 

14.  dividere  causam  etc.  Einl. 
II  §  6,  39.  dividere  d.  i.  aperire, 
quid  conveniat,  quid  in  controver- 
sia sit;  proponere    d.   i.   exponere. 


quibus  de  rebus  simus  dicturi  (The- 
mastellung), 331.  177. 

15.  argumentis  ac  rationibus,  äurch. 
Beweise  und  deren  Begründung,  214. 

17.  quasi,  weil  peroratio  eigent- 
lich die  Schlußrede  bezeichnet. 

18.  digredi,  311  f. 

19.  ne  haec  quidem,  19.  192;  III 
167.    concinne  symmetrisch. 

20.  necesse  fuit,  wie  das  nicht 
anders  sein  konnte. 

21.  expertibus  veritatis,  die  das 
Leben  nicht  kennen,  ohne  Einsicht 
in  die  Praxis  sind. 

perite,  zweckmäßig. 

22.  in  totis  orationibus  bei  den, 
im  Verlaufe  der  Reden  im  ganzen. 

322  ff.   I  48. 

23.  conservare  beachten,  streng 
im  Auge  halten;  vgl.  de  inv.  II  G6, 
officium,  de  off.  III,  103  iusiuran- 
dum  conservare. 

25.  inaudita  =  noch  nicht  gehört ; 
wie  101  incognita  noch  nicht  erkannt. 
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crebro  tota   actione   excitandis  mentibus  iudicum,  non  prima 
83  denuutiatione  efficere  possumus.     lam  vero   narrationem  quod 
iubent  veri  similem  esse  et  apertam  et  brevem,  recte  nos  ad-  3 
monent;  quod  baec  narrationis  magis  putant  esse  propria  quam 
totius  orationis,  valde  mibi  videntur  errare;  omninoque  in  hoc 
omnis  est  error,  quod  existimant  artificium  esse  hoc  quoddam  e 
non  dissimile  ceterorum,  cuiusmodi  de  ipso  iure  civili  hesterno  ^ 
die  Crassus  componi  posse  dicebat:   ut  genera  rerum  primum 
exponerentur,  in  quo  vitium  est,  si  genus  ullum  praetermittitur;  9 
deinde  singulorum  generum  partes,  in  quo  et  deesse  aliquam  lo 
partem    et    superare    mendosum    est;    tum   verborum    omnium  n 
definitiones,   in    quibus   neque    abesse    quidquam   decet   neque 
20  84  redundare.     Sed  hoc   si  in  iure   civili,  si  etiam  in  parvis  aut 
mediocribus  rebus  doctiores  adsequi  possunt,  non  idem  sentio 
tanta  hac  in  re  tamque  immensa  posse  fieri.     Sin  autem  qui  i5 
arbitrantur,  deducendi   sunt   ad   eos,   qui   haec   docent:   omnia 
iam  explicata  et  perpolita  adsequentur;  sunt  enim  innumerabiles  n 
de  his   rebus  libri  neque   abditi  neque  obscuri.     Sed  videant  is 
quid  velint:  ad  ludendumne  an  ad  puguandum  arma  sint  sump-  i9 
turi.    Aliud  enim  pugna  et  acies,  aliud  ludus  campusque  uoster  20 
desiderat.    Ac  tamen  ars  ipsa  ludicra  armorum  et  gladiatori  et  21 
militi  prodest  aliquid;   sed  animus  acer  et  praesens  et  acutus  22 


3.  brevem.  Vgl.  Arist.  Rhet.  III 
16  vvv  Ss  ysXoicog  ttjv  SirjyrjOLV 
(paai  Ssiv  ilvai  zaxsiccv  öbC  yag 
(irj  fiatiQÖäg  Sirjysta&aL  coohbq  ovös 
ngooifiicc^sa&aL  /nax^cös,  ovds  rag 
nCoteiq  Xiysiv.     326 — 330. 

6.  artificium,  künstl.  System,  50. 

7.  hesterno  die,  I  190. 

9.  exponerentur,  in  engem  An- 
schluß an  dicebat.  est,  wieder  als 
selbständige  Aussage  des  Antonius, 
daber  auch  practermittitur ,  nicht 
praetermittatur. 

10.  partes  auch  species  u.  formae 
genannt.     I  109;  189;  orat.  16.  117. 

11.  superare,  überbin  sein.  Liv. 
V  21  superante  multitudine.  108, 
de  fin.  V  15. 

15.  sin  qui  arbitrantur.  Der  ge- 
naue Gegensatz  der  beiden  gegen- 
überstehenden Bedingungen  würde 
sein:  hoc  si  in  iure  —  assequi 
possunt,  in  tanta  hac  re,  ut  ego 
sentio,  non  possunt;  sin  in  hac 
tanta  re  possunt,  ut  quidem  arbi- 
trantur, deducendi  sunt  ad  eos  — . 

17.  explicata  etc.,  so  daß  sie 
nicht  lange  zu  suchen,  noch  irgend- 
wie sich  selbst  anzustrengen  brau- 


chen; mit  sichtlicher  Ironie  über 
dieses  nitidum  genus  palaestrae  u. 
das  unpraktische  rhetorische  Sche- 
matisieren. 

perpolita,  201.  54.  121. 

adsequentur  =  bei  ihrem  Herum- 
suchen, Streben  schließlich  errei- 
chen, =  vorfinden,  —  eine  Bedeutung 
von  adsequi,  die  Vassis  p.  151  ohne 
Grund  leugnet. 

18.  abditi,  schwer  zugänglich,  ob- 
scuri, schwer  verständlich. 

19.  ad  ludendum,  I  8I. 

20.  Campus  Martius,  der  öffent- 
liche Spiel-  und  Übungsplatz  in 
Rom.     253.   287. 

21.  ars  ipsa  ludicra,  I  147;  III 
200;  206.  Valer.  Max.  II  3,  2  ar- 
morum tractandorummeditatio  (her- 
nach vitandi  atque  inferendi  ictus 
subtilior  ratio)  a  P.  Rutilio  con- 
sule  militibus  esttradita;  virtutem- 
que  arti  et  rursus  artem  virtuti 
miscuit,  ut  illa  impetu  huius  for- 
tior,  haec  illius  scientia  cautior 
fieret. 

22.  animus  acer  etc.  In  diesen 
Worten  scheint  ein  Vers  eines  alten 
Dichters  citiert  zu  sein ;  die  Worte 
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1  idem  atque  versutus  invictos  viros  efficit  [non  difficilius  arte 
coniuncta]. 

3  Quare  ego  tibi  oratorem  sie  iam  instituam,  si  potuero,  ut  85 

4  quid  efficere  possit  ante  perspiciam.  Sit  enim  mihi  tinctus 
litteris,  audierit  aliquid,  legerit,  ista  ipsa  praecepta  acceperit: 

6  temptabo  quid  deceat,  quid  voce,  quid  viribus,  quid  spiritu, 
quid   lingua  efficere  possit.     Si  intellegam  posse  ad   summos 

8  pervenire,  non  solum  hortabor,  ut  elaboret,  sed  etiam,  si  vir 
quoque  bonus  mihi  videbitur  esse,  obsecrabo.  Tantum  ego  in 
excellenti  oratore  et  eodem  bono  viro  pono  esse  ornamenti 
universae  civitati.  Sin  videbitur,  cum  omnia  summe  fecerit, 
tamen  ad  mediocres  oratores  esse  venturus,  permittam  ipsi  "quid 

13  velit;  molestus  magno   opere  non   ero.     Sin  plane   abhorrebit 

14  et  erit  absurdus,  ut  se  contineat  aut  ad  aliud  studium  trans- 

15  ferat,  admonebo.     Nam  neque  is,  qui  optime  potest,  deserendus  86 
ullo   modo    est   a   cohortatione   nostra,    neque   is,    qui  aliquid 

17  potest,    deterrendus;    quod   alterum   divinitatis  mihi  cuiusdam 


invicti  viri  finden  sich  bei  Ennius 
Ann.  193;  änimus  äcer  idem  (at- 
qae)  acutus  invictos  viros  facit  ist 
ein  troch.  Oktonar. 

1.  [non  difficiUus  arte  coniuncta]. 
Der  kräftige,  sententiöse  Schluß 
animus  acer  —  invictos  viros  effi- 
cit -würde  durch  diesen  Zusatz,  der 
sicher  nicht  von  Cic.  herrührt  (s. 
d.  krit.  Anh.),  in  unerträglicher 
Weise  gelähmt. 

3.  Quare  —  eben  weil  der  Red- 
ner dermaleinst  in  der  wirklichen 
pugna  forensis  auftreten  muß. 

tihi,  94. 

si  potuero.  Schultz  §  325.  A.  3. 
7;  200.  Brut.  21  ego  vero,  inquam, 
si  potuero,  faciam  vobis  satis.  de 
fin.  I  69. 

4.  tinctus  litteris,  tinctus  arte  120. 
Brut.  211  illam  (die  Tochter  des 
Laelius)  patris  elegantia  tinctam 
vidimus. 

6.  quid  (eum  facere)  deceat  — 
steht  als  das  Wichtigste  voran  (I 
132),  die  Prüfung  nämlich,  ob  der, 
welcher  demnächst  als  öfi'entlicher 
Redner  aufzutreten  gedenkt,  das 
erforderliche  decorum  zu  wahren 
wissen  wird ,  ein  empfehlendes 
Äußere,  natürlichen  Anstand  und 
eine  gefällige  Haltung  besitze.  Vgl. 
I  ISO  qui  non  potest,  qui  vitiose 
facit,  quem  non  decet. 

8.  si  vir  bonus  —  wenn  zu  der 


natürlichen  oratorischen  Begabung 
die  zu  einer  segensreichen  Wirk- 
samkeit im  Staate  nicht  minder 
wichtige  Bedingung  einer  tüchtigen 
Gesinnung  tritt;  nach  Catos  De- 
finition: orator  vir  bonus  dicendi 
peritus. 

13.  molestus,  13. 

abhorrebit  wir  etwa  ,, abfallen", 
ganz  untüchtig  sein;  vgl.  Catull 
22,  11  tantum  abhorret  ac  mutat. 

14.  abstirdus  ursprünglich  miß- 
tönend, dann  ganz  unser  abge- 
schmackt, taktlos;  Tusc.  II  12  si 
absurde  canat. 

se  contineat  sich  Zwang  auferlege. 
ad  aliud  Studium,  vgl.  I  130. 

15.  deserendus  (de  leg.  I  49)  und 
deterrendus  mit  einer  Art  Paro- 
nomasie  zusammengestellt. 

17.  quod  alterum  etc.  Antonius 
sucht  sein  Verfahren  als  recht-  u. 
ordnungsmäßig  zu  begründen:  Man 
darf  nämlich  darum  weder  bei  dem, 
welcher  das  Höchste  leisten  kann, 
unterlassen  positiv  zuzuraten,  noch 
den,  der,  wenn  auch  nicht  gerade 
etwas  Ausgezeichnetes,  doch  wirk- 
lich etwas  leisten  kann,  geradezu 
abschrecken,  weil  das  eine  (sc.  op- 
time posse,  was  aus  dem  vorher- 
gehenden leicht  zu  entnehmen  ist), 
nämlich  nur  Vollkommenes 
(absolut  Gutes)  zu  leisten,  etwas 
Göttliches  ist,  also  gewiß  jegliche 
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videtur,   alterum   vel  non  facere  quod  non  optime  possis,  vel  i 
facere  quod  nou  pessime  facias,  humanitatis;  tertium  vero  illud, 
clamare  contra  quam  deceat  et  quam  possit,  hominis  est  (ut  s 
tu,  Catule,  de  quodam  clamatore  dixisti),  stultitiae  suae  quam  4 
plurimos  testes  domestico  praeconio  colligeutis.    De  hoc  igitur,  s 
qui  erit  tahs,  ut  cohortandus  adiuvandusque  sit,  ita  loquamur, 
ut  ei  tradamus  ea  dumtaxat,   quae  nos  usus  docuit,   ut  nobis 
ducibus   veniat   eo,   quo   sine   duce   ipsi  pervenimus,   quoniam 
meliora  docere  non  possumus. 

Atque  ut  a  familiari  uostro   esordiar,  hunc  ego,  Catule, 
Sulpicium  primum  in  causa  parvula  adulescentulum  audivi  voce  u 
et  forma  et  motu  corporis  et  reliquis  rebus  aptis  ad  hoc  munus, 
de  quo    quaerimus,   oratione    autem   celeri  et  concitata,   quod  is 
erat  ingenii,  et  verbis  ejffervescentibus  et  paullo  nimium  redun-  u 
dantibus,  quod  erat  aetatis.     Non  sum  aspernatus;  volo  enim 
se    efferat    in    adulescente    fecunditas.     Nam   sicut   facilius  in 
vitibus  revocantur  ea,  quae  se  nimium  profuderunt,  quam,  si  n 


Aufmunterung  im  höchsten  Grade 
verdient,  das  andere  aber,  wobei 
es  ziemlich  einerlei  ist,  (vel)  ent- 
weder ganz  zu  unterlassen,  worin 
man  es  doch  nicht  zur  Vollkommen- 
heit bringen  kann,  (vel)  oder  aber 
zu  Stande  zu  bringen,  was,  wenn 
nicht  zum  besten,  doch  auch  nicht 
gerade  zum  schlechtesten  gehört 
d.  h.  relativ  Gutes,  —  das  ge- 
wöhnliche Maß  und  die  Art  mensch- 
lichen Thuns  ist  (29s)  u.  also,  eben 
weil  es  noch  innerhalb  der  Grenzen 
der  humanitas  fällt,  sicherlich  nicht 
verworfen  werden  darf.  Das  ist 
aber  auch  die  äußerste  Schranke 
der  Zulassung  zum  Rednerberuf. 
1.  non  optime,  I  115. 

3.  possit  sc.  aliquis. 

quam  possit,  aus  dem  voraofge- 
henden  contra  ist  zu  _  possit  ein 
ultra  zu  entnehmen:  wider  Ver- 
mögen =  über  Vermögen  schreien, 
d.  h.  sich  überschreien. 

4.  clamatore,  III  si.  Brut.  182  Ego 
tamen  ita  de  unoquoque  dicam,  ut 
intellegi  possit ,  quem  existimem 
clamatorem,  quem  oratorem  fnisse. 

5.  domestico  praeconio.  'Utprae- 
00,  ad  merces  turbam  qui  cogit 
emendas'  (Hör.  A.  P.  419),  clama- 
tor  stultitiae  suae  testes  colligit 
durch    seinen  Marktschreierdienst, 


den  er  eben  mit  seinem  clamare 
auf  eigne  Hand  ausübt. 

Über  Cotta  und  Sulpicius  s.  u. 
Brut.  201  ff. 

11.  in  causa  parvula,  deren  spe- 
cieller  Gegenstand  nicht  weiter 
bekannt  ist. 

vox  et  forma,  motus  corporis  etc. 
geht  auf  die  natürliche  Begabung 
Wohllaut  und  nachhaltige  Kraft 
der  Stimme,  Statur,  edler  Anstand. 

13.  oratione   hier  Sprechweise. 
quod   erat   ingenii    wie    es    sein 

'Temperament',  mit  sich  brachte. 

14.  verbis  effervescentibus  geht 
auf  die  Ausdrucksweise,  Wahl 
und  Fülle  der  Worte. 

redundantibus ,  wie  Cic.  Or.  108 
von  sich  selbst  sagt:  illa  (pro  Ros- 
cio) iuvenilis  redundantia.  Brut. 
316  Is  (Molo)  dedit  operam,  ut  ni- 
mis  redundantes  nos  et  superfluentes 
iuvenili  quadam  dicendi  impuni- 
tate  et  licentia  reprimeret  et  quasi 
extra  ripas  diffluentes  coerceret. 

17.  revocantur ,  sich  wegnehmen 
läßt;  nach  einem  üblichen  Tropus 
ist  der  geistige  Ausdruck  gebraucht, 
wo  man  den  sinnlichen,  und  um- 
gekehrt der  sinnliche  (amputem), 
wo  man  den  geistigen  erwartet. 

profuderunt,  von  allzu  üppigem 
Wachstum,  de  leg.  I  8,  25.  Nägels- 
bach Lat.  Stil.  §  130,  2.    S.  396  ff. 
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1  nihil  valet  materies,  nova  sarmenta  cultura  excitantur,  item 
volo  esse  in  adulescente,  unde  aliquid   amputem.     Non  enim 

3  potest   in   eo   sucus   esse    diuturnus,   quod   nimis   celeriter  est 
maturitatem    exsecutum.     Vidi    statim    indolem    neque   dimisi  89 
tempus  et  eum  sum  cohortatus,  ut  forum  sibi  ludum  putaret 

6  esse    ad   discendum,   magistrum    autem,   quem   vellet   eligeret; 

7  me  quidem  si  audiret,  L.  Crassum.     Quod  iste  adripuit  et  ita 

8  sese  facturum  confirmavit  atque  etiam  addidit,  gratiae  scilicet 
causa,  me  quoque  sibi  magistrum  futurum.  Vix  annus  inter- 
cesserat  ab  hoc  sermone  cohortationis  meae,  cum  iste  accusavit 

11  C.  Norbanum,  defendente  me.  Non  est  credibile,  quid  iuter- 
esse  mihi  sit  visum  iuter  eum,  qui  tum  erat  et  qui  anno 
ante  fuerat.  Omnino  in  illud  genus  eum  Crassi  maguificum 
atque  praeclarum  natura  ipsa  ducebat,  sed   ea  non  satis  pro- 

15  ficere  potuisset,  nisi  eodem  studio  atque  imitatione  iutendisset 
atque  ita  dicere  cousuesset,  ut  tota  mente  Crassum  atque 
omni  animo  intueretur. 

Ergo  hoc  sit  primum  in  praeceptis  meis,  ut  demonstremus,  22  90 

19  quem  imitetur,  atque  ita,  ut,  quae  maxime  excellent  in  eo, 
quem  imitabitur,  ea  diligentissime  persequatur.     Tum  accedat 

n  exercitatio,  qua  illum,  quem  delegerit,  imitando  effingat  atque 


I.  materies,  das  Holz. 

3.  sucus,  Lebenskraft  u.  Frische, 
humor  in  corpore  quo  abundant 
bene  Talentes  nach  Donat. 

6.  ad  discendum,  Brut.  311  Tum 
primum  nos  ad  causas  et  privatas 
et  publicas  adire  coepimus,  non 
ut  in  foro  disceremus,  quod  pleri- 
que  fecerunt,  sed  ut,  quantum  nos 
efficere  potuissemus,  docti  in  forum 
veniremus. 

7.  adripuit,  rasch,  ohne  sich  lange 
zu  bedenken  griff  er  den  Rat  auf. 

8.  gratiae  scilicet  causa,  versteht 
sich  aus  Höflichkeit. 

II.  G.  Norbanum,  Einl.  I  §  12, 139. 
15.  eodem  intendisset,  I  135. 
studio  atque  imitatione:  mit  ge- 
flissentlicher Nachahmung. 

19.  atque  ita,  seil,  imitetur.  An- 
ton, geht  von  seinem  Verfahren 
mit  Sulpicius  aus  (88);  wie  er  die- 
sen auf  ein  Vorbild  zur  Nachahm- 
ung hingewiesen,  so  soll  es  mit 
jedem  Lernenden  geschehen.  Die 
Worte  sit  primum  in  praeceptis, 
ut  demonstremus  enthalten  also  eine 
Vorschrift  für  den  Lehrer.  Und 
•der  Lehrer  hat  dem  Schüler  das 
Vorbild    anzugeben,    weil    er   den 


Charakter  des  Schülers  zu  studieren 
hat,  vgl.  Brut.  204  qua  re  hoc  doc- 
toris  intellegentis  est,  videre,  quo 
ferat  natura  sua  quemque.  Die  erste 
Vorschrift  des  Antonius  hat  also 
selbst  wiederum  2  Teile,  nämlich 
Empfehlung  eines  Vorbildes  und 
Nachweis ,  in  welcher  Rücksicht 
es  Vorbild  sein  soll.  Die  2.  Vor- 
schrift ist  dann  die  exercitatio  in 
der  Nachahmung  nach  den  ange- 
gebenen Gesichtspunkten.  Die  Übeln 
Folgen  der  Vernachlässigung  die- 
ser Vorschriften  werden  nachge- 
wiesen am  Beispiel  des  Fufius. 
Darin  Liegt  der  Beweis  für  die 
Richtigkeit  der  aufgestellten  Re- 
geln. I  156;  Quint.  X  2,  u  Qua- 
propter  exactissimo  iudicio  circa 
hanc  partem  studiorum  examinanda 
sunt  omnia;  primum,  quos  imite- 
mur,  nam  sunt  plurimi,  qui  simi- 
litudinem  pessimi  cuiusque  et  cor- 
ruptissimi  concupierunt;  tum  in 
ipsis,  quos  elegerimus,  quid  sit  ad 
quod  nos  efficiendum  comparemus. 
21.  effingat  atque  exprimat,  ein 
getreues  Abbild  giebt,  III  15  Or.  3 
si  eum  oratorem  quem  quaeris  ex- 
pressero. 
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DE  ORATORE  II  22,  9i.  92. 


exprimat,  non  ut  multos  imitatores  saepe  cognovi,  qui  aut  ea, 
quae    facilia    sunt,    aut    etiam    illa,    quae    insignia   ac    paene  2 

91  vitiosa,  consectantur  imitando.  Nihil  est  facilius,  quam  amic-  3 
tum  imitari  alicuius  aut  statum  aut  motum.  Si  vero  etiam  viti- 
osi  aliquid  est,  id  sumere  et  in  eo  vitio  similem  esse  non » 
magnum  est,  ut  ille,  qui  nunc  etiam  amissa  voce  furit  in  re  e 
publica,  Fufius,  nervös  in  dicendo  C.  Fimbriae,  quos  tamen  ^ 
habuit  ille,  non  adsequitur,  oris  pravitatem  et  verborum  lati-  s 
tudinem  imitatur.  Sed  tamen  ille  nee  deligere  scivit,  cuius  9 
potissimum  similis  esset,  et  in  eo  ipso,  quem  delegerat,  imitari 

92  etiam  vitia  voluit;  qui  autem  ita  faciet,  ut  oportet,  primum  u 
vigilet  necesse  est  in  deligendo,  deinde,  quem  probarit,  in  eo,  12 
quae  maxime  excellent,  ea  diligentissime  persequatur. 

Quid   enim    causae    censetis    esse,    cur   aetates   extulerint  i* 
singulae  singula  prope  genera  dicendi?    Quod  non  tam  facile 
in  nostris  oratoribus  possumus  iudicare,  quia  scripta,  ex  quibus 
iudicium   fieri   posset,   non   multa   sane  reliquerunt,   quam  in 


2.  facilia  leicht  zu  erreichen. 
insignia,  auffallend,  III  i82. 

3.  nihil  est  faciJius  etc.  'Wie 
er  räuspert  und  wie  er  spuckt, 
das  habt  ihr  ihm  glücklich  abge- 
guckt; aber  sein  Genie,  ich  meine 
sein  Geist  sich  nicht  auf  der  Wacht- 
parade  weist!'  Schiller  Wallenst. 
Lager  6.  Auftritt. 

5.  sumere,  Ovid.  Trist.  V  1,  69 
Quis  te  mala  sumere  cogit?  Aut 
quia  deceptum  ponere  sumpta  vetat  ? 

in  eo  vitio  similem,  s.  d.  krit. 
Anh.  Vgl.  Brut.  225  Ita  cavendum 
est,  ne  quid  in  agendo  dicendove 
facias  cuius  imitatio  rideatur.  Or. 
171,  hos  vero  minime  (laudo),  qui 
nihil  illorum  nisi  vitium  sequuntur, 
cum    a    bonis    absint    longissime. 

6.  magnum  est  wie  III  151. 
amissa  voce,  so  hat  er  sich  ab- 
geschrieen,   ille,  natürlich  Fimbria, 

7.  quos  tamen  doch  jedenfalls  (s. 
I  205),  mag  man  sonst  über  ihn 
denken,  wie  man  will. 

8.  veriorum  latitudinem,  die  breite 
Aussprache,  TcXazsiaa^ög,  vasta  ac 
rustica verborum pronuntiatio.  III 42. 

pravitatem  oris,  Verzerrung  des 
Mundes. 

9.  sed  tamen,  mit  Bezug  auf  das 
vorhergehende  accedat  exercitatio, 
„obgleich  es  Fufius  an  dieser  nicht 
hat  fehlen  lassen." 


11.  qui  autem  etc.  parataktisch  an 
den  vorausgehenden  Satz  ange- 
reiht, wo  wir  eher  die  hypotakti- 
sche Fügung  mit  'während'  wählen. 
Mit  diesen  Schlußworten  wird  übri- 
gens durch  die  Gegenüberstellung 
des  fehlerhaften  (sed  tamen  ille) 
und  des  normalen  Verhältnisses  (ut 
oportet)  dieses  letztere  selbst  noch- 
mals nachdrücklich  zugleich  zur 
Überleitung  zum  folgenden  hervor- 
gehoben. 

12.  vigilet,  die  Augen  offen  ha- 
ben. 

Die  große  Bedeutung  der  Nach- 
ahmung zeigt  sich  vornehmlich  in 
der  Geschichte  der  griech.  Bered- 
samkeit, indem  ganze  Perioden  je 
nach  dem  tonangebenden  Vorbild 
einen  bestimmten  Charakter  des 
sprachlichen  Ausdruckes  an  sich 
tragen;  Brut.  26 — 38.  Tac.  dial.  c. 
18  hoc  Interim  probasse  contentus 
sum,  non  esse  unum  eloquentiae 
vultum,  sed  in  illis  quoque,  quos 
vocatis  antiquos,  plures  species  de- 
prehendi,  nee  statim  deterius  esse 
quod  diversum  est. 

14.  aetates,  warum  je  eine  Pe- 
riode nur  je  eine  Stilgattung  her- 
vorgebracht hat.  Brut.  45  haec 
aetas  prima  oratorem  perfectum 
tulit.  Efferre  vom  Acker,  wie  hier, 
Brut.  16. 


DE  ORATORE  n  22,  93.  94. 


261 


1  Graecis,  ex  quorum  scriptis,  cuiusque  aetatis  quae  dicendi  ratio 

2  voluntasque   fuerit,   intellegi  potest.     Antiquissimi  fere   sunt,  93 

3  quorum  quidem  scripta  constent,  Perieles  atque  Alcibiades  et 

4  eadem  aetate  Thucydides,  subtiles,  acuti,  breves,  sententiisque 
magis  quam  verbis  abundantes.  Non  potuisset  accidere,  ut 
unum  genus  esset  omnium,  nisi  aliquem  sibi  proponerent  ad 
imitandum.  Consecuti  sunt  bos  Critias,  Theramenes,  Lysias. 
Multa   Lysiae   scripta   sunt;    nonnulla  Critiae;    de  Theramene 

9  audimus.   Omnes  etiam  tum  retinebant  illum  Pericli  sucum;  sed 
10  erant  paullo  uberiore  filo.    Ecce  tibi  est  exortus  Isocrates,  ma-  94 

gister  historicomm.  omnium,   cuius  e  ludo  tamquam  ex  equo 
12  Troiano  meri  principes  exierunt;  sed  eorum  partim  in  pompa, 


1.  cuiusque  aetatis  umfaßt  die 
folgenden  Einzelperioden:  antiquis- 
simi — ,  consecuti  sunt  —  und  ist 
deshalb  gegen  die  gewöhnliche 
Wortstellung  (quae  cuiusque  aetatis 
d.  ratio)  an  die  Spitze  gestellt. 

ratio  voluntasque,  Charakter  und 
Richtung  oder  Geist.  Vgl.  dazu  94; 
III  28;  voluntas  auch  unser  'Ma- 
nier'.   III  28. 

2.  Sowohl  die  erste,  die  periklei- 
sche,  als  die  zweite,  die  isokra- 
teische  Hauptperiode  umfaßt  wie- 
der je  zwei  verschiedene  Rich- 
tungen. 

3.  constent,  insofern  man  aner- 
kanntermaßen erst  von  da  an  von 
einer  eigentlichen  (prosaischen) 
Litteratur  reden  kann.  Brut.  27 
ante  Periclem,  cuius  scripta  quae- 
dam  feruntur,  et  Thucydidem  — 
littera  nulla  est,  quae  quidem  or- 
natum  aliquem  habeat  et  oratoris 
esse  videatur.  {exstent  wäre:  von 
denen  wenigstens  noch  Schriften 
vorhanden  sind,  s). 

4.  subtiles  etc.  Die  charakteri- 
stischen Merkmale  der  ersten 
Reihe  in  der  perikl.  Periode  waren : 
logische  Schärfe,  Genauigkeit  und 
Kürze  des  Ausdruckes,  und  mehr 
Gedanken,  als  Worte,  während  der 
zweiten  Reihe  eine  etwas  vollere 
und  reichere  Diction  eigen  ist. 

9.  audimus  —  diiovofiev,  haben 
wir  Kunde  durch  Schilderung  an- 
derer, nicht  durch  hinterlassene 
Schriften  von  ihm.     sucum,  88. 

10.  uberiore  filo  Gegensatz  zu  sub- 


tiles ,  die  Fäden  waren  nicht  so 
fein,  sondern  stärker  und  voller, 
III  103;  Or.  124.  Wir  sagen  koll. 
'Gespinst'. 

Ecce,  um  auf  das  Epoche  ma- 
chende seiner  Erscheinung  aufmerk- 
sam zu  machen,  Brut.  125  sed  ecce 
in  manibus  vir  et  praestantissimo 
ingenio  et  flagranti  studio  et  doc- 
tus  a  puero  C.  Gracchus.  203.  de 
leg.  1 2, 6,  ecce  autem  successere  etc. 

tibi,  85.    de  ofi.  III  83. 

magister  istorum  ist  die  offen- 
bar falsche  Überlieferung;  s.  den 
krit.  Anh.  Vielleicht  ist  auch  nach 
III  109  zu  lesen  politicorum.  Die 
historici  wären  hier  natürlich  histo- 
rici  oratores,  zu  denen  ein  Herodot 
und  Xenophon  nicht  gerechnet  wer- 
den könnten.  Wir  würden  vielleicht 
sagen:  politische  Publizisten. 

12.  meri,  lauter  ccqxovtsq  n.  rjysfiö- 
vsg,  Koryphäen  der  Redekunst. 
Vergil.  Aen.  II  13  ff.  Hom.  Od.  d  272 
i'micp  tVL  ^sarm  iv  Evi^fis&u  Ttccvzsg 
aQlGTOl.     &  492  ff. 

eorum  partim,  308;  I  141;  III  1O6. 

pompa  294;  I  81 ;  III  177;  Or.  42, 
orationis  genus  —  pompae,  quam 
pugnae  aptius,  gymnasiis  et  pa- 
laestrae  dicatum,  spretum  et  pul- 
sum  foro.  Von  den  Rednern  aus 
der  isokrateischen  Schule  bil- 
den die  eine  Gruppe  die  eigent- 
lichen Schön-  oder  Prunkredner, 
die  rhetorisierenden  Historiker  (Or. 
40),  die  andere  die  gerichtlichen 
Redner. 
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23  partim   in   acie  illustres   esse  voluerunt.     Atque  et  illi  Theo-  1 
pompi,  Epliori,  Philisti,  Naucratae  multique  alii  naturis  differunt, 
voluntate  autem  similes  sunt  et  inter  sese  et  magistri;  et  hi,  3 
qui  se  ad  causas  eontulerunt,  ut  Demostlienes,  Hyperides,  Ly- 
curgus,  Aeschines,  Dinarchus  aliique  complures,  etsi  inter  se 
pares    non   fuerunt,    tarnen    omnes    sunt   in    eodem    veritatis  6 

95  imitandae  genere  versati.     Quorum   quamdiu   mansit  imitatio, 
tamdiu  genus  illud  dicendi  studiumque  vixit;  posteaquam  ex- 
stinctis  bis  omnis  eorum  memoria  seusim  obscurata  est  et  evanuit,  9 
alia  quaedam  dicendi  molliora  ac  remissiora  genera  viguerunt. 
Inde  Demochares,  quem  aiunt  sororis  filium  fuisse  Demostheni; 
tum  Phalereus  ille  Demetrius,  omnium  istorum  mea  sententia  12 
politissimus,  aliique  liorum  similes  exstiterunt.  Quae  si  volemus 
usque  ad  lioc  tempus  persequi,  intellegemus,  ut  hodie  Alaban-  u 
densem  illum  Meneclem  et  eins  fratrem  Hieroclem,  quos  ego 
audivi,   tota  imitetur  Asia,   sie   semper  fuisse   aliquem,  cuius 
se  similes  plerique  esse  vellent. 

96  Hanc  igitur   similitudinem    qui    imitatione  adsequi   volet,  is 
cum  exercitationibus  crebris  atque  magnis  tum  scribendo  ma-  19 
xime  persequatur.     Quod  si  hie  noster  Sulpicius  faceret,  multo 
eius  oratio  esset  pressior;  in  qua  nunc  interdum,  ut  in  herbis  21 


1.  ^fgjtte,  Ausführung  des  eben  aus- 
gesprochenen Gedankens;  trotz  der 
eben  bezeichneten  Verschiedenheit 
läßt  sich  andererseits  wieder  d.  Ähn- 
lichk.  der  Richtung  nicht  verkennen, 

et  illi  sc.  qui  pompa  illustres 
esse  voluerunt. 

3.  voluntate,  92. 

6.  veritatis  imitandae,  die  ge- 
nannten fünf  Redner  von  Demo- 
sthenes  bis  Dinarch  wollen  als 
Staats-  und  gerichtliche  Redner  in 
ihrer  Darstellung  das  wirkliche 
Leben,  wie  es  ist,  (veritatis  imi- 
tandae genus)  wiedergeben ,  im 
Gegensatz  zu  den  Prunkrednern  des 
ysvog  iniSsiKTL^öv  und  deren  rhe- 
torischer Ausschmückung.  Brut.  36 
haec  aetas  effudit  hanc  copiam; 
et,  ut  opinio  mea  fert,  sucus  ille 
et  sanguis  incorruptus  usque  ad 
hanc  aetatem  oratorum  fuit,  in  qua 
naturalis  inesset,  non  fucatus  nitor. 

9.  omnis  eorum  memoria  evanuit. 
Cic.  beschränkt  die  imjtatio  und 
memoria  nicht,  wie  die  strenge 
Logik  es  erfordert,  auf  die  Rede- 
weise des  Demosthenes  u.  s.  w., 
sondern  er  denkt  dabei  noch  z.  B. 
an  ihre  politischen  Leistungen.  Das 
Maßgebende  ist  ihm    die   imitatio 


veritatis,  diese  schwand  in  den 
kommenden  Zeiten  der  Ohnmacht 
Athens  u.  die  praktische,  politische 
Wirksamkeit  mußte  mehr  theoreti- 
schen Schönrednern  Platz  machen. 

12.  Demetrius  Phalereus,  vgl. 
Brut.  37:  Phal.  enim  successit  eis 
senibus  adulescens ,  eruditissimus 
ille  quidem  horum  omnium ,  sed 
non  tam  armis  institutus  quam 
palaestra;  itaque  delectabat  magis 
Athenienses ,  quam  inflammabat. 
Processerat  enim  in  solem  et  pul- 
verem,  non  ut  e  militari  tabema- 
culo,  sed  ut  e  Theophrasti,  doctis- 
simi  hominis,  umbraculis. 

14.  hodie,  gegenwärtig,  noch,  wie 

I   103. 

18.  Hanc  similitudinem  die  Ähn- 
lichkeit mit  dem  gewählten  Vor- 
bild.   I  130;  II  53. 

19.  exercitationibus  —  magnis. 
119  exercitationis  maximae.  III  105 
etiam  maior  est  illa  exercitatio. 

scribendo,  I  150 ;  257.  Cicero  giebt 
hier  wieder  einmal  seine  eigene 
Ansicht  zum  besten,  von  der  zu 
bezweifeln  ist,  ob  sie  Antonius 
geteilt  habe ;  im  ersten  Buche  hatte 
sie  Crassus  vertreten. 

21.  pressior,  gedrängter,  56, 
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1  rustici  solent  dicere  in  summa  ubertate,  inest  luxuries  quaedam, 

2  quae  stilo  depascenda  est. 

Hie   SULPICIUS,  Me   quidem,   inquit,   recte  mones,   idque  97 
4  mihi  gratum  est;  sed  ne  te  quidem,  Antoni,  multum  scripti- 
tasse  arbitror. 

Tum  ille,    Quasi   vero,   inquit,   non   ea   praecipiam   aliis, 

7  quae  mihi  ipsi  desint.     Sed  tamen  ne  tabulas  quidem  conficere 

8  existimor:  verum  et  in  hoc  ex  re  familiari  mea  et  in  illo  ex 
eo,  quod  dico,  quantulum  id  cumque  est,  quid  faciam  iudicari 
potest.  Atque  esse  tamen  multos  videmus,  qui  neminem  imi-  98 
tentur  et  suapte  natura,  quod  velint,  sine  euiusquam  similitu- 
dine  consequantur;  quod  et  in  vobis  animadverti  recte  potest, 
Caesar  et  Cotta,  quorum  alter  inusitatum  nostris  quidem  ora- 

1*  toribus  leporem  queudam  et  salem,  alter  acutissiraum  et  sub- 
tilissimum   dicendi   genus   est   consecutus;    neque   vero   vester 

16  aequalis  Curio,  patre  mea  sententia  vel  eloquentissimo  tempo- 
ribus  illis,  quemquam  mihi  magno  opere  videtur  imitari;  qui 
tamen  verborum   gravitate   et  elegantia   et   copia  suam  quan- 

1^  dam  expressit  quasi  formam  figuramque  dicendi;  quod  ego 
maxime  iudicare  potui  in  ea  causa,  quam  ille  contra  me  apud 


1.  in  summa  ubertate  gehört  zu 
dem  Zwischensatz  ut  in  herbis 
rustici  solent  dicere  sc.  inesse  lu- 
xuriem.  Den  figürlichen  Ausdruck 
luxuries  braucht  der  Landmann  (III 
155)  von  der  jungen,  grünen  Saat, 
wo  sie  zu  gut,  zu  üppig  steht.  Die 
luxuries  der  Sulpicischen  Rede  wird 
mit  der  luxuries  segetum  vergli- 
chen. Beide  Arten  von  luxuria  sind 
Fehler  (Plin.  h.  n.  XVIII 44,  2  inter 
vitia  segetum  etiam  luxuria  est. 
Or.  48  segetes  fecundae  et  uberes 
non  solum  fruges,  verum  herbas 
etiam  effundunt  inimicissimas  fru- 
gibus),  und  wie  der  verständige  Öko- 
nom die  allzu  voll  und  reichlich 
stehende  Saat,  natürlich  so  lange 
sie  noch  grün  ist,  abweiden  läßt 
(Plin.  h.  n.  1.  1.  luxuria  segetum 
castigatur  dente  pecoris  in  herba 
dumtaxat),  damit  nicht  alles  unter 
der  Überfülle  ersticke,  so  muß  der 
Redner,  dessen  Diction  an  einer 
luxuries  der  Worte  leidet  (Einl.  I 
§  12,  138),  bei  Zeiten  mit  dem  Grif- 
fel, der  (wie  der  dens  pecoris) 
ohne  Schaden  den  überflüssigen  Ge- 
danken tilgt,  den  übrigen  gesunden 
Keimen  Luft  und  Licht  zu  machen 
suchen. 


2.  depascenda,  Vergil.  Georg.  I 
112  luxuriem  segetum  tenera  depas- 
cit  in  herba. 

4.  scriptitasse ,  mit  schriftlichen 
Übungen  abgegeben,  8;  I  152.  p. 
Cluent.  uo  hominem  ingeniosum 
M.  Antonium  aiunt  solitum  esse 
dicere,  idcirco  se  nuUam  umquam 
orationem  scripsisse,  ut,  si  quid 
aliquando  non  opus  esset  ab  se 
esse  dictum,  posset  negare  dixisse. 

7.  tabulas,  s.  ind. 

8.  existimor,  Verr.  I  60  Audimus 
aliquem  tabulas  numquam  confe- 
cisse,  quae  est  opinio  hominum  de 
M.  Antonio  falsa:  nam  fecit  dili- 
gentissime. 

14.  alter,  Einl.  I  §  16,  184.  alter 
(Cotta),  Einl.  I  §  13,  i49. 

16.  patre  vel  eloquentissimo  locker 
angeknüpfter  abl.  absol.  =  quam- 
quam  vel  pater  eloquentissimuserat, 
und  daher  ein  Vorbild  sich  doch 
wie  von  selbst  darbot. 

19.  quasi,  wegen  des  metaphori- 
schen Gebrauchs  von  forma  und 
figura:  wie  ein  plastischer  Künst- 
ler wußte  er  in  Formenbildung  u. 
Gestalt  seiner  Rede  eine  eigentüm- 
liche Schönheit  zu  geben,  III  34; 
Or.  2. 
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centumviros  pro  fratribus  Cossis  dixit;  in  qua  nihil  illi  defuit, 
quod   non   modo    copiosus,    sed    etiam   sapiens    orator   habere 
deberet. 
24  99  Verum   ut   aliquando   ad    causas   deducamus  illum,   quem 

constituimus,  et  eas  quidem,  in  quibus  plusculum  negotii  est,  5 
iudiciorum  atque  litium  (riserit  aliquis  fortasse  hoc  praeceptum;  6 
est  enim  non  tarn  acutum  quam  uecessarium  magisque  moni- 
toris  non  fatui  quam  eruditi  magistri),  hoc  ei  primum  praecipie- 
mus,  quascumque  causas  erit  tractaturus,  ut  eas  diligenter  peni- 

100  tusque  cognoscat.     Hoc  in  ludo   non  praecipitur;  faciles  enim 
causae  ad  pueros  deferuntur:  'lex  peregrinum  vetat  in  murum 
ascendere;  ascendit,  hostes  reppulit:  accusatur.'  Nihil  est  nego- 
tii, eiusmodi  causam  cognoscere.    Recte  igitur  nihil   de  causa 
discenda  praecipiunt  [haec  est  enim  in  ludo  causarum  fere  for-  i4 
mula].     At  vero  in  foro  tabulae,  testimonia,  pacta,  conventa,  i5 
stipulationes,  cognationes,   adfinitates,   decreta,  responsa,  vita  le 
denique  eorum,  qui  in  causa  versantur,  tota  cognoscenda  est; 
quarum  rerum  neglegentia  plerasque  causas  et  maxime  privatas 

101  (sunt  enim  multo  saepe  obscuriores)  videmus  amitti.    Ita  non- 
nulli,   dum    operam   suam   multam   existimari  volunt,   ut  toto  20 
foro  volitare  et  a  causa  ad   causam  ire  videantur,   causas  di-  21 
cunt  incognitas.     In  quo   est  illa   quidem  magna  offensio  vel  22 
neglegentiae,  susceptis  rebus,  vel  perfidiae,  receptis;  sed  etiam  23 


5.  constituimus,  Ernesti:  insti- 
tuimus,  was  hier,  wo  es  sich  eben 
um  die  iDstitutio  oratoria  handelt 
(85.  162),  auch  gut  passen  würde, 
constituere  ist  hier  allg.  «=  fertig 
stellen,  bilden,  fingere.  Vgl.  41 
quoniam  est  hie,  de  quo  loquimur, 
in  foro  atque  in  oculis  civium  con- 
stituendus.  So  hier  quem  constitui- 
mus nämlich  ad  causas  agendas. 

6.  iudiciorum  atque  litium.  lites 
sind  res  in  iudicium  deductae,  iudi- 
cium  aber  die  staatlich  geordnete 
Form  zur  Entscheidung  der  lites. 
Daher  stehen  sich  iudicia  und  lites 
nicht  als  Staats-  und  Privatpro- 
zesse gegenüber,  de  off.  I  59  si  lis 
in  iudicio  sit.  in  Verr.  II  13  repe- 
tere  ac  persequi  lite  atque  iudicio 
aliquid,  litem  orare  steht  de  orat. 

II  43    geradezu    zur    Bezeichnung 
des  genus  dicendi  iudiciale,  ebenso 

III  109. 

14.  [haec  —  formula]  s.  d.  krit. 
Anh. 

fere,  ci. 

15.  tahulae,  Urkunden,  iie;  pacta 


conventa  Verträge ;  pactum  ver- 
j)flichtet  nur  den  einen,  conventum 
beide  (Übereinkunft);  vgl.  ad  Att. 
VI,  3,  1  Pomptinus  ex  pacto  con- 
vento  iam  a  me  discesserat. 

16.  stipulationes,  I  174,  mündliche 
Verpflichtungen. 

decreta  sc.  magistratuum,  responsa 
sc.  prudentium  s.  iurisconsultorum. 

20.  dum  operam  etc. :  sie  wollen 
die  Meinung  erregen,  als  hätten 
sie  eine  ausgedehnte  Praxis  und 
als  vielbegehrte  Advokaten  kaum 
Zeit,  von  einem  Prozeß  zum  an- 
dern zu  eilen. 

21.  volitare  I  173. 

22.  incognitas,  ohne  gehörig  in- 
struiert zu  sein.    8I. 

23.  neglegentiae,  es  ist  gewissen- 
loser Leichtsinn,  etwas  leisten  zu 
wollen  d.  h.  sich  die  Fübruag  eines 
Prozesses  zuzutrauen,  ohne  die  Auf- 
gabe zu  kenneu;  perfidiae,  es  ist 
dem  Klienten  gegenüber  perfid  d.  h. 
unverantwortliche  Vertrauenstäu- 
schung,  den  Prozeß  annehmen  und 
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1  illa  maior  opinione,   quod  nemo   potest   de  ea  re,    quam  non 

2  uovit,  non  turpissime  dicere.    Ita  dum  inertiae  vituperationem, 

3  quae  maior  est,  contemnunt,   adsequuntur  etiam  illam,  quam 
magis  ipsi  fugiunt,  tarditatis.     Equidem   soleo    dare   operam,  102 
ut  de  sua  quisque  re  me  ipse  doceat  et  ut  ne  quis  alius  adsit, 
quo  liberius  loquatur,  et  agere  adversarii  causam,  ut  ille  agat 
suam   et,   quidquid   de   sua  re   cogitarit,   in  medium  proferat. 

8  Itaque  cum  ille  discessit,  tres  personas  unus  sustineo  summa 

9  animi  aequitate,  meam,  adversarii,  iudicis.    Qui  locus  est  talis, 
ut  plus  habeat  adiumenti  quam  incommodi,   hunc  iudico  esse 

11  dicendum;  ubi  plus  mali  quam  boni  reperio,  id  totum  abiudico 

atque  eiicio.    Ita  adsequor,  ut  alio  tempore  cogitem  quid  dicam  103 

13  et  alio  dicam;   quae   duo  plerique   ingenio  freti  simul  faciuut. 

Sed  certe  eidem  illi  melius  aliquanto  dicerent,  si  aliud  sumen- 

dum  sibi  tempus  ad  cogitandum,  aliud  ad  dicendum  putarent. 

16  Cum    rem    penitus    causamque    cognovi,    statim    occurrit  104 

ivanimo,  quae  sit  causa  ambigendi.    Nihil  est  enim,  quod  inter 

18  homines  ambigatur,  sive  ex  crimine  causa  constat,  ut  facino- 

ris,  sive  ex  controversia,  ut  hereditatis ,  sive  ex  deliberatione, 


dann  doch  nichts  dazu  thun,  ihn 
zu  gewinnen.  I  166.  Div.  in  Caec. 
26  Ego  in  hoc  iudicio  mihi  Sicu- 
lorum  causam  receptam,  populi 
Romani  susceptam  esse  arbitror; 
für  das  suscipere  ist  er  sich,  für 
das  recipere  vornehmlich  dem  Klien- 
ten verantwortlich;  siehe  a.  Halms 
Anm.  z.  d.  St.  Or.  120  Quid  est 
enim  turpius,  quam  legitimarum 
et  civilium  controversiarum  patro- 
cinia  suscipere,  cum  sis  legum  et 
civilis  iuris  ignarus?  —  suscipere 
freiwillig  übernehmen;  recipere  = 
sich  übertragen  lassen,  als  Beauf- 
tragter durchführen ,  also  fast  = 
dafür  einstehen. 

1.  opinione  maior  =  als  man  ge- 
meinhin annimmt,  als  man  glauben 
sollte;  opinione  ohne  Kompar.  heißt 
oft  'vermeintlich'. 

2.  inertia  (zu  ars)  Ungeschick- 
lichkeit; vgl.  I  125. 

3.  quam  magis  ipsi  fugiunt  da 
sie  doch  operam  suam  multam 
existimari  volunt  und  toto  foro 
volitant,  101. 

8.  summa  animi  aequitate^  mit 
der  größten  Gemütsruhe,  die  mich 
in  den  Stand  setzt,  Alles  gehörig 
zu  erwägen,  im  Gegensatz  zu  dem 

CiC.   DE    OEAT. 


toto  foro  volitare  und   der  unauf- 
hörlichen Zerstreuung  anderer. 

9.  locus,  gleichsam  eine  'Partie' 
in  der  Sachlage,  ein  Gebiet,  ein 
Punkt  in  der  Darstellung  des  Falles. 

134.    136.    191. 

11.  dicendum  =  in  der  Rede  an- 
bringen, erwähnen;  vgl.  292. 

abiudico,  'streiche  ich  d.  h.  er- 
kläre ich  für  unbrauchbar'. 

13.  quae  duo,  zwei  Operationen, 
die.  .   simul  auf  einmal. 

16.  statim,  und  bedarf  es  also 
eines  langen,  besondern  Studiums 
der  doctrina  statuum  nicht.  Einl. 
II  §  3. 

17.  causa  ambigendi;  c.  ist  zu- 
nächst hier  Gegenstand,  Vorwurf, 
Stoff;  mit  c.  ambigendi  ist  der 
streitige  Punkt,  die  eigentliche 
Streitfrage  gemeint. 

18.  crimen,  controversia  gehören 
zum  ysvoi;  8iv,civiv.6v,  deliberatio 
zum  ovapovX£vxLy.öv ,  persona  zum 
£7ci8el'azl'a6v. 

sive  ex  crimine  —  Antonius  be- 
zeichnet das  genus  iudiciale  nach 
den  beiden  Seiten  des  Kriminal- 
rechts und  des  Privatrechts. 

18 
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lit  belli,   sive  ex  persona,  ut  laudis,   sive  ex  disputatione,  ut  i 
de  ratione  vivendi,   in  quo   non  aut  quid  factum    sit  aut  fiat 
25  105  futurumve  sit  quaeratur,  aut  quäle  sit,  aut  quid  vocetur.    Ac  3 
nostrae  fere  causae,   quae   quidem  sunt  criminum,  plerumque  4 
infitiatione  defenduntur.    Nam  et  de  pecuniis  repetundis,  quae  s 
maximae   sunt,    neganda  fere   sunt  omnia,    et  de  ambitu  raro  6 
illud   datur,   ut  possis  liberalitatem    ac  benignitatem    ab  am- 
bitu atque  largitione  seiungere.     De  sicariis,  de  veneficiis,  de 
peculatu  infitiari  necesse  est.    Id  est  igitur  genus  primum  cau- 
sarum   in   iudiciis    ex    controversia   facti:    in    deliberationibus  lo 
106  plerumque  ex  futuri,  raro  ex  instantis  aut  facti.    Saepe  etiam  n 
res  non  sit  necne,  sed  qualis  sit  quaeritur:  ut  cum  L.  Opimii 
causam  defendebat  apud  populum,  andiente  me,  C.  Garbo  consul, 
nihil  de  C.  Gracchi  nece  negabat,  sed  id  iure  pro  salute  patriae 
factum  esse  dicebat;  ut  eidem  Carboni  tribuno  plebis,  alia  tum 
mente  rem  publicam  capessenti,  P.  Africanus  de  Ti.  Graccho  iuter- 
roganti  responderat,  iure  caesum  videri.  Iure  autem  omnia  defen-  n 


1.  sive  ex  persona,  ut  laudis, 
eine  Breviloquenz;  das  ambiguum 
liegt  in  dem  Urteil  über  eine  Per- 
son.    S.  d.  krit.  Anhang. 

ex  disputatione,  oder  mag  es  eine 
philosophische  Frage  sein,  b.  B.  aus 
der  Ethik. 

Man  sieht,  Antonius -Cicero  ist 
hier  keineswegs  gewillt,  die  Er- 
örterung philosophischer  Fragen 
dem  Forum  des  Redners  zu  ent- 
ziehen. Und  auch  die  Lehre  von 
den  Status  ist  hier,  wie  auch  Top.  93 
ausdrücklich  auch  für  das  genus 
deliberativum  und  laudativum  als 
giltig  behandelt;  vgl.  dazu  Einl.  II 
§  3,  bes.  S.  60. 

3.  quid  vocetur,  113  quomodo  no- 
minetur;   132  quod  nomen  habeat; 

I  139    quo   nomine    vocetur.     Einl. 

II  §  3.  Terent.  Adelph.  V  6,  3  De. 
0  qui  vocare.  Ge.  Geta.  Wie  hier 
Tacit.  G.  6  idque  ipsum  inter  suos 
vocantur.  Liv.  38,  17,  9  Gallograeci 
vere,  quod  appellantur.  Vgl.  de 
Fin.  III  20  Officium  id  enim  appello 
■Kd&ri'nov.  Vgl.  132.  Wir  etwa:  oder 
wie  die  Benennung  sei. 

4.  nostrae,  wie  sie  vor  den  rö- 
mischen Gerichten  gewöhnlich  sind, 
vorzukommen  pflegen  und  also  von 
den  Rednern  behandelt  werden. 
quae  quidem  sunt:  die  nämlich, 
welche  gehören,  34. 

5.  infitiatione   und   nachher  in- 


fitiari necesse  est,  d.  h.  die  Ver- 
teidigung muß  durch  Leugnen  und 
Verdrehen  den  Thatbestand 
berücksichtigen  u.  in  Frage  stellen; 
der  erste  Status. 

quae  maximae  sunt,  denn  da 
handelt  es  sich  (im  Gegensatz  zu 
Bagatellsachen)  immer  um  so  große 
Summen,  daß  die  Existenz  des  An- 
geklagten auf  dem  Spiele  steht. 

6.  neganda  etc.     Vgl.  III  i06. , 

10.  ex  controversia  facti,  seil, 
genus  causarum,  griech.  ro  J« 
TT^ay/xarog  diaq}£Qov. 

11.  instantis,  substantivisch  =  das 
unmittelbar  Vorliegende,  Drohende, 
Gegenwärtige,  de  inv.  I  39  quae 
instent  in  praesentia,  Or.  part.  37. 

17.  iure  caesum.  p.  Mil.  8  nisi 
vero  existimatis ,  dementem  P.  Afri- 
canum  fuisse,  qui  cum  a  C.  Car- 
bone  tribuno  plebis  seditiose  in  con- 
tione  interrogaretur,  quid  de  Ti. 
Gracchi  morte  sentiret,  responderit 
iure  caesum  videri.  Vell.  II  4,  4 
Hie  eum  interrogante  tribuno  Car- 
bone,  quid  de  Ti.  Gracchi  caede 
sentiret  ?  respondit,  si  is  oecupandae 
reipublicae  animum  habuisset,  iure 
caesum.  Et,  cum  omnis  contio 
acclamasset:  hostium,  inquit,  arma- 
torum  totiens  clamore  non  territus, 
qui  possum  vestro  moveri,  quorum 
noverca  est  Italia?  Schon  bei 
Numantia    hatte     übrigens    Scipio 
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duntur,  quae  sunt  eius  generis,  ut  aut  oporiuerit  aut  licuerit  aut 
necesse  fuerit  aut  imprudentia  aut  casu  facta  esse  videantur. 
lam  quid  vocetur  quaeritur,  cum  quo  verbo  quid  appellandum  107 
sit  contenditur;  ut  mihi  ipsi  cum  hoc  Sulpicio  fuit  in  Norbani 
causa  summa  contentio.  Pleraque  enim  de  eis,  quae  ab  isto 
obiciebantur,  cum  confiterer,  tamen  ab  illo  maiestatem  minu- 
tam  negabam;  ex  quo  verbo  lege  Appuleia  tota  illa  causa 
pendebat.  Atque  in  hoc  genere  causarum  nonnulli  praecipiunt  108 
9  ut  verbum  illud,  quod  causam  facit,  dilucide  breviterque  [uter- 
10  qua]  definiat.  Quod  mihi  quidem  perquam  puerile  videri  solet. 
Alia  est  enim,    cum   inter   doctos  homines  de  eis  ipsis  rebus, 

12  quae  versantur  in  artibus,  disputatur,   verborum  definitio,   ut 
cum  quaeritur,  quid  sit  ars,  quid  sit  lex,  quid  sit  civitas.    In 

14  quibus  hoc  praecipit  ratio  et  doctrina,   ut  vis  eius  rei,  quam 

13  definias,  sie  exprimatur,  ut  neque  absit  quidquam  neque  supersit. 
Quod    quidem  in  illa   causa  neque   Sulpicius   fecit  neque   ego  109 
facere  conatus  sum.     Nam  quantum   uterque   nostrum  potuit, 

15  omni  copia  dicendi  dilatavit,   quid   esset  maiestatem  minuere. 

19  Etenim  definitio  primum  reprehenso  verbo  uno  aut  addito  aut 

20  dempto    saepe    extorquetur    e    manibus;    deinde    genere    ipso 


diese  seine  Überzeugung  auf  die 
Kunde  von  Tiberius  Gracchus'  Tod 
in  dem  bekannten  homerischen 
Vers  ausgesprochen  Od.  a  47  wg 
ujtöloiTO  Kui  äXlog  OTig  roiccvtä  ye 
gi^ot.  —  Iure,  mit  dem  Begriff 
der  Rechtmäßigkeit;  ad  Her. 
I  24  heißt  daher  der  status  gene- 
ralis geradezu  iuridicialis,  cum 
factum  convenit,  sed  iure  an  in- 
iuria  factum  sit  quaeritur.  Or. 
part.  42. 

9.  dilucide  ist  hier  nicht  zu  ent- 
behren^ trotzdem  es  in  guten  Hss. 
fehlt.  Schon  nach  I  i89  ist  de- 
finitio: rerum  earum,  quae  sunt 
eius  rei  propriae,  quam  definire 
volumus  brevis  et  circumscripta 
(d.  i.  soviel  wie  dilucide)  quaedam 
explicatio. 

10.  definiat,  nämlich  der,  dem 
diese  Vorschrift  von  den  Rheto- 
rikern gegeben  wird,  also  der  Schü- 
ler, oder  allgemein  'man'.  Viel- 
leicht ist  auch  zu  lesen  definiatur. 
Wenn  Antonius  gleich  hinterher 
diese  Vorschrift  puerile  nennt,  so 
ist  dies  nicht  unserem  kindisch 
hier  gleichzusetzen,  sondern  es 
steht  etwa  für  pueris  aptum,  a 
pueris  tritum,  etwa  =  eine  Regel 


für  ABC-Schützen,  trivial,  fast  un- 
serem 'selbstverständlich'  gleichzu- 
achten. 

12.  in  artibus,  die  einer  theo- 
retisch-wissenschaftlichen Betrach- 
tung unterliegen,  I  44. 

14.  ratio  et  doctrina,  die  streng 
logische  u.  wissenschaftliche  Regel. 
Vgl.  217  rationem  quandam  —  ar- 

■  temque. 

15.  neque  absit  quidquam,  wo- 
durch die  Definition  zu  weit,  ne- 
que supersit,  wodurch  sie  zu  eng 
wird;  S3  deesse  u.  superare. 

18.  dilatavit,  in  mannigfachen 
Umschreibungen  den  Inhalt  des 
Begriffs  auseinanderlegen ,  ohne 
eine  bestimmte  Begriffsdefinition 
zu  geben. 

19.  reprehenso,  indem  man  ein 
Wort  aufgreift,  sich  daran  hält, 
dies  'outriert'. 

aut  addito  aut  dempto,  ein  Wort 
zu  der  vom  Gegner  gegebenen  De- 
finition hinzufügt,  oder  eins  von 
ihr  ausläßt,  wodurch  dann  des 
Gegners  ganze  Definition  hinfällig, 
ja  lächerlich  gemacht  werden  kann. 

20.  genere  ipso,  ihrem  ganzen 
Gattungscharakter  nach. 

18* 
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doctrinam  redolet  exercitationemque  paene  puerilem;  tum  et 
in    sensum   et   in   mentem   iudicis   intrare   non   potest.     Ante 
enim  praeterlabitur,  quam  percepta  est. 
26  110         Sed  in  eo  genere,  in  quo  quäle   sit  quid   ambigitur,   ex- 
sistit  etiam  ex  scripti  interpretatione  saepe  contentio,  in  quo  5 
nulla  potest  esse  uisi  ex  ambiguo  coutroversia.  Nam  illud  ipsum,  6 
quod  scriptum  a  sententia  discrepat,  genus  quoddam  habet  ambi-  " 
gui,  quod  tum   explicatur,    cum  ea  verba,    quae  desunt,    sug-  8 
gesta  sunt,   quibus   additis   defenditur  sententiam  scripti  per-  9 
spicuam  fuisse;  ex  contrariisque  scriptis  si  quid  ambigitur^  non 
novum  genus  nascitur,  sed  superioris  generis  causa  duplicatur.  n 
Idque  aut  numquam  diiudicari  poterit  aut  ita  diiudicabitur,  ut 
referendis  praeteritis  verbis  id   scriptum,    quodcumque   defen-  i3 
demus,  suppleatur.    Ita  fit,  ut  uuum  genus  in  eis  causis,  quae  ü 
propter  scriptum  ambiguutur,  relinquatur,  si  est  scriptum  ali- 
111  quid  ambigue.     Ambiguorum    autem   cum    plura    genera  sunt,  le 


5.  ex  scripti,  Einl.  11  §  3,  18  ff. 
Es  -wird  der  Nachweis  geführt,  daß 
auch  die  contentio  ex  scripti  inter- 
pretatione unter  die  Frage  quale 
sit  falle. 

6.  ex  ambiguo,  nur  die  Zweideutig- 
keit giebt  Anlaß  zu  Kontroversen, 
250.  Die  ambiguitas  liegt  aber  ent- 
weder darin,  quod  scriptum  a  sen- 
tentia discrepat,  oder  in  contrariis 
scriptis.  Diese  beiden  Arten  aber 
fallen  im  Wesentlichen  zusammen. 

7.  scriptum  a  sententia  discrepat 
wir:  wo  der  Buchstabe  des  Ge- 
setzes vom  Sinne  abweicht. 

a  sententia  von  dem  Siune,  wie 
ihn  nämlich  der  darstellende  Red- 
ner vorführen  will. 

8.  verba,  quae  desunt,  suggesta 
sunt,  —  wobei  vorausgesetzt  wird, 
daß  die  controversia  ex  scripto  et 
sententia  eben  dadurch  entstehe, 
daß  in  dem  scriptum  etwas,  wie 
z.  B.  die  Ausnahmebestimmung, 
ausgelassen  sei,  oder  die  Worte 
des  Gesetzes,  die  gegebene  Defini- 
tion des  Vergehens  zu  eng  gefaßt 
seien. 

9.  defenditur  umfaßt  hier  zugleich 
die  Bedeutung  des  Beweisens,  etwa: 
der  Rechtfertigungsbeweis 
erbracht  wird,  daß. 

11.  duplicatur,  —  insofern  dann 
zweimal  die  nötige  Ergänzung  ge- 
schehen muß. 

13.   referendis  praeteritis  verbis, 


durch  Wiedereinführung  der  über- 
gangenen Worte  den  eigentlichen 
Sinn  des  geschriebenen  Gesetzes 
herstellt  und  gleichsam  ergänzt 
(suppleatur).  Or.  121  si  quand.o 
aliud  in  sententia  videtur  esse, 
aliud  in  verbis,  genus  est  quoddam 
ambigui,  quod  ex  praeterito  verbo 
fieri  seiet,  de  inv.  II  H7  deinde 
ex  superiore  scriptura  docendum, 
id  quod  quaeratur  fieri  perspicuum. 
praeterita  verba  sind  dieselben, 
die  vorher  quae  desunt  heißen. 
Der  Grund  des  Fehlens  kann  sein, 
weil  dieselben  sich  aus  dem  Vor- 
hergehenden ergeben. 

14.  unum  eben  nur  eins,  nicht  wie 
Crassus  I  i40  in  etwas  genauerem 
Anschluß  an  die  landläufige  Auf- 
stellung auch  des  Hermagoras 
(Einl.  II  §  3)  deren  drei  aufgestellt 
hatte. 

16.  ambigue,  de  inv.  II  n6  cum 
quid  senserit  scriptor  obscurum  est. 
ad  Her.  I  19;  II  16. 

plura  genera,  Theon.  progymn, 
p.  81,  30  ed.  Spengel  dcacprj  ds 
rrjv  SQfirtvaCccv  noisi  %ai  rj  Xsyo- 
(i£vr]  dacpißoXLd  JtQog  zchv  8ia~ 
Xav.xiv.&v ,  Tiagd  rrjv  KOivrjv  toü 
ccöiaigirov  te  kccI  ÖLrjgrj^svov  (d.  h. 
ob  mau  ein  Wort  als  zwei  getrennte 
Wörter  oder  nur  als  ein  Wort  auf- 
zufassen habe,  z.  B.  avlrjxQLs  oder 
avXrj  TQts) ,  STi  Ss  kuI  orav  tl  fio- 
QiQv   äSrjXov   ?y,   (lEtcc  Tivog   avvzi- 


DE  ORATORE  II  26,  112.  113.    27,  lu. 
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1  quae  mihi  videntur  ei  melius  nosse,  qui  dialectici  appellantur, 

2  hi  autem  nostri  ignorare,  qui  non  minus  nosse  debeant,  tum  illud 
est  frequentissimum  in  omni  consuetudine  vel  sermonis  vel  scripti, 
cum  idcirco  aliquid  ambigitur,  quod  aut  verbum  aut  verba  sint 
praetermissa.  Iterum  autem  peccant,  cum  genus  hoc  causarum,  112 
quod  in  scripti  interpretatione  versatur,  ab  illis  causis,  in  qui- 
bus  qualis  quaeque   res  sit  disceptatur,   seiungunt.     Nusquam 

8  enim    tarn    quaeritur,    quäle    sit    genus    ipsum    rei,    quam    in 

scripto,    quod   totum   a   facti  controversia  separatum  est.     Ita  113 
10  tria   sunt   omnino  genera,   quae   in  disceptationem  et  contro- 
versiam  cadere  possint:  Quid  fiat,  factum  futurumve  sit;  aut: 
Quäle  sit;  aut:  Quomodo  nominetur.    Nam  illud  quidem,  quod 

13  quidam  Graeci  adiungunt:  Rectene  factum  sit,  totum  in  eo  est: 

14  Quäle  sit.     Sed  iam  ad  institutum  revertar  meum, 

15  Cum  igitur  accepta  causa  et  genere  cognito  rem  tractare  27  114 

16  coepi,  nihil  prius  constituo,  quam  quid  sit  illud,  quo  mihi  sit 

17  referenda  omnis   illa  oratio,   quae   sit  propria   quaestionis   et 


TccMTKi,  z.  B.  ob  man  teilen  muß 
ov  KSVTCiVQOig  oder  ovk  iv  ravQOig; 
ferner  wenn  ungewiß  ist,  worauf 
irgend  ein  Wort  im  Satze  zu  be- 
ziehen ist  u.  dgl.     Or.    part.  132  ff. 

1.  dialectici, hesonders  äie  Stoiker^ 
wegen  ihrer  sprachlichen  (logisch- 
grammatischen) Studien,  157;  ad 
Her.  II  16. 

2.  M  nostri,  ironisch:  unsere  ge- 
schätzten Freunde,  die  rhetorischen 
Techniker. 

debeant,  die  doch  von  Rechts- 
wegen müßten ;  das  Relativ  ist 
konzessiv. 

8.  quäle,  Or.  part.  43  hoc  in 
genere,  in  quo  quäle  sit  quaeritur, 
ex  controversia,  iure  et  rectene 
actum  sit  quaeri  solet. 

10.  in  disceptationem,  5.  78.  291; 
I  22. 

13.  Bectene  factum:  gemeint  ist 
der  Status  iuridicialis  s.  Ein!.  II 
§  3,  16  und  I  139  mit  der  Anm.; 
auch  hier  müßte  Volkmann  (s.  zu 
I  139)  actum  st.  factum  konjizieren. 
Wahrscheinlich  setzte  die  römische 
Vulgärpraxis  an  Stelle  des  ihrem 
ausgebildeteren  System  für  die  In- 
struktion der  Processe  zufolge  über- 
flüssigen Status  translativus  des 
Hermagoras  (s.  d.  Schema  Einl.  II 
S.  69)  den  iuridicialis  als  ein  gleich- 
wertiges Glied  neben  die  qualitas, 


nicht  wie  Hermagoras  unter  die- 
selbe. Das  quod  quidam  Graeci 
adiungunt  ist  man  leicht  versucht^ 
auf  Hermagoras  zu  beziehen,  der 
als  der  Erfinder  der  translatio  galt. 
Auch  dies  bestätigt  unsere  Ver- 
mutung, daß  der  translativus  den 
Römern  wenigstens  für  die  gewöhn- 
liche Praxis  zu  Ciceros  Zeit  mit 
dem  iuridicialis  zu  einem  Begriffe 
verschmolz.  Vgl.  a.  Quintil.  VII, 
4,  4  f.  Cornif.  I  24;  II  19  ff.  u.  18; 
de  inv.  I  15  u.  16;  II  57  ff.  u.  69  ff. 
und  oben  zu  I  139. 

14.  sed  iam  —  revertar.  Fonn 
d.  revocatio,  mit  der  Anton,  zu  loi 
zurückkehrt. 

15.  accepta  causa  et  genere  cognito 
—  nachdem  ich  den  vorliegenden 
Fall  vom  Klienten  möglichst  genau 
erfahren  (102.  355)  und  die  Eigen- 
tümlichkeit der  causa  klar  und 
bestimmt  erkannt  habe  (104). 

genere  cognito  bezieht  sich  auf 
die  Feststellung  der  drei  H3  er- 
wähnten genera  causae. 

16.  qtdd  sit  etc.  der  Punkt,  worauf 
zu  beziehen,  wonach  zu  gestalten  ist. 

17.  omnis  illa  oratio  wie  199  der 
ganze  Teil  der  Darstellung,  der 
einzig  und  allein  der  vorliegenden 
Frage  eigentümlich  ist,  also  der 
Beweisführung  des  Falles  oder 
der  vorliegenden  Gerichtsverhand- 
lung, der  probatio;  129. 
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iudicii;  deinde  illa  duo  diligentissime  considero,  quorum  alte- 
rum  commendationem  habet  nostram  aut  eorum,   quos  defen-  2 
dimus,    alterum    est    accomodatum    ad    eorum    animos,    apud 

115  quos  dicimus,  ad  id,  quod  volumus,  commovendos.    Ita  omnis 
ratio  dicendi  tribus  ad  persuadendum  rebus  est  nixa:  ut  probe-  5 
mus  Vera  esse,  quae  defeudimus ;  ut  conciliemus  eos  nobis,  qui 
audiunt;   ut   animos   eorum   ad   quemcumque   causa  postulabit 

116  motum  vocemus.  Ad  probandum  autein  duplex  est  oratori  s 
subiecta  materies:  uiia  rerum  earum,  quae  non  excogitantur  0 
ab  oratore,  sed   in  re  positae  ratione  tractantur,  ut  tabulae,  10 


2.  commendationem  etc.  die  con- 
ciliatio  und  motio  213;  Einl.  II  §  11, 
74.  Or.  128  Duo  sunt,  quae  bene 
tractata  ab  oratore  admirabilem  elo- 
quentiam  faciant;  quorum  alterum 
est,  quod  Graeci  r]9-Lyi6v  vocant, 
ad  naturas  et  ad  mores  et  ad  om- 
nem  vitae  consuetudinem  accomo- 
datum; alterum  quod  eidem  na&r}- 
riKOv  nominant,  quo  perturbantur 
animi  et  concitantur,  in  quo  uno 
regnat  oratio,  lllud  superius  come 
iucundum,  ad  benevolentiam  con- 
ciliandam  paratum;  hoc  vehemens 
incenaum  incitatnm,  quo  causae 
eripiuntur. 

5.  tribus,  beruht  auf  drei  zur 
Überzeugung  zusammen  wirkenden 
Stücken  (Faktoren),  sio;  Or.  69 
erit  igitur  eloquens  —  hunc  enim 
auctore  Antonio  (I  94)  quaerimus 
—  is,  qui  in  foro  causisque  civili- 
bu3  ita  dicet,  ut  prohet,  ut  delectet, 
ut  flectat.  Probare  necessitatis  est, 
delectare  suavitatis,  flectere  victo- 
riae;  nam  id  unum  ex  Omnibus  ad 
obtinendas  causas  potest  plurimum. 
Brut.  185  Tria  sunt  enim,  ut  qui- 
dem  ego  sentio,  quae  sint  efficienda 
dicendo:  ut  doceatur  is,  apud  quem 
dicelur,  ut  delectetur,  ut  moveatur 
vehementius.  276;  de  opt.  gen.  or.  3 
Optimus  est  enim  orator,  qui  di- 
cendo animos  audientium  et  docet 
et  delectat  et  permovet.  Docere 
debitum  est,  delectare  honorarium, 
permovere  necessarium.  Im  Folgen- 
den ist,  wie  ja  Cic.  152  f.  auch 
selbst  den  Catulus  sagen  läßt,  ein 
genauerer  Anschluß  an  Aristoteles 
vorhanden  und  zum  Teil  nach- 
weisbar, vgl.  Rhet.  I  2.  {zcöv  8b 
Siu  xov  Xöyov  TfOQi^o^svav  jtLarscov 
TQicc  si'Sr]   iozCv   a.i  jxsv   yä^  elaiv 


SV  T(ä  ij&si  Tov  XsyovTog,  ui  ds  sv 
Tcö  TOV  ccKQOccrriv  öia&SLvai  ncog, 
aC  ÖE  SV  avrtp  rä  Xöyco  diu  rov 
ösiKvvvai.  Tj    cpaLVBG&ai   dsiKvvvcci). 

8.  Einl.  II  §   10,  57  ff. 

duplex,  163;  Or.  121  traditi  sunt, 
e  quibus  ea  (sc.  argumenta)  du- 
cantur  duplices  loci,  uni  e  rebus 
ipsis,  alteri  assumpti.  Or.  part.  5 
argumentis,  quae  ducuntur  ex  locis 
aut  in  re  ipsa  insitis  aut  assumptis. 
Top.  8. 

9.  excogitantur,  120 ;  1 187 ,  hier  im 
Gegens.  zutractantur;  ebenso  stehen 
ab  oratore  und  in  re  sich  entgegen. 

10.  ratione  tractantur.  Diese  Be- 
weismittel sind  zwar  dem  Redner 
gegeben  (Or.  part.  5  ff.  in  re  ipsa 
insita,  quae  inhaerent  in  ipsa  re, 
quae  infixa  sunt  ipsis  rebus),  aber 
sie  bedürfen  doch  einer  ordnungs- 
mäßigen (methodischen  ratione  III 
160;  Or.  164;  183)  Behandlung  117. 120. 
300;  Or.  part.  8;  48.   Arist.  Rhet.  I2 

p.    5    (Sp.)     TCÖV     ÖS     TlLOrSCOV    UL    fisv 

axs%voi  slaiv  ccl  S'  svtsxvol'  ars- 
Xvcc  Ss  Xiyca  oau   (irj    3l    rniäv  tcs- 

TtÖqiGTUl  ,       uXXu      TlQOVTtflQXSV,      oloV 

(lÜQTVQsg  ßccaavoi.  cvyypaqpat  y.cci 
off«  TOKxvra,  svxsxvcc  ös  oau  dicc 
zfjg  {isQ'öSov  v.a.\  öl  rj^iäv  Kaza- 
otisvGKa&TJvai  övvaTOV.  äars  dstv 
Tovtcov   TOtg   iisv  ^pTjcaC'ö'at,   za 

8s    SV QStV. 

tabulae  etc.  100;  Or.  part.  130, 
scriptorum  (d.  h.  der  geschriebenen 
positiven  Bestimmungen)  autem  pri- 
vatum aliud  est,  publicum  aliud ; 
publicum:  lex  senatusconsultum  foe- 
dus;  privatum:  tabulae  pactum  con- 
ventum  stipulatio. 

tabulae,  pacta,  conventa  sind 
Aktenstücke  privatrechtlicher 
Natur,  avvQ'rJY.ai. 
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1  testimonia,  pacta,  conventa,   quaestiones,  leges,  senatus  con- 

2  sulta,  res  iudicatae,  decreta,  responsa,  reliqua,  si  quae  sunt, 
quae  non  reperiuntur  ab  oratore,  sed  ad  oratoreru  a  causa  atque 

4  a  reis  deferuntur;   altera  est,   quae   tota  in  disputatione  et  in 
argumentatione  oratoris  collocata  est.    Ita  in  superiore  genere  117 
de  tractandis  argumentis,  in   hoc  autem  etiam  de  inveniendis 

7  cogitandum  est.  Atque  isti  quidem,  qui  docent,  cum  causas 
in  plura  genera  secuerunt,  singulis  generibus  argumentorum 
copiam   suggeruut.     Quod   etiamsi   ad  instituendos   adulescen- 

10  tulos  inagis  aptum  est,  ut,  simulac  posita  causa  sit,  habeant 

11  quo  se  referant,  unde  statim  expedita  possint  argumenta  depro- 

12  mere:    tamen   et   tardi   iugenii    est   rivulos    consectari,    fontes 

13  rerum  non  videre,  et  iam  aetatis  est  ususque  nostri,  a  capite 
quod  velimus  arcessere  et  unde  omnia  manent  videre. 

15  Et  primum   genus  illud  earum  rerum,   quae  ad  oratorem  118 

deferuntur,  meditatum  nobis  in  perpetuum  ad  omnem  usum 
similium  rerum  esse  debebit.  Nam  et  pro  tabulis  et  contra  tabu- 
las [et]  pro  testibus  et  contra  testes  [et]  pro  quaestionibus  et 
contra   quaestiones  et  item  de   ceteris   rebus   eiusdem   generis 

20  vel  separatim  dicere  solemus   de   genere   universo  vel   definite 

21  de  singulis  temporibus,  liominibus,  causis:  quos  quidem  locos 

22  (vübis  hoc,  Cotta  et  Sulpici,  dico)  multa  commentatione  atque 
meditatione  paratos  atque  expeditos  habere  debetis.    Longum  119 
est  enim  nunc  me  explicare,   qua  ratione   aut   confirmare  aut 
infirm are    testes,    tabulas,    quaestiones    oporteat.      Haec    sunt 
omnia  ingeuii  vel   mediocris,    exercitationis   autem    maximae; 


1.  quaestiones,  peinliche  Unter- 
suchungen, Foltern  ßdaüvog,  Ver- 
höre und  ihre  Ergebnisse ;  Ge- 
ständnisse, die  beim  Verhör  oder 
der  peinlichen  Untersuchung  ge- 
macht sind.  Or.  part.  50  saepe 
etiam  quaestionibus  resistendum 
est,  quod  et  dolorem  fugientes 
multi  in  tormentis  ementiti  per- 
saepe  sunt,  morique  maluerunt 
falsum  fatendo,  quam  infitiando 
dolere.     Brut.  277. 

2.  res  iudicatae,  Präjndicien. 

4.  a  reis,  durch  das  von  den 
Beteiligten  gelieferte  Material. 

7.  isti,  die  griechischen  Theo- 
retiker, I  44,  137  ista  communia. 

10.  posita,  sobald  ein  Thema  ge- 
stellt ist,  I   149. 

11.  quo  se  referant,  I  145. 

12.  rivulos,  die  Rinnsale,  die 
doch  nur  das  Wasser  aus  den 
Quellen  weiter  leiten,  III  23.  Acad. 
I  2,  8  sed  meos  amicos,  in.  quibus 


est  Studium,  in  Graeciam  mitto  id 
est  ad  Graecos  ire  iubeo,  ut  ea  e 
fontibus  potius  hauriant,  quam  ri- 
vulos consectentur. 

13.  videre  wie  oqölv  nachsehen, 
ausfindig  machen.  Soph.  Ai.  1164 
cnsvGov  iioikrjv  kcctibtöv  tiv  ISblv 
xmS\  s'v&a  —  rbv  räcpov  —  Ka&i^si. 

a  capite,  130;  I  42. 

15.  earum  rerum  ist  Genet.  ex- 
plic,  die  eae  res  bilden  den  Inhalt 
des  genus  primum. 

20.  separatim,  ohne  specielle  Be- 
ziehung, im  aDgemeinen,  also  in 
abstracto. 

definite,  in  concreto. 

21.  locos,  hier  wie  121  u.  ö.  Kate- 
gorien, Fundstätten,  Fundgebiete, 
besonders  für  den  Beweis,  s.  z.  134; 
anders  locus  oben  102. 

22.  vohis,  die  ihr  noch  in  den 
Lehrjahren  steht. 

commentatione,  I  154. 
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artem   quidem  et  praecepta  dumtaxat  hactenus  requirunt,  ut  1 
120  certis    dicendi  luminibus   orneutur.     Itemque   illa,    quae    sunt  2 
alterius  generis,  quae  tota  ab  oratore  pariuntur,  excogitationem  3 
üou  habent  diffieilem,  explicationem  magis  illustrem   perpoli- 
tamque    desiderant.      Itaque   cum  haec   duo    nobis    quaerenda 
sint  in  causis,  primum  quid,  deinde  quomodo  dicamus:  alterum, 
quod    totum    arte    tinctum    videtur,    tametsi    artem    requirit,  7 
tarnen  prudentiae  est  paene  mediocris  quid  dicendum  sit  videre;  s 
alterum  est,  in  quo  oratoris  vis  illa  divina  virtusque  cernitur, 
ea,  quae  dicenda  sunt,  ornate,  copiose  varieque  dicere. 
28  121  Quare  illam  partem  superiorem,  quoniam  semel  ita  vobis  11 

placuit,  non  recusabo   quo   minus   perpoliam   atque  conficiam  12 
(quantum  eonsequar,  vos  iudicabitis):   quibus   ex  locis  ad  eas 
tres  res,  quae  ad  fidem  faeiendam  solae  valent,  ducatur  oratio, 
nt  et  concilientur  animi  et  doceantur  et  moveantur;  haec  sunt  15 
enim  tria.     Ea  vero   quemadmodum  illustrentur,  praesto    est,  16 


1.  artem  et  ^naecepta,  Theorie  u. 
Regeln  =  theoretische  Vorschriften. 

quidem  hebt,  -wie  immer,  den 
BegrifiF,  hinter  den  es  gestellt  ist, 
besonders  hervor;  hier  stützt  es 
natürlich  noch  den  natürlichen 
Gegensatz  der  Begriffe  exercitatio 
Praxis,  und  ars  Theorie. 

dumtaxat,  60. 

2.  dicendi  luminibus,  s.  ind.  lu- 
mina.  Also  nur  etwa  hinsichtlich  der 
stilistischen  Darstellung  ist  für  diese 
argumenta  eine  theoretische  Unter- 
w-eisung  erforderlich,  bei  der  Lehre 
Ton  der  elocutio,  die  hernach  Crassus 
vorzutragen  hat. 

3.  excogitationem,  sie  aufzufinden 
(die  inventio)  ist  so  schwierig  nicht ; 
es  kommt  aber  darauf  an,  sie  licht- 
voll zu  ordnen  und  in  angemessener 
Form  vorzubringen. 

7.  tinctum,  85,  das  Bild  ist 
vom  Schwamm  entlehnt  =  ^durch- 
tränkt', scheint  ganz  und  gar  Sache 
der  Theorie  zu  sein,  insofern  eben 
dieser  Teil  in  der  rhetorischen 
Technik  am  ausführlichsten,  ja  fast 
ausschließlich  behandelt  zu  werden 
pflegt. 

tametsi  artem,  ein  Wortspiel  mit 
den  verschiedenen  Bedeutungen  von 
ars;  ob  es  schon  wirkliche  'Kunst' 
vermisseu  läßt. 

8.  prudentiae,  Or.  44  Nam  et  in- 
venire  et  iudicare,  quid  dicas,  ma- 


gna illa  quidem  sunt  et  tarn  quam 
animi  instar  in  corpore,  sed  pro- 
pria  magis  prudentiae  quam  elo- 
quentiae.     Brut.  110. 

11.  Antonius  begründet  seinen 
Vorschlag,  die  Aufgabe  zwischen 
ihm  und  Crassus  in  der  Weise  zu 
teilen,  daß  letzterem  das  quomodo 
dicendum  sit  übertragen  werde, 
mit  der  Meisterschaft  des  Crassus 
gerade  in  diesem  Punkte. 

semel,  weil  ihr  es  nun  ein  für 
allemal  schlechterdings  nicht  anders 
wollt  (wieder  eine  Andeutung,  daß 
sich  Antonius  zu  einer  solchen 
theoretischen  Erörterung,  die  ihm 
eigentlich  fremd  ist,  nur  seinen 
Freunden  zu  gefallen  verstehen 
will). 

12.  perpoliam,  84. 

15.  haec  sunt  enim  tria,  womit 
A.  diese  Haupteinteilung,  auf  die 
er  ein  solches  Gewicht  legt,  gegen- 
über dem  falschen  Schematismus 
der  Rhetoriker  nochmals  recht  fest 
einprägen  will.  115.  Quint.  III  5,  2 
tria  sunt  item  quae  praestare  de- 
beat  orator,  ut  doceat,  moveat, 
delectet.  Haec  enim  clarior  divisio 
quam  eorum ,  qui  totum  opus  in 
res  et  in  affectus  partiuntar.  S.  den 
krit.  Anh. 

16.  illustrentur ,  d.  h.  luminibus 
dicendi  ornentur. 


DE  ORATORE  n  28,  122.  123. 
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1  qui  omnes  docere  possit,  qui  hoc  primus  in  nostros  mores  in- 

2  duxit,  qui  maxime  auxit,  qui  solus  effecit.    Namque  ego,  Catule  122 

3  (dicam  enim  non  reverens  adsentandi  suspicionem),  neminem 

4  esse  oratorem  paullo  illustriorem  arbitror  neque  Graecum  ne- 
que  Latinum,   quem   aetas  nostra  tulerit,  quem  non  et  saepe 

6  et  diligenter  audierim;  itaque   si   quid   est  in  me    (quod  iam 

7  sperare   videor,    quoniam   quidem   vos,    bis  ingeniis    homines, 
tantum  operae  mihi  ad  audiendum  datis),  ex  eo  est,  quod  nihil 

9  quisquam  umquam  me  audiente  egit  orator,  quod  non  in  me- 
10  moria  mea  penitus  insederit.  Itaque  ego  is  qui  sum  quantus- 
cumque  sum  ad  iudicandum,  omnibus  auditis  oratoribus,  sine 
ulla  dubitatione  sie  statuo  et  iudico,  neminem  omnium  tot  et 
tanta,  quanta  sint  in  Crasso,  habuisse  ornamenta  dicendi.  Quam-  123 
obrem,  si  vos  quoque  hoc  idem  existimatis,  non  erit,  ut  opinor, 

15  iniqua  partitio,  si,  cum  ego  hunc  oratorem,  quem  nunc  fingo, 

16  ut  institui,  crearo,  aluero,  confirmaro,  tradam  eum  Crasso  et 
vestiendum  et  ornandum. 


1.  primus.  Crassus  war  der  erste, 
meint  Antonius,  der  die  eigentlich 
geschmackvolle  oratorische  Dar- 
stellung, das  Ornate  dicere,  so  ins 
römische  Leben  eingeführt  hat,  daß 
es  von  da  an  mit  zum  guten  Ton 
gehörte,  während  sich  früher  die- 
ser stilistische  ornatus  doch  höch- 
stens immer  nur  vereinzelt  gefun- 
den. Einl.  I  §  10,  67.  Crassus  hat 
ferner  zur  Förderung  des  ornate  di- 
cere durch  seine  j)opularis  dictio 
am  meisten  beigetragen,  u.  ist  end- 
lich auch  das  unerreichte  Muster 
darin  (solus  effecit). 

2.  namgue  ego,  Catule.  Anton, 
führt  den  Nachweis,  daß  er  be- 
rechtigt sei,  ein  solches  Urteil,  ohne 
sich  dem  Verdacht  der  Schmeichelei 
auszusetzen,  über  den  Crassus  zu 
fällen.  Er  wendet  sich  diesmal  an 
Catnlus,  den  feinen  Ästhetiker,  dem 
in  der  fraglichen  Beziehung  unter 
den  Anwesenden  das  kompetenteste 
Urteil  zustand. 

3.  adsentandi ,  natürlich  in  Hin- 
sicht auf  das  am  Schluß  des  Satzes 
ausgesprochene  Lob,  das  A.  mit 
gutem  Gewissen  seinem  Freund  vor 
allen  andern  erteilen  kann;  denn 
er  hat  sie  alle  gehört  und  ist  also 
imstande,  sie  mit  Crassus  zu  ver- 
gleichen. 

4.  neque  Graecum  neque  Latinum, 
s.  d.  krit.  Anhang. 


6.  itaque,  'ich  also,  der  ich  soviel 
Gelegenheit  gehabt  habe,  mir  ein 
Urteil  zu  bilden  — '. 

7.  sperare  videor,  Lael.  15,  ich 
glaube  hoffen  zu  dürfen. 

Ms  ingeniis  homines.  Der  Abi. 
wird  weniger  als  abl.  quäl,  zu  ho- 
mines gefühlt,  als  er  vielmehr  zu 
dem  Verbalbegriff  tantum  operae 
datis  zu  ziehen  ist:  ihr  die  ihr  mit 
solchen  Talenten  mir  soviel  Mühe 
widmet,  zuzuhören. 

9.  in  memoria,  Brut.  139  Erat 
memoria  summa  (sc.  Antonio). 

10.  is  qui  sum  etc.  d.  h.  obwohl 
ich  weder  auf  den  Ruhm  eines 
ausgezeichneten  Redners  noch  auf 
den  eines  bedeutenden  Kritikers 
Ansprüche  machen  kann,  so  be- 
rechtigt mich  doch  eine  umfassende 
und  sorgfältige  Beobachtung,  die 
Behauptung  aufzustellen  etc. 

15.  fingo,  wie  ein  plastischer 
Künstler,  der  in  der  Bildung  einer 
Statue  begriffen  ist,  I  7i. 

16.  crearo  u.  s.  w.  Die  Verba  be- 
zeichnen die  Aufgaben  des  Familien- 
vaters (124  liberalis  parens);  creare 
erzeugen;  alere  durch  die  ersten 
Lebensjahre  bringen,  gleichsam 
säugen,  vgl.  Hör.  sat.  II  5,  45 f.  si 
cui  filius  .  .  sublatus  (aufgehoben  = 
anerkannt)  aletur;  dann  confirmare 
ins  Leben  einführen  und  bis  zum 
Mannesalter   'festigen,  kräftigen'; 
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DE  ORATORE  II  28,  124.  125. 


124  Tum  CRasSUS,  Tu  vero,  inquit,  Antoni,   perge,  ut  insti- 
tuisti.     Neque  enim   est  boni  neque   überaus   parentis,   quem  2 
i^rocrearis  et  eduxeris,  eum  non  et  vestire  et  ornare,  praesertim  3 
cum  te  locupletem  esse  negare  non  possis.    Quod  enim  orna- 
mentum,  quae  vis,  qui  auimus,  quae  dignitas  illi  oratori  defuit, 
qui  in  causa  peroranda  non  dubitavit  excitare  reum  consularem  g 
et  eius  diloricare  tunicam  et  iudicibus  cicatrices  adversas  senis 
imperatoris  ostendere?    qui  idem  hoc  accusante  Sulpicio,  cum  s 
hominem  seditiosum  furiosumque  defenderet,  non  dubitavit  se-  » 
ditiones  ipsas  ornare  ac  demonstrare  gravissimis  verbis,  multos 
saepe  impetus  populi  non  iniustos  esse,  quos  praestare  nemo  n 
posset;  multas  etiam  e  re  publica  seditiones  saepe  esse  factas,  12 
ut  cum  reges  essent  exacti,  [ut]  cum  tribunicia  potestas  consti-  13 
tuta;  illam  Norbani  seditionem  ex  luctu  civium  et  ex  Caepionis 
odio,  qui  exercitum  amiserat,  neque  reprimi   potuisse  et  iure 

125  esse  conflatam?     Potuit  hie  locus  tarn  anceps,  tarn  inauditus,  le 
tam  lubricus,  tam  novus  sine  quadam  incredibili  vi  ac  facultate 
dicendi  tractari?     Quid  ego  de   Cn.  Mallii,   quid  de  Q.  Regis 


vgl.  educere  124.  Dann  erst  kommt 
das  vestire,  gleichsam  mit  der  toga 
virilis  bekleiden  n.  s.  w.  creare 
geht  hier  also  auf  die  natürliche 
Begabung,  die  der  Vater  dem  Kinde 
gewissermaßen  mitgiebt,  mit  der 
er  es  ausstattet,  cpvais;  alere  auf 
die  geeignete  Nahrung  und  Unter- 
weisung der  ersten  Lebensjahre, 
confirmare  auf  die  Einübung  und 
Anweisung  des  richtigen  Arbeits- 
feldes, das  die  Kräfte  erst  fördern 
und  stählen  soll^  smaTtj^r],  ^sXstri. 
Liv.  XXX  28  cum  Kannibale  prope 
nato  in  praetorio  patris,  fortissimi 
ducis,  alito  atque  educato  inter 
arma. 

2.  liherdlis,  edelgesinnt. 

3.  eduxeris,  Verg.  Aen.  VIII  413 
parvos  educere  uatos. 

6.  in  causa  peroranda,  194  ff.; 
Einl.  I  §  11,  113.  S.  ind.  s.  v.  Aqui- 
lius.  Or.  131  nee  vero  miseratione 
solum  mens  iudicum  permovenda 
est  —  qua  nos  ita  dolenter  uti 
solemus,  ut  puerum  iafantem  in 
manibus  perorantes  tenuerimus,  ut 
alia  in  causa  excitato  reo  nobili, 
sublato  etiam  filio  parvo  plangore 
et  lamentatione  complerimus  forum. 

8.  qui  idem,  197  ff. ;  Einl.  I  §  11, 12s. 

9.  furiosum,  fanatisch. 
11.  non  iniustos,  199. 
praestare  (I  113)  hier:   dafür  ein- 


stehen, daß  sie  nicht  ausbrechen 
(also  verhüten),  wie  Caes.  b.  c,  III 
17,  5  illi  neque  legatos  Caesaris 
recipere  neque  periculum  praestare 
eorum.  Tusc.  III  34  culpam  autem 
nullam  esse,  cum  id,  quod  ab  ho- 
mine  non  potuerit  praestari,  evene- 
rit.  ad  Farn.  V  17,  3  incertum  casum 
quem  neque  vitare  quisquam  no- 
strum,  nee  praestare  uUo  ]Dacto 
potest,  sapienter  ferre. 

12.  e  re  publica  aus  dem  Leben 
des  Staates  heraus,  infolge,  gemäß 
der  Entwicklung,  soviel  als  'zum 
Vorteil'. 

13.  cum  reges  essent  exacti.  Die 
seditiones  traten  ein,  nicht  nach- 
dem die  Könige  vertrieben,  nach- 
dem die  tribunicische  Gewalt  ein- 
gerichtet war,  sondern  als  —  ver- 
trieben, als  —  eingerichtet  wurde. 
Man  sollte  also  erwarten  exigeren- 
tur,  constitueretur.  Et  sind  also 
die  Handlungen  des  exigi  u.  con- 
stitui  nicht,  wie  gewöhnlich,  auf 
die  Zeit  ihres  Hauptsatzes  bezogen, 
sondern  von  der  Zeit  des  Redenden 
aus  bestimmt,  Antonius  aber  be- 
richtet, was  zu  der  Zeit,  wo  er  die 
Rede  für  den  Norbanus  hielt,  be- 
reits vergangen  war. 

16.  anceps,  eben  wegen  des  Ver- 
suchs, i-evolntionäre  Bewegungen 
zu  rechtfertigen. 


DE  ORATORE  U  29,  12^—128. 
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1  commiseratione  dicam?    quid  de  aliis  innumerabilibus?   in  qui- 

2  bus  hoc  üon  maxime  enituit,  quod  tibi  omnes  dant,  acurnen 
quoddam  singulare,  sed  haec  ipsa,  quae  nunc  ad  me  delegare 
vis  —   ea  semper  in  te  eximia  et  praestantia  fuerunt. 

Tum  Catulus,  Ego  vero,  inquit,  in  vobis  hoc  maxime  29 126 
6  admirari  soleo,  quod,  cum  inter  vos  in  dicendo  dissimillimi 
sitis,  ita  tarnen  uterque  vestrum  dicat,  ut  ei  nihil  neque  a  na- 
tura denegatum  neque  a  doctrina  non  delatum  esse  videatur. 
9  Quare,  Crasse,  neque  tu  tua  suavitate  nos  privabis,  ut,  si  quid 
ab  Antonio  aut  praeterraissum  aut  relictum  sit,  non  explices, 
neque  te,  Antoni,  si  quid  non  dixeris,  existimabimus  non  po- 
tuisse  potius,  quam  a  Crasso  dici  maluisse. 

13  Hie  Crassus,  Quin  tu,  inquit,  Antoni,  omittis  ista,  quae  127 

14  proposuisti,   quae  nemo  horum  desiderat;   quibus  ex  locis  ea, 

15  quae  dicenda  sint  in  causis,  reperiantur.     Quae  quam  quam  a 

16  te  novo  quodam  modo  praeclareque   dicuntur,   sunt  tarnen   et 

17  re  faciliora  et  praeceptis  pervagata;   illa  deprome  nobis  unde 

18  adferas,  quae  saepissime  tractas  semperque  divinitus. 

Depromam  equidem,  inquit,  et  quo  facilius  id  a  te  exi-  128 
gam,   quod  peto,   nihil  tibi   a  me  postulanti  recusabo,     Meae 


1.  commiseratione j  da  sie  unver- 
schuldet  durch   die    temeritas    des 
Proconsulsin  die  unheilvolle  Nieder- 
lage mit  hineingezogen  waren. 

2.  hoc  non  maxime  —  acurnen 
=  sed  alia  pariter  enituerunt.  Statt 
alia  tritt  dann  haec  ipsa,  quae 
nunc  ad  nie  delegare  vis,  statt 
enituerunt  aber  tritt  ein  in  te 
eximia  et  praestantia  fuerunt.  Ea 
nimmt  das  voraufgehende  haec  nach 
dem  Relativsatz  wieder  auf  (wie 
I  109  haec  umgekehrt  nach  ea). 
semper  heißt  in  all  den  Fällen, 
die  er  vorher  als  innumerabilia  be- 
zeichnet hat. 

6.  admirari  soleo,  quod  —  dicat. 
Der  Konjunktiv  ist  zunächst  wohl 
aus  dem  Prinzipe  der  Angleichung 
an  die  übrigen  Konjunktive  sitis 
u.  videatur  zu  erklären;  es  soll 
jedoch  auch  die  Erfahrung  u.  Be- 
obachtung, die  Catulus  als  von 
sich  gemacht  anführt,  als  eine 
allgemeingültige,  eine  von  allen 
gemachte  charakterisiert  werden: 
'daß  jeder  von  euch  auch  nach 
allgemeiner  Auffassung  so  zu 
reden  weiß',  daß  . . .  vgl.  den  um- 
gekehrten Fall  zu  III  1.   Denn  soleo 


admirari  =  saepe  admiror,  weist 
auf  Fälle  hin,  die  ihm  solche  Be- 
wunderung zu  äußern  Gelegenheit 
gaben.  Admiror  quod  dicat  dürfte 
wohl  nicht  gesagt  werden.  Vgl. 
auch  zu  I  254. 
9.  suavitate,  16. 

13.  Quin  tu  omittis.  Crassus  will 
die  Artigkeit,  welche  in  dem  letz- 
ten Worte  des  Catulus  lag,  aus  Be- 
scheidenheit nicht  so  ohne  Weiteres 
acceptieren.  Daher  die  Wendung: 
nein,  laß  du  lieber  einfach  das 
ganz  weg.  Zugleich  aber  ist  da- 
mit auch  der  Gesichtspunkt  ge- 
geben, von  dem  aus  die  folgende 
Darstellung  betrachtet  sein  will, 
nicht  als  gewöhnliche  schulmäßige 
und  ausführliche  Topik  (175),  son- 
dern als  eine  auf  konkreter  Er- 
fahrung beruhende  Darlegung  der 
lebendigen  Quellen  d.  oratorischen 
Stoffes. 

14.  ex  locis,  wie  152. 

15.  in  causis,  in  den  verschiedenen 
Rechtsfällen,  i3o. 

16.  novo  quodam  modo,  Einl.  I 
§  11,  112. 

17.  illa,  von  adferas  abhängig. 

18.  divinitus,  I  227. 
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DE  ORATORE  II  29,  129.    30,  130. 


totius   in   dicendo    rationis    et  istius    ipsius    facultatis,    quam  i 
modo  Crassus  iu   caelum  verbis   extulit,  tres   sunt  r[ation]es,  2 
ut  ante  dixi:  una  conciliandorum  hominum,  altera  docendorum,  3 
129  tertia  concitandorum.     Harum  trium  partium  prima  lenitatem  i 
orationis,    secunda   acumen,  tertia   vim    desiderat.     Nam   hoc 
necesse    est,   ut   is,   qui   nobis   causam   adiudicaturus  sit,   aut  c 
inclinatione  voluntatis   propendeat  in  nos,   aut  defensionis  ar-  7 
gumentis  adducatur,  aut  animi  permotione  cogatur.     Sed  quo- 
niam  illa  pars,  in  qua  rerum   ipsarum  explicatio  ac  defensio  y 
posita  est,  videtur  omnem  huius  generis  quasi  doctrinam  con-  10 
tinere,    de    ea    primum    loquemur   et   pauca   dicemus.      Pauca 
enim    sunt,    quae    usu    iam    tractata    et    animo    quasi    notata  12 
habere  videamur. 
»0  130         Ac  tibi  sapienter  monenti,  Crasse,  libenter  adsentiemur,  ut 
singularum  causarum  defensiones,  quas  solent  magistri  pueris 
tradere,  relinquamus,  aperiamus  autem  capita  ea,  unde  omnis  le 
ad  omnem  et  causam  et  orationem  disputatio  ducitur.    Neque  n 
enim,  quotieus  verbum  aliquod  est  scribendum  nobis,  totiens 
eius  verbi  litterae  sunt  cogitatione  conquirendae,  nee  quotiens 


1.  in  dicendo  rationis.  Antonius 
beruft  sich  auf  115 :  ita  omnis  ratio 
dicendi  tribus  ad  persuadendum 
rehics  est  nixa,  daher  auch  später 
res  statt  rationes.  res  ist  einfach 
Aufgaben,  Mittel;  rationes  wäre 
Ziele  und  Gesetze,  ii5;  s.  zu  I  4. 

facultas  ist  die  speziell  red- 
nerische Tüchtigkeit. 

2.  modo,  124. 

3.  ante,  121. 

4.  Harum  etc.  Dem  entsprechen 
denn  auch  die  drei  Stilgattungen, 
Or.  69:  Sed  quot  officia  oratoris, 
tot  sunt  genera  dicendi:  subtile  in 
probando,  modicum  in  delectando, 
veJiemens  in  flectendo,  in  quo  uno 
vis  omnis  orationis  est;  vgl.  auch 
Or.  20  £F. 

6.  ut,  dadurch  daß  das  explika- 
tive ut  u.  s.  w.  an  lioc  angeschlossen 
ist,  erhält  die  Rede  gleichsam  Ge- 
setzeskraft und  weit  mehr  Nach- 
druck, als  wenn  mit  necesse  der 
sonst  übliche  Infinitiv  verbunden 
wäre;  'das  nämlich  ist  durchaus 
notwendig,  daß  . .'. 

adiudicaturus  sit,  der  sich  dazu 
entschließen  soll,  zu  unsern  Gun- 
sten zu  entscheiden. 

7.  propendeat,  Brut.  200. 


9.  illa  pars,  nämlich  die  Be- 
weisführung, bei  der  die  That- 
sachen  an  und  für  sich  (objektiv 
d.  h.  abgesehen  von  dem  conciliare 
und  movere  der  Gemüter,  18I.  sio) 
dargelegt  und  verteidigt  werden; 
es  ist  der  Hauptteil  und  die  loci 
(rojroi),  die  für  das  probare  in  Be- 
tracht kommen,  gelten  meist  zu- 
gleich auch  für  das  movere  und 
conciliare,  III  104 ;  Or.  part.  9. 

10.  quasi,  denn  für  eine  eigent- 
liche doctrina  im  strengen  Sinn 
kann  Antonius  von  seinem  mehr 
praktischen  Standpunkte  aus  diese 
Lehre  vom  Beweis  nicht  halten. 

12.  usu,  in  der  Praxis  bereits 
mehrfach  behandelt  und  davon 
gleichsam  abstrahiert  und  im  Geiste 
angemerkt,   mit  Beziehung  auf  32. 

16.  capita,  die  allgemeinen  Haupt- 
kategorieen  oder  Gesichtspunkte, 
von  denen  jede  Erörterung  sowohl 
in  Beziehung  auf  jeden  konkreten 
Rechtsfall,  als  jede  rednerische 
Darstellung  überhaupt  auszugehen 
hat,  117,  119. 

17.  neque  enim  —  nee,  so  wenig 
das  eine,  so  wenig  das  andere. 
Simile  per  negationem.  Seyff.  schol. 
lat.  II  p.  92. 


DE  ORATORE  II  30,  131.  132. 
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1  causa  dicenda  est,  totiens  ad  eius  causae  seposita  argumenta 

2  revolvi  nos  oportet,   sed  habere   certos  locos,  qui,  ut  litterae 

3  ad  verbum  scribendum,  sie  illi  ad  causam  explicandam  sta- 
tim  occurrant.    Sed  hi  loci  ei  demum  oratori  prodesse  possunt,  131 

5  qui  est  versatus  in  rerum  vel  usu,  quem  aetas  denique  adfert, 
vel  auditione  et  cogitatione,  quae  studio  et  diligentia  praecur- 
rit  aetatem.     Nam  si  tu  mihi  quamvis  eruditum  hominem  ad- 

8  duxeris,  quamvis  acrem  et  acutum  in  cogitando,  quamvis  ad 
pronuntiandum  espeditum,  si  erit  idem  in  consuetudine  civi- 
tatis, in  exemplis,  in  iustitutis,  in  moribus  ac  voluntatibus 
civium  suorum  hospes,  non  multum  ei  loci  proderunt  illi,  ex 

12  quibus    argumenta    promuntur.      Subacto    mihi    ingenio    opus 

13  est,  ut  agro  non  semel  arato,  sed  novato  et  iterato,  quo  me- 
liores  fetus  possit   et  grandiores    edere.     Subactio   autem   est 

15  usus,  auditio,  lectio,  litterae. 

16  Ac  primum  naturam  causae  videat,  quae  uumquam  latet;  132 

17  factumne  sit  quaeratur,  an  quäle  sit,  an  quod  nomen  habeat: 
quo  perspecto  statim  occurrit  naturali  quadam  prudentia,  non 

19  his  subductionibus,   quas   isti  docent,   quid  faciat  causam,  id 


1.  ad  eius  causae  seposita  argu- 
menta, zu  den  besonderen  Beweisen 
dieses  speziellen  Falles. 

2.  revolvi,  135.  de  rep.  I  24  nee 
vero  ita  disseram,  ut  ad  illa  ele- 
menta  revolvar. 

ut  litterae,  Quint.  V  10,  125  sed  hoc 
exercitatione  multa  consequendum, 
ut  —  oratoris  cognitionem  nihil 
moretur  haec  varietas  argumento- 
rum  et  copia,  sed  quasi  oiFerat  se 
et  occurrat  et,  ut  litterae  sylla- 
baeque  scribentium  cogitationem 
non  exigunt,  sie  rationem  sponte 
quadam  sequantur. 

3.  sie  Uli  d.  Pronomen  nimmt  das 
vorhergebende  locos  wieder  auf. 
Tusc.  IV  64  est  enim  metus,  ut  aegri- 
tudo  praesentis,  sie  ille  futuri  mali. 

statim  occurrant,  sich  aufdrängen, 
unmittelbar  einleuchten,  132;  vgl. 
I  151;  III  34;  191. 

5.  versatus  in  rerum  usu,  im  Ge- 
gensatz zu  dem  bloßen  Schulrhe- 
toriker,  der  sich  stets  nur  in  der 
formellen,  abstrakten  Theorie  be- 
wegt hat.     Vgl.   147.  204. 

denique  schließlich. 

8.  ad  pronuntiandum  expeditus: 
auch  noch  so  'rüstig',  (schneidig) 
zum  Vortrage. 

12.  promuntur  146  f .  201;  Top.  7. 


suhacto,  tüchtig  bearbeitet,  nach 
einer  vom  Ackerbau  entlehnten 
Metapher.  Cat.  M.  51  quae  (sc. 
terra)  cum  gremio  mollito  ac  sub- 
acto sparsum  semen  excepit.  Cic. 
aj).  Non.  p.  429  segetes  agricolae 
subigunt  aratris  multo  ante  quam 
serant. 

13.  novato  et  iterato,  im  Gegen- 
satz von  semel,  wie  denuo  et  ite- 
rum  arato  (agro  iterato  et  tertiato 
wie  der  technische  Ausdruck  lau- 
tete). Xen.  Oec.  XVI  11—15.  Vgl. 
zu  dem  Bilde  Brut.  I6.  Im  Früh- 
jahr sobald  der  Boden  etwas  abge- 
trocknet ist,  wird  er  umgebrochen, 
damit  er  im  Sommer  zugänglich 
bleibe;  um  das  Unkraut  zu  ver- 
tilgen, wird  eine  ein-  oder  mehr- 
malige Bearbeitung  während  des 
Sommers  erfordert;  zur  Saatbe- 
stellung im  Herbst  die  dritte  Be- 
arbeitung Hesiod.  op.  462  lagt  no- 
Xstv  &£Q£oq  8s  v£co(ji,evr}  ov  a' 
dnarriaEi  (sc.  uqovqu). 

15.  litterae,  das  Schreiben,  vgl.  96. 

16.  Einl.  II  §  3. 

17.  factumne  etc.  ic4. 
an  sc.  quaeratur. 

19.  his  subductionibus,  mittelst 
der  künstlichen  Nachrechnungen, 
welche  Nummer  nämlich  od.  welche 
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est,   quo   sublato   controversia   stare   non   possit;   deinde  quid  1 
veniat  in  iudicium,   quod   isti    sie   iubent  quaerere:  'Interfecit2 
Opimius   Gracchum.     Quid    facit  causam?    quod    rei    publicae 
causa,  cum  ex  senatus  consulto  ad  arma  vocasset.     Hoc  tolle,  4 
causa  non  erit.    At  id  ipsum  negat  contra  leges  licuisse  Decius.  5 
Veniet  igitur  in  iudicium:  Licueritne  ex  senatus  consulto  ser- 
vandae  rei  publicae  causa?'     Perspicua   sunt  haec   quidem  et 
in  vulgari  prudentia  sita;  sed  illa  quaerenda,  quae  et  ab  accusa-  s 
tore  et  a  defensore  argumenta  ad  id,  quod  in  iudicium  venit, 
31 133  spectantia  debeant  adferri.     Atque  hie  illud   videndum  est,  in 
quo  summus  est  error  istorum  magistrorum,   ad   quos  liberos 
nostros  mittimus,  non   quo   hoc   quidem   ad   dicendum  magno  12 
opere  pertineat,    sed  tarnen  ut  videatis,   quam    sit   genus    hoc 
eorum,  qui  sibi  eruditi  videntur,  hebes  atque  impolitum;  con-  u 


Haupt-  und  Unterabteilung  in  dem 
vielfach  gegliederten  Schema  der 
Lehre  de  statibus  gerade  zur  An- 
wendung zu  bringen  sei. 

1.  quid  veniat  in  iudicium  t6 
KQLvöfisvov,  Or.  126;  Top.  95  quae 
ex  statu  contentio  efficitur,  eam 
Graeci  y.Qiv6[iP.vov  appellant,  mihi 
placet  id  —  'qua  de  re  agitur' 
vocari,  Brut.  275;  Or.  part.  104 ; 
p.  Mil.  31  sin  hoc  nemo  vestrum 
ita  sentit,  illud  iam  in  iudicium 
venit,  non,  occisusne  sit,  quod  fa- 
temur,  sed  iure  an  iniuria,  quod 
multis  in  causis  saepe  quaesitum  est. 

2.  isti,  die  griechischen  Rheto- 
riker, besonders  seit  Hermagoras, 
Einl.  I  §  4  u.  6;  II  §  3. 

interfecit,  das  gewöhnliche  Bei- 
spiel, p.  Mil.  31.  Or.  part.  101 
iurene  occiderit  Opimius  Gracchum, 
u.  weiter  unten  106  sicut  ab  Opimio : 
iure  feci  salutis  omnium  et  con- 
servandae  reipublicae  causa;  rela- 
tumque  ab  Decio  est:  ne  scelera- 
tissimum  quidem  civem  sine  iudicio, 
iure  ullo  necare  potuisti;  oritur 
illa  diseeptatio:  potueritne  recte 
salutis  reipublicae  causa  civem, 
eversorem  civitatis,  indemnatum 
necare  ? 

4.  tolle  .  .  causa  non  erit.  Die  im 
Deutschen  nicht  hinzugefügte  Ver- 
bindung 'und,  und  dann'  wird  im 
Latein,  meist  ausgelassen,  bei  be- 
sonderer Emphase  durch  tum  oder 
iam,  nie  durch  et  ausgedrückt. 

5.  id  ipsum,  I  202. 

contra  leges  licuisse;  es  ist  etwa 


ein  fuisse  za  ergänzen;  dicit  contra 
1.  fuisse  et  non  licuisse,  oder  negat 
licuisse. 

8.  illa  quaerenda:  quae  etc.  mit 
einer  gewöhnlichen  Attraktion  wie 
Lael.  56  Constituendi  autem  sunt, 
qui  sint  in  amicitia  fines  et  quasi 
termini  diligendi.  Daher  auch  de- 
beant (nicht  debent),  s.  d.  krit. 
Anhang. 

Auf  quaerenda  liegt  der  Nach- 
druck; das  Erwähnte  ist  selbst- 
verständlich, suchen  aber  muß 
man  nach  .  .  . 

12.  non  quo,  ich  erwähne  dies 
übrigens  nicht,  meint  A.,  wie  man 
vielleicht  aus  den  Anfangsworten 
Atque  hie  illud  videndum  est 
schließen  könnte,  als  gehöre  die 
gleich  anzuführende  Unterscheidung 
etwa  wesentlich  zu  dem,  um  das 
es  sich  hier  eigentlich  handelt, 
zu  dem  wirklichen  Reden  —  eine 
ironische  Äußerung  wider  die  un- 
praktische Spitzfindigkeit  der  Theo- 
retiker. 

14.  impolitum  hier  nicht  eigent- 
lich, wie  sonst,  'ungehobelt',  son- 
dern :  'nicht  durch  die  Praxis,  dui'ch 
lebendige  Erfahrung  gestählt'; 
ihr  Grundirrtum  (die  Teilung  aller 
Gebiete  der  Redekunst  in  Q-icsig 
und  vno&sGSLS,  s.  Einl.  II  §  2  und 
Anm.  5)  beweist  schon,  mit  wel- 
chem Rechte  diese  Leute  sich  eruditi 
nennen,  sie  die  eben  noch  nicht 
aus  der  Schar  der  rüdes  sich  aus- 
sondern, vielmehr  'stumpf  und  un- 
gestählt'  sind.    Vgl.  a.  d.  krit.  Anh. 
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1  stituunt  enim  in  partiendis  orationum  modis  duo  genera  cau- 
sarum:  imum  appellant,  in  quo  sine  personis  atque  temporibus 
de  universo   genere   quaeratur;   alterum,   quod  personis   certis 

4  atque  temporibus  definiatur;  ignari,  omnes  controversias  ad 
universi  generis  vim  et  naturam  referri.    Nam  in  ea  ipsa  causa,  134 

6  de  qua  ante  dixi,  nihil  pertinet  ad  oratoris  locos  Opimii  per- 

V  sona,  nihil  Deeii.  De  ipso  enim  universo  genere  infinita  quaestio 
est,  num  poena  videatur  esse  adficiendus,  qui  civem  ex  senatus 
consulto  patriae  conservandae   causa  interemerit,   cum  id  per 

10  leges  non  liceret.     Nulla   denique   est   causa,  in  qua  id,  quod 

11  in  iudicium  venit,  reorum  personis   ac  non  generum  ipsorum 

12  universa  dubitatione  quaeratur.     Quin  etiam  in  eis   ipsis,  ubi  135 

13  de  facto  ambigitur,  ceperitne  pecunias  contra  leges  [P.]  Decius, 
argumenta   et  criminum  et  defensionis   revocentur  oportet  ad 

15  genus  et  [ad]  naturam  universam:  quod  sumptuosus,  de  luxurie; 


1.  duo  genera,  Einl.  II  §  2. 

4.  ignari  etc.  I  i38 ;  Or.  part.  61 ; 
Top.  79  f.  Or.  45  orator,  non  ille 
vulgaris,  sed  hie  excellens  a  pro- 
priis  personis  et  temporibus  semper 
si  potest  avocat  controversiam ;  la- 
tius  enim  de  genere  quam  de  parte 
disceptare  licet,  ut  quod  in  uni- 
verso sit  probatum,  id  in  parte  sit 
probari  necesse,  Brut.  322. 

6.  ad  oratoris  locos,  102.  i36.  162 
sedes  argumentorum ,  Einl.  II  §  10; 
zu  den  Beweis -Kategorieen  oder 
Gesichtspunkten,  die  der  Redner 
ins  Auge  zu  fassen  hat. 

7.  infinita  quaestio  est,  Or.  part. 
106  (in  unmittelbarem  Anschluß  an 
die  132  angeführten  Worte)  Ita  dis- 
ceptationes  eae,  quae  in  his  con- 
troversiis  oriuntur,  quae  sunt  certis 
personis  ac  temporibus  notatae, 
fiunt  rursus  infinitae,  detractisque 
temporibus  et  personis  rursum  ad 
consultationis  formam  rationemque 
revocantur. 

enim,  mit  etwas  korrigierender 
Kraft:  denn  vielmehr. 

10.  denique,  kurz,  überhaupt,  mit 
einem  Wort,  46. 

in  qua  etc.,  bei  welcher  der 
eigentlich  streitige  (der  richter- 
lichen Entscheidung  unterliegende) 
Punkt  nach  den  einzelnen  Indivi- 
duen und  nicht  vielmehr  überhaupt 
nach  der  Gesamtfrage  des  allge- 
meinen  Falls    zu   entscheiden  sei. 


d.  h.  die  Frage  ist  nicht,  ob  im 
besonderen  Opimius  oder  Decius, 
sondern  ob  im  allgemeinen  jeder, 
wenn  er  das  und  das  gethan,  be- 
straft werden  müsse. 

11.  ac  non  und  nicht  vielmehr, 
ohne  potius  8.  zu  I  102  u.  III  144. 

generum  ipsorum,  der  allgemeinen 
Gattungsbegriffe  selbst,  unter  die 
erst  der  Einzelfall  zu  subsumieren 
ist.    Nägelsbach  Stil.  §  100,  S.  291. 

12.  dubitatione  in  der  Bedeutung 
'noch  unentschiedene,  zu  unter- 
suchende Frage  oder  allgemein  Un- 
tersuchung, ist  der  anderen,  minder 
gut  beglaubigten  Lesart  disputa- 
tione  vorzuziehen.   Vgl.  78.  142.  145. 

13.  ceperitne,  Or.  part.  104  ut  in 
coniectura  (Einl.  11  §  3,  ii):  ce- 
peritne pecunias  Decius. 

15.  quod  sumptuosus.  —  Es  wer- 
den die  argumenta  für  die  crimina 
angegeben  u.  dabei  wird  besonders 
an  die  Person  des  Decius  gedacht, 
auf  den  die  Prädikate  sumptuosus 
u.  8.  w.,  sowol  nach  der  Natur  des 
Processes  als  nach  dem,  was  Cicero 
sonst  über  denselben  sagt,  passen, 
luxuries,  avaritia  u.  s.  w.  bezeich- 
nen dann  die  genera,  auf  welche 
die  einzelnen  Gründe  zurückzuführen 
sind.  Die  Konstruktion  ist  eine 
lockere :  quod  sumptuosus  (est), 
(dicendum  est)  de  luxurie.  Das  ist 
dem  Sinne  nach  gleich  revocandum 
argumentum  criminis  est  ad  genus 
lusuriae. 
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quod  alieui  appetens,  de  avaritia;  quod  seditiosus,  de  turbn- 
lentis  et  malis  civibus;  quod  a  raultis  arguitur,  de  genere 
testium;  contraque,  quae  pro  reo  dicentur,  omiiia  necessario  a 
tempore  atque  homine  ad  commuues  rerum  et  generum  summas  4 

136  revolventur.    Atque  haec  forsitan  homini  non  omnia,  quae  sunt  5 
in  natura  rerum,  celeriter  animo  comprehendenti  permulta  vi- 
deantur,  quae  veniant  in  iudicium  tum,  cum  de  facto  quaeratur; 
sed  tarnen  criminum  multitudo   est   aut  defensionum,  non  lo-  s 
32 137  corum  infinita.     Quae  vero,  cum  de  facto  non  ambigitur,  quae-  0 
runtur,   qualia   sint,   ea   si   ex  reis  numeres,    et  innumerabilia 
sunt   et   obscura;    si   ex   rebus,   valde    et   modica   et   illustria. 
Nam  si  Mancini   causam   in   uno  Mancino  ponimus,  quotiens-  12 
cumque  is,  quem  pater  patratus   dediderit,   receptus   non   erit, 
totiens   causa   nova   nascetur.      Sin   illa    controversia    causam 
facit,  videaturne  ei,   quem  pater  patratus  dediderit,  si  is  non 
sit  receptus,  postliminium  esse,  nihil  ad  artem  dicendi  nee  ad 

138  argumenta  defensionis  Mancini  nomen  pertinet.     Ac,   si   quid 
adfert   praeterea   hominis    aut    dignitas   aut   indignitas ,    extra  is 
quaestionem  est  et  ea  tamen  ipsa   oratio   ad  universi  generis  19 
disputationem  referatur  uecesse  est. 

Haec  ego  non   eo   consilio   dispute,   ut  homines   eruditos  21 
redarguam;  quamquam  reprehendendi  sunt,  qui  in  genere  de-  22 


4.  communes  summas,  die  das 
Einzelne  umfassenden  Gesamtbe- 
grifife. 

5.  revolventur,  i30. 

atque  haec,  nämlicli  quae  veniant 
in  iudicium. 

8.  aut  defensionum,  non  loeorum, 
Gedanke:  einem,  der  in  der  Logik 
nicht  geübt  ist,  d.  h.  dem  die 
Fertigkeit  abgeht,  alle  die  kon- 
kreten Einzelfälle ,  die  im  Leben  vor- 
kommen ,  rasch  unter  die  betreffen- 
den Gesamtbegriffe  zu  bringen,  mag 
die  Zahl  dieser  Gesamtbegriffe  wohl 
sehr  groß  vorkommen  (weil  er  näm- 
lich noch  Vieles  als  Gesamt-  oder 
Gattungsbegriffe  [genera]  nimmt, 
was  vielmehr  wieder  als  species 
unter  einen  höheren  Gesamtbegriff 
subsumiert  werden  muß);  aber  in 
der  Wirklichkeit  verhält  sichs  an- 
ders: die  Anzahl  der  konkre- 
ten Anklage-  oder  Vertei- 
digungsfälle ist  allerdings 
unendlich  groß,  nicht  aber  die 
der  allgemeinen  Kategorieen. 

9.  Die  Forderung,  die  Einzel- 
fälle auf  die  allgemeine  Gattung 
zurückzuführen,    gilt    noch    in   er- 


höhtem Maße  bei  der    constitutio 
generalis. 

12.  Mancini,  I  I81. 

18.  adfert,  als  beachtenswertes 
rednerisches  Material. 

praeterea,  d.  h.  außer  der  allge- 
meinen, objektiven  Thatsache. 

liominis,  des  speziellen  Indivi- 
duums. 

extra  quaestionem,  so  liegt  das 
außerhalb  des  Gebiets  der  eigent- 
lichen Untersuchung  des  objektiven 
Thatbestandes  (f  |oj  rov  nQ^y^iazog). 

19.  oratio,  auch  da,  wo  man  sich 
über  die  individuelle  dignitas  oder 
indignitas  auszusprechen  hat. 

21.  Iiomines  eruditos,  mit  leicht 
erkennbarer  Ironie.  Antonius,  der 
an  Gelehrsamkeit  sich  mit  den 
griech.  Rhetoren  nicht  messen  will, 
denkt  nicht  daran,  sie  vom  gelehr- 
ten Standpunkt  aus  zu  widerlegen. 
Freilich,  der  Nachweis  der  prakti- 
schen Unbrauchbarkeit  jener  Schei- 
dung zwischen  besondern  und  all- 
gemeinen Fällen  (uo)  war  die 
schlagendste  Widerlegung. 

22.  in  genere  defniendo,  sie  lassen 
sich  also  den   logischen  Fehler  zu 


DE  ORATORE  II  32,  139— ui. 


281 


finiendo  istas  causas  describunt  in  personis  et  in  temporibus 

2  positas  esse.     Nam  etsi  incurrunt  tempora  et  personae,  tarnen  139 

3  intellegendum  est,  non  ex  eis,  sed  ex  genere  quaestionis  pen- 
i  dere  causas.     Sed  hoc  nihil  ad  nie;  nulluni  enim  nobis  certa- 

5  men  cum  istis  esse  debet.     Tantum  satis  est  intellegi  ne  hoc 

6  quidem  eos  consecutos,  quod  in  tauto  otio  etiam  sine  hac  fo- 

7  rensi  exercitatione  efficere  potuerunt,  ut  genera  rerum  discer- 
nerent  eaque  paullo  subtilius  explicarent.    Verum  hoc,  ut  dixi,  140 

9  nihil  ad  me.     lUud  ad  me  ac  multo  etiam  magis  ad  vos,  Cotta 

noster   et   Sulpici;    quomodo    nunc   se   istorum    artes   habent, 

pertimescenda  est  multitudo  causarum;  est  enim  infinita,  si  in 

12  personis  pouitur;  quot  homines,   tot  causae;   sin   ad   generum 

universas  quaestioues  referuntur,   ita  modicae  et  paucae  sunt, 

14  ut  eas  omnes  diligentes  et  memores  et  sobrii  oratores  percur- 

lö  sas  animo  et  prope  dicam  decantatas  habere  debeant;  nisi  forte 

16  existimatis  a  M'.  Curio  causam  didicisse  L.  Crassum  et  ea  re 

multa  attulisse,  quamobrem  postumo  non  uato  Curium  tamen 

heredem  Coponii  esse  oporteret.     Nihil  ad  copiam  argumento-  141 

rum  neque  ad  causae  vim  ac  naturam  nomen  Coponii  aut  Curii 

20  pertinuit;  in  genere  erat  universo  rei  negotiique,  non  in  tem- 

21  pore  ac  nominibus,  omnis  quaestio.     Cum  scriptum  ita  sit:  'si 

MIHI  FILIUS  GENITUR,  ISQUE  PRIUS  MORITUR  et  Cetera,  TUM  MIHI 


Schulden  kommen,  daß  sie  da,  wo 
es  sich  um  die  Bestimmung  des 
genus  handelt,  von  den  species 
handeln. 

2.  etsi  incurrunt,  mit  ins  Spiel, 
noch  zur  Geltung  kommen  — . 

3.  ex  genere  quaestionis,  von  dem 
Gattungsbegriff  der  Frage  oder  der 
allgemeinen  Frage. 

4.  nobis,  als  eigentlichen  Prak- 
tikern. 

5.  Tantum  —  gleichfalls  ironisch  : 
die  Einsicht  genügt  schon. 

6.  in  tanto  otio,  das  Graecum 
otium  war  sprichwörtlich  Or.  i08 
nemo  enim  orator  tam  multa  ne  in 
Graeco  quidem  otio  scripsit,  quam 
multa  sunt  nostra. 

7.  potuerunt,  unzweifelhaft  ge- 
konnt haben,  gerade  als  h.  eruditi. 

9.  ad  vos  —  die  ihr  eben  über 
Wert  und  Bedeutung  dieser  rhet. 
Theorie  für  den  prakt.  Redner  Uüter- 
richtet  sein  wollt. 

12.  ponitur  sollte  eigentlich  nicht 
multitudo,  sondern  causae  zum  Sub- 
jekt haben. 

14.  memores,  III  194. 

percursas,   im  Überblick  haben. 

CiC.    DE    ORA.T. 


Or.  47  faciet  igitur  hie  noster  — 
quoniam  loci  certi  traduntur,  per- 
currat  omnes. 

15.  decantatas,  am  Schnürchen 
haben,  75 ;  1 105  cantilena ;  245  carmen. 

16.  L.  Crassum.  Der  Vorname 
ist  bei  beiden  Eigennamen  absicht- 
lich gebraucht^  um  damit  recht  scharf 
Person  gegen  Person  (Individuum 
gegen  Individuum)  zu  stellen. 

20.  1-ei  negotiique  im  Gegensatz 
zu  nominibus  und  tempore,  es  kam 
ganz  allgemein  auf  die  Sache  und 
auf  den  Erbfall,  nicht  auf  die  Per- 
son und  das  zufällige,  individuelle 
Verhältnis  an. 

21.  si  mihi  etc.  de  inv.  II  122 
Paterfamilias  cum  liberorum  habe- 
ret  nihil,  uxorem  autem  h  aber  et,  in 
testamento  ita  scripsit:  si  mihi 
fttius  genitur  unus  pluresve ,  is 
mihiheres  esto.  Deinde  quae  solent. 
Poatea:  si  filius  ante  ynoritur,  quam 
in  tutelam  suam  vener it,  tum  mihi 
secundits  heres  esto.  Filius  natus 
non  est.  Ambigunt  agnati  cum  eo, 
qui  est  heres,  si  filius  ante,  quam 
in  suam  tutelam  venerit,  mor- 
tuus  sit. 

19 
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ILLE  SIT  HEKEs';  si  natus  filius  non  sit,  videaturne  is,  qui  filio 
mortuo  institutus  beres  sit,  heres   esse,  perpetui  iuris  et  uni-  2 
versi  generis  quaestio  non  homiuum  nomina,  sed  ratiohem  di-  3 
33 142  cendi  et  argumentorum  fontes  desiderat.    In  quo  etiam  isti  nos  4 
iuris  consulti  impediunt  a  discendoque  deterrent.     Video  enim  5 
in  Catonis  et  in  Bruti  libris  nominatim  fere  referri,  quid  ali-  e 
cui  de  iure  viro  aut  mulieri  responderint;  credo,  ut  putaremus  7 
in  hominibus,  non  in  re  consultationis  aut  dubitationis  causam  s 
aliquani  fuisse,  ut,  quod  homines  innumerabiles  essent,  debilitati  9 
etiam  in  re  cognoscenda  voluntatem  discendi  simul  cum  spe  per- 
discendi  abiceremus.    Sed  baec  Crassus  aliquando  nobis  expe- 
diet  et  exponet  discripta  generatim.    Est  enim,  ne  forte  nescias,  12 
heri  nobis   ille  boc,   Catule,  pollicitus,  ius  civile,  quod  nunc  is 
diffusum  et  dissipatum  esset,  in  certa  genera  coacturum  et  ad 
artem  facilem  redacturum.  15 


2.  perpetui^  das  für  alle  Zeiten 
und  besonderen  Fälle  sich  gleich 
bleibt. 

3.  rationem  dicendi,  Planmäßig- 
keit der  Rede,  die  dann  auf  den 
besondern  Fall  anzuwenden  ist, 
anders  s.  I  4. 

4.  fontes  —  aus  denen  dann  die 
argumenta  für  die  besondere  causa 
fließen. 

isti,  I  171. 

5.  impediunt,  wegen  der  schwie- 
rigen Übersicht;  man  kann  durch 
die  Menge  von  Einzelfällen  gar 
nicht  durchkommen.  Daher  her- 
nach im  Gegensatz:  expediet. 

a  discendoque  deterrent,  weil  man 
verzweifeln  muß,  bei  der  unend- 
lichen Menge  von  Einzelfällen,  zu 
denen  immer  wieder  neue  hinzu- 
kommen, jemals  ans  Ziel  zu  kommen. 

6.  fere,  "in  der  Regel',  ^zumeist' 
61,  wie  in  der  Redensart  ut  fere 
fit.  de  off.  II  69  a  quo  enim  ex- 
peditior  et  celerior  remuneratio 
fore  videtur,  in  eum  fere  est  vo- 
luntas  nostra  propensior. 

7.  credo,  ironisch  wie  I  230. 

8.  dubitationis^  134. 

9.  Pid.  u.  Adler  lasen  debilitati 
\a  iure  c],  auf  daß  wir  durch  die 
unzähligen  Einzelfälle  (quod  ho- 
mines innumerabiles  essent  wegen 
der  Unzahl  der  Individuen  145) 
ganz  erlahmt  [und  vom  Studium 
des  Rechtes  abgeschreckt]. 
Da  aber  überall  vorher  der  Gegen- 


satz von  Person  und  Sache, 
Name  und  Inhalt  in  jedem  ein- 
zelnen Gliede  der  Entwickelung 
betont  ist,  verlangt  auch  das  ho- 
mines dieses  Schlußsatzes  ein  res 
als  Gegensatz.  Cic.  sagt:  vordem 
ward  das  Civilrecht  nach  einzelnen 
Fällen  und  mit  Bezeichnung  der 
Rat  heischenden  Personen  geglie- 
dert und  dargestellt,  vermutlich 
bildeten  die  Verfasser  sich  ein, 
auf  die  Personen,  nicht  auf  den 
Stoff  der  Rechtsgutachten  komme 
es  an,  sodaß,  weü  die  Personen 
zahllos  sind,  wir  dann  (durch  die 
zahllose  Menge)  entkräftet  auch  bei 
dem  Versuche,  den  Inhalt  zu  er- 
kennen, gleich  die  Hoffnung  auf- 
geben mußten.  Natürlich  ist  der 
ganze  Gegenstand  der  zu  erzielen- 
den Erkenntnis  das  ius  civile,  so 
ist  auch  die  große  Übereinstimmung 
der  Hss.  in  dem  Festhalten  an  iure 
cognoscendo  erklärt.  S.  d.  krit.  Anh. 

12.  discripta  generatim,  nach 
Hauptabteilungen  oder  Kapiteln  ge- 
ordnet (die  allemal  die  Einzelfälle 
zusammenfassen),  288;  I  58;  I86. 

13.  heri,  I  i90. 

pollicitus  mit  in  lebhafter  üm- 
gangssjDrache  wohl  häufigerer  Aus- 
lassung von  se  wie  III  18  von  me 
(oder  hinter  pollicitus  ist  se  aus- 
gefallen). 

16.  artem  facilem,  zu  einem  leicht 
faßlichen  System,  facilem,  infolge 
der  systematischen  Anordnung. 
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Et  quidem,  inquit  Catulus,  haudquaquam  id  est  difficile  143 
Crasso,  qui  et,  quod  disci  potuit  de  iure,  didieit  et,  quod  eis, 
qui  eum  docuerunt,  defuit,  ipse  adferet;  ut,  quae  sint  in  iure, 
4  vel  acute  discribere  vel  ornate  illustrare  possit. 

Ergo  ista,  inquit  Antonius,  tum  a  Crasso  discemus,  cum 
6  se  de  turba   et   a   subselliis   in  otium,   ut   cogitat,   soliumque 
contulerit. 

lam  id  quidem  saepe,  inquit  Catulus,  ex  eo  audivi,  cum  144 
diceret  sibi  certum  esse  a  iudiciis  causisque  discedere;  sed,  ut 
ipsi  soleo  dicere,  non  licebit.  Neque  enim  auxilium  suum 
saepe  a  viris  bonis  frustra  implorari  patietur  neque  id  aequo 
animo  feret  civitas;  quae  si  voce  L.  Crassi  carebit,  ornamento 
quodam  se  spoliatam  putabit. 

14  Nam  hercle,  inquit  Antonius,  si  haec  vere  a  Catulo  dicta 

15  sunt,   tibi  mecum   in   eodem   est  pistrino,    Crasse,    vivendum; 

16  et  istam  oscitantem  [et  dormitantem]  sapientiam  Scaevolarum 

17  et  ceterorum  beatorum  otio  concedamus. 

Adrisit    hie    Crassus    leniter    et,    Pertexe   modo,    inquit,  146 
Antoni,    quod   exorsus   es;   me   tarnen   ista   oscitans  sapientia, 
simulatque  ad  eam  confugero,  in  libertatem  vindicabit. 

Huius  quidem  loci,  quem  modo  sum  exorsus,  hie  est  finis,  34 


21 


4.  acute  discribere,  im  Gegensatz 
zu  der  dermaligen  unsystematischen 
Anhäufung  mit  logischer  Schärfe 
abgrenzen,  also  systematisch  ordnen. 
(Die  andere  Lesart  apte  hebt  nicht 
sowohl  das  logische  Geschick,  als 
vielmehr  die  äußere  Zweckmäßig- 
keit hervor.) 

Ornate  illustrare,  im  Gegensatz 
gegen  die  jetzitje  Trockenheit  und 
Unklarheit  durch  eine  gefällige  Dar- 
stellung ins  Licht  stellen. 

6.  soliumqxie,  I  199;  II  226;  III  133. 

14.  Nam,  damit  begründet  An- 
tonius, daß  er  in  der  erwähnten 
Beziehung  mit  Catulus  einverstan- 
den sei,  wenn  er  auch  die  Sache 
vom  Standpunkt  des  Staatsdienstes 
etwas  nüchterner  ansieht:  Ja  frei- 
lich, denn  u.  s.  w.  Verr.  I  i33  nam 
mehercule  sie  agamus.   Vgl.  ebd.  II 

72;   III   196. 

15.  pistrino,  1 46,  der  harte  Dienst 
wird  uns  wohl  nicht  abgenommen 
werden;  im  Gegensatz  dazu  her- 
nach: in  libertatem  vindicabit. 

16.  oscitantem  [et  dormitantem] sa- 
pientiam, die  mühelos  und  bequem 
vom    Ruhesessel    des    Hausvaters, 


vom  Großvaterstuhl  aus  ihre  recht- 
lichen Gutachten  wie  Orakelsprüche 
(I  199  f.)  erteilt. 

Scaevolarum,  als  der  iuris  consulti 
v.az'   B^oxriV,  I  39;  Einl.  I  §  14,  163. 

17.  beatorum  — ,  die  wie  die 
QSia  JcövTEs  &sol  in  seliger  Ruhe 
nichts  zu  thun  haben.  Ganz  ähn- 
lich persifliert  Cic.  p.  Mur.  26  die 
luristen:  praetorintereanepulchrum 
se  ac  beatum  putaret  atque  aliquid 
ipse  sua  sponte  loqueretur,  ei  quo- 
que  Carmen  compositum  est. 

21.  hie  est  finis,  —  ut  comprehen- 
derent  =  id  egi  ut  — .  Es  wird 
zugleich  auf  die  das  Resultat  her- 
beiführende ,  ihm  voraufgehende 
Thätigkeit  Rücksicht  genommen  u. 
darnach  richtet  sich  das  tempus 
des  Nebensatzes;  de  leg.  I  58,  cuius 
praecepti  tanta  vis  et  tanta  sen- 
tentia  est,  ut  ea  non  homini  cuipiam 
sed  Delphico  deo  tribueretur  = 
tanti  aestimata  est,  ut  — .  Von 
andrer  Art  de  Ein.  II  34  honesta 
vi  vere,  quod  ita  interpretantur^ 
vivere  cum  intellegentia  earum 
rerum,  quae  essent  secundum  na- 
turam.  I  254.  Vgl.  Lieven^  consec. 
tempp.  d.  Cicero  p.  19. 

19* 
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inquit  Antonius   —  quoniam  intellegeretur  non  in  hominum 
iunumerabilibus  personis  neque  in  infinita  temporum  varietate, 
sed  in  generum  causis  atque  naturis  omnia  sita  esse,  quae  in  s 
dubium    vocarentur,    genera    autem    esse    definita    non    solum 
numero,  sed  etiam  paucitate  — ,  ut  eam  materiem   orationis,  5 
quae  euiusque  esset  generis,  studiosi  qui  essent  dicendi,  omni-  c 
bus  loeis  discriptam,  instructam  oruatamque  comprehenderent, 
146  rebus  dico  et  sententiis.    Ea  vi  sua  verba  pariet,  quae  semper  s 
satis   ornata  mihi  quidem  videri  solent,    si  eiusmodi  sunt,  ut  o 
ea  res  ipsa  peperisse  videatur.     Ac    si  verum  quaeritis,  quod 
mihi  quidem  videatur  (nihil  enim  aliud  adfirmare  possum  nisi  ii 
sententiam  et  opinionem  meam),  hoc  instrumentum  causarum  12 
et  generum  universorum  in  forum  deferre  debemus  neque ,  ut  13 
quaeque  res  delata  ad  nos  erit,  tum  denique  scrutari  loeos,  ex  u 
quibus  argumenta  eruamus;  quae  quidem  omnibus,  qui  ea  me- 
diocriter  modo  considerarint,   studio  adhibito  et  usu,  pertrac-  le 


3.  in  generum  causis  atque  na- 
turis, der  Genetiv  zum  Ersatz  für 
ein  nicht  vorhandenes  Adjektiv, 
etwa:  allgemeine,  generelle  Fälle, 
gleichsam  Gattungsfälle  und  deren 
Wesen;  140  f. 

5.  paucitate,  ea  giebt  im  Ganzen 
nur  eine  beschränkte  Zahl  von 
solchen  Hauptarten. 

6.  omnihus  locis  discriptam,  der 
Redestoff  für  jede  der  erwähnten 
Hauptarten  (135)  soll  dem  Redner 
zu  Gebote  stehen,  und  zwar  nicht 
in  abstracto,  sondern  nach  allen 
Kategorieea  gehörig  verteilt  und 
gegliedert  und  mit  Sachen  und  Ge- 
danken reichlich  versehen. 

8.  rebus  et  sententiis  in  Bezug 
auf  den  Inhalt  und  die  subjektiven, 
eigenen  Entwickelungen  (des  Red- 
ners). Es  beziehen  sich  die  Aus- 
drücke auf  die  beiden  Quellen  des 
probare,  116  res,  quae  non  excogi- 
tantur  ab  oratore  und  materies, 
quae  tota  in  disputatione  oratoris 
collocata  est,  also  erat  invenienda 
argumenta  (117). 

Ea  vi  sua  verba  pariet ,  s.  d. 
krit.  Anhang:  ea  sc.  materies  ora- 
tionis  (nach  den  Hss.  statt  der 
Vulgatlesart  eae):  dieser  geistig 
durcharbeitete,  wohlgeordnete  und 
reichhaltige  Stoff  der  Rede  (die 
res  und  sententiae)  wird  aus  sich 
heraus,  von  selbst  schon  den  rech- 


ten Ausdruck,  die  rechte  Form 
schaffen.  III  125,  rerum  enim  copia 
verborum  copiam  gignit.  Vgl.  I  20. 
9.  ut  ea  res  ipsa  etc.  Ist  die 
stilistische  Form  wirklich  nur  der 
volle  Ausdruck  des  Sach-  und 
Gedankeninhalts,  erscheint  sie 
lediglich  und  ohne  äußere  Zuthat 
als  Produkt  des  in  ihr  sich  schöpfe- 
risch ausprägenden  Inhalts,  so  ent- 
spricht sie  auch  den  ästhetischen 
Anforderungen:  der  wahrhaft  sach- 
gemäße Ausdruck  ist  in  der  Regel 
auch  geschmackvoll  und  schön. 
Vgl.  III  178  ff. 

11.  nihil  enim  etc.,  298. 

12.  hoc  instrumentum,  Rüstzeug; 
der  Redner  soll  die  erwähnten  all- 
gemeinen Fälle  und  Hauptarten  ge- 
hörig inne  haben. 

13.  universorum  bezieht  sich  auch 
auf  causarum.  [Vorher  in  generum 
causis,  also  sind  causa  u.  genera 
nicht  koordinierte  Begriffe,  darum 
ist  et  vor  generum  vielleicht  zu 
streichen,  trotz  der  Härte,  daß 
dann  ein  Genet.  vom  andern  ab- 
hängig ist.] 

deferre,  I  149;  III  74. 

14.  tum  denique,  I8I.  3i5;  HI  147, 
dann  erst,  schließlich,  gleichsam 
im  letzten  Augenblick,  ad  Fam. 
V  12,  5. 

16.  pertractata,  ganz  geläufig  ge- 
worden. 


DE  ORATORE  II  34,  U7.   35,  i«.  U9. 
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1  tata  esse  possunt;  sed  tarnen  animus  referendus  est  ad  ea  capita 

2  et  ad  illos,  quos  saepe  iam  appellavi,  locos,  ex  quibus  omnia 

3  ad  omnem  orationem  inventa  ducuntur.    Atque  boc  totum  est  147 

4  sive  artis  sive  animadversionis  sive  consuetudinis  nosse  regio- 

5  nes,  intra  quas  veaere  et  pervestiges,  quod  quaeras.    übi  eura 

6  locum  omnem  cogitatione  saepseris,  si  modo  usu  rerum  per- 

7  callueris,  nibil  te  effugiet  atque  omne,  quod  erit  in  re,  occur-  35 
ret   atque  incidet.     Et  sie,  cum    ad  ;inveniendum    in   dicendo 

9  tria  sint:  acumen,  deinde  ratio  (quam  licet,  si  volumus,  appelle- 
mus  artem),  tertium  diligentia,  non  possum  equidem  non  in- 

11  genio  primas  concedere;  sed  tarnen  ipsum  ingenium  diligentia  148 

12  etiam  ex  tarditate  incitat;  diligentia,  inquam,  quae  cum  Omni- 
bus in  rebus  tum  in  causis  defendendis  plurimum  valet.  Haec 
praecipue  colenda  est  nobis;  haec  semper  adhibeuda;  haec  nihil 
est  quod  non  adsequatur.  Causa  ut  penitus,  quod  initio  dixi, 
nota  sit,  diligentia  est;  ut  adversarium  attente  audiamus  atque 

17  ut  eins  non  solum  sententias,  sed  etiam  verba  omnia  escipia- 
mus ,   vultus    denique   perspiciamus    omnes,   qui   sensus  animi 

19  plerumque  iudicant,  diligentia  est:  —  id  tamen  dissimulanter  fa-  149 

20  cere,  ne  sibi  ille  aliquid  proficere  videatur,  prudeutia  est;  —  deinde 


1.  capita,  117.  130. 

2.  locos,  131;  Einl.  II  §  11,  65. 
Toniyir]  =  inveniendi  ars. 

3.  inventa  absichtlich  für  argu- 
menta wegen  der  Beziehung  auf 
die  inveuiendi  ars  (Top.  e)  Or.  part.  5 
quid  est  argumentum?  probabile  in- 
ventum  ad  faciendam  fidem.  Vgl.  i'.2. 

4.  regiones,  die  Bezirke,  Reviere, 
Or.  141 ,  regiones  finesque  defen- 
deret. 

5.  pervestiges,  Top.  7  ut  igitur 
earum  rerum,  quae  absconditae 
sunt,  demonstrato  et  notato  loco 
facilis  inventio  est,  sie  cum  ^JfT- 
vestigare  argumentum  aliquod  volu- 
mus,  locos  nosse  debemus;  sie  enim 
appellatae  ab  Aristotele  sunt  hae 
quasi  sedes,  e  quibus  argumenta 
promuntur. 

6.  saepseris  —  wie  der  Jäger  das 
Wild  mit  dem  Garn. 

tisu  rerum.  Vgl.  p.  Mil.  76  sed 
nescio  quomodo  iam  usu  obdu- 
ruerat  et  percalluerat  civitatis  in- 
credibilis  patientia.  Der  Redner 
muß  das  abgesteckte  Gebiet  durch 
die  häufige  Praxis  (204)  so  genau 
kennen,  wie  der  Jäger  im  Jagd- 
revier Weg  und  Steg.  (Die  ge- 
wöhnliche Lesart  ist:  usum  rerum). 


7.  occurret  atque  incidet  vgl.  ob.  i3i. 

9.  tria,  die  bekannten  drei  Fakto- 
ren: cpvGig,  iniazi]fir],  (isXstt]  (Plat. 
Phaedr.  p.  269  D.)  i62.  232;  Brut. 
22;  98;  und  öfters.     Einl.  I  §  8,  49. 

ratio  wie  III  so,  wissenschaftliche 
Bildung,  wissensch.  methodisches 
Denken. 

11.  primas  concedere.  Vgl.  Or. 
18.  (primas  tribuere),  29  (deferre), 
141  (tenere),  Brut.  84  (deferre);  183 
(ferre). 

12.  ex  tarditate  incitat,  das  (noch 
schlummernde)  Talent  erweckt  aus 
trägem  Schlummer. 

17.  excipiamus  stärker  als  ptrci- 
pere  vgl.  II  32. 

19.  id  tarnen  etc.,  eine  beiläufige 
Vorsichtsmaßregel,  durch  die  zwar 
die  Epiphora  (diligentia  est)  unter- 
brochen wird,  die  aber  (zumal  sie 
in  der  Mitte  steht)  darum  doch 
nicht  etwa  als  unecht  beseitigt 
werden  darf. 

20.  ne  sibi  ille  etc.,  das  kann  gr 
sich  leicht  einbilden  und  dadurch 
zum  Nachteil  seines  Gegners  um 
so  zuversichtlicher  werden ,  wenn 
er  sieht,  wie  dieser  ihn  fortwährend 
beobachtet. 
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DE  ORATORE  II  36,  150.  i5i.    36,  i52. 


ut  in  eis  locis,  quos  proponam  paullo  post,  pervolvatur  animus,  i 
ut  peuitus  insiuuet  in  causam;  ut  sit  cura  et  cogitatione  intentus,  2 
diligentia    est;    ut    bis    rebus    adliibeat    tamquam    lumen    ali- 

150  quod  inenioriam,  ut  vocem,  ut  vires,  diligentia  est.  Inter  in- 4 
geuium  quidem  et  diligentiam  perpaullum  loci  reliquum  est 
arti.  Ars  demoustrat  tantum,  ubi  quaeras,  atque  ubi  sit  illud, 
quod  studeas  iuvenire;  reliqua  sunt  in  cura,  attentione  animi, 
cogitatione,  vigilantia,  adsiduitate,  labore,  complectar  uno 
verbo,  quo  saepe  iam  sunius  usi,  diligentia;   qua  una  virtute 

151  omnes   virtutes   reliquae   contineutur.     Nam    orationis  quidem  10 
copia  videmus  ut  abundent  pbilosopbi,  qui,  ut  opinor  (sed  tu  n 
liaec,  Catule,  melius)  nulla  dant  praecepta  dicendi  nee  idcirco 
minus,   quaecumque  res  proposita  est,  susci|)iunt,  de  qua  co- 
piose  et  abundanter  loquantur. 

8152  Tum  Catulus,  Est,  inquit,  ut  dicis,  Antoui,  ut  plerique  15 

pbilosopbi  nulla  tradant  praecepta  dicendi  et  habeant  paratum 
tarnen   quid   de  quaque  re   dicant.     Sed  Aristoteles,   is,   quem 
ego  maxime  admiror,  posuit  quosdam  locos,  ex  quibus  omnis  1« 
argumenti  via  non  modo  ad  pbilosopborum  disputatiouem,  sed  lo 
etiam  ad  banc  orationem,  qua  in  causis  utimur,  inveniretur; 
a  quo  quidem  bomine  iam  dudum,  Antoni,  non  aberrat  oratio  21 
tua,  sive  tu  similitudine  illius  divini  ingenii  in  eadem  incurris 
vestigia,  sive  etiam  illa  ipsa  legisti  atque  didicisti,  quod  quidem 
mibi  magis  veri  simile  videtur.     Plus  enim  te  operae  Graecis  24 
dedisse  rebus  video,  quam  putaramus. 


1.  X^^ullO  post,   162  ff. 

2.  insinuet,  ohne  se,  wie  I  90; 
ad  Farn.  IV  13,  6;  ad  Att.  II  24,  2. 

4.  diligentia  est,  s.  d.  krit.  Anh. 

10.  nam  orationis  quidem  —  durch 
das  Beispiel  (quidem)  der  Philo- 
sophen, qui  sine  artis  praeceptis 
abundant  orationis  copia,  wird  die 
Behauptung  begründet,  daß  von 
den  genannten  drei  Erfordernissen 
die  ars  den  untersten  Platz  einnehme. 

11.  videmus  ut,  193.  Schultz  §  387 
A.  12;  Cato  mai.  26;  31. 

tu   Jiaec    Catule  melius,   Einl.    I 

§   15,  176. 

15.  Est  —  ut,  Schultz  §  399; 
Meiring  §  787,  A.  4;  Horat.  C.  III 1, 9. 

plerique  x>}iilosoj)hi.  Anton,  hatte 
gesagt:  tu  haec,  Catule,  melius. 
Dem  entsprechend  wird  nun  dem 
Catulus  die  Bemerkung  in  den  Mund 
gelegt,  daß  die  meisten  Philo- 
sophen zwar  keine  ars  locorum  auf- 
stellen, daß  dies  aber  von  Aristo- 
teles geschehen  sei. 


18.  posxüt  in  den  Büchern  der 
xonLY.ä;  Cic.  Top.  1,  i  Cum  mecum 
in  Tusculano  esses  et  in  bibliotheca 
separatim  uterque  nostrum  ad  suum 
Studium  libellos,  quos  vellet,  evol- 
veret,  incidisti  in  Aristotelis  Topica 
quaedam,  quae  sunt  ab  illo  pluri- 
bus  libris  explicata. 

19.  argumenti  via  —  wo  nicht 
nötig  ist  argumentandi  via  zu 
schreiben  36;  I  14.  Aus  den  auf- 
gestellten Kategorieen  soll  jeder 
ordnungsmäßige  Beweisgang  (36) 
gefunden  werden  (wie  dies  hernach 
164  ff.  im  Einzelnen  zu  ersehen  ist). 
Or.  part,  41  quid,  definitionis  quae 
ratio  est  et  quae  via? 

21.  non  aherrat  oratio  tua,  z.  B. 

32.    36.   83.    114  ff.    128;   Einl.   I    §  7,  38. 

a  quo  homine  st.  a  cuius   hominis 
oratione.     Vgl.  I  15. 

24.  magis  veri  simile.  Catulus 
oder  Cicero  merkt  nicht,  daß  er 
mit  dieser  Behauptung  das  vorher- 
gehende  (größere)  Kompliment  zu 
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Tum  ille,  Verum,  inquit,  ex  me  audies,  Catule.    Semper  153 

2  ego  existimavi  iucundiorem  et  probabiliorem  huic  populo  ora- 

3  torem  fore,  qui  primum  quam  minimam  artificii  alicuius,  deinde 

4  nullam  Graecarum  rerum  significationem  daret.  Atque  ego  idem 

5  existimavi  pecudis  esse,  non  hominis,   cum  tantas   res  Grraeci 

6  susciperent,  profiterentur,  agerent   seseque   et  videndi  res  ob- 

7  scurissimas  et  bene  vivendi  et  copiose  dicendi  rationem  daturos 
hominibus  pollicerentur,  non  admovere  aurem  et,  si  palam 
audire  eos  non  anderes,  ne  minueres  apud  tuos  cives  auctori- 
tatem   tuam,   subauscultando   tarnen   excipere  voces   eorum   et 

11  procul  quid  narrarent  attendere.  Itaque  feci,  Catule,  et  istorum 

12  omnium  summatim  causas  et  genera  ipsa  gustavi. 
Valde  hereule,  inquit  Cätulus,  timide  tamquam   ad  ali-37l54 

quem  libidinis   scopulum,  sie  tuam  mentem   ad  philosophiam 


13 


Gunsten  eines  geringeren    wesent- 
lich abschwächt. 

2.  prohahüiorem  huic  populo,  4. 

3.  artificii  alicuius,  4.  156;  ad 
Her.  1 17  periculosum  est,  ne  quando 
plus  minusve  dicamus  et  suspitio- 
nem  afFert  auditori  meditationis  et 
artificii,  quae  res  fidem  abrogat 
orationi. 

4.  significatio  erkennbarer  Ein- 
fluß, Anklang;  dare  sign,  merken 
lassen  —  Graecarum  rerum  wie  152 
'Griechisches',  'Griechenweisheit'. 

Ätque  ego  idem  und  doch  bin  ich 
ebenso  andererseits  immer  der  An- 
sicht gewesen,  p.  Arch.  15  Atque 
idem  ego  hoc  contendo;  p.  Süll.  20. 

5.  pecudis  esse.  Mit  ersichtlichem 
Humor  sind  die  Worte  gewählt. 
Wenn  so  ein  Marktschreier  die 
Backen  aufbläst,  da  muß  man  ja 
doch  schon  'hinhorchen',  da  spitzt 
ja  schon  das  liebe  Vieh  die  Ohren. 

6.  videndi  etc.  mit  Beziehung  auf 
die  drei  Teile  der  griech.  Philo- 
sophie: Physik,  Ethik,  Dialektik, 
I  68. 

7.  copiose,  151;  III  107. 

11.  quid  narrarent.  Auch  hier  ist 
absichtlich  ein  so  allgemeines  Wort 
gewählt,  um  die  Haltlosigkeit 
des  allgemeinen  Geredes  der  viel 
schwatzenden  Griechen  und  der 
prahlenden  Rhetoren  zu  bezeichnen. 

istorum  omnium ,  wie  152  illa 
ipsa,  die  betreffenden  Lehren  der 
griech.  Philosophen,  besonders  des 
Aristoteles. 


12.  summatim,  I  252;  II  248. 

causas  d.  Gegenstände  der  Erör- 
terung et  genera  ipsa,  und  Haupt- 
punkte (Prinzipien)  selbst,  im 
Gegensatz  zu  dem  Einzelnen  und 
Speziellen,  das  sich  aber  daraus 
ableiten  läßt. 

13.  ad  aliquein  libidinis  scopulum, 
mit  offenbarer  Anspielung  auf  die 
Sirenen  uV  gd  ts  nccvtag  av&Qcj- 
novg  &fX'yovGLV ,  o  ns  ccpsuq  sia- 
aaiL%rixai  (Hom.  Od.  ju.  39  f.),  rnffTS 
117]  aniivuL  an'  avxäiv  rovg  etkx- 
G&svzag  (Xen.  Mem.  II  6,  ii  u.  31 
Hör.  ep.  I  2,  23).  Als  ihr  Wohnsitz 
galten  bei  den  spätem  Griechen  die 
drei  Felseninseln  Seirenusae  am 
Busen  von  Posidonia  in  Unter-Ita- 
lien, libidinis  scopulus  ist  also  die 
gefährliche  Klippe,  an  der  der 
Mensch,  wenn  er  den  bethörenden, 
seine  Lust  reizenden  Verführungs- 
stimmen Gehör  gibt,  so  leicht 
Schiffbruch  leidet,  in  Pis.  51  vos  — 
voragines  scopulique  reipublicae. 
—  Der  Ausdruck  scheint  übrigens 
absichtlich  gewählt,  um  an  ein, 
Ereignis  aus  Antonius'  Leben  zu 
erinnern,  bei  dem  sich  dieser  viel 
beherzter  gezeigt  hatte;  Val.  Max. 
III  7,  9  M.  Antonius  —  quaestor 
proficiscens  in  Asiam  Brundusium 
iam  venerat;  ubi  litteris  certior 
factus  incesti  se  postulatum  apud 
L.  Cassium  praetorem,  cuius  tri- 
bunal  propter  nimiam  severitatem 
scopuhis  reorum  dicebatur;  cum  id 
vitare     beneficio     legis     Memmiae 
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appulisti,  quam  liaec   civitas   aspernata    numquam  est.     Nani 
et  referta  quondam  Italia  Pythagoreorum  fuit  tum,  cum  erat 
in  hae  gente  magna  illa  Graecia;  ex  quo  etiam  quidam  Numam  3 
Pompilium,   regem   nostrum,   fuisse   Pythagoreum    ferunt,    qui 
annis   ante   permultis   fuit  quam  ipse  Pythagoras;  quo    etiam 
maior  vir  habendus   est,  cum  illam   sapientiam   constituendae 
civitatis  duobus  prope  saeculis  ante  cognorit,  quam  eam  Graeci  ^ 
natam  esse  senserunt;  et  certe  non  tulit  ullos  haec  civitas  aut 
gloria  clariores  aut  auctoritate  graviores  aut  humauitate  poli-  9 
tiores  P.  Africano,  C.  Laelio,  L.  Furio,  qui  secum  eruditissimos 

155  homines  ex  Graecia  palam  semper  habuerunt.  Atque  ego  hoc 
ex  iis  saepe  audivi,  cum  dicerent  pergratum  Athenienses  et  12 
sibi  fecisse  et  multis  principibus  civitatis,  quod  cum  ad  sena- 
tum legatos  de  suis  rebus  maximis  mittereut,  tres  illius  aetatis  u 
nobilissimos  pbilosoplios  misissent,  Carneadem  et  Critolaum  et 
Diogenem.  Itaque  eos,  dum  Romae  essent,  et  a  se  et  ab  aliis 
frequenter  auditos;  quos  tu  cum  haberes  auctores,  Autoni, 
miror  cur  philosophiae  sicut  Zetlius  ille  Pacuviauus  prope 
bellum  indixeris. 

156  Minime,    inquit   Antonius,   ac    sie    decrevi    philosophari  20 
potius,  ut  Neoptolemus  apud  Ennium: 

paücis:  nam  omnino  haüd  placet. 
Sed  tamen  haec   est  mea   sententia,  quam   videbar  expo-  23 
suisse:  ego  ista  studia  non  improbo,  moderata  modo  sint;  opi-  24 
nionem  istorum  studiorum  et  suspitionem  artificii  apud  eos,  qui 
res  iudicent,  oratori  adversariam  esse  arbitror;  imminuit  enim 
et  oratoris  auctoritatem  et  orationis  fidem. 
38  157  Sed,  ut  eo  revocetur,  unde  huc  declinavit  oratio,  ex  tribus  28 


liceret,  quae  eorum,  qui  reipublicae 
causa  abessent ,  recipi  nomina 
vetabat,  in  urbem  tamen  recurrit. 
Quo  tarn  pleno  fiduciae  bonae  con- 
silio  cum  absolutionem  celerem, 
tum  profectionem  bonestam  conse- 
cutus  est. 

3.  ex  infolge. 

7.  cognorit,  s.  d.  krit.  Anb. 
*  9.  humanitate  politiores,  de  rep. 
I  17  cai  persuasum  sit,  appellari 
ceteros  homines,  esse  solos  eos,  qui 
essent  polüi  jyropriis  humanitatis 
artibus. 

12.  cum  dicerent,  22.  144. 

14.  legatos,  s.  Carneades. 

20.  sie,  wie  Sextus  Aelius  (s.  ind.) 
nacb  de  rep.  I  18  Atque  idem  Ze- 
thum  illum  Pacuvii  nimis  inimicum 
doctriuae  esse  dicebat;  magis  eum 
delectabat  Neoptolemus  Enni,  qui 


se  ait  philosophari  velle,  sed  paü- 
cis, nam  omnino  haud  placere,  vgl. 
Tusc.  II  1,  1. 

ae  potius  s.  zu  74. 

23.  videbar.  153,  so  nachhev  suspi- 
tionem artificii. 

24.  moderata  —  fast  ähnlich,  wie 
es  Kallikles  meint  in  Plat.  Gorg. 
p.  484  C  (pilo60(pia  yÜQ  toi  Iczl  xa- 
Qiiv ,  äv  Ttg  avrov  fiszQiag 
a^rjrcci  iv  xfj  i/li-niu'  iav  Ss  nsgai- 
TSQCo  tov  ösovtog  ivSiccrQi'iprj ,  Slcc- 
cp&OQOi.  TCüv  dv&Qancov.  Vgl.  de  fin.  I 
1, 1  Nam  quibusdam  et  eis  quidem 
non  admodum  indoctis  totum  hoc 
displicet  philosophari;  quidam  au- 
tem  non  id  tam  reprehendunt  si 
remissius  agatur,  sed  tantum  Stu- 
dium tamque  multam  operam  po- 
nendam  in  eo  non  arbitiantur. 

28.  ut  eo  revocetur,  nämlich  zur 
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1  istis  clarissimis  philosopliis,  quos  Romam  venisse  dixisti,  videsne 
Diogenem    eum    fuisse,    qui    diceret    artem    se    tradere    bene 

3  disserendi    et  vera   ac   falsa    diiudicandi,   quam  verbo   Graeco 

4  dtaXsKtixrjv  appellaret?     In  hac   arte,   si  modo   est  haec   ars, 

5  nullum  est  praeceptum,  quo  modo  verum  inveniatur,  sed  tan- 

6  tum  est,  quo  modo  iudicetur.    Nam  [et]  omiie,  quod  eloquimur  158 
sie,  ut  id   aut   esse  dicamus    aut  non  esse,  et,   si   simpliciter 
dictum   sit,  suscipiunt   dialectici,  ut  iudicent,  verumne   sit   an 

9  falsum,  et,  si  coniuncte  sit  elatum  et  adiuucta  sint  alia,  iudi- 

10  cant,  rectene  adiuneta  sint  et  verane   summa  sit  unius   cuius- 

11  que    rationis;  —  et    ad    extremum    ipsi    se    compungunt    suis 


Feststellung    der     Bedeutung    der 
wichtigsten   philosophischen  Rich- 
tungen für  die  rednerische  inventio. 
1.  videsne  a.  o.  zu  64. 

3.  vera  ac  falsa  düudieandi, 
Top.  e  Stoici  —  iudicandi  vias  dili- 
genter  persecuti  sunt  ea  scientia, 
quam  Sialtv.ti-Ariv  appellant.  Tusc. 
V  72  Sequitur  tertia,  —  quae  rem 
definit,  genera  dispertit,  sequentia 
adiungit,  perfecta  concludit,  vera 
et  falsa  diiudicat,  disserendi  ratio 
et  scientia.  Or.  part.  7S;  Brut.  i52.  . 

4.  si  modo  est  haec  ars,  182.  Vom 
Standpunkt  des  prakt.  Römers  hatte 
die  Dialektik  als  solche  eben  keine 
hohe  Bedeutung. 

5.  nullum  est  praeceptum  etc. 
Top.  G  Cum  omnis  ratio  diligens  dis- 
serendi duas  habeat  artes,  unam  in- 
veniendi,  alteram  düudieandi,  utri- 
usque  princepa  —  Aristoteles  fuit. 
Stoici  autem  in  altera  elaborave- 
runt.  Iudicandi  enim  vias  diligen- 
ter  persecuti  sunt  ea  scientia,  quam 
diaXBtitiKT]v  appellant,  inveniendi 
vero  artem,  quae  roniHr}  dicitur 
quaeque  et  ad  usum  potior  erat,  et 
ordine  naturae  certe  prior,  totam 
reliquerunt.  Or.  ii4  nam  et  ipse 
Aristoteles  tradidit  praecepta  plu- 
rima  disserendi  et  postea  qui  dia- 
lectici dicuntur  spinosiora  multa 
pepererunt. 

6.  Nam,  Begründung  des  Satzes, 
daß  die  Dialektik  nur  auf  die 
Kritik  der  Richtigkeit  oder  Un- 
richtigkeit, nicht  auf  das  Finden 
der  Wahrheit  gerichtet  sei.  Ist  die 
positive  oder  negative  Behaup- 
tung eine  einfache  Aussage 
(ein    aus    Subjekt,    Prädikat    und 


Copula  bestehender  Satz),  so  be- 
steht ihre  Kritik  darin,  das  sie  ein- 
fach über  die  Richtigkeit  oder  Un- 
richtigkeit der  Aussage  entscheiden ; 
besteht  aber  diese  positive  oder 
negative  Behauptung  aus  mehreren 
mit  einander  verbundenen 
Gliedern  (im  zusammengesetzten 
Satz),  sodaß  mehrere  Folgerungen 
aneinandergereiht  und  ein  Schluß 
gezogen  wird,  dann  richtet  sich 
ihre  Kritik  auf  die  Folgerungen, 
die  Subsumtionen  (adiuneta)  u.  den 
Schlußsatz  eines  jeden  Syllogismus 
III  203  (summa  uniuscuiusque  ratio- 
nis). Übrigens  hat  A.  hier  offenbar 
mit  Absicht  seine  Darstellung  mit 
der  komplizierten  Redeweise  der 
Stoiker  zur  Charakterisierung  der 
letzteren  konform  zu  machen  ge- 
sucht, die  Konstruktion  ist:  nam 
suscipiunt  dialectici,  ut  iudicent, 
omne  quod  eloquimur  sie ,  ut 
—  dicamus,  et  si  simpliciter  — 
verumne  sit  an  falsum,  et  si  con- 
iuncte — ,  [suscipiunt  ut  iudicent] 
rectene  — ;  aber  für  das  zu  er- 
gänzende suscipiunt  ut  iudicent  ist 
dann  iudicant  selbst  eingetreten. 
[etj  s.  d.  krit.  Anhang. 

9.  elatum,  Or.  72  eadem  res  saepe 
aut  probatur  aut  reiicitur  alio  atque 
alio  elata  verbo. 

10.  rectene,  logisch  richtig. 

11.  et  ad  extremum  und  das  ist 
endlich  das  Resultat,  nach  Beendi- 
gung ihrer  dialektischen  Kritik  an 
Behauptungen,  die  sie  bestritten, 
richten  sie  die  Stacheln  ihrer  spitz- 
findigen Schlußfolgerungen  gegen 
sich  selbst,  (es  wird  also  nicht 
eine  neue  Form  zur  Kritik  der  Rieh- 
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acuminibus  et  multa  quaerendo  reperiunt  non   modo  ea,  quae  i 
iam  nou  possint  ipsi  dissolvere,  sed  etiam  quibus  ante  exorsa  2 

159  et  potius  detexta  prope  retexautur.    Hie  nos  igitur  Stoicus  iste  3 
nihil   adiuvat,   quoniam   quemadmodum   inveniam   quid  dicam 
non  docet;  atque  idem  etiam  impedit,  quod  et  multa  reperit, 
quae  negat  uUo  modo  posse  dissolvi,  et  genus  sermonis  adfert  e 
non  liquidum,  non  fusum  ac  profluens,  sed  exile,  aridum,  con-  1 
cisum   ac  minutum,     Quod   si   qui  probabit,   ita  probabit,  ut  s 
oratori  tamen  aptum  non  esse  fateatur:  haec  enim  nostra  oratio  9 
multitudinis  est  auribus  aecommodanda,  ad  oblectandos  animos,  10 
ad  impellendos,   ad   ea  probanda,    quae  non   aurificis   statera, 

160  sed  populari  quadam  trutina  examinantur.    Quare  istam  artem 
totam    dimittimus,    quae    in    excogitandis     argumentis    muta 
nimium   est,  in   iudicandis   nimium   loquax.     Critolaum   istum, 
quem  simul  cum  Diogene  venisse  commemoras,  puto  plus  huic 
nostro  studio  prodesse  potuisse.    Erat  enim  ab  isto  Aristotele,  ic 
a  cuius  inventis   tibi   ego   videor  non   longe   aberrare.     Atque  17 
hunc    inter   Aristotelem,   cuius    et    illum   legi  librum,  in   quo  is 
exposuit  dicendi  artes  omniura  superiorum,  et  illos,  in  quibus  10 
ipse  sua  quaedam  de  eadem  arte  dixit,  et  hos  germanos  huius  20 
artis  magistros  hoc  mihi  visum  est  interesse,  quod  ille  eadem 


tigkeit,  sondern  die  Folge,  welche 
diese  Kritik  für  sie  selbst  hat,  an- 
geführt). 

1.  et  multa  quaerendo,  zu  dem 
Gewebe  von  Syllogismen  muß  weit 
ausgeholt,  müssen  von  allen  Seiten 
die  Fäden  herbeigezogen  werden. 
Zuletzt  aber  durchkreuzen  sich 
diese  dergestalt,  daß  sie  selbst  das 
Knäuel  nicht  mehr  auflösen  können. 

2.  quibus  —  sie  kommen  auf 
Resultate,  mit  denen  sie  das  früher 
begonnene,  aber  um  einen  andern 
Faden  aufzunehmen  wieder  liegen 
gelassene,  ja  auch  das  beinahe 
schon  fertige  Gewebe  wieder  auf- 
trennen müssen. 

3.  retexere,  Nägelsbach  Lat.  Stil. 
§  135,  2  S.  414.     Vgl.  145. 

Hie,  wo  es  sich  um  die  inventio 
handelt. 

6.  negat,  mit  Anspielung  auf  ihre 
Trugschlüsse,  den  mentientem  {ipBv- 
86(i£vov),  calvum  {cpa?.aQ6v)  u. 
acervalem  (aaQitrjv)   de   div,  II  11. 

qenus  sermonis,  III  66, 

7.  ficsum,  'aus  einem  Guß',  im 
Gegensatz  von  concisum,ticcTiXKS-)iofi- 
yiivr]v  Xä^iv,  zerhackt  und  in  kurzen 
Sätzen,    vgl.  u.    Or.  i87.    Brut.  119 


propterea  quod  istorum  in  dialecti- 
cis  omnis  cura  consumitur,  vagum 
illud  orationis   et  fusum  et  multi- 
plex non  adbibetur  genus. 
jjrofluens,  III  i85. 

8.  ita,  'mit  der  Beschränkung', 
327;   III   103. 

9.  haec  enim  nostra  etc.  I  12. 

10.  ad  oblectandos  sqq.  —  entspre- 
chend den  3  Aufgaben  des  conci- 
liare, movere,  probare  oder  docere. 

16.  ab  isto  A.,  d.  h.  er  war  Fe- 
ripatetiker,  wie  de  fin.  IV  7  ab 
eo  (Zenone)  qui  sunt,  d.  h.  die  Stoi- 
ker, de  off.  III  116  ab  Aristippo 
Cyrenaici.  Schultz  §  176. 

17.  inventis,  Sätzen  I  84. 

18.  illum  librum,  in  quo  exp.  di- 
cendi artes  (d.  i.  die  rhetorischen 
Theorien  od.  Systeme)  omnium  su- 
l^eriorum ,  also  seine  xsxvfav  cvva- 
yuiyri,  Einl.  I  §  4,  18. 

19.  et  illos  —  die  Topik,  152,  u. 
Rhetorik. 

20.  sua  —  im  Gegensatz  zu  dem 
bloß  historischen  Referat. 

germanos,  die  eigentlichen  Rhe- 
toriker ex  ijrofesso,  die  Rh.  vom 
reinsten  Wasser.  Or.  32  germanos 
se  putant  esse  Thucydidas. 
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acie  mentis,  qua  rerum  omnium  vim  naturamque  viderat,  haec 

2  quoque  aspexit,  quae  ad  dicendi  artem^  quam  ille  despiciebat, 

3  pertinebant;  illi  autem,  qui  hoc  solum  colendum  ducebant,  habi- 

4  tarunt  in   hac   uua    ratione    tractanda,  uon   eadem    prudentia, 

5  qua  ille,  sed   usu  in  hoe  uno   genere  studioque  maiore.     Car-  161 
neadi  vero  vis  incredibilis  illa  dicendi  et  varietas  perquam  esset 
optanda  nobis;  qui  nullam  umquani  in  illis  suis  disputationibus 
rem   defendit,  quam   non  probarit,  nullam   oppugnavit,   quam 

9  uon  everterit.     Sed  hoc  maius  est  quiddam,  quam  ab  eis,  qui 
haec  tradunt  et  docent,  postulandum  sit. 

Ego  autem,  si  quem  nunc  rüdem  plane  institui  ad  dicen-39  162 
12  dum  velim,  bis  potius  tradam  adsiduis,  uno  opere  eandem  in- 
endem   diem    noctemque    tundentibus,   qui   omnes   tenuissimas 
particulas  atque  omnia  minima   mansa  ut  nutrices   infantibus 
15  pueris  in  os  inserant.    Sin  sit  is,  qui  et  doctrina  [mihi]  libera- 
liter  institutus  et  aliquo  iam  imbutus  usu   et  satis    acri  inge- 

17  nio  esse   videatur,  illuc   eum   rapiam,  ubi    non   seclusa   aliqua 

18  aquula    teneatur,    sed    unde    Universum    flumen    erumpat;    qui 

19  illi  sedes  et  quasi  domicilia  omnium  argumentorum  common- 

20  stret  et  ea  breviter  illustret  verbisque  definiat.    Quid  enim  est,  163 
in   quo  haereat,  qui  viderit   omne,  quod  sumatur  in  oratione 


2.  ad  dicendi  arteni,  ars  die.  ist 
hier  Umscbreibung  für  das  Cic. 
noch  zur  Zeit  der  AbfassuDg  dieser 
Schrift  unbequeme  griech.  Wort 
rhetorica,  wie  I  203  dicendi  ratio. 

despiciebat,  III  i4i.  de  off.  I  4 
eodemque  modo  de  Aristotele  et 
Isocrate  iudico,  quorum  uterque 
sno  studio  delectatus  contempsit 
alternm. 

3.  hoc  solum  colendum  dueehat, 
die  das  Gebiet  der  Theorie  allein 
für  nötig  zum  Studium  für  die 
Schüler  hielten ;  darum  nicht  cole- 
iant,  die  allein  dies  kultivierten. 
Denn  von  hoc  nostrum  studium  ist 
oben  die  Rede.  Vielleicht  auch  hoc 
soZm/h  colere  dies  Feld  beackern? 

hahitarunt,  I  26i;  vgl.  III  77. 

4.  hac  una  ratione,  ratio  ist  hier 
das  reine  'Theorie',  waren  nur  in 
der  Bearbeitung  der  Theorie  zu 
Hause. 

5.  Carneadi  Gen.  s.  zu  I  88. 

9.  everterit,  Or.  122  sua  confir- 
mare,  adversaria  evertere. 

12.  adsiduis  —  gebe  ich  diesen 
unermüdlichen  Handwerkern  in  die 
Lehre,    den    Schulrhetorikern,   die 


ihren  Schülern  immer  dieselben 
Dinge  einpauken. 

uno  opere,  in  einem  fort,  das  ist 
ihre  einzige  Beschäftigung,  cf.  Hör. 
carm.  I  7,  5  sunt  quibus  unum  opus 
est  intactae  Palladis  urbem  carmine 
perpetuo  celebrare. 

15.  doctrina,  «sw,  ingenio,  U7. 

17.  rapiam  —  rasch,  ohne  ihn 
durch  unnütze  Wiederholung  und 
kleinliches  Detail  zu  seinem  Scha- 
den lange  aufzuhalten.  i76  trahere 
vel  rapere. 

seclusa  —  vom  Hauptstrom  abge- 
schützt und  daher  ohne  lebendigen 
Zufluß,  'an  einen  kleinen  Teich'. 

18.  erumpat,  'an  die  Quelle,  aus 
welcher  der  volle  Strom  hervor- 
braust.' 

qui  —  als  ginge  voraus  ad  eum, 
weil  mit  illuc  und  unde  Aristoteles 
gemeint  ist. 

19.  qui  commonstret,  im  Gegen- 
satz zu  qni  inserant. 

sedes,  Einl.  II  §  10,  54. 

20.  Eines  weiteren,  als  dieses  com- 
monstrare,  breviter  illustrare  und 
definire  bedarf  es  dann  nicht.  — 
Zum  folgenden  vgl.  Einl.  II  §  10. 
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aut  [ad]  probandum  aut  [ad]  refellendum   aut  ex  sua  sumi  vi  i 
atque  natura  aut  adsumi  foris?    Ex  sua  vi,  cum  aut  res  quae  2 
sit  tota  quaeratur,  aut  pars  eius   aut  vocalDulum  quod  liabeat 
aut    quippiam,  rem    illam    quod    attingat;   extrinseeus    autem, 
cum  ea,  quae   sunt  foris   neque   haerent  in  rei   natura,  coUi- 

164  guntur.     Si  res  tota  quaeritur,  definitione   universa  vis  expli-  6 
canda  est,  sie:  'Si  maiestas  est  amplitudo  ac  dignitas  civitatis, 
is  eam  minuit,  qui  exercitum  hostibus  populi  Romani  tradidit,  s 
non  qui  eum,  qui  id  fecisset,  populi  Romani  potestati  tradidit.'  9 

165  Sin  pars,  partitione,  hoc  modo:  'Aut  senatui  parendum  de  10 
Salute  rei  publicae  fuit  aut  aliud  consilium  instituendum  aut  u 
sua  sponte  faciendum;  aliud  consilium,  superbum;  suum,  12 
adrogans;  utendum  igitur  fuit  cousilio  senatus.'  Si  ex  voca-  13 
bulo,  ut  Carbo:  'Si  consul  est,  qui  consulit  patriae,  quid  aliud 

166  fecit  Opimius?'  Sin  ab  eo,  quod  rem  attingit,  plures  sunt  i3 
argumentorum    sedes   ac  loci.     Nam   et    coniuncta    quaeremus 


1.  ex  sua  vi,  iig;  173,  aus  dem  der 
Sache  selbst  inwohnenden  Wesen, 
Or.  121  uni  (sc.  loci)  e  rebus  ipsis, 
alteri  assumpti. 

2.  foris,  173,  cf.  Top.  8  alii  (loci,  in 
quibus  argumenta  inclusa  sunt) 
in  eo  ipso,  de  quo  agitur,  haerent, 
alii  adsnmuntur  extrinseeus; 
Or.  121  duplices  loci,  uni  e  rebus 
ipsis,  alteri  assumpti;  vgl.  Part.  or. 
48;  Quint.  V  1,  1  scheut  sich  nicht 
axsxvoq  und  ivz^x'^^'S  ™it  inartifi- 
cialis  und  artificalis  wiederzugeben, 
ib.  cap.  8. 

6.  definitione  Or.  part.  7;  55  f. 
Top.  9  quae  quasi  involutum  evol- 
vit,  id,  de  quo  quaeritur,  26  ff.  gr. 
OQog,  OQiaiiög. 

universa  vis,  die  Gesamtbedeu- 
tung. —  So  in  dem  Prozesse  des 
Norbanus  (Einl.  I  §  11,  128),  auf 
den  sich  das  gleich  folgende  Bei- 
spiel bezieht.  Or.  part.  104,  in  de- 
finitione :  minueritne  maiestatem 
Norbanus. 

8.  qui  —  tradidit  —  was  nach 
Norbanus'  Beschuldigung  der  Con- 
sul Servilius  Cae^io  gethan,  197  ff. ; 
Einl.  I  §  10,  89  f. 

9.  po}).  Rom.  potestati  —  wie  Nor- 
banus mit  seiner  Anklage  Caepio's. 

10.  xnutitio  Top.  33  od.  partium 
enumeratio  Top.  10,  griech. öiaigsaig. 

Aut  senatui  etc.  So  hatte  Carbo 
in  seiner  Verteidigung  des  Opimius 


(lOG;  Einl.  I  §  10,  79)  den  Beweis  zu 
führen. 

11.  consilium,  beratende  Behörde, 
333;  III  2. 

12.  sua  sponte,  aus  eigener  Macht- 
vollkommenheit, auf  eigene  Hand, 
selbständig. 

stiperhum  —  v^^ig  führt  zur  Auf- 
hebung der  Staatsordnung:  tyran- 
nisch oder  revolutionär. 

13.  vocabulum ,  das  griech.  sxv- 
(loXoyia  was  Cic.  Top.  35  mit  vci'i- 
loquium  wiedergiebt,  cum  ex  vi  no- 
minis  argumentum  elicitur.  Er  fährt 
fort:  nos  autem  novitatem  verbi 
non  satis  apti  (nämh  veriloquium) 
fugientes  genus  hoc  notationem  ap- 
pellamus,  quia  sunt  verba  rerum 
notae;  itaque  Aristoteles  av^ßoXov 
appellat,  quod  latine  est  nota.  Vgl. 
a.  Top.  10  notatio,  cum  ex  verbi 
vi  argumentum  aliquod  elicitur. 

15.  Auf  die  drei  Unter- Katego- 
rieen  der  niGziLg  ivxsxvoi  (die  de- 
finitio,  partitio  und  notatio  oder 
STVfioXoyta,  bei  Aristoteles  auch 
cvfißolov  genannt  —  cum  ex  vi  no- 
minis  argumentum  elicitur,  verbum 
ex  verbo  — )  folgt  jetzt  die  vierte 
Unter-Kategorie,  is  locus,  qui  con- 
stat  ex  eis  rebus,  quae  quodam- 
modo  affectae  sunt  ad  id,  de  quo 
ambigitur,  Top.  38,  die  Kategorie 
des  Zusammenhangs  mit  dem  frag- 
lichen Punkt  im  weitesten  Sinn  des 


DE  ORATORE  II  40,  i67-i70. 


293 


et  genera  et  partes  generibus  subiectas  et  similituclines  et 
dissimilitudines  et  contraria  et  consequentia  et  consentanea  et 
quasi  praecurrentia  et  repuguantia  et  causas  rerum  vestigabi- 
mus  et  ea,  quae  ex  causis  orta  siut;  et  raaiora,  paria,  minora 
5  quaeremus.  Ex  coniunctis  sie  argumenta  ducuntur:  'Si  pietati40l67 
summa  tribuenda  laus   est,  debetis   moveri,  cum  Q.  Metellum 

7  tarn  pie  lugere  videatis.'     Ex  genere   autem:    'Si   magistratus 

8  in  populi  Romani  esse  potestate  debent,  quid  Norbanum  accu- 

9  sas,    cuius    tribunatus    voluntati    paruit    civitatis?'     Ex   parte 
autem  ea,  quae  est  subiecta  generi:  *Si  omnes,  qui  rei  publi-  168 
cae  consulunt,  cari  nobis  esse  debent,  certe  imprimis  impera- 
tores,  quorum  consiliis,  virtute,  periculis  retiuemus  et  nostram 

13  salutem  et  imperii  dignitatem.'  Ex  similitudiue  autem:  'Si 
ferae  partus  suos  diligunt,  qua  nos  in  liberos  nostros  indul- 
gentia  esse  debemus?'  At  ex  dissimilitudine:  'Si  barbarorum  est  169 
in  diem  vivere,  nostra  consilia  sempiternum  tempus  spectare 
debent.'  Atque  utroque  in  genere  et  similitudinis  et  dissimili- 
tudinis  exempla  sunt  ex  aliorum  factis   aut  dictis   aut  eventis 

19  et  fictae  uarrationes   saepe   ponendae.     lam   ex   contrario:    ^Si 

20  Gracchus  nefarie,  praeclare  Opimius/  Ex  consequentibus:  'Si  et  170 
ferro  interfectus  ille  et  tu   iuimicus   eins   cum   gladio   cruento 
comprehensus  in  illo  ipso  loco  et  nemo  praeter  te  ibi  visus  est 

et  causa  nemini  et  tu  semper  audax,  quid  est  quod  de  facinore 
dubitare  possimus?'    Ex  consentaneis  et  ex  praecurrentibus  et 


Worts,  die  wieder  in  fünfzehn  Spe- 
zial-Kategorieen  zerfällt. 

5.  Die  erste  dieser  Spezial-Kate- 
gorieen  ist  ex  coniunctis  oder  ex 
coniugatione,  quam  Graeci  av^vytccv 
vocant,  finitimus  notationi  (Top.  38), 
Verwandtschaft  der  Wortformen 
eines  Stammes,  wie  hier  das  subst. 
pietas  und  das  adverb.  pie,  Or.  part.7. 

7.  Ex  genere,  aus  dem  Ober-  oder 
Gattungsbegriff,  der  den  andern 
unter  sich  begreift,  wie  hier  magi- 
stratus den  tribunatus.  Or.  part.  7 
genera  partium  generumve  partes; 
Top.  13. 

8.  in  p.  E.  potestate,  im  Dienste 
des  röm.  Volkes  stehen. 

quid  N.  accusas  —  wenn  also 
Jemand  anzuklagen  ist,  so  ists  das 
souveräne  Volk,  nicht  N.,  der  mit 
der  Anklage  Caepio's  nur  seines 
Herrn  Willen  gethan  hat. 

9.  Ex  parte,  quae  est  subiecta 
generi  — .  Es  müssen  also  die  fol- 
genden Worte  omnes  qui  reipubli- 
cae  consulunt  als  eine  pars  generi 


siabiecta  angesehen  und  die  Menschen 
in  Rücksicht  auf  ihr  Verhalten  zum 
Staat  in  solche  geteilt  werden,  qui 
reipublicae  consulunt,  und  in  solche 
qui  noQ  consulunt.  Der  ersteren 
Art  sind  nun  wieder  die  imperatores 
untergeordnet.  Jedenfalls  ist  das 
Beispiel  nicht  glücklich  gewählt. 

13.  ex  similitudine.  Or.  part.  7; 
Top.  15  f. 

19.  ex  contrario.  Or.  part.  7;  Top.  17. 

20.  Ex  consequentibus,  griech.  ta 
axdAov9'a,Top.  53  ea  enim  dico  con- 
sequentia, quae  rem  necessario  con- 
sequuotur;  itemque  et  antecedentia 
et  repugnantia;  quidquid  enim  se- 
quitur  quamque  rem,  id  cohaeret 
cum  re  necessario,  et  quidquid  re- 
pugnat,  griech.  ro  (laxöiisvov,  id 
eiusmodi  est,  ut  cohaerere  num- 
quam  possit.  Hier  fügt  Cicero  zu  der 
repugnantia,  antecessio  und  con- 
secutio  noch  den  mit  der  con- 
secutio  nahe  verwandten  Beweis  ex 
consentaneis  hinzu,  wie  Or.  part.  7 ; 
Top.  19  ff. 
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ex  repugnantibus,  ut  [olim]  Crassus  adulescens:  *Non  si  Opi- 1 
mium  defendisti,  Carbo,  idcirco  te  isti  bonum  civem  putabunt.  2 
Simulasse  te  et  aliquid  quaesisse  perspicuum  est,  quod  Ti.  3 
Gracchi  mortem  saepe  in  contionibus  deplorasti,  quod  P.  Afri-  4 
cani  necis  socius  fuisti,  quod  eam   legem  in  tribunatu  tulisti,  5 

171  quod  semper  a  bonis  dissedisti.'    Ex  causis  autem  rerum  sie:  6 
'Avaritiam  si  tollere  vultis,  mater  eius  est  tollenda,  luxuries.' 
Ex  eis  autem,  quae  sunt  orta  de  causis:  'Si  aerarii  copiis  et  s 
ad  belli  adiumeuta  et  ad  ornamenta  pacis  utimur,  vectigalibus  9 

172  serviamus/     Maiora  autem  et  minora  et   paria  comparabimus  10 
sie:  ex  maiore:  'Si  bona  existimatio  divitiis  praestat  et  pecu- 
nia  tauto  opere  expetitur,  quanto  gloria  magis  est  expetenda!' 
ex  minore: 

'hie  pärvae  consuetüdinis 
Causa  büius  mortem  tarn  fert  familiäriter: 
Quid  si  ipse  amasset?  quid  hie  mihi  faciet  patri?' 


14 


1.  utfoUmJ  Crassus,  Einl.I  §  10, 77  ff. 

2.  isti,  sc.  iudices.  Aus  deinem 
einmaligen  Auftreten  in  konser- 
vativem Sinn  läßt  sich  auf  die 
Wahrhaftigkeit  deiner  konservati- 
ven Gesinnung  überhaupt  nicht 
sicher  schließen;  deine  politische 
Vergangenheit  zeugt  vielmehr  ent- 
schieden gegen  dich. 

3.  aliquid  quaesisse,  'etwas  Beson- 
deres', wie  de  off.I  35  also  aus  irgend 
■welchen  selbstsüchtigen  Motiven. 

4.  in  contionibus  —  in  einer  der- 
selben gab  Scipio  die  106  erwähnte 
bekannte  Antwort. 

P.  Africani  necis.  Wiederholt 
wird  Carbo  von  Cicero  als  Mit- 
schuldiger an  der  Ermordung  des 
jüngeren  Scipio  i.  J.  129  bezeichnet, 
ad  Farn.  IX  21,  3;  ad  Q.  fr.  II  3,  3. 

5.  quod  eam  legem  tulisti  —  als 
dritter  Beweis  seiner  revolutionären 
Gesinnung  wird  der  bekannte  Ge- 
setzesvorschlag über  die  Wieder- 
wählbarkeit der  Tribunen  erwähnt, 
mit  dem  er  als  Volkstribun  im  J. 
131  auftrat.  Lael.  9g  Quibus  blan- 
ditiis  C.  Papirius  nuper  inüuebat 
in  aures  contionis,  cum  ferret 
legem  de  tribunis  plebis  reficiendis; 
dissuasimus  nos  —  itaque  lex  popu- 
laris  suffragiis  populi  repudiata  est. 

6.  a  bonis  dissedisti,  nach  unserer 
Ausdrucksweise:  du  hast  immer  auf 
der  (äußersten)  Linken  gesessen. 
Brut.  223   eodem  Q.  Caepionem  re- 


ferrcm,  nisi  nimis  equestri  ordini 
deditus  a  senatu  dissedisset. 

Ex  causis,  Or.  part.  7  earum 
rerum,  de  quibus  agitur,  causae 
aut  causarum  eventus  id  est  quae 
sunt  effecta  de  causis.  Top.  22  ab 
efficientibus  rebus;  58  proximus  est 
locus  rerum  efßcientium,  quae  cau- 
sae appellantur ;  deinde  rerum  effecta- 
rum  ab  efficientibus  causis. 

8.  orta  wie  Or.  part.  55  ea  quae 
sunt  orta  de  causis. 

9.  ad  ornamenta  pacis,  de  imp. 
Pomp.  6  aguntur  certissima  populi 
Romani  vectigalia  et  maxima,  qui- 
bus amissis  et  pacis  ornamenta  et 
subsidia  belli  requiretis. 

vectigalibus  serviamus ,  auf  Ge- 
winnung oder  Erhaltung  und  Ver- 
mehrung der  vectigalia  bedacht 
sein,  wie  p.  Sex.  Rose.  43  (patres 
familias)  nonne  optatissimum  sibi 
putant  esse,  filios  suos  rei  familiari 
maxime  servire.  Vgl.  Tusc.  V  9 
alios  gloriae  servire ,  alios  pecu- 
niae,  oder  ad  Farn,  V  21,  5  me 
velim  ut  facis  diligas  valetudinique 
tuae  et  tranquillitati  animi  servias. 
Corn.  Nep.  Att.  6,  5  non  solum 
dignitati  serviebat,  sed  etiam  tran- 
quillitati; und  unten  327  brevitati, 

10.  Wlaiora  etc.  Top.  11  ex  com- 
paratione  maiorum  aut  parium  aut 
minorum;  68  reliquus  est  compara- 
tionis  locus. 

14.  hieparvae  etc.,  bekannte  Verse 
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Ex  pari  sie:  'Est  eiusdem  et  eripere  et  contra  rem   publicam 
2  largiri  pecunias.'     Foris  autem  adsumuntur  ea,  quae  non  sua  173 
vi,  sed  estranea  sublevantur,  ut  haec:   ''Hoc  verum  est;  dixit 
enim  Q.  Lutatius.     Hoc  falsum  est;  habita  enim  quaestio  est. 

5  Hoc  sequi  necesse  est;   recita  enim   tabulas.'     De  quo  genere 

6  toto  paullo   ante  dixi. 

7  Haec  ut  brevissime  dici  potuerunt,  ita   a  me   dicta   sunt.  41 174 
Ut  enim  si  aurum  cui,  quod  esset  multifariam  defossum,  com- 
monstrare  vellem,  satis  esse  deberet,  si  signa  et  notas  osten- 
derem  locorum,  quibus  cognitis  ipse   sibi  foderet  et  id,  quod 

11  vellet,  parvo   labore,  nullo   errore,  inveniret:   sie  bas  ego  ar- 

12  gumentorum    notas    quaerenti    demonstravi,   ubi    sint;   reliqua 
cura  et  cogitatione  eruuntur.  Quod  autem  argumentorum  genus  175 

14  cuique  causarum  generi  maxime   conveniat,  non  est   artis    ex- 

15  quisitae  praescribere,  sed  est  mediocris  ingenii  iudicare.  Neque 
enim  nunc  id   agimus,  ut   artem   aliquam   dicendi  explicemus, 


aus  Terenz  Andria  I  1,  83  und  zwar 
aus  der  Schilderang,  die  Simo,  der 
Vater  des  Pamphilus,  seinem  Skla- 
ven Sosia  von  den  jüngsten  Ereig- 
nissen und  dem  gegenwärtigen  Zu- 
stand seines  Solines  macht.  (326  ff.) 
hie,  d.  h.  Pamphilus;  huius,  d.  h. 
der  eben  verstorbenen  Chrysis. 

2.  Foris  etc.  i63;  Or.  part.  6;  48. 
Top.  73  haec  ergo  argumentatio, 
quae  dicitur  artis  expers  in  testi- 
nionio  est  posita.  Testimonium 
autem  nunc  dicimus  omne,  quod 
ab  aliqua  externa  re  sumitur  ad 
faciendam  fidem.  Persona  autem 
non  qualiscunque  e8t,testimonii  pon- 
duB  habet;  ad  fidem  enim  faciendam 
auctoritas  quaeritur,  wie  sie  der 
hier  gegenwärtige  Q.  Lutatius  Ca- 
tulus  in  hohem  Grade  besaß. 

5.  recita:  der  Redner  heißt  den 
Schreiber  oder  Vorleser,  lector  223, 
Urkunden  und  Aktenstücke,  die 
seine  Behauptungen  sofort  erweisen, 
vortragen. 

6.  paullo  ante,  iie. 

7.  Haec,  d.  h.  die  ganze  Lehre 
von  den  locis  argumentorum.  Die 
kurze  systematische  Übersicht  der 
rhetorischen  Topik  kann  die  Fvmd- 
stätten  aufzeigen,  wo  das  edle  Me- 
tall zu  suchen  ist;  darnach  graben, 
die  Schätze  heben  und  ans  Tages- 
licht bringen,  das  ist  Sache  selbst- 
eigener Thätigkeit  und  Arbeit.  150; 

I   203. 


11.  sie  has  ego  etc.  s.  d.  krit. 
Anhang. 

argumentorum  notas,  Or.  46  Ari- 
stoteles —  locos  (sie  enim  appellat) 
quasi  argumentorum  notas  tradidit, 
unde  omnis  —  traheretur  oratio. 
147,  also  die  Kennzeichen  oder 
Marken ,  an  denen  jeder  beim 
Suchen  sofort  ersehen  kann:  hier 
liegen  die  argamenta. 

12.  quaerenti  —  wie  in  derParallel- 
stelle  Top.  7  cum  pervestigare  ar- 
gumentum aliquod  volumus. 

ubi  sint,  sc.  argumenta.  Brut.  275 
Qua  de  re  agitur  autem  illud,  quod 
multis  locis  in  iuris  consultorum 
includitur  formulis,  id  ubi  esset 
videbat. 

14.  maxime  conveniat,  309  ;  III  H9. 
Top.  79  espositis  omnibus  argumen- 
tandi  locis  primum  illud  intellegen- 
dum  est  nee  ullam  esse  disputa- 
tionem,  in  quam  non  aliquis  locus 
incurrat,  nee  fere  omnes  locos  in- 
cidere  in  omnem  quaestionem,  et 
quibusdam  quaestionibus  alios,  qui- 
busdam  alios  esse  aptiores  locos. 
Or.  47  nee  vero  utetur  imprudenter 
hac  copia,  sed  omnia  expendet  et 
seiiget,  non  enim  semper,  nee  in 
omnibus  causis  ex  eisdem  argumen- 
torum momenta  sunt.     Or.  part.  7. 

15.  Neque  enim,  der  Gedanken- 
zusammenhang ist  der:  welche  der 
angeführten  Kategorieen  für  jeden 
einzelnen   Fall    in  Anwendung   zu 
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sed  ut  doctissimis  hominibus  usus  uostri  quasi  quaedam  monita  i 
tradamus.   His  igitur  locis  in  mente  et  cogitatione  defixis  et  in 
omni  re  ad  dicendum  posita  excitatis,  nihil  erit  quod  oratorem  3 
effugere   possit  non  modo   in  forensibus   disceptationibus,  sed  4 

176  omnino  in  ullo  genere   dicendi.     Si  vero   adsequetur,   ut  talis  5 
videatur,  qualem  se  videri  velit,  et  animos  eorum  ita  adficiat, 
apud  quos  aget,  ut  eos,  quocumque  velit,  vel  trahere  vel  ra- 
pere  possit,  nihil  profecto  praeterea  ad  dicendum  requiret.  lam  s 
illud  videmus  nequaquam  satis   esse,  reperire  quid  dicas,  nisi 

177  id  inventum  tractare  possis.     Tractatio    autem   varia  esse   de-  lo 


bringen  sei,  das  läßt  sich  nicht 
durch  ein  theoretisches  System 
lernen,  sondern  dazu  gehört  natür- 
licher Verstand  u.  Urteil.  Der  reine 
Theoretiker  mag  auch  das  in  den 
Bereich  seiner  Technik  hineinzie- 
hen; das  ist  aber  hier  unser  Stand- 
punkt nicht.  Daran  schließt  nun 
A.  zur  Angabe  dessen,  was  eigent- 
lich die  Topik  dem  praktischen 
Redner  leiste,  die  folgenden  Worte 
an :  'Sind  nun  die  angeführten  loci 
fest  dem  Gedächtnis  eingeprägt  und 
dem  Redner  sofort  bei  jedem  Thema 
lebendig  gegenwärtig,  so  gewähren 
sie  ihm  den  wesentlichen  Vorteil, 
daß  ihm  Angesichts  dieser  allum- 
fassenden Kategorieen  nicht  leicht 
etwas  entgehen  kann.'  i47.  Um  je- 
doch schon  hier,  wenn  auch  nur 
vorläufig  daran  zu  erinnern,  daß 
der  Redner  doch  noch  nicht  Alles 
habe,  wenn  ihm  diese  loci  argu- 
mentorum  behufs  des  probare  zu 
Gebote  ständen,  weist  A.  eingedenk 
jenes  glänzenden  Vortrags  des  Char- 
madas  (I  87)  gleich  auf  die  Notwen- 
digkeit hin,  mit  den  rechten  locis 
auch  für  die  beiden  andern  Haupt- 
thätigkeiten  des  Redners  gerüstet 
zu  sein,  für  das  conciliare  und  mo- 
vere, die  hernach  noch  besonders 
zu  erörtern  sind.  Dann  erst  geht 
A.  zum  Abschluß  dieses  Kap.  da- 
zu über,  mit  ein  paar  flüchtigen 
Strichen  die  tractatio  argumento- 
rum  zu  berühren,  um  darauf  die 
beiden  eben  erwähnten  wichtigeren 
oratorischen  Thätigkeiten  ausführ- 
licher zu  besprechen. 

1.  usus  nostri  etc.  'einige  aus  mei- 
ner Erfahrung  abstrahierte  Winke'. 

3.  eiCCTtoiis,NägelsbachStil.§  130,2. 


4.  in  forensibus  disceptat.  I  22. 

5.  iit  talis  vidcatur  geht  auf  das 
conciliare  (das  '^9'og),  animos  ad- 
ficiat  auf  das  permovere  (das  nä&og). 
Brut.  142  Nulla  res  magis  (sc.  quam 
actio)  penetrat  in  animos  eosque 
fingit,  format,  flectit  talesque  ora- 
tores  videri  facit,  quales  ipsi  se 
videri  volunt.  Daß  die  inventio 
sich  ebenso  auf  das  conciliare  und 
movere  wie  auf  das  docere  beziehe, 
also  mit  dem  Gesagten  die  Ab- 
handlung über  die  inventio  noch 
nicht  abgeschlossen  sei,  beweist  121 
quibus  ex  locis  ad  eas  tres  res, 
quae  ad  fidem  faciendam  solae 
valent,  ducatur  oratio,  ut  et  con- 
cilientur  animi  et  doceantur  et 
moveantur.     Vgl.  I  87. 

8.  nihil  etc.,  so  hat  er  Alles,  was 
er  zum  Reden  braucht^  jede  weitere 
Theorie  ist  für  ihn  überflüssig. 

iam  illud  etc.  Ganz  derselbe 
Übergang  ad  Her.  II 27  quoniam  satis 
ostendisse  videmur,  quibus  argumen- 
tationibus  —  uti  conveniret,  conse- 
qui  videtur,ut  doceamu3,quem  ad  mo- 
dum  ipsas  argumentationes  Ornate 
et  absolute  tractare  possimus.  Beim 
auct.  ad.  Her.  wird  diese  Partie  dann 
weitläufiger  behandelt,  während  sie 
Cic.  hier  als  bekannt  voraussetzen 
darf  und  daher  nur  kurz  zu  berühren 
braucht. 

10.  varia,  de  inv.  I  76  variare 
autem  orationem  magno  opere  opor- 
tebit;  nam  omnibus  in  rebus  simi- 
litudo  est  satietatis  mater.  Id  fieri 
poterit,  si  non  similiter  semper  in- 
grediamur  in  argumentationem,nam 
primum  omnium  generibus  ipsis  di- 
stinguere  convenit,  hoc  est,  tum 
inductione  uti,  tum  rati.ocinatione ; 
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1  bet,  ne  aut  coguoscat  artem  qui  audiat  aut  defatigetur  simili- 

2  tudinis  satietate.     Propoui   oportet   quid   adferas   et  quare  ita 

3  sit    ostendere;    et    ex    eisdem    illis    loeis   interdum   concludere, 

4  relinquere  alias  alioque  transire;  saepe  non  proponere  ac  ratione 

5  ipsa  adferenda  quid  proponendum  fuerit  declarare;  si  cui  quid 

6  simile    dicas,   prius    ut   simile   confirmes;    deiude    quod    agitur 

7  adiungas;  interpuucta  argumentorum  plerumque  occulas,  ne 
quis  ea  numerare  possit,  ut  re  distiuguantur,  verbis  confusa 
esse  videautur. 

Haec  et  properans  ut  apud  doctos  et  semidoctus  ipse  per- 42 178 


fleinde  in  ipsa  argumentatione  non 
semjier  a  propositione  incipere  etc. 
Or.  part.  47. 

1.  ne  cognoscat  artem,  i56.  Vgl. 
m  193. 

2.  Proponi  —  ostendere,  ein  solcher 
Übergang  vom  inf.  pass.  zum  inf. 
act.  findet  sich  auch  sonst.  Brut. 
196  quam  captiosam  esset  populo, 
quod  scriptum  esset  neglegi  et  — 
interpretatione  disertorum  scripta 
simplicium  pervertere.  de  fin.  II  21. 
proponi  etc.  80;  ad  Her.  II  28  pro- 
positio  est,  per  quam  ostendimus 
summatim,  quid  sit  quod  probari 
volumus;  ratio  est,  quae  causam 
demonstrat  veram  esse,  in  quam 
intendimus,  brevi  subiectione ;  ra- 
tionis  confirmatio  est  ea,  quae  plu- 
ribus  argumentis  corroborat  bre- 
viter  expositam  rationem ;  exornatio 
est,  qua  utimur  rei  honestaudae  et 
collooupletandae  causa,  confirmata 
argumentatione ;  complexio  est,  quae 
concludit  breviter  coUigens  partes 
argumentationis. 

3.  concludere,  Schlüsse  ziehen  Or. 
part.  47  vitare  autem  similitudinem 
poterimus,  non  semper  a  proposito 
ordientes,  et  si  non  omnia  dispu- 
tando  confirmabimus  breviterque 
interdum  quae  erunt  satis  aperta 
ponemus,  quodque  ex  his  efficietur, 
si  id  apertum  sit,  non  habebimus 
necesse  semper  concludere. 

4.  relinquere  alias,  der  Redner 
soll  nicht  meinen,  er  müßte  nun 
die  obigen  Beweiskategorieen  jedes- 
mal oder  gar  jedesmal  alle  zur 
Anwendung  bringen,  sondern  er 
muß  vielmehr  mit  der  nötigen  Ab- 
wechselung die  loci  manchmal 
brauchen,  ein  andermal  übergehen 

CiC.   DE    ORAT. 


und  sich  zu  einem  andern  Punkte 
wenden,  ad  Her.  II  30  ergo  abso- 
lutissima  est  argumentatio  ea,  quae 
ex  quinque  partibus  constat,  sed 
ea  non  semper  necesse  est  uti;  de 
inv.  I  76. 

ac  und  vielmehr  (und  dagegen, 
oder  und  dafür)  III  132.  S.  z.  74. 

ratione  ipsa,  durch  die  Beibrin- 
gung der  Begründung  selbst  die 
absichtlich  unterlassene  propositio 
ersetzen. 

5.  si  cui  quid  simile,  bei  dem  Be- 
weis aus  analogen  Fällen  erst  die 
Richtigkeit  der  Analogie  darthun 
und  dann  das,  worauf  es  eigentlich 
ankommt,  daneben  stellen. 

6.  X)rius  ut  simile  confirmes  die 
Konstr.  ist  verändert  und  aus  dem 
voraufgehenden  proponi  oportet  der 
allgemeine  Begriflf  des  Forderns  her- 
ausgenommen. 

7.  interpuncta  argumentorum,  die 
Zwischenfugen,  Lücken  der  ein- 
zelnen Beweise,  die  verdeckt  wer- 
den müssen,  damit  Alles  wie  aus 
einem  Guß  (confusa,  159)  zu  sein 
scheint,  III  isi  interpuncta  verbo- 
rum.  (Die  gewöhnliche  Lesart  ist 
puncta  arg.,  was  Nägelsbach  StiL 
§  12,  1  S.  44  durch:  'die  einzelnen 
Momente  der  Beweisführung'  er- 
klärt.) 

10.  Haec  et  properans  etc.  A. 
gibt  zwei  Gründe  an,  warum  er 
über  diese  Gegenstände  der  Theo- 
rie rasch  hingehe,  einmal,  weil  er 
sich  in  so  gelehrter  Gesellschaft 
nicht  aufzuhalten  brauche  {et  pro- 
perans ut  a.  d.);  dann  aber,  weil 
er  selbst  in  das  theoretische  De- 
tail nicht  so  tief  eingedrungen  sei 
{et  semidoctus  ipse).  Die  normale 
ÄVortstellung  würde  also  gewesen 
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curro,  ut  aliquando  ad  illa  maiora  veniamus.    Nihil  est  enim 
in  dicendo,  Catule,  maius,  quam  ut  faveat  oratori  is,  qui  audiet,  2 
utique  ipse  sie  moveatur,  ut  impetu  quodam  animi  et  pertur- 
batione  magis  quam  iudicio  aut  consilio  regatur.    Plura  enim 
multo   homines   iudicant   odio    aut   amore,   aut   cupiditate  aut  5 
iracundia,    aut   dolore   aut  laetitia,    aut    spe   aut   timore,    aut  6 
errore  aut  aliqua  permotione  mentis,  quam  veritate  aut  prae-  7 
scripto  aut  iuris  norma  aliqua  aut  iudicii  formula  aut  legibus,  s 
Quare,  nisi  quid  vobis  aliud  placet,  ad  illa  pergamus. 

179  Paullum,  inquit  Catulus,  etiamnunc  deesse  videtur  eis 
rebus,  Antoni,  quas  exposuisti,  quod  sit  tibi  ante  explicandum 
quam  illuc  proficiscare,  quo  te  dicis  intendere. 

Quidnam?  inquit. 

"Qui  ordo  tibi  placeat,  inquit  Catulus,  et  quae  dispositio  u 
argumentorum,  in  qua  tu  mihi  semper  deus  videri  soles.  i5 

180  Vide  quam  sim,  inquit,  deus  in  isto  genere,  Catule.   Non  16 
hercule  mihi  nisi  admonito  venisset  in  mentem:  ut  possis  exi-  17 
stimare  me  in  ea,  in  quibus  nonnumquam  aliquid  effieere  vi- 
deor,  usu  soler e  in  dicendo  vel  casu  potius  incurrere.    Ac  res  19 
quidem  ista,  quam  ego,  quia  non  noram,   sie  tamquam  igno-  20 

sein  haec  pr.  ut  et  apud  doctos  et  8.  iucl.  formula^  s.  ind.  formula. 

semidoctus  ipse  — .    S.  d.  krit.  Anh. 
2.  malus  ^  Brut.  279   cum  ex  Om- 
nibus oratoris   laudibus   longe  ista 


sit  maxima ,  inflammare  animos 
audientium  et  quocumque  res  po- 
stulet  modo  flectere. 

5.  aut  cupiditate  aut  iracundia 
dem  185  aut  cupiant  aut  abhorreant 
entspricht.  Vgl.  studium  u.  ira 
Tacit.  A.  1,  1. 

6.  aut  errore  Or.  118  nihil  de  per- 
turbationibus  animi  et  errorihus, 
quae  saepe  cadunt  in  causas  —  sine 
ea  scientia  —  explicari  potest.  Or. 
part.  38  animi  permotione,  cum 
aut  oblivio,  aut  error,  aut  metus,  aut 
aliqua  cupiditatis  causa  permovit. 

7.  aliqua  joermotione  mentis,  einer 
sonstigen  Gemütsbewegung,  i85; 
Brut.  310;  de  off.  I  23  perturbatio; 
Tusc.  III  29;  S.  0.  z.  17. 

veritate,  nach  dem  wirklichen 
Sachverhalt  31;  94;  I  77;  U9. 

praescripto ,  nach  objektiven  und 
positiven  Bestimmungen,  sei  es  nach 
einer  besondern  obrigkeitlichenVor- 
schrift,  oder  einer  allgemeinen 
Rechtsnorm,  oder  nach  bestimmt 
formuliertem  Proceßverfahren  und 
richterlicher  Instruktion,  oder  nach 
gesetzlichen  Bestimmungen. 


I 


14.  ordo,  181;  Or.  part.  9. 

15.  deus,  362 fg.  I  106.   Vgl.  Einl. 
§  11,  112. 

16.  quam  'wie  wenig',  oft  mit 
unmittelbar  folgender  Copula  133 
quam  sit .  . ;  I  246;  jedenfalls  von 
dem  eigentlich  zu  quam  gehörigen 
Begriff  getrennt;  quam  te  inviti 
audiamus  III  51. 

isto    qenere,    in  der   erwähn- 


m 


ten  Beziehung,  in  dem  Punkt. 

17.  w^^^ossts, so  daß  du,  wie  es  eben 
geschieht  (daher  du  denn),  zu  der 
Ansicht  kommen  konntest,  daß  ich 
zu  dergl.  Erfolgen  durch  meine 
bloße  Übung  im  Reden,  oder  besser 
durch  eine  Art  von  Zufall  gelange. 

19.  res,  im  Gegensatz  der  Lehre 
davon  (ratio). 

20.  Die  Stelle  ist  mit  leichter 
Ironie  gesprochen.  Der,  gewiegte 
Praktiker  thut  in  seiner  Überlegen- 
heit so,  als  kenne  er  die  Theorie 
gar  nicht.  Darauf  aufmerksam  ge- 
macht, räumt  er  mit  verdächtigem 
Eifer  zugleich  seine  Unkenntnis  u. 
die  gewaltige  Bedeutung  des  aus  an- 
geblicher Unkenntnis  Übergangenen 
ein.     Vgl.  a.  d.  krit.  Anhang. 

ignotus,  doppelsinnig:  =  den  ich 
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1  tum  liominem  praeteribam,  tantum  potest  in  dicendo,  ut  ad 
vincendum  nulla  plus  possit;  sed  tarnen  mihi  videris  ante  tem- 
pus  a  me  rationem  ordinis  et  disponendarum  rerum  requisisse. 

4  Nam  si  ego  omnem  vim  oratoris  in  argumentis  et  in  re  ipsa  181 
per  se  comprobanda  posuissem,  tempus   esset  iam    de  ordine 

6  argumentorum  et  de  collocatione  aliquid  dicere;  sed  cum  tria 

7  sint  a  me  proposita,  de  uno  dictum,   cum   de  duobus  reliquis 

8  dixero,  tum  erit  denique  de  dispouenda  tota  oratione  quae- 
rendum. 

10  Valet  igitur  multum  ad  vincendum  probari   mores  et  in-  43 182 

11  stituta  et  facta  et  vitam  eorum,  qui  agent  causas,  et  eorum, 
pro  quibus,  et  item  improbari  adversariorum,  animosque  eorum 
apud  quos  agetur,  couciliari  quam  maxime  ad  benevolentiam 
cum  erga  oratorem  tum  erga  illum,  pro  quo  dicet  orator.  Con- 
ciliantur   autem  animi   dignitate  hominis,  rebus  gestis,  existi- 

itj  matione  vitae;  quae  facilius  ornari  possunt,  si  modo  sunt, 
quam  fingi,  si  nulla  sunt.    Sed  haec  adiuvaut  in  oratore:  leni- 

18  tas  vocis  et  vultus,  [pudoris  significatio,  verborum  comitas];  si 
quid  persequare  acrius,  ut  invitus  et  coactus  facere  videare. 
Facilitatis,  liberalitatis,  mansuetudinis,  pietatis,  grati  animi, 
non  appetentis,   non   avidi   signa  proferre  perutile   est;   eaque 


nicht  kannte  oder  (als  homo  igno- 
tus)  auch  nicht  zu  kennen  brauchte. 

1.  ad  vincendum,  hier  mit  Be- 
ziehung auf  den  Sieg  im  Felde, 
der  auch  oft  wesentlich  von  der 
Stellung  und  Anordnung  der  Streit- 
kräfte abhängt. 

4.  in  re  ipsa  etc.,  wenn  sich  die 
gesamte  Thätigkeit  des  Redners 
darin  erschöpfte,  die  Sache  einfach 
für  sich  zu  beweisen,  sich  also  auf 
das  probare  allein  beschränkte. 

6.  de  collocatione ,  hier  absol.  = 
dispositio;  vgl.  Or.  part.  äff.,  s.  a. 
Einl.  II  §  5,  Anm.  30. 

tria,  121.  128. 

7.  de  uno  dictum  seil,  sit,  in  Ab- 
hängigkeit von  cum:  da  ich  drei 
Punkte  als  meine  Aufgabe  bezeich- 
net und  erst  von  einem  gesprochen 
habe. 

8.  tum  denique,  U6. 

10.  ad  vincendum,  I  43.  Aristot. 
Rhet.  I  2  dXXa  oxsSov  ag  bItislv 
•/.VQicorärrjv  ixEt.  tclgziv  x6  f^^oq. 
II  1  Tiolv  yuQ  öiacpeQSi  tiqos  TtCaxiv 
—  xb  Ttoiov  xivcc  cpai'vEa&ai  xov 
Xsyovxa  Kai  xb  nqbg  avxovg  vno- 
Xa^ßävsLV  näg  dia-KSca&ai  avxbv, 
TtQog  ÖS  xovxoig  iccv  v.al  uvxol  öia- 


y.ftftsvot  Ttoog  xvyxccvcoaiv.  xo  (isv 
ovv  noiov  xivu  q}aLvsa&cci  xov  le- 
yovxa  ;(p?,öijuc6T£poi'  Big  xag  gvil- 
ßovläg  B6XIV,  xb  ös  öiay.Eia&ai  ncog 
xov  d-AQouxrjv  fig  xug  di'-uccg.  Als 
Vertrauen  erweckend  für  den  Red- 
ner führt  dann  Aristot.  die  drei 
Stücke  an:  cpQovrjaig,  ciQErrj  und 
svvoia. 

probari  in  ein  günstiges  Licht 
gestellt  werden. 

mores  et  instituta  Sitten  und 
Grundsätze. 

11.  et  facta  et  vitam,  Tac.  Agric. 
1  clarorum  virorum  facta  moresque 
posteris  tradere.  Auf  mores  u.  in- 
stituta bezieht  sich  nachher  digni- 
tate hominis,  auf  facta  rebus  gestis, 
auf  vitam  existimatione  vitae. 

16.  si  modo  sunt  —  wenn  sie  nur 
überhaupt  wirklich  vorhanden  sind, 
157;  I  204.  Dagegen  I  247  si  modo 
tradi  ratione  possit.  Schultz  §  357. 
Anm. 

18.  et  vultus  s.d.'knt.  Anh.  Piderit 
meinte,  vor  vultus  sei  ein  Wort 
ausgefallen,  wie  dignitas,  Or.  56.  60. 
Aristot.  Rhet.  II  6  '69bv  v.ai  r]  na- 
Qoi^i^a  xb  iv  ocp  d^ctXiio  ig  slvai 
aiöw. 
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omnia,  quae  proborum  demissorum,  non  acrium,  non  pertina-  i 
cium,  non  litigiosorum,  non  acerborum  sunt,  valde  benevolen- 
tiam  conciliaut  abalienantque  ab  eis,  in  quibus  haec  non  sunt. 
Itaque    eadem    sunt    in    adversarios    ex   contrario   conferenda.  4 

183  Sed  genus  hoc  totum  orationis  in  eis  causis  excellit,  in  quibus  5 
minus  potest  inflammari  animus  iudicis  acri  et  vehementi  qua- 
dam  incitatione.    Non  enim  semper  fortis  oratio  quaeritur,  sed 
saepe  placida  summissa  lenis,   quae  maxime  commendat  reos. 
Reos  autem  appello  non  eos  modo,  qui  arguuntur,  sed  omnes,  9 

184  quorum  de  re  disceptatur;  sie  enim  olim  ioquebantur.    Horum 
igitur  exprimere  mores  oratione  iustos  integros  religiosos  timi-  n 
dos  perferentes   iniuriarum  mirum  quiddam  valet;   et  hoc  vel  12 
in  principiis  vel  in  re  narranda  vel  in  perorando  tantam  habet 
vim,   si    est   suaviter  et   cum  sensu  tractatum,   ut  saepe  plus 
quam  causa  valeat.    Tantum  autem  efficitur  sensu  quodam  ac  i5 
ratione  dicendi,  ut  quasi  mores  oratoris  effiugat  oratio;  genere 
enim  quodam  sententiarum  et  genere  verborum,  adhibita  etiam 
actione   leni   facilitatemque   significanti  efficitur,  ut  probi,  ut  is 
bene  morati,  ut  boni  viri  esse  videantur. 

44 185  Huic  autem  est  illa  dispar  adiuncta  ratio  orationis,  quae 

alio  quodam  genere  mentes  iudicum  permovet  impellitque,  ut 
aut  oderint  aut  diligant,  aut  iuvideant  aut  salvum  velint,  aut  22 
metuant  aut  sperent,  aut  cupiant  aut  abhorreant,  aut  laeten-  23 
tur  aut  maereant,  aut  misereantur  aut  punire  velint  aut  ad  eos 
motus  deducantur,  si  qui  finitimi  sunt  et  propinqui  bis  ac  tali-  25 
186  bus  animi  permotionibus.     Atque  illud   optandum  est  oratori, 
ut  aliquam   permotionem   animorum    sua  sponte  ipsi  adferant  27 
ad  causam  iudices  ad  id,  quod  utilitas  oratoris  feret,  accommo- 


I.  demissorum,  demütig,  sich 
nicht  überhebend,  bescheiden,  ohne 
tadelnden  Nebensinn ;  vgl.  Hör.  sat. 
I  3,  58  fg.  probus  quis  Nobiscum 
vivit  multum  demissus  homo:  illi. . 

4.  ex  contrario,  215.  321. 

5.  genus  hoc  etc.    Gr.  i28. 
excellit   'ist  vorzüglich  anwend- 
bar'. 

9.  Eeos,  78. 

II.  exprimere,  24i.    Gr.  part.  22. 

12.  perferentes  iniuriarum.  per- 
ferens  gehört  zn  den  Participien, 
die  seltner  in  dieser  Konstruktion 
vorkommen.  Ebenso  sui  despiciens 
364.  gerens  negotii,  pro  Sest.  97. 
inimicitiarum  persequentissimus,  ad 
Herenn.  II  29. 

15.  sensu  quodam  etc.  durch  eine 


entsprechende  Gemüts-  und  Ge- 
fühlsstimmung und  deren  Ausdruck. 
Gr.  part.  22  delectat  —  maximeque 
movet  ea  —  oratio,  quae  significat 
oratoris  ipsius  amabiles  mores,  qui 
exprimuntur  aut  significando  iu- 
dicio  ipsius  ex  animo  humano  ac 
liberali,  aut  inflexione  sermonis. 

18.  facilitatem  significanti,  der 
die  innere  Gutmütigkeit  verrät. 

22.  invideant,  ungnädig  sind,  d.h. 
vervirteilen. 

23.  cupiant  in  d.  Sinne  von  cu- 
pere  alicui. 

25.  si  qui,  alle  etwaigen,  alle 
etwa  noch  u.  s.  w. 

27.  adferant,  mit  Bezug  auf  das 
folgende  quod  utilitas  oratoris  feret 
d.  h.  was  bringen,  fordern  wird. 
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1  datam.     Facilius  est  enim  currentem,  ut  aiunt,  incitare  quam 

2  commovere  languentem.    Sin  id  aut  non  erit  aut  erit  obscurius, 

3  sicut  medico  diligeuti,  priusquam  conetur  aegro  adhibere  medi- 
cinam,  non  solum  morbus  eins,  cui  mederi  volet,  sed  etiam 
consuetudo    valentis    et   natura   corporis    cognoscenda  est:    sie 

6  equidem  cum  aggredior  in   ancipiti  causa  et  gravi  ad  animos 

7  iudicum  pertractandos,  omni  mente  in  ea  cogitatione  curaque 
versor,  ut  odorer,  quam  sagacissime  possim,  quid  sentiant,  quid 
existiment,  quid  exspectent,  quid  velint,  quo  deduci  oratione 
facillime  posse   videantur.     Si   se   dant  et,   ut   ante   dixi,   sua  187 

11  sponte,  quo   impellimus,   inclinant   atque   propendent,   accipio 

12  quod  datur  et  ad  id,   unde   aliquis  flatus  ostenditur,  vela  do. 

13  Sin  est  integer  quietusque  iudex,  plus  est  operis.     Sunt  enim 

14  omnia  dicendo  excitanda,  nihil  adiuvante  natura.     Sed  tantam 

15  vim  habet  ille,   quae   recte  a  bono  poeta  dicta  est  'flexanima 
atque  omnium  regina  rerum'  oratio,  ut  non  modo  inclinantem 

17  excipere  aut  stantem  inclinare,  sed  etiam  adversantem  ac  re- 
is pugnantem,  ut  imperator  fortis  ac  bonus,  capere  possit.    Haec  45  188 


1.  currentem  incitare,  ad  Quint. 
fr.  I  1,  45  atque  haec  non  eo  di- 
cuntur,  ut  te  oratio  mea  dormien- 
tem  excitasse,  sed  potius  ut  cur- 
rentem incitasse  videatur. 

ut  aiunt  —  nach  dem  Sprichwort 
(Or.  2i),  griech.  tov  T9£;^ovro:  nag- 
OQficcv ,  nccQKKaXsiv  rov  antvSovza. 

2.  sin  —  non  erit  d.  h.  si  nihil 
afferent. 

3.  sicut  medico  cliligenti.  Vgl. 
Plat.  Phaedr.  p.  270  B.  6  avxög 
nov  TQonog  Texvrjg  QrjtOQL-Krig  oansg 
■nal  iazQiyirjg.  iv  d(i(potiQCiig  dsi 
Sislsa&cct  (pvciv,  ffcofittTOs  fJiiv  iv 
ti}  srsQK,  rpvx^jg  8'  iv  xfj  fTg'par, 
si  fislXsig  (li]  rQiß'^   ^övov   y.al  ifjt,- 

TCBlQiU,    dXlcC    rSXVTj  ^    Tc5    flEV    qxxQ- 

ficiY,a  Kai  Tgocpr^v  7tQoaq}£Qcav 
vyiBiav  •Aal  Qwyiriv  iintoir,6(:Lv,  zij 
ds  loyovg  te  %al   £7ii,TrjdsvGBig   vo- 

^i'fiovg  (sc.  TlQOgCpSQCOv),  TCSL&O)  7]  V 
av   ßovly]  v.al  aqsxriv  naQadcoßSiv. 

6.  in  ancipiti  causa,  wo  es  also 
einer  genauen  Diagnose  bedarf,  um 
zu  sehen,  wie  die  Geschworenen 
eigentlich  zu  der  Sache  stehen. 

gravi,  auf  deren  richtige  Behand- 
lung, wie  bei  einer  schweren  Krank- 
heit, sehr  viel  ankommt  (gleichsam 
Leben  und  Tod  abhäugt). 

7.  pertractandos  bearbeiten  I  222. 
11.  inclinant  atque  propendent,  129. 


12.  vela  do,  Or.  75  Magnum  opus 
et  arduum,  sed  ingredientibus  consi- 
derandum  fuit,  quid  ageremus,  nunc 
quidem  iam  quocumque  feremur 
danda  nimirum  vela  sunt. 

13.  integer,  noch,  ganz  unbefangen, 
uneingenommen,  I88;  de  nat.  deor. 
III  7 :  rudern  me  et  integrum  discip. 
accipe. 

quietus,  ganz  neutral. 

14.  dicendo,  also  r^xv-t],  daher  der 
erklärende  Zusatz  nihil  adiuvante 
natura:  ohne  durch  eine  vorhan- 
dene natürliche  Gemütsstimmung 
des  Richters  unterstützt  zu  werden, 

15.  a  bono  poeta  —  von  Pacuvius 
in  seiner  Hermione,  wo  der  trochai- 
cus  septenarius  lautete: 

6  flexanima  atque   omnium  regina 

rerum  oratio 
nach  Eur.  Hecub.  816  itfi&o)  ds  r^v 
zvgavvov  dv&Qcönoig  fi6vr]v. 

17.  excipere  —  sodaß  er  nun  ganz 
mir  ergeben  ist,  gleichsam  in  meinen 
Armen  liegt.  Liv.  141  Tarquinium 
moribundum  cum  qui  circa  erant 
excepissent. 

stantem  —  ohne  Bild  wie  oben 
sin  integer  quietusque. 

inclinare,  wie  eben:  si  se  dant 
et  inclinant, 

18.  capere  —  zum  Gefangenen 
machen.     Vgl.  Einl.  I  §  11,  U2. 
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sunt  illa,  quae  me  ludens  Crassus  modo  flagitabat,  cum  a  me  1 
divinitus  tractari  solere  diceret  et  in  causa  M'.  Aquilii  Gaiique 
Norbani  nounullisque  aliis  quasi  praeclare  acta  laudaret;  quae 
mehercule  ego,  Crasse,  cum  a  te  tractantur  in  causis,  horrere 
soleo.  Tanta  vis  animi,  tantus  impetus,  tantus  dolor  oculis,  vultu, 
gestu,  digito  denique  isto  tuo  siguificari  solet;  tantum  est  flumen  e 
gravissimorum  optimorumque  verborum,  tam  integrae  sententiae,  7 
tarn  verae,  tam  novae,  tam  sine  pigmentis  fucoque  puerili,  ut  s 
mihi  non  solum  tu  incendere  iudicem,  sed  ipse  ardere  videaris.  9 

189  Neque  fieri  potest,  ut  doleat  is,  qui  audit,  ut  oderit,  ut  10 
invideat,  ut  pertimescat  aliquid,  ut  ad  fletum  misericordiamque 
deducatur,   nisi  omues   ei   motus,   quos   orator  adhibere   volet  12 
iudici,  in  ipso  oratore    impressi   esse   atque  inusti  videbuntur.  13 
Quodsi  fictus  aliqui  dolor  suscipiendus  esset  et  si  in  eiusmodi 
genere  orationis  nihil  esset  nisi  falsum  atque  imitatione  simula- 
tum,  maior  ars  aliqua  forsitan    esset  requirenda.     Nunc  ego,  16 
quid  tibi,   Crasse,   quid  ceteris  accidat,   nescio;   de  me  autem 
causa  nulla  est,  cur  apud  homines  prudentissimos  atque  ami- 
cissimos    mentiar:   non    mehercule   umquam   apud    iudices  aut 
dolorem   aut    misericordiam    aut  invidiam   aut   odium    dicendo 
excitare  volui,   quin  ipse  in   commovendis  iudicibus   eis   ipsis 

190  sensibus,   ad  quos  illos  adducere  vellem,  permoverer.     Neque 


1.  quae,  'aber  das  ist  ja  gerade', 
was  etc. 

DlodO  ,    127.    145. 

6.  digito  —  dem  Zeigefinger  näm- 
lich. Quint.  XI  3,  94  At  cum 
tres  contracti  pollice  premuntur, 
tum  digitus  ille,  quo  usum  optime 
Crassum  Cicero  dicit,  explicari  solet. 
Is  in  exprobrando  et  indicando, 
unde  et  ei  nomen  est,  valet. 

7.  mier/rae,  gesund,  ungeschminkt. 

8.  sine  ]}igmentis  etc.  Ausdrücke, 
wie  sie  von  dem  falschen,  unechten 
Schmuck  von  geschmackloser  Fär- 
bung des  Ausdrucks  im  Gegensatz 
gegen  die  einfache,  frische  Natur- 
farbe    häufig     gebraucht     werden. 

111,100;    199. 

Über  die  attributive  Verwendung 
der  Ausdrücke  sine  pigmentis  fuco- 
que s.  z.  23. 

9.  ipse  ardere  videaris,  s.  den 
krit.  Anhang. 

10.  Neque  fieri  potest,  Or.  132  nee 
umquam  is  qui  audiret  incendere- 
tur,  nisi  ardens  ad  eum  perveniret 
oratio.  Vgl.  Horat.  ars  poet.  102 
si  vis  me  flere,  dolendum  est  Pri- 
mum  ipsi  tibi,  und  besonders  Quint. 


VI  2,  26,  der  unsere  Stelle  offen- 
bar vor  Augen  hat:  Summa  enim, 
quantum  ego  quidem  sentio,  circa 
movendos  affectus  in  hoc  posita 
est,  ut  moveamur  ipsi.  Nam  et 
luctus  et  irae  et  indignationis  ali- 
quando  etiam  ridicula  fuerit  imi- 
tatio ,  si  verba  vultumque  tantum, 
non  etiam  animum  accommodarimus 
— .  Quare  in  eis,  quae  verisimilia 
esse  volemus,  simus  ipsi  similes 
eorum,  qui  vere  patiuntur  affectibus^ 
et  a  tali  animo  proficiscatur  oratio, 
qualem  facere  iudicem  volet;  28  nee 
incendit  nisi  ignis. 

12.  adhibere,  'ngogcpgQsiv  bei- 
bringen', mit  Anschluß  an  die  186 
gebrauchte  Vergleichung  (adhibere 
medicinam). 

13.  impressi  atque  inusti,  Hendia- 
dyoin;  wir  etwa:  tief  im  Innern 
die  Seele  erregen. 

16.  maior —  weil  in  dem  Fall  die 
Kunst  auch  noch  das  leisten  müßte, 
was  uns  jetzt  die  natürliche  Ge- 
mütsbewegung von  selbst  bietet. 

Nunc  (oder  nunc  vero)  'nun 
aber'  zur  Einführung  des  wirklichen 
Sachverhalts,  im  Gegensatz  zu  der. 
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est  enim  facile  perficere,  ut  irascatur  ei,  cui  tu  velis,  iudex,  si 
2  tu  ipse  id  lente  ferre  videare;  iieque  ut  oderit  eum,  quem  tu 
velis,  nisi  te  ipsum  flagrantem  odio  aute  viderit;  neque  ad 
misericordiam  adducetur,  nisi  tu  ei  signa  doloris  tui  verbis, 
5  seutentiis,  voce,  vultu,  collacrimatione  denique  ostenderis.  üt 
enim  nulla  materies  tarn  facilis  ad  exardescendum  est,  quae 
nisi  admoto  igni   ignem  concipere  possit,   sie  nulla  mens  est 

8  tarn  ad   comprehendendam   vim   oratoris   parata,    quae  possit 

9  incendi,  nisi  iuflammatus  ipse  ad  eam  et  ardens  accesserit.   Ac,  46191 
ne    hoc    forte    magnum    ac  mirabile   esse   videatur,    hominem 
totiens  irasei,  totiens  dolere,  totiens  omni  motu  animi  conci- 

tari,  praesertim  in  rebus  alienis:  magna  vis  est  earum  senten- 
tiarum  atque  eorum  locorum,  quos  agas  tractesque  dicendo, 
nihil  ut  opus  sit  simulatione  et  fallaciis.  Ipsa  enim  natura 
orationis  eins,  quae  suscipitur  ad  aliorum  animos  permovendos, 
oratorem  ipsum  magis  etiam,  quam  quemquam  eorum,  qui 
audiunt,  permovet.  Et  ne  hoc  in  causis,  in  iudiciis,  in  ami-  192 
eorum  periculis,  in  concursu  hominum,  in  civitate,  in  foro  acci- 
dere  miremur,  cum  agitur  non  solum  ingenii  nostri  existimatio 
(nam  id  esset  levius;  quamquam,  cum  professus  sis  te  id  posse 
21  facere,  quod  pauci,  ne  id  quidem  neglegendum  est),  sed  alia 


der  Wirklichkeit  nicht  entsprechen- 
den Annahme  (quodsi  —  esset  etc.). 
de  div.  I  60;  Tusc.  III  2;  de  inv. 
I  8;  ad  Farn.  V  1,  1. 

2.  id  kann  nach  der  Concinni- 
tät  mit  den  beiden  folgenden  Satz- 
gliedern unmöglich  erklärt  werden: 
irascaturne  iudex  nee  ne,  sondern 
ist  vielmehr  der  (bei  lente  ferre, 
teilnahmlos  sein,  unentbehrliche) 
allgemeine  Objektsaccusativ  zur  Be- 
zeichnung dessen,  worüber  eben 
die  Richter  dem  betreffenden  Geg- 
ner zürnen  sollen.  Vgl.  die  Parallel- 
stelle Quint.  a.  a.  0.  An  ille  dole- 
bit,  qui  audiet  me,  qui  in  hoc  (sc. 
ut  doleat  iudex)  dicam,  non  dolen- 
tem?  irascetur,  si  nihil  ipse,  qui  in 
iram  concitat  se  idque  exigit,  si- 
milia  patietur?  Worüber  die  Rich- 
ter nach  dem  Willen  des  Redners 
wider  dessen  Gegner  aufgebracht  sein 
sollen,  darüber  muß  doch  der  Redner 
selbst  erbittert  sein.  Die  Gleich- 
gültigkeit dieses  hat  notwendig  die 
Gleichgültigkeit  jener  zur  Folge. 

5.  collacrimatione.  Quint.  a.  a.  0. 
siccis  agenti  oculis  lacrimas  dabit? 
Fieri  non  potest. 

Ut  enim  nulla  materies.     Quint. 


a.  a.  0.  Nee  incendit  nisi  ignis 
nee  madesciraus  nisi  humore,  nee 
res  Ulla  dat  alteri  colorem,  quem 
non  ipsa  habeat. 

8.  vim  oratoris,  die  Leidenschaft 
des  Redners  zu  'erfassen',  com- 
prehendere,  ganz  in  sich  aufzu- 
nehmen, zu  teilen,  und  das  soll  der 
Hörer  thun,  kann  es  aber  nur,  wenn 
der  Redner  eben  selbst  inflammatus 
sich  zu  seiner  materies  wendet. 

9.  ipse  sc.  orator  im  Gegensatz 
von  vim  oratoris;  daher  auch  ac- 
cesserit, nicht  accesseris. 

21.  pauci,  nämlich  possunt,  nicht 
quod  paucos,  denn  dies  würde  ab- 
gekürzt sein  aus  quod  pauci  possint, 
würde  also  mit  zum  Inhalt  dessen 
gehören,  wozu  sich  jemand  an- 
heischig macht,  ad  Att.  9,  11  A.  3, 
eandem  me  salutem  a  te  accepisse 
putavi  quam  ille  (accepit,  nicht 
illum  accepisse  putavi).     I  31. 

ne  id  quidem,  si. 

sed  alia  stmt  wird  nach  der  Paren- 
these um  des  Nachdrucks  willen 
selbständig  fortgefahren  (statt  alia 
maiora  multo  sc.  aguntur);  da  bei 
jeder  Verteidigung  die  wichtigsten, 
Dinge    für    den  Verteidiger  selbst 
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sunt  maiora  multo,   fides,    officium,   diligentia,    quibus   rebus 
adducti,  etiam  cum  alienissimos  defendimus,  tarnen  eos  alienos,  2 
si  ipsi  viri    boni   volumus   haberi,    existimare   non    possumus; 
193  sed,  ut  dixi,  ne  hoc  in  uobis  mirum  esse  videatur,  quid  potest  4 
esse  tam   fictum  quam  versus,    quam   scena,    quam    fabulae? 
tarnen  in  hoc  genere  saepe  ipse  vidi,  ut  ex  persona  mihi  ardere  e 
oculi  hominis  histrionis  viderentur  e  siio  aliena  dicentis:  ^ 

Segregare  abs  te  aüsu's  aut  sine  illo  Salamina  ingredi,      s 
Neque  paternum  aspectum  es  veritus  — 


auf  dem  Spiele  stehen,  so  kann 
er  nicht  unbeteiligt  bleiben,  auch 
wenn  ihm  die,  welche  er  zu  ver- 
teidigen übernommen  hat,  persön- 
lich zunächst  ganz  fern  stehen. 
Jede  fremde  Verteidigung  ist  ge- 
wissermaßen auch  zugleich  eine 
eigene  Verteidigung.  Der  Satz 
cum  agittir  etc.  steht  zu  dem  vorauf- 
gehenden hoc  in  foro  accidere  mi- 
rum non  est  in  causalem  Verhältnis, 
und  insofern  dürfte  man  antworten: 
cum  agatur.  Allein  der  Satz  hoc 
in  foro  accidere  mirum  non  est 
tritt  zugleich  in  das  Verhältnis 
eines  Nebensatzes  zu  dem  folgenden 
quid  potest  esse  tam  fictum,  u.  in 
Beziehung  auf  diesen  Hauptge- 
danken ist  cum  agitur  nur  ein  be- 
gleitender Nebeuumstand. 

2.  tome«  steht  nicht  in  concessivem 
Gegensatz  zu  cum  defendimus,  was 
dann  defendamus  heißen  müßte, 
sondern  der  Gedanke  ist:  cum  defen- 
dimus alios,  etiamsi  sunt  alienissimi, 
tamen. 

4.  sed  ut  dixi,  nimmt  den  durch 
die  Parenthese  und  die  folgenden 
Worte  unterbrochenen  Faden  (ne 
miremur)  wieder  auf. 

in  nohis,  sc.  oratoribus  (wofür 
oben  in  causis ,  in  iudiciis  steht), 
im  Gegensatz  zu  den  Schauspielern. 

6.  ipse,  mit  meinen  eigenen  Augen. 
vidi  ut  viderentur ,  151. 

ex  persona  —  aus  den  Augen- 
öfFnungen  der  tragischen  Maske. 

ardere,  im  eigentlichen  Sinn;  da- 
her viderentur. 

7.  hominis  histrionis,  wie  avrjQ 
(piXoGoqiog,  tQuyiKog,  ^ov6l■^6g,  homo 
censorius,  consularis,  108,  bei  Stan- 
desbezeichnungen. 

e  suo  aliena  aus  seinem  eigenen 
Empfinden   heraus    ihm    Fremdes, 


Gleichgültiges,  vgl.  194;  s.  d.  krit. 
Anhang.  Sehen  wir  doch  selbst 
Schauspieler  mitunter  von  der  Rolle, 
die  sie  zu  spielen  haben,  so  ergriffen, 
als  wenn  sie  selbst  die  Personen 
wären,  die  sie  doch  nur  in  ihrem 
Spiele  darstellen :  wie  vielmehr  ist 
es  notwendig,  daß  der  Redner 
vom  eigenen  Affekt  bewegt  werde, 
der  sich  nicht,  wie  jener,  in  fingierte 
Zustände  und  eine  fremde  Per- 
sönlichkeit zu  versetzen  hat, 
sondern  in  Beziehung  auf  wirkliche, 
ihn  nahe  berührende  Verhältnisse 
(selbst  in  der  Sache  seines  Klienten) 
seine  eigene  Sache  vertritt (194) ; 
daher  die  Vorschrift  bei  Qaint.  VI 
2,  34,  Ubi  vero  miseratione  opus 
erit,  nobis  ea,  de  quibus  queremur, 
accidisse  credamus  atque  id  animo 
nostro  persuadeamus.  Nos  illi  simus, 
quos  gravia,  indigna,  tristia  passos 
queremur,  nee  agamus  rem  quasi 
aJienam,  sed  assumamus  parumper 
illum  dolorem.  Ita  dicemus,  quae 
in  nostro  simili  casu  dicturi  esse- 
mus.  Vidi  ego  saepe  histriones 
atque  comoedos,  cum  ex  aliquo 
graviore  actu  personam  deposuis- 
sent,  flentes  adhuc  egredi.  Quodsi 
in  alienis  scriptis  sola  pronuntiatio 
ita  falsis  accedit  affectibus,  quid 
nos  faciemus,  qui  illa  cogitare  de- 
bemus  et  moveri  periclitantium 
vice  possumus? 

aliena,  d.  h.  hier  des  Helden, 
dessen  Rolle  er  zu  spielen  tatte. 
Vgl.  de  off.  I  113  ff.;  de  leg.  I  21 
nihil  curare  deum  nee  sui,  nee 
alieni;  zum  Sinne  des  ganzen  auch 
Shakespeares  Hamlet  und  sein  be- 
rühmtes: Was  ist  ihm  Hekuba? 

8.  segregare  etc.  Die  Verse  (tro- 
chaici  septenarii)  aus  dem  Teucer 
des  Pacuvius  spricht  Telamon,  nach- 
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1  Numquam  illum   aspectum  clicebat,   quin   mihi  Telamo   iratus 

2  furere  luctu  filii  videretur.     At  idem  inflexa  ad   miserabilem 
sonum  voce: 

quom  aetate  exacta  mdigem 

5  Liberum  lacerästi  orbasti  exstinxti,  iieque  fratris  necis, 

6  Neque  eius  gnati  pärvi,  qui  tibi  in  tutelam  est  träditus  — 
flens  ac  lugens  dicere  videbatur.     Quae  si  ille  histrio,  cotidie 

8  cum  ageret,  tarnen  [recte]  agere  sine  dolore  non  poterat,  quid 

Pacuvium  putatis   in  scribendo  leni   animo  ac  remissp  fuisse? 

Fieri  nullo   modo  potuit.     Saepe   enim  audivi  poetam  bonum  194 

11  neminem  (id  quod  a  Democrito  et  Piatone  in  scriptis  relictum 

1:2  esse  dicunt)   sine  inflammatione   animorum   exsistere  posse  et 


dem  er  die  Kunde  von  dem  trau- 
rigen Ende  seines  geliebten  Sohnes 
Aias  vernommen,  zu  dem  allein 
heimkehrenden  Teukros.  Hör.  od. 
I  7,  21  £F.  segregare,  nämlich  Aiacem, 
obwohl  der  Vater  beiden  beim 
Abschied  ausdrücklich  anbefohlen 
hatte,  daß  keiner  vom  andern 
weichen,  keiner  ohne  den  andern 
zurückkehren  sollte.  Aias  aber 
hatte,  gerade  während  Teukros  auf 
einem  Beutezug  begriffen  war,  in 
der  verhängnisvollen  Nacht  die 
Wahnsinnsthat  vollzogen  und  sich 
darauf  selbst  ermordet.  Daher 
Teukros  in  der  Anrede  an  seines 
Bruders  Leichnam   Soph.  Aiac.  981 

BVTCQOGcoTtog  i'lsdg  x    CSav  ^coqovvt 
avEv  60V  etc. 

1.  illum  als  Artikel  vor  aspectum, 
das  Wort  'Anblick',  III  i54. 

Telamo^  als  der  wirkliche  Vater, 
nicht  der  Schauspieler. 

2.  At  den  Gedanken  ohne  scharf 
ausgexjrägten  Gegensatz  weiter- 
führend =  anderseits. 

5.  neque  fratris  necis  sc.  etwa 
memor  fuisti,  denn  sonst  hättest 
du  seinen  Tod  gerächt. 

6.  Neqtie  eius  gnati  parvi  —  denn 
sonst  hättest  du  den  Sohn,  den 
deiner  Obhut  anvertrauten  Eury- 
sakes,  des  Aias  und  der  Tekmessa 
Kind,  nicht  allein  gelassen. 

8.  [recte]  paßt  nicht  hierher; 
denn  der  Sinn  ist  offenbar:  trotz 
der  Abstumpfung  durch  tägliches 
Auftreten  war  doch  an  der  be- 
zeichneten Stelle  die  Situation 
jedesmal    so    mächtig,    daß    der 


Schauspieler  die  V^orte  ohne  eigene 
Rührung  (ohne  Gefühl  200)  nicht 
vortragen  konnte.  Auf  dem  agere 
sine  dolore  non  posse  liegt  der 
alleinige  Nachdruck,  dem  das  scri- 
bere  leni  animo  non  potuit  des 
Dichters  gegenübersteht.  Es  soll 
ja  nur  das  scheinbar  Auffallende 
der  an  den  Redner  zu  stellenden 
Forderung  (i89)  diu'ch  die  Analogie 
mit  dem  eigenen  Affekt  des  Schau- 
spielers, wie  er  regelmäßig  an  pa- 
thetischen Stellen  ihn  zu  über- 
mannen pflegt,  beseitigt  werden. 
Vgl.  Gell.  N.  A.  VI  (VII)  5  Polus, 
der  seinen  einzigen  Sohn  verloren, 
als  Elektra,  die  ihres  Bruders 
Orestes  Totenurne  trägt :  itaque 
cum  agi  fabula  videretur,  dolor 
actus  est. 

11.  a  Democrito,  de  div.  I  37,  80 
Negat  enim  sine  furore  Democritus 
quemquam  poetam  magnum  esse 
posse,  quod  idem  dicit  Plato,  z.  B. 
Phaedr.  p.  245  A.  og  8'  dv  dvsv 
(laviag  Movaäv  inl  noirjtfuccg  &v- 
Qag  dcpiKrjTai,  itsia&sls  cog  uga  i% 
T£%v?/g  iKccvog  Ttoirjtrjg  ia6(i8vog, 
azfXrjg  ccvrog  ts  kuI  tj  noirjoig  viio 

TJjs    TCÖV    fiaiVOfliVCOV    Tj    ZOV    CWCpQO- 

vovvzog  ijcpcivia&Tj. 

12.  animorum.  Der  Plural  wäre 
genügend  erklärt  durch  Hinweis 
auf  den  kollektiven  Sinn  von  poetam 
bonum.  Er  soll  aber  gewiß  auch 
auf  die  inflammatio  des  animus  des 
Hörers  oder  Lesers  hinweisen; 
inflammatio  animorum  deckt  un- 
seren Begriff  'Begeisterung',  wobei 
es  unentschieden  bleibt,  ob  aktive 
oder  passive,   ob  erweckende  oder 
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47  sine  quodam  adflatu  quasi  furoris.  Quare  nolite  existimare  me  i 
ipsum,  qui  non  heroum  veteres  casus  fictosque  luctus  velim  2 
imitari  atque  adumbrare  dicendo  neque  actor  sim  alieuae  per-  3 
sonae,  sed  auctor  rneae,  cum  mihi  M'.  Aquilius  in  civitate  reti-  4 
neudus  esset ,  quae  in  illa  causa  peroranda  fecerim,  sine  magno 

195  dolore  fecisse.    Quem  enim  ego  consulem  fuisse,  imperatorem,  e 
ornatum  a  senatu,  ovautem  in  Capitolium  ascendisse  meminis-  7 
sem,  hunc  cum  adflictum,  debilitatum,  maerentem,  in  summum 
discrimen  adductum  viderem,  non   prius   sum  conatus  miseri- 
cordiam  aliis  commovere,  quam  misericordia  sum  ipse  captus. 
Sensi  equidem  tum  magno  opere  moveri  iudices,  cum  excitavi 
maestum  ac  sordidatum  seuem  et  cum  ista  feci,  quae  tu,  Crasse, 
laudas,  non  arte,  de  qua  quid  loquar  nescio,  sed  motu  magno  13 
animi  ac  dolore,  ut  discinderem  tunicam,  ut  cicatrices  osten- 

19G  derem.     Cum  C.  Marius  maerorem  orationis  meae  praesens  ac  is 
sedens  multum  lacrimis  suis  adiuvaret  curaque  ego  illum  crebro 
appellaus  collegam  ei  suum  commendarem  atque  ipsum  advo-  17 


erweckte  gemeint  sei.  Und  weil 
es  unentschieden  ist,  ist  es  an 
passender  Stelle  beides;  der  La- 
teiner kann  dies  mit  inflammatio 
animorum  ebenfalls  erzielen,  nicht 
aber  mit  inflammatio  animi. 

1.  adflatu  quasi  furoris,  ^ohne 
eine  Art ,  einen  Hauch  von  über- 
natürlicher Inspiration'  Tusc.  I  64 
sine  caelesti  aliquo  mentisinstinctu. 
p.  Arch.  18  poetam  —  quasi  divino 
qnodam  spiritu  inflari.  Ovid.  Fast. 
VI  5  est  deus  in  nobis,  agitante 
calescimus  illo.  Schiller:  Graf  von 
Habsburg  Str.  5. 

2.  velim  —  sim,  nach  den  besten 
Hs.  (nicht  vellem  —  essem  nach 
der  Vulgata):  das  war  nicht  blos 
damals,  sondern  ist  überhaupt  bei 
jedem  Auftreten  des  Redners  An- 
tonius Absicht. 

3.  actor  —  auctor  —  mit  ab- 
sichtlichem Wortspiel :  nicht  Spieler 
einer  fremden  Rolle,  sondern  Ver- 
treter meiner  eigenen. 

4.  M\  Aquilius,  lU,  Einl.  I  §  11, 
121  £f. 

6.  consulem  etc.  den  vier  sich 
steigernden  Ausdrücken,  die  sein 
Glück  bezeichnen,  entsprechen  in 
ähnlicher  Gradation  hernach  vier 
andere,  die  sein  Unglück  schildern. 

fuisse  memineram  =  consul  fue- 
rat  idque  memineram,  cum  causam 
dicerem. 


7.  ornatum,  eben  dadurch,  daß 
ihm  der  Senat  die  Ehre  der  ovatio 
zuerkannte. 

in  Caintolium,  um  das  übliche 
Opfer  zu  bringen  (ein  Schaf;  der 
Triumphator  brachte  ein  Stieropfer). 

ascendisse,  zu  Fuß,  wie  bei  der 
ovatio  gewöhnlich  war,  während 
der  Triumphator  auf  einem  vergol- 
deten und  mit  vier  weißen  Rossen 
bespannten  Wagen  fuhr. 

13.  laudas,  127. 

de  qua  etc.  von  einer  solchen  ist 
mir  nichts  bekannt,  worin  wohl 
zugleich  die  Andeutung  liegt,  daß 
solche  Scenen  nicht  etwa  nach  vor- 
gängiger bewußter  Reflexion  her- 
beigeführt werden  dürfen. 

15.  praesens  ac  sedens  —  ein  so- 
lenner Ausdruck,  um  die  offizielle 
Anwesenheit  damit  zu  bezeichnen. 
M.  war  persönlich,  auch  amtlich 
funktionierend  zugegen,  nicht  in 
der  Corona  der  Zuschauer,  sondern 
unter  den  Beisitzern  des  Gerichts. 
Verr.  III  138.    Vgl.  I  243;  II  245. 

17.  collegam  ei  suum  commenda- 
rem; suum,  trotzdem  eine  Be- 
ziehung auf  das  Subjekt  weder  des 
Hauptsatzes  noch  des  Satzes  selbst 
vorliegt;  suus  gilt  in  solchen  Fällen 
oft  als  betontes  Possessivpro- 
nomen =  so  recht  eigentlich  sei- 
nen Kollegen;  vielleicht  ist  es' hier 
prädikativ   noch   zu   commendaret 
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1  catum  ad  communem  imperatorum  fortunam  defendeudam 
sinvocarem,  uon  fuit  haec  sine  meis  lacrimis,  non  sine  dolore 
magno  miseratio  omniumque  deorum  et  hominum  et  civium 
et  sociorum  imploratio.  Quibus  omnibus  verbis,  quae  a  me 
tum  sunt  liabita,  si  dolor  afuisset  meus,  non  modo  non  misera- 
bilis,  sed  etiam  irridenda  fuisset  oratio  mea.  Quamobrem  hoc 
7  vos  doceo,  Sulpici,  bonus  ego  videlicet  atque  eruditus  magister, 
ut  in  dicendo  irasci,   ut  dolere,  ut  flere  possitis.     Quamquam  197 

9  te  quidem  quid  hoc  doceam,  qui  in  accusando  sodali  [et  quae- 
store]  meo  tantum  incendium  non  oratione  solum,  sed  etiam 
multo  magis  vi  et  dolore  et  ardore  animi  concitaras,  ut  ego 
ad    id    restinguendum   vix   conarer  accedere?     Habueras   enim 

13  tu  omnia  in  causa  superiora:  vim,  fugam,  lapidationem,  crude- 

li  litatem  tribuniciam  in  Caepionis  gravi  miserabilique  casu  in 
iudicium    vocabas;    deinde    principem    et   senatus    et    civitatis, 

16  M.  Aemilium,  lapide  percussum  esse  constabat;  vi  pulsum  ex 
templo  L.  Cottam  et  T.  Didium,  cum  intercedere  vellent  rogationi, 


zu  ziehen  =  ihn  ihm  gerade  als 
seinen  Kollegen  (gleichsam  wie  sei- 
nen Schützling)  ans  Herz  legte. 
Das  Pronomen  reflexivum  hat  über- 
haupt eine  weit  freiere  Verwendung 
im  Lateinischen ,  als  es  die  land- 
läufige Grammatik  lehrt.  In  der 
Umgangs-  und  Volkssprache  tritt 
es  geradezu  für  das  Demonstrativum 
ein,  so  z.  B.  p.  Rose.  Am.  6  hunc 
sibi  ex  animo  scrupulum,  qui  se 
stimulat  ac  pungit,  ut  evellatis 
postnlat,  s.  Landgraf  z.  d.  St.  Am 
häufigsten  dient  das  pron.  refl.  als 
Subjektsakkusativ  beim  acc.  c.  inf. 
auch  wenn  das  Subjekt  des  über- 
geordneten Verbums  nur  dem  Sinne, 
nicht  der  Form  nach  dasselbe  ist, 
wie  beim  Infinitiv,  ja  auch  wenn 
durch  ein  Zwischenverbum  geradezu 
ein  Gegensatz  der  Beziehungen  auf 
die  verschiedenen  Subjekte  vorliegt, 
wie  unten  273  rogat  Salinator  Maxi- 
mum, ut  meminerit  [Maximus],  opera 
sua  [Salinatoris]  se  [nämlich  Maxi- 
mum] Tarentum  recepisse. 

1.  ad  communem  imperatorum, 
insofern  der  gesamte  Feldherrn- 
stand in  der  Person  des  M.'  Aqui- 
lius  angegriffen  war. 

2.  sine  meis  lacrimis,  zu  unter- 
scheiden von  sine  lacrimis  meis  = 
nicht  ohne  Thränen  sogar  von 
meiner  Seite,   die  natürlich  nur 


als  tief  und  wahr  empfunden  gelten 
können. 

7,  bonus  etc.,  ironisch,  weil  A. 
nur  auf  dieses  sein  Beispiel,  also 
die  Praxis  verwies,  irgend  welche 
theoretische  Vorschriften  aber  in 
der  erwähnten  Beziehung  weder 
geben  konnte,  noch  wollte. 

9.  te,  Einl.  I  §  12,  139. 

sodali.  A.  hielt  sich  aus  dem 
Gruode  für  verpflichtet,  als  Ver- 
teidiger des  Norbanus  aufzutreten 
(Einl.  I  §  11,  127),  weil  dieser  sein 
Quaestor  in  Cicilien  gewesen  war. 
Dies  ist  ihre  sodalitas. 

13.  superiora,  zum  voraus,  d.  h. 
zu  deinen  Gunsten. 

vim  etc.,  insofern  eben  die  (demo- 
kratische) Partei  des  Norbanus  zu 
dem  gewöhnlichen  letzten  Mittel 
offener  Gewaltthätigkeit  ihre  Zu- 
flucht genommen  hatte,  um  die  Ver- 
urteilung Caepios  durchzusetzen. 

crudelitatem ,  Hartherzigkeit. 

14.  miserabiU  casu,  Einl.  I  §  10, 
89  f. 

16.  31.  Aemilium,  s.  ind.  Scaurus. 

ex  templo,  von  der  Rednerbühne. 
Der  Ausdruck  templum  als  feierlich 
inaugurierte  Stätte  (denn  templum 
ist  omnjs  locus  augurii  aut  auspicii 
causa  quibusdam  conceptis  verbis 
finitus)  ist  hier  absichtlich  gewählt. 
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48 198  nemo  poterat  negare.     Accedebat,  ut  liaec  tu  adulescens  pro  i 
re  publica  queri  summa  cum  dignitate  existimarere;  ego,  homo 
censorius,   vix   satis   honeste  viderer    seditiosum   civem   et   in 
hominis  consularis  calamitate  crudelem  posse  defendere.    Erant 
optimi  cives  iudices,  bonorum  virorum  plenum  forum,  vix  ut 
mihi  tenuis  quaedam  venia  daretur  excusationis,   quod  tarnen  6 
eum    defenderem,    qui  mihi    quaestor   fuisset.      Hie   ego   quid 
dicam  me  artem  aliquam  adhibuisse?     Quid  fecerim,  narrabo.  s 
Si  placuerit,  vos  meam  defensionem  in  aliquo  artis  loco  repo-  9 
199  netis.     Omnium  seditionum  genera,  vitia,  pericula  collegi  eam- 
que  orationem  ex  omni  rei  publicae  nostrae  temporum  varie- 
tate  repetivi  conclusique  ita,  ut  dicerem,  etsi  omnes  molestae 
semper   seditiones   fuissent,   iustas   tarnen  fuisse  nonnullas   et 
prope  necessarias.     Tum  illa,   quae  modo  Crassus   commemo-  u 
rabat,   egi,  neque  reges   ex  hac  civitate  exigi  neque  tribunos 
plebis   creari  neque   plebiscitis  totiens   consularem  potestatem 
minui  neque  provocationem,  patronam  illam  civitatis  ac  vindi-  it 
cem  libertatis,  populo  Romano  dari  sine  uobilium  dissensione 
potuisse;  ae,  si  illae  seditiones  saluti  huic  civitati  fuissent,  non 
continuo,  si  quis  motus  populi  factus  esset,  id  C.  Norbano  in 
nefario  crimine  atque  in  fraude  capitali  esse  ponendum.    Quodsi 
umquam   populo   Romano   concessum   esset,    ut   iure  incitatus 
videretur    (id   quod   docebam   saepe    esse    concessum),   nullam 
illa   causa   iustiorem   fuisse.     Tum   omnem   orationem  traduxi 
et  converti  in  increpandam  Caepionis  fugam,  in  deplorandum 
interitum  exercitus.    Sic  et  eorum  dolorem,  qui  lugebant  suos,  26 
oratione  refricabam  et  animos  equitum  Romanorum,  apud  quos  27 


um  das  Vergehen  der  Verjagung 
der  Tribunen  um  so  größer  er- 
scheinen zu  lassen;  in  Vatin.  24  in 
rostris,  in  illo  inquam  augurato 
templo  ac  loco. 

1.  pro  re  publica^  rein  im  Staats- 
oder konservativen  Interesse,  ohne 
persönliche,  selbstsüchtige  Absich- 
ten, etwa  um  sich  die  Volksgunst  zu 
gewinnen,  was  ihm  als  adulescens, 
der  eine  Rolle  im  Staate  spielen 
wollte,  nicht  einmal  hätte  verdacht 
werden  können. 

6.  venia  excusationis  ist  gen.  ex- 
plicativus,  ein  auf  Entschuldigung 
beruhendes  Verzeihen,  Duldung; 
vgl.  Part.  or.  131  ignoscendi  petenda 
venia  est. 

quod  tarnen  =  quod  quamvis  se- 
ditiosum civem  tamen  eum  defen- 
derem, qui — . 


8.  fecerim  —  mit  Nachdruck,  im 
Gegensatz  von  artem. 

9.  in  artis  aliquo  loco  —  an  irgend 
einen  Platz  des  rhet.  Systems  ein- 
fügen, irgendwie  im  System  unter- 
bringen, natürlich  ironisch.  Aber 
eine  doctrina  war  es  darum  doch, 
vgl.   204. 

14.  modo,  124. 

17.  provocationcm ,  als  Anrufung 
der  höchsten  Instanz  des  Volkes 
durch  einen  Bürger^  damit  durch 
dessen  höhere  Autorität  eine  gegen 
ihn  von  einem  Magistrate  ange- 
ordnete Maßregel  aufgehoben  oder 
wenigstens  aufgeschoben  werde, 

26.  suos,  353. 

27.  refricabam  —  de  leg.  agr. 
cont.  Rull.  111  2,  4  ne  aut  refricare 
obductam  iam  reipublicae  cicatri- 
cem  viderer. 
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tum   iudices   causa   agebatur,    ad   Q.  Caepionis   odium,   a   quo 

2  erant  ipsi  propter  iudicia  abalienati,  reuovabam  [atque  revoca- 

3  bam].    Quod  ubi  sensi  me  in  possessionem  iudicii  ac  defensionis  49  200 
meae  coustitisse,  quod  et  populi  benevolentiam  mihi  concilia- 
ram,  cuius  ius  etiam  cum  seditionis  coniunctione  defenderam, 

et  iudicum  animos  totos   vel   calamitate  civitatis  vel  luctu  ac 
desiderio  propinquorum  vel  odio  proprio  in  Caepionem  ad  cau- 

8  sam  nostram  converteram,  tum  admiscere  huie  generi  orationis 

9  vehementi  atque  atroci  genus  illud  alterum,  de  quo  ante  dis- 
putavi,  lenitatis   et  mansuetudinis   coepi:   me  pro  meo  sodali, 

11  qui  mihi  in  liberum  loco  more  maiorum  esse  deberet,  et  pro 
mea   omni   fama   prope   fortunisque   decernere,  nihil   mihi   ad 

13  existimationem  turpius,  nihil  ad  dolorem  acerbius  accidere  posse, 
quam  si  is,  qui  saepe  alienissimis  a  me,  sed  meis  tarnen 
civibus  saluti  existimarer  fuisse,  sodali  meo  auxilium  ferre  non 

16  potuissem.    Petebam  a  iudicibus,  ut  illud  aetati  meae,  ut  hono-  201 
ribus,  ut  rebus  gestis,  siiusto,  si  pio  dolore  me  esse  adfectum 
viderent,  concederent;   praesertim   si  in  aliis  causis  intellexis- 
sent,  omnia  me  semper  pro  amicorum  periculis,  nihil  umquam 
pro  me  ipso  deprecatum.     Sic   in  illa   omni   defensione  atque 


2.  ipsi  an  sich  schon. 

propter  iudicia  wegen  seines  Ver- 
suches, die  Gerichte  den  Rittern 
wieder  zu  nehmen. 

renovabam  [atque  revocabamj , 
ich  suchte  auf  alle  nur  mögliche 
Weise  von  neuem  zu  richten  (wie 
oben  traduxi  et  converti,  vgl.  III 
120),  s.  iedoch  den  krit.  Anhang, 
de  inv.  II  49  nam  tum  conceditur 
commune  quiddam  dicere  (die  An- 
bringuncr  eines  Gemeinplatzes)  cum 
—  auditoris  animus  renovatur  ad 
ea,  quae  restant.  Liv.  XXI  21,  8 
renovavit  corpora  animosque  ad 
omnia  de  integro  patienda. 

3.  Quod  ubi  wie  quodsi  u.  ä. 
Schultz  §  448.  d.  Acc.  c.  Inf.  als 
erklärende  Ausführimg  des  quod. 

in  possessionem  —  um  in  prägnan- 
ter Weise  zugleich  den  Übergang  zu 
bezeichnen,  also  pervenisse  ibique 
constitisse.  A.  mußte  sich  bei  der 
mißlichen  Sachlage,  da  alles  gegen 
ihn  war,  erst  das  Terrain  erobern, 
wo  er  festen  Fuß  fassen  konnte. 

iudicii,  das  anfangs  von  dem 
Gegner  (Sulpicius)  ganz  occupiert 
war. 

defensionis  meae,  da  sich  auf  den 
ersten  Anblick  die  Sache  fast  nicht 


verteidigen  ließ,  die  Konstruktion 
wie  in  Verr.  V  98  a.  E.  Ebenso 
Div.  in  Caec.  66,  a  nationibus,  quae 
in  amicitiam  pop.  Rom.  ditionem- 
que  —  essent. 

8.  admiscere,  als  temperamen- 
tum,  212. 

9.  vehementi,  73.  211. 

11.  in  liberum  loco.  —  Vgl.  Brut.  1 
ex  quo  augurnm  institutis  in  paren- 
tis  eum  (sc.  Hortensium)  loco  colere 
debebam.  Ad  Fam.  XIII  10,  1  Cum 
ad  te  tuus  quaestor  proficisceretur, 
satis  commendatum  tibi  eum  arbi- 
trabar  ab  ipso  more  maiorum,  qui 
—  hanc  quaesturae  coniunctionem 
liberorum  necessitudini  proximam 
voluit  esse.  Div.  in  Q.  Caec.  61 
sie  enim  a  maioribus  nostris  acce- 
pimus,  praetorem  quaestori  suo  pa- 
rentis  loco  esse  oportere;  nullam 
neque  iustiorem  neque  graviorem 
causam  necessitudinis  posse  reperiri, 
quam  coniunctionem  sortis,  quam 
publici  muneris  societatem. 

13.  ad  dolorem,  was  mehr  das 
Gefühl  verletze,  193. 

16.  illud  —  nämlich  si  iusto  do- 
lore me  esse  adfectum  viderent. 
(Daher  steht  concederent  in  man- 
chen Hs.  gleich  hinter  rebus  gestis.) 
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causa,  quod  esse  in  arte  positum  videbatur,  ut  de  lege  Appu-  1 
leia  dicerem,    ut  quid  esset   minuere   maiestatem    explicarem, 
perquam  breviter  perstriiixi  atque  attigi.    His  duabus  partibus 
orationis,   quarum   altera   commendationem  habet,   altera  con- 
eitationem,    quae   minime   praeeeptis   artium    sunt   perpolitae, 
omnis  est  a  me  illa  causa  tractata,  ut  et  acerrimus  in  Caepionis 
invidia  renovanda  et  in  meis   moribus   erga   meos  necessarios 
declarandis  mansuetissimus  viderer.    Ita  raacris  adfectis  animis 
iudicum  quam  doctis  tua,  Sulpici,  est  a  nobis  tum  accusatio  victa. 
50  202         Hie  SuLPicius,  Vere  hercle,  inquit,  Antoni,  ista  comme-  10 
moras.     Nam   ego  nihil   umquam  vidi,   quod  tam   e  manibus 
elaberetur,  quam  mihi  tum  est  elapsa  illa  causa.    Cum  enim, 
quemadmodum  disisti,  tibi   ego  non  iudicium,   sed  incendium 
tradidissem,  quod  tuum  principium,   di  immortales,   fuit!    qui 
timor!  quae  dubitatio!  quanta  haesitatio  tractusque  verborum!  15 
Ut  tu  illud  initio,   quod   tibi   unum   ad  ignoscendum  homines 
dabant,  tenuisti,  te  pro  homine  pernecessario,   quaestore  tuo, 
203  dicere!  quam  tibi  primum  munisti  ad  te  audiendum  viam.    Ecce  is 
autem,  cum  te  nihil  aliud  profecisse  arbiträrer,  nisi  ut  homines 
tibi  civem  improbum  defendenti  ignoscendum  propter  necessi- 
tudinem  arbitrarentur,  serpere  occulte  coepisti,  uihildum  aliis 
suspicantibus,  me  vero  iam  pertimescente ,  ut  illam  non  Nor- 22 
bani    seditionem,   sed  populi   Romani  iracundiam    neque   eam  23 
iniustam,   sed  meritam  ac  debitam  fuisse  defenderes.     Deinde 
qui  locus  a  te   praetermissus   est  in   Caepionem?     Ut  tu  illa  25 
omnia  odio,  invidia,  misericordia  miscuisti!   Neque  haec  solum  26 
in  defensione,    sed   etiam  in   Scauro   ceterisque   meis  testibus, 


1.   in  arte,   107  ff.,   was   die  rhe-  nur  einmal   einen  festen  Anfangs- 

torische    Theorie     eigentlich    vor-  punkt  zu  gewinnen. 

schreibt.  18.  Ecce  deutet  das  Unerwartete 

de  lege  Äppuleia;  nach  ihr  hatte  und    Entscheidende    im   Gang  und 

Sulpicius    den    Norbanus    belangt,  Erfolg   der   Verteidigungsrede    des 

s.  Einl.  I  §  11  u.  12.  A.  an.    94. 

10.   Sulpicivs,  keiner  kann   das,  22.    ict  illam  etc.  ut  hängt  nicht 

was  A.  eben  über  den  Gang  seiner  von  pertimescente  ab  (sonst  müßte 

Verteidigung  gesagt  hat,  besser  be-  ja  ne  stehen),    sondern  ist  final  u. 

stätigen  als   Sulpicius,    der    schon  gehört  zu  serpere  occulte  coepisti; 

den  Sieg  in  den  Händen  zu  haben  pertimescente  steht  also  hier  absolut, 

glaubte   und   nun   auf  einmal  von  23.    iracundiam    Zornesausbruch, 

dem    mächtigen    Gegner    aus    dem  25.    loctis,    keiner    der  sog.    loci 

Felde  geschlagen  ward.  communes  und  zwar  derjenigen,  qui 

15.  haesitatio  tractusqiie,  die  Rede  sunt  in  vitia  directi  (Quint.  II 1, 11; 

stockte    absichtlich    und    bewegte  V  12,  15). 

sich    langsam    und    getragen    vor-  illa  —  was  du  nämlich   in  dem 

wärts,   teils   um   den  Verdacht   zu  Teil  deiner  Rede  vorbrachtest  (200). 

meiden,   als  nähme  A.  eine  solche  26.  «uscwtsii  —  sodaß alles  in Gäh- 

Anklage    an    sich    etwa  zu   leicht,  rung  und  von  odium,  invidia,  mi- 

teils  um  so  vorsichtiger  Weise  erst  sericordia  durchdrungen  war.  I  220. 
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1  quorum   testimonia   non   refellendo,  sed   ad  eundem   impetum 

2  populi  confugiendo  refutasti.     Quae  cum  abs  te  modo  comme-  204 
morarentur,  equidem  nulla  praecepta  desiderabam:  ipsam  tamen 

4  istam  demonstrationem  defensionum  tuarum  [abs  te  ipso  com- 

memoratam]  doctrinam  esse  non  mediocrem  puto. 
6  Atqui,   si  ita  placet,  inquit  Antonius,  trademus   etiam, 

quae  nos  sequi  in  dicendo  quaeque  maxime  spectare  solemus. 

Docuit   enim   iam  nos  longa  yita  ususque  rerum  maximarum, 

ut  quibus  rebus  animi  hominum  moverentur  teneremus. 

Equidem  primum  considerare  soleo,  postuletne  causa.  Nam  51 205 
11  neque  parvis  in  rebus  adhibendae  sunt  bae  dicendi  faces  neque 

ita   animatis    hominibus,    ut  nihil   ad   eorum   mentes   oratione 

flecteudas  proficere  possimus,  ne  aut  irrisione  aut  odio  digni 
uputemur,  si  aut  tragoedias  agamus  in  nugis  aut  convellere 
15  adoriamur    ea,    quae   non   possint   commoveri.     Iam    quoniam  206 

haec  fere  maxime  sunt  in  iudicum  animis  aut  quicumque  illi 
17  erunt,    apud  quos  agemus,    oratione   molienda,   amor,    odium, 

iracundia,  invidia,  misericordia,  spes,  laetitia,  timor,  molestia: 


1.  refellendo,  nicht  durch  Gegen- 
beweis. 

ad  eundem  impetum  populi  con- 
fugiendo,  dadurch,  daß  A.  immer 
auf  den  einen  Punkt,  daß  nämlich 
jener  Aufstand  ein  berechtigter  ge- 
wesen, sich  zurückzog.  Er  suchte 
also  die  Zeugenaussagen  gleichsam 
durch  die  constitutio  generalis  oder 
iuridicialia  (Einl.  II  §  3,  14  f.)  zu 
entkräften,  indem  er  zwar  die  sedi- 
tio  zugab,  diese  selbst  aber  immer 
wieder  in  die  Kategorie  der  be- 
rechtigten Bewegungen  stellte,  die 
aus  dem  Freiheitsdrange  des  Volks 
hervorgegangen  die  Republik  be- 
gründet und   erhalten  hätten  (199). 

eundem  impehim,  vgl.  58  illum 
impetum  oratoris. 

2.  Quae  etc.  Sulpicius  hat  bei 
der  Auseinandersetzung  des  A.  be- 
sondere schulmäßige  Lehrvorschrif- 
ten nicht  vermißt;  indessen  eigent- 
lich kann  eben  diese  Analyse  der 
verschiedenen  Wege,  die  A.  damals 
behufs  der  Verteidigung  des  Nor- 
banus  eingeschlagen,  wie  sie  von 
ihm  selbst  hier  vorgetragen  ist,  für 
die  beste  Theorie  gelten  (i98a.E.). 

4.  demonstrationem  etc.  'den Nach- 
weis  deiner  Verteidigungsformen'. 
6.   Atqui  ^  im   Gegensatz  zu  den 


Worten  des  Sulpicius^  equidem 
nulla  praecepta  desiderabam. 

11.  dicendi  faces,  III,  4  verborum 
faces. 

14.    tragoedias   agamus  225.    227; 

I  219.  228.  Lächerlich  macht  sich 
der  Redner,  wenn  er  in  Bagatell- 
sachen auf  dem  tragischen  Kothurn 
einhergeht  und  die  geriugfügigsten 
Dinge  mit  tragischem  Pathos  be- 
handelt. 

16.  lam^  damit  geht  A.  nach  Er- 
ledigung der  Vorfrage  zur  Aus- 
führung dessen,  warum  es  sich  hier 
eigentlich  handelt,  zur  Darlegung 
der  hauptsächlichsten  Gemütszu- 
stände u.  SeelenstimmuDgen  (neque 
ita  animatis  hominibus)  u.  d.  Weise 
auf  sie  zu  wirken  über.  —  In  der 
nachfolgenden  kurzen  Ausführung 
folgt  A.  seinem  Vorbild  Arist.  Rhet.. 

II  Iflf. 

17.  amor  odium  sqq.  Die  Be- 
griffe gehören  paarweise  zusammen, 
iracundia  steht  zwischen  dem  ersten 
und  dem  zweiten  Paar  und  ist,  wie 
aus  20s  hervorgeht,  eine  besondere 
Form,  in  der  sich  das  odium  äußert. 
Die  Begriffe  kehren  nachher,  doch 
nicht  in  der  gleichen  Reihenfolge 
wieder,  amor  206,  odium  20s,  spes 
laetitia,  timor  molestia  209,  invidia 
209,  misericordia  211. 
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sentimus    amorem    conciliari ,    si    id    videare ,    quod    sit    utile  1 
ipsis  apud   quos   agas,    defendere,    si    aut    pro  bonis  viris  aut  2 
certe  pro  eis,  qui  illis  boni  atque  utiles  sint,  laborare.    Nam- 
que  haee   res    amorem   magis   conciliat,    illa  virtutis   defensio 
caritatem;  plusque  proficit,  si  proponitur  spes  utilitatis  futurae  s 

207  quam  praeteriti   beneficii  commemoratio.     Enitendum   est,   ut 
ostendas  in  ea  re,   quam  defendas,   ant  dignitatem  iuesse  aut  7 
utilitatem,  eumque,  cui  concilies  himc  amorem,  significes  nihil 
ad   utilitatem    suam   rettulisse   ac  nihil   omnino   fecisse  causa 
sua.      Invidetur    enim    commodis    hominum    ipsorum;    studiis 

208  autem  eorum  ceteris  commodandi  favetur.  Videndumque  hoc 
loco  est,  ne,  quos  ob  benefacta  diligi  volemus,  eorum  laudem 
atque  gloriam,  cui  maxime  invideri  solet,  nimis  efferre  videamur. 
Atque  eisdem  his  ex  locis  et  in  alios  odium  struere  discemus  14 
et  a  nobis  ac  nostris  demovere;  eademque  haec  genera  trac- 
tanda  sunt  in  iracundia  vel  excitanda  vel  sedanda.  Nam  si, 
quod  ipsis,  qui  audiunt,  perniciosum  aut  inutile  sit,  id  factum 
augeas,  odium  creatur;  sin,  quod  aut  in  bonos  viros  aut  in  is 
eos  in  quos  minime  quisque  debuerit,  aut  in  rem  publicam, 
tum  excitatur,  si  uon  tam  acerbum  odium,  tamen  aut  invidiae 

209  aut  odii  non  dissimilis  offensio.  Item  timor  incutitur  aut  ex  21 
ipsorum  periculis  aut  ex  commuuibus.  Interior  est  ille  pro-  22 
prius;  sed  hie  quoque  communis  ad  eandem  similitudinem  est  23 


1.  amorem,  Arist.  Rhet.  II  4 
l'ffroj  Sr]  To  cpiXsLV  xo  ßovXBO&at 
ZIVI  a  oibxai  uyaO^ä  £  v,s  iv  ov 
EVEKCi  aXka  firj  ccv  t  ov  v,ai 
■Kocza  ävvafiLV  ngatiTiKov  slvcci  rov- 
zcov. 

videare,  die  Vulgatlesart:  si  id 
Teile  videare  —  defendere. 

si  id  videare  —  defendere  — .  Dem 
ersten  si  ist  das  zweite  si  aut  — 
aut  untergeordnet.  Ein  utile  ipsis, 
apud  quos  agas  ist  1)  si  aut  pro 
bonis  viris,  2)  aut  certe  pro  eis, 
qui  illis  boni  atque  utiles  sint 
[videaris]  laborare.  Haec  res  geht 
auf  das  letztere,  illa  virtutis  de- 
fensio auf  das  erstere. 

2.  pro  bonis  viris  —  an  und  für 
sich,  absolut;  illis  also  wenigstens 
subjektiv. 

5.  caritatem,  Or.  part.  88  ami- 
citiae  autem  caritate  et  amore  cer- 
nnntur.  Nam  cum  deorum,  tum 
parentum  patriaeque  cultus  eorum- 
que  hominum,  qui  aut  sapientia, 
aut  opibus  excellunt,  ad  caritatem 


referri  solet;  coniuges  autem  et 
liberi  et  fratres  et  alii,  quos  usus 
familiaritasque  coniunxit ,  quam- 
quam  etiam  caritate  ipsa,  tamen 
amore  maxime  continentur.  ibid. 
16,  56  Gegensatz  von  Achtung  und 
Liebe. 

7.  dignitatem,  Ehre,  331. 

14.  eisdem  his  ex  locis  —  aus 
denselben  eben  angeführten  Fund- 
stätten oder  Quellen,  248,  wie: 
eadem  haec  genera,  'dieselben  Ge- 
sichtspunkte gelten',  215. 

18.  sin  sc.  augeas,  quod  aut  in 
bonos  viros  —  quis  fecerit. 

21.  offensio,  eine  feindliche  Stim- 
mung, die  entweder  von  persön- 
lichem Mißfallen  oder  geradezu  von 
persönlicher  Erbitterung  nicht  viel 
verschieden  ist. 

22.  Interior  —  näher  berührt  uns. 

23.  ad  eandem  similitudinem,  so 
nämlich,  daß  die  allgemeine  Ge- 
fahr zugleich  als  eine  persönliche 
dargestellt  wird. 
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1  perducendus.    Par  atque  una  ratio  est  spei,  laetitiae,  molestiae;  52 

2  sed  haud  sciam  an  acerrimus  longe  sit  omnium  motus  invidiae 
nee  minus  virium  opus   sit  in  ea  comprimenda  quam  in  exci- 

4  tanda.     Invident  autem  homines  maxime  paribus  aut  inferiori- 

5  bus,  cum  se  relictos  seutiunt,  illos  autem  dolent  evolasse;  sed 
etiam   superioribus    invidetur   saepe   vehementer   et   eo  magis, 

7  si  intolerantius   se  iactant  et   aequabilitatem   communis   iuris 

8  praestantia  dignitatis  aut  fortunae  suae  transeunt.  Quae  si 
inf[l]am[m]auda  sunt,  maxime  dicendum  est  non  esse  virtute 
parta,  deinde  etiam  vitiis  atque  peccatis,  tum,  si  erunt  lionestiora 
atque  graviora,  tamen  non  esse  tanti  ulla  merita,  quantam  in- 
solentiam  hominis  quantumque  fastidium.  Ad  sedandum  autem:  210 
magno  illa  iabore,  magnis  periculis  esse  parta,  nee  ad  suum 

14  commodum,  sed  ad  aliorum  esse  collata,  eumque,  si  quam 
gloriam  peperisse  videatur,  tamenetsi  ea  non  sit  iniqua  merces 
periculi,  tamen  ea  non  delectari  totamque  abicere  atque  de- 
ponere;   omninoque  perficiendum   est,    quoniam  plerique   sunt 

18  invidi  maximeque  lioc  est  commune  vitium  et  perpetuum,  in- 


1.  ratio  =  Verhältnis,  Wesen, 
Natur  s.  a.  47. 

2.  haud  siavi,  vgl.  18. 

4.  paribus  etc.,  wenn  sie  von 
Leuten  gleichen  oder  gar  niedrige- 
ren Standes  sich  überflügelt  sehen. 
Vgl.  Arist.  Rhet.  II  10. 

5.  evolasse,  'wenn  sie  mit  Arger 
wahrnehmen,  daß  jene  schnell  ge- 
stiegen sind.' 

7.  aequabilitatem,  I  iss,  das  für  alle 
in  gleicher  Weise  geltende  Recht. 

8.  praestantia  dignitatis,  Vorzüge 
der  Stellung,  vgl.  Tusc.  V  38  prae- 
stantia debent  ea  dici. 

Quae  si  inflammanda  sunt,  will 
man  diese  viel  beneideten  Vorzüge 
durch  die  faces  dicendi  (205)  einer 
noch  gesteigerten  invidia  preis- 
geben, so  daß  der  Funke  in  heller 
Flamme  auflodert.  So  Or.  99  non  prae- 
paratis  auribus  inflammare  rem. 
Diese  Erkl.  ist  jedoch  nicht  zu- 
treffend, denn  d.  Begriff  der  invidia, 
die  ja  doch  eigentlich  zu  entflammen 
ist,  liegt  nicht  in  den  Worten  und 
wird  erst  eingeschwärzt.  Die  Stelle 
im  Or.  ist  zu  erkl.:  rem  tractare  ita 
ut  flamma  fiat,  d.  h.  eine  Sache  im 
genus  grande  cum  inflaramatione 
tractare.  Hier  müßte  eheninvidia  cum 
inflammatione  zu  traktieren  sein. 
Cic.  schrieb  m.  Er.  infamanda,  wenn 
diese  Vorzüge  zu  verdächtigen  sind. 

CiC.    DE    OKAT. 


Nachdem  erst  von  der  excitatio 
(motus)  invidiae  gehandelt  ist, indem 
gezeigt  wird,  wann  und  gegen  wen 
vornehmlich  die  Menschen  der 
invidia  sich  hingeben  (Invident 
autem  etc.\  dann  wie  der  Redner 
die  excitatio  invidiae  hervorrufen 
könne,  näml.  durch  Verkleinerung 
der  Vorzüge,  fährt  Cic.  ohne  genauere 
Präcisierung  fort  ad  sedandum  'zur 
Beschränkung,  Beruhigung'  —  näm- 
lich des  durch  irgend  welche  Um- 
stände, hohe  Stellung  und  Verdienste 
bei  den  Hörern  bereits  erregten  — 
'Neidgefühls'  muß  man  u. s.w.  Also 
je  nach  den  Umständen  muß  der 
Redner  bald  movere  invidiam,  bald 
sedare. — Hinsichtlich  des  Ausdrucks 
entspricht  ad  sedandum  dem  oben 
behandelten  motus  invidiae,  als  ob 
oben  gesagt  wäre:  ad  movendum 
seil,  invidiae.  Der  Gebrauch  des  acc. 
ger.  mit  Präpositionen  gehört  der 
Umgangs-  und  Geschäftssprache  an; 
vgl.  z.  B.  Verr.  II  78:  Eum  a  quo 
pecuniam  ob  absolvendum  accepe- 
ris,  und  dies  ob  absolvendum  ent- 
spricht dem  vorhergehenden  ob  rem 
iudicandam;  Schultz  §  423. 

14.  eumque  sc.  hominem,  s.  den 
krit.  Anh. 

18.  invidetur  etc.  Frag.  trag.  462 
■jr.Qog  yaq  to  Xctfinqov  0  q)96vog 
ßißä^Ezai.     Soph.  Ai.  157  ngog  yag 
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videtur    autera  praestanti  florentique  fortuuae,  ut  haec  opinio 
minuatur  et  illa  excellens  opinioue   fortuna   cum   laboribus  et  2 
211  miseriis  perinixta  videaiur.     lam   misericordia   movetur,  si   is,  3 
qui   audit,  adduci   potest,  ut  illa,  quae   de  altero  deplorentur, 
ad  suas   res  revocet,  quas   aut  tulerit  acerbas   aut  timeat,  ut 
intuens  alium  crebro  ad  se  ipsum  revertatur.    Ita  cum  singuli  s 
casus  liumanarum  miseriarum  graviter  accipiuntur,  si  dicuntur 
dolenter,  tum  adflicta  et  prostrata  virtus  maxime  luctuosa  est; 
et,  ut  illa  altera  pars  orationis,  qüae  probitatis  commendatione  9 
boni  viri  debet  speciem  tueri,  lenis,  ut  saepe  iam  dixi,  atque 
summissa,  sie  haec,  quae  suscipitur  ab  oratore  ad  commutandos  11 
animos    atque   omni   ratioue  flectendos,  intenta    ac    vehemens  12 
53212  esse  debet.    Sed  est  quaedam  in  bis  duobus  generibus,  quorum  13 
alterum  lene,  alterum  vehemens  esse  volumus,  difficilis  ad  di- 
stinguendura    similitudo.     Nam    et   ex    illa    lenitate,   qua   con- 
ciliamur  eis,  qui  audiunt,  ad  hanc  vim  acerrimam,  qua  eosdem 
excitamus,  influat  oportet   aliquid,  et  ex  hac  vi  nonnumquam  17 


Tov  ixov&'  6  (p96vos  £QTisi.  Tac. 
dial.  de  or.  40  ad  incessendos  prin- 
cipes  viros,  ut  est  natura  invidiae. 
Arist.  rhet.  II  10. 

2.  opinione  nach  gewöbnlicher 
Annahme,  dem  Scheine  nach,  ver- 
meintlich, vgl.  101;  Brut.  1  opinione 
omnium  maiorem  cepi  dolorem. 

3.  Iam,  beim  letzten  Glied  der 
Aufzählung:  nun  endlich.  SeyfFert 
seh.  lat.  I  p.  35.  37. 

misericordia,  Arist.  rhet.  II  8  iozco 
drj  ilsog  Xvnr]  rig  inl  cpaivofisva) 
xaxcö  q)&(XQriKä)  ?)  XvnrjQip  toü  av- 
a^iov  Tvyxävsiv^  o  xav  avroc; 
TtgoadOKT^GS  LBV  ccv  Tta&stv  7] 
rätv  ccvrov  ttvcc. 

6.    Ita  durch  tum   .  .  .  maxime 

fortgesetzt:  'so  wenn  (schon)  ein- 
zelne Unglücksfälle  iu  rührender 
Weise  vorgeführt  (si  dolenter  di- 
cuntur) mit  schmerzlicher  Anteil- 
nahme empfunden  werden,  ist  dann 
insbesondere  die  gemißhandelte  und 
mit  Füßen  getretene  Tugend  ein 
Gegenstand  der  Entrüstung.'  Der 
Satz  bringt  eine  Steigerung  des  Ge- 
dankens. Ist  der  Hörer  in  die 
Stimmung  versetzt,  daß  er  an  sich 
selbst  denkt,  empfindet  er  schon 
einzelne  Schicksalsschläge  au  dem 
Klienten  des  Redners  mit  teilneh- 
mendem Schmerz,  in  besonders 
hohem  Grade  geschieht  dies,  wenn 


der  Klient  ganz  als  ein  Urbild  der 
virtus  gelten  kann. 

9.  probitatis  commendatione^  das 
Empfehlende,  das  in  einer  redlichen 
Gesinnung  liegt,  1 122.  Denn  dadurch 
werden  die  Zuhörer  gewonnen,  daß 
man  sie  überzeugt,  daß  sie  eine 
ehrenwerte  Persönlichkeit  vor  sich 
haben,  182. 

11.  ad  commutandos  wie  Or.  20 
ad  permovendos  et  convertendos 
animos  instructi  et  parati. 

12.  intenta  ac  vehemens,  ent- 
sprechen in  chiasti scher  Stellung 
jenes  'mit  angespannter  Kraft'  dem 
summissa,  'gelassen'  (i83),  dieses 
'heftig  und  aufregend'  dem  lenis, 
'ruhig  und  beschwichtigend'  200. 

13.  quaedam  —  similitudo  —  also 
gleichsam  eine  dritte  Gattung,  die 
weil  sie  aus  den  beiden  Haupt- 
arten gemischt  ist,  bald  der  einen, 
bald  der  andern  gleicht.  Daher 
die  Schwierigkeit,  den  Unterschied 
derselben  von  jenen  beiden  Arten 
scharf  zu  bestimmen. 

17.  influat  —  inflandum,  beide 
Ausdrncksweisen,  von  denen  die 
eine  zunächst  für  das  conciliare,  die 
andere  für  das  movere  bestimmt 
ist,  gehen  hin  und  wieder  in  ein- 
ander über:  aus  dem  ruhigen  Fluß 
soll  etwas  in  den  reißenden  Strom 
sich  ergießen  (daher  influat),  und 
umgekehrt  aus  der  Sturmesgewalt 
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1  animi  aliquid  inflandum  est  illi  lenitati;  neque  est  ulla  tem- 

2  peratior  oratio  quam  illa,  in   qua  asperitas    contentionis   ora- 

3  toris    ipsius    humanitate    conditur,    remissio     autem    lenitatis 

4  quadam  gravitate  et  contentione  firmatur.     In  utroque  autem  213 
genere  dicendi  et  illo,  in  quo  vis  atque  contentio  quaeritur,  et 
hoc,  quod  ad  vitam  et  mores  accommodatur,  et  principia  tarda 

7  sint  et  exitus  tarnen  spissi  et  producti  esse  debent.  Nam  neque 

8  adsiliendum  statim  est  ad  genus  illud  orationis;  —  abest  enim 

9  totum  a  causa  et  homines  prius  ipsum  illud,  quod  proprium 
sui  iudicii  est,  audire  desiderant  — ;  nee  cum  in  eam  rationem 
ingressus  sis,  celeriter  discedendum  est.  Non  enim,  sicut  ar-  214 
gumentum,  simul  atque  positum  est,  adripitur  alterumque  et 
tertium  poscitur,  item  misericordiam  aut  invidiam  aut  iracun- 
diam,  simul  atque  intuleris,  possis  commovere.     Argumentum 

15  ratio  ipsa  confirmat,  atque  simul  atque  emissum  est,  adhaere- 


ein  mächtiger  Hauch  in  den  ruhi- 
gen Luftzug  hineinwehen  (Nä- 
gelsbach«  Stil.  §  132.  S.402).  Daher 
ist  inflandum  in  seinem  eigentlich- 
sten Sinn  als  das  zu  animus  pas- 
sendste Verbum  gewählt.  Die  Ver- 
bindung mit  dem  dat.  aber  läßt 
sich  durch  die  Analogie  anderer  mit 
in  zusammengesetzten  Verba  recht- 
fertigen. Vgl.  Quint.  XI  3,  20  ut  tibiae 
eodtm  spiritu  occepto  —  alium  sonum 
reddunt.    S.  jedoch  d.  krit.  Anh. 

1.  temper atior ,  von  der  rechten 
Temperatur  und  Mischung,  wie 
Wein,  dem,  wenn  er  zu  stark  ist, 
durch  die  rechte  Zuthat  die  Herb- 
heit genommen,  ist  er  zu  schwach, 
die  nötige  Kraft  gegeben  wird. 

2.  asperitas  contentionis,  mit  An- 
schluß an  das  eben  angedeutete 
Bild :  das  Hei-be  und  Harte,  das  in 
der  heftigen  Kraftanstrengung  des 
Redners,  in  der  Heftigkeit  seiner 
Darstellung  liegt,  wird  gemildert 
oder  eigentlich  gewürzt  conditus 
(wie  eine  wohlschmeckende  Speise) 
durch  die  persönliche  Leutseligkeit 
und  das  freundliche  Wesen  des  Red- 
ners (227  conditior). 

3.  remissio  lenitatis,  das  Weiche 
und  Gelassene,  das  in  der  milden 
Ausdrucksweise  liegt.  (Vgl.  Nägels- 
bach StiP.  §  45,  1  S.  128.) 

4.  in  utroque  genere  dicendi.  Der 
Ausdruck  genus  dicendi  und  gleich 
darauf  genus  orationis  ist  hier  durch- 
aus nicht  in  Beziehung  zu  setzen 
mit  den  generibus  causae  oben  io4 


und  114,  sondern  er  bezieht  sich 
auf  die  genera,  212,  d.  i.  die  Art, 
die  coDciliatio  und  excitatio  zu  be- 
handeln. Die  coDciliatio  ist  es,  die 
mehr  ad  vitam  et  mores  accom- 
modatur,  die  excitatio  entwickelt 
mehr  den  Angriff,  vis  et  contentio. 
Genus  illud  orationis  ist  also  ganz 
allgemein  gesagt  '  solche  Rede- 
gattung, wo  man  also  entweder  die 
conciliatio  oder  excitatio  anwendet.' 
Cic.  spricht  hier  nur  von  dem  per- 
sönlichen Teile  der  Rede. 

7.  sint,  nicht  sunt;  denn  es  wird 
hier  eine  Forderung  und  Vorschrift 
aufgestellt:  die  principia  sollen 
langsamen  Schritts  vorrücken. 

tarnen,  weil  man  nach  der  vorher- 
gehenden Forderung  für  die  prin- 
cipia nun  für  die  exitus  das  Gegen- 
teil erwartet  (Madvig:  etiam). 

spissi  et  producti,  bedächtig  (zö- 
gernd) und  gedehnt  (hingehalten). 
III  145.  Naev.  59  at  enim  tu  nimis 
spisse  atque  tarde  incedis.  Nonius 
392,  15  'spissum  significat  tarde'. 
Brut.  138. 

8.  übest.  Auch  in  diesem  Teile 
einer  Rede  hat  das  ri^os  und  TtäQ-oq 
eine  Stelle,  wie  sonst  gewöhnlich 
in  der  peroratio  (Einl.  II  §  12)  und 
der  sieht  von  dem  Sachverhalte  des 
Falles  ganz  ab. 

9.  quod  proprium  sui  iudicii  est, 
also  den  Sachverhalt,  m  eam  ratio- 
nem, sc.  Ttä&ovg  ■Acc.l  ri&ovq. 

15.  ratio,  nämlich  eorum,  qui 
audiunt,  adhaerescit,-aä.m\ick  rationi, 
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seit;  illiicl  autem  genus  orationis  non  Cognitionen!  iudicis,  sed 
magis  i^erturbationem  requirit,  quam  consequi  nisi  multa  et 
varia  et  copiosa  oratione  et  simili   coutentione   actionis  nemo  3 

215  potest.     Quare  qui   aut  breviter  aut  summisse   dieunt,  docere 
iudicem  possunt,  commovere  non  possunt;  in  quo  sunt  omuia.  5 

lam    illud   perspieuum   est,    omuium   rerum   in    contrarias  6 
partes  facultatem  ex  eisdem  suppeditari  locis.    Sed  arguinento  7 
resistendum  est  aut  eis,  quae  comprobandi  eius  causa  sumuntur, 
repreliendeudis  aut  demonstrando,  id,  quod  concludere  Uli  ve-  9 
lint,  non  effici  ex  propositis  nee  esse  consequens,  aut,  si   ita  10 
non  refellas,  adferendum   est  in  contrariam  partem,  quod   sit 

216  aut  gravius   aut  aeque   grave.    Ula  autem,  quae   aut  concilia- 
tionis  causa  leniter  aut  permotionis  vehementer  aguntur,  con- 
trariis  commotionibus  auferenda  sunt,  ut  odio  benevolentia,  ut  u 
misericordia  invidia  tollatur. 

54  Suavis  autem  est  et  vehementer  saepe  utilis  iocus  et  face-  le 


emissum,  219  cum  ante  illud  facile 
dictum  emissum  haerere  debeat 
(III  158  teli  [ejmissi). 

3.  simili  contentione  actionis,  ein 
entsprechender  kräftigerund  leben- 
diger Vortrag;  ihm  steht  hernach 
summisse  entgegen. 

5.  in  quo  sunt  omnia,  I  60.  Or.  09 
nam  id  unum  ex  omuibus  ad  obti- 
nendas  causas  potest  plurimum. 

6.  lam,  176.  211. 

omnium  rerum  etc.,  aus  denselben 
Fundstätten  kann  jedesmal  auch 
das  Material  zur  Widerlegung  ge- 
wonnen werden;  das  Verfahren  aber 
bei  der  argumentatio  ist  von  dem 
bei  der  conciliatio  und  permotio 
anzuwendenden  verschieden. 

7.  ex  eisdem  locis,  i82  a.  E.  208. 
248.  321;  Or.  46;  Or.  part.  51. 

Sed  argumento ,  mittels  des  ar- 
gumentum im  engeren  Sinn,  des  Be- 
weises für  den  Verstand,  wo  es  sich 
um  das  probare  (und  docere)  han- 
delt im  Gegensatz  zu  dem  conciliare 
und  commovere,  291.  294. 

9.  reprehendendis,  durch  Wider- 
legung, 331. 

10.  ex  propositis,  aus  den  Ober- 
sätzen. Brut.  152  quae  quibus  pro- 
positis essent  quaeque  uon  essent 
consequentia. 

14.  auferenda  (s.  d.  krit.  Anhang) 
wird  gleich  durch  das  ihm  genau 
entsprechende  tollatur  erklärt;  (257 
auferte,  thut  von  euch,  'hinweg  mit'). 


54,216—71,289.  Von  der  Bedeu- 
tung d  e  s  W  itzesfürdenRedner. 

Von  nicht  geringer  Wirkung  auf 
die  Stimmung  der  Zuhörer  (also 
für  das  conciliare  u.  permovere  sehr 
zu  beachten)  ist  ohne  Zweifel  alles, 
was  in  das  Gebiet  des  Witzes  und 
Humors,  der  Ironie  und  Satire 
fällt,  und  Cicero,  der  hierin  selbst, 
wie  sein  Vorbild  Crassus,  vor  an- 
dern ausgezeichnet  war  (Quint.  VI 
3,  3),  widmet  diesem  Thema  einen 
ausführlichen  Exkurs;  —  ein  Ab- 
schnitt, der  freilich  wegen  der  oft 
verborgenen  Beziehungen  und  An- 
spielungen für  die  Erklärung  bis- 
weilen unüberwindliche  Schwierig- 
keiten bietet.  Doch  dient  das  Ganze 
zur  Erfrischung  und  Antonius  kann 
sich  während  der  Erholungszeit  aus- 
ruhen, bis  er  c.  72  den  abgebro- 
chenen Faden  wieder  aufnimmt  und 
seine  Aufgabe  zu  Ende  führt. 

16.  Suavis,  Arist.  rhet.  I  11  (p.  40 
Sp.)  dväynr]  y.al  za  ysXoio.  rjdia 
Bivcci.  Quint.  VI  3,  1  huic  (nämlich 
der  Fähigkeit,  die  Gemüter  der 
Richter  zu  erschüttern  und  zum 
Mitleid  zu  bewegen)  diversa  virtus, 
quae  risum  iudicis  movendo  et  illos 
tristes  solvit  affectus  et  animum 
ab  intentione  rerum  frequenter  aver- 
tit  et  aliquando  etiam  reficit  et  a 
satietate  vel  a  fatigatione  renovat. 

iocus,  munterer  Scherz  und  Witz, 
der   zum  Lachen  reizt  und  heiter 
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1  tiae;  quae,  etiamsi  alia  omnia  tradi  arte  possunt,  uaturae  sunt 
propria  certe  neque  ullam  artem  desiclerant.  In  quibus  tu 
longe    aliis  mea  sententia,   Caesar,   excellis;  quo   magis   mihi 

4  etiam  aut  testis  esse  potes,  nullam  esse  artem  salis  aut,  si 
qua  est,  eam  tu  potissimum  nos  docere. 

6  Ego  vero,  inquit  [Caesar],  omni  de  re  facetius  puto  posse  217 

7  ab  homine  non  inurbano,  quam  de  ipsis  facetiis  disputari.    Ita- 

8  que  cum  quosdam  Graecos  inscriptos  libros  esse  vidissera  de 
ridieuUs,  nonnuUam  in  spem  veneram  posse  me  aliquid  ex  istis 

10  discere.    Inveni  autem  ridicula  et  salsa  multa  Graecorum  (nam 
et  Siculi  in  eo  genere  et  Rhodii  et  Byzantii  et  praeter  ceteros 

12  Attiei   excellunt);   sed   qui   eius  rei   rationem   quandam   conati 
sunt   artemque  tradere,  sie  insulsi   exstiterunt,  ut  nihil  aliud 

14  eorum  nisi  ipsa  insulsitas  rideatur.    Quare  mihi  quidem  nuUo  218 
videtur  modo  doctrina  ista  res  posse  tradi.     Etenim  cum  duo 

16  genera  sint  facetiarum,  alterum  aequabiliter  in  omni  sermone 


stimmt ;  facetiae,  sowohl  feine,  geist- 
reiche Einfälle,  die  durch  ihren 
Reiz  die  Zuhörer  gewinnen,  als  hu- 
moristischer und  witziger  Ton  im 
allgemeinen. 

1.  arte^  theoretisch. 

4.  testis  etc.    s.  d.  krit.  Anhang. 

6.  facetius  (nicht  facilius),  Cae- 
sar fängt  der  Natur  seines  Themas 
gemäß  gleich  mit  einem  witzigen 
Wortspiel  an  258;  p.  Plane.  85. 

7.  Itaque  u.  s.  w.  ein  der  Perio- 
disierung  gebrachtes  Opfer.  Cäsar 
will  sagen:  vidi  quosdam  libellos 
de  ridiculis,  itaque  speravi  me  posse 
dicere.  Das  wird  nach  beliebtem 
Schema  gewendet:  Itaque  cum  vi- 
dissem  speravi.  Es  zieht  also  das 
itaque  seine  Berechtigung  erst  aus 
dem  folgenden,  überhaupt  ist  bei 
itaque  öfter  eine  logische  Anako- 
luthie  zu  konstatieren,  s.  Nägels- 
bach Stil."  §  160,  3  S. 473 fg.  Ebenso 
wird  218  die  Behauptung  nuUo 
videtur  modo  doctrina  ista  res  posse 
tradi  nicht  durch  etenim  —  illa 
cavillatio,  haec  —  dicacitas  appel- 
lata  est,  begründet,  sondern  die 
Begründung  liegt  erst  in  dem  spä- 
teren cum  perpetuae  festivitatis 
ars  non  desideretur,  tum  in  altero 
dicacitatis  quid  habet  ars  loci.  Vgl. 
in  Verr.  IV  108.  Für  die  Behaup- 
tung nee  solum  Siculi,  verum  etiam 
ceterae  gentes  nationesque  Hennen- 
sem Cererem  maxime  colunt,  folgt 


die  Begründung  nicht  mit  itaque 
apud  patres  nostros  aditum  est  ad 
libros  Sibyllinos,  sondern  mit  dem 
späteren  tum  —  sacerdotes  populi 
Romani  —  usque  Hennam  profecti 
sunt.  [Madv.  ad  Cic.  de  Ein.  I§  18]. 
Vgl.  I  56. 

8.  de  ridiculis,  Quint.  VI  3,  22 
Proprium  autem  materiae ,  de  qua 
nunc  loquimur,  est  ridiculum,  ideo- 
que  haec  tota  disputatio  a  Graecis 
TTf pt  ysXoLov  inscribitur,  ein  Thema, 
das  nach  des  Leontiners  Gorgias 
Vorgang  und  später  nach  Aristo- 
teles' und  Theophrasts  Beispiel  die 
griech.  Rhetoren  öfters  behandeln 
mochten.  Solche  rhetor.  für  uns 
verloren  gegangene  Schriften  meint 
hier  Cäsar. 

10.   Salsa,   251.    255    260.    279.     Or.  90 

quidquid  et  salsum  —  in  oratione, 
id  proprium  Atticorum  est,  e  qui- 
bus tamen  non  omr.es  faceti.  Quint. 
VI  3, 19  salsum  igitur  erit,  quod  non 
erit  insulsum,  velut  quoddam  Sim- 
plex orationis  condiujentum,  quod 
sentitur  latente  iudicio  velut  palato 
excitatque  et  a  taedio  defendit  ora- 
tionem. 

12.  rationem  quandam  —  artem- 
que. 116.  108  ratio  atque  doctrina. 

14.  rideatur,  daß  es  [über]  nichts 
anderes  bei  ihm  zu  lachen  giebt. 

16.  facetiarum  ist  hier  als  Gat- 
tungsbegriffgebraucht (wie  hernach 
lepos),  der  sowohl  die  cavillatio  als 
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fusum,  alterum  peracutum  et  breve^  illa  a  veteribus  superior  1 
cavillatio,  haec  altera  dicacitas  nominata  est.  Leve  nomen  2 
habet  utraque  res!  quippe,  leve  enim  est  totum  hoc  risum  mo-  3 

219  vere;  verumtamen,  ut  dicis,  Äntoni,  multum  ia  causis  persaepe 
lepore  et  facetiis  profici  vidi.     Sed  cum  in  illo  genere  perpe-  5 
tuae  festivitatis  ars  non  desideretur  (natura  enim  fingit  homi- 
nes  et  creat  imitatores  et  narratores  facetos  adiuvante  et  vultu  7 
et  voce  et  ipso  genere  sermonis),  tum  vero  in  hoc  altero  dica- 
citatis  quid  habet  ars  loci,  cum  ante  illud  facete  dictum  emis-  9 

220  sum  haerere  debeat,   quam   cogitari  potuisse  videatur?     Quid 
enim  hie  meus  frater  ab  arte  adiuvari  potuit,  cum  a  Philippe 
interrogatus,  quid  latraret,  "^furem  se  videre'  respondit?    Quid  12 
in   omni   oratione  Crassus  vel  apud  centumviros   contra  Scae-  13 
volam  vel   contra  accusatorem  Brutum,  cum   pro  Cn.  Plancio  u 


die  dicacitas  umfaßt;  im  Or.  87 
nennt  Cic.  die  eine  Gattung  genus 
facetiarum,  die  andere  dicacitatis 
und  führt  beide  auf  den  Oberbegriff 
sales  zurück.  Die  eine  Art,  die 
cavillatio,  ist  die  perpetua  festi- 
vitas  in  narrando  aliquid  venuste, 
der  humoristische  Ton,  der  die 
ganze  Darstellung  durchzieht  und 
sich  besonders  in  geistreichen,  sati- 
rischen Schilderungen  offenbart, 
während  sich  die  andere  Art,  die 
dicacitas,  in  raschen,  treffenden 
Witzworten,  in  iaciendo  mittendo- 
que  ridiculo  (Sticheleien)  äußert. 
Quint.  VI  3,  42  in  narrando  autem 
Cicero  consistere  facetias  putat,  di- 
cacitatem  in  iaciendo. 

1.  a  veteribus  —  wie  unter  an- 
deren von  den  Komödiendichtern. 
Plautus  braucht  cavilla  Aul.  IV  4, 11 
pone  hoc  sis,  aufer  cavillam,  non 
ego  nunc  nugas  ago,  'Neckerei^ 
Stichelreden',  nach  Fest.  p.  35  c. 
iocosa  calumniatio.  Später  scheint 
das  Wort  die  Bedeutung  ''leere 
Spaße,  leeres  Gerede'  bekommen 
zu  haben,  sodaß  Seneca  das  griech. 
cocpLOncita  durch  cavillationes  wie- 
dergiebt. 

2.  dicacitas,  Quint.  VI  3, 21  dicaci- 
tas sine  dubio  a  dicendo,  quod  est 
omni  generi  commune,  ducta  est, 
proprie  tarnen  significat  sermonem 
cum  risu  aliquos  incessentem. 

3.  quippe,  natürlich,  begreiflicher 
Weise,  de  fin.  IV  7  ista  ipsa,  quae 
tu  breviter,  regem,  dictatorem,  di- 
vitem  solum  esse   sapientem ,  a  te 


quidem  apte  ac  rotunde;  quippe, 
habes  enim  a  rhetoribus.  p.  Caec.  55. 

totum  hoc  dieses  Gebiet  ganz  und 
gar,  nämlich  Lachen  zu  erregen. 

5.  lepore  ef  facetiis,  Humor  und 
Laune,  I  17. 

7.  imitatores  etc.  nach  den  bei- 
den Gattungen  des  Witzes  in  re 
und  in  dicto  239  f. 

imitatores  et  narratores  facetos,  cfr. 
242  sq. 

9.  emissum,  214;   Hör.  ep.  I  18,  7i. 

12.  latraret,  III 138,  um  der  lauten 
Sprache  willen,  mit  der  Catulus  die 
Politik  seines  Gegners  im  Senate 
angriff,  Einl.  I  §  22.  Brut.  58  latrant 
enim  iam  quidam  oratores,  non  lo- 
quuütur.  Auch  darf  man  nicht  ver- 
gessen, daß  Catulus  das  Deminutiv 
von  canis  ist  (quid  latras  catule?). 

furem,  Quint.  VI  3,  81  cui  (sc. 
confessionis  simulationi )  vicinum 
est  non  negare ,  quod  obicitur, 
cum  et  id  palam  falsum  est  et  inde 
materia  bene  respondendi  datur,  ut 
Catulus  dicenti  Philippo,  quid  la- 
tras? furem  video,  inquit.  Die  Er- 
widerung des  Catulus  war  um  so 
treffender,  als  sie  ebensowohl  den 
unredlichen  Gewinn  überhaupt,  wie 
den  Raub  geiselte,  den  der  Kon- 
sul sich  dadurch  zu  Schulden  kom- 
men ließ,  daß  er  der  Senatspartei 
die  ihr  gebührenden  Rechte  und 
Ehren  stahl. 

13.  apud  centumviros,  Einl.  I  §  10 
und  ind.  Rechtsfälle  n.  8. 

14.  covtra  accusatorem  Brutum, 
Einl.  I  §  10,  100. 
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diceret?  Nam  id,  quod  tu  mihi  tribuis,  Antoni,  Crasso  est 
omnium  sententia  concedendum.  Non  eniui  fere  quisquam 
reperietur  praeter  hunc  in  utroque  genere  leporis  excellens  et 

4  illo,  quod  in  perpetuitate  sermonis,  et  hoc,  quod  in  celeritate 

5  atque  dicto  est.    Nam  haec  perpetua  contra  Scaevolam  Curiana  221 
defensio  tota  redundavit  hilaritate  quadam  et  ioco;  dicta  illa 
brevia  non  habuit.   Parcebat  enim  adversarii  dignitati;  in  quo 

8  ipse  conservabat  suam;  quod  est  hominibus  facetis  et  dicacibus 

difficillimum,  habere   hominum   rationem   et  temporum   et   ea, 

10  quae    occurrunt,  cum   salsissime  dici  possunt,  tenere.     Itaque 

nonnulli  ridiculi  homines  hoc  ipsum  non  insulse  interpretantur. 

12  Dicere  enim  aiunt  Ennium,  flammam  a   sapiente   facilius  222 

13  ore  in  ardente  opprimi,  quam  bona  dicta  teneat;  haec 

14  scilicet  bona  dicta,  quae  salsa  sint;  nam  ea  dicta  appellantur 

15  proprio  iam  nomine.    Sed  ut  in  Scaevola  continuit  ea  Crassus  55 
atque  in  illo  altero  genere,  in  quo  nulli  aculei  contumeliarum 

17  inerant,  causam    illam    disputationemque    lusit,  sie  in  Bruto, 
quem  oderat  et  quem   dignum  coutumelia  iudicabat,  utroque 
genere  pugnavit.    Quam  multa  de  babieis,  quas  nuper  ille  ven-  223 
diderat,  quam  multa   de   amisso   patrimonio   dixit!   atque   illa 


4.  in  perpetuitate  sermonis,  Qnint. 
VI  3,  43  genus  positum  non  in  hac 
veluti  iaculatione  dictorum  et  in- 
clusa  breviter  urbanitate,  sed  in  qiio- 
dam  longiore  actu. 

celeritate:  Schlagfertigkeit. 

5.  haec  perpehta  —  defensio.  haec 
mit  Bezug  auf  die  an  erster  Stelle 
angeführte  Rede  des  Crassus  apud 
centumviros  contra  Scaevolam,  auf 
die  2te  contra  accusatorem  Brutum 
wird  unten  mit  sie  in  Bruto  hin- 
gewiesen, perpetua  defeiisio  aber 
mit  Bezug  auf  das  vorhergehende 
perpetuitas  sermonis,  welche  von 
einem  humoristischen  Tone  durch- 
zogen war. 

8.  quod  est  in  sich  zeigt,  oder 
gebietet  über. 

10.  occurrunt,  gewöhnlich  occur- 
rant,  wie  hernach  possint  für  pos- 
sunt. 

cum  salsissime  etc.  wenn  sich  ge- 
rade ein  recht  treffender  Witz 
anbringen  läßt. 

12.  Dicere  enim  aiunt,  'sie  be- 
haupten nämlich  Ennius  sage.'  S. 
d.  krit.  Anhang.  Sie  geben  nicht 
unwitzig  den  bekannten  Worten 
des  Ennius  gerade  die  Auslegung. 
Bei  Ennius    haben  die  Worte  nur 


den  Sinn,  daß  der  Weise  6  aoqiog 
nicht  anders  könne,  als  die  heil- 
samen Lehren  auch  verkündigen. 
Bei  dem  späteren  Sprachgebrauch 
von  bona  dicta  in  dem  Sinne  von 
'bons  mots'  erklärte  man  nun 
witziger  Weise  den  Ennianischen 
Vers  von  dem  Witzbold,  dem  der 
Witz,  ehe  er  ihn  los  wird,  ärger 
als  Feuer  im  Munde  brennt,  sodaß 
er  ihn  unmöglich  für  sich  behalten 
kann.  Der  Vers  des  Ennius:  [Nam] 
flammam  sapiens  facilius  öre  in  ar- 
dente opprimit  (tetr.  troch.  cat.)  ist 
von  Cicero  der  Konstruktion  des 
Satzes  angepaßt.  Petron.  fr.  28,  1 
Nam  citius  flammas  mortales  ore 
tenebunt,  Quam  secreta  tegant. 

13.  bona  dicta  s.  u.  =  treffende 
Worte,  Witzworte. 

14.  dicta,  Cic.  bei  Macrob.  sat. 
II  1  ita(|ue  nostri,  cum  omnia  quae 
dixissemus  dicta  essent,  quae  facete 
et  breviter  et  acute  locuti  essemus 
ea  proprio  nomine  appellari  dicta 
voluerunt.  ad  Fam.  VII  32,  1  f. 

Ib.proprio  nomine  im  eigentlichen, 
prägnanten  Sinne. 

17.  lusit,  Nägelsbach  Stil.  §  103  b. 
S.  301;  beißend  durchführen. 
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brevia:  cum  ille  diceret  'se  sine  causa  sudare,'  'Minime  i 
mirum,  inquit,  modo  euim  existi  de  balueis.'  Inuuraera- 2 
bilia  huiusce  modi  fuerunt,  sed  non  minus  iucunda  illa  per- 
petua.  Cum  enim  Brutus  duo[s]  lectores  excitasset  et  alteri  4 
de  colonia  Narboueusi  Crassi  orationem  legendam  dedisset, 
alteri  de  lege  Servilia,  et  cum  contraria  inter  sese  de  re  e 
publica   capita   contulisset,  noster  hie   facetissime   tres   patris 

224  Bruti  de  iure  civili  libellos  tribus  legendos  dedit.  Ex  libro 
primo:  forte  evenit,  ut  in  privernati  essemus.  'Brüte, 
testificatur  pater  se  tibi  Privernatem  fundum  reli- 
quisse.'  Deinde  ex  libro  secundo:  in  albano  eramus  ego 
et  MARCUS  FILIUS.  'Sapiens  videlicet  homo  cum  primis 
nostrae  civitatis  norat  hunc  gurgitem;  metuebat,  ne, 
cum  is  nihil  haberet,  nihil  esse  ei  relictum  putare- 
tur.'  Tum  ex  libro  tertio,  in  quo  finem  scribendi  fecit  (tot 
enim,  ut  audivi   Scaevolam   dicere,   sunt  veri  Bruti  libri),  in 

TIBURTI     FORTE     ADSEDIMUS     EGO     ET     MARCUS     FILIUS.      'Übi 

sunt   hi   fundi,   Brüte,   quos    tibi    pater   publicis    com-  is 
mentariis    consignatos   reliquit?     Quod    nisi    puberem  19 
te,  inquit,  iam  haberet,  quartum  librum  composuisset 
et  se  etiam  in  balneis   lotum  cum  filio  scriptum  reli- 

225  quisset.'    Quis  est  igitur,  qui  non  fateatur,  hoc  lepore  atque 


1.  se  sine  causa  sudare,  Brutus 
hatte  sich  wahrscheinlich  mit  die- 
sen Worten  in  seinem  Eifer  selbst 
unterbrochen,  er  habe  eigentlich 
gar  keinen  Grund,  in  Sehweiß  zu 
geraten,  da  die  Schuld  des  Plancius 
zu  evident  sei. 

ininime  mirum,  nämlich  te  sudare, 
modo  enim  existi  de  haineis.  Diese 
aber  enthielten  ja  eine  sudatio  oder 
ein  sudatorium. 

2.  existi  zweideutig,  du  'kamst 
her  von'  und  du  'hast  heraus  ge- 
mußt', in  so  fern  er  sein  Badehaus 
veräußert  hatte. 

4.  lectores,  Subalterndieuer  bei 
Gericht,  die  dergleichen  Geschäfte, 
wie  Verlesen  von  Urkunden  und 
sonstigen  Schriftstücken  zu  ^esorgen 
hatten. 

6.  contraria  etc., in  politischer  Be- 
ziehung einander  widersprechende 
Stellen,  teils  um  seinen  Gegner  als 
zweideutig  und  unzuverlässig  zu 
charakterisieren,  teils  um  zugleich 
die  Richter,  die  in  der  einen  Rede 
stark  angegriffen  waren,  gegen  ihn 
zu  stimmen,  Einl.  I  §  10,  86. 


18.  publicis  commentariis ,  näm- 
lich eben  in  diesen  von  Brutus' 
Vater  herausgegebenen  drei  Bü- 
chern de  iure  civili. 

commentariis,  I  5. 

19.  puberem.  Es  war  gegen  den 
Austand,  wenn  cum  parentibus  pu- 
beres  filii,  cum  soceris  generi  bade- 
ten (de  off.  I  129),  p.  Cluent.  141. 
Daraus  geht  unwidersprechlich  her- 
vor, daß  nur  lotum,  nicht  locutum 
das  richtige  ist:  weil  der  junge 
Brutus  damals  kein  Kind  mehr  war, 
so  konnte  der  Vater  (meint  Crassus), 
ohne  gegen  die  Sitte  zu  verstoßen, 
nicht  schreiben:  forte  lavabar  cum 
filio  in  balneis;  sonst  hätten  wir 
sicherlich  das  noch  als  ein  viertes 
Zeugnis  von  des  liederlichen  Sohnes 
Verschwendung  anzuführen.  Der 
boshafte  Hintergedanke,  also  der 
eigentliche  Witz  ist  hier  nicht 
direkt  ausgesprochen:  so  war  es 
früher  und  jetzt  mußt  du  froh  sein, 
wenn  du  dir  einmal  erlauben  darfst, 
quadrante  lotum  ire  in  balneas, 
natürlich  publicas.  Denn  seine  eige- 
nen hatte  er  verkaufen  müssen  s.o.  223. 
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1  bis  facetiis  non  minus  refutatum  esse  Brutum,  quam  illis  tra- 

2  goediis,  quas  egit  idem,  cum   casu   in  eadem   causa  efiferretur 

3  anus    lunia.     Pro    di    immortales,   quae   fuit   illa,  quanta  vis, 

4  quam  inexspectata,  quam  repentina,  cum  coniectis  oculis,  gestu 
omni  et  imminenti,  summa  gravitate  et  celeritate  verborum: 
'Brüte,   quid    sedes?    quid   illam   anum   patri  nuntiare 

7  vis    tuo?    quid    illis    omnibus,   quorum    imagines    duci 

8  vides,  [?  quid]  maioribus  tuis?  quid  L.  Bruto,  qui  hune 
populum  dominatu  regio  liberavit?  quid  te  agere?  cui 
rei,    cui    gloriae,    cui    virtuti    studere?    patrimonione 

11  augendo?  At  id  non  est  nobilitatis.  Sed  fac  esse, 
nihil  superest;  libidines  totum  dissipaverunt.  An 
13  iuri  civili?  Est  paternum.  Sed  dicet  te,  cum  aedes 
i4venderes,  ne  in  rutis  quidem  et  caesis  solium  tibi 
15  paternum  recepisse.     An  rei  militari?     Qui  numquam 


226 


1.  tragoediis,  205. 

2.  efferretur  —  der  bekannte  tech- 
nische Ausdruck,  327  (Corn.  Nep. 
Arist  3,  2;  Cim.  4,  3);,  dem  zuweilen 
noch  funere  oder  auch  mortnus 
beigefügt  wird.  Der  Leichenzug 
ging  über  das  Forum. 

3.  lunia  —  die  also  mit  Brutus 
zu  derselben  gens  gehörte. 

4.  cum  coniectis  oculis,  s.  d.  krit. 
Anhang. 

coniectis,  mit  durchbohrendem 
Blick  ihn  fixierend.  III  222.  Quint. 
IX  3,  101  et  vultus  mutatio  oculo- 
rumque  coniectus  multum  in  actu 
valet. 

gestu  omni  et  imminenti,  mit  allem 
möglichen  Aufwände  von  gestus  und 
zwar  drohendem  Gestus,  s.  d.  krit. 
Anhang.  Hinter  Brüte  vor  quid  kann 
leicht  inquit  ausgefallen  sein. 

7.  duei  vides,  maioribus  tuis  ohne 
quid  giebt  der  Periode  erst  Schwung 
und  Abrundung  und  der  Anaphora 
Nachdruck  s.  d.  krit.  Anh. 

8.  maiorihus,  bis  auf  den  auctor 
gentis  luniae  hinauf,  womit  Crassus 
zugleich  den  Kontrast  zwischen  der 
uralten  nobilitas  der  gens  lunia  und 
dem  herabgekommenen  Nachkom- 
men derselben  hervorhebt  (242). 
Schon  das  ius  imaginis  ad  memo- 
riam  posteritatemque  prodendae 
charakterisiert  die  vornehme  Fa- 
milie, denn  es  kam  nur  denen  zu, 
die  ein  curulisches  Amt  bekleidet 
hatten. 


L.  Bruto,  als  nobilitatis  vestrae 
priocipi,  Brut.  53. 

1\.  At  id  non  est  nobilitatis,  denn 
senatorio  ordini  ne  honestus  quidem 
potest  esse  uUus  quaestus  Parad.  6. 
Vgl.  242  per  tuam  nobilitatem,  wenn 
auch  dort  der  von  Crassus  Ver- 
spottete Brutus  war. 

13.  Est  paternum,  es  wäre  also 
ganz  in  der  Ordnung,  daß  du  dies 
väterliche  Erbe  bewahrtest  und 
schon  aus  Pietät  deines  Vaters 
Fußstapfen  folgtest. 

14.  in  rutis  etc.,  Top.  100.  Dig, 
L  tit.  16  in  rutis  caesis  ea  sunt, 
quae  terra  non  tenentur,  quae  qua 
opere  structili  tectoriove  non  con- 
tinentur,  also  die  Mobilien,  was 
nicht  niet-  noch  nagelfest  ist  und 
demnach  eigentlich  im  Hausver- 
kauf nicht  mitbegriffen  war.  Bru- 
tus hatte  aber  Alles  bis  auf  den 
'Großvaterstuhl'  veräußert. 

solium  —  also  so  wenig  Pietät 
hatte  Brutus  bewiesen,  daß  er  selbst 
dies  Mobiliarstück  (0.  143)  verschleu- 
dert hatte;  geschweige  denn,  daß 
er  am  ius  paternum  festgehalten. 

15.  recepisse,  gleichfalls  ein  ju- 
ristisch-technischer Ausdruck  für 
Dinge,  quae  in  venditionibus  ex- 
cipiuntur,  neque  veneünt.  Top.  100 
fecique  quod  saepe  liberales  ven- 
ditores  solent,  ut,  cum  aedes  fun- 
dumve  vendiderint,  rutis  caesis  re- 
ceptis,    concedant    tamen    aliquid 
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castra   videris!     An   eloquentiae?     Quae  neque   est  in  1 
te    et,  quidquid    est   vocis   ac  linguae,  omne   in  istum 
turpissimum     calumniae     quaestum      contulisti!       Tu  3 
lucem  aspicere  audes?   tu  hos  intueri?   tu  in  fore,  [tu 
in  urbe],  tu  in  civium   esse  eonspectu?  tu  illam  mor- 
tuam,    tu    imagines    ipsas    non    perhorrescis?    quibus 
non   modo   imitandis,   sed  ne   collocandis   quidem  tibi 
56227  locum    ullum    reliquisti.'     Sed   haec   tragica   atque  divina; 
faceta   antem   et   urbaua    iunumerabilia  ex    una    contione   me-  '■> 
ministis;  nee   enim    maior   contentio   umquam    fuit    nee    apud  10 
populum  gravior  oratio  quam  huius   contra  collegam  in   cen- 
sura  nuper  neque  lepore  et  festivitate  conditior.  12 

Quare  tibi,  Antoui,  utrumque   adsentior   et  multum  face-  13 
tias   in  dicendo  prodesse  saepe   et  eas   arte  nullo  modo  posse 
tradi.     Illud  quidem  admiror,  te  nobis  in  eo  genere   tribuisse  i5 
tantum  et  non  huius  rei  quoque  j)almam  [ut  ceterarum]  Crasso 
detulisse. 

228  Tum  Antonius,  Ego  vero  ita  fecissem,  inquit,  nisi  inter- 
dum  in  hoc  Crasso  paullum  inviderem.  Nam  esse  quamvis  i9 
facetum  atque  salsum  non  nimis  est  per  se  ipsum  invidendum;  20 
sed,  cum  omnium  sit  venustissimus  et  urbanissimus ,  omnium  21 
gravissimum  et  severissimum  et  esse  et  videri,  quod  isti  contigit  22 
uni,  [id]  mihi  vix  ferendum  videbatur. 

229  Hie  cum  adrisisset  ipse  Crassus:  Ac  tamen,  inquit  Antonius,  24 
cum  artem  esse  facetiarum,  luli,  ullam  negares,  aperuisti  quid- 
dam,    quod    praecipiendum    videretur.     Haberi    enim    dixisti  26 


emptori,  quod  ornandi  causa  apte 
et  loco  ijositum  esse  videatur. 

1.  numq^iiam  castra  videris,  76. 

3.  calumniae  quaestum,  als  Syko- 
phant,  der  das  Anklagen  als  Hand- 
werk trieb  und  daher  accusator 
hieß,  220  (de  off.  II  50) ;  Brut.  130. 

9.  ex  una  contione,  Einl.  I  §  10, 
97flF. 

10.  contentio,  ad  Her.  III  13,  23 
contentio  est  oratio  acris  et  ad 
confirmandum  et  ad  confutandum 
accommodata. 

12.  festivitate,  219.  328;  I  243. 

conditior,  212.  Brut.  110  ne  id  qui- 
dem satis  est  (nämlich  suaviter 
dicere)  nisi  id  quod  dicitur  fit  voce 
vultu  motuque  conditius.  ebd.  177. 

13.  utrumque  adsentior,  Schultz 
§  251  Ajim.  4. 

15.  tribuisse  tantum,  220,  wie  Brut. 
190  faciebat  ille  quidem  (sc.  Caesar) 
inquam  et  mihi  benevolentia,  credo, 
ductus  tribuebat  omnia ;  ebd.  84. 


19.  inviderem.  Brut.  84  est  mos 
hominum,  ut  nolint  enndem  pluri- 
bus  rebus  excellere. 

20.  salsum,  278;  Or.  90. 

21.  sit,  ohne  daß  ein  ausdrück- 
liches aliquis  nötig  war.  Andere:  sis. 

22.  gravissimum  etc.  289. 

24.  ipse  Crassus.  Antonius  hatte 
sich  nicht  direkt  an  Crassus  ge- 
wendet, sondern  von  diesem  als 
einem  dritten  geredet  (isti  contigit 
uni);  daher  nun  ipse  er  selbst  der 
beteiligte,  über  den  sich  eben  A. 
so  geäußert  hatte ,  wozu  dann 
der  Deutlichkeit  wegen  Crassus  ge- 
setzt ist. 

Ae  tarnen  —  damit  geht  A.  zur 
Erwiderung  auf  den  andern,  ersten 
Teil  des  obigen  Satzes  quare  — 
tradi  über. 

26.  videretur  —  eben,  als  du  da- 
von sprachst.  (Ellendt  und  Kayser 
nach  einigen  Hs.  videtur.) 
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rationem  oportere  hominum,  rei,  temporis,  ne  quid  locus  de 
2  gravitate  decerperet;  quod  quidem  in  primis  a  Crasso  observari 

solet.  Sed  hoc  praeceptum  praetermittendarum  est  facetiarum, 
4  cum  eis  nihil  opus  sit.   Nos  autem  quomodo  utamur,  cum  opus 

sit,  quaerimus,  ut  in  adversarium  et  maxime,  si  eius  stultitia 

6  poterit  agitari,  in  testem   stultum,   cupidum,   levem,   si  facile 

7  homines  audituri  videbuntur.    Omnino  probabiliora  sunt,  quae  230 
lacessiti  dicimus,  quam  quae  priores.    Nam  et  ingenii  celeritas 

9  maior  est,  quae  apparet  in  respondendo,  et  humanitatis  est 
respousio.  Videmur  enim  quieturi  fuisse,  nisi  essemus  lacessiti, 
ut  in  ipsa  ista  contione  nihil  fere  dictum  est  ab  hoc,  quod 
quidem  facetius  dictum  videretur,  quod  non  provocatus  respon- 
derit.    Erat  autem  tanta  in  Domitio  gravitas,  tanta  auctoritas, 

14  ut,  quod  esset  ab  eo  obiectum,  lepore  magis  elevandum  quam 
contentione  frangendum  videretur. 

16  Tum  SuLPicius,  Quid  igitur?  patiemur,  inquit,  Caesarem,  57  231 

qui  quamquam  Crasso  facetias  concedit,  tamen  multo  in  eo 
studio  magis  ipse  elaborat,  non  explicare  nobis  totum  genus 
hoc  iocandi,  quäle  sit  et  unde  ducatur;  praesertim  cum  tantam 
vim  et  utilitatem  salis  et  urbanitatis  esse  fateatur? 

Quid,  si,  inquit  lüLius,  adsentior  Antonio  dicenti  nullam 
esse  artem  salis? 

23  Hie  cum  Sulpicius  reticuisset,  Quasi  vero,  inquit  Crassus,  232 

horum  ipsorum,  de  quibus  Antonius  iam  diu  loquitur,  ars  ulla 

25  sit.  Observatio  quaedam  est,  ut  ipse  dixit,  earum  rerum,  quae 
in  dicendo  valent;  quae  si  eloquentes  facere  posset,  quis  esset 
non  eloquens?  Quis  enim  haec  non  vel  facile  vel  certe  aliquo 
modo  posset  ediscere?  Sed  ego  in  his  praeceptis  hanc  vim  et 
haue    utilitatem    esse    arbitror,   non    ut  ad   reperiendum   quid 

30  dicamus  arte  ducamur,  sed  ut  ea,  quae  natura,  quae  studio, 
quae  exercitatione  consequimur,  aut  recta  esse  confidamus  aut 


2.  decerperet,  Eintrag  thun. 

4.  cum  nihil  opus  sit  gehört  mit 
zu  dem  Inhalt  des  praeceptum,  da- 
her der  Konj. 

6.  agitari,  'geisein',  238. 

7.  probabiliora ,  Quint.  VI  3,  13 
sunt  enim  longe  venustiora  omnia 
in  respondendo,  quam  in  provocando. 

9.  humanitatis  es  ist  menschlich 
daß  man  sich  wehrt,  cf.  S6. 

14.  elevandum,  de  inv.  I  78  re- 
prehensio  est,  per  quam  argumen- 
taudo  adversariorum  confirmatio  di- 
luitur  [aut  infirmatur]  aut  elevatur. 

16.  Sulpicius  kann  seine  Un- 
geduld nicht  länger  bezähmen, 
weiß  aber,  als  ihm  Cäsar  sein  Be- 


denken äußert,  doch  nichts  darauf 
zu  erwidern. 

Quid  igitur?  Fragen  mit  quid 
igitur,  quid  ergo  und  quid  enim 
verlangen  stets  eine  verneinende 
Antwort.  Im  deutschen:  Wie  also? 
.  . .  Etwa?  . .  Soll  etwa?  od.  ä.  Es 
ist  also  nur  eine  rhetorische  Ein- 
führung eines  abzuweiseuden  Ge- 
dankens. Ganz  anders:  Quid  igitur 
est,  quid  ergo  est?  das  nach  dem 
wirklichen  Sachverhältnis  fragt:  wie 
steht  es  also?  s.  0.  zu  60. 

23.  Quasi  vero,  97.  Seyffert  seh. 
lat.  I  §  58  u.  66. 

25.  ipse,  32;  Quint.  II  17,  5. 

30.  natura,  studio,  exercitatione, 
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233  prava  intellegamus,  cum  quo  refereiida  sint  didicerimus.  Quare,  i 
Caesar,  ego  quoque  hoc  a  te  peto,  ut,  si  tibi  videtur,  disputes 
de  hoc  toto  iocandi  genere  quid  sentias,  ue  qua  forte  dicendi 
pars,  quoniam   ita  voluistis,  in  hoc  tali   coetu   atque  in  tarn 
accurato  sermone  praeterita  esse  videatur. 

Ego  vero,  inquit  ille,  quoniam  collectam  a  conviva,  Crasse,  e 
exigis,  non  committara,  ut,  si  defugerim,  tibi  causam  aliquam  i 
recusandi  dem.     Quamquam   soleo   saepe   mirari   eorum   impu- 
dentiam,  qui  agunt  in  sceua  gestum  iuspectante  Roscio.    Quis  9 
enim  sese  commovere  potest,  caius  ille  vitia  non  videat?    Sic 
ego  nunc,  Crasso  andiente,  primum  loquar  de  facetiis  et  docebo  n 
sus,  ut  aiunt,  oratorem  eum,  quem  cum  Catulus  nuper  audisset,  12 
'fenum  alios  aiebat  esse  oportere.'  13 

234  Tum  ille,  locabatur,  inquit,  Catulus,  praesertim  cum  ita 
dicat  ipse,  ut  ambrosia  alendus  esse  videatur.   Verum  te,  Cae-  i5 
sar,  audiamus,  ut  Antonii  reliqua  videamus. 

Et  Antonius,  Perpauca  quidem  mihi  restant,  inquit;  sed 
tarnen   defessus   iam   labore   atque   itinere    disputationis    meae  is 
requiescam  in  Caesaris  sermone  quasi  in  aliquo  peropportuno 
deversorio. 


147,  Naturanlage,    Schule,  Praxis. 
Einl.  §  8,  49,  8.  a.  I  5. 

1.  quo  referenda  sint,  I  145,  un- 
ter welchen  Gesichtspunkt  es  zu 
bringen,  oder  an  welchem  Maßstab 
es  zu  messen  ist. 

6.  collectam,  cvfißoXrjv.  Wie  bei 
einem  Picknick  (cena  collaticia, 
EQCivog)  jeder  der  Teilnehmenden 
seine  besondere  Schüssel  zu  liefern 
hat,  so  soll  Caesar  auch  seinen 
Beitrag  geben,  und  zwar  fallen  ihm 
die  pikanten  Sachen  zu. 

7.  si  defugerim,  iav  ccTtoq^vyco, 
wenn  ich  mich  von  der  Verbind- 
lichkeit losmache.     Vgl.  364. 

9.  agunt  gestum,  auch  nur  eine 
Handbewegung  machen,  p.  Quinct. 
77  Dicebam  huic  Q.  Roscio,  cum  a 
me  peteret  —  ut  propinquum  snum 
defenderem,  mihi  perditficile  esse, 
contra  tales  oratores  non  modo 
tantam  causam  perorare,  sed  om- 
nino  verbum  facere  conari;  cum 
cupidius  instaret,  homini  pro  ami- 
citia  familiarius  dixi,  mihi  videri 
ore  durissimo  esse,  qui  praesente  eo 
gestum  agere  conaretur. 

11.  primum  gehört  natürlich  zu 
den  VerVjen  loquar  und  docebo.  So 
will  ich  denn  zum  ersten  Male  über 


den  Witz  eine  Entwickelung  geben. . . 
Cic.  deutet  zugleich  an,  daß  über- 
haupt eine  Theorie  des  Witzes  sei- 
tens der  Römer  bis  dahin  noch 
nicht  aufgestellt  sei. 

12.  sus  oratorem  —  eine  witzige 
Wendung  des  Sprichworts:  sus  Mi- 
nervam.  Acad.  I  18  sed  quid  ago? 
inquit,  aut  sumne  sanus,  qui  haec 
vos  doceo?  nam  etsi  non  sus  Mi- 
nervam,  ut  aiunt,  tamen  inepte, 
quisquis  Minervam  docet. 

13.  fenum  —  esse  —  ein  derber 
Volksausdruck,  um  den  tieferen 
Standpunkt  der  anderen  Redner  zu 
bezeichnen,  die  in  Vergleich  mit 
Crassus  so  grober  Natur  seien,  daß 
für  sie  Viehfutter  gut  genug  sei. 

15.  amhrosia,  die  ätherische  hel- 
lenische Götterspeise,  wie  sie  der 
feinen  Natur  des  Catulus  ange- 
messen ist,  vielleicht  mit  An- 
spielung auf  den  Hellenismus  des- 
selben. 

18.  itinere  disputationis,  wie  de 
leg.  I  37  sed  iter  huius  sermonis 
quod  Sit  vides;  —  an  unserer  Stelle 
ist  der  Ausdruck  absichtlich  mit 
BeziehuQg  auf  das  folgende  (dever- 
sorio) gewählt. 


DE  ORATORE  II  58,  23;.  236. 


325 


1  Atqui,  inquit  luLius,  non  nimis  liberale  hospitium  meum  58 

2  dices.    Nam  te  in  viam,  simulac  perpaullum  gustaris,  extrudam 
et  eiciam. 

Ac  ne  diutius  vos  demorer,  de  omui  isto  genere  quid  235 
sentiam  perbreviter  exponam.  De  risu  quinque  sunt,  quae 
quaerantur:  unum,  quid  sit;  alterum,  unde  sit;  tertium,  situe 
oratoris  risum  velle  movere;  quartum,  quatenus;  quintum,  quae 
sint  genera  ridiculi.  Atque  illud  primum,  quid  sit  ipse  risus, 
quo  pacto  concitetur,  ubi  sit,  quomodo  existat  atque  ita 
repente  erumpat,  ut  eum  cupientes  teuere  nequeamus,  et  quo- 

11  modo  simul  latera,  os,  venas,  oeulos,  vultum  occupet,  viderit 

12  Democritus.    Neque  enim  ad  hunc  sermonem  hoc  pertinet,  et, 
si  pertineret,  nescire  me  tamen  id  non  puderet,  quod  ne  ipsi 

u  illi  quidem  scirent,  qui  pollicereutur.  Locus  autem  et  regio  236 
15  quasi  ridiculi  (nam  id  proxime  quaeritur)  turpitudine  et  defor- 
mitate  quadam  continetur.  Haec  enim  ridentur  vel  sola  vel 
maxime,  quae  notant  et  designant  turpitudinem  aliquam  non 
turpiter.  Est  autem,  ut  ad  illud  tertium  veniam,  est  plane 
oratoris  movere  risum;  vel  quod  ipsa  hilaritas  benevolentiam 
eonciliat  ei,  per  quem  excitata  est,  vel  quod  admirantur  omnes 
acumen,  uno  saepe  in  verbo  positum,  maxime  respondentis, 
nonnumquam  etiam  lacessentis,  vel  quod  fraugit  adversarium, 
quod  impedit,  quod  elevat,  quod  deterret,  quod  refutat,  vel  quod 
ipsum  oratorem  politum  esse  homiuem  significat,  quod  eruditum, 
quod  urbanum,    maxime[que]    quod   tristitiam    ac   severitatem 


1.  Atqui ,    gleichwohl    aber ,    I 

137;   167. 

2.  Nayn  etc.,  womit  Cic.  zu  ver- 
stehen giebt,  daß  die  nachfolgende 
Darstellung  auf  Vollständigkeit  und 
genaue  Ausführung  im  einzelnen 
nicht  Anspruch  mache ,  sondern 
mehr  als  eine  kurze  Skizze  ange- 
sehen sein  wolle. 

11.  viderit,  I  246.  Or.  152  sed 
Graeci  viderint.  Brut.  297  hi  enim 
fuerunt  certe  oratores,  quanti  autem 
et  quales,  tu  videris. 

12.  Democritus  —  nach  der 
vulgären  Auffassung:  der  stets 
Lachende  (im  Gegensatz  von  He- 
laklit.  Sen.  tranq.  an.  15,  2  Demo- 
critum  potius  imitemur  quam  Hera- 
clitum.  —  Humanius  est  deridere 
vitam,  quam  deplorare);  hier  viel- 
leicht besser:  der  Physiker  xar' 
lioyjjv,  der  die  physischen  Gesetze 
des  Lachens  und  den  organisch- 
leiblichen Hergang  erörtern  mag. 

14.  qui  pollicereyitur ,  die  Leute 


von  Fach,  die  tisqI  ysXoiov  schrie- 
ben und  doch  darüber  nichts  Be- 
friedigendes aufstellen  konnten,  217. 
Das  imperf.  coni.  ist  beidemale 
durch  das  imperf.  in  der  Apodosis 
des  Konditionalsatzes  (puderet)  nach 
einer  Art  Attraktion  veranlaßt,  7. 

16.  turpitudine  et  deformitate, 
Ariatot.  poet.  c.  6  rj  Ss  Kcoficpdia 
iati'v  —  fiifirjGig  cpccvXoxiQcov  fisv, 
ov  iievtoi  Kctza  iiccaav  kukiuv,  dllu 
rov  cilaxQOv,  oi)  iazi.  zo  yeXotov 
(lOQiov.  x6  yuQ  yiXoLÖv  iariv 
a^dQTrifiä  xt  xal  uioiog  dv u»- 
Svvov  ov  q>^aQXLY,6v.  Die  Fund- 
stätte des  AVitzes  ist  eine  gewisse 
turpitudo  und  deformitas  insofern, 
als  irgend  eine  fehlerhafte  oder  ab- 
norme (häßliche)  Seite,  sei  es  in 
der  Figur  oder  dem  äußeren  Auf- 
treten (deformitas)  oder  in  dem 
Charakter  und  Leben  eines  Menschen 
(turpitudo)  in  feiner,  heiterer,  geist- 
reicher Weise  (non  turpiter,  sed 
lepide  et  facete)   aufgedeckt  wird. 
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mitigat  et  relaxat  odiosasque  res  saepe,  quas  argumentis  dilui  1 
237  non  facile   est,  ioco   risuque   dissolvit.     Quatenus    autem    sint  2 
ridicula    tractanda    oratori    perquam    diligeuter   videndum    est, 
[id]    quod    in   quarto    Ioco    quaerendi    posueramus.     Nam    nee  4 
insignis  improbitas  et  scelere  iuncta  nee  rursus  miseria  insignis 
agitata  ridetur.     Facinorosos  [enim]  maiore  quadam   vi   quam 
ridieuli   vulnerari   volunt;   miseros   illudi   nolunt,  nisi  se    forte      ' 
iactant.     Parcendum  autem  est  maxime  caritati  hominum,  ne 
59  238  temere  in  eos  dicas,  qui  diliguntur.    Haec  igitur  adhibenda  est 
primum  in  iocando  moderatio.     Itaque   ea   facillime  luduntur, 
quae  ueque  odio  magno  neque  misericordia  masima  digna   sunt. 
Quamobrem  materies  omnis  ridiculorum  est  in  iis  vitiis,    quae 
sunt  in  vita  bominum  neque   carorum    neque    calamitosorum 
neque  eorum,  qui  ob  facinus  ad  supplicium  rapiendi  videntur;  14= 
239  eaque  belle  agitata  ridentur.     Est    etiam   deformitatis   et   cor-  is 
poris  vitiorum  satis  bella  materies    ad   iocandum;   sed   quaeri- 
mus    idem,    quod    in    ceteris    rebus    maxime    quaerendum   est, 
quatenus.    In  quo  non  modo  illud  praecipitur,  ne  quid  insulse,  is 
sed    etiam,    si    quid    perridicule    possis,   vitandum   est   oratori 
utrumque,  ne  aut  scurrilis  locus  sit  aut  mimicus.    Quae  cuius-  i9 
modi  sint  facilius  iam  intellegemus,  cum  ad  ipsa  ridiculorum 


genera  venerimus. 


1.  odiosas,  262;  III  5i. 

2.  Quatenus.  Im  Or.  88  giebt  Cic. 
folgende  Regeln:  Illud  admonemus 
tarnen,  ridiculo  sie  usurum  orato- 
rem,  ut  nee  nimis  frequenti,  ne 
scurrile  sit,  nee  subobsceno,  ne 
mimicum,  nee  petulanti,  ne  impro- 
bum,  nee  in  calamitatem ,  ne  in- 
bumanum,  nee  in  facinus,  ne  odii  lo- 
eum  risus  occupet,  neque  aut  sua 
persona,  aut  iudicum  aut  tempore 
alienum ;  baec  enim  ad  illud  inde- 
eorum  referuntur.  Vitabit  etiam 
quaesita  nee  ex  tempore  ficta,  sed 
domo  allata,  quae  plerumque  sunt 
frigida;  parcet  et  amicitns  etdigni- 
tatibus,  vitabit  insanabiles  contu- 
melias ,  tantummodo  adversarios 
figet,  nee  eos  tarnen  semper  nee  om- 
nes  nee  omni  modo.  Die  bier  und 
im  folgenden  aufgestellten  Normen 
will  denn  aucb  Cie.  als  allein  gül- 
tigen Maßstab  für  die  Ecbtbeit  oder 
üneebtbeit  der  zablreiehen  Witz- 
worte  angeseben  liaben,  die  unter 
seinem  Namen  gingen,  ad  Fam. 
VII  32,  1  f.  Equidem  sperabam  ita 
notata  me  reliquisse  genera  dicto- 


rum  meorum,  ut  cognosei  sua  sponte 
possent;  sed  quoniam  tanta  faex 
est  in  urbe,  ut  nibil  tam  sit  ajcv- 
&r]Qov,  quod  non  alieui  venustum 
esse  videatur,  pugna,  si  me  amas, 
nisi  acuta  dficpißoXt'a,  nisi  elegans 
vnsQßolt],  nisi  naQäyQcctifia  bellum, 
nisi  ridiculum  naQcc  TCQoaSoytiav,  nisi 
cetera,  quae  sunt  a  me  in  secundo  de 
oratore  libro  disputata  de  ridiculis, 
ivx£%vcc  et  arguta  apparebunt,  ut 
sacramento  eontendas  mea  non  esse. 
4.  Ioco  quaerendi.,  gleichbedeutend 
mit  Ioco  quaestionis,  III  111. 

14.  rapiendi  unverzüglich,  288. 

15.  helle.,  253,  wie  Brut.  109  M. 
Pennus  facete  agitavit  iu  tribunatu 
C.  Graccbum. 

agitata,  wenn  sie  dem  Spotte 
preisgegeben,  gegeiselt  werden  229. 
251;  p.  Mur.  21;  Hör.  epod.  12^  43. 

18.  quatenus.  Or.  73  in  omnibus- 
que  rebus  videndum  est  quatenus. 
Acad.  II  92  rerum  natura  nullam 
nobis  dedit  cognitionem  finium,  ut 
ulla  in  re  statuere  possimus  qua- 
tenus. 

19.  scurrilis  mimicus,  237.  242.  247. 
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1  Duo    sunt    enim    genera  facetiarum,   quorum    alterum  re  240 

tractatur,  alterum  dicto.  Re,  si  quando  quid  tamquam  aliqua 
3  fabella  narratur,  ut  olim  tu,  Crasse,  in  Memmium,  'comedisse 

eum  lacertum  Largi',  cum  esset  cum  eo  Tarracinae  de  amicula 
5  rixatus.     Salsa,  ac  tarnen  a  te  ipso  ficta  tota  narratio.    Addi- 

disti  clausulam  tota  Tarracina  tum  omnibus  in  parietibus  in- 
7  scriptas  fuisse  litteras  LLLMM.    Cum  quaereres  id  quid  esset, 

senem  tibi  quendam  oppidanum  dixisse:  'Lacerat  Lacertum 
9  Largi  Mordax  Memmius.'  Perspicitis  genus  hoc  quam  sit  face-  241 

tum,  quam    elegans,  quam   Oratorium,  sive  habeas  vere   quod 

11  narrare  possis,  quod  tarnen  est  mendaciunculis  aspergendum, 

12  sive  fingas.  Est  autem  haec  huius  generis  virtus,  ut  ita  facta 
demonstres,  ut  mores  eius,  de  quo  narres,  ut  sermo,  ut  vultus 
omnes  exprimantur,  ut  eis,  qui  audiunt,  tum  geri  illa  fierique 

15  videantur.  In  re  est  item  ridiculum,  quod  ex  quadam  depravata  242 


1.  Hat  Caesar  die  Frage  nach 
dem  quatenus  zunächst  mit  Rück- 
sicht auf  den  Gegenstand,  der  den 
Witz  herausfordert ,  beantwortet, 
so  giebt  er  in  dem  folgenden  die 
Beschiäükungen  an,  die  sich  der 
Redner  im  Gebrauch  des  Witzes 
rücksichtlich  der  Form  auferlegen 
muß.  Dies  nötigt  zu  einer  vor- 
läufigen Einteilung  des  Witzes  in 
die  Form  des  Wortwitzes  und  die 
des  Sachwitzes,  wovon  dann  ge- 
nauer erst  248  sqq.  gesprochen  wird. 

3.  fabella,  zu  der  ersten  Klasse 
gehört  die  Anekdote,  ad  Her.  I 
10  si  defessi  erunt  audiendo  (ute- 
mur)  aliqua  re,  quae  risum  movere 
possit,  apologo,  fabula  verisimili, 
imitatione,  depravatione,  abiectione, 
suspitione,  irrisione,  stultitia,  super- 
latione,  similitudine,  novitate,  hi- 
storia,  versu,  alicuius  interpellatione 
aut  adrisione. 

5.  narratio  prägn.  =  witzige 
Erzählung,  Anekdote;  das  Wort  ist 
zur  Abwechselung  statt  des  obigen 
fabella  gesetzt;  ebenso  264. 

7.  litteras  etc.  Die  Namen  der 
Kandidaten  für  irgend  eines  der 
verschiedenen  municipalen  Ämter 
wurden,  weil  die  betreffenden  Be- 
werber dem  Publikum  vollkommen 
bekannt  waren,  sehr  häufig  nur  mit 
den  Anfangabuchstaben  bezeichnet. 
In  einem  derartigen  bloß  aus  Siglen 
bestehendenWuhlprogramm,  meinte 
wohl  Crassus,  seien  einst  an  allen 
Straßenecken  die  angeführten  Ini- 


tialen zu  lesen  gewesen,  die  der 
Ortsbürger  dann  durch  den  iam- 
bischen  Senar  so  witzig  gedeutet 
habe.  Das  wäre  dann  zugleich  eine 
schöne  Empfehlung  des  Kandidaten 
gewesen. 

9.  mordax,  vgl.  Horat.  epist.  I 
17,  71  mordacem  Cynicum.  Da  die 
ganze  Geschichte  vom  Crassus  er- 
funden war,  so  ist  die  Untersuchung 
müßig,  was  denn  die  Buchstaben 
in  Wirklichkeit  für  eine  Bedeutung 
gehabt  hätten.  Indes  als  erfunden 
ist  wohl  nur  die  Geschichte  mit 
der  amica  zu  betrachten;  die  That- 
sache  des  Auffindens  der  fünf  Buch- 
staben konnte  Crassus  doch  nicht 
gut  erdichtet  haben,  ebenso  wenig 
wie  ihre  Beziehung  auf  Memmius, 
spricht  er  ja  doch  selbst  von  That- 
sächlichem,  das  man  doch  noch 
mit  Lughistörcheu  würzen  kann. 
Da  sie  nun  offenbar  nur  ganz  be- 
kannte und  gewöhnliche  Formeln 
repräsentieren  konnten,  um  eben 
ganz  allgemein  verständlich  zu  sein, 
möchte  ich  vorschlagen,  sie  als 
Wahlempfehlung  aufzufassen  und 
zu  lesen:  Lege  Laetus  Lubens  Me- 
rito  Memmium  nach  Analogie  der 
bekannten  Formel  der  Votivinschrif- 
ten:  Votum  solvit  laetus  lubens 
merito. 

11.  mendaciunculis  aspergendum, 
vgl.  I  159  quo  tarnen  sale  persper- 
gatur  oratio. 

12.  virtus,  der  Vorzug. 

15.  depravata  imitatione,  Karri- 
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imitatione  sumi  solet,  ut  idem  Crassus:  ^Per  tuam  nobili- 
tatem,  per  vestram  familiam!'  Quid  aliud  fuit,  in  quo 
coutio  rideret,  nisi  illa  vultus  et  vocis  imitatio?  'Per  tuas 
statu as!'  vero  cum  dixit  et  extento  bracchio  paullum  etiam 
de  gestu  addidit,  vehementius  risimus.  Ex  hoc  genere  et  illa 
Rosciana  imitatio  senis: 

Tibi  ego,  Antipho,  has  sero,  inquit.    Seniumst  quom  audio.     ^ 
Atqui  ita  est  totum  lioc  ipso  genere  ridiculum,  ut   cautissime  s 
tractandum  sit.    Mimorum  est  enim  ethologorum,  si  nimia  est  9 
imitatio,  sicut  obscenitas.  Orator  surripiat  oportet  imitationem,  lo 
ut  is,   qui   audiet,  cogitet   plura,  quam   videat;  praestet  idem 


kierung.  —  Das  eine  Beispiel  ko- 
mischer Nachahmung  der  Sprache 
und  üeberden  eines  andern  scheint 
in  der  Rede  des  Crassus  pro  Plan- 
cio (Einl.  I  §  10,  loo)  vorgekommen 
zu  sein,  zur  Persiflierung  des  lächer- 
lichen Ahnenstolzes  seines  Gegners 
(225).  Daher  auch  per  tuas  statuas 
mit  Beziehung  auf  die  öine  Statue 
des  L.  lunius  Brutus,  des  Befreiers 
von  der  Tyrannenherrschatt.  —  Das 
andere  Beispiel  ist  aus  einer  römi- 
schen Komödie,  vielleicht  den  Syne- 
pheben  des  Caecilius  Statius  ent- 
nommen. 

7.  inquit  gehört  mit  zum  Vers, 
also  nicht  etwa  Roscius,  sondern 
der  Alte.  Antipho  spricht  seinem 
Vater  die  oft  gehörten  Worte  nach, 
womit  dieser  den  lebenslustigen 
Sohn,  wenn  er  sich  beschwerte, 
daß  er  zu  knapp  gehalten  werde, 
auf  die  Zukuüft  verweist:  wie  er, 
der  schon  am  Rande  des  Grabes 
stehe,  ja  alles  nur  für  ihn  thue, 
und  ihm,  dem  Sohn,  ja  doch  von 
allem  die  Früchte  zufallen  werden ; 
ähnlich  wie  in  der  eben  erwähnten 
Komödie,  den  von  Caecilius  Sta- 
tius ins  Lateinische  übertragenen 
Synephebis  des  Menander:  serit 
arbores  quae  alteri  saeclo  prosint 
(Tusc.  I  31). 

Senium  est  quom  audio  werden 
entweder  als  Urteil  Caesars  über 
Roscius  gefaßt:  so  vortefflich  trägt 
Roscius  in  der  Rolle  des  Antipho, 
der  es  seinem  Vater  nachmacht, 
diese  Stelle  vor,  daß  man  den  ver- 
drießlichen alten  Murrkopf  leib- 
haftig zu  hören  meint,  (dann  würden 
also  diese  Worte  nicht  zu  dem  aus 


der  Komödie  entlehnten  Verse  ge- 
hören) oder  besser  noch  als  Urteil 
Antiphos:  nicht  väterliche  Liebe 
ist  es,  die  mir  aus  dieser  Phrase 
entgegentritt,sondern  das  mürrische, 
launische  Greisenalter,  das  sich  in 
das  jugendliche  Leben  nicht  mehr 
zurückversetzen  kann,  III  154. 

8.  Atqui,  freilich  aber  ist  dieses 
ganze  ipso  genere  ridiculum  (245) 
gewiß  so  beschaffen  d.  h.  das  ridi- 
culum, das  nicht  erst  durch  den 
geistreichen  Gedanken,  wie  er  sich 
in  Worten  ausspricht,  ridiculum 
wird,  sondern  was  seinem  inneren 
Charakter,  seinem  Wesen  nach  qui- 
buscumqne  verbis  dixeris  (252)  ridi- 
culum ist. 

cautissime,  damit  man  eben  nicht 
in  das  Burleske  und  Possenreiße- 
rische, in  die  gemeine  und  niedrige 
Spaßmacherei  verfalle. 

9.  ethologi  Charakterdarsteller; 
wohl  nicht  eine  besondere  Klasse 
von  Spielern,  sondern  mehr  klassi- 
fizierender Beisatz  zu  mimorum, 
daher  wohl  hier  und  244  vor  etho- 
logorum  mit  Unrecht  et  in  den 
Hss.  steht. 

10.  sicut — die  Nachahmung,  wenn 
sie  übertrieben,  also  zur  verzerr- 
ten Karrikatur  wird,  paßt  wie 
das  Obscene  wohl  für  den  Mimen, 
nicht  aber  für  den  Redner.  Quint. 
VI  3,  29  oratori  minime  convenit 
distortus  vultus  gestusque,  quae  in 
mimis  rideri  solent;  obscenitas  vero 
non  a  verbis  tantum  abesse  debet 
sed  etiam  a  significatione. 

surripiat  —  der  Redner  soll  die 
Nachahmung  einer  bestimmten  Per- 
son   seinem    Original    unvermerkt 
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1  ingenuitatem  et  ruborem  suum  verborum  turpitudine  et  rerum 
obscenitate  vitanda.    Ergo  haec  duo  genera  sunt  eius  ridiculi,  60  243 

3  quod  in  re  positum  est;  quae  sunt  propria  perpetuarum  faee- 

4  tiarum,  in  quibus  describuntur  hominum  mores  et  ita  effingun- 
tur,  ut  aut  re  narrata  aliqua  quales  sint  intellegantur  aut 
imitatione  breviter  iniecta  in  aliquo  insigni  ad  irridendum 
vitio  reperiantur. 

In  dicto  autem  ridiculum  est  id,   quod  verbi  aut  senten-  244 
tiae  quodam  acumine  movetur,    Sed  ut  in  illo  superiore  genere 
vel  narrationis  vel  imitatiouis  vitanda  est  mimorum  ethologo- 
rum   similitudo,    sie  in  hoc  scurrilis   oratori   dicacitas  magno 

12  opere  fugienda  est.     Qui  igitur  distinguemus  a  Crasso,  a  Ca- 
tulo,  a  ceteris  familiärem  vestrum  Granium  aut  Vargulam  ami- 

14  cum  meum?     Non   mehercule   in  mentem   mihi  quidem  venit: 
sunt  enim  dicaces;  Granio  quidem  nemo  dicacior.    Hoc,  opinor, 

16  primum,  ne,  quotienscumque  potuerit  dictum  dici,  necesse  habea- 
mus  dicere.   Pusillus  testis  processit.   *  Licet,  inquit,  rogare?' 

18  Phihppus.  Tum  quaesitor  properans:  ^Modo  breviter.'  Hicille:  245 

19  '^Non  accusabis.  Perpusillum  rogabo.'   Ridicule.   Sed  sede- 
bat  iudex  L.  Aurifex  brevior  ipse  quam  testis:  omnis  est  risus 

21  in  iudicem  conversus;  visum  est  totum  scurrile  ridiculum.  Ergo 


entwenden,  sie  also  nur  flüchtig 
sehen  lassen,  in  vorübergehender, 
mehr  leise  andeutender,  als  derb 
und  plump  ausführender  Darstel- 
lung.   252. 

1.  ruborem,  Tusc.  IV  19  ex  quo 
fit,  ut  pudorem  rubor  —  terrorem 
pailor  —  consequatur. 

verborum  etc.  in  umgekehrter 
Stellung  de  off.  I  104  si  rerum 
turpitudini  adhibetur  verborum  ob- 
scenitas;  ebd.  127. 

3.  perpetuarum  facetiarum,  220. 

4.  in  quibus  nämlich  generibus. 
12.  Qui  igitur  distinguemus,  I  50. 
14.   Non  in  mentem  venit.     Die 

Worte  erhalten  nur  dann  einen 
einigermaßen  befriedigenden  Sina, 
wenn  man  bedenkt,  daß  Cic.  da- 
mit abermals  hervorheben  will  (wie 
233  durch  primum),  wie  wenig  man 
noch  hinsichtlich  des  vorliegen- 
den Themas  über  die  einfachsten 
Begriffsunterschiede  nachgedacht 
habe.  So  läßt  Cic.  hier  den  Un- 
terschied zwischen  dem  witzigen 
Redner  und  dem  Witzbold  ex  pro- 
fesso  nicht  als  schon  festgestellt 
aussprechen,  sondern  gleichsam  erst 
selbst  suchen  und   finden;   erst  217 

Cic.    DB    OBAT. 


wird  dann  das  eben  gefundene  Re- 
sultat ausgesprochen;  venit  ist  da- 
her nicht  etwa  Praesens,  sondern 
Perfectum:  ich  habe  in  der  That 
bisher  nicht  daran  gedacht,  den 
Unterschied  zu  untersuchen;  andere 
werden  es  noch  viel  weniger  ge- 
than  haben;  denn  Caesar  multo  in 
eo  studio  magis  elaboravit  (231). 

16.  ne  —  necesse  habeamus,  weil 
in  der  Unterscheidung  von  Granius 
eine  Vorschrift  liegt,  es  nicht  zu 
machen,  wie  er. 

18.  quaesitor,  der  Vorsitzende 
Untersuchungsrichter. 

19.  perpusillum.  Der  Witz  liegt 
in  der  Doppelbeziehung  des  perpu- 
sillum, einmal  als  Neutrum  =  ganz 
kurz;  dann  als  Acc.  masc,  =  ich 
will  ja  nur  einen  so  winzigen  Kerl 
fragen;  wir  würden  etwa  sagen 
können:  'nur  etwas  Kleines'. 

sedebat,  196. 

21.  totum  scurrile  ridiculum,  der 
Witz  kam  ganz  und  gar  als  ein 
grober,  plumper  Spaß  heraus,  der 
dem  Ankläger  nur  schadete,  wie 
(wenn  auch  in  anderer  Weise)  Brut. 
246  M.  Pontidius  —  effervescens  in 
dicendo  stomacho  saepe  iracundia- 

22 
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haec,   quae  cadere  possunt  in  quos  nolis,   quamvis  sint  bella, 

246  sunt  tarnen  ipso  genere  scurrilia.  Ut  iste,  qui  se  vult  dica- 
cera  et  meliercule  est,  Appius,  sed  nonnumquam  in  hoc  vitium 
scurrile  delabitur.  'Cenabo,  inquit,  apud  te,'  huic  lusco  fami- 
liari  meo,  C.  Sextio,  ^uni  enira  locum  esse  video.'  Est  hoc 
scurrile,  et  quod  sine  causa  lacessivit  et  tarnen  id  dixit,  quod 
in  omnes  luscos  conveniret.  Ea,  quia  meditata  putantur  esse, 
minus  ridentur.    Illud  egregium  Sextii  et  ex  tempore:  'Manus 

247  lava,  inquit,  et  cena.'  Temporis  igitur  ratio  et  ipsius  dica- 
citatis  moderatio  et  temperantia  et  raritas  dictorum  distinguent 
oratorem  a  scurra-,  et,  quod  nos  cum  causa  dicimus,  non  ut 
ridiculi  videamur,  sed  ut  proficiamus  aliquid,  illi  totum  diem 
et  sine  causa.  Quid  enim  est  Vargula  adsecutus,  cum  eum 
candidatus  A.  Sempronius  cum  M.  fratre  suo  complexus  esset: 
*Puer,  abige  muscas'?  Risum  quaesivit,  qui  est  mea  sen- 
tentia  vel  tenuissimus  ingenii  fructus.  Tempus  igitur  dicendi 
prudentia  et  gravitate  moderabimur;  quarum  utinam  artem 
aliquam  haberemus!   sed  domina  natura  est. 

61  248         Nunc    exponamus    genera   ipsa    summatim,    quae    risum 
maxime  moveant.     Haec  igitur  sit  prima  partitio,  quod  facete 


14 
15 


19 


que  vehementius ,  ut  non  cum  ad- 
versario  solum,  sed  etiam,  quod 
mirabile  esset^  cum  iudice  ipso, 
cuius  delenitor  esse  debet  orator, 
iurgio  saepe  contenderet. 

2.  ipso  genere,  242,  ihrer  ganzen 
Beschaffenheit  nach,  wesentlich. 

se  vult  dicacem.  esse  fehlt  so 
öfter  bei  velle,  malle,  cupere,  de 
Fin.  V  13  Strato  physicum  se  voluit. 

4.  Cenabo  etc.  Mit  dieser  ge- 
wöhnlichen Formel  lud  sich  Appius 
bei  C.  Sextius  zu  Tisch  (vgl.  Plaut. 
Stich.  IV  2,  37  aedepol  tibi  etiam 
opinor  uni  locum  conspicor,  ubi 
accubes)  und  spielte  dabei  roher 
Weise  auf  'den  leeren  Platz'  an, 
wo  das  eine  Auge  fehlte. 

7.  meditata,  I  257,  zum  Inhalt 
vgl.  Or.  88  (237)  domo  allata  im 
Gegensatz  von  ex  tempore. 

8.  Manus  lava  —  was  vor  je- 
der Mahlzeit  geschah ,  ein  verdien- 
ter Gegenhieb  durch  einen  aus 
demselben  Kreis  genommenen  Aus- 
druck, natürlich  mit  der  bitteren 
Anspielung  auf  den  Schmutz,  der 
an  Appius  habsüchtigen  und  un- 
reinen Händen  kleben  mochte. 

14.  complexus  esset,  um  sich  da- 


durch für  die  demnächste  Wahl 
zu  empfehlen,  I  112.  Mitunter  frei- 
lich mochten  dergleichen  Zudring- 
lichkeiten noch  lästiger  sein,  als 
das  Geschmeiß,  das  sich  nicht  ab- 
wehren läßt.  Der  Hauptwitz  lag 
übrigens  darin,  daß  das  erwähnte 
Brüderpaar  zu  einer  von  denjenigen 
Familien  der  gens  Sempronia  ge- 
hörte, die  den  Beinamen  Musca 
führten. 

lö.  Puer  —  der  pedissequus,  nccig 
aKoXovQ'og,  Lakai,  wie  sie  jeden 
vornehmen  Römer  beim  Ausgehen 
zu  begleiten  pflegten. 

19.  genera  ipsa  —  nach  der  voraus- 
gehenden Darstellung  dessen ,  was 
hinsichtlich  der  Anwendung  des 
Witzes  überhaupt  für  den  Redner 
zu  beobachten  ist.     Vgl.  zu  240. 

summatim,  übersichtlich  oder  im 
allgemeinen,  wie  das  von  255  an  ge- 
schieht (percurram),  I  252.  Voraus- 
geschickt ist  noch:  1)  der  Beweis, 
daß  Scherz  und  Ernst  aus  den- 
selben Fundstätten  fließen  ( —  251), 
2)  die  Ausscheidung  der  Arten  des 
Witzes,  die  sich  für  den  Redner 
nicht  schicken  (—  253),  3)  eine  Vor- 
bemerkung über  das  genus  ridiculi 
ambiguum  ( —  255). 
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dicatur^  id  alias  in  re  habere,  alias  in  verbo  facetias;  maxime 
autem  homines  delectari,  si  quando  risus  coniuncte  re  verbo- 
que  moveatur.  Sed  hoc  mementote,  quoscumque  locos  attingam, 
4  unde  ridicula  ducantur,  ex  eisdem  locis  fere  etiam  graves 
sententias  posse  duci.    Tantum  interest,  quod  gravitas  honestis 

6  in  rebus   severisque,   iocus   in  turpiculis    et  quasi   deformibus 

7  ponitur,  velut  eisdem  verbis  et  laudare  frugi  servum  possumus 

8  et,  si  est  nequam,  iocari.  Ridiculum  est  illud  Neronianum 
vetus  in  furaci  servo:  ^Solum  esse,  cui  domi  nihil  sit 
nee  obsiguatum  nee  occlusum,'  quod  idem  in  bono  servo 
dici   solet.      Sed   hoc    eisdem   etiam   verbis:   ex   eisdem   autem 

12  locis  naseuntur  omnia.     Nam  quod  Sp.  Carvilio  graviter  clau-  249 

dicanti   ex  vulnere   ob  rem  publicam  accepto  et  ob  eaui  cau- 
u  sam    verecundauti    in    publicum   prodire    mater    dixit:    'Quin 


4.  ex  eisdem  locis,  2i5,  da  das 
Ernsthafte  eigentlich  nur  die  Kehr- 
seite vom  Scherzhaften  ist,  gerade 
wie  im  genus  iudiciale  das  defen- 
dere  mit  dem  accusare,  im  g.  delib. 
das  suadere  mit  dem  dissuadere, 
beim  g.  demonstrat.  das  laudare 
mit  dem  vituperare  dieselben  loci 
gemein  hat. 

fere  so  gestellt  auch  III  17. 

6.  severisque  (s.  d.  krit.  Anh.), 
wodurch  auch  der  Parallelismus 
mit  dem  Gegensatz  in  turpiculis  et 
quasi  deformibus  (236)  hergestellt 
wird;  die  gravitas  im  Gegensatz 
von  iocus  liegt  im  Gebiet  des  Sitt- 
lichguten und  hier  wieder  in  der 
Region  des  Strengen  von  durch- 
aus gemessenem  Ansehen  (de 
oflF.  I  144  in  re  severa);  der  iocus 
dagegen  mehr  im  Bereich  des 
Sittlichtadelnswerten  oder 
doch  nicht  eben  Löblichen,  des  Ab- 
sonderlichen von  fast  karrikatur- 
artigem  Aussehen,  wie  dieser 
Gegensatz  dann  weiter  durch  die 
nachfolgenden  Beispiele  erläutert 
wird,  durch  das  eine  Witzwort 
vom  Diener,  vor  dem  man  nichts 
zu  verschließen  braucht,  das  im 
Ernst  von  dem  ehrlichen  und  treuen 
Sklaven,  im  Scherz  von  dem  Schalks- 
knecht gilt,  gegen  dessen  Diebshand 
doch  nicht  Schloß  noch  Riegel  hilft; 
wie  durch  das  andere  von  dem 
Ehrenmanne,  dem  sein  lahmer  Fuß, 
wie  er  ihn  im  Kampfe  für  das 
Vaterland  davongetragen,  bei  jedem 


Schritt  ein  Zeuge  seines  Ruhmes 
ist,  und  dem  Podagristen,  dessen 
Hinken  nur  zum  Spott  über  seine 
politische  Haltung  Veranlassung 
giebt.  —  Für  die  Verbindung  bei- 
der Begriffe  vgl.  de  off.  II 10  summa 
quidem  auctoritatephilosophi  severe 
sane  atque  honeste  haec  tria  genere 
confusa  cogitatione  distinguunt. 

7.  ponitur  —  der  ganz  übliche 
Ausdruck  bei  solchen  Begriffsbe- 
stimmungen 129. 13S  und  140.  343;  I  5. 

8.  Neronianum  vetus  —  ist  wie 
manches  andere  aus  Catos  Apo- 
phthegmata  entnommen  (271),  ein 
Witzwort  des  aus  dem  zweiten  puni- 
schen  Kriege  bekannten  C.  Claudius 
Nero,  des  Mitkonsuls  von  M.  Livius 
Salinator  im  J.  207.  Quint.  VI  3,  50. 

12.  naseuntur  omnia  —  wie  die 
Worte  im  Erl.  I  b  richtig  gestellt 
sind,  291:  wenn  auch  nicht,  wie 
in  dem  eben  angeführten  Beispiele, 
sogar  dieselben  Worte  nach  ihrem 
guten  oder  schlimmen  Sinn  die  eine 
Quelle  für  die  gravitas  und  den 
iocus  zugleich  sind;  dieselben  loci 
sind  es  in  jedem  Fall.  So  ist  in 
den  beiden  ersten  Beispielen  für 
das  grave  sowohl,  wie  für  das  ridi- 
culum die  gemeinsame  Kategorie 
die  claudicatio;  in  den  beiden  an- 
dern die  similitudo  verbi  ad  litte- 
ram  immutati. 

14.  Quin  =  quidni  z.  B.  Farn.  VII 
8,  2  Quin  tu  urges  istam  occasio- 
nem. . .  Somn.  Scip.  3  =  de  re  p.  VI, 
15  quid  moror  in  terris?    Quin  huc 
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prodis,  mi  Spuri?  quotienscumque  gradum  facies, 
totiens  tibi  tuarum  virtutum  veniet  in  mentem',  prae- 
clarum  et  grave  est;  quod  Calvino  Glaucia  claudicanti:  'Ubi 
est  vetus  illud:  num  Claudicat?  At  hie  clodicat',  hoc 
ridiculum  est:  et  utrumque  ex  eo,  quod  in  claudicatione  animad- 
verti  potuit,  est  ductum.  ^Quid  hoc  Naevio  ignavius?' 
severe  Scipio;  at  in  male  olentem:  'Video  me  a  te  circum- 
veniri/  subridicule  Philippus;  at  utrumque  genus  continet 
250  verbi  ad  litteram  immutati  similitudo.  Ex  ambiguo  dicta  vel 
argutissima  putantur,  sed  non  semper  in  ioco,  saepe  etiam 
in  gravitate   versantur.     Africano   illi   superiori  coronam   sibi 


3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

11 


ad  vos  venire  propero?  Fragen 
mit  quin  enthalten  stets  eine  in- 
direkte Aufforderung;  auf  die  Frage 
mit  cur  non  wird  eine  Antwort  er- 
wartet. 

3 .  claudicanti,  damit  daß  Glaucia 
dasselbe  Verbum  das  eine  Mal  in 
der  Aussprache  der  Gebildeten,  das 
andere  Mal  in  der  groben  Vulgär- 
sprache vorbringt,  beabsichtigt  er 
wohl  die  politische  Haltung  des 
Calvinus  zu  geiselu.  Calvinus  war, 
wie  aus  Brut.  130  ersichtlich  ist, 
ein  starker  Podagrist;  in  politischer 
Beziehung  mochte  er  sich,  als  unter 
Marius  die  Aussichten  für  die  de- 
mokratische Partei  so  günstig  wa- 
ren, in  auffallender  Weise  auf  diese 
Seite  neigen.  Darauf  zielt  nun 
Glaucia's  beißender  Witz,  indem 
er  durch  den  Gegensatz  des  vor- 
nehmen Claudicat  u.  des  plebe- 
jischen clodicat  (man  denke  nur 
an  die  patricischen  Claudier  und 
plebejischen  Clodier)  des  stark 
hinkenden  Calvinus  auffallend  de- 
mokratisches  Auftreten  verspottet. 

Ubi  ett,  'wo  ist  das  hin?'  d.  h. 
man  darf  bei  ihm  nicht  fragen  num 
Claudicat,  sondern  num  clodicat? 

4.  num  Claudicat,  die  sprichwört- 
liche Frage  hatte  jedenfalls  einen 
die  politische  Gesinnung  eines 
Mannes  bezeichnenden  Sinn,  etwa 
wie  unser:  auf  beiden  Seiten  hinken 
oder  auf  zwei  Schultern  tragen. 

5.  et,  und  doch;  ihm  entspricht 
hernach  at  utrumque  genus  con- 
tinet etc. 

6.  Quid  etc.  Scipio  (s.  ind.  Nae- 
vius)  sprach  offenbar  des  Wortspiels 
wegen   Navio :    der    nebulo    trägt 


doch  seinen  Namen  gnavus  oder  na- 
vus  'bieder,  strebsam'  (Her.  IV  29 
utrum  homini  navo  an  vano  credere 
malitis)   in   der  That  mit  Unrecht. 

7.  male  olentem  —  infolge  des 
Achselschweißes  Qiireus  in  alis), 
Hör.  sat.  I  2,  27  Pastillos  RufiUus 
ölet,  Gargonius  hircum;  und  eben 
aus  diesem  Wort  erklärt  sich 
Philippus'  Witz  wohl  am  ein- 
fachsten. Philippus  sprach  das 
Wort  circumveniri  'ich  sehe  mich 
von  dir  umgangen'  so  aus,  daß 
man  a  tehirco  hörte:  'umstänkert'. 

8.  utrumque  genus  sc.  annomi- 
nationis,  256,  die  beiden  letzten 
Beispiele. 

continet,  faßt  zusammen,  d.  h. 
sie  fallen  beide  unter  die  eine 
Kategorie,  indem  in  jedem  der  bei- 
den Beispiele  der  Witz  durch  die 
Ähnlichkeit  zweier  bis  auf  einen 
Buchstaben  fast  ganz  gleichlauten- 
den Worte  zu  stände  kommt  (Nae- 
vius  oder  Navius  —  «'^rnavius,  circon 
—  /lirco).  Or.  158  noti  erant  et 
navi  et  nari,  quibus  cum  in  prae- 
poni  oporteret,  dulcius  visum  est 
ignotos  ignavos  ignaros  dicere. 

9.  ad  litteram  etc.  256.  Arist.  III 
11  (p.  127  Sp.)  xa  8b  nagcc  ygäiifia 
(önco/ifiaTa)  7tOL8t  ovx  o  liysi  Ie- 
yBiv ,  aXl'  o  (i£TaaTQ£'(p£i  ovofia  etc. 

Ux  ambiguo,  110. 

11.  superiori,  das  gewähltere  Epi- 
theton statt  maiori,  hier  offenbar 
mit  Rücksicht  auf  das  Folgende 
gesetzt. 

coronam  —  nach  einer  bei  Gast- 
mählern gewöhnlichen  Sitte  (coronae 
u.  unguenta  durften  niemals  fehlen). 
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in  convivio  ad  caput  accommodanti,  cum  ea  saepius  rumpere- 

tur,  P,  Licinius  Varus,   'Noli  mirari,   inquit,   si  non  con- 

venit;  caput  enim  magnum   est;'   laudabile  et  honestura. 
4  At  ex  eodem   genere   est:    'Calvus    satis    est,    quod    dicit 

parum.'    Ne  multa:  nullum  genus  est  ioci,  quo  non  ex  eodem 

severa  et  gravia  sumantur. 

Atque    hoc    etiam    animadvertendum    est,    non    esse    omnia  251 

ridicula  faceta.     Quid   enim   potest  esse  tam  ridiculum  quam 

9  sannio  est?    Sed  ore,  vultu,  [imitandis  moribus,]  voce,  denique 

10  corpore  ridetur  ipso.     Salsum   hunc   possum  dicere    atque   ita, 

non  ut  eiusmodi  oratorem  esse  velim,  sed  ut  mimum. 

Quare  primum  genus  hoc,  quod  risum  vel  maxime  movet,  62 
13  non  estnostrum:  morosum,  superstitiosum,  suspitiosum,  glorio- 
u  sum,   stultum;   naturae  ridentur   ipsae;   quas   personas  agitare 

15  solemus,  non  sustinere.    Alterum  genus  est  imitatione  admodum  252 

16  ridiculum,  sed  nobis  tantum  licet  furtim,  si  quando,  et  cursim; 

17  aliter  enim  minime  est  liberale;  tertium,  oris  depravatio,  non 


4.  ex  eodem  genere,  'gehört  in 
dieselbe  Kategorie',  insofern  auch 
hier  der  Doppelsinn  durch  den 
figürlichen  Gebranch  von  calvus, 
wie  oben  von  caput  bewirkt  wird; 
nur  daß  das  zweite  Beispiel  nicht 
auf  eiuen  Vorzug  caput  magnum, 
sondern  auf  einen  Mangel  anspielt. 

Calvus  etc.,  die  einfachste  Er- 
klärung des  Witzes  erhält  man, 
wenn  der  Doppelsinn  in  den  Be- 
griff Calvus  gelegt  wird;  calvus  = 
'kahlköpfig'  und  =  'kahl'  in  der 
Bedeutung  'dürftig  redend  '.  Wir 
können  das  Wortspiel  nachmachen, 
wenn  wir  den  Begriff  Kopf,  der  ja 
auch  der  eigentlich  sprechende  Teil 
ist,  einfügen.  Etwa:  Öde  genug 
ist  das  Haupt;  es  redet  ja  doch  zu 
wenig. 

quod  dicit  parum  Brut.  179  T.  Aufi- 
diu3  —  et  bonus  vir  et  innocens, 
sed  dicebat  parum.     S.  ind. 

9.  sannio,  a.  ind. 

moribiis.  Die  einzige  Erklärung 
=  Eigenarten  ist  hier  wegen  der 
Beschränkung  auf  Körperliches  un- 
richtig, überdies  ist  vom  Hans- 
wurst die  Rede.  Nur  motihus  wäre 
allenfalls  erträglich,  aber  imitandis 
moribus  wird  ein  Glossem  sein  von 
einem,  der  vultu  (ore  et  vultu) 
nicht,  wie  es  erforderlich  ist,  auf 
Gesichterschneiden  bezog,  sondern 
der   die    etholo^i   in   242  vielleicht 


noch  im  Sinne  habend  an  die 
'Maske'  der  Charakterdarsteller 
(mores  =  Charakter)  dachte. 

denique,  134. 

10.  atque  ita,  und  zwar  mit  der 
Beschränkung  sc.  salsum  hunc  pos- 
sum dicere. 

13.  morosum  etc.,  wie  die  Rolle 
des  mürrischen  Alten,  oder  glorio- 
sum,  wie  die  des  Renommisten  in 
der  Komödie.  Der  Redner  aber 
soll  nicht  selbst  den  Murrkopf  oder 
Renommisten  machen. 

14.  naturae,  279,  man  lacht  da- 
bei nicht  über  den  Witz,  sondern 
über  den  närrischen  Kauz  selbst. 

agitare,  durchziehen,  237. 

15.  sustinere  wie  partes  sustinere 
=  ihre  Rolle  übernehmen,  vor- 
führen. 

Das  imitatione  ist  schwer  ver- 
ständlich; als  Abi.  causae  setzt 
es  das  deutliche  primum  genus  des 
vorigen  Satzes  nicht  fort.  Es  wird 
zu  lesen  sein  imitationis,  'die  zweite 
Gattung  ist  das  Nachahmen,  Kar- 
rikieren,  u.  dies  ist  sehr  u.  s.  w.' 

16.  licet  sc.  hoc  genere  uti. 
furtim,  242. 

17.  minime  est  liberale.  Vgl. 
de  off.  I  104  duplex  omnino  est 
iocandi  genus:  unum  illiberale,  pe- 
tulans,  flagitiosum,  obscenum,  alte- 
rum  elegans,  urbanura,  ingeniosum 
(ingenuum),   facetum;    quo   genere 
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digna  nobis;  quartum,  obscenitas,  non  solum  non  foro  digna, 
sed  vix  convivio  liberorum.  Detractis  igitur  tot  rebus  ex  hoc  2 
oratorio  loco  facetiae  reliquae  sunt,  quae  aut  in  re,  ut  ante  3 
divisi,  positae  videntur  esse  aut  in  verbo.  Nam  quod,  quibus- 
cumque  verbis  dixeris,  facetum  tarnen  est,  re  continetur;  quod 
mutatis  verbis  saleni  amittit,  in  verbis  habet  leporem  omnem. 
253  Ambigua  sunt  in  primis  acuta  atque  in  verbo  posita,  non 

in  re;    sed  non  saepe  magnum  risum  movent,   magis   ut  belle  8 
et  litterate  dicta  laudantur:  ut  in  illuin  Titium,  qui  cum  stu-  9 
diose  pila  luderet  et  idem  signa  sacra  noctu  fraugere  putaretur 
gregalesque,  cum  in  campum  non  venisset,  requirerent,  excu- 
savit  Vespa  Terentius,  quod  eum  'bracchium  fregisse'  di-  12 
ceret;  ut  illud  Africani,  quod  est  apud  Lucilium: 

Quid  Decius?    Nuculam  an  confixum  vis  facere?  inquit; 


14   I 


non  modo  Plautus  noster  et  Atti- 
corum  antiqiia  comoedia,  sed  etiara 
philosophorum  Socraticorum  libri 
referti  sunt;  niultaque  multoram 
facete  dicta;  ut  ea^  quae  a  sene 
Catone  collecta  sunt  (271) ,  quae 
vocant  anocpQ^synaza.  Facilis  igi- 
tur est  distinctio  ingenui  et  illi- 
herdlis  ioci.  Alter  est,  si  tempore 
fit,  ut  sit  remissio  animi,  ingenuo 
homine  dignus,  alter  ne  libero  qui- 
dem,  si  rerum  turpitudini  adhibetui- 
verborum  obscenitas. 

2.  convivio  liberorum.  Vgl.  de 
off,  I  144  turpe  est  —  in  re  severa 
convivio  digna  aut  delicatum  ali- 
quem  inferre  sermonem. 

ex  hoc  oratorio,  d.  h.  aus  dem 
Kapitel  vom  Witz,  wie  ihn  der 
Redner  beweisen  soll. 

3.  facetiae  —  in  dem  eigentlicli 
oratoriscben  Sinn,  218.  Or.  90  De- 
mosthenes  —  non  tarn  dicax  fuit 
quam  facetus;  est  autem  illud  acri- 
oris  ingenii,  hoc  maioris  artis. 

8.  helle,  fein,  charmant,  reizend, 
238;  III  101. 

9.  litterate,  wie  Brat.  lOS  L.  Furius 
Fhilus  perbene  latine  loqui  puta- 
batur  litteratiusque  quam  ceteri, 
so  daß  man  den  homo  litteratus 
erkennen  konnte.  Suet.  de  gramm.  4 : 
Cornelius  Nepos  litteratos  quidem 
vulgo  appellari  ait  eos,  qui  dili- 
genter  aliquid  et  acute  scienterque 
possint  aut  dicere  aut  scribere. 

in  illum  Titium,  Einl.  I  §  11, 
118.  Eine  andere  Lesart  ist:  illud 
in  Titium. 


12.  hracchium  —  suumne  an  cui- 
quam  deorum,  ließ  sich  dabei 
fragen;  —  (eine  Randglosse,  die 
im  Erl.  II  in  den  Text  überge- 
gangen ist). 

quod  diceret.  Schultz  §  368,  Anm, 
3.     Seyffert  §  269,  Anm. 

14.  Quid  Decius  ?  etc.  Vgl.  Horat. 
Ep.  I  1,  91  Quid  Paris?  Cic.  Acad. 
II  134  Quid  Antiochus?  Etiam,  in- 
quit, beatam  sed  non  beatissimam. 
Daß  zu  inquit  nicht  Decius,  son- 
dern Africanus  Subjekt  sei,  geht 
aus  den  vorhergehenden  Worten  ut 
illud  Africani,  quod  est  apud  Luci- 
lium, hervor,  auch  wird  nicht  Decius 
in  vis  facere  angeredet,  dann  müßte 
es  eben  Deci  heißen,  vielmehr  ist 
es  wohl  Decius  selbst,  auf  den  sich 
der  Ausdruck  nucula  bezieht.  'Wie 
steht  es  mit  dem  Decius?  willst  du 
etwa,  sagte  er,  aus  der  nucula  ein 
confixum  machen?'  Worin  hier  die 
Zweideutigkeit,  also  die  eigentliche 
Pointe  des  Witzes  liegt,  ist  dunkel ; 
am  einfachsten  scheint  es  noch,  die 
Worte  so  zu  verstehen:  einen  so 
wankelmütigen  Mann,  der,  wie  die 
Nuß,  absolut  nicht  zum  Stehen  zu 
bringen  ist,  denkst  du  doch  dahin 
zu  bringen,  daß  er  einmal  fest- 
steht? (Daß  das  Wort  nucula  in  per- 
siflierendem Sinne  gebraucht  wurde, 
sehen  wir  aus  Festus  p.  173:  Nu- 
culas  Praenestinos  antiqni  appella- 
bant,  quod  inclusi  a  Poenis  Casilini 
famem  nucibus  sustentarunt.  Liv. 
XXIII  19,  12.)  Vielleicht  auch  führ- 
ten   sie    diesen    Spitznamen,    weil 


DE  ORATORE  II  62,  254..   63,  355. 
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1  ut  tuus  amicus,  Crasse,  Granius;  '^non  esse  sextantis.'  Et,  254 
si  quaeritis,  is,  qui  appellatur  dicax,  hoc  genere  maxime  ex- 
cellet;  sed  risus  movent  alia  maiores.  Ambiguum  per  se 
ipsum  probatur  id  quidem,  ut  ante  dixi,  vel  maxime;  ingeniosi 
enim  videtur,  vim  verbi  in  aliud,  atque  ceteri  accipiant,  posse 
ducere;   sed  admirationem   magis   quam   risum   movet,  nisi  si 

7  quando  incidit  in  aliud  quoque  genus  ridiculi. 

8  Quae  genera  percurram  equidem.     Ac  scitis  esse  notissi- 63  255 

9  mum  ridiculi  genus,  cum  aliud  exspectamus,  aliud  dicitur.  Hie 
uobismet  ipsis  noster  error  risum  movet.  Quodsi  admixtum 
etiam  est  ambiguum,  fit  salsius;  ut  apud  Novium  videtur  esse 

12  misericors  ille,  qui  iudicatum  duci  videns  percontatur  ita: 

13  quanti  addictus?    mille  nummüm. 
Si  addidisset  tantummodo: 

ducäs  licet, 
esset   illud    genus    ridiculi    praeter    exspectationem;    sed    quia 
addidit, 

18  nil  addo,  ducas  licet, 

19  addito  ambiguo,  [altero  genere  ridiculi,]  fuit,  ut  mihi  quidem 


dort  viel  Nüsse  gebaut  wurden. 
Muther  in  Fleck.  Jbb.  1884  S.  598  fg. 
vermutet:  quid  decies  nueiilam  in 
confixuin  vis  iaeere?  inquit^  warum 
willst  du  zehnmal  eine  kleine  Nuß 
gegen  den  schon  durchbohrten  wer- 
fen ?  =  warum  willst  du  so  oft  eine 
so  geringfügige  Beschuldigung  ge- 
gen den  schon  hart  mitgenommenen, 
fast  vernichteten  Gegner  schleudern? 

1.  tuus  amicus,  2a. 

non  esse  sextantis  —  nach  dem 
gewöhnlichen  Wortlaut:  'er  ist 
keinen  Heller  wert ' ,  konnte  aber 
auch  heißen,  wenn  man  sex  tantis 
sprach:  'nicht  um  sechsmal  soviel 
feil',  war  also  im  ersten  Fall 
eine  Herabsetzung,  im  andern  eine 
Schmeichelei.  Einfacher  erscheint, 
den  Doppelsinn  einzig  in  non  esse 
sextantis  zu  sehen,  so  daß  das  eine 
Mal  eine  durch  die  Betonung  ange- 
deutete Ergänzung  erwartet  werden 
müßte,  im  andern  Falle  nicht.  Also: 
er  ist  nicht  einen  Heller  [seil,  aber 
weit  mehr]  wert,  oder:  er  ist  nicht 
einen  Heller  wert.  Man  kann 
durch  schwebende  Betonung  und 
Einführung  von  Pausen  sehr  wohl 
auch  bei  einmaligem  Aussprechen 
den  Doppelsinn  erzielen. 

7.  incidit  —  'zusammentrifft  mit' 


—  wovon  gleich  ein  Beispiel  ge- 
geben wird. 

8.  Ae  scitis  die  vorhergehenden 
Worte  enthalten  die  Ankündigung 
des  nun  folgenden  Abschnitts  bis 
260.  Mit  ac  scitis  beginnt  die  Aus- 
führung. 

9.  cum  aliud  exspectamus  etc., 
das  uTtQoadoKrjTOv. 

12.  misericors  etc.  s.  ind.  addictus. 

13.  mille  nummüm  sc.  sestertiüm 
(sestertiorum),  also  c.  50  Thaler 
(Schultz  §  484,  2  f.)  ist  die  Ant- 
wort auf  die  Frage. 

18.  nihil  addo  —  mit  dem  Doppel- 
sinn: verborum  oder  pecuniae,  also 
in  der  Auctionssprache :  ich  habe 
nichts  weiter  dagegen  einzuwenden 
und:  ich  gebe  nichts  mehr,  worin 
zugleich  liegen  könnte:  der  ist 
teuer  genug  bezahlt  (daher  sal- 
sissimus).  —  Die  Worte  zpsammen 
bilden  übrigens  einen  trochäischen 
Septenar  (katal.  troch.  Tetrameter) : 

quanti  addictus?  mille  nummüm, 

nil  addo,  ducäs  licet. 
dueds  licet  —  wo  man  erwartet 
hatte:   gut,  dafür  behalte  ich  ihn. 

19.  altero  genere  ridiculi,  wenn 
man  das  anQoaSÖKrjzov  als  primum 
nimmt. 
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videtur,  salsissimus.  Hoc  tum  est  venustissimum,  cum  in  alter- 
catione  adripitur  ab  adversario  verbum  et  ex  eo,  ut  a  Catulo 
in  Philippum,  in    eum  ipsum  aliquid,  qui  lacessivit,  infligitur; 

256  sed  cum  plura  sint  ambigui  genera,  de  quibus  est  doctrina 
quaedam  subtilior,  attendere  et  aucupari  verba  oportebit;  in 
quo,  ut  ea,  quae  sint  frigidiora,  vitemus  (etenim  cavendum  est, 
ne  arcessitum  dictum  putetur),  permulta  tamen  acute  dicemus. 

Alterum  genus  est,  quod  habet  parvam  verbi  immutatio- 
nem,  quod  in  littera  positum  Graeci  vocant  TCaQovoiiaöiav, 
ut  'Nobiliorem  Mobiliorem'  Cato:  aut,  ut  idem,  cum  cuidam 
dixisset:  ^Eamus  deambulatum'  et  ille:  'Quid  opus  fuit 
de?'  ^Immo  vero,  inquit,  quid  opus  fuit  te?'  aut  eius- 
dem  responsio  illa:  *Si  tu  et  adversus  et  aversus  im- 
pudicus  es.' 

257  Etiam  interpretatio  nominis  habet  acumen,  cum  ad  ridi- 
culum  convertas,  quamobrem  ita  quis  vocetur;  ut  ego  nuper 
'Nummium  divisorem,  ut  Neoptolemum  ad  Troiam, 
sie  illum  in  campo  Martio  nomen  invenisse.' 

64  Atque  haec  omnia  verbo  continentur.    Saepe  etiam  versus 

facete  interponitur,  vel   ut  est  vel  paullulum  immutatus,   aut 

aliqua  pars  versus;   ut   Statu   a   Scauro   stomachante  (ex  quo 

sunt  nonnulli,  qui  tuam  legem  de  civitate  natam,  Crasse,  dicant): 

St,  tacete,  quid  hoc  clamoris?  quibus  nee  mäter  nee  pater, 

Tänta  confidentia?    Auferte  istam  enim  superbiam. 


2    ^ 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

10 
11 

13 


17 


21  I 

22  I 
23 


2.  adripitur  erraflfen  =  aufgreifen, 

S.   89. 

8.  in  Philippum,  220. 

4.  plura  ambigui  genera,  ver- 
schiedene Nuancen  des  ambiguum. 
Um  so  schwerer  ist's,  jedesmal  das 
Rechte  zu  treifen.  111  ambiguo- 
rum  autem  cum  plura  genera  sunt, 
quae  mihi  videntur  ei  melius  nosse, 
qui  dialectici  appellantur  (daher 
hier  doctrina  quaedam  subtilior). 

5.  attendere  et  aucupari  um  stets 
das  rechte  Wort  zum  Gegenschlag 
bereit  zu  haben,  vgl.  30  u.  I  236. 

6.  ut,  gesetzt  daß. 
frigidiora,  237.    Or.  89  f. 

7.  tamen,  dann  läßt  sich  doch 
dabei  sehr  viel  Treffendes  sagen.  38. 

8.  Alterum,  wenn  man  nämlich 
das  ambiguum  nicht  als  besondere 
Einzel -Gattung  rechnet,  sondern 
unter  andern  Arten  mitbefaßt. 

immutationem,  Or.  84  immutatione 
litterae  quaesitae  venustates.  249. 

10.  Nobiliorem  Mobiliorem  er- 
innert  an    das    englische   nobility 


und  mobility  (Hochadel,  Noblesse 
und  Janhagel),  Hör.  od.  I  1,  7  mo- 
bilium  turba  Quiritium. 

11.  Quid  opus  fuit  de.  Auch 
darin  mochte  sich  der  Gegensatz 
gegen  das  Altrömische  offenbaren, 
daß  die  Anhänger  der  modernen 
Richtung  alte  Sprachformen  ab- 
sichtlich vermieden.  Als  daher  so 
ein  moderner  Purist  das  de,  das 
Cato  vor  ambulatum  gebraucht 
hatte,  als  überflüssigen  Archaismus 
verwarf,  ging  dem  Altrömer  die 
Galle  über.  Terenz  brauchte  de- 
ambulare,  später  erst  wieder  Sueton. 

13.   adversus  sfiTtQoa&sv ,  aversus 

OTllG&SV. 

17.  divisor  der  für  einen  Kandida- 
ten Geld  unter  die  Wähler  verteilt; 
p.  Plane.  48  tu  doce  quo  divisore 
(tribus)  corrupta  sit. 

21.  ut  Statu,  s.  ind.  Statins. 

22.  tuam,  s.  Eiul.  I  §  10,  92  und 
den  Excurs  zu  Einl.  I  §  22. 

23.  quibus  (quibu'),  I  198. 
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1  Nam  in  Caelio  sane  etiam  ad  causam  utile  fuit  tuum  illud, 
Antoni,  cum  ille  a  se  pecuniam  profectam  diceret  testis  et 
haberet  filium  delicatiorem,  abeunte  iam  illo, 

i  Sentm'  senem  esse  täctum  trigintä  minis? 

In  boc   genus  coniciuntur  etiam  proverbia:  ut  illud  Sei-  258 
pionis,   cum  Asellus  omnes  provincias  stipendia  merentem  se 

7  peragrasse  gloriaretur:  'Agas  asellum'  et  cetera.  Quare  ea 
quoque,  quoniam  mutatis  verbis  non  possunt  retinere  eandem 
venustatem,  non  in  re,  sed  in  verbis  posita  ducantur. 

Est   etiam  in  verbo   positum  non  insulsum  genus  ex  eo,  259 

11  cum  ad  verbum,  non  ad  sententiam  rem  accipere  videare;  ex 

12  quo  uno  genere  totus  est  Tutor,  mimus  vetus,  oppido  ridiculus. 
Sed  abeo  a  mimis;  tantum  genus  huius  ridiculi  insigni  aliqua 
et  nota  re  notari  volo.  Est  autem  ex  hoc  genere  illud,  quod 
tu,  Crasse,  nuper  ei,  qui  te  rogasset,  num  tibi  molestus  esset 
futurus,    si   ad   te  bene   ante  lucem   venisset:    *Tu  vero,    in- 

17  quisti,  molestus  non  eris.'  —  'lubebis  igitur  te,  inquit, 
suscitari?'  —  et  tu:  '^Certe  negaram  te  molestum  fu- 
turum.'    Ex  eodem  hoc  vetus   illud  [est],   quod   aiunt  Main-  260 

20  ginensem  illum  [M.]  Scipionem,  cum  ex  centuria  sua  renuntiaret 
Acidinum  consulem  praecoque  dixisset:  *Dic  de  L.  Manlic' 
—  '^Yirum  bonum,   inquit,  egregium[que]   civem   [esse] 


1.  Nam  schließt  sieb  an  das 
vorhergehende:  saepe  etiam  versus 
facete  interponitur  an. 

4.  senem,  Lael.  99.  Quid  autem 
tnrpius  quam  illudi?  Quod  ut  ne 
accidat  nt  in  Epiclero  (s.  ind.  Cae- 
cil.):  Hodie  me  ante  omnes  comicos 
stultos  senes  Versaris  atque  emun- 
xei'is  lautissime.  Haec  enim  etitim 
in  fabulis  etultissima  persona  est 
improvidorum  et  creduloruvi  senum. 

factum,  geprellt.  Plaut.  Epid.  V  2 
40  istis  adeo  te  tetigi  trigintä  minis. 

trigintä  minis,  also  um  Ein  halbes 
Talent.  Die  attische  Mine  enthielt 
100  Drachmen,  betrug  also  (die 
Drachme  zu  ungefähr  75  Pf.  ge- 
rechnet) nach  unserm  Geld  circa 
75  Mark. 

7.  Agas  asellum  —  entweder  mit 
der  Ergänzung  '  si  bovem  agere 
non  queas'  nach  dem  griechischen 
Sprichwort:  sl  (irj  övvaio  ßoiv, 
£i.avv£  övov.  wer  kein  Pferd  hat, 
muß  sich  mit  dem  Esel  begnügen, 
sodaß  also  der  Sinn  wäre :  daß  du 
viel  gedient  hast  und  überall  mit- 
gewesen bist,  ist  an  sich  noch  kein 


Ruhm;  in  Ermangelung  von  Besse- 
rem sieht  der  Feldherr  sich  oft  ge- 
nötigt, sich  (mit  einem  Asellus) 
zu  behelfen;  —  oder  mit  der  Er- 
gä,nzung  'cursum  non  docebitur': 
daß  du  so  weit  umher  gekommen, 
hat  dich  nicht  besser  gemacht,  du 
bist  und  bleibst  der  alte  Asellus. 

11.  ad  verbum,  wie  bei  unserem 
Eulenspiegel  oder  den  Kräh  winklern. 

12.  Tutor  —  dessen  näherer  In- 
halt uns  nicht  bekannt  ist. 

oppido  —  si^äter  von  Quint.  VIII 
3 ,  25  als  archaistisch  verworfen : 
satis  est  vetus;  quid  necesse  est, 
quaeso,  dicere  oppido,  quo  usi  sunt 
pauUum  tempore  nostro  superiores? 

17.  molestus  non  eris,  i3  mit  leicht 
verständlichem  Doppelsinn.  Moles- 
tus ne  sis  ist  eine  bei  den  Komikern 
häufige  Abweisungsformel,  wenn 
man  einen  gern  los  sein  will  oder 
sich  über  das  von  ihm  gesagte 
ärgert.  Plaut.  Most.  74.  572.  758. 
863.  872.  943. 

20.  Scifiionem  —  sc.  dixisse. 

ex  centuria  sua,  s.  ind.  Cornelii. 
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arbitror/     Ridicule   etiam   illud  L.  [Porcius]   Nasica  censori  i 
Catoni,    cum    ille:    '^Ex    tui    animi   sententia    tu    uxorem 
liabes?'     ^Non  liercule,  iuquit,  ex  mei  auimi  sententia.' 
Haec  aut  frigida  sunt  aut  tum  salsa,  cum  aliud  est  exspectatum. 
Natura  enim  nos,  ut  ante  dixi,  noster  delectat  error;  ex  quo,  5 
cum  quasi  decepti  sumus  exspectatione,  ridemus. 
65  261         In  verbis  etiam  illa  sunt,  quae  aut  ex  immutata  oratione  7 
ducuntur   aut   ex    unius    verbi   translatione    aut   ex   inversione  s 
verborum.     Ex  immutatione,  ut  olim  Rusca  cum  legem  ferret 
annalem,  dissuasor  M.  Servilius:  'Die  mihi,  inquit,  M.  Pinari, 
num,   si   contra  te   dixero,  mihi   male   dicturus   es,   ut 
262  ceteris    fecisti?'      *Ut    sementem    feceris,    ita    metes,'  12 
inquit.     Ex  translatione  autem,  ut,  cum  Scipio  ille  maior  Co- 
rinthiis  statuam  polliceutibus  eo  loco,  ubi  aliorum  essent  impera- 
torum,  Hurmales  dixit  displicere.'  Invertuntur  autem  verba,  15 


1.  [PorciusJ  der  Beiname  Nasica 
kommt  in  der  geus  Porcia  nicht 
vor.     S.  d.  Index. 

censori.  Es  lag  den  Censoren 
ob,  teils  behufs  der  Sittenpolizei 
überhaupt,  teils  behufs  des  aes 
uxorium,  das  die  caelibes  zu  ent- 
richten hatten,  festzustellen,  ob  je- 
manden ehelichem  Verhältnis  lebe 
oder  nicht.  Daher  beim  Census  die 
Frage  an  jeden  volljährigen  Bürger, 
der  einen  Hausstand  begründen 
konnte:  ex  tui  animi  sententia  (re- 
sponde)  tu  uxorem  habes?  d.  h.  auf 
Pflicht  u.  Gewissen  (sprich)  bist  du 
verheiratet?  Der  Witz  lag  also  in 
dem  Doppelsinn  ex  mei  animi  sen- 
tentia, das  einerseits  Schwurformel 
ist  —  Quint.  VIII  5,  1  sententiam 
vetei'es  quod  animo  sensissent  vo- 
caverunt;  nam  et  iuraturi  ex  animi 
nostri  sententia  et  gratulantes  ex 
sententia  dicimus.  Liv.  XXII  53, 
10,  ex  mei  animi  sententia,  inquit 
(sc.  iuro),  ut  ego  rem  publicam 
populi  Romani  non  deseram,  neque 
alium  civem  Romanum  deserei'e  pa- 
tiar  (sc.  ita  me  dii  ament).  XXIII 
15,  8  ita  ins  iurandum  adigebant: 
ex  tui  animi  sententia  tu  ex  edicto 
inMacedoniam  redibis — ;  anderer- 
seits die  Bedeutung  hat:  'nach 
Herzens  Wunsch'.  —  Gell.  IV  20, 
der  dieselbe  Anekdote  ohne  Nennung 
von  Namen  erzählt,  giebt  an,  daß 
der;,  welcher  den  Witz  gemacht 
(cavillator  quidam  et  canalicola  et 


nimis    ridicularius),     vom     Censor 
deswegen  (quia  intempestive  lasci- 
visset)  degradiert  worden  sei  (c.  eum 
in  aerarios  rettulit). 
5.   ante,  255. 

7.  Wortwitz  entsteht  auch  durch 
Anwendung  der  Allegorie,  im- 
mutata oratio  III  166,  der  Me- 
tapher translatio  III  i55  und  der 
Ironie  invert^io  II  269  ff. 

8.  ex  inversione,  Quint.  VlII  6  54, 
in  eo  genere,  quo  contraria  osten- 
duntur,  ironiaest:  illusiouem  vocant. 

12.  Ut  sementem  feceris,  Arist. 
rhet.  III  3,  4  ov  8b  zavta  alaxqäq 
^Ev   eansigag,   yiay.wg   äs    s&SQiaccg. 

15.  turmales,  eigentlich  equites 
oder  milites,  Reiter  von  derselben 
Schwadron,  figürlich  auf  statuae 
übertragen:  'Statuen,  die  haufen- 
weis zusammenstehen';  neben  einer 
Menge  anderer  Statuen  noch  einen 
Platz  zu  finden,  ist  keine  rechte 
Auszeichnung  mehr,  ad  Att.  VI  1, 
17,  turma  inauratarum  equestrium. 
Vell.  I  11  Metellus  —  qui  hanc 
turmam  statuarum  equestrium,  quae 
frontem  equitum  spectant,  hodie- 
que  maximum  ornamentum  loci, 
ex  Macedonia  detulit.  Also  der 
nächste  Sinn:  solche  Gruppen  von 
Reiterstatuen  gefielen  ihm  nicht; 
aber  auch  wohl:  die  Kamerad- 
schaft gefiele  ihm  nicht;  und  das 
war  wieder  do]3pelsinnig. 

Invertuntur  —  sodaß  sie  gerade 
den  entgegengesetzten  Sinn  erhalten. 
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1  ut;  Crassus  apud  M.  Perpernam  iudicem  pro  Aculeone  cum 
diceret,  aderat  contra  Aculeonem  Gratidiano  L.  Aelius  Lamia, 
deformis,  ut  nostis;  qui  cum  interpellaret  odiose,  'Audi am us, 
inquit,  pulchellum  puerum/  Crassus.  Cum  esset  adrisum, 
'Non    potui    mihi,  inquit   Lamia,    formam  ipse   fingere; 

6  ingenium  potui.'  Tum  hie  'Audiamus,  inquit,  disertum.' 
Multo  etiam  adrisum  est  vehementius. 

8  Sunt  etiam  illa  venusta,  ut  in  gravibus  sententiis,  sie  in 

9  facetiis,  —  dixi  enim  dudum  rationem  aliam  esse  ioci,  aliam 
severitatis;  gravium  autem  et  iocorum  unam  esse  materiam;  — 

11  ornant  igitur  in  primis  orationem  verba  relata  contrarie,  quod  263 

12  idem  genus  saepe   est   etiam  facetum;   ut   Servius   ille   Galba, 

13  cum  iudices  L.  Scribouio  tribuno  plebis  ferret  familiäres  suos 
et  dixisset  Libo:  'Quando  tandem,  Galba,  de  triclinio 
tuo  exibis?'  'Cum  tu,  inquit,  de  cubiculo  alieno.'  A 
quo   genere   ne  illud    quidem   plurimum  distat,   quod    Glaucia 

17  Metello:  'Villam  in  Tiburte  habes,  cortem  in  Palatio/ 

Ac  verborum  quidem  genera  quae  essent  faceta  dixisse  me66  264 

19  puto;  rerum  plura  sunt  eaque  magis,   ut   dixi   ante,   ridentur; 

20  in  quibus  est  uarratio,  res  sane  difficilis.  Exprimenda  enim 
sunt  et  ponenda  ante  oculos  ea,  quae  videantur  et  veri  simi- 
lia,  quod  est  proprium  narrationis,  et  quae  sint,  quod  ridiculi 

23  proprium  est,  subturpia;  cuius  exemplum,  ut  brevissimum,  sit 


1.  Crassus,  Einl.  I  §  10,  89. 

6.  disertum,  den  gewandten  (geist- 
vollen) Redner,  was  Lamia  noto- 
risch noch  viel  weniger  sein  mochte, 
zugleich  um  sein  odiöses  Interpel- 
lieren zu  geißeln.  Brut.  196  inter- 
pretatione  disertorum  scripta  sim- 
plicium  hominum  pervertere. 

8.  illa  —  nämlich  verba  relata 
contrarie;  statt  aber  diese  gleich 
anzuführen,  drängt  sich  ihm  gerade 
hierbei  der  Gedanke  auf:  ut  in 
gravibus  sententiis,  sie  in  facetiis, 
wobei  er  wieder  an  den  oben  auf- 
gestellten allgemeinen  Satz  erinnert 
(248)  und  dann  fortfährt. 

9.dudum(l206)  'vorhin', 'oben', 248. 

11.  ornant  igitur,  zur  Verschöne- 
rung tragen  also,  wie  gesagt,  bei. 

veiba  relata  contrarie,  die  ihre 
Beziehung  durch  den  scharfen  Ge- 
gensatz erhalten,  in  dem  sie  zu 
einander  stehen,  quae  Graeci  ccvti- 
&STa  nominant,  cum  contrariis  op- 
ponuntur  contraria,  Or.  i66. 

12.  etiam  facetum,  also  nicht  blos 
venustum ,    dem    ornatus   orationis 


im  allgemeinen  dienlich;  letzteres 
insofern  die  dvzi&eza  numerum 
Oratorium  necessitate  ipsa  efficiunt. 
Or.  1.  1. 

13.  ivdices  ferret  —  der  Ange- 
klagte durfte  seinem  Gegner  eine 
Anzahl  Geschworener  als  Richter 
vorschlagen,  die  dann  von  diesem 
entweder  acceptiert  oder  verworfen 
wurden,  285. 

17.  cortem,  die  cors  gehört  aufs 
Land  in  die  villa  rustica,  dn  hast 
sie  auf  dem  Palatium.  Mit  der 
cors  ist  dann  wohl  das  Haus  ge- 
meint, wohin  er  seine  Anhänger, 
die  ihn  gegen  Saturninus  schützen 
sollten,  wie  pecora  in  eine  cors 
versammelte.  Die  Worte  bilden 
übrigens  einen  in  der  Mitte  aus- 
einanderfallenden jambischen  Senar. 

19.  ante,  254. 

20.  narratio,  240. 

23.  subturpia  —  etwas  Verdäch- 
tiges oder  irgend  ein  Makel  dessen, 
den  die  Anekdote  betrifft.  236. 

ut  brevissimum.  Andere  (Orelli, 
Henrichsen,  Ellendt):  ut  brevis  sim. 

sit  sane,  I  235. 
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sane  illud,  quod  ante  posui,  Crassi  de  Memmio.     Et   ad  hoc 
genus  ascribamus  etiam  narrationes  apologorum.  2 

265  Trahitur  etiam  aliquid  ex  historia,  ut  cum  Sex.  Titius  se  s 
Cassandram  esse  diceret,  'Multos,  inquit  Antonius,  possum 
tuGs  Aiaces  Oileos  nominare.'  5 

Est  etiam  ex  similitudine,  quae  aut  collationem  habet  aut  6 
tamquam  imaginem.    Collationem:  ut  ille  Gallus  olim  testis  in  7 
Pisonem,  cum  innumerabilem  Magio  praefecto  pecuniam  dixisset  s 
datam  idque  Scaurus  tenuitate  Magii  redargueret:  ^Erras,  in- 
quit, Scaure;  ego  enim  Magium  non  conservasse  dico, 
sed  tamquam  nudus   nuces   legeret,   in  ventre   abstu-n 
lisse;'    ut  illud   M.   Cicero   senex,    huius   viri  optimi,    nostri  12 
familiaris,  pater  ^nostros  homines  similes  esse  Syrorum 
venalium;  ut  quisque   optime   Graece   sciret,  ita   esse 

266  nequissimum.'     Valde  autem  ridentur  etiam  imagines,  quae  i5 
fere  in  deformitatem  aut  in  aliquod  vitium  corporis  ducuntur  le 


2.  narationes  apologorum,  Fabel- 
erzählungen, wie  sie  unter  andern 
später  z.  B.  Hör,  sat.  I  1,  II  6  u. 
anderwärts  so  trefflich  anwendet. 
Gell.  II  29,  20  Hunc  Aesopi  apolo- 
gum  Q.  Eunius  in  satiris  scite  ad- 
modum  et  vecuste  composuit. 

3.  se  Cassandram  esse,  ihm  gehe 
es  wie  der  Cassandra,  d.  h.  sei- 
nen Warnungen  scheoke  niemand 
Glauben. 

5.  Aiaces  Oileos,  als  Schänder 
deiner  Ehre. 

6.  collationem  u.  imaginem.  Im 
ersteren  Falle  ist  nur  von  einer 
Vergleichung,  der  Aufweisung  ein- 
zelner analoger  Punkte;  im  zweiten 
(266)  geradezu  von  einer  Abschil- 
derung, Porträtierung  die  Rede. 

7.  ut  ille  Gallus  etc.,  s.  ind.  Piso. 

8.  praefecto,  269. 

11.  nudus  ohne  Sack  u.  Tasche. 

12.  ut  illud  sc.  inquit,  225.  260. 
M.  Cicero,  Einl.  I  §  3,  9.    Ganz 

ähnlich  wie  hier  der  Altrömer 
Cicero,  der  sich  mit  der  (modernen) 
griech.  Kultur  nicht  befreunden 
konnte  und  einen  ganz  richtigen 
Instinkt  wider  die  von  dort  ein- 
dringende Sittenverderbnis  hatte, 
äußert  sich  auch  Cato  in  seinen 
Briefen  an  seinen  Sohn  über  den 
verderblichen  griechischen  Einfluß. 
Plin.  n.  h.  XXII  1. 

huius  kann  die  Vorstellung  er- 
wecken, als  wäre  der  vir  opt.  famil. 
noster,  d.  i.  also  der  Vater  des  Ver- 


fassers dieser  Schrift  bei  dem  Ge- 
spräche zugegen  gewesen.  Vielleicht 
rührt  huius  gar  nicht  von  Cicero  her. 

15.  imagines  ganz  allgemein 
'Schildereien'.  Es  wird  jetzt  die 
Zweiteilung  des  265  a)  collatio ,  b) 
imago  weiter  ausgeführt;  c[uae 
fere  ducuntur  'die  so  in  der  Regel, 
wie  sie  auch  gewöhnlich  herum- 
geführt, zur  Schau  getragen  wer- 
den'. Vgl.  225  imagines  ducere 
Abnenbilder  zur  Schau  tragen.  Hier 
ist,  wie  die  Beispiele  beweisen, 
zunächst  an  schreiende  Aushänge- 
schilder und  Karrikaturen ,  die  die 
Augen  der  Menge  auf  sich  ziehen 
sollten,  gedacht. 

16.  in  deformitatem.  aut  in  aliquod 
Vitium  corporis.  Im  Lat.  wird  öfter 
in  die  Präpos.  in  und  ad  soviel 
verbale  Kraft  gelegt,  daß  wir 
Deutsche  den  latein.  Präpositional- 
auedruck  nur  durch  ein  hinzuge- 
fügtes Verbale  (das  Gerundivum) 
erschöpfen;  Nägelsbach  Stil." §122, 
Auch  hier  ist  es  wohl  das  konse- 
kutive in,  oder  das  in  des  Resultates, 
das  sich  besonders  häufig  bei  Ta- 
citus  findet;  wir  ergänzen  zur  Er- 
klärung einen  verbalen  Begriö",  um 
'darzustellen,  zu  zeigen  eine  de- 
formitas,  d.  i.  eine  Monstrosität 
(Mißgeburt  z.  B.  Verkrüppelung  ein- 
zelner Gliedmaßen)  oder  irgendein 
Einzelgebrechen '  (aliquod  vitium 
corporis,  z.  B.  Mißbildung  der  Nase 
oder  dgl.).     Solch   ein  energischer 
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1  [cum  similitudine  turpioris] ;  ut  meurn  illud  in  Helvium  Man- 
ciam:  ^lam  ostendam  cuiusmodi  sis:'  cum  ille:  *Ostende, 
3  quaeso/  demonstravi  digito  pictum  Gallum  in  Mariano  scuto 
4Cimbrico,  sub  Novis,  distortum,  eiecta  lingua,  buccis  fluen- 
tibus;  risus  est  commotus;  nihil  tarn  Manciae  simile  visum 
est;  ut  cum  Tito  Pinario,  mentum  in  dicendo  intorquenti: 
*Tum  ut  diceret,  si  quid  vellet,  si  nucem  fregisset.' 

8  Etiam  illa,  quae  minuendi  aut  augendi  causa  ad  incredi-  267 

9  bilem  admirationem  efferuntur:   velut  tu,   Crasse,  in  contione 

10  'ita  sibi  ipsum  magnum  videri  Memmium,  ut  in  forum 

11  descendens  caput  ad  fornicem   Fabii   demitteret/     Ex 
quo   genere   etiam   illud    est,   quod    Scipio    apud   Numantiam, 

13  cum  stomacharetur  cum  C.  Metello,  dixisse  dicitur:  'Si  quin- 

14  tum  pareret  mater  eius,  asinum  fuisse  parituram.' 


Gebrauch  der  Präpos.  ist  besonders 
der  Umgangssprache  eigen,  die, 
wie  zahlreiche  Beispiele  zeigen  u. 
hier  die  lockere  Anfügung  von  quae 
fere  bestätigt,  von  Cic.  in  diesen 
Büchern,  um  den  Charakter  eines 
Gespräches  zu  bewahren,  durchaus 
nicht  ängstlich  gemieden  ist.  Wir 
werden,  wie  das  Beispiel  von  dem 
pictus  Gallus  beweist,  bei  imagines 
zunächst  an  die  schreienden  Dar- 
stellungen denken  müssen,  wie  sie 
Ärzte  und  Wunderdoktoren  der 
früheren  Zeiten  an  ihren  Buden  zu 
haben  pflegten  und  mit  denen  sie 
umherzogen,  um  zur  Kur  einzu- 
laden. Vgl.  Hör.  pharmacopolae, 
Mendici,  mimae,  balatrones  hoc 
genus  omne. 

1.  Das  cum  similitudine  turpioris 
'unter  vergleichendem  Hinweis  auf 
etwas  noch  Häßlicheres'  ist  wohl 
aus  289  glossiert  und  als  scheinbar 
vorzüglich  hierher  passend  in  den 
Text  gekommen,  man  verstand  eben 
imter  dem  'noch  Häßlicheren'  das 
Bild,  auf  das  Cäsar  hinwies,  den 
pictus  Gallus  und  glaubte  damit, 
da  man  das  imagines  nicht  mehr 
mit  dem  Vorhergehenden,  der  col- 
latio  in  265,  im  Zusammenhange 
auffaßte,  den  eigentlichen  Hinweis 
auf  das  Persönliche,  auf  die  An- 
wendung seitens  des  Redners  in 
der  Praxis  in  Bezug  auf  einen  Gegner 
gefunden  zu  haben.  deformitas 
anders  I  156. 

meum  illud  —   bei  welcher  Ge- 
legenheit Cäsar  diese   Porträtähn- 


lichkeit seines  Gegners  mit  dem 
Bild  eines  solchen  'Barbaren'  auf 
einem  Aushängeschilde  nachwies, 
ist  nicht  bekannt. 

3.  Gallum  —  wie  man  im  all- 
gemeinen auch  die  Cimbern  be- 
zeichnete, de  prov.  cons.  32.  C.  Ma- 
rius  infiuentes  in  Italiam  Gallorum 
maximas  copias  repressit. 

4.  suh  Novis,  s.  ind.  Novae. 
fluentibus,  'schlaff  herabhängend', 

mit  'Hängebacken' ;  ein  Abi.  qualit. 
wie  360. 

8.  quae  ad  incredibilem  admira- 
tionem efferuntur  —  die  auffallende, 
bis  zum  Unmöglichen  gesteigerte 
Übertreibung,  z.  ß.  um  den  Hoch- 
mut zu  geißeln. 

9.  in  contione,  s.  ind.  Memmius. 

10.  ipsum  —  andern  freilich  nicht. 

11.  descendens,  das  Forum  lag  in 
der  Niederung. 

fornicem,  lll  i62,  s.  ind.  Fabii. 
Dies  auch  als  Beispiel  der  Hyperbel 
bei  Quint.  VI  3,  67. 

13.  cum  stomacharetur,  Scipio, 
der  schon  ein  politischer  Gegner 
des  Vaters,  des  Metellus  Macedo- 
nicus  war,  jedoch  sine  acerbitate 
(de  off.  I  87.  Lael.  77),  geiselt  so 
die  Indolenz  und  den  Mangel  an 
Energie  des  Sohnes  (mit  dem  Bei- 
namen Caprarius),  der  in  der  immer 
schlechter  werdenden  Reihe  der 
vier  Brüder  schon  so  tief  stehe, 
daß  der  nächste  Sohn  nach  ihm 
jedenfalls  ein  wirklicher  Esel  hätte 
sein  müssen. 

14.  pareret  —  wo  wir  das  Plus- 
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268  Arguta  etiam  significatio  est  cum  parva  re  et  saepe  verbo  ^ 

res  obscura  et  latens  illustratur;  ut,  cum  C.  Fabricio  P.  Corne-  2 
lius,  homo,  ut  existimabatur,  avarus  et  furax,  sed  egregie  fortis 
et  bouus  Imperator,   gratias  ageret,  quod  se  [homo]  inimicus 
consulem   fecisset,    bello   praesertim   magno  et  gravi:   'Nihil 
est,  quod  mihi   gratias  agas,    inquit,    si    malui   compi- 6 
lari   quam   venire;'    ut    Asello    Africanus   obicienti   lustrum  7 
illud    infelix    'Noli,    inquit,    mirari;    is    enim,    qui    te    ex  s 
aerariis    exemit,   lustrum    condidit   et    taurum   immo-9 
lavit.'    [Tanta  suspitio  est,  ut  religione  civitatem  obstrinxisse  10 
videatur  Mummius,  quod  Asellum  ignominia  levarit.]  u 

67  269         Urbana  etiam  dissimulatio  est,  cum  alia  dicuntur  ac  sen-  12 


quamperf.  erwarten.  Schnitz  §  344, 
Anm.  2.  EUendt-Seyffert  §  272, 
Anm.  3,  Caes.  b.  G.  I  34,  2  ei  le- 
gationi  Ariovistus  respondit:  si  quid 
ipsi  a  Caesare  opus  esset,  sese  ad 
eum  venturum  fnisse. 

1.  significatio,  die  Deutung. 
parva   re,    durch    einen    kleinen 

Umstand,  auf  den  man  aufmerksam 
macht. 

verbo,  durch  ein  Wort,  das  die 
Sache  trifft. 

2.  obscura  et  latens,  die  man 
nicht  recht  begreifen,  sich  nicht 
erklären  kann. 

6.  malui,  fiäXXov  SLXöfirjv,  wenn 
ich  es  vorgezogen  habe,  voq  zwei 
Übeln  das  kleinere  zu  wählen. 

compilari  geplündert  werden;  ge- 
wiß empfand  der  Römer  auch  noch 
den  vulgären  Nebensinn  'zerbläut 
werden',  in  welcher  Bedeutung  das 
Wort  bei  Appuleius  vorkommt. 
Vielleicht  war  es  ein  altes  Sprich- 
wort; leicht  läßt  sich  aus  den  Wor- 
ten ein  jamb.  Senar  bilden;  magi(s) 
compilari  quam  venire  equidem  volo. 

7.  venire  —  als  dogvcclcorog,  wenn 
ein  anderer,  schwächerer  Mann  Con- 
sul  geworden  wäre. 

lustrum  illud  infelix  obicienti. 
Die  Abweichung  von  dem  Alther- 
gebrachten, auf  die'Asellus  hier 
anspielt,  meldet  uns  Valer.  Max. 
VI  1,  10.  Es  war  solenne  Formel, 
den  Akt  mit  einem  Gebete  an  die 
Götter  zu  schließen:  ut  populi  Ro- 
mani  res  meliores  amplioresque 
facerent.  Statt  dessen  betete  Scipio : 
ut  eas  perpetuas  incolumes   serva- 


rent,  satis  enim  bonae  ac  magnae 
sunt,  war  seine  Ansicht. 

8.  is  qui  ex  aerariis  exemit  s. 
iüd.  Mummius. 

9.  lustrum  condidit  hat  das  den 
Census  schließende  u.  seine  Rechts- 
giltigkeit  bedingende  Sühnopfer, 
die  suovetaurilia,  s.  ind.  lustrum, 
dargebracht,  d.  h.  er  ist  der  eigent- 
lich verantwortliche  Beamte. 
Asellus  also  wirft  dem  Africanus 
das  Unglück  des  Staates  vor,  wegen 
Ungehörigkeit  bei  der  lustratio; 
Scipio  antwortet:  natürlich,  der 
wirkliche  lustrator  hat  dich  ja  noch 
restituiert. 

10.  [Tanta  etc.  Der  Satz  ist 
sicher  späteres  Einschiebsel,  s.  d. 
krit.  Anhang. 

religione  obstrinxisse,  einen  Bann 
oder  Fluch  und  infolge  dessen  die 
göttliche  Strafe  über  das  Volk  ge- 
bracht. Phil.  II  83  ergo  hercule 
magna,  ut  spero,  tua  potius  quam 
reipublicae  calamitate  ementitus  es 
auspicia,  obstrinxisti  religione  po- 
puhwi  Eomanum.  de  dom.  69  ne 
quis  oriretur  aliquando  —  qui  in 
meis  aedibus  aliquam  religionem 
residere  diceret.  Caes.  b.  c.  I  11,  2 
ut  si  peracto  Caesaris  consulatu 
Pompeius  profectus  non  esset,  nulla 
tarnen  mendacii  religione  obstrictus 
videretur. 

11.  levarit.  Liv.  XLV  16  omnes 
eidem  ab  utroque  (censore)  e  tribn 
remoti  et  aerarii  facti,  neque  ullius, 
quem  alter  notaret,  ab  altero  levata 
ignominia. 

12.  dissimulatio,  die  Ironie. 
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1  tias,  non  illo  genere  de  quo  ante  clixi,  cum  contraria  clicas,  ut 

2  Lamiae  Crassus,   sed   cum   toto  genere  orationis  severe  ludas, 

3  cum  aliter  sentias  ac  loquare:  ut  noster  Scaevola  Septumuleio 
illi  Anagnino,  cui  pro  C.  Gracchi  capite  erat  aurum  repensum, 
roganti,  ut  se  in  Asiam  praefectum  duceret:  'Quid  tibi  vis, 
inquit,  insane?  Tanta  malorum  est  multitudo  civium, 
ut  tibi  ego  hoc  confirmem,  si  Romae  manseris,  te 
paucis    annis    ad    maximas    pecunias    esse    venturum.' 

In    hoc    genere    Fannius    in    annalibus    suis    Africanum    hunc  270 

10  Aemilianum  dicit  fuisse  egregium  et  Graeco  eum  verbo  appel- 

11  lat  BLQova-^  sed,  uti  ei  ferunt,  qui  melius  haec  norunt,  Socra- 
tem  opinor  in  hac  ironia  dissimulantiaque  longe  lepore  et 
humanitate    omnibus    praestitisse.      Genus    est   perelegans    et 

14  cum  gravitate  salsum  cumque  oratoriis  dictionibus  tum  urbanis 
sermonibus  accommodatum.     Et   hercule  omnia  haec,  quae  a  271 
me    de   facetiis    disputantur,   non   maiora  forensium  actionum 
quam  omnium  sermonum  condimenta  sunt.     Nam  sicut,  quod 

18  apud  Catonem  est  (qui  multa  rettulit,  ex  quibus  a  me  exempli 

19  causa  nonnulla  ponuntur),  per  mihi  scitum  videtur,  C.  Publicium 

20  solitum    dicere    'P.  Mummium    cuivis    tempori   hominem 

21  esse;'  sie  profecto  se  res  habet,  nullum  ut  sit  vitae  tempus, 
in  quo  non  deceat  leporem  humanitatemque  versari. 


1.  ante,  262. 

2.  toto  genere  orationis,  durch- 
gängig. Brut.  126^  severe,  mit  ernster 
Miene. 

3.  Scaevola,  Einl.  I  §  14^  168. 

10.  egregium,  s.  d.  krit.  Anhang. 
I  215  in  procuratione  civitatis  egre- 
gius,  Brut.  84  in  qua  (sc.  bellica 
laude)  egregium  reperimus  fuisse 
Laelium. 

11.  si'gwva,  de  off.  I  108  de  Grae- 
cis  autem  dulcem  et  facetum  festi- 
vique  sermonis^,  atque  in  omni  ora- 
tione  simulatorem,  quem  Graeci 
sI'qcovcc  nominarunt^  Socratem  ac- 
cepimus,  Brut.  299  Quare  ei'Qcova 
me,  ne  si  Africanus  quidem  fuit, 
ut  ait  in  historia  sua  C.  Fannius, 
existimari  velim.  Ut  voles,  inquit 
Atticus;  ego  enim  non  alienum  a 
te  putabam^  quod  et  in  Africano 
fuisset  et  in  Socrate. 

qui  melius  haec  norunt,  besonders 
durch  das  Studium  Piatos  (III  15), 
mit  dem  Cäsar,  wie  überhaupt  mit 
der  griech.  Litteratur,  bei  weitem 
nicht  so  vertraut  war,  als  z.  B. 
sein  Bruder. 


14.  oratoriis  dictionibus  u.  urba- 
nis sermonibus  =  der  Sprechweise 
dea  Redners  u.  dem  ünterhaltungs- 
tone  der  gebildeten  Kreise. 

18.  Catonem,  256. 

19.  per  mihi  scitum,  mit  der- 
selben Tmesis  wie  I  2i4  per  mihi 
mirum. 

20.  cuivis  tempori.  Ähnlich  wird 
später  Asiiiius  PoUio  geschildert; 
Quint.  VI  3,  110  illa  potius  urbana 
dixerim,  quae  sunt  generis  eiusdem, 
quo  ridicula  dicuntur  et  tamen  ri- 
dicula  non  sunt,  ut  de  Pollione 
Asinio  seriis  iocisque  pariter  accom- 
modato  dictum  est:  esse  eum  omnium 
horarum.  So  hier  cuivis  tempori 
(der  Dativ  nicht  von  homo  .ab- 
hängige sondern  von  dem  Begriff 
homo  sum,  der  etwa  zu  aptum 
esse  hinneigt) ,  oder  auch  cuiusvis 
temporis:  wie  Mummius  ein  Mann 
für  alle  Verhältnisse  ist  (ernste 
und  heitere) ,  so  der  Witz  ein 
Ding,  das  überall  im  Leben  zu 
brauchen  ist. 

21.  vitae  tempus  =  Lebenstage. 
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DE  ORATORE  II  67,  272—274. 


272  Sed  redeo  ad  cetera.     Est  huic  finitimum  dissimulationi, 
cum   honesto  verbo  vitiosa  res  appellatur:  ut   cum   Africanus 
censor  tribu  movebat  eum   centurionem,  qui   in  Paulli  pugna  3 
uou   adfuerat,   cum   ille   se  custodiae   causa  diceret  in   castris 
remansisse   quaereretque,    cur    ab    eo    notaretur:    '^Non    amo, 

273  inquit,  nimium  diligentes.'    Acutum  etiam  illud  est,  cum  ex  6 
alterius  oratione  aliud  excipias,  atque   ille  vult:  ut  Salinatori 
Maximus,  cum  Tarento  amisso,  arcem  tamen  Livius  retinuisset 
multaque   ex  ea  proelia  praeclara  fecisset,  cum   aliquot  post  9 
annos  Maximus  id  oppidum  recepisset  rogaretque  eum  Salina- 
tor,  ut  meminisset  opera  sua  se  Tarentum  recepisse,  ^Quidni,  n 
inquit,    meminerim?     Numquam   enim  recepissem,  nisi 
tu  perdidisses.' 

274  Sunt   etiam  illa   subabsurda,   sed   eo    ipso    nomine   saepe  u 
ridicula,  non  solum  nimis  perapposita,  sed  etiam  quodammodo 
nobis : 

Homo  fatuus 

Postquäm  rem  habere  coepit,  est  emörtuus. 


17 


et: 


et: 


quid  est  tibi  ista  mulier?  —  Uxor  — 
Similis  me  dius  fidius.  — 


21 


3.  tribu  movehat.  —  In  dieser 
Versetzung  aus  einer  tribus  rustica 
in  eine  tribus  urbana,  worin  zu- 
gleich eine  Schmälerung  des  Stimm- 
rechts liegt,  oder  noch  allgemeiner 
in  der  Entziehung  des  Stimmrechts 
überhaupt,  d.  i.  aerarium  facere, 
in  tabulas  Caeritum  referre,  bestand 
eben  die  censorische  Degradation. 
Der  Akt  selbst,  die  censorische 
Rüge,  hieß  notio,  notatio,  animad- 
versio  und  deren  Folge  war  die 
ignominia  oder  minutio  existima- 
tionis,  268. 

Paulli  jmgna. — Wenn  die  Schlacht 
bei  Pydna  gemeint  ist,  so  hätte 
Scipio  (Censor  142)  das  erwähnte 
militärische  Disziplinarvergehen 
noch  bestraft,  nachdem  26  Jahre 
darüber  hingegangen. 

6.  nimium  diligentes  d.  h.  die  über 
das  Maß  der  Pflichttreue  hinaus- 
gehen; wie  auf  einem  andern  Ge- 
biet Apelles  in  Beziehung  auf  Pro- 
togenes  sagt:  nocere  saepe  nimiam 
diligentiam,  was  an  derselben  Stelle 
bei  Plin.  XXXV  10,  40  als  gleich- 
bedeutend mit  cura  supra  modum 
anxia  genommen  wird. 


9.  cum  fecisset,  cum  —  recepisset 
ohne  et,  weil  die  zweite  Handlung 
die  erste  zu  ihrer  Voraussetzung 
hat.  279. 

11.  opera  sua  (Salinatoris)  se 
(Maximum)  s.  z.  ige. 

14.  eo  ipso  nomine,  eben  darum, 
um  des  ihnen  eigenen  subabsurdum 
willen. 

17.  liomo  fatuus,  kaum  hat  er  es 
zu  etwas  gebracht,  legt  er  sich  hin 
und  stirbt,  als  habe  er  sich  frei- 
willig dem  Lebensgenuß,  der  nun 
seinen  Anfang  nehmen  konnte,  ent- 
zogen. Der  Vers  ist  ein  septen. 
troch. ;  in  fatuus  ist  das  s  zu  eli- 
dieren. 

21.  Similis  —  als  ob  die  Antwort 
soror  gelautet! 

me  dius  fidius  häufige  Bekräfti- 
gungsformel: ita  me  Jupiter  ad- 
iuvet.  ad  Att.  IX  10,  6  sed  me  dius 
fidius  turpe  nobis  puto  esse  de  fuga 
cogitare.  p.  Plane.  9  si,  me  dius 
fidius,  decem  soli  essent  in  civitate 
viri  boni  etc.  deus  fidius,  Zsvg 
Tti'aziog  (nach  Th.  Mommsen  eine 
altlateinische   Gottheit  neben  dem 
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1  quämdiu  ad  aquas  füit,  nuinquam  est  emortuus. 

Genus  hoc  levius   et,  ut  dixi,  mimicum;    sed   habet  uonnum-  68 
3  quam  aliquid  etiam   apud  nos  loci,  ut  vel  non   stultus  quasi 

stulte    cum   sale   dicat   aliquid:   ut  tibi,  Antoni,  Maucia,   cum 
ö  audisset  te  censorem  a  M.  Duronio  de  ambitu  postulatum.  'Ali- 

quando,  inquit,  tibi  tuum  negotium  agere  licebit.'  Valde  275 

7  haec   ridentur   et  hercule  omnia,   quae   a  prudentibus   [quasi] 

8  per  dissimulationem  [non  intellegendi]  subabsurde  salseque 
dicuntur.  Ex  quo  genere  est  etiam  non  videri  intellegere  quod 
intellegas,  ut  Pontidius:  *Qualem  existimas,  qui  in  adul- 

11  terio  deprehenditur?'     'Tardum';  ut  ego,  qui  in  delectu 

Metello,  cum   excusationem   oculorum  a  me  non  acciperet  et 

dixisset:  ^Tu  igitur  nihil  vides?'     ^Ego   vero,  inquam,  a  276 

i'iporta  Esquilina    video    villam    tuam;'   ut  illud   Nasicae, 

15  qui  cum  ad  poetam  Ennium  venisset  eique  ab  ostio  quaerenti 


sabinischen  Maurs  und  Semo  San- 
cus). 

1.  ad  aquas  fuit,  ins  Bad  gereist, 
natürlicli,  denn  sonst  konnte  er 
nicht  ad  aquas  esse;  für  die  Bade- 
kur selbst  freilich  ein  sehr  zwei- 
deutiges Zeugnis. 

numquam  als  könnte  sich  der 
Tod,  ebenso  wie  die  Badereise, 
wiederholen. 

3.  HOS  sc.  oratores. 

vel,  ohne  daß  hernach  ein  an- 
deres Tel  folgt;  vielmehr  wird  ana- 
koluthisch  eine  andere  Wendung 
gebraucht:  Valde  ridentur  etc.  ex 
quo  genere  est  etiam.  Ebenso  284 
vel  (?)  Appii  —  placet  etiam. 

5.  te  censorem,  Einl.  I  §  11,  124  ff. 

Aliquando  etc.  scheinbar  gut- 
mütig: bisher  hast  du  für  andere 
gearbeitet,  jetzt  wii'st  du  endlich 
einmal  etwas  für  dich  thun  können, 
zugleich  aber  sehr  malitiös:  end- 
lich kommt  die  Reihe  auch  einmal 
an  dich,  daß  du  in  eigener  Sache 
auftreten  mußt.  24. 

7.  a  prudentibus,  die  recht  wohl 
wissen,  was  eigentlich  gemeint  ist. 
Wenn  aber  ein  prudens  etwas 
subabsurde  spricht,  so  ist  dies  eine 
dissimulatio  prudentiae,  nicht  bloß 
eine  quasi  dissimulatio.  Daher  ge- 
hört quasi  nicht  zu  per  dissimula- 
tionem, sondern  dem  Sinne  nach 
zu  non  intelligendi,  das  ein  epexe- 
getischer  Genetiv  zu  dissimulatio 
ist;  eine  Verstellung,  die  darin  be- 

ClC.   DE   OEAT. 


steht,  quasi  non  intellegant  quod 
intellegant  (cfr.  Quint.  XII  9,  7  nee 
illo  fastidio  laborabit  orator  non 
agendi  causas  minores.)  Vorher 
ist  non  stultus  quasi  stulte  dicit 
eine  simulatio  stultitiae.  Nun  ist 
aber  quasi  non  intellegant,  quod 
intellegunt  dem  folgenden  non 
videri  intellegere  quod  intellegas 
dem  Sinne  nach  gleich,  daher  schei- 
nen die  eingeklammerten  Worte  ein 
Glossem.  Vgl.  Quint.  VI  3,  85  Plu- 
rimus  autem  circa  simulationem 
et  dissimulationem  risus  est,  quae 
sunt  vicina  et  prope  eadem;  sed 
simulatio  est  certam  opinionem 
animi  sui  imitantis,  dissimulatio 
aliena  se  parum  intellegere  fingentis. 
ib.  89  et  hercule  omnis  salse  dicendi 
ratio  in  eo  est,  ut  aliter,  quam  est 
rectum  verumque,  dicatur. 

8.  salseque  „und  dabei  witzig." 
11.  Tardum,  statt  der  von  allen 
erwarteten  Antwort:  impium  homi- 
nem  et  scelestum.  Quint.  VI  3, 87  sed 
averti  intellectus  et  aliter  solet, 
cum  ab  asperioribus  ad  leniora 
deflectitur,  ut  qui  interrogatus, 
quid  sentiret  de  eo,  qui  in  adulte- 
rio  deprehensus  esset,  tardum  fuisse 
respondit. 

171  delectu  —  zum  Zweck  des  ju- 
gurthinischen  Kriegs. 

14.  villam,  263,  die  ist  so  glän- 
zend, daß  sie  auch  der  Kurzsich- 
tigste aus  der  Ferne  sehen  kann. 

15.  ostium  ist  wohl  hier  der  Zu- 

23 
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DE  ORATORE  II  68,  277.  69,  278.  279. 


Ennium  ancilla  dixisset  domi  non  esse,  Nasica  sensit  illam 
domiui  iussu  dixisse  et  illum  intus  esse.  Paucis  post  diebus 
cum  ad  Nasicam  venisset  Ennius  et  eum  a  ianua  quaereret, 
exclamat  Nasica  se  domi  non  esse.  Tum  Ennius:  "^Quid, 
ego  non  cognosco,  inquit,  vocem  tuam?'  Hie  Nasica:  / 
'Homo  es  impudens.  Ego  cum  te  quaererem,  ancillae 
tuae  credidi  te  domi  non  esse,  tu  mihi  non  credis 
ipsi?' 

277  Est  bellum  illud  quoque,  ex  quo  is,  qui  dixit,  irridetur  in  9 

eo  ipso  genere,  quo  dixit:  ut,  cum  Q.  Opimius  consularis,  qui 
adulescentulus  male  audisset,  festivo  homini  Egilio,  qui  vide-  11 
retur  mollior  nee  esset,  dixisset:  'Quid  tu,  Egilia  mea? 
quando  ad  me  venis  cum  tua  colu  et  lana?'  'Non  pol, 
inquit,  audeo;  nam  me  ad  famosas  vetuit  mater  ac- 
cedere.' 
69  278  Salsa  sunt  etiam,  quae  habent   suspitionem  ridiculi  abs-  le 

conditam,  quo  in   genere   est  Siculi  illud,  cui,  cum   familiaris 
quidam  quereretur   quod  diceret  uxorem   suam  suspendisse  se  is 
de  ficu,  'Amabo  te,  inquit,  da  mihi  ex  ista  arbore  quos  19 
seram   surculos.'     In  eodem  genere   est,  quod  Catulus  dixit 
cuidam    oratori    malo;    qui    cum   in   epilogo   misericordiam   se  21 
movisse  putaret,  postquam   adsedit,   rogavit  hunc  videreturne 
misericordiam   movisse;  'Ac  magnam   quidem,  inquit,   ne- 
minem enim  puto  esse  tam  durum,  cui  non  oratio  tua 
miseranda  visa  sit.' 

279  Me    quidem    hercule    etiam   valde  movent  stomachosa   et 

quasi   submorosa   ridicula,  non   cum  a  moroso  dicuntur;  tum 
enim  non  sal,  sed   natura   ridetur.     In  quo,  ut  mihi  videtur,  2s 
persalsum  illud  est  apud  Novium: 


gang  oder  Eingang  zum  Hause; 
ianua  der  zur  eigentlichenWohnung. 

9.  irridetur  etc.,  mit  derselben 
Lauge  gewaschen  wird. 

11.  male  audire  (seinen)  Tadel 
hören  (müssen)  ==  in  üblem  Rufe 
stehen;  de  ofF.  III  98  quid  auditu- 
rum  putas  fuisse  Ulixem;  Att.  VI 
1,  2  qui  me  idcirco  putant  bene 
audire  velle  ut  ille  male  audiat. 
audire  in  der  Vulgärsprache  über- 
haupt =  gerufen,  genannt  werden, 
gelten;  Hör.  sat.  II  7,  101  subtilis 
veterum  iudex  et  callidus  audis. 

16.  Salsa,  228. 

suspitionem  etc.,  die  Satire,  die 
sich  unter  einem  scheinbar  unver- 
fänglichen Ausdruck  verbirgt.  Quint. 
VI  3,  88  Ei  (275)  confine  est  quod 
dicitur  per  suspitionem,  quäle  illud 


apud  Ciceronem  querenti,  quod  uxor 
sua  ex  fico  sese  suspendisset,  Rogo, 
des  mihi  surculum  ex  illa  arbore, 
ut  inseram. 

18.  quod  diceret,  253.  285;  I  isi. 

19.  Atnabo  te  Formel  der  Um- 
gangssprache ^  ich  will  dir  sehr 
verbunden  sein,  dir  ganz  ergeben 
sein,  ich  bitte  dich. 

ex  ista  arbore,  von  dem  Galgen- 
holz, als  arbor  infelix.  Liv.  I  26,  6 
infelici  arbori  reste  suspendito.  p. 
C.  Rabir.  13. 

21.  in  epilogo,  332;  1 227  f.  Quint.  IV 
1,  28  in  ingressu  (in  prooemio)  par- 
cius  et  modestins  praetemptanda  est 
iudicis  misericordia ;  in  epilogo  vero 
liceat  totos  effundere  affectus  etc. 

28.  natura,  251. 


DE  ORATOßE  II  69,  280.  70,  28i. 
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1  quid  ploräs,  pater?  — 

2  Mirüm  ni  cantem? condemnatus  sum. 

3  Huic  generi  quasi  contrarium  est  ridiculi  genus  patientis  ac 
4lenti:  ut,  cum  Cato  percussus  esset  ab  eo,  qui  arcam  ferebat, 

cum    ille    diceret    'cave',    rogavit    'numquid    aliud    ferret 
praeter  arcam?' 

Est  etiam  stultitiae  salsa  reprehensio;  ut  ille  Siculus,  cui  280 

8  praetor  Scipio  patronum  causae  dabat  bospitem  suum,  bominem 
nobilem,    sed   admodum   stultum:  ^Quaeso,    inquit,    praetor, 

10  adversario  meo  da  istum  patronum,  deinde  mihi  nemi- 
nem dederis.' 

Movent  illa  etiam,  quae  coniectura  explanantur  longa 
aliter  atque  sunt,  sed  acute  atque  concinne:  ut,  cum  Scaurus 
accusaret  Rutilium  ambitus,  cum  ipse  consul  esset  factus,  ille 

15  repulsam  tulisset,  et  in  eins  tabulis  ostenderet  litteras  A.  F. 
P.  R.  idque  diceret  esse,  Actum  Fide  Publii  Rutilii,  Rutilius 
autem,  Ante  Factum  Post  Relatum,  C.  Canius,  eques  Roma- 
nus, cum  Rufo  adesset,  exclamat,  neutrum  illis  litteris  decla- 
rari.  ^Quid  ergo?'  inquit  Scaurus.  'Aemilius  Fecit  Plectitur 
Rutilius.' 

21  Ridentur  etiam  discrepantia;  'Quid  huic  abest  nisi  res 70281 

et  virtus?' 


1.  quid  ploras  etc.  Die  Situation 
ist  unbekannt,  und  daher  die  eigent- 
liche Pointe  nicht  recht  verständ- 
lich. 

2.  Mirum  ni  —  im  Unwillen  dar- 
über, daß  der  Sohn  noch  so  fragen 
kann ;  nimmts  dich  Wunder,  wenn 
ich  nicht  singe  d.  h.  du  verlangst 
wohl  gar,  daß  ich  singe;  wahrhaftig 
das  würde  mir  schlecht  anstehen; 
ich  habe  den  Prozeß  verloren,  also 
wohl  Ursache  zum  plorare,  aber 
nicht  zum  cantare.  Plaut.  Trin.  II 
4,  94,  mirum  ni  tu  illuc  tecum  di- 
vitias  feras.  Ter.  Andr.  III  4,  i8, 
ubi  nunc  est?   mirum  ni  domi  est. 

3.  patiens  et  lentum  das  Duld- 
same, Gleichmütige,  Gelassene.  Wir 
brauchen  in  diesem  Sinne  auch  oft 
„trocken";  vgl.  287. 

4.  Cato  —  ähnlich  wie  Diogenes 
TtQog  rov  svTivcc^avza  avzä  rrjv  do- 
Kov  situ  sCnövtci,  qjvXa^oci.  ticcXiv 
yKQ  (IS,  ifprj,  natsiv  (isXXsig; 

8.  praetor,  der  Prätor  wies  von 
Gerichtswegen  dem  Fremden  einen 
Anwalt  zur  Führung  seiner  Sache 
zu.  —  Welcher   Scipio   hier   ge- 


meint ist,  läßt  sich  nicht  be- 
stimmen, 

10.  neminem  dederis,  analog  dem 
ne  dederis:  wir:  dann  bi'auchst  du 
mir  keinen  Patron  zuzuweisen ;  denn 
der  wird  mir  schon  den  Prozeß  ge- 
wonnen machen. 

15.  in  eins  tabulis.  Scaurus  wollte 
das  in  Rutilius'  Geschäfts-  oder 
Contobüchern  (97)  vorgefundene 
compendium  scripturae  als  Beweis- 
mittel dafür  angesehen  haben  (281), 
daß  Rutilius  bestimmte  Summen 
zu  Bestechungszwecken  angewiesen 
habe:  auf  Credit  des  R.,  der  also 
für  die  Wahlausgaben  gut  gesagt; 
R.  aber  erklärte  die  Buchstaben 
einfach  als  Berichtigungsnotiz  des 
Datums:  schon  früher  verausgabt, 
aber  erst  unter  einem  späteren  Ter- 
min eingetragen. 

21.  discrepantia,  wenn  man  im 
Verhältnis  zu  den  Anfangsworten 
in  widersprechender  Weise  fortfährt. 
Quint.  VI  3,  84  superest  genus  de- 
cipiendi  opinionem  aut  dicta  aliter 
intellegendi,  quae  sunt  in  omni  hac 
materia  vel  venustissima.   Inopina- 
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DE  ORATORE  II  70,  282—284. 


Bella  etiam  est  familiaris  reprehensio   quasi  errantis:  ut, 
cum  obiurgavit  Albiuni  Granius,  quod,  cum  eius  tabulis  quid-  2 
dam  ab  Albucio  probatum   videretur,   et  valde  absolute  Scae-  s 
vola    gauderet    neque    intellegeret    contra    suas    tabulas    esse 
iudicatum. 

282  Huic  similis  est  etiam  admonitio  in  consilio  dando  fami- 
liaris: ut,  cum  patrono  malo,  cum  vocem  in  diceudo  obtudisset,  ■? 
suadebat  Granius,  ut  mulsum  frigidum  biberet,  simulac  domum  » 
redisset:  ^Perdam,  inquit,  vocem,   si   id  fecero.'     ^Melius 
est,  inquit,  quam  reum.' 

283  Bellum  etiam  est,  cum  quid  cuique  sit  consentaneum  n 
dicitur:  ut,  cum  Scaurus  uonnuUam  haberet  invidiam  ex  eo, 
quod  Phrygiouis  Pompeii,  locupletis  hominis,  bona  sine  testa-  i3 
mento  possederat,  sederetque  advocatus  reo  Bestiae,  cum  funus  14 
quoddam  duceretur,  accusator  C.  Memmius  'Vi de,  inquit,  i5 
Scaure,  mortuus  rapitur,  si  potes  esse  possessor.'  le 

284  Sed  ex  bis  omnibus  nihil  magis  ridetur,  quam   quod    est 
praeter    exspectationem;    cuius    innumerabilia    sunt    exempla,  is 


tum  et  a  lacessenle  poui  solet, 
quäle  est  quod  refert  Cicero:  Quid 
huic  abest,  nisi  res  et  virtus  ?  Der 
Anfang  lautete,  als  wollte  mau 
sagen:  der  hat  alles;  durch  den 
Zusatz  nisi  res  et  virtus  aber  kommt 
gerade  das  Gegenteil  heraus:  denn 
wem  res  et  virtus  (alle  äußeren 
und  inneren  Güter)  abgehen,  dem 
fehlt  eben  alles. 

2.  obiurgavit  etc. ;  er  müßte  von 
Rechtswegen  über  diese  Kompro- 
mittierung seiner  Rechnungsbücher 
aufgebracht  sein. 

Albium  Granius  s.  d.  krit.  Anh. 

3.  ah  Albucio,  Einl.  I  §  14,  im.  Bei 
jener  Anklage  hatte  Albucius  aus 
den  Kontobüchern  eines  gewissen 
Albius  (der  sonst  nicht  weiter  be- 
kannt ist,  aber  in  freundschaft- 
lichem Verhältnis  zu  Scaevola  ge- 
sta>nden  haben  mag)  einen  Beweis 
gegen  Scaevola  vorgebracht.  Al- 
bucio probatum  =  der  Beweis  ist 
für  Albucius,  ab  Albucio  er  ist  von 
Albucius  geführt.  Nur  letzteres  paßt 
für  den  Ankläger. 

et  valde  gauderet  neque  intell.: 
einmal  sich  sehr  freute  und  dann 
dabei  nicht  einmal  merkte,  daß . . . 

7.  cum  —  suadebat,  lOG  cum 
—  defendebat,  S05  cum  —  obiur- 
gabam. 


obtudisset,  Quint.  XI  3,  20  fau- 
ces  tumentes  strangulant  vocem, 
obtusae  obscurant ,  wie  ib.  15  clara 
und  obtusa  vox  sich  entgegenstehen. 

8.  mulsum  frigidum,  olvö^sli, 
eine  Art  Limonade  aus  jungem 
Wein  und  Honig  bereitet,  als  Mittel 
gegen  die  Rauheit  des  Halses. 

11.  consentaneum  dem  Charakter 
jemandes  gemäß,  treffend;  wir  sagen 
charakteristisch. 

13.  sine  testamento,  wohl  als  der 
nächste  agnatus  oder  erbberechtigte 
cognatus;  gerade  der  Umstand,  daß 
Scaurus  als  Intestaterbe  auf  Grund 
weitläufigerVerwandtschaft  das  Ver- 
mögen an  sich  gebracht  hatte,  zog 
ihm  viele  Neider  zu. 

14.  sederetque,  vor  Gericht,  245 
(iudex),  196  sedens. 

15.  vide,  si  potes  sieh  zu  [und 
versuche]  ob  du  am  Ende  .  .  . 

16.  rapitur  —  mit  Anspielung  auf 
die  Eile,  womit  er  bestattet  wird, 
als  wäre  zu  befürchten,  daß  er  wie- 
der erwache,  um  noch  ein  Testa- 
ment zu  machen. 

jjossessor  hebt  absichtlich  nur  den 
faktischen  Bestand  hervor  im  Ge- 
gensatz zu  dem  rechtlichen  Besitz 
des  heres. 

18.  praeter  exspectationem,  255. 
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1  Yeliit  Appii  maioris  illius,  qui  in  senatu,  cum  ageretur  de 
agris  publicis  et  de  lege  Thoria  et  premeretur  Lucilius  ab  eis, 
qui  a  pecore  eius  depasci  agros  publicos  dicerent,  'Non  est, 
inquit,   Lucilii  pecus   illud;   erratis;'  (defendere   Lucilium 

5  videbatur)  'ego  liberum  puto  esse;  qua  libet,  pascitur.' 
Placet  etiam  mihi  illud  Scipionis  illius,  qui  Ti.  Graccbum  per-  285 
culit.     Cum  ei  M.  Flaccus  multis  probris   obiectis  P.  Mucium 

8  iudicem  tulisset:  '^Eiero,  inquit,  iniquus  est.'  Cum  esset 
admurmuratum:  'Ah,  inquit,  P.  C,  non  ego  mihi  [illum] 
loiniquum  eiero,  verum  omnibus.'  Ab  hoc  vero  Crasso 
11  nihil  facetius:  cum  laesisset  testis  Silus  Pisonem,  quod  se  in 
eum  audisse  dixisset:  'Potest  fieri,  inquit,  Sile,  ut  is,  quem 
te  audisse  dicis,  iratus  dixerit.'  Adnuit  Silus.  'Potest 
etiam,  ut  tu  non  recte  intellexeris.'  Id  quoque  toto 
capite  adnuit,  ut  se  Crasso  daret.  'Potest  etiam  fieri, 
inquit,  ut  omnino,  quod  te  audisse  dicis,  numquam 
audieris.'  Hoc  ita  praeter  exspectationem  accidit,  ut  testem 
omnium  risus  obrueret.     Huius  generis    est  plenus  Novius,  et 

19  iocus  est  familiaris: 

20  'Sapiens  si  algebis,  tremes' 
et  alia  permulta. 

Saepe    etiam  facete  concedas   adversario    id    ipsum,  quod  71 286 
tibi  ille  detrahit:  ut  C.  Laelius,  cum  ei  quidam   malo   genere 


1.  velut,  s.  d.  krit.  Anbang. 

5.  liberum  —  sXsvQ'sqov. 

qua  libet  {onov  Q-tlsi),  Übet  wie 
III  48,  nicht  lubet  wegen  des  offen- 
baren Wortspiels  mit  liberum.  Sen. 
rhet.  p.  36,  16  Messala  tu  quid  tibi 
liberum  sit  in  domo  tua  videris:  es 
ist  deine  Sache  zu  bestimmen  in 
deinem  Hause  was  dir  beliebt,  was 
dir  recht  ist.  Durch  die  unerwartete 
Wendung  schlägt  die  vermeintliche 
Verteidigung  in  die  vollste  Bekräf- 
tigung der  Anklage  um. 

Da  jedermann  eine  Verteidigung 
des  Lucilius  erwartete,  mußte  der 
Redner  eigentlich  fortfahren:  das 
Vieh  gehört  einem  andern  der  Be- 
teiligten; statt  dessen  sagte  er:  es 
ist  herrenloses  Vieh  (liberum),  das 
weidet,  wo  es  Lust  hat.  Für  Luci- 
lius trat  er  also  durch  diese  Er- 
klärung nicht  ein,  sondern  Lucilius 
wurde  geschädigt,  da  herrenloses 
Vieh  natürlich  konfisciert  werden 
konnte. 

8.  iudicem  tulisset,  263. 


Eiero,  den  perhorresciere  ich  (mit 
Beziehung  auf  dessen  neutrales  d.h. 
unthätiges  Verhalten  bei  dem  grac- 
chiechen  Aufstand). 

10.  iniquus  =  er  verstößt  gegen 
das  aequum,  die  Billigkeit;  hier 
etwa=pflichtvergessen.  Der  Doppel- 
sinn also:  er  ist  mir  als  Richter 
'unbequem'  und  gegen  alle  ist  er 
'pflichtvergessen'. 

11.  facetius  —  das  Lächerliche 
liegt  in  dem  unübertrefflichen  Gang 
des  Verhörs,  das  Crassus  mit  dem 
armen  Tropf  anstellt. 

testis,  als  Leumundszeuge. 
quod  dixisset,  278. 

19.  familiaris,  wir  etwa  'Gemein- 
gut'. 

20.  Sapiens  etc.  Wenn  als  Philo- 
soph du  frierst  —  dann  geht  dirs 
(lautet  der  unerwartete  Nachsatz) 
wie  andern  Leuten  auch,  es  klappern 
dir  die  Zähne,  mit  satirischer  An- 
spielung auf  die  von  den  Stoikern 
behauptete  völlige  Gefühllosigkeit 
des  Philosophen. 
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natus   diceret,  iudiguum    esse   suis   maioribus,    ^At    liercule, 
inquit,  tu  tuis  dignus.' 

Saepe  etiam  sententiose  ridicula  dicuntur:  ut  M.  Cincius,  3 
quo    die    legem   de    donis    et   muneribus   tulit,   cum   C.   Cento 
prodisset  et  satis  eontumeliose:  ^Quid  fers,  Cinciole?'  quae- 5 
sisset:  ^Ut  emas,  inquit,  Cai,  si  uti  velis.' 

287  Saepe  etiam  salse,  quae  fieri  nou  possunt,  optantur:  ut 
M.  Lepidus,  cum  ceteris  se  in  campo  exercentibus  in  herba 
ipse  recubuisset,  "^Vellem  hoc  esset,  inquit,  laborare.' 

Salsum  est  etiam  quaerentibus  et  quasi  percontantibus  lo 
lente  respondere  quod  nolint:  ut  censor  Lepidus,  cum  M.  An- 
tistio  Pyrgensi  equum  ademisset,  amicique  cum  vociferarentur  12 
et  quaererent,  quid  ille  patri  suo  responderet,  cur  ademptum  13 
sibi  equum  diceret,  cum  optimus  colonus,  parcissimus  mode- 
stissimus  frugalissimus  esset,  'Me  istorum,  inquit,  nihil  is 
credere.' 

288  Colliguntur  a  Graecis  alia  nounulla,  exsecrationes,  admi- 
rationes,    minatioues.     Sed    haec    ipsa   nimis    mihi    videor    in  is 
multa  genera  discripsisse.    Nam  illa,  quae  verbi  ratione  et  vi  19 
continentur,  certa  fere   ac   definita   sunt;   quae   plerumque,  ut 

289  ante  dixi,  laudari  magis  quam  rideri  solent.  Haec  autem,  quae  21 
sunt  in  re  et  ipsa  sententia,  partibus  sunt  innumerabilia,  ge-  22 
neribus  pauca.     Exspectatiouibus    enim  decipiendis,  et  uaturis 


3.  sententiose  in  Form  von  Sen- 
tenzen, alltäglichen  Formeln. 

5.  Quid  fers  —  war  die  ge- 
wöhnliche Frage  an  den  Verkäufer, 
der  seine  Ware  anbot;  hier  um 
der  Beziehung  auf  das  legem  ferre 
willen  doppelsinnig.  Cincius  geht 
darauf  ein  und  wendet  die  Antwort 
des  Verkäufers :  eme  si  uti  velis  mit 
der  entsprechenden  Modification  an: 
das  will  ich  mit  meinem  Vorschlag, 
antwortet  Cincius  dem  Cento  —  der 
durch  das  Gesetz  die  bisher  für 
ihn  so  ergiebige  Quelle  von  nun 
an  verstopft  sieht,  —  daß  das 
Schenken  und  Händeaufhal- 
ten  aufhört;  wie  man  auch  eme 
si  uti  velis  zu  denen  sagte,  die 
alles  immer  nur  von  andern  borgen 
wollten,  ohne  sich  selbst  das  Nötige 
anzuschaffen. 

10.  'percontantibus  hier  im  ur- 
sprünglichen ,  sonst  meist  schon 
sehr  abgeschwächten  Sinne:  aus- 
forschen, inquirieren,  in  jem.  drin- 
gen, jem.  ausholen,  daher  hier 
auch  quasi. 


12.  equum  adimere  ist  der  techn. 
Ausdruck,  wenn  der  Censor  einen 
eques  aus  dem  Ritterstande  aus- 
stieß. Die  Formel  war:  vende 
equum;  das  Gegenteil,  d.  h.  wenn 
alles  ordnungsmäßig  befunden  war: 
traduc  equum  =  führ  mir  dein 
Pferd  vorüber,  gleichsam  zur  Pa- 
rade. 

13.  cur  diceret,  nicht  nach  der 
Ursache  des  Sagens  ist  gefragt, 
sondern  nach  der  Ursache  der  Ent- 
ziehung des  Pferdes;  aus  quid  di- 
ceret, cur  equus  ademptus  esset 
zusammengezogen. 

15.  istorum,  nämlich  von  den 
Gründen  und  Vorwürfen,  cur  cen- 
sor equum  ademerit. 

18.  nimis  natürl.  zu  multa. 

19.  discripsisse,  142. 

21.  ante,  254. 

22.  parii&t(S,  Arten,  genera  Gattun- 
gen. I  189. 

generibus  pauca,  die  Haupt- 
kategorieen,  unter  welche  Caesar 
zum  Schlui^  die  verschiedenen 
Äußerungen     des    Sachwitzes     zu- 
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aliorum  irrideudis,  et  vifiis  corporis  ridicide  indicandis  [et] 
siroilitudiue  turpioris,  et  dissimulatione,  et  subabsurda  dicendo, 
3  et  stulta  repreheudendo  risus  moventur.  Itaque  imbuendus  est 
is,  qui  iocose  volet  dicere,  quasi  natura  quadam  apta  ad  haec 
genera  et  moribüs,  ut  ad  cuiusque  modi  genus  ridiculi  vultus 
etiam  accommodetur;  qui  quidem  quo  severior  est  et  tristior, 
7  ut  iu  te,  Crasse,  hoc  illa,  quae  dicuntur,  salsiora  videri  solent. 

Sed  iam    tu,  Antoui,    qui    hoc    deversorio    sermonis    mei  290 

9  libeiiter  acquieturum  te  esse   dixisti,  tamquam  in  Pomptinum 

10  deverteris,  neque  amoenum  neque  salubrem  locum,  censeo,  ut 

satis  diu  te  jDutes  requiesse  et  iter  reliquum  conficere  pergas. 

12  Ego  vero,  atque  bilare  quidem  a  te  acceptus,  inquit,  et 

cum  doctior  per  te,  tum  etiam  audacior  factus  sum  ad  iocan- 

14  dum.     Non  enim  vereor  ne  quis    me   in   isto   genere  leviorem 

15  iam    putet,    quoniam    quidem    tu    Fabricios    mihi   auetores    et 

16  Africanos,  Maximos,  Catones,  Lepidos  protuh'sti.     Sed  habetis  291 
ea,  quae  voluistis  ex  me  audire,  de  quibus  quidem  accuratius 


sammen  bringt,  sind  also:  1)  das 
Unerwartete  exspectationibus  de- 
cipiendis28iff. ;  2)  die  komische  Cha- 
rakteristik anderer  naturis  alio- 
rum irridendis  ganz,  und  3)  teil- 
weise: vitiis  corporis  ridicule 
iudicandis  264 — 266 ,  vgl.  auch  die 
Karrikatur  in  252,  beides  similitu- 
dine  turpioris  d.  i.  dadurch,  daß 
man  auf  noch  größere  Abnormi- 
täten hinweist;  also  etwa  unser: 
Karrikatur  und  Übertreibung;  266 
— 268,  ebenso  war  in  239  geschie- 
den deformitas  und  corporis  vitia; 
4)  Ironie  dissimulatip,  269  ff. ;  5)  die 
scheinbar  einfältige  Äußerung  274  ff. 
und  6)  die  Geiselung  der  Thorheit 
280  ff.  —  Bisher  wurde  gelesen : 
ipsorum  ridicule  indicandis  et  si- 
militudine  turpioris  und  dies  als 
'witzige  Selbstverspottung'  erklärt; 
indes  hat  von  ihr  Cic.  oben  nicht 
gehandelt.  Das  similitudo  turpioris 
als  eine  eigene  Art  des  Sachwitzes 
zu  erklären  erscheint  ganz  unmög- 
lich, darum  ist  et  zu  streichen. 
Vgl.  a.  d.  krit.  Anh. 

3.  Itaque,  ^und  so'  im  Hinblick 
auf  die  geschilderte  Eigentümlich- 
keit des  Witzigen  sowohl  nach  seiner 
formellen,  als  besonders  nach  seiner 
materiellen  Seite.  Caesar  schließt 
das  Ganze  passend  mit  dieser  uner- 
läßlichen allgemeinen  Forderung  ab. 


inibuendus^  i62  aliquo  iam  im- 
butus  usu. 

7.  in  te,  228. 

9.  dixisti,  234,  dort  stand  re- 
quiescere  in,  hier  acquieturum,  d.  i. 
wollest  dich  begnügen,  wollest  dir 
gefallen  lassen. 

10.  censeo  ut,  Schultz  §  398.  1. 
Meiriug  §  782  Anm.  Ellendt-Seyffert 
§  291  Anm. 

12.  inquit,  ohne  Hinzufügung  des 
nom.  pr.  (Antonius),  wie  12s  (beide- 
male  nach  vorausgegangenem  An- 
toni). 

14.  Non  enim  vereor  etc.,  zu- 
gleich eine  Art  Selbstrechtfertigung 
Ciceros,  dem  seine  Neigung  zu  oft 
recht  boshaften  Wortspielen  und 
Witzen  sehr  zum  Vorwurf  gemacht 
wurde  ('quam  ridiculum  consulem 
habemus')  Quint.  VI  3,  2  f.;  p.  Plane. 
85.  C.  Trebonius  (ad  Fam.  15,  21) 
und  später  Ciceros  Freigelassener, 
Tiro,  veröffentlichten  sogar  Samm- 
lungen seiner  Bonmots,  vgl.  a.  ad 
Fam.  VII  32,  wo  Cic.  über  seine 
'Salzgruben'  und  die  Merkmale 
seiner  Witze  scherzt. 

15.  Fabricios,  268. 

16.  Africanos,  253.  258.  270.  272. 
Maximos,  273. 

Catones,  256.  271. 
Lepidos,  287. 


352 


DE  ORATORE  II  72,  292—294. 


dicendum  et  cogitandum  fuit;  nam  cetera  faciliora  sunt  atque  i 
ex  eis,  quae  dicta  sunt,  reliqua  nascuutur  omnia. 
72  Ego   enim  cum   ad  causam  sum   aggressus   atque  omnia 

cogitando,  quoad  facere  potui,  persecutus,  cum  et  argumenta  * 
causae  et  eos  locos,  quibus  animi  iudicum  conciliantur,  et  5 
illos,  quibus  permoventur,  vidi  atque  cognovi:  tum  constituo,  6 
quid  babeat  causa  quaeque  boni,  quid  mali.  Nulla  enim  fere  ^ 
res  potest  in  dicendi  disceptationem  aut  controversiam  vocari,  s 
quae    non   babeat   utrumque;    sed   quantum  babeat   id  refert. 

292  Mea    autem    ratio  baec  esse  in  dicendo   solet,   ut  boni  quod 
babeat,  id  amplectar,  exornem,  exaggerem,  ibi  commorer,  ibi 
babitem,  ibi  baeream;  a  male  autem  vitioque  causae  ita  rece-  12 
dam,  non  ut  [id]  me  defugere  appareat,  sed  ut  totum  bono  illo 
ornando  et  augendo  dissimulatum  obruatur.     Et,  si  causa  est  u 
in  argumentis,  firmissima   quaeque   maxime  tueor,  sive  plura  15 
sunt   sive   aliquod  unum;    sin   autem    in   conciliatione    aut   in 
permotione   causa  est,   ad   eam  me  potissimum  partem,  quae 

293  maxime    movere    animos    bominum    potest,    confero.     Summa  is 
denique  buius  generis  baec  est,  ut  si  in  refellendo  adversario 
firmior  esse  oratio  quam  in  confirmandis  nostris  rebus  potest, 
omnia  in  illum  tela  conferam;  sin  nostra  probari  facilius,  quam  21 
illa  redargui  possunt,  abducere  animos  a  contraria  defensione  22 

294  et  ad  nostram  conor  deducere.     Duo  denique   illa,  quae  facil- 
lima  videntur,  quoniam  quae  difficiliora  sunt  non  possum,  mibi  24 
pro  meo  iure  sumo:  unum,  ut  molesto  aut  difficili  argumento  25 
aut  loco  nonnumquam  omnino  nibil  respoudeam.    Quod  forsi- 


1.  cetera  —  damit  wird  der  oben 
216  abgebrochene  Faden  zur  Voll- 
endung der  Lehre  von  der  inventio 
wieder  aufgenommen. 

4.  argumenta  behufs  des  probare. 

5.  locos,   131.   146.   312. 

6.  constituo,  etc.  Or.  48  f.  ut  se- 
getes  fecundae  et  uberes  non  solum 
fruges,  verum  herbas  etiam  effun- 
dunt  inimicissimas  frugibus,  sie 
interdum  ex  illia  locis  aut  levia 
quaedam  aut  causis  aliena  aut 
non  utilia  gignuntur:  quorum  ab 
oratoris  iudicio  delectus  nisi  ad- 
hibebitur^  quonam  modo  ille  in 
honis  haerebit  et  habitabit  suis,  aut 
moUiet  dura,  aut  occultabit  quae 
dilui  non  poterunt  atque  omnino 
opprimet,  si  licebit,  aut  abducet 
animos  aut  aliud  afferet,  quod  op- 
jDOsitum  probabilius  sit  quam  illud, 
quod  obstabit? 

7.  quid  boni,  quid  mali.  102. 


8.  disceptationem  etc.  78.  113. 
12.  habitem,  I  173;  264;  II  leo. 
a  malo  causae  vitioque,  der  wunde 
Punkt,   die    Schwäche   der   Sache, 

I   154. 

14.  dissimulatum,  als  wäre  gar 
kein  vitium  da. 

obruatur,  in  Vergessenheit  ge- 
bracht, I  116.  Or.  part.  15  firma- 
menta  aut  per  se  diluenda  aut 
obscuranda  aut  digressionibns  ob- 
ruenda  (vom  Angeklagten). 

causa  prägn.  =  die  eigentliche 
Entscheidung  der  Sache. 

15.  in  argumentis,  wenn  es  also 
aufs  probare  ankommt,  291. 

18.  movere  umfaßt  hier  beides: 
das  conciliare  und  das  permovere 
im  engeren  Sinn. 

21.  tela  conferam,  214. 

22.  illa  die  Gegengründe, 

24.  non  possum,  I  44. 

25.  argumento  aut  loco.  In  dieser 
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tan  aliquis  iure  irriserit;    quis    enim    est,  qui    id  facere   non 
possit?     Sed  tarnen  ego  de  niea  nunc,  non  de   aliorum  facul- 
tate  disputo  confiteorque  me,  si  qua  premat  res  vehementius, 
4  ita  cedere   solere,   ut  non   modo  non   abiecto,  sed   ne  reieeto 
quideni  scuto  fugere  videar,  sed  adhibere  quandam  in  dicendo 
6  specieni  atque  pompam  et  pugnae   similem   fugam;   cousistere 
vero  in  meo  praesidio  sie,  ut  non  fugiendi  hostis,  sed  capiendi 
8  loci  causa  cessisse  videar.  Alterum  est  illad,  quod  ego  maxime  295 
oratori  cavendum  et  providendum  puto  quodque  me  sollicitare 
summe  solet:  non  tam  ut  prosim  causis  elaborare  soleo,  quam 
11  ut    ne   quid    obsim;   non   quin   enitendum   sit   in   utroque,   sed 
tarnen   multo  est  turpius  oratori  nocuisse  videri  causae  quam 
non  profuisse. 
u  Sed  quid  hoc  loco  vos  inter  vos,  Catule?  an  haec,  ut  sunt  73 

contemnenda,  contemnitis? 

Minime,    inquit    ille;    sed   Caesar    de   isto   ipso    quiddam 
velle  dicere  videbatur. 

Me  vero  lubente,  inquit  Antonius,  dixerit  sive  refellendi 
causa  sive  quaerendi. 
20  Tum  luLius,  Ego   mehercule,  inquit,   Antoni,   semper  is  296 

fui,  qui   de  te   oratore   sie   praedicarem,   unum  te  in   dicendo 

22  mihi  videri  tectissimum  propriumque  hoc  esse  laudis  tuae  nihil 

a  te  umquam  esse  dictum,  quod  obesset  ei,  pro   quo   diceres. 


Nebeneinanderstellung  bezieht  sich 
argumentum  speziell  auf  das  pro- 
bare, locus  mehr  auf  die  beiden 
andern  Thätigkeiten,  das  conciliare 
und  movere,  215.  291. 

4.  cedere,  Tac.  Germ.  6  cedere 
loco,  dummodo  rursus  instes,  con- 
silii  quam  formidinis  arbitrantur. 
Zu  dem  Ganzen  vgl.  Einl,  I  §  11, 
104  ff.  bes.  109. 

abiecto  —  das  war  das  Schimpf- 
lichste. Hör.  od.  II  7,  10  relicta 
non  bene  parmula;  aber  auch  das 
war  nicht  rühmlich,  reieeto  sc.  post 
tergum,  mit  gedecktem  Rücken  zu 
fliehen.  Hom.  11.  &  94  nij  qpfvyEtg 
(isxa  vcötu  ßaX(6v  etc. 

6.  pompam,  Si.  94;  I  81. 

consistere  etc.  Der  sichere  Punkt, 
wo  Antonius  wieder  festen  Fuß 
faßt,  sodaß  es  den  Anschein  hat, 
als  habe  er  nur,  um  diese  Verschan- 
zung wieder  zu  gewinnen,  die  rück- 
gängige Bewegung  gemacht,  sind 
die  starken,  unangreifbaren  Seiten 
des  Rechtsfalls,  um  den  es  sich 
handelt. 


8.  Alterum  est,  116  una  —  altera 
est. 

11.  non  quin,  Schultz  §  350. 

14.  Sed  quid  etc.,  vgl.  die  ähn- 
liche Situation  I  122,  es  ist  ein 
Verbum,  wie  colloqui  zu  ergänzen; 
wir:  was  habt  ihr  da  miteinander? 

20.  is  fui,  qui  —  praedicarem. 
ad  Fam.  XV  4,  ii  tu  es  is,  qui  me 
tuis  sententiis  saepissime  ornasti, 
qui  oratione  —  ad  caelum  extulisti 
—  =  du  bist  es,  der  geschmückt 
hat,  eine  nachdrückliche  Form  der 
Hervorhebung   des   Subjekts.     Cat. 

IV  1  ego  sum  ille  consul,  cui  non 
curia,  non  domus,  non  haec  sedes 
honoris  vacua  unquam  mortis  peri- 
culo  atque  insidiis    fuit.  ad   Fam. 

V  21,  2  ego  is  sum,  qui  nihil  un- 
quam mea  potius,  quam  meorum 
civium  causa  fecerim  ....  Ego  sum, 
qui  nullius  vim  plus  valere  volui, 
quam  honestum  otium.  Hier  aber  = 
einer  von  der  Klasse,  die  priesen, 
zur  Hervorhebung  des  Prädikats. 

22.  tectissimum,  I  32,  III  32;  Or. 
146  tectiores. 
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Idque  memoria  teueo,  cum  mihi  sermo  cum  lioc  Crasso  multis  1 
audientibus  esset  iustitutus  Crassusque  plurimis  verbis  eloquen- 
tiam  laudaret  tuam,  dixisse  me  cum  ceteris  tuis  laudibus  hanc 
esse  vel  maximam,  quod  non  solum  quod  opus  esset  diceres, 
297  sed  etiam  quod  nou  opus  esset  non  diceres:   tum  illum   milii  5 
respondere  memini,   cetera  in  te  summe  esse  laudanda,  illud 
vero  improbi  esse  hominis  et  perfidiosi,  dicere  quod  alienum 
esset  et  noceret  ei,  pro  quo  quisque  diceret.     Quare  non  sibi 
eum  disertum,   qui  id  non  faceret,  videri,  sed  improbum,  qui 
faceret.    Nunc,  si  tibi  videtur,  Autoni,  demonstres  velim,  quare 
tu  hoc  ita  magnum  putes,  nihil  in  causa  mali  facere,  ut  nihil 
tibi  in  oratore  maius  esse  videatur. 
74298  Dicam  equidem,  Caesar,  iuquit,  quid  intellegam;  sed  et  is 

tu  et  vos  hoc  omnes,  inquit,  mementote,  non  me  de  perfecti 
oratoris  divinitate  quadam  loqui,  sed  de  exercitationis  et  con- 
suetudinis  meae  mediocritate.  Crassi  quidem  responsum  ex-  le 
cellentis  cuiusdam  est  ingenii  ac  singularis;  cui  quidem  portenti 
simile  esse  visum  est,  posse  aliquem  inveniri  oratorem,  qui 
aliquid  mali  faceret   dicendo  obessetque   ei,    quem    def änderet, 

299  facit  enim  de  se  coniecturam;  cuius  tanta  vis  ingenii  est,  ut 
neminem  nisi  consulto  putet,  quod  contra  se  ipsum  sit,  dicere; 
sed  ego  non  de  praestanti  quadam  et  eximia,  sed  prope  de  22 
vulgari  et  communi  prudentia  disputo.  Ut  apud  Graecos  fertur 
incredibili  quadam  magnitudine  consilii  atque  ingenii  Atheniensis 
ille  fuisse  Themistocles;  ad  quem  quidam  doctus  homo  atque  25 
in  primis  eruditus  accessisse  dicitur  eique  artem  memoriae, 
quae  tum  primum  proferebatur,  pollicitus  esse  se  traditurum; 
cum  ille  quaesisset,  quidnam  illa  ars  efficere  posset,  dixisse 
illum  doctorem,  ut  omnia  meminisset,  [et]  ei  Themistoclem 
respondisse,   gratius   sibi  illum  esse  facturum,   si   se  oblivisci 

300  quae  vellet,  quam  si  meminisse   docuisset.     Videsne  quae  vis 
in  homine  acerrimi  ingenii,  quam  potens  et  quanta  mens  fuerit?  32 


1.  cum  mihi  sermo  institutus  esset 
nicht  völlig  dem  a  me  gleichzu- 
achten.  Der  Dativ  legt  keinen  be- 
sonderen Wert  auf  die  Person  und 
bezeichnet  die  Sache  und  neben- 
bei eine  Beteiligung  der  betr.  Per- 
son; a  dagegen  stellt  die  Person 
mehr  in  den  Vordergrund. 

5.  non  opus  etc.,  pro  Cluent.  140, 
0.  97,  326,  I,  152. 

13.  quid  intellegam:  was  ich  meine, 
wie  ich  es  verstanden  wissen  will. 
Vgl.  I  206  etiam,  quid  tu  intellegas, 
sentiemus. 

16.    excellent.  cuiusdam  =  ganz 


ausnehmend  vortrefflich ;  vgl. 
0.  32  magnam  quandam  artem. 

22.  sed  ego  steht  im  Gegensatz 
zu  Crassi  quidem  responsum  ex- 
cellentis  cuiusdam  est  ingenii.  Die 
beiden  folgenden  Relativsätze  cui 
quidem  u.  cuius  tanta  vis  sind  nur 
Begründungen  des  dem  Crassus  ge- 
spendeten Lobes.     S.  d.  krit.  Anh. 

25.  quidam  doctus,  Simonides.  s. 
ind.  Themistocles. 

32.  qua7n  potens  gehört  noch  zu 
quae  in  homine  acerrimi  ingenii, 
wie  Quint.  XII  11,  10  quanta  sit 
humani  ingenii  vis,    quam   potens 
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qui  ita  responderit,  ut  intellegere  possemus,  nihil  ex  illius  animo, 
2  quod  semel  esset  infusum,  umquam  effluere  potuisse;  cum 
quidem  ei  fuerit  optabilius  oblivisci  posse  potius  quod  memi- 
nisse  nollet,  quam  quod  semel  audisset  vidissetve  meminisse. 
Sed  neque  propter  hoc  Themistocli  responsum  memoriae  uobis 
opera  danda  non  est,  neque  illa  mea  cautio  et  timiditas  in 
causis  propter  praestantem  prudentiam  Crassi  neglegenda  est. 
Uterque  enim  istorum  non  mihi  attulit  aliquam,  sed  suam 
significavit  facultatem.  Etenim  permulta  sunt  in  causis  in  301 
omni  parte  orationis  circumspicienda,  ne  quid  offendas,  ne  quo 

11  irruas.  Saepe  aliqui  testis  aut  non  laedit  aut  minus  laedit, 
nisi  lacessatur.     Orat    reus,    urgent    advocati,  ut   iuvehamur, 

13  ut  male  dicamus,  denique  ut  interrogemus ;  non  moveor,  non 
obtempero,  non  satisfacio,  neque  tarnen  uUam  adsequor  laudem; 
homines  enim  imperiti  facilius  quod  stulte  dixeris  reprehendere, 

16  quam  quod  sapienter  tacueris  laudare  possunt.  Hie  quantum  302 
fit  mali,  si  iratum,  si  non  stultum,  si  non  levem  testem 
laeseris!  Habet  enim  et  voluntatem  nocendi  in  iracundia  et 
vim  in  ingenio  et  pondus  in  vita;  nee,  si  hoc  Crassus  non 
committit,  ideo  non  multi  et  saepe  committunt.  Quo  quidem 
mihi  turpius  videri  nihil  solet  quam  quod  ex  oratoris  dicto  aliquo 

22  aut  responso  aut  rogatu  sermo  ille  sequitur:  'Occidit.  Adver- 
sariumne?  Immo  vero,  aiunt,  se  et  eum,  quem  defendit.' 75303 
Hoc  Crassus  non  putat  nisi  perfidia  accidere  posse;  ego  autem 
saepissime  video  in  causis  aliquid  mali  facere  homines  minime 
malos.  Quid,  illud,  quod  supra  dixi,  solere  me  cedere  et,  ut 
planius  dicam,  fugere  ea,  quae  valde  causam  meam  jjremerent, 
cum  id  non  faciunt  alii  versanturque  in  hostium  castris  ac 
sua  praesidia  dimittunt,  mediocriterne  causis  nocent,  cum  aut 
adversariorum  adiumenta  confirmant    aut  ea,   quae  sanare  ne- 

31  queunt,  exulcerant?     Quid,   cum  personarum,  quas  defendunt,  304 
rationem   non   habent,    si,    quae   sunt    in   his   invidiosa,    non 
mitigant  extenuando,    sed   laudando    et  efferendo   invidiosiora 
faciunt,  quantum  est  in  eo  tandem  mali!  Quid,  si  in  homines 


efficiendi  quae  velit.  Dazu  wird 
dann  als  zweites  et  quanta  mens 
hinzugefügt. 

2.  quod  semel  esset  infusum,  Hör. 
epist.  I  2,  69  Quo  semel  est  imbuta 
recens,   servabit  odorem  testa  diu. 

effluere,  ad  Farn.  VII  14,  i  si 
nostri  oblitus  es,  dabo  operam,  ut 
istuc  veniam  ante  quam  plane  ex 
animo  tuo  effluo. 

11.  irruas,  einen  plumpen  Angi-iff 
macht. 


13.  interrogemus,  zur  Rede  stellen, 
interpellieren. 

16.  quam  quod  (wie  der  Abrinc. 
und  die  beiden  Erl.  statt  cum  haben), 
wofür  auch  ein  Infinitivsatz  stehen 
könnte,  wie  I  i69.    II  38. 

22.  rogatu,  andere  rogato  um  der 
Concinnität  mit  dicto  und  responso 
willen.  Nägelsbach  Stil.  §  28,  i. 
S.  89. 

31.  exulcerant,  machen  sie  schlim- 
mer. 
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caros  iudicibusque  iucundos  sine  ulla  praemimitione  orationis  i 
acerbius    et   contumeliosius  invelaare,   nonne   a  te   mdices  ab- 

305  alienes?     Quid,  si,  quae  vitia  aut  incommoda  sunt   in   aliquo  3 
iudice  uno  aut  pluribus,   ea   tu   in   adversariis   exprobrando  * 
non  intellegas  te  in  iudices   invehi,   mediöcre   peccatum   est? 
Quid,  si,  cum  pro  altero  dicas,  litem  tu  am  facias  aut  laesus  e 
efferare  iracundia,  causam   relinquas,  nihilne  noceas?     In  quo  7 
ego,  non  quo  libenter  male  audiam,  sed  quia  causam  non  li-  s 
benter  relinquo,  uimium  patiens  et  lentus  existimor;  ut,  cum  9 
te  ipsum ,   Sulpici ,   obiurgabam ,    quod   ministratorem   peteres,  lo 
non  adversarium.     Ex   quo   etiam   illud   adsequor,  ut,   si  quis  n 
mihi   male   dicat,   petulans    aut   plane   insanus   esse  videatur. 

306  In  ipsis  autem  argumentis  si  quid  posueris  aut  aperte  falsum 
aut  ei,  quod  dixeris  dicturusve  sis,  contrarium  aut  genere  ipso  u 
remotum  ab  usu  iudiciorum  ac  foro,  nihilne  noceas?  Quid 
multa?  omnis  cura  mea  solet  in  hoc  versari  semper  (dicam 
enim  saepius),  si  possim,  ut  boni  efficiam  aliquid  dicendo; 
sin  id  minus,  ut  certe  ne  quid  mali. 

76  307  Itaque  nunc  illuc  redeo,  Catule,  in  quo  tu  me  paullo  ante  lo 

laudabas,  ad  ordinem  collocationemque  rerum  ac  locorum.  20 
Cuius  ratio  est  duplex:  altera,  quam  adfert  natura  causarum. 


1.  caros ,  ad  Her.  II  43  item 
vitiosum  est,  quod  dicitur  contra 
iudicis  voluntatem  aut  eorum,  qui 
audiunt,  si  ant  partes,  quibus  illi 
Student,  aut  homines,  quos  illi  ca- 
ros habent,  laeduntur,  aut  aliquo 
eiusmodi  vitio  laeditur  auditoris 
voluntas. 

sine  ulla  praemunitione ,  ohne 
irgendwie  vorzubauen. 

3.  in  aliquo  iudice,  245. 

4.  exprobranclo  dadurch,  daß  du 
sie  an  den  Gegnern  tadelst  —  ein 
bekanntes  Mittel,  einem  Anwesen- 
den seine  Fehler  an  einem  dritten 
zu  tadeln. 

6.  litem  tuam  facias,  demnach  als 
persönlich  interressiert  erscheinst. 

7.  causam  relinquas,  den  Rechts- 
fall bei  Seite  liegen  lassest,  also 
rein  persönlich  wirst. 

8.  non  quo,  nicht  aus  Gleich- 
gültigkeit, als  ob  ich  unempfindlich 
wäre  gegen  herausfordernde  per- 
sönliche Angriife  (male  audire  277), 
aber  ich  suche  mich  zu  beherrschen 
u.  vermeide  es  persönlich  zu  werden. 

9.  patiens  et  lentus,  gelassen, 
phlegmatisch,  279. 

cum  obiurgabam,  282. 


10.  ministratorem,  einen  der  Sub- 
alternen, welche  dem  Sachwalter 
mit  mancherlei  brauchbarem  Ma- 
terial zur  Hand  gingen,  p.  Flacco 
53  idem  hie  mihi  quasi  ministrator 
aderat,  subiciens,  quid  in  suos  ci- 
ves  civitatemque  si  vellem  dicerem. 
Wiefern  das  Sulpicius  in  seiner  ju- 
gendlichen Hitze  gethan  und  auf 
welche  Weise  er  so  die  Gegner 
verwechselt,  läßt  sich  nicht  näher 
bestimmen. 

11.  illud,  ''den  Vorteil'. 

14.  genere  ipso,  seiner  ganzen 
Natur  nach. 

19.  B.  Lehre  von  der  colloca- 
tio  rerum  (Teile  der  Rede)  c.  76, 

307  —  81,   332. 

paullo  ante,  179. 

^0.  ad  ordinem  collocationemque. 
Gewissermaßen  liegt  schon  in  den 
Worten  selbst  die  später  ange- 
deutete Scheidung,  ordo  ist  die 
natürliche  in  der  Sache  liegende 
Ordnung,  collocatio  die  vom  Red- 
ner abhängige  Gruppierung. 

collocatio  rerum  von  der  collo- 
catio verborum  (III  171)  wohl  zu 
unterscheiden.  Or.  50 f.;  Or.  part.  gfi". 
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1  altera,  quae  oratorum  iudicio  et  prudentia  comparatur.    Nam 

2  ut  aliquid  ante  rem  dicamus,  deinde  ut  rem  exponamus,  post 
iit  eam  probemus  nostris  praesidiis  confii'mandis,  contrariis 
refutandis,  deiude  ut  concludamus  atque  ita  peroremus,  hoc 
dicendi  natura  ipsa  praescribit.     Ut  vero  statuamus  ea,  quae  308 

G  probandi  et  docendi  causa  dicenda  sunt,  quemadmodum  com- 
ponamus,  id  est  vel  maxime  proprium  oratoris  prudentiae. 
Multa  enim  oceurrunt  argumenta;  multa,  quae  in  dicendo  pro- 

9  futura  videantur.  Sed  eorum  partim  ita  levia  sunt,  ut  contem- 
nenda  sint,  partim,  etiamsi  quid  habent  adiumenti,  sunt  non- 
numquam  eiusmodi,  ut  insit  in  eis  aliquid  vitii  neque  tauti 
sit  illud,  quod  prodesse  videatur,  ut  cum  aliquo  malo  coniuu- 

13  gatur.     Quae  autem  utilia  sunt  atque  firma,   si  ea  tamen,   ut  309 

14  saepe  fit,  valde  multa  sunt,  ea,  quae  ex  eis  aut  levissima 
sunt  aut  aliis  gravioribus  consimilia,  secerui  arbitror  oportere 
atque  ex  oratione  removeri.    Equidem  cum  colligo  argumenta 

17  causarum,  non  tam   ea  numerare  soleo  quam  expendere.     Et  77  310 

18  quoniam,  quod  saepe  iam  dixi,  tribus  rebus  homines  ad  no- 
stram  sententiam  perducimus,  aut  doctndo  aut  conciliando  aut 
permovendo,  una  ex  tribus  bis  rebus  res  prae  nobis  est  ferenda, 

21  ut  nihil  aliud  nisi  docere  velle  videamur;  reliquae  duae,  sicuti 

22  sanguis  in  corporibus,  sie  illae  in  perpetuis  orationibus  fusae 

23  esse  debebunt.     Nam  et  principia  et  ceterae  partes  oratiouis. 


1.  Nam  ut  etc.    Einl.  II  §  6. 

2.  rem  exponamus,  312;  I  90. 
143;  III  202. 

6.  probandi  et  docendi,  die  bei- 
den Verba  sind  absichtlich  gewählt, 
um  damit  auch  hier,  wie  öfters, 
die  eine  Hauptfunktion  den  beiden 
andern  gleich  zu  erwähnenden,  dem 
conciliare  und  permovere,  gegen- 
über zu  stellen.  Zunächst  han- 
delt es  sich,  wie  die  gleich  folgen- 
den Worte  multa  enim  oceurrunt 
argumenta  zeigen,  um  die  collo- 
catio  argumentorum  (also  quae  pro- 
bandi causa  dicenda  sunt). 

9.  eorum  partim,  94.  309. 

13.  st  ea  tarnen  sc.  quanquam 
utilia  sunt  atque  firma. 

14.  saepe,  115.  121.  128.  181. 

17.  numerare  etc.  175.  Or.  48 
iudicium  igitur  adhibebit  nee  in- 
veniet  solum  quid  dicat,  sed  etiam 
expendet;  —  interdum  ex  ilUs  locis 
aut  levia  quaedam  aut  causis  aliena 
aut  non  utilia  gignuntur,  quorum 
ab  oratoris  iudicio  delectus  —  ad- 
hibebitur.  Or.  part.  8  adhibebimus 
iudicium,  ut  levia  semper  eiciamus, 


nonnumquam  etiam  communia  prae- 
termittamus  et  non  necessaria.  de 
off.  II  79  non  enim  numero  haec 
iudicantur,  sed  pondere. 

18.  homines  (gewiß  besser  als 
omnes),  128.  178. 

21.  videamur,  damit  es  den  An- 
schein hat,  als  wollten  wir  ganz 
objektiv  nur  die  Sache  reden  lassen, 

129.   181. 

22.  in  perpetuis  orationibus ,  im 
ganzen  Verlauf  einer  jeden  Rede. 
Or.  126  quae  {ccv^rjaig)  —  aequa- 
biliter  toto  corpore  orationis  fusa 
esse  debet. 

23.  7iam  et  principia  et  ceterae 
partes.  Dieser  Satz  steht  zu  dem 
folgenden  sed  his  partibus  in  einem 
konzessiven  Verhältnis  u.  wird  dem 
Siüne  nach  in  dem  Konzessivsatz 
quanquam  maxime  proprius  est 
locus  —  wieder  aufgenommen,  denn 
in  exordiendo  geht  auf  principia, 
in  perorando  auf  ceterae  partes 
orationis,  unter  denen  die  peroratio 
besonders  hervorgehoben  ist. 

Xtrincipia,  die  allerdings  vorzugs- 
weise das    conciliare    und   permo- 
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de  quibus  pauUo  post  pauca  dicemus,  habere  banc  vim  magno  1 
opere  debent,  ut  ad  eorum  mentes,  apud  quos  agetur,  moven-  2 

311  das   ^ertinere  possint.     Sed   bis  partibus   orationis,   quae,  etsi  3 
nihil  docent  argumentando,  persuadendo  tarnen  et  commovendo  ^ 
proficiunt  plurimum,  quamquam  maxime  proprius  est  locus  et 
in  exordiendo  et  in  perorando,  digredi  tarnen  ab  eo,  quod  pro-  e 
posueris  atque   agas,  permovendorum   animorum   causa   saepe 

312  utile  est.  Itaque  vel  re  narrata  et  exposita  saepe  datur  ad 
commovendos  animos  digrediendi  locus,  vel  argumentis  nostris 
confirmatis  vel  contrariis  refutatis  vel  utroque  loco  vel  omnibus,  10 
si  habet  eam  causa  dignitatem  atque  copiam,  recte  id  fieripotest;  11 
eaeque  causae  sunt  ad  augendum  et  ad  ornandum  gravissimae  12 
atque  plenissimae,  quae  plurimos  exitus  dant  ad  eiusmodi  di-  13 
gressiouem,  ut  eis  locis  uti  liceat,   quibus  animorum  impetus  i* 

313  eorum,   qui  audiant,   aut  impellantur  aut  reflectantur.     Atque  is 
etiam  in  illo  reprehendo  eos,  qui,  quae  minime  firma  sunt,  ea  is 
prima  collocant.     In  quo  illos  quoque  errare  arbitror,  qui,  si 
quando  (id  quod  mihi  numquam  placuit)  plures  adhibent  patro- 1« 


vere  im  Auge  haben  311;  Or.  part. 
4;  27.  —  ceterae  und  unter  diesen 
wieder  vorzugsweise  die  peroratio 
311;  Or.  part.  u;  27. 

1.  pauUo  post  von  c.  78  an. 

2.  mentes,  den  Willen,  185. 

3.  pertinere  in  der  Bedeutung  sich 
erstrecken,  Bezug,  Geltung  haben, 
dann  auch  wesentlich  sein,  zu  gute 
kommen;  die  Präp.  ad  bezeichnet 
das  zu  fördernde  Ziel,  s.  C.  F.  W. 
Müller  zu  de  off.  I  31 ;  vgl.  oben 
141.  Ganz  ähnlich:  haec  oratio  mea 
ad  infirmandum  foedus  Gaditanorum 
pertinet  p.  Balb.  34  und  Farn.  XI 
6, 3  quae  ad  tuam  dignitatem  augen- 
dam  pertinebunt. 

his  partibus,  für  diese  Partieen 
oder  Seiten  der  Rede,  also  nicht 
in  dem  Sinne,  wie  kurz  vorher 
principia  et  ceterae  partes  orationis, 

4.  persuadendo,  hier  gleichbe- 
deutend mit  conciliando. 

6.  digredi,  so;  Einl.  II  §  6,  43. 
Or.  part.  14  et  in  reliqua  oratione 
paullulum  digrediens  de  cursu  di- 
cendi  utitur  (sc.  perorationis  prae- 
ceptis,  quae  ad  incitandos  animos 
valent)  et  vehementius  in  perorando ; 
ebd.  52.  128. 

ab  60  quod  proposueris  vom  eigent- 
lichen Thema,  147. 

10.  confirmatis,  Or.  part.  52  augendi 


autem  et  hie  est  proprius  locus  in 
perorando  et  in  cursu  ipso  declina- 
tiones  ad  amplificandum  dantur, 
confirmata  re  aliqua  aut  reprehensa. 

11.  dignitatem,  Wichtigkeit,  205. 

12.  ad  augendum  et  ad  ornandum, 
nicht  etwa  agendum,  wie  80  alii 
iubent,  antequam  peroretnr,  ornandi 
aut  augendi  causa  digredi  deutlich 
zeigt.  I  94  qui  mirabilius  et  magni- 
ficentius  augere  posset  atque  ornare. 
Or.  part.  52. 

13.  plenus  vollwertig. 

exitus  Ausgangspunkte  =  loci, 
unde  exire  potest  orator  ad,  etwa 
unser:  Auswege,  Gelegenheiten. 

14.  locis,  291. 

15.  Ätque  etiam  —  ferner  auch 
tadle  ich  in  illo  in  Rücksicht  der 
collocatio  —  in  quo  nämlich  in  dem 
quae  minime  firma  sunt  ea  prima 
collocant.  Dahin  gehört  nämlich 
auch,  von  mehreren  Verteidigern 
den  unbedeutendsten  zuerst  auftre- 
ten zu  lassen. 

16.  firmus  ohne  Anstoß,  unbe- 
denklich; 314. 

18.  plures  patronos,  I  229  f.  Brut. 
207  quod  nunc  fit,  ut  causae  singnlae 
defenderentur  a  pluribus,  quo  nihil 
est  vitiosius.  Die  Zahl  steigerte 
sich  von  4  oder  höchstens  6  später 
bis  auf  12. 


DE  OEATORE  H  77,  3U.  3i5.    78,  3i6. 
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1  nos,  ut  in  quoque  eorum  minimum  putant  esse,  ita  eum  pri- 
mum  volunt   dicere.     Res    enim    hoc   postulat,   ut   eorum   ex- 

3  spectatioui,    qui   audiunt,    quam    celerrime   occurratur;    cui   si 

4  initio  satisfactum  non  sit,  multo  plus  sit  in  reliqua  causa  la- 
borandum.     Male  enim  se  res  habet,  quae  non  statim,  ut  dici 

6  coepta  est,  melior  fieri  videtur.     Ergo  ut  in  oratore  optimus  314 

7  quisque,  sie  in  oratione  firmissimum  quodque  sit  primum;  dum 

8  illud  tamen  in  utroque  teneatur,  ut  ea,  quae  excellent,  serven- 
tur  etiam  ad  perorandum;  si  qua  erunt  mediocria  (nam  vitiosis 

10  nusquam   esse    oportet  locum)    in    mediam    turbam    atque    in 
n  gregem   coniciantur.     Hisce   omnibus   rebus  consideratis,   tum  315 

denique  id,  quod  primum  est  dicendum,  postremum  soleo  co- 
13  gitare,  quo  utar  exordio.     Nam  si  quando  id  primum  invenire 

volui,  nullum  mihi  occurrit  nisi  aut  exile  aut  nugatorium  aut 
15  vulgare  atque  commune. 

Principia  autem   dicendi  semper  cum  accurata  et  acuta  78 


16 


17  et  instructa  sententiis,  apta  verbis,  tum  vero  causarum  propria 
esse  debent.  Prima  est  enim  quasi  cognitio  et  commendatio 
orationis  in  principio,  quaeque  continuo  eum,  qui  audit,  permul- 

20  cere  atque  adlicere  debet.     In  quo  admirari  soleo  non  equidem  316 


1.  in  quoque  in  jeglicher  Hin- 
sicht, zu  minimum. 

3.  occuratur,  bei  Substantiven, 
die  einen  Begriff  des  Schädigens 
enthalten  oder  enthalten  können 
(hier  exspectatio  getäuschte  Er- 
wartung, Befürchtung,  wie  p.  Cluent. 
63)  heißt  occurrere:  'in  guter,  heilen- 
der Absicht  begegnen,  entgegen- 
kommen, heilen,  abhelfen'. 

4.  sit,  av  si'rj.    179. 

6.  in  oratore  —  der  Sing,  ist  ab- 
sichtlich gewählt,  um  so  den  Gegen- 
satz von  Person  und  Sache  (orator 
—  oratio,  quisque  —  quodque)  auch 
durch  die  Gleichheit  des  Numerus 
hervorzuheben:  'wie  es  sich  hin- 
sichtlich des  Redners  verhält,  daß 
allemal  die  tüchtigste  Persönlich- 
keit voran  muß,  so'  etc.  I  U4. 

7.  firmissimum,  3i3.  ad  Her.  III 
18  firmissimas  argumentationes  in 
primis  et  in  postremis  causae  par- 
tibus  collocare. 

8.  serventur  —  wie  die  Triarier. 
10.  in  mediam  turbam,  wo  sie  von 

den  andern  gedeckt  sind,  wie  der 
schlachtenkundige  Nestor  {nccXai 
Tiolsfimv    8v    SLÖäg)    jtay.ovs    d'    ig 


fisaaov  iluGGiv  Hom.  IL  IV.  299. 
Vgl.  Einl.  I  §  11,  U2. 

11.  tum  denique,  i46. 

13.  quo  utar  exordio  istEpexegese 
zu  id  qaod  primum  dicendum  est. 

15.  vulgare,  ad  Her.  I  ii  vitio- 
sum  exordium  est,  quod  in  plures 
causas  potest  adcommodari,  quod 
vulgare  dicitur;  item  vitiosum  est, 
quo  nihilo  minus  adversarius  potest 
uti,  quod  commune  appellatur.  de 
inv.  I  26  über  die  vitia  exordiorum. 

16.  Principia  etc.  Or.  124  principia 
verecunda,  nondum  elatis  incensa 
verbis,  sed  acuta  sententiis  vel  ad 
offen  sionem  adversarii  vel  ad  com- 
mendationem  sui.  Quint.  IV  1,  58 
ne  quod  insolens  verbum,  ne  auda- 
cius  translatum,  ne  aut  ab  obso- 
leta  vetustate  aut  poetica  licentia 
sumptum  in  principio  deprehenda- 
tur;  notidum  enim  recepti  sumus  et 
custodit  nos  recens  audientium  in- 
tentio. 

17.  apta  verbis  56. 

causarum  propria,  also  möglichst 
sacblich,  konkret,  III  106. 

20.  admirari  sich  verwundern  in 
tadelndem  Sinn.    I  237;  II  12. 
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DE  ORATORE  II  78,  317.  318. 


istos,  qui  nullam  huic  rei  operam  dederimt,  sed  liominem  iu  i 
primis  disertum  atque  eruditum,  Philippum,  qui  ita  solet  sur- 
gere  ad  dicendum,  ut,  quod  primum  verbum  liabiturus  sit, 
nesciat;  et  ait  idem,  cum  bracchium  concalefecerit,  tum  se 
solere  pugnare;  neque  attendit  eos  ipsos,  unde  hoc  simile  ducat, 
jDrimas    illas    hastas    ita   iactare   leuiter,   ut   et   venustati    vel 

317  maxime   serviant  et  reliquis  viribus   suis   consulant.     Nee  est 
dubium,  quin  exordiuui  dicendi  vehemens  et  pugnax  non  saepe  s 
esse   debeat;    sed    si  in  ipso  illo   gladiatorio  vitae  certamine, 
quo  ferro  decernitur,  tamen  ante  congressum  multa  fiunt,  quae 
non  ad  vulnus,   sed  ad  speciem  valere  videantur:  quanto  hoc  ii 
magis  in  oratione  est  spectandum,  in  qua  non  vis  potius  quam  12 
delectatio    postulatur!      Nihil    est    denique    in    natura    rerum  13 
omnium,  quod  se  Universum  profundat  et  quod  totum  repente  14 
evolet;  sie  omnia,  quae  fiunt  quaeque  aguntur  acerrime,  leni-  15 

318  oribus   principiis  natura  ipsa  praetexuit.     Haec  autem  in  di-  le 
cendo  non  extrinsecus  alicunde  quaerenda,  sed  ex  ipsis  visce-  n 


I.  qui  nullam  etc.  die  gewöhn- 
lichen Routiniers. 

Jiominem  disertum  —  Philippum 
einen  so  bedeutenden  und  gebilde- 
ten Redner  wie  Ph.,  (Brut.  173) 
und  doch  tritt  dieser  auf  ohne  an 
einen  passenden  Eingang  nur  zu 
denken.  Was  aber  die  seinem 
heftigen  Charakter  (III  4)  ent- 
sprechende Ausrede  betrifft,  er 
nehme,  wenn  er  warm  geworden, 
auch  die  arma  decretoria  zum  wirk- 
lichen Kampfe  zur  Hand,  wie  die 
Gladiatoren  (325),  so  könnten  ihm 
gerade  diese  Gladiatoren  zum  Muster 
dienen,  die  sich  nicht  gleich  zum 
Kampfe  erhitzen,  sondern  erst  ibre 
Kunst  bewundern  lassen  und  sich 
eben  mittelst  der  prolusio  gleich- 
sam in  Schwung  bringen. 

8.  non  saepe,  während  es  bei 
Ph.  immer  oder  doch  in  der  Regel 
vehemens  et  pugnax  war. 

II.  species  das  Aussehen,  die 
Schaustellung,  hier  etwa  =  Parade. 

12,  in  oratione,  dem  Redekampf. 

vis,  hier  physische  Kraft  und 
dann  delectatio  geistiger  Genuß. 

non  potius  quam,  126.  Div.  in 
Caec.  5  haec  accusatio  mea  non 
potius  accusatio  quam  defensio  est 
existimanda.  Andere  Hs.  haben :  sed. 

18.  Nihil  est  etc.  Ähnlich  Brut. 
71  nihil  est  enim  simul  et  inventum 
et  perfectum. 


denique  —  der  letzte  Grund  für 
den  präparatorischen  Charakter  des 
prooem.  wird  von  dem  allgemeinen 
Naturgesetz  allmählicher  Entfaltung 
und  Entwickelung  entlehnt. 

14.  se  Universum  profundat,  gleich- 
sam seinen  ganzen  Lebensinhalt 
in  völliger  Erschöpfung  desselben 
auf  einmal  ausschütten,  sich  aus- 
geben. 

totum  repente  evolet,  ohne  daß 
man  etwas  merkt,  mit  einem  Schlage 
in  seiner  ganzen  Fülle  der  Voll- 
endung ans  Licht  trete.  S.  den 
krit.  Anh. 

15.  fiunt,  auf  dem  physischen 
Gebiete. 

aguntur,  auf  dem  Gebiete  des 
freien  Willens,  also  von  Menschen. 

acerrime  —  mit  besonderer  Ener- 
gie und  Lebendigkeit. 

16.  praetexuit  —  weislich  vor- 
bereitet iprae  d.  h.  ehe  das  eigent- 
liche Gewebe  anfängt,  dem  es  wie 
ein  Saum  vorgewebt  ist). 

17.  alicunde  —  I  188  adhibita 
est  igitur  ars  quaedam  extrinsecus 
ex  alio  genere  quodam.  Andere 
lesen:  aliunde. 

ex  ipsis  visceribus,  aus  dem  in- 
nersten Herzen.  Vgl.  III  iog  in  — 
nervis.  Phil.  I  36  in  meduUis  pop. 
Rom.  ac  visceribus.  Nägelsbach 
Stil."  §  128,  4,   S.  385  f. 


DE  ORATORE  II  78,  319.    79,  320-322. 
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1  ribus  causae  sumenda  sunt.  Idcirco  tota  causa  pertemptata 
atque  perspecta,  locis  omnibus  inventis  atque  instructis  consi- 
derandum  est,  quo  principio  sit  utendum;  sie  et  facile  reperien-  319 
tur,  sumentur  enim  ex  eis  rebus,  quae  erunt  uberrimae  vel  in 
argumentis  vel  in  eis  partibus,  ad  quas  dixi  digredi  saepe  oportere, 
[Ita]  et  momenti  aliquid  adferent,  cum  erunt  paene  ex  iutima 
defensione  deprompta,  et  apparebit  ea  non  modo  non  esse 
communia  nee  in  alias  causas  posse  transferri,  sed  penitus  ex 

9  ea  causa,  quae  [tum]  agatur,  effloruisse. 

10  Omne  autem  principium  aut  rei  totius,  quae  agetur,  sigui-79  320 

11  ficationem  habere  debebit  aut  aditum  ad  causam  et  munitio- 

12  nem  aut  quoddam  ornamentum  et  dignitatem.  Sed  oportet, 
ut  aedibus  ac  templis  vestibula  et  aditus,  sie  causis  prineipia 

u  pro  portione  rerum  praeponere.  Itaque  in  parvis  atque  in 
frequentibus  causis  ab  ipsa  re  est  exordiri   saepe  commodius, 

16  Sed  cum  erit  utendum  principio,  quod  plerumque  erit,  aut  ex  321 
reo  aut  ex  adversario  aut  ex  re  aut  ex  eis,  apud  quos  agetur, 

18  sententias  duei  licebit.  Ex  reo  (reos  appello,  quorum  res  est), 
quae  significent  bonum  virum,  quae  liberalem,  quae  calaraito- 
sum,   quae  misericordia  dignum,   quae  valeant  contra  falsam 

21  eriminationem ;   ex   adversario   eisdem   ex  locis  fere   contraria; 
ex   re,   si   crudelis,   si  nefanda,   si   praeter   opinionem,  si  im-  322 
merita,  si  misera,  si  ingrata,  si  indigna,  si  nova,  si  quae  resti- 
tui    sanarique   non   possit;    ex  eis    autem,   apud  quos    agetur, 


I.  idcirco  — .  A.  kehrt  zu  315 
hisce  Omnibus  rebus  consideratis 
—  zurück,  sie  et  facile  reperien- 
tur  entspricht  dem  nuUum  mihi 
occurrit,  et  momenti  aliqnid  afferent 
entspricht  dem  exile,  et  apparebit 
non  esse  communia  nee  in  alias 
causas  posse  transferri  dem  vulgare 
atque   commune.     S.  d.   krit.  Anh. 

9.  effloruisse,  1  20;  III  185.  de 
rep.  I  45.  Tusc.  V  71  hinc  illa 
cognitio  virtutis  existit,  efflorescnnt 
genera  partesque  virtutum.  Lael. 
100  quae  (sc.  utilitas)  tarnen  ipsa 
effloreseit  ex  amieitia.  Or.  part.  139. 
(Andere:  effluxisse  oder  deflnxisse). 

10.  rei  iotius  signi ficationem,  so 
daß  das  prooemium  das  Ganze  wie 
im  Keime  in  sich  trägt. 

II.  munitionem ,  Wegbahnung. 
Arist.  rhet.  III  14  xo  (isv  ovv  ngo- 
otfiiöv  iazLV  ccQxh  ^öyov,  onsg  sv 
noirjoft,  TtQoloyog  Jtal  iv  avXrjCSi 
JiQoavXiov  TtävTU  yocQ  ccqxocI 
ravr'  sla)  kccl  6  ö  ono  ltjc  1,$  '^<? 
sniovxt. 

CiC.   DE   OBAT. 


12.  ornamentum,  Or.  50  vestibula 
nimirum  honesta  aditusque  ad  cau- 
sam faciet  (sc.  orator)  illustres. 
Pind.  Ol.  VI  1  ff.  uQxoiiivov  ö'  bq- 
yov  TiQÖaconov  XQ^  •ö'^fifv  rrjlav- 
ygg.     S.  gleich  nachher  vestibula. 

14.  in  frequentibus  (nicht  infre- 
quentibus,  frequens  im  Sinne  von 
'zahlreich  besucht',  wohl  nur  bei 
Orts-  oder  Kollektivbegriffen).  In 
zwei  Fällen  kann  man  das  Exordium 
ganz  entbehren,  bei  Sachen  von  ge- 
ringem Belang  und  bei  Sachen, 
die  täglich  vorkommen  (cau- 
sae frequentes),  die  also  der  Ein- 
leitung nicht  bedürfen,  sondern  wo 
jeder  von  vornherein  au  fait  ist. 
Arist.  rhet.  III  14  z6  jx? v  ovv  avay- 
Kuioratov  BQyov  xov  ngooifiiov  kuI 
i'Siov  xovro,  dr]XäGai  xi  sGxi  xo  xsXog 
ov  %vB-Aab  Xöyog.  SiönsQ  ccv  ä-^Xov 
fi  v.al  111V.QOV  xo  TtQayua,  ov  XQV~ 

GzioV    TtQOOLfliOJ, 

16.  Topik  des  Exordiums. 
18.  reos  etc.  183. 
21.  eisdem  ex  locis,  i82.  215. 
24 
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DE    ORATORE    II   79,   323.    324.     80,   325.    326. 


ut  benevolos  beneque  existiraantes  efficiamus,  quod  agendo  i 
efficitur  melius  quam  rogando.  Est  id  quidem  in  totam  ora-  2 
tionem  confuudendum  nee  minime  inestremam;  sed  tarnen  multa 

323  prineipia  ex  eo  genere  gignuntur.     Nam  et   attentum  monent  4 
Graeci   ut  principio  faciamus  iudicem   et  docilem;   quae  sunt 
utilia,  sed  non  principii  magis  propria  quam  reliquarum  par- 
tium; faciliora  etiam  in  principiis,  quod  et  attenti  tum  maxirae  7 
sunt,  cum  omnia  exspectant,   et  dociles   magis  in  initiis  esse  s 
possunt.     Illustriora  euim  sunt,  quae  in  principiis  quam  quae  9 

324  in  mediis  causis  dicuntur  aut  arguendo  aut  refelleudo.  Maxima 
autem  copia  principiorum  ad  iudicem  aut  adliciendum  aut 
incitandum  ex  eis  locis  trahetur,  qui  ad  motus  animorum  con- 
ficiendos  inerunt  in  causa;  quos  tamen  totos  explicari  in  prin- 
cipio non  oportebit,  sed  tantum  impelli  iudicem  primo  leviter, 

80  325  ut  iam  inclinato   reliqua   incumbat   oratio.      Connexum  autem  i5 
ita  sit  principium  consequenti  orationi,  ut  non  tamquam  citha- 
roedi  prooemium  adfictum  aliquod,   sed   cohaerens   cum   omni  17 
corpore    membrum   esse   videatur.     Nam   nounulli,    cum   illud 
meditati  ediderunt,  sie    ad   reliqua   transeuut,   ut   audientiam  19 
fieri   sibi   velle  non  videantur.     Atque   eiusmodi   illa  prolusio 
debet  esse,  non  ut  Samnitium,  qui  vibrant  hastas  ante  pugnam, 
quibus   in    pugnando    nihil    utuntur,    sed    ut   ipsis    sententiis, 
quibus  proluserint,  vel  pugnare  possint. 
326  Narrare  vero  rem  quod  breviter  iubent,  si  brevitas  ap- 24 


1.  agendo  sc.  causam. 

2.  in  totam  orationem,  Arist.  rhet. 
III 14  J'ti  t6  TtQoasTiziyiovg  itoi- 
siv  Ttavrcov  räv  fiegäv  kolvov, 
iccv  dsTj.  Ttavra^ov  yccQ  dviäai.  fiäX- 
Xov   7j   dQxöyi,ivoi.      Sib    ysloiov    iv 

CCQXV     tDCTXSLV     Ot£      (ICcXlGZa     TKXVXSq 

TiQoasxovTSs  ccKQOcovTKi.    8.  obcn  83. 
4,  attentum,  Einl.  II  §  7. 

7.  faciliora  etiam  enthält  einen 
weiteren  Grund,  warum  die  be- 
treffende rhet.  Vorschrift  hinsicht- 
lich des  exord.  mit  unrecht  gerade 
für  dieses  aufgestellt  ist:  1)  sie 
sind  für  die  anderen  Theile  der 
Rede  eben  so  wesentlich;  2)  sie 
sind  ferner  hier  im  Anfang  leichter 
zu  beobachten  (und  also  verhältnis- 
mäßig nicht  so  wichtig,  vgl.  329), 
als  weiterhin,  wo  die  Aufmerksam- 
keit und  Empfänglichkeit  nach- 
läßt. 

8.  in  initiis,  iv  ap;^«??,  bei  den 
Redeanfängen,  d.  h.  wenn  d.  Red- 
ner zu  sprechen  anfangen,  um  des 


Nachdrucks  willen  nach  in  prin- 
cipiis noch  einmal  wiederholt. 

9.  Illustriora,  mehr  leuchtet  her- 
vor, vgl.  oben  320  die  zu  ornamen- 
tum  angeführte  Stelle. 

15.  iam  inclinato  incumbat  ist. 
Nägelsbach  Stil.  §  128,  S._381. 

17.  adfictum  —  äußerlich  und 
ohne  inneren  Zusammenhang  mit 
dem  eigentlichen  musikalischen 
Vortrag. 

19.  meditati,  das  sie  sorgfältig 
vorher  eingeübt;  denn  dies  Prälu- 
dium war  ihnen  die  Hauptsache. 

ediderunt ,  zum  Besten  gegeben, 
vorgetragen. 

audientiam,  Cat.  mai.  28  facitque 
persaepe  ipsa  sibi  audientiam  di- 
serti  senis  compta  et  mitis  oratio. 

24.  Narrare,  Einl.  II  §  8. 

breviter,  Arist.  rhet.  III  16  vvv 
ds  ysXoimg  rr^v  dij^yrjatv  cpccat.  Sslv 
zlvai  xaxauiv  —  Sst  yccQ  (li]  (la- 
KQäg  öirjystcd'ai  wanig  ovSh  izqo- 
oiiiiä^sG&ai  ^aHQmg,  ovSh  xccg  niaretg 
liynv    ovd^s  yaq    ivztxv&d  Iffti  to 
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1  pellanda  est,  cum  verbum  nullum  redundat,  brevis  est  L.  Crassi 
oratio;  sin  tum  est  brevitas,  cum  tantum  verborum  est,  quan- 

3  tum  necesse  est,   aliquando  id  opus  est;   sed   saepe   obest  vel 

4  maxime   in  narrando,  non    solum    quod    obscuritatem   adfert, 
sed  etiam  quod  eam  virtutem,  quae  narrationis  est  maxima,  ut 

6  iucunda  et  ad  persuadendum  accommodata  sit,  tollit.   Velut  illa: 

7  Nam  is  pdstquam  excessit  ex  ephebis  .... 

8  quam  longa  est  narratiol  Mores  adulescentis  ipsius  et  servilis  327 

9  percontatio,  mors    Chrysidis,   vultus    et    forma    et   lamentatio 
10  sororis,  reliqua  pervarie  iucundeque  narrantur.     Quodsi  haue 

brevitatem  quaesisset: 

12  EflPertur,  imus,  ad  sepulcrum  venimus, 

13  In  igni  positast, 

fere  decem  versiculis  totum  eonficere  potuisset;  quamquam  hoc 

15  ipsum  'Effertur,  imus,'   concisum  est  ita,   ut  non  brevitati 

servitum    sit,     sed    magis    venustati.      Quodsi    nihil     fuisset,  328 

nisi:   'In  igni   positast',  tamen  res  tota  cognosci  facile  po- 

18  tuisset.   Sed  et  festivitatem  habet  narratio  distincta  personis  et 


SV  T]  To  tccxv  7}  t6  cvvTOfiwg,  aXXa 
To  (isrQicog.  rovto  8'  saxl  rö  Xi- 
ysiv  oaa  drjlcoasi  to  ngäyfia,  tj 
oaa  noiriGSi.  vnoXaßeiv  yiyovivai, 
Brut.  50  brevitas  autem  laus  est 
interdum  in  aliqua  parte  dicendi, 
in  universa  eloquentia  laudem  non 
habet. 

1.  L.  Crassi  oratio  —  die  nach 
dem  abstrakt- rhetorischen  Maßstab 
schwerlich  dafür  gelten  würde.  Ein]. 
I   10,  76. 

3.  opus  est.     Vgl.  43. 

4.  obscuritatem,  Hör.  A.  P.  25  f. 
brevis  esse  laboro,  obscurus  fio. 

6.  Velut  illa  —  wie  z.  B.  gleich 
jene,  die  doch  als  anerkanntes 
Muster  einer  Erzählung  gilt,  wie 
denn  Cic.  bereits  in  seiner  Jugend- 
schrift dies  Beispiel  wiederholt  an- 
führt, de  inv.  I  27;  33.  de  inv.  I 
51  velut  apud  Socraticum  Aeschi- 
nem  demonstrat  Socrates.  in  Verr. 
IV  43,  95  nunquam  tarn  male  est 
Siculis,  quin  aliquid  facete  et  com- 
mode  dicant:  velut  in  hac  re  aie- 
bant.     S.  d.  krit.  Anh. 

7.  Nam  is  etc.  aus  Terentii  An- 
dria  I  1,  24.  Der  alte  Simo  be- 
ginnt mit  den  Worten  dem  Sklaven 
Sosia  seinen  Sohn  Pamphilus  zu 
schildern,  um  dann  auf  die  gegen- 


wärtige  Situation   desselben   über- 
zugehen. 

excessit  ex  epJiebis  nach  dem 
griech.  sx  ncctSav,  icpi^ßcov  s^sqxs- 
a&cci,  Xen.  Cyr.  I  2,  9  und  13.  p. 
Arch.  4  ut  primum  ex  pueris  ex- 
cessit Archias. 

8.  servilis  percontatio  sc.  Sosiae 
(328).    Nägelsbach  Stil.  §  20,  S.  64. 

9.  Cfirysidis,  nam  Andriae  (sc. 
quae  ex  Andro  commigravit  Romam) 
id  erat  nomen. 

10.  sororis,  der  Schwester  der 
Chrysis,  der  Geliebten  des  Pam- 
philus. 

12.  Effertur,  225.  Ter.  Andr.  I  1, 
90.  101  ff.  die  Schilderung  des  Lei- 
chenbegängnisses der  Chrysis. 

13.  in  igni,  s.  d.  krit.  Anh. 
15.  ita,  159. 

18.  festivitatem,  Lebendigkeit,  227. 
Vgl.  de  inv.  I  27  illa  narratio  quae 
versatur  in  personis  eiusmodi  est, 
ut  in  ea  simul  cum  rebus  ipsis 
personarum  sermones  et  animi  per- 
spici  possint.  Hoc  in  genere  multa 
inesse  debet  festivitas,  confecta  ex 
rerum  varietate  e.  q.  s.  Daß  festi- 
vitas hier  fast  die  Bedeutung  eines 
terminus  technicus  habe,  geht  auch 
aus  ad  Heren.  I  8,  13  hervor. 

distincta  personis,  die  vielen  Per- 
24* 
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iuterpuncta  serraonibus,  et  est  et  probabilius,  quod  gestum  esse  1 
dicas,  cum  quemadmodum  actum  sit  exponas,  et  multo  aper- 
tius    ad    iutellegendum    est,    si   constituitur   aliquando    ac   non  3 

329  ista   brevitate    percurritur.      Apertam   enim   narrationem   tarn  4 
esse  oportet  quam  cetera;  sed  hoc  magis  in  hac  elaborandum 
est,  quod  et  difficilius  est  non  esse  obscurum  in  re  narranda 
quam  aut  in  princijsio  aut  in  argumentando  aut  in  perorando;  1 
ut    maiore    etiam    periculo    haec    pars    orationis    obscura    est 
quam  ceterae,   vel  quia,    si  quo   alio   in  loco  est  dictum  quid 
obscurius,  tantum  id  perit,  quod  ita  dictum  est,  narratio  ob- 
scura  totam  obcaecat   orationem;   vel  quod  alia  possis,   semel 
si  obscurius  dixeris,  dicere  alio  loco  planius,  narrationis  unus 
est  in  causa  locus.     Erit  autem  perspicua  narratio,   si  verbis  13 
usitatis,    si    ordine    temporum    conservato,    si   non   interrupte 
narrabitur. 
81  330         Sed   quando   utendum   sit   aut  non  sit  narratione,  id  est  le 
consilii.    Neque  enim  si  nota  res  est  nee  dubium  quid  gestum 
sit,  narrare  oportet,  nee  si  adversarius  narravit,  nisi  si  refelle- 
mus.    Ac  si  quando  erit  narrandum,  nee  illa,  quae  suspitionem 
et  crimen  efficient  contraque  nos  erunt,  acriter  persequemur  et 
quidquid  potuerit  detrahemus,  ne  illud,  quod  Crassus,  si  quando  21 
fiat,    perfidia,    non    stultitia   fieri   putat,   ut   causae  noceamus, 
accidat.     Nam   ad   summam    totius   causae  pertinet,   caute  an 
contra  demonstrata  res  sit,  quod  omnis  orationis  reliquae  fons  24 
est  narratio. 

331  Sequitur,  ut  causa  ponatur,  in  quo  videndum  est,  quid  26 

in  controversiam  veniat. 


soneu,  die  in  der  Erzählung  des 
Simo  vorgekommen:  Pamphilus  u. 
dessen  Kameraden,  Chrysis,  die 
Schwester,  dazwischen  Chremes, 
der  Simos  Sohn  zum  Schwieger- 
sohn begehrt,  geben  der  Erzählung 
die  nötige  Mannigfaltigkeit. 

1.  intcrpuncta  sennonibus,  inso- 
fern die  Erzählung  durch  die  Zwi- 
schenreden des  Sosia  unterbrochen 
wird;  durch  die  dialogische  Form 
verliert  sie  das  Eintönige. 

probabiUus,  die  narratio  aber  soll 
nach  den  rhetorischen  Vorschriften 
probabilis  sein. 

3.  constituitur  haben  die  Hss , 
dann  ist  quod  gestum  esse  dicas 
Subjekt;  der  erzählte  Vorfall  wird 
klarer,  wenn  er  einmal  in  seinem 
Fortgang  angehalten  wird,  sodaß 
man  dann  von  den  erreichten  Ruhe- 
punkten weiter  geht,  als  wenn  er 


in  Eile  durchflogen  wird.  —  (Andere 
lesen  nach  Lambins  Vermutung: 
consistitur.) 

4.  Apertam,  nach  der  rhet.  For- 
derung der  caq)r]VELa. 

7.  in  argu7nentando ,  wo  man 
streng  zu  beweisen  hat  311,  s.  den 
krit.  Anhang. 

13.  perspicua  oder  dilucida,  nach 
der  dritten  Forderung,  die  an  die 
narratio  gestellt  wurde. 

16.  sed  quando  — .  Vgl.  oben 
320  die  ähnliche  Vorschrift  rück- 
sichtlich der  principia. 

21.  illud  quod  etc.  297.  305. 

24.  demonstrata,  dargelegt  (nar- 
rata)  wie  I  143. 

26.  ut  causa  ponatur,  die  Stel- 
lung des  Themas  (I  149)  oder  des 
eigentlichen  Streitpunkts  (1 139)  Einl. 
II  §  6,  39.  Das  hierher  Gehörige 
ist  schon  teils  bei  der  Darstellung 
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1  Tum  suggerenda  sunt  firmamenta  causae  coniuncte  et  in- 

2  firmaudis  coutrariis  et  tuis  confirmaudis.  Namque  una  in  causis 

3  ratio  quaedam  est  eins  orationis,  quae  ad  probaudani  argumen- 
i  tationem  valet.  Ea  autem  et  confirmationem  et  reprehensionem 

quaerit;  sed  quia  neque  reprehendi,  quae  contra  dicuntur,  pos- 
sunt,  nisi  tua  confirmes,  neque  haec  confirmari,  nisi  illa 
reprehendas,  idcirco  haec  et  natura  et  utilitate  et  tractatione 
coniuncta  sunt. 

9  Omnia  autem  concludenda  plerumque  rebus  augendis  vel  332 

inflammando  iudice  vel  mitigando;  omniaque  cum  superioribus 
orationis  locis  tum  maxime  extremo  ad  mentes  iudicum  quam 
maxime  permovendas  et  ad  utilitatem  nostram  vocandas  con- 
ferenda  sunt. 

u  Neque   sane  iam   causa  videtur   esse   cur    seceruamus   ea  333 

praecepta,  quae  de  suasionibus  tradenda  sunt  aut  de  lau- 
dationibus.    Sunt  enim  pleraque  communia;  sed  tamen  sua- 

17  dere  aliquid  aut  dissuadere  gravissimae  mihi  personae  videtur 


der  Status  causae  (132  ff.),  teils  bei 
der  oben  gegebenenTopik  (163  ff.)  vor- 
gekommen ;  daber  hier  nur  der  Voll- 
ständigkeit wegen  die  kurze  Notiz. 

1.  suggerenda,  an  die  Hand  ge- 
ben, 117  nämlich  dem,  der  sich  zum 
Reden  vorbereitet. 

firmamenta  caiisae  etc.,  Einl.  II 

§  6,41. 

coniuncte  —  denn  Begründung 
der  eigenen  Behauptung  u.  Wider- 
legung der  gegnerischen  sind  nur 
die  beiden  unzertrennlichen  Seiten 
der  einen  aigumentatio.  de  inv.  I 
97  ex  qua  conficiat  aliquid  con- 
firmationis  aut  reprehensionis  —  ar- 
gumentando. 

infirmandis,  Or.  part.  122  in  con- 
firmandis  autem  nostris  argumenta- 
tionibus  infirmandisque   contrariis. 

2.  Namque  begründet  das  con- 
iuncte suggerenda  sunt:  der  Teil 
der  rednerischen  Darstellung,  wel- 
cher darauf  gerichtet  ist,  der  Be- 
weisführung Anerkennung  zu  ver- 
schaffen, verfolgt  eigentlich  nur 
ein  Ziel  (bat  nur  eine  Tendenz), 
wenn  er  auch  sowohl  auf  conf.  als 
auch  auf  repr.  ausgeht. 

3.  ratio,  i85. 

4.  confirmationem  etc.  Or.  part. 
33  quae  quidem  (sc.  ea  quae  ad 
faciendam  fidem  pertinent)  in  con- 
firmationem et  in  reprehensionem 
dividuntur,  ebd.  U]  120. 


et,  und  'demgemäß  auch'. 

reprehensio,  sonst  refutatio,  wie 
reprehendere  nach  II  2i5  =  re- 
futare. 

9.  augendis,  als  allgemeine  Be- 
zeichnung des  besonders  gesteiger- 
ten Ausdrucks  u.  als  solche  auch  die 
IJLsiaaig  mit  umfassend  (daher  mi- 
tigando). Einl.  II  §  11.  ETCiloyög 
ioTiv  ö  STtl  toig  dnoSfSsiyfisvoig 
löyoig  Xsyöfievog  TCQog  av^rjaiv 
77  OQyi^v,  7}  tisqI  xov  8iv.aGxTiv 
r]  xhv  svavriov,  r]TOi  ngog  aväfivr}- 
Giv  onsQ  avccAicpalciCmaiv  KCiXov^sv. 
Spengel  rhet.  Gr.  T.  I  p.  470,  Arist. 
rhet.  III  19  6  inLloyog  evynsLtai 
—  Ix  Tov  ccv ^iiacci  Kai  tccnsi- 
väaai.  —  Vgl.  278;  I  143.  Das 
inflammare  und  mitigare  iudicem 
geschieht  durch  das  Mittel  des 
augere  res. 

14.  Anhang.-  Von  dem  genus 
deliberativum  und  demonstra- 
izvM?«  insbesondere  c.  81,333 — 
85,  349. 

iam,  nun  weiter;  denn  das  käme 
meist  nur  auf  eine  Wiederholung 
hinaus:  indessen  (sed tamen) einiges 
verdient  doch  im  Besoudern  als  je- 
dem der  beiden  gen.  eigentümlich 
her  V  orgehoben  zu  werden ;  so  erstens 
hinsichtlich  des  genus  deliberativum. 

17.  gravissimae  personae,  'dazu 
gehört  eine  Persönlichkeit  von  Ge- 
wicht, Einfluß'.     Davon  daß,  um 
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esse.     Nam  et  sapientis  est  consilium  explicare  suum  de  ma-  i 
ximis  rebus  et  honesti  et  diserti,  ut  mente  providere,  auctoritate 
probare,  oratione  persuadere  possis. 
82  Atque    haec    in    seiiatu    minore    apparatu    agenda    sunt; 

sapiens  enim  est  consilium  multisque  aliis  diceudi  relinquendus 

334  locus;  vitanda  etiam  iugenii  ostentationis  suspitio.  Contio  capit  6 
omnem  vim  orationis  et  gravitatem  varietatemque  desiderat. 
Ergo  in  suadendo  nihil  est  optabilius  quam  dignitas;  nam  8 
qui  utilitatem  putat,  non  quid  maxime  velit  suasor,  sed  quid 
interdum  magis  sequatur  videt.  Nemo  est  enim,  praesertim 
in  tam  clara  civitate,  quin  putet  expetendam  maxime  digni- 
tatem;    sed   vincit   utilitas  plerumque,    cum   subest  ille  timor,  12 

335  ea    neglecta   ne    diguitatem    quidem    posse    retineri.      Coutro- 13 
Tersia  autem  inter  hominum  sententias  aut  in  illo  est,  utrum 
sit  utilius;   aut   etiam,   cum  id  convenit,   certatur,   utrum  ho- 
nestati  potius  an  utilitati  consulendum  sit.    Quae  quia  pugnare  le 
inter   se    saepe  videntur,   qui   utilitatem   defendit,   euumerabit 
commoda  pacis,  opum,  potentiae,   vectigalium,  praesidii  mili-  is 
tum,    ceterarum    rerum,    quarum    fructum    utilitate    metimur, 
itemque  incommoda  coutrariorum;  qui  ad  dignitatem  impeilit, 
maiorum    exempla,    quae    erunt    vel    cum    j)ericulo    gloriosa, 


im  g.  del.  auftreten  zu  können,  der 
Natur  der  Sache  nach  vor  allem 
Einsicht,  Ehrenhaftigkeit  des  Cha- 
rakters und  Redegewandtheit  nötig 
sei  (was  Cic.  den  A.  mit  richtigem 
Takt  als  die  Haujitsache  voran- 
stellen läßt),  davon  war  in  den  ge- 
wöhnlichen Lehrbüchern  der  Schul- 
rhetoriker  keine  Rede. 

1.  consilium,  gesetzgebende  Ver- 
sammlung, Behörde  165,  III  2. 

6.  Contio,  anders  ist  es  auf  dem 
zweiten  Gebiete  des  genus  delibe- 
rativum ,  auf  dem  der  Volksrede. 

capit,  verträgt;  der  Nachdruck 
liegt  auf  omnem.  Or.  part.  77  alti- 
tudo  animi  in  capiendis  incommodis 
et  maxime  iniuriis. 

8.  Ergo,  im  Übergang  zu  den 
Vorschriften  über  das  gen.  delib. 
überhaupt,  'Um  also  zur  Sache  zu 
kommen' ;  III  37.  Seyffert  seh.  lat.  I 
p.  13. 

in  suadendo,  Gutachten  abgeben. 

dignitas,  die  Ehre,  die  das  höch- 
ste Motiv  sein  muß,  207. 

»iflw  qui  utilitatem  [maxime  op- 
tabilem]  putat,  non  quid  maxime 
velit  suasor  [suasoris  munus].  Die 
Annahme,  daß  der  Vorteil  in  sua- 


dendo als  höchstes  Motiv  geltend 
gemacht  werden  müsse,  verwechselt 
das ,  was  der  suasor  stets  an  sich 
als  den  absolut  höchsten  Ge- 
sichtspunkt im  Auge  haben  muß, 
mit  dem,  was  er  unter  Umständen 
zuweilen  einmal  relativ  mehr 
beachten  mag.  maxime  velit  und 
iuterdum  magis  sequatur  bilden 
scharfe  Gegensätze. 

12.  sed  vincit  etc.,  darin  liegt 
aber  der  Grund,  warum  der  suasor 
zuweilen  mehr  dem  Vorteil  nach- 
geht. 

vincit,  behält  die  Oberhand,  de 
off.  III  19  vicit  ergo  utilitas  hone- 
statem?  immo  vero  honestas  utili- 
tatem secuta  est. 

13.  Controversia,  de  off.  III  19 
si  quando  cum  illo  quod  honestum 
intellegimus,  pugnare  id  videbitur, 
quod  appellamus  utile. 

16.  utilitati  etc.,  nach  dem  Grund- 
satz de  off.  III  20  quidquid  hones- 
tum est,  idem  utile  u.  nee  utile 
quidquam,  quod  non  honestum. 

18.  praesidii  militiim;  praesidium 
nailitum:  militärisches  Macht-  und 
Schutzmittel. 
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colliget,  posteritatis  immortalem  memoriam  augebit;  utilitatem 
ex  laude  nasei   defendet  semperque   eam    cum    diguitate   esse 
3  coniunctam.      Sed   quid    fieri   possit   aut   uou   possit    quidque  336 

etiam  sit  necesse  aut  non  sit,  in  utraque  re  maxime  est  quae- 

5  rendum.     Inciditur  enim  omnis  iam  deliberatio,  si  intellegitur 

non   posse   fieri   aut   si   necessitas   adfertur;    et   qui  id   docuit 

non  videntibus  aliis,  is  plurimum  vidit.     Ad  consilium  autem  337 

8  de  re   publica  dandum   caput  est  nosse  rem  publicam;   ad  di- 

cendum  vero  probabiliter  nosse  mores  civitatis,  qui  quia  crebro 

mutantur,   genus   quoque   orationis   est   saepe   mutandum.     Et 

quamquam   una   fere   vis   est  eloquentiae,  tamen   quia  summa 

diguitas  est  populi,  gravissima  causa  rei  publicae,  maximi  motus 

multitudinis,  genus  quoque  dicendi  grandius  quoddam  etillustrius 

esse  adhibendum  videtur;  maximaque  pars  orationis  admovenda 

est  ad  animorum  motus  nonnumquam  autcohortatione  autcomme- 

moratione  aliqua,  aut  in  spem  aut  iu  metum  aut  ad  cupiditatem 

aut  ad  gloriam  concitandos,  saepe  etiam  a  temeritate  iracundia 

spe,  iniuria  invidia,  crudelitate  revocandos.    Fit  autem,  ut,  quia  83  338 

19  maxima  quasi  oratoris   scena  videtur  contio  esse,  natura  ipsa 

ad  oruatius  dicendi  genus  excitemur.    Habet  enim  multitudo  vim 

21  quandam  talem,  ut,   quemadmodum  tibicen  sine  tibiis  canere, 

sie  orator  nisi  multitudine  andiente  eloquens  esse  non  possit. 

23  Et    cum    sint    populäres    multi   variique    lapsus,    vitanda    est  339 

24  acclamatio  ad  versa  populi;   quae   aut   orationis  peccato  aliquo 

3.  Sed  quid  etc.  Part.  or.  83  Est  xwv  ngog  to  dvvccGQ-ai  tcslO-siv  Kai 

igitur  in   deliberando  finis  utilitas,  v.alwg  avußovX^vsiv  ras  Twlirs^ccg 

ad   quem   oinnia  ita  referuutur  ia  uTtccaas  Xaßsiv  kuI  tcc  s  kü  gtt] g 

consiliodando  sententiaque  dicenda,  i'9r]   xct  vöfiificc  Kai  cvficpsQovtcc 

ut  illa  prima  sint   suasori  aut  dis-  SisKelv   neid'ovzai  yap  dnavTsg  r<ö 

suasori    videnda,    quid    aut    possit  Gvjj,q)eQovzi,  avfitpsQst  ds  to  gco^ov 

fieri   aut  non   possit    et    quid    aut  tjjv  nolixsiKv. 

necesse  sit  aut  non  necesse.    Nam  19.    contio  esse  =  maxima   ora- 

et,  si  quid  effici  non  potest,   deli-  toris    scena    est    scena    contionis. 

beratio  tollitur,   quamvis  utile  sit,  Lael.  97   Quodsi  in    scena,    id   est 

et,   si  quid  necesse  est  —  necesse  in   contione,    in    qua    rebus    fictis 

autem  id   est,    sine    quo   salvi   li-  et  adumbratis  loci    plurimum  est, 

berive   esse  non  possumus   — ,    id  tamen  verum  valet  etc.  _ 

est  reliquis  et  honestatibus  in  civili  21.    sine  tibiis  etc.     Ähnlich  ist 

ratione    et    commodis    anteponen-  das  Bild  (nur  in  einer  andern  Be- 

dum.     Arist.  rhet.   I  4  (p.  13  Sp.)  ziehung   gebraucht)    Brut.    192    ego 

oacc  6s  f'l  dvdyyirjg  i]  sazt-v  r]  earcci.  vero    —    si  a  Corona  relictus  sim, 

j}  ccövvazov  slvcii  rj  yevso&ai,  tisqI  non  queam  dicere.  —  Ut  si  tibiae 

6e  xovzoav  ovk  bozl  avußovX'^.  inflatae  non    referant    sonum,    ab- 

6.    inciditur,  in  einschneidender  icieudas  eas  sibi  tibicen  putet,  sie 

Weise  stören,  abthun.    Or.  part.  44  oratori  populi  aures  tamquam  tibiae 

incidere  (denn  so  muß  gelesen  wer-  sunt 

den,  nicht  accidere)  autem  oportet  23.  populäres  lapsus,  Gelegenhei- 

singula,  sie  universa  frangentur.  ten  zum  Straucheln  in  der  Öffentlich- 

8.   Caput  etc.     Arist.  rhet.  I  8,  i  keit,  Erschüttertsein  d.  Popularität. 

(liyiazov  ds   kocI  kvqicÖzcczov  andv-  24.  aut  orationis  peccato  dem  ent- 
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excitatur,  si  aspere,  si  adroganter,  si  turpiter,  si  sordide,  si  qua 
animi  vitio  dictum  esse  aliquid  videtur,  aut  hominum  offen- 
sione  vel  invidia,  quae  aut  iusta  est  aut  ex  criminatione  atque 
fama,  aut  res  si  displicet,  aut  si  est  in  aliquo  motu  suae 
cupiditatis  aut  metus  multitudo.  His  quattuor  causis  totidem 
medicinae  opponuntur:  tum  obiurgatio,  si  est  auctoritas;  tum 
admonitio  quasi  lenior  obiurgatio;  tum  promissio,  si  audierint,  i 
probaturos;  tum  deprecatio,  quod  est  iufirmum,  sed   nonnum-  s 

340  quam  utile.  Nullo  autem  loeo  plus  facetiae  prosunt  et  celeritas  » 
et   breve    aliquod    dictum    nee    sine   dignitate   et   cum   lepore; 
nihil  enim  tarn  facile  quam  multitudo  a  tristitia  et  saepe  ab 
acerbitate  commode  et  breviter  et  acute  et  hilare  dicto  deducitur. 

84:  Exposui  fere,  ut  potui,  vobis  in  utroque  genere  causarum  is 

quae  sequi  solerem,  quae  fugere,  quae  spectare,  quaque  omnino 

341  in  causis  ratione  versari.  Nee  illud  tertium  laudationum  genus 
est  difficile,  quod  ego  initio  quasi  a  praeceptis  nostris  secre-  le 
veram;  sed  et  quia  multa  sunt  orationum  genera  et  graviora  i7 
et  maioris  copiae,  de  quibus  nemo  fere  praeciperet,  et  quod 
nos  laudationibus  non  ita  multum  uti  soleremus,  totum  liunc 
segregabam  locum.  Ipsi  enim  Graeci  magis  legendi  et  delec- 
tationis  aut  hominis  alicuius  ornandi  quam  utilitatis  huius 
forensis  causa  laudationes  scriptitaverunt;  quorum  sunt  libri, 
quibus  Themistocles,  Aristides,  Agesilaus,  Epaminondas,  Phi- 
lippus,  Alexander  aliique  laudantur;  nostrae  laudationes,  quibus 
in  foro  utimur,  aut  testimonii  brevitatem  habent  nudam  atque  25 


sprechen  im  Folgenden  ant  homi- 
num offensione  vel  invidia,  aut  res 
si  displicet,  aut  si  est  in  aliquo 
motu  —  multitudo. 

7.  promissio  sc.  opponitur  —  pro- 
mittitur;  doch  findet  sich  d.  Acc. 
c.  Inf.  auch  bei  Cic.  hin  und  wieder 
von  einem  bloßen  Subst.  abhängig, 
Cfr.  7. 

S.  proiaturos,  das  allgemeine  Sub- 
jekt (man)  ist  aus  si  audierint  zu 
entnehmen.  Oder  es  ist  ipsos  hinter 
probaturos  ausgefallen. 

infirmum  ein  schwaches  Mittel, 
hominis  infirmi,  im  Gegensatz  zu 
dem  Voraufgehenden  si  est  aucto- 
ritas. 

9.  celeritas  Schlagfeitigkeit  I  17; 
II  220. 

13.  in  utroque  genere,  dem  iudi- 
ciale  und  deliberativum. 

16.  initio  47. 

17.  quia,  der  erste  Grund  ist  eine 
rein  äußerliche  Thatsache  (quia 
sunt)  de  quibus  praeeiperet,  et  quod 


—  soleremus.  A.  fühit  die  Gründe 
an,  die  ihn  damals,  als  er  diesen 
Punkt  ausschied,  bestimmten;  also 
der  Konj.  zürn  Ausdruck  von  Ge- 
danken oder  Äußerungen,  die  der 
Redende  selbst  zu  einer  früheren 
Zeit  hatte  oder  machte. 

25.  testimonii  brevitatem.  Es  ist 
wohl  nicht  an  Zeugenaussagen  vor 
Gericht,  wie  oben  48,  zu  denken, 
sondern  an  lobende  Erwähnun- 
gen, ehrende  Berufungen  auf 
bekannte  Personen  als  Stützen  des 
eigenen  Votums,  Empfehlungen,  wie 
sie  zunächst  bei  Abstimmungen  im 
Senate,  dann  auch  bei  allgemeiner, 
öffentlicher  Thätigkeit  vorkamen. 
Offenbar  ist  z.  B.  is  qui  scribendo 
adfuit,  d.  h.  der  für  die  Formulie- 
rung des  Sitzungsprotokolls  und 
des  Beschlusses  selbst  thätig  ge- 
wesen ist  und  diese  Thätigkeit 
durch  seine  Namensunterschrift  be- 
urkundet hat,  als  ein  testis  dieser 
auctoritas    senatus    u.  s.  w.   aufzu- 
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1  inornatam  aut  scribimtur  ad  funebrem  contionem,  quae  ad 
orationis  laudem  minime  accommodata  est.  Sed  tarnen,  quo- 
niam  est  utendum  aliquando,  nonnumquam  etiam  scribendum, 

4  velut  Q.  Tuberoni   Africanum   avunculum  laudanti   scripsit  C. 

5  Laelius,  vel  ut  nosmet  ipsi  ornandi  causa  Graecorum  niore,  si 
quos  velimus,  laudare  possimus,  sit  a  nobis  quoque  tractatus 
hie  locus. 

8  Perspicuum  est  igitur   alia  esse  in  homine   optanda,  alia  342 

laudanda.     Genus,  forma,  vires,  opes,  divitiae  ceteraque^  quae 

10  fortuna  dat  aut  extrinsecus  aut  corpori,  non  habent  in  se  ve- 

11  ram  laudem,  quae  deberi  virtuti  uni  putatur;  sed  tamen,  quod 

12  ipsa  virtus  in  earum  rerum  usu  ac  moderatione  maxime  cer- 
nitur,  tractanda  in  laudationibus  etiam   haec   sunt  naturae   et 

14  fortunae  bona;  in  quibus  est  summa  laus:  non  extulisse  se  in 
potestate,  non  fuisse  insolentem  in  pecunia,  non  se  praetulisse 
aliis  propter  abundantiam  fortunae,  ut  opes  et  copiae  non 
superbiae    videantur    ac    libidini,   sed    bonitati   et   moderationi 

18  facultatem  et  materiam  dedisse.   Virtus  autem,  quae  est  per  se  343 
ipsa  laudabilis  et  sine  qua  nihil  laudari   potest,  tamen  habet 

20  plures  partes,  quarum  alia  est  alia  ad  laudationem  aptior.  Sunt 
enim  aliae  yirtutes,  quae  videntur  in  moribus  hominum  et 
quadam    comitate    ac    beneficentia   positae;    aliae,    in    ingenii 


fassen.  Daraus  leitet  sich  denn  der 
Begriff  testimonium  in  weiterem 
Sinne  her,  einmal  in  Bezug  auf 
Personen  =  ,, lobende  Erwäh- 
nung" irgend  eines  berühmten 
Bürgers  unter  Bezugnahme  auf  den 
vorliegenden  Gegenstand,  ,, ehrende 
Charakteristik"  eines  allgemein  ge- 
achteten oder  berühmten  Bürgers, 
dann  aber  auch  auf  Sachen  =  lo- 
bende Charakteristik  einer 
Handlungsweise,  eines  Votums  einer 
That,  z.  B.  aus  der  Vorzeit  u.  dgl. 
1.  ad  orationis  laudem,  die  zu 
den  auszeichnenden  Eigenschaften 
oder  den  Erfordernissen  der  eigent- 
lichen Rede  doch  gar  nicht  stimmt. 

4.  laudanti  —  bei  Scipios  Lei- 
chenbegängnis. 

5.  vel  Mi,  das  dritte  Motiv  (quoniam 
utendum  war  das  erste,  nonnum- 
quam etiam  _scr.  das  zweite). 

8.  igitur,  Übergang  zur  tractatio 
des  genus  demonstrativum. 

alia  optanda  alia  laudanda,  Ge- 
gensatz des  relativ  und  absolut 
Guten. 

10.  corpori  Vorzüge,  die  .  .  .  nur 


unserem  Leibe,   unserem  'äußeren 


Menschen' 


verleiht. 


11.  virtuti  uni,  Part.  or.  71  ff. 
omnia  enim  suntprofecto  laudanda, 
quae  coniuncta  cum  virtute  sunt  et 
quae  cum  vitiis  vituperanda. 

12.  iisu  ac  moderatione,  in  der  An- 
wendung und  weisen  Beherrschung 
(der  Glücksgüter). 

14.  fortunae  bona  I  15.  45  f. 

18.  Virtus,  Arist  Rhet.  I  9  kcc- 
lov  fiev  ovv  iaziv  0  av  Si'  avto 
aiQStov  6v  STtuivsxov  7;,  rj  0  uv 
dyn&üv  6v  T]dv  jj  ort  ayaO^öv  ai  8s 
zoviö  SOZI  zo  -naXäv,  Kvciynr]  zijv 
agszriv  y.aX6v  sivaf  dyu&ov  yäg 
ov  enccivsröv  saziv.  Sali.  Cat.  1,  4 
nam  divitiarum  et  formae  gloria 
fluxa  atque  fragilis  est,  virtus  clara 
aeternaque  habetur. 

20.  partes,  Arist.  Rhet.  ibid.  fiigr] 
dl  ixQSzrig  dfnaioovvri,dvÖQLcc,aoo(pQO- 
avvTj,  (iFyuXo7iQ£7tsi(x,  jisyaXo^vxi'ci, 
iX8v9£Qi6zrig,  nqccözrjs,  cpQÖvrjGigf 
aocpta,  dväyKT}  de  (isyiaz  ag  slvai 
UQBzag  zag  zoig  aXXoig  xqtigi- 
ficüzäzag,  sL'tisq  ioziv  i]  dgizr]  Sv- 
vafiig  fvsQyBziy.t]. 
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aliqua  facultate  aut  animi  maguitudine  ac  robore.  Nam  de- 
mentia, iustitia,  benignitas,  fides,  fortitudo  in  periculis  commu- 
344  nibus  iucunda  est  auditu  in  laudationibus;  omnes  enim  hae 
virtutes  non  tarn  ipsis,  qui  eas  liabent,  quam  geueri  hominum 
fructuosae  putantur.  Sapientia  et  magnitudo  animi,  qua  omnes 
res  humanae  tenues  ac  pro  nihilo  putantur  et  in  excogitando 
vis  quaedam  ingenii  et  ipsa  eloquentia  admirationis  habent  non 
minus,  iucunditatis  minus;  ipsos  enim  magis  videntur,  quos  lau- 
damus,  quam  illos  apud  quos  laudamus,  ornare  ac  tueri.  Sed 
tarnen  in  laudando  iungenda  sunt  etiam  haec  genera  virtutum. 
Ferunt  enim  aures  hominum,  cum  illa,  quae  iucunda  et  grata, 
86 345  tum  etiam  illa,  quae  mirabilia  sunt  in  virtute,  laudari.  Et 
quoniam  singularum  virtutum  sunt  certa  quaedam  officia  ac 
munera  et  sua  cuique  virtuti  laus  propria  debetur,  erit  expli- 
candum  in  laude  iustitiae,  quid  cum  fide,  quid  cum  aequabilitate,  15 
quid  cum  eiusmodi  aliquo  officio  is,  qui  laudabitur,  fecerit.  le 
Itemque  in  ceteris  res  gestae  ad  cuiusque  virtutis  genus  et  vim 

346  et  nomen   accommodabuntur.     Gratissima    autem    laus    eorum  is 
factorum  habetur,  quae  suscejjta  videntur  a  viris  fortibus  sine 
emolumento  ac  praemio;  quae  vero  etiam  cum  labore  et  peri- 
culo  ipsorum,  haec  habent  uberrimam  copiam  ad  laudandum, 
quod  et  dici  ornatissime  possunt  et  audiri  facillime.    Ea  enim  22 
denique  virtus  esse  videtur  praestantis  viri,  quae  est  fructuosa  23 
aliis,  ipsi   autem  laboriosa  aut  periculosa  aut   certe  gratuita. 
Magna  etiam  illa  laus  et  admirabilis  videri  solet  tulisse  casus 
sapienter  adversos,  non  f'ractum  esse  fortuna,  retinuisse  in  rebus 

347  asperis  dignitatem.  Neque  tamen  illa  non  ornant,  habiti  ho-  27 
nores,  decreta  virtutis  praemia,  res  gestae  iudiciis  hominum 
comprobatae;  in  quibus  etiam  felicitatem  ipsam  deorum  im- 
mortalium  iudicio  tribui  laudationis  est.  Sumendae  autem  res 
erunt  aut  magnitudine  praestabiles  aut  novitate  primae  aut 
genere  ipso  singulares.  Neque  enim  parvae  neque  usitatae 
neque  vulgares  admiratione  aut  omnino  laude  dignae  videri  solent. 

348  Est  etiam  cum  ceteris  praestantibus  viris  comparatio  in  lauda- 
tione  praeclara.    De  quo  genere  libitum  est  mihi  paullo  plura, 
quam  ostenderam,  dicere,  non  tam  propter  usum  forensem,  qui  36 
est  a  me  in  omni  hoc  sermone  tractatus,  quam  ut  hoc  videre- 
tis,  si  laudationes  essent  in  oratoris  officio,  quod  nemo  negat, 

15.  cum    aequabilitate:    Rechts-  23.  denique,  überhaupt  erst,  146. 
gefühl.                                                       315. 

16.  cum  aliquo  officio,  S.  0.  zu  17.  27. habiti honores,Brnt. 51  maximi- 
18.  accommodabuntur  Part.  or.  82       que  huic  laudi  habiti  honores  il- 

tum  quod  quisque  senserit,  dixerit,  lustre  oratorum  nomen  reddiderunt. 

gesserit  ad  ea,  quae  proposita  sunt,  36.  quam  ostenderam,  als  ich  an- 

virtutum  genera  accommodabuntur.  gedeutet,    oder    als    ich    vermuten 

22.  facillime,  am  liebsten.  ließ,  da  ja  A.  anfangs  das  gen.  de- 
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1  oratori  virtutum  omuium  coguitionem,  sine  qua  laudatio  effici 

2  non  possit,  esse  necessariam.    lam  vituperandi  praeeepta  con-  349 
trariis  ex  vitiis  sumenda  esse  perspicuum  est.    Simul  est  illud 

4  ante  oculos,  nee  bonum  virum  proprie  et  copiose  laudari  sine 

virtutum    nee    improbum    notari    ac    vituperari    sine    vitiorum 
6  cognitioue  satis  insignite  atque  aspere  posse.  Atque  bis  locis  et 

laudandi  et  vituperandi  saepe  nobis  est  utendum  in  omni  genere 

causarum. 
9  Habetis  de  inveniendis  rebus  disponendisque  quid  sentiam.  350 

Adiungam  etiam  de  memoria,  ut  labore  Crassum  levem  neque 

ei  quidquam  aliud,  de  quo  disserat,  relinquam  nisi  ea,  quibus 

haec  exornentur. 

Perge  vero,  inquit  CrasSüS.     Libenter  enim  te  cognitum  86 
14  iam  artificem  aliquandoque  evolutum  illis  integumentis  dissimu- 

lationis  tuae  nudatumque   perspicio;    et   quod    mihi  nihil   aut 

quod   non   multum    relinquis,   percommode    facis    estque    mihi 

gratum. 

Iam  istuc  quantum  tibi  ego  reliquerim,  inquit  Antonius,  351 
19  erit  in  tua  potestate.    Si  enim  vere  agere  volueris,  omnia  tibi 

relinquo;   sin  dissimulare,   tu   quemadmodum   bis   satis   facias, 

21  videris.     Sed,  ut  ad  rem  redeam,  non  sum   tauto  ego,  inquit, 

22  ingenio,  quanto  Themistocles  fuit,  ut  oblivionis   artem   quam 
memoriae  malim;   gratiamque  habeo  Simonidi   illi  Ceo,  quem 
primum  ferunt  artem  memoriae  protulisse.    Dicunt  enim,  cum  352 
cenaret  Cranuone  in  Thessalia  Simonides  apud  Scopam  fortuna- 
tum  hominem  et  nobilem  cecinissetque  id  Carmen,  quod  in  eum 

27  scripsisset,  in  quo  multi  ornandi  causa  poetarum  more  in  Ca- 


monst.    fast    ganz     übergehen     zu 
wollen  erklärt  hatte. 

1.  virtutum  cognitionem  —  wie- 
der im  Anschluß  au  Aristoteles, 
Einl.  I  §  7,  38. 

2.  possit  gegen  die  Norm  statt 
posset.  Der  Satz  sine  omnium  vir- 
tutum cogoitione  laudatio  effici  non 
potest  ist  ein  allgemeiner,  für  alle 
Zeit  gültiger.  Cfr.  III  67  Arcesilas 
ex  sermonibus  Socraticis  hoc  maxime 
adripuit,  nihil  esse  certi  quod  aut 
sensibus  aut  animo  percipi  possit. 

4.  proprie  et  copiose,  richtig  und 
erschöpfend. 

6.  insignite  atqite  aspere,  eig. 
kenntlich,  also  treffend  und  scharf, 

358. 

9.  C.  Lehre  von  der  memoria 
(Mnemonik)  c.  85, 350—88,  360.  Einl. 
II  §  5,  38. 

14.  artificem,  recht  eigentlichTech- 


niker  in  der  Rhetorik,  Theoretiker, 
wie  artificium  Theorie,  5i,  I  23;  93. 
'Der  sich  bisher  immer  nur  in  der 
Maske  des  Praktikers  zeigte,  hat 
sich  endlich  als  der  schönste  Theo- 
rienmacher entpuppt'  (evolutus), 
scherzt  Crassus. 

dissimulationis,  4.  40.  In  der  posi- 
tiven Darstellung  des  Antonius  (im 
n  B.)  lautete  allerdings  auch  vieles 
anders,  als  da,  wo  er  sich  auf  den 
Standpunkt  der  Opposition  gegen 
Crassus  zu  stellen  hatte,  (vgl.  349  u. 

I  219). 

19.  vere  agere,  aufrichtig  ver- 
fahren d.  h.  hier  vollständig  sein 
im  Gegensatz  von  dissimulare  (hin- 
ter dem  Berge  halten). 

21.  videris,  33. 

22.  Themistocles,  299. 

27.  poetarum  more  —  wie  z.  B. 
in  Pindars  Siegesgesängen. 
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storem  scripta  et  Pollucem  fuissent,  üimis  illum  sordide  Simo- 
nidi  dixisse  se  dimidium  eius,  quod  pactus  esset,  pro  illo 
carmine  daturum;  reliquum  a  suis  Tyndaridis,  quos  aeque  lau- 

353  dasset,  peteret,  si  ei  videretur.  Paullo  post  esse  ferunt  nuntia- 
tum  Simonidi,  ut  prodiret;  iuvenes  stare  ad  ianuam  duo  quos- 
dam,  qui  eum  magno  opere  evocarent;  surrexisse  illum,  prodisse, 
vidisse  neminem.  Hoc  interim  spatio  conclave  illud,  ubi  epula- 
retur  Scopas,  concidisse;  ea  ruiua  ipsum  cum  coguatis  oppres- 
sum  suis  interisse.  Quos  cum  humare  vellent  sui  neque  possent 
obtritos  internoscere  ullo  modo,  Simonides  dicitur  ex  eo,  quod 
meminisset  quo  eorum  loco  quisque  cubuisset,  demonstrator 
unius  cuiusque  sepeliendi  fuisse.  Hac  tum  re  admouitus  in- 
venisse    fertur    ordinem    esse    maxime,    qui    memoriae    lumen 

354  adferret.     Itaque    eis,    qui    hanc    partem    ingenii    exercerent, 
locos  esse  capiendos  et  ea,  quae  memoria  tenere  vellent,  effin-  i5 
genda  animo  atque  in  bis  locis  collocauda;    sie  fore,  ut   ordi- 
nem rerum  locorum  ordo  conservaret,  res  autem  ipsas   rerum 
effigies  notaret  atque  ut  locis  pro  cera,  simulacris  pro  litteris  is 
uteremur. 

87  855  Qui  sit  autem  oratori  memoriae  fructus,  quanta  utilitas, 

quanta  vis,  quid  me  attinet  dicere?  Tenere,  quae  didiceris  in 
accipienda  causa,  quae  ipse  cogitaris?  omnes  fixas  esse  in  animo  22 
sententias?  omnem  descriptum  verborum  apparatum?  ita  audire 
vel  eum,  unde  discas,  vel  eum,  cui  respondendum  sit,  ut  illi 
non  infundere  in  aures  tuas  orationem,  sed  in  animo  videantur 
inscribere?  Itaque  soli  qui  memoria  vigent  sciunt,  quid  et 
quatenus  et  quoraodo  dicturi  sint,  quid  respouderint,  quid  27 
supersit;  eidemque  multa  ex  aliis  causis  aliquando  a  se  acta, 
366  multa  ab   aliis  audita   meminerunt.     Quare   confiteor  equidem  29 


15.  effingenda,  in  ein  (entspre- 
chendes) mviemonisches  Bild  fassen, 
das  dann  an  den  gleichsam  leeren 
(unausgefüllten),  schon  vorher  be- 
stimmten Platz  gestellt  wird.  Das 
ist  noch  immer  das  Wesentliche 
jedes  so  genannten  mnemonischen 
Systems,__an  bekannte  fest  einge- 
prägte Örtlichkeiten,  Gedächtnis- 
örter,  die  (wie  die  Hauptplätze  und 
hervorragendsten  Gebäude  der  Stadt 
oder  die  Häuserreihe  einer  Straße 
oder  die  Zimmerfolge  eines  Hauses) 
in  ihrer  unveränderlichen  Aufein- 
anderfolge stets  gegenwärtig  sind, 
in  Gedanken  gewisse  Bilder  und 
Zeichen  als  Träger  der  zu  behal- 
tenden Dinge  anzuknüpfen,  s.  ind. 
Mnemonik. 

18.  cera,  Part.  or.  26   (memoria) 


est  gemina  litteraturae  — ;  nam  ut 
illa  constat  ex  notis  litterarum  et 
ex  eo,  in  quo  imprimuntur  illae 
notae,  sie  confectio  memoriae  tam- 
quam  cera  locis  utitur  et  in  his 
imagines  ut  litteras  collocat. 

22  accipienda,  aus  den  Mitteilun- 
gen des  Clienten,  102. 

27.  quid  responderint,  was  sie 
schon  erwidert  haben,  nämlich  auf 
die  Einwürfe  der  Gegner.  S.  d.  krit. 
Anh. 

29.  Quare,  der  Gedankengang  ist: 
Daher  hat  die  Mnemonik  d.  h. 
eine  zweckmäßigeGedächtnisübung, 
wenn  auch  allerdings  die  memo- 
ria naturalis  die  Hauptsache  ist, 
ihre  wohlberechtigte  Bedeutung. 
quare  confiteor  —  steht  zu  verum 
tamen   neque    tarn    acri    memoria 
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1  huius  boni  naturam  esse  principem,  sicut  earum  rerum,  de  qui- 

2  bus  ante  locutus  sum,  omnium;  sed  haec  ars  tota  dicendi,  sive 

3  artis  imago  quaedam  et  similitudo  est,  habet  hanc  vim,  non 
ut  totum  aliquid,  cuius  in  iugeniis  uostris  pars  nulla  sit,  pariat 
et  procreet,  verum  ut  ea,  quae  sunt  orta  iam  in  uobis  et  pro- 

6  creata,   educet   atque   confirmet;  verumtamen  neque   tarn    acri  357 
memoria  fere  quisquam  est,  ut,  non  dispositis  notatisque  rebus, 
ordinem    verborum    omnium    aut    sententiarum    complectatur; 
neque  vero  tam  bebeti,  ut  nihil  hac  consuetudine  et  exercita- 
tione  adiuvetur.    Vidit  enim  hoc  prudenter  sive  Simonides  sive 

11  alius  quis  invenit,  ea  maxime  animis  adfigi  nostris,  quae  essent 

12  a  sensu  tradita  atque  impressa;  acerrimum  autem  ex  omnibus 
nostris  sensibus  esse  sensum  videndi;  quare  facillime  animo 
teneri  posse  ea,  quae  perciperentur  auribus  aut  cogitatione,  si 

15  etiam    commendatione    oculorum    animis    traderentur,    ut    res 

16  caecas   et   ab   aspectus   iudicio   remotas    conformatio    quaedam 

17  et  imago   et  figura   ita  notaret,  ut   ea,  quae   cogitando   com- 


quisquam  est  in  einem  concessiven 
Gedankenverhältnis.  Die  dazwischen 
liegenden  Sätze:  sicut  earutn  rerum 
—  sed  haec  ars  tota  dicendi  ziehen 
nur  eine  Parallele  zwischen  dem  Ge- 
dächtnis und  den  übrigen  Gaben, 
die  bei  der  Beredsamkeit  in  Be- 
tracht kommen.  Auch  sie  werden 
durch  die  ars  nicht  erweckt,  son- 
dern nur  gepflegt  und  gekräftigt. 

1.  naturam  —  principem:  die 
Naturanlage,  die  Hauptsache. 

2.  sive  stellt  es  dem  Leser  an- 
heim,  statt  des  Ausdrucks  haec  ars 
den  Ausdruck  artis  imago  zu  sub- 
stituieren, also  haec  ars  vel  artis 
imago,  si  artis  imago  est.  De  rep. 
I  29  ut  mihi  Piatonis  illud,  seu 
quis  dixit  alius,  perelegans  esse 
videatur.  Horat.  C.  III  4,  3  die  age 
tibia  regina  longum  Calliope  melos 
seu  voce  nunc  mavis  acuta  =  vel 
[die  voce  acuta]  si  mavis  voce 
acuta.  Vgl.  357.  Zur  Sache  vgl.  1 109. 

3.  ariis  imago,  I  109. 

6.  educet,  nach  demselben  Bild 
wie  123;  Or.  42  sed  quod  educata 
huius  nutrimentiseloquentia  ipsa  se 
l^ostea  colorat   et  roborat. 

11.  adfigi,  haften.  Quint.  XI  2,  18 
In  ea  (domo)  quidquid  notabile  est 
animo  diligenter  adfigitur.  ibid.  44 
uec  est  mirum,  magis  haerere  animo 
quae  diutius  affixa  sint. 


12.  acerrimum,  III  170  sensus  ocu- 
lorum (Tusc.  V  iii).  Indes  ist  Cic. 
wohl  im  Irrtum ;  nicht  der  schärfste 
der  menschlichen  Sinne  ist  das  Ge- 
sicht, wohl  aber  der  wichtigste, 
weil  er  am  unmittelbarsten  auf 
menschliches  Thun  einwirkt,  und 
sein  Verlust  am  schmerzlichsten 
empfunden  wird. 

15.  commendatione,  durch  Ver- 
mittlung. 

ut,  in  der  Art  daß,  schließt  sich 
eng  an  traderentur  an. 

16.  caecas,  mit  einer  auch  in  unserer 
Sprache  üblichen  Metapher  (z.  B. 
blinde  Klippen,  ein  blinder  Passa- 
gier). Virg.  Aen.  VI  30  ipse  dolos 
tecti  ambagesque  resolvit,  Caeca 
regens  filo  vestigia. 

ah  aspectus  iudicio  remotas  — 
mittels  sinnlicher  Anschauung 
nicht  wahrnehmbar. 

conformatio  umfaßt  als  Gattungs- 
begriff imago  et  figura  in  sich:  ir- 
gend eine  Formgebung  (Darstellung 
in  sinnlich  wahrnehmbarer  Gestalt), 
sei  es  ein  Bild  oder  eine  (plastische) 
Figur. 

17.  complecti  —  weil  das  rein 
Geistige  und  Unsichtbare  nicht 
von  festen  Umrissen  umgrenzt 
wird,  wie  das  Körperliche  und 
Sichtbare. 
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358  plecti  vix   possemus,  intuendo    quasi   teneremus.     His    autem  i 
formis   atque  corporibus,   sicut   Omnibus,   quae    sub    aspectum 
veuiunt,  [admonetur  memoria  nostra  atque  excitatur.  Sed  locis] 
sede  opus   est;   etenim  corpus  intellegi   sine   loco   non  potest.  4 
Quare  ne  in  re  nota  et  pervulgata   multus    et   insolens    sim,  5 
locis  est  utendum  multis,  illustribus,  explicatis,  modicis  inter-  6 
vallis;   imaginibus   autem   agentibus,  acribus,  insignitis,   quae  ^ 
occurrere  celeriterque  percutere  animum  possiut.    Quam  facul-  s 
tatem    et    exercitatio    dabit,   ex    qua    consuetudo    gignitur,    et  9 
similium  verborum  conversa  et  immutata  casibus  aut  traducta 
ex  parte  ad  genus  notatio  et  unius  verbi   imagine   totius  sen- 
tentiae  informatio   pictoris   cuiusdam   summi   ratione   et  modo  12 
88  359  formarum  varietate  locos  distinguentis.  Sed  verborum  memoria, 
quae  minus  est  nobis  necessaria,   maiore   imaginum   varietate 
distinguitur.    Multa  enim  sunt  verba,  quae  quasi  articuli  con-  15 


1.  intuendo  —  unter  dem  sicht- 
baren Träger  (dem  Bild)  wird  der 
unsichtbare   Gedanke    festgehalten. 

His  autem  formis  atque  corpo- 
ribus ,  die  sichtbaren  Gestalten 
(Bilder)  und  leiblichen  sinnlichen 
Dinge. 

4.  sede  ein  bestimmter  Platz  im 
Raum. 

corpus  —  alles  was  leiblicher  Na- 
tur ist. 

5.  multus,  17. 

6.  explicatis,  geschieden,  abge- 
sondert, daß  die  loci  und  in  Folge 
dessen  auch  die  imagines  nicht  in 
einander  fallen. 

modicis  intervallis.  ad  Her.  III 
32  intervalla  loeorum  mediocria 
placet  esse,  fere  pauUo  plus  aut 
minus  pedum  trinum.  —  modicis 
intervallis  ist  ebenfalls  Attribut  zu 
locis  und  steht  dem  multis,  illu- 
stribus,  explicatis  coordiniert. 

7.  agentibus,  dgaanyiat,  eig. :  etwas 
ausdrückend,  sprechend  (ausdrucks- 
voll), ad  Her.  III  37  si  non  mutas 
nee  vagas,  sed  aliquid  agentes  ima- 
gines ponemus.  Brut.3i7  acrem  enim 
oratorem,  incensum  et  agentem  et 
canorum  concursus  homiuum  fori- 
que  strepitus  desiderat. 

acribus,  scharf  ausgeprägt,  mit 
scharfen  Umrissen. 

insignitis,  kenntlich,  charakte- 
ristisch, 349. 

8.  quam  facultatem   sc.  loeorum 


et  imaginum.  Vgl.  53  hanc  simili- 
tudinem. 

9.  et  similium  verborum  etc.  —  in 
Beziehung  auf  die  Wortbilder 
(s.  ind.  Mnemonik)  ist  förderlich 
die  Etymologie  (Wortbildung  im 
weiteren  Sinn).  Top.  35  ea  (notatio) 
est  cum  ex  vi  nominis  argumentum 
elicitur,  quam  Graeci  sxv^oXoyiccv 
vocant  id  est  verbum  ex  verbo ;  — 
dadurch^  daß  man  ähnliche  Worte 
bildet  durch  Umwandlung  und 
Beugung  der  Endsilben(Deklination) 
oder,  daß  man  ihre  Bedeutung  von 
der  species  auf  das  genus  überträgt 
und  durch  das  Bild  eines  Wortes 
einen  ganzen  Gedanken  darstellt 
(vermittelst  des  symbolischen  Aus- 
drucks. Top.  35  Itaque  hoc  idem 
Aristoteles  cvfißolov  appellat,  quod 
latine  est  nota,  woher  notatio,  quia 
sunt  verba  rerum  notae). 

12.  pictoris  etc.,  wie  ein  tüchtiger 
Maler,  der  auf  seinen  Gemälden  die 
Perspektive  und  Distanzen  (locos, 
die  Raumverhältnisse)  durch  die 
verschiedene  Größe  und  Anlage 
der  Figuren  kenntlich  macht,  so 
soll  sich  der  Redner  durch  die  ver- 
schieden gestalteten  Wortbilder 
(Wörter  desselbenEtymon)  die  da- 
ran geknüpfte  Gedankenlage  für 
sein  Gedächtnis  kennzeichnen. 

15.  quae  quasi  etc.,  wie  alle  die 
Wörter,  die  keine  eigentlichen  Be- 
griffswörter sind,  die  Konjunktio- 
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1  nectunt    membra    orationis,    quae    formari    similitudine    nulla 

2  possunt;  eorum  fiügeudae  sunt  nobis  imagines,  quibus  semper 

3  utamur.     Rerum   memoria   propria   est  oratoris;   eam   singulis 
personis  bene  positis  notare  possumus,  ut  sententias  imagini- 
bus,  ordinem  locis  comprehendamus.     Neque  verum  est,  quod  360 
ab  inertibus  dicitur,  opprimi  memoriam  imaginum  pondere  et 
obscurari  etiam  id,  quod  per  se  natura  teuere  potuisset.    Vidi 

8  enim  ego  summos  homines  et  divina  prope  memoria,  Atbenis 
Charmadam,  in  Asia,  quem  vivere  hodie  aiunt,  Scepsium  Me- 
trodorum,    quorum   uterque   tamquam  litteris  in   cera,   sie   se 

n  aiebat  imaginibus  in  eis  locis,  quos  haberet,  quae  meminisse 
Teilet,  perscribere.  Quare  bac  exercitatione  non  eruenda  me- 
moria est,  si  est  nulla  naturalis;  sed  certe,  si  latet,  evocanda  est. 

u  Habetis  sermonem  bene  longum  hominis,  utinam  non  im-  361 

ispudentis!  illud  quidem  certe,  non  nimis  verecuudi;  qui  quidem 
cum   te,    Catule,    tum   etiam   L.  Crasso    audiente,    de   dicendi 

17  ratione  tam  multa  dixerim;  nam  istorum  aetas  minus  me 
fortasse  movere  debuit.  Sed  mihi  ignoscetis  profecto,  si  modo, 
quae  causa  me  nunc  ad  hanc  insolitam  mihi  loquacitatem  im- 
pulerit,  acceperitis. 

21  Nos  vero,  inquit  Catulus  (etenim  pro  me  hoc  et  pro  meo  89  362 


nen,  Präpositionen,  Interjektionen. 
Quint.  XI  2,  25  mitto  quod  quaedam 
mdlis  simulacris  significari  possunt, 
ut  certe  coniunctiones. 

1.  quae  formari  —  der  Relativsatz 
geht  auf  den  durch  den  Relativsatz 
quae  —  connectunt  bestimmten  Be- 
griff verba,  daher  ohne  Konjunktion 
dem  ersten  Relativsatz  angefügt. 

2.  quibus  semper  utamur  —  ste- 
reotypische Zeichen  oder  Bilder. 
Das  wäre  dann  freilich  nach  Quin- 
tilians  richtiger  Bemerkung  eine 
duplex  memoriae  cura.  Nam  quo- 
modo  poterunt  copulata  fluere,  si 
propter  singula  verba  ad  singulas 
formas  respiciendum  erit?  Quare 
et  Charmadas  et  Scepsius  Metro- 
dorus,  quos  Cicero  dicit  usos  hac 
exercitatione,  sibi  habeant  sua;  nos 
simpliciora  tradamus. 

3.  eam  —  notare,  wie  ad  Her. 
III  33  unius  cuiusque  nominis  et 
vocabuli  memoria  imagine  notatur, 
aufmerksam  machen. 

singulis  personis  etc.,  durch  zweck- 
mäßige Stellung  der  mnemonischen 
Bilder,  hinter  deuen,  wie  unter  der 
Maske  der  Schauspieler,  der  Ge- 
danke verborgen  ist. 


8.  sumvios  liomines  et  divina  me- 
moria, ein  Abi.  quäl,  neben  einem 
Adjektiv  wie  266. 

11.  quos  haberet,  seine  von  ihm 
gewählten  festen  Gedächtnisplätze. 

14.  Die  Mnemonik  der  Alten  ope- 
rierte also  hauptsächlich  mit  sorg- 
fältig entworfenen  bildlichen  Dar- 
stellungen, im  Kopfe  vorgestellten 
Zeichnungen  und  Figuren;  die  mo- 
derne dagegen  mit  Zahlzeichen, 
was  ja  freilich  genau  ebenso  wie 
überhaupt  ein  bequemeres  und  um- 
fangreicheres Rechnen  erst  der  Ge- 
brauch der  sog.  arabischen  Ziffern 
möglich  gemacht  hat. 

Epilog  c.  88,  361  —  90,  367. 

habetis,  291,  wie  am  Schlüsse  des 
Or.  237  habes  meum  de  oratore, 
Brüte,  iudicium. 

utinam  sc.  recte  dici  posset,  'daß 
ich  sagen  könnte '.  Schultz  §  355,  A. 

15.  illud  quidem  certe  sc.  dici 
(oder  negari  non)  potest. 

17.  istorum  aetas,  Einl.  I  §  12. 
13.  16,  hier  Jugend^  wie  88  und 
I  256;  74  dagegen  'vorgerückteres 
Alter'. 

21.    JWC,   vgl.    27. 
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fratre  respondeo)  non  modo  tibi  ignoscimus,  sed  te  diligimus  i 
mao^narnque  tibi  habemus    gratiam;    et    cum  bumanitatem   et 
facilitatem  aguoscimus  tuam,  tum  admiramur  istam  scientiam  et  s 
copiam.    Equidem  etiam  hoc  me  adsecutum  puto,  quod  magno 
sum  levatus  errore  et  illa  admiratione  liberatus,  quod  multis  5 
cum  aliis  semper  admirari  solebam,  uude  esset  illa  tauta  tua 
in  causis  divinitas.    Nee  enim  te  ista  attigisse  arbitrabar,  quae  7 
diligeutissime   cognosse   et  undique   collegisse   usuque  doctum  s 

363  partim  correxisse  video,  partim  comprobasse.    Neque  eo  minus 
eloquentiam  tuam  et  multo  magis  virtutem  et  diligentiam  ad-  lo 
miror  et  simul  gaudeo  iudicium  animi  mei  comprobari,  quod  n 
semper  statui  neminem  sapientiae  laudem   et  eloqueutiae  sine 
summo    studio    et    labore    et    doctrina    consequi    posse.      Sed 
tamen  quiduam  est  [id],  quod  dixisti  fore,  ut  tibi  ignosceremus, 

si  cognossemus,  quae  te  causa  in  sermouem  impulisset?  Quae 
est  enim  alia  causa,  nisi  quod  nobis  et  horum  adulescentium 
studio,  qui  te  attentissime  audierunt,  morem  gerere  voluisti? 

364  Tum  ille,  Adimere,  inquit,  omnem  recusationem  Crasso 
volui,  quem  ego  paullo  sciebam  vel  pudentius  vel  invitius  (nolo  i9 
enim  dicere  de  tam  suavi  bomine  fastidiosius)  ad  hoc  genus 
sermonis  accedere.  Quid  enim  poterit  dicere?  Consularem  se  2i 
[esse]  hominem  et  censorium?  Eadem  nostra  causa  est.  An 
aetatem  adferet?  Quadriennio  minor  est.  An  se  haec  nescire? 
Quae   ego   sero,   quae   cursim   adripui,   quae   subsicivis  operis,  24 


1.  te  diligimus,  wir  sind  sehr  von 
dir  befriedigt  und  bezeugen  dir 
hiermit  unsere  vollste  Anerkennung 
und  TeÜDahme;  —  aus  Catulus' 
Munde  ein  nicht  zu  verachtendes 
Lob.  diligere  wie  amare  als  Frucht 
eines  empfangenen  Dienstes,  ad  Q. 
fr.  III  9,  4  de  mancipiis  quod  mihi 
polliceris  valde  te  amo.  ad  Farn. 
VII  24,  1;  IX  16,  1;  ad  Att.  I  8,  2 
te  multum  amamus,  quod  ea  abs 
te  diligeater  parvoque  curata  sunt, 
II  10;  V  21,  5,  wie  sonst  als  Motiv 
für  eine  Bitte;  fac,  amabo  te. 

3.  agnoscimus,  dvayiyvc6oKO(isv, 
wiedererkennen. 

5.  admiratione,  quod  admirari 
soleham,  der  Satz  mit  quod  ist  ex- 
plikativ zu  dem  vorhergehenden 
Subst.  Vgl.  nachher  iudicium,  quod 
—  &tatui  — . 

liberatus,  vgl.  59  iam  mirari  desino. 

7.  divinitas,  'deine  gp.nz  unüber- 
treflfliche  Meisterschaft',  179.  298. 

attigisse,  I  79.  S2. 

8.  diligentissime  cognosse,  womit 


Cic.  zugleich  sein  Verhältnis  zu 
den  von  ihm  benutzten  Quellen, 
besonders  zur  Rhetorik  des  Aristo- 
teles angiebt. 

10.  virtutem,  Energie. 

11.  iudicium  animi  mei,  meine 
Herzensüberzeugung.  —  Ein!.  I  §  20. 

19.  pudentius,  I  97. 
21.    Consularem  etc. ,    s.   Einl.  I 
§  10  und  11. 

24.  subsicivis  operis,  beiläufig, 
als  Nebenbeschäftigung,  als  Di- 
lettant, (im  Gegensatz  von  summis 
doctoribus).  Gell.  XIII  25  (24),  4: 
Etiamsi  Opera  ra\\ä  princeps  eiprope 
omnis  in  litteris  disciplinisque  Grae- 
cis  sumpta  est,  non  usque  eo  tamen 
infrequens  sum  vocum  Latinarum, 
quas  subsicivo  aut  tumultuario  stu- 
dio colo,  ut  hanc  ignorem  —  inter- 
pretationem  etc.  Sonst:  tempora 
subsiciva,  Mußestunden,  die  man 
sich  von  d.  Berufsgeschäfteu  gleich- 
sam abstiehlt  (subsecat)  de  leg.  I 
9;  13.    Aus  adripui,  das  zu  cursim 
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ut  aiunt,  iste  a  puero,  summo  studio,  summis  doctoribus.  Nihil 
dicam  de  ingenio,  cui  par  nemo  fuit.  Etenim  me  dicentem  qui 
audierit,  nemo  umquam  tarn  sui  despiciens  fuit,  quin  speraret 
aut  melius  aut  eodem  modo  se  posse  dicere;  Crasso  dicente 
nemo  tarn  adrogans,  qui  similiter  se  umquam  dicturum  esse 
confideret.  Quamobrem  ne  frustra  hi  tales  viri  venerint,  te 
aliquando,  Crasse,  audiamus. 

Tum  ille:  üt  ita  ista  esse  concedam,  inquit,  Antoni,  quae 90365 
sunt  longe  secus,   quid   mihi   [tu]   tandem  hodie  aut  cuiquam 
homiui  quod  dici  possit  reliquisti?  Dicam  euim  vere,  amicissimi 
homines,  quod  sentio,     Saepe   [ego]   doctos   homines  —  quid 
dico  saepe?    immo  nonnumquam;   saepe   enim   qui  potui,   qui 

13  puer   in   forum   venerim,   neque    inde   umquam   diutius   quam 

14  quaestoi"  afuerim?  —  sed  tarnen  audivi,  ut  heri  dieebam,  et 
Athenis  cum  essem,  doctissimos  viros  et  in  Asia  istum  ipsum 
Scepsium  Metrodorum,  cum  de  his  ipsis  rebus  disputaret. 
Neque  vero  mihi  quisquam  copiosius  umquam  visus  est  neque 
subtilius  in  hoc  genere  dicendi  quam  iste  hodie  esse  versatus. 
Quod  si  esset  aliter  et  aliquid  iutellegerem  ab  Antonio  j)rae- 
termissum,  non  essem  tam  inurbanus  et  paene  inhumanus,  ut 
in  eo  gravarer,  quod  vos  cupere  sentirem. 

22  Tum  SuLPicius,  An  ergo,  inquit,  oblitus  es,  Crasse,  Anto-  366 

28  nium  ita  partitum  esse  tecum,  ut  ipse  instrumentum  oratoris 

24  exponeret,  tibi  eins  distinctiouem  atque  ornatum  relinqueret? 

Hie   ille:   Primum,   quis  Antonio  permisit,  inquit,  ut  et 

partes  faceret  et  utram  vellet  prior  ipse  sumeret?   Deinde,  ego 

27  si  recte  intellexi,  cum  valde  libenter  audirem,  mihi  coniuncte 

est  visus  de  utraque  re  dicere. 

Ille  vero,  inquit  Cotta,  ornamenta  orationis  non  attigit 
30  neque  eam  laudem,  ex  qua  eloquentia  nomen  suum  invenit. 


paßt,  ist  zu  summo  studio  ein  ver- 
wandtes Verbum  zu  ergänzen. 

13.  puer.     Vgl.  Einl.  I  §  10,  77. 

14.  quaestor,  Einl.  I  §  10,  84. 

22.  Sulpicius  konnte  bei  seinem 
näheren  Verhältnisse  zu  Crassus 
seinen  Meister  noch  am  ersten  also 
erinnern;  trieb  ihn  doch  auch  das 
eigene  Interesse  dazu. 

An  ergo  — .  Schon  das  einfache 
ergo  wird  in  dem  aus  dem  Vorher- 
gehenden zu  schließenden  Ausruf 
oder  der  Frage  der  Verwunderung 
gebraucht;  das  davor  gesetzte  an 
schärft  noch  das  Auffallende  durch 
die  Form  der  Gegenfrage. 

23.  ita  partitum  esse,  123 ;  III  19. 
instrumentum   oratoris,   insofern 

die   inventio,    dispositio    und   me- 

ClC.  DE    OBAT. 


moria  die  Mittel  sind,  durch  welche 
der  Redner  etwas  zustande  bringt, 
sowohl  Material,  als  "Werkzeug  im 
engern  Sinn.    I  iü5.     Einl.  II  §  18. 

24.  distinctionem  geht  auf  die 
lumina  orationis,  die  feine  Arbeit, 
Politur  und  Verzierung.  III  53. 

27.  coniuncte.  —  Hin  u.  wieder 
hatte  A.  freilich  (wie  das  nicht 
wohl  anders  möglich  war)  bei  jenen 
drei  Teilen  auch  von  der  tractatio 
derselben  reden  müssen.  Indessen 
von  der  eigentlichen  Stilisierung,  der 
ästhetischen  Darstellung  als  solcher, 
ist  doch  noch  nicht  gehandelt  wor- 
den; das  ist  seinem  aufmerksamen 
Jünger  Cotta  nicht  entgangen. 

30.  eam  laudem  —  das  Haupt- 
erfordernis, die  elocutio. 

25 
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Verba  igitur,  inquit  CrassüS,  milii  reliquit  Antonius,  rem 
ipse  sumpsit. 
367  Tum  Caesar,  Si,  quod  difficilius  est,  id  tibi  reliquit,  est  3 

nobis,  inquit,  causa,  cur  te  audire  cupiamus;  sin,  quod  facilius, 
tibi  causa  non  est,  cur  recuses. 

Et  CatüLUS,  Quid,  quod  dixisti,  inquit,  Crasse,  si  hie  hodie  e 
apud  te  maneremus,  te   morem  nobis  esse   gesturum,  nihilne 
ad  fidem  tuam  putas  pertinere?  s 

Tum  CoTTA  ridens,  Possem  tibi,  inquit,  Crasse,  concedere; 
sed  vide  ne  quid  Catulus  attulerit  religionis.    Opus  hoc  censo-  lo 
rium  est;  id   autem   committere  vides  quam   homini  censorio  u 
conveniat, 

Agite  vero,  [ille]  inquit,  ut  vultis.  Sed  nunc  quidem,  quo- 
niam  est  id  temporia,  surgendum  censeo  et  requiesceudum; 
post  meridiem,  si  ita  vobis  est  commodum,  loquemur  aliquid, 
nisi  forte  in  crastinum  differre  mavultis. 

Omnes  se  vel  statim  vel  si  ipse  post  meridiem  mallet, 
quam  primum  tarnen  audire  velle  diserunt. 


3.  Cäsar  schlägt  seinem  Charakter 
gemäß  den  dialektisch-zwingenden 
Weg  des  Dilemma  ein,  während 
Catulus  die  moralische  Seite  her- 
vorhebt, die,  wie  Cotta  bemerkt, 
zu  verletzen  einem  homo  censorius 
am  wenigsten  ansteht. 

6.  dixisti^  27. 

8.  ad  fidem  tuam,  daß  du  dein 
Wort  hältst. 

10.  religionis,  eine  Gewissens- 
pflicht, der  man  also  nicht  aus- 
weichen darf,  wenn  man  sich  nicht 
die  nota  censoria  zuziehen  will. 

Opus  hoc  censorium,  das  ist  ein 
censorischer  Akt,  gehört  mit  zum 
Geschäftskreis  des  Censors,  darüber 
hat  der  Censor  zu  verfügen,  näm- 
lich über  die  Verletzung  einer  sol- 
chen Gewissensjiüicht  die  nota  cen- 
soria auszusprechen.  Gell.  IV  12  si 
quis  agrum  suum  passus  fuerat  sor- 


descere  eumque  indiligenter  cura- 
bat,  neque  araverat  neque  purga- 
verat  —  non  id  sine  poena  fuit, 
sed  erat  opus  censorium  censores- 
que  aerarium  faciebaut- 

Um  so  erfrischender  wirkt  dies  be- 
hagliche Hinweisen  auf  des  Crassus 
Censoramt,  als  ja  gerade  er  es  ge- 
wesen war,  der  ein  Jahr  zuvor  durch 
sein  berühmtes  Edikt  die  Schulen 
der  lateinischen  Rhetoren  als  ludos 
impudentiae  gebrandmarkt  hatte. 
Und  nun  soll  er  selbst  seine  ''Censor- 
pflicht'  erfüllen,  und  die  Theorie 
der  Beredsamkeit  in  ihrem  wich- 
tigsten Teile  zu  Ende  führen!  Vgl. 
Einl.  I  §  10  A.  95. 

11.  id  autem  committere,  nämlich 
daß  der  Censor  als  solcher  etwas 
zu  thun  bekommt,  veranlaßt  wird 
einzuschreiten,  d.  h.  also  eine  Ge- 
wissenspflicht zu  verletzen. 


Kritischer  Anhang. 
11  B. 

1,  1  se  statt  sese  mit  Kayser,  Sorof,  Wilkins,  Cima. 

1,  2  et  doctrina  statt  doctriuaque  mit  Frdr.  nach  den  meisten  Lagom. 

1,  2  cum  essemus  eins  domi  Gulielmius  statt  cum  essemus  f  eius- 
modi.  EUendt  und  Kayser:  [cum  essemus  eiusmodi].  Bake  sucht  eius- 
modi  durch  Verr.  I  21,  56;  IV  66,  148;  de  imp.  Cn.  Pomp.  5,  13  —  wo 
überall  ut  folgt  —  zu  verteidigen. 

2,  6  multos  [et  ingeniis  et]  magna  laude  dicendi  P.  statt  multos 
et  t  ingeniis  et  magna  laude  dicendi.  Ellendt  vermutet:  ingeniis  magnoa 
et  laude  dicendi;  andere:  insignes;  wieder  andere  (Nipperdey)  ingenita 
oder  ingenua  (§  10)  magna  laude  dicendi.  Eher  dann  noch:  multos  et 
ingenii  magna  et  magna  laude  dicendi,  wie  III  14,  52  nebeneinander 
steht  quibus  omnis  admiratio  ingenii,  omnis  laus  eloquentiae  continetur. 
P.  Dem  Gedanken  widerspi-echend  ist  die  Koordination  et  ingeniis  in- 
signes (oder  magnos)  et  magna  laude  dicendi  —  fuisse,  denn  nicht  das 
will  Cic.  behaupten,  daß  es  talentvolle  und  berühmte  Redner  ohne  jene 
hohe  wissenschaftliche  Bildung  gegeben  habe;  es  müßte  dann  vielmehr 
heißen:  multos  ingeniis  magnos  (oder  insignes)  magna  laude  dicendi  — 
fuisse,  so  daß  ingeniis  magnos  dem  magna  laude  fuisse  untergeordnet 
den  Grund  angiebt,  warum  sie  ohne  wissenschaftliche  Bildung  doch 
hohen  rednerischen  Ruhm  gewiunen  konnten.  A.  Vgl.  a.  Harnecker, 
Adnotationes  ad  Ciceronis  de  or.  librum  II.  Prgr.  Friedeberg  Nm.  1888 
p.  If. 

3,  10  sed  sive  iudicio  st.  sed  quoniam  sive  iudicio.  —  quoniam  fehlt 
in  guten  Hs.  und  kann  auch  wegen  des  folgenden  tarnen  unmöglich 
richtig  sein.     Vgl.  im  übrigen  Adnotationes  p.  2, 

3,  10  potest  esse  Friedrich  mit  alten  Ausg.  Aber  die  spätere  Besse- 
rung scheint  ziemlich  ersichtlich.     H. 

3,  13  vel  tu  nos  ineptos  licet,  inquit,  vel  molestos  putes  Erl.  I  b. 
u.  a.  statt  vel  tu  nos  ineptos  licet  [inquit],  vel  molestos  putes. 

3,  15  quemadmodum  sentio  statt  sentiam  mit  Stangl  nach  OP  u.  a. 
Hss.  —  sum  oblitus  st.  oblitus  sum  mit  Friedrich  nach  den  jüngeren  mut. 

3,  16  illud  in  Klammern,  weil  es  in  31  fehlt. 

3,  16  licebit  statt  libebit,  Friedrich  mit  den  M. 

5,  18  Döderlein  vermutete:  maculata  oder  commaculata  (p,  Cael. 
7,  16)  statt  cumulata. 

5,  20  Graecorum  statt  Graecarum  der  früheren  Aufl.  H. 

6,  20  et  Graecorum  disputationum.  A.  mit  S.  [gymnasiorum  ad  Grae- 
corum] K.  Doch  wird  Graecorum  durch  das  gegenüberstehende  ipsos 
Graecos  in  §  21  gefordert,  disputationem,  was  sich  in  einigen  Hs.  findet, 
ist  eine  Korrektur,  nachdem  man  ad  statt  et  gelesen  hatte.  A. 

5,  21  exercitationis  et  delectationis  causa,  non  disputationis.  P.  exerei- 
tationis  [et  delectationis],  non  disputationis  causa  S.  Die  Worte  et  de- 
lectationis causa  fehlen  in  den  codd.  mutili,  scheinen  aber  durch  das 
folgende  levissimam  delectationem  gefordert  zu  werden,  auch  suchten 
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die  hier  sich  unterredenden  Männer  in  der  palaestra  des  Crassus  im 
Augenblick  nicht  exercitatio,  sondern  delectatio.  [et  delectationis]  causa, 
[non  disputatiouis]  K.  Allein  die  letzten  Worte  werden  durch  den  Gegen- 
satz disputationum  memoriam  in  §  20  gefordert.  Vgl.  I  §  62.  In  dem 
cod.,  aus  dem  d.  Abrinc.  abgeschrieben  ist,  stand  wohl 

exercitationis  [et  delectationis  causa 

non  disputatiouis]  invenisse  arbitror, 
die  eingeklammerten  Worte  wurden  vom  Abschreiber  infolge  der  Gleich- 
heit der  Endungen  übersprungen.    Ebenso  §  30  nesciunt  [et  ea  dicimus, 
quae  nescimus]  ipsi.     Ebenso  §  32.  68.  A. 

5,  21  non  disputatiouis  in  Klammern,  weil  ea  von  den  mut.  aus- 
gelassen wird  und  leicht  als  Glossem  zu  erklären  ist.  H. 

5,  23  construere  nidos  statt  constituere  mit  Friedrich. 

6,  25  ea  quae  scriberet  statt  [ea  quae  scriberet].  Diese  Worte 
fehlen  im  Abrinc.  Erl.  I.  II  u.  a.  Kayser  hält  sie  gleichfalls  für  unecht.  P. 
Dazu  sind  wir  jedoch  nicht  berechtigt.  Die  Vorlage  des  Abrinc.  war  in 
diesen  Partien  augenscheinlich  etwas  lückenhaft  (§  21)  und  es  ist  auch 
die  Ursache,  warum  seiner  Zeit  das  ea  quae  scriberet  ausgelassen  wurde, 
leicht  zu  erkennen.  Einmal  konnte  es  hinter  solebat  leicht  übersehen 
werden,  dann  aber  schien  es  dem  Schreiber,  der  das  Subjekt  se  nicht, 
wie  nötig,  auf  velle^  sondern  auf  legi  bezog,  unverständlich  und  wurde 
so  schon  früh  als  eine  Interpolation  erachtet,  die  einer,  der  richtig  kon- 
struiert, nicht  leicht  anerkennen  wird.  H. 

6,  25  de  quo  etiam  scripsit  Abrinc.  Erl.  1.  II  statt  quo  etiam  scripsit. 

6,  25  Für  ut  noramus  liest  Bake:  ut  non  ignoramus. 

7,  29  quoniam.  A.  quia  tarnen  E.  Or.  K.  P.  S.  nach  d.  Abrinc.  Erl. 
I  und  den  sonst  mit  ihnen  übereinstimmeuden  codd.  Aber  dieselben 
codd.  haben  §  63  quod  tamen  statt  quoniam.  A.  [dicendi]  A.,  ohne 
Klammer  P.  d.  Wort  fehlt  in  Abr.  Erl.  I,  Gu.  3.   Vgl.  Adaotatioues  p.  2  f. 

7,  30  quae  ad  scientiam  non  saepe  perveniat.  Ich  schlage  Adn.  p.  3 
pertineat  vor.  Die  von  Stangl  in  d.  Rec.  d.  Adn.  angef.  Stellen  stützen 
perveniat  nicht. 

8,  31  Friedrich,  quaestiones  p.  29  schlägt  vor,  das  ut  tu  putas  hinter 
non  gloriose  zu  stellen;  doch  s.  Adnotationes  p.  3. 

8,  33  exquirere  st.  exponere  mit  d.  besseren  Hss.  u.  Kayser,  Wilkins,  Cima. 

9,  36  aut  [faciendorum  aut  del]  igendorum.  Das  Eingeklammerte  fehlt 
im  Abrinc.  Erl.  I  und  den  meist  damit  übereinstimmenden  codd.  Die  Aus- 
lassung erklärt  sich  wieder  aus  der  Ähnlichkeit  der  Endungen,  und  wenn 
die  Sylbe  de  wegfiel,  so  war  die  Änderung  von  ligendorum  in  legendo- 
rum  natürlich.  A. 

9,  37  commune.     Sed  si  A.  mit  S. 

9,  38  diserte  dixerit  aut  scripserit.  Die  verba  dixerit  aut  scripserit 
stehen  im  Abrinc.  Erl.  I,  Gu.  3  in  umgekehrter  Folge  nach  de  (pingendo), 
waren  also  ursprünglich  ausgelassen  und  wurden  gedankenlos  an  falscher 
Stelle  eingeschoben  und  umgestellt.  Die  Nebeneinanderstellung  von  di- 
serte und  dixerit,  ist  ebenso  absichtlich  wie  vorher  pingendo  pictor.  A. 

9,  38  Ich  kann  Muther,  Jahrbb.  1885,  S.  594  hier  wie  in  den  meisten 
Fällen  nur  die  Gefälligkeit,  nicht  die  Notwendigkeit  seiner  Emendation 
zugeben.    H. 

9,  38  quam  quod  omnesartes.  Madvig,  Advers.  crit.  II  p.  185  streicht  quam. 

9,  38  quid  quaeque  doceant,  viell.  besser:  doceat,  weil  cuiusque  voraus- 
geht, wenn  nicht  statt  quaeque  nach  hs.  Spuren  quique  sc.  artifices  zu  lesen 
ist.  Im  Abr.,  Erl.  I,  Gu.  3  fehlt  doceant.  doceat  steht  auch  seit  d.  5.  Aufl. 
im  Text,  obwohl  Adlers  Msk.  d.  5.  Aufl.  keine  im  Text  vorzunehmende 
Änderung  notierte. 

10,  39  Statt  non  enim  possum  quin  exclamem  mit  Ritschi:  noenum 
possum;  auch  Friedrich;  ita  vim  oratoris  und  ohne  mihi  nach  Friedrich 
Quaest.  p.  30. 
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10,  40  a  te  statt  abs  te  nach  Ströbel  p.  66. 

10,  41  Friedrich  schlägt  vor  quoniam  vobis  statt  nobis  s.  Adnot. 
p.  3  f.     Nachher  [in]  oculis. 

10,  43  Die  mutili  geben  statt  tactum:  tractatum;  ersteres  ist  be- 
zeichnender und  nicht  abzusehen,  wie  tractatum  in  tactum  hätte  ver- 
ändert werden  können^  es  müßte  _denn  verlesen  sein.  Wahrscheinlicher 
ist  somit,  daß  tactum  auf  guter  Überlieferung  beruht.  Daß  tactum  die 
richtige  L.  a.  ist,  zeigt  auch  Stangl  in  der  Recens.  von  Friedrichs 
Quaestiones  (Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1885  Sp.  875)  aus  dem  tacitum 
der  OP,  also  des  Laudensis.  —  Ille  vor  ipse  Aristoteles  lassen  die 
guten  Hss.  weg,  wohl  mit  Recht. 

11,  45  primum  intelleget  st.  intelleget  Sauppe  Tulliana  1867   p.  10. 
11,  45  unde  omnia  ornamenta  dicendi  sumuntur,  s.  Adnot.  p.  4. 

11,  49  eiusmodi  statt  huius  m.  mit  der  besseren  Überlieferung. 

12,  51  ipsi  eingeklammert,  weil  es  in   den   mut.  fehlt  mit  Friedrich. 

12,  52  ist  es  trotz  Friedrich,  Quaest.  p.  32  und  Ströbel  p.  67  bei 
ei  qui  verblieben,  da  sprachlich  absolut  keine  Schwierigkeit  vorliegt, 
s.  Adlers  Erkl.,  der  auch  Sorot  in  der  2.  Aufl.  zu  I  253  folgt,  u.  ei  qui 
viel  leichter  Anstoß  erregen  u.  darum  eine  Änderung  in  eique  hervor- 
rufen konnte,   als  umgekehrt.     Wilkins  giebt  hique,   A.  Cima  iique.  H. 

18,  54  varietate  colorum  st.  varietate  locorum  Jacobs.  Es  ist  hier 
nur  von  der  stilistischen  Form  die  Rede,  varietate  locorum  aber  könnte 
höchstens  nur  bedeuten:  durch  den  Wechsel  verschiedener  Kapitel  (I  15, 
69),  was  aber  hier,  wo  von  einem  Geschichtsbuch  die  Rede  ist,  nicht 
paßt  (II  46,  191  sind  loci  wie  so  oft  die  argumenta). 

13,  54  maiorem  historiae  sonum  mit   Ströbel  p.  70  u.  K.  nach  EH. 
13,  55  nuUum  usum  forensem.    Friedrich  in  Fleckeisens  Jahrb.  1874 

p.  862:  nullum  ad  usum  forensem. 

13,  55  ad  histor.  scribendam  [masime]  mit  Cima,  weil  max.  in  den 
mut.  fehlt. 

13,  57  quasi  ex  clarissima  rhetoris  officina  P.  es  clarissima  quasi  A. 
mit  K.  S.  und  dem  cod.  Erl.,  der  Abrinc.  ist  leider  hier  lückenhaft. 

13,  57  rhetoris  officina  s.  a.  Adnot.  p.  4.  —  ut  statt  sicut  H  \x.  E 
von  Ströbel  p.  68  empfohlen. 

13,  60  aliam  ob  causam,  Ströbel  p.  70. 

13,  61  cum  eis  statt  his  Ströbel  p.  73. 

15,  63  de  cuiusque  vita  atque  natura  Abrinc.  Erl.  I,  II  u.  d.  a.  Hs.  statt 
[de]  cuiusque  vita  atque  natura.  (So  zuerst  Pearce ,  dann  Ellendt  und  Orelli.) 

15,  63  memoria  digna  statt  dignis  schlägt  Friedrich  p.  32  vor;  s. 
Adnotat.  p.  4. 

15,  64  videtisne  nulla  A.  mit  S.  nach  d.  Abrinc.  Erl.  Gu.  3.  videtisne 
und  die  verwandten  Formeln  scheinen  bei  Cicero  nur  im  Sinne  von 
nonne  videtis  vorzukommeu.  aequabiliter  statt  aequabili  mit  Stangl 
p.  34  u.  Ströbel  p.  68.  —  praecepta  vor.  consolationes  zu  stellen  mit 
Friedrich  ist  zwar  den  mut.  zufolge  bessere  Überlieferung,  aber  leicht  konnte 
wegen  der  zweimal.  Endung  iones  ein  Schreiber  Anstoß  nehmen,  sodaß 
für  die  Wahrscheinlichkeit  des  Cicerotextes  noch  nichts  bewiesen  ist.  H. 

16,  69  reliqua  non  incommode  per  se  adsequentur  P.  statt  reliqua 
non  incommode  persequuntur.  (Henrichsen  nach  Manutius  u.  a.  reliqua 
per  se  non  incommode  persequuntur.  Abrinc,  wo  die  Worte  non  in- 
commode fehlen,  wie  im  Erl.  I  und  II,  hat:  reliqua  p  .  .  .  .  tur.)  didi- 
cerunt  —  adsequuntur  mit  P.  ed.  1  und  S.  A.  —  non  incommode  in 
Kl.  mit  den  neueren  Herausgebern. 

17,  71  videto  ne.  Im  Erl.  video  mit  darüber  geschriebenem  t  zwischen 
e  und  0,  im  Abrinc.  videto.    A.  mit  S.,  der  anführt  Div.  in  Caec.  §  13. 

17,  72  nee  communium  statt  neque  comm.  mit  Staagl. 
17,  72   der  Lesart  der  mut.:    qui    ut    statt    aut    vor    tamquam,    die 
"Friedrich  für  den  Text  setzt,  vermag  ich  nicht  zu  folgen;  vielmehr  ver- 
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teidigt    Sorof  Madvigs  Konjektur  aut  tamquam  wohl  mit  Recht  philol. 
Anz.  1884  p.  44:  gegen  Ströbel  (p.  53),  der  ebenfalls  qui  ut  setzen  will. 

17,  73  non  sane  [ut],  quemadmodum  in  clipeo  [idem  artifex]  minora 
illa  opera  facere  discat,  laborabit  P.  non  sane  quemadmodum,  ut  in 
clipeo  idem  artifex,  A.  mit  Ernesti  und  S.  Das  in  den  Handschriften 
fehlende  ut  konnte  vor  in  leicht  ausfallen.  Friedrich  setzt  idem  artifex 
in  Kl.  und  streicht  ut. 

18,  75  de  omni  re  militari;  omni  in  Kl.,  da  es  in  den  mut.  fehlt, 
entbehrlich  ist  und  leicht  hinzugesetzt  werden  konnte,  weil  der  Gegen- 
satz zu  de  imperatoris  officio  einen  Begriff  wie  'im  allgemeinen'  für 
einen  neueren  Leser  vermissen  läßt.  Ebenso  bieten  die  mut.  imperii 
statt  imperatoris,  doch  ist  der  Witz  viel  schlagender,  wenn  imperatoris 
gelesen  wird,  und  imperii  kann  frühe  Besserung  aus  76  sein.    H. 

19,  80  rem  narrare  et  ita  ut  ist  Überlieferung  der  mut. 
19,  82  credo  statt  crebro  bieten  die  mut. 

19,  83  singulorum  generum  partes,  s.  Adnot.  p.  5;  ac  tarnen  statt 
attamen  nach  Hss.  mit  Sorof,  Wilkins,  Cima. 

20,  84  invictos  viros  efficit  [non  difficilius  arte  coniuncta]  Ellendt 
T.  II  p.  498  statt  invictos  viros  efficit  non  difficilius  arte  coniuncta. 
Madvigs  Vermutung:  non  difficili  usu  arte  d.  i.  arcte  coniuncta  giebt 
richtig  die  Randbemerkung  wieder,  die  sich  hernach  in  den  Text  ge- 
schlichen hat.  Adler  vermutet;  non  efficit  vis  arte  coniuncta  d.  h.  pa- 
laestra.     Vgl.  a.  Adnot.  S.  5. 

20,  85  summe  statt  summa  nach  den  mut.  mit  Friedrich  in  Fleck- 
eisens Jahrbb.  1887  S.  82. 

20,  86  Ich  nahm  früher  an,  daß  die  ursprüngliche  Stellung  der 
Worte  diese  wäre:  quod  alterum,  non  facere  quod  non  optime  possis, 
divinitatis  mihi  cuiusdam  videtur,  alterum,  facere  quod  non  pessime 
facias,  humanitatis,  doch  läßt  sich  die  überlieferte  Lesart,  wenn  auch 
der  erforderliche  Gedanke  (bei  dem  zweiten  alterum)  nicht  ganz  rein 
und  streng  festgehalten  ist,  wohl  rechtfertigen.  P. 

21,  88  Stangl  empfielt  sed  verbis  effervescentibus  statt  et,  s.  Adno- 
tationes  p.  5. 

21,  88  se  nimium  statt  sese  und  sucus  esse  statt  esse  sucus  nach 
den  Hss.  und  Ströbel  p.  66  und  70.  essecutum  statt  adsecutum  nach 
Hss.  mit  Friedrich,  Quaest.  p.  32/33,  auch  Stangl  in  d.  Rec.  Sp.  875. 

22,  90  atque  ita  —  persequatur  hat  seit  Schütz  d.  meisten  Herausg. 
Bedenken  erregt.  Vgl.  dazu  Adn.  p.  5  f.  Der  folgende  Satz:  Tum  ac- 
cedat  u.  s.  w.  giebt  als  Mittel,  wie  d.  Forderg.  imitari  quae  maxime  exe. 
zu  erfüllen  ist,  d.  exercitatio  an,  führt  also  d.  Vorschrift  d.  Lehrers  ganz 
korrekt  weiter. 

22,  91  id  sumere  et  in  eo  ambitiosum  esse  Lachmann  statt  id  sumere 
et  in  eo  f  vitiosum  esse.  (Die  ganze  Stelle  von  ut  non  multos  bis  per- 
sequatur fehlt  im  Abrinc.  Erl.  I  und  II.)  Müller:  in  eo  vitio  totum  esse. 
Ellendt:  in  eo  ipso  vitiosum  esse.  Orelli  vermutet:  in  eo  vitio  summum 
esse  (—  so  auch  Schöne  I.  1.  p.  32  'in  diesem  Fehler  seinen  Haupt- 
vorzng  finden'  — )  oder  in  eo  vitio  vitiosissimum  esse.  P.  in  eo  vitio 
eimilem  esse.  A.  Diese  Vermutung  scheint  auch  mir  wegen  des  ab- 
schließenden imitatur,  auf  das  sich  der  Gedanke  zuspitzt,  treffend.  H. 

22,  92  probarit  A.  mit  *S'.  Lachmann  zu  Lucret.  p.  30  probabit.  Stangl 
empfiehlt  probavit. 

22,  93  sententiisque  nach  den  mutili  mit  S.  breves  sententiisque  — 
abnndantes  steht  als  ein  Glied  dem  subtiles  acuti  gegenüber.    A. 

23,  94  est  exortus  nach  den  mut.  —  Statt  istorum  ist  historicorum 
vermutet,  s.  Adnot.  p.  6. 

23,  94  hi  und  95  horum  st.  ei  und  eorutn  nach  den  mut.  und  Ströbel 
p.  73;  exstinctis  bis  ist  beibehalten  trotz  Ströbel  p.  72. 

22,  95  Friedrich,  Quaest.  p.  33  schlägt  st.  hodie  vor  etiam,  s.  Adnot.  p.  6. 


KRITISCHER  ANHANG.  388 

23,  96  cum  exercitationibus  crebris  atque  magnis  Abrinc.  Erl.  I.  II  u.  d. 
a.  Hs.  statt  cum  exercitationibus  crebris  atque  f  magnis.  (EUendt:  [atque 
magnis],  Orelli  vermutet:  gnavis!)  S.  d.  in  d.  Erklärung  angeführten  Stellen. 

23,  96  in  qua  nunc  interdum,  ut  in  herbis  rustici  solent  dicere  in 
summa  ubertate,  inest  luxuries  quaedam  P.  statt  in  qua  nunc  inter- 
dum, ut  in  herbis  rustici  solent  dicere,  in  summa  ubertate  inest  luxuries 
quaedam. 

23,  96  Friedrich  schlägt  vor  st.  haec  noster :  hie  noster,  s.  Adnot.  p.  6  f. 

24,  100  [haec  est  enim  in  ludo  causarum  fere  formula  oder  formula 
fere,  wie  Abr.  hat]  ist  entweder  nur  ein  Glossem,  das  später  in  den 
Text  geraten  (Bake)  oder  wenigstens  als  parenthetische  Bemerkung 
gleich  hinter  accusatur  zu  setzen  und  irrtümlich  an  seine  jetzige  Stelle 
versetzt,  weil  man  in  ludo  dem  folgenden  in  foro  glaubte  näher  rücken 
zu  müssen. 

24,  100  Stangl  u.  a.  schlagen  vor  st.  ascendere  und  ascendit:  escendere 
u.  escendit,  s.  Adn.  p.  7.  Wie  leicht,  a  u.  e  zu  verschreiben  od.  zu  verlesen! 

24,  102  abiudico  A.  und  S.  und  dem  Abrinc.  Erl.  I  u.  a.  So  stehen 
sich  iudico  und  abiudico  gegenüber  \)Xo  Caec.  34,  99  hoc  iudicata  eum, 
qui  cum  liber  esset,  censeri  noluerit ,  ipsum  sibi  libertatem  abiudicasse. 
c.  Rull.  2,  16,  43  iudicabit  Alexandriam  regis  esse,  a  populo  Romano 
abiudicabit. 

24,  104  sive  ex  persona  ut  laudis  fehlt  in  deu  codd.  mutili;  es  wird 
hernach  allerdings  auf  das  genus  demonstrativum  keine  Rücksicht  ge- 
nommen; indessen  da  Antonius  überhaupt  alle  möglichen  Fälle  hier  auf- 
zählen will,  so  sind  die  Worte  der  Vollständigkeit  wegen  wohl  nicht  zu 
entbehren.  P.  Die  Autorität  der  mutili  ist  gering,  wo  es  sich  um  Aus- 
lassungen handelt,  die  wie  hier  durch  die  Wiederkehr  desselben  Wortes 
veranlaßt  sind  (vgl.  5,  21).  Denn  was  überhaupt  Anlaß  zur  Rede  sein 
kann  (sive  ex  crimine  —  sive  ex  disputatione),  wird  in  nostrae  fere 
causae  gegenübergestellt,  worüber  die  Redner  von  Profession  zu  sprechen 
pflegen.  Und,  wenn  es  sich  bei  einer  laudatio  oder  disputatio  nicht 
darum  handelt,  quid  factum  sit  aut  fiat  futurumve  sit,  so  kann  es  sich 
dabei  doch  um  das  quäle  sit  oder  quid  vocetur  handeln.  A.  Wenn, 
wie  es  doch,  wenn  auch  nur  kurz  geschieht,  noch  philosophische  Streit- 
fragen von  Ant.  hier  erwähnt  werden,  durfte  auch  das  genus  laudativum 
nicht  fehlen,  überdies  berührt  erst  das  Nachfolgende  das  Gebiet  der 
Praxis  des  römischen  Redners.  In  §  47  hatte  er  nur  deren  ausführ- 
liche Behandlung  abgelehnt,  da  sich  in  ihnen  auch  ohne  Regeln  etwas 
leisten  lasse.  Kiessling  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  28,  S.  497  vermutet  ganz 
passend:  sive  ex  laudatione,  ut  personae. 

24,  104  und  25,  105  quid  vocetur.  A.  qui  vocetur  P.  aus  Conjectur, 
von  Ströbel  p.  14  empfohlen. 

25,  105  ac  benignitatem  für  atque  mit  Friedrich  in  Fleck.  Jbb.  1887  S.  82. 
25,  108  uterque  fehlt  im  Abrinc.  Erl.  I  und  II;  daher  will  Bake  mit 

Auslassung  dieses  Wortes,  das  aus  dem  Schluß  des  vorhergehenden 
Wortes  entstanden  sei,  lesen :  breviterque  definiatur.  Vielmehr  ist  uter- 
que um  der  Gleichheit  der  Endung  willen  nach  breviterque  in  den  codd. 
mutiH  ausgefallen,  breviterque  aber  beweist,  daß  ein  anderes  Adv.  vor 
breviter  stand,  daß  also  lucide  nicht  wegbleiben  kann.  A.  Meine  An- 
sicht über  die  Stelle  begründet  in  Adnotat.  p.  7. 

25,  108  et  doctrina  statt  atque  alle  mut.  Ströbel  p.  67 ;  schon  EUendt. 
—  Alia  enim  statt  alia  est  enim  will  Stangl  S.  278;  auch  Ströbel  ver- 
teidigt die  Vulg.  S.  16. 

25, 109  et  in  sensum  et  mit  Sorof  nach  den  mut. ;  auch  Wilkias  u.  Cima. 

27,  114  Bake:  acee2>ta  causa  et  genere  cognito.  Der  Abrinc,  Erl.  I, 
Gu.  3  haben  accepto  causae  genere  cognitam  rem,  dies  scheint  ent- 
standen aus  dem,  was  Bake  durch  Conj.  hergestellt  hat,  indem  man 
statt  causa  et  las  causae  und  dem  die  übrige  Konstruktion  anpaßte.  A. 
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27,  115  ut  conciliemus  eos  nobis  qui  audiant  statt  nobis  eos  qui 
andiunt,  stellt  Stangl  p.  277  her  und  Ströbel  billigt  es;  die  mut.  haben 
eos  nobis  qui  audiunt  an  ut.  Indes  ist  qui  audiunt  wohl  am  einfachsten 
als  feststehende  Formel  aufzufassen  und  das  au  ist  zu  erklären  wie 
Friedrich  vorschlägt  in  Fleckeisens  Jahrbb.  1887  S.  81  f, 

27,  116  quae  non  reperiuntur  ab  or.  statt  qnae  non  ab  or.  pariuntur 
nach  den  mut.  Friedrich,  Quaest.  p.  33.  Im  folgenden  ist  atque  a  reis 
festgehalten,  trotzdem  der  Abr.  a  re  hat,  weil  die  Lesart  einiger  mut. 
rei  nur  so  zu  erklären  ist,  auch  das  defeire  einen  persönlichen  Begriff 
verlangt.  Ebendeshalb  ist  es  wenig  angemessen,  nur  der  Konzinnität 
halber  mit  Friedrich  atque  a  re  [is]  zu  tilgen. 

27,  117  Friedrich,  Quaest.  p.  33  empfiehlt  copias  statt  copiam;  s. 
Adnotat.  p.  7  und  8.    posita  causa  sit  nach  Ströbel  p.  47. 

27,  118  et  zweimal  eingekl.  mit  Friedrich  nach  der  besseren  Über- 
lieferung. —  atque  meditatione  ist  beibehalten,  trotzdem  es  die  mut. 
auslassen,  da  das  mehr  ciceronianische  Latein  zugleich  den  Gedauken 
besser  ausprägt. 

27,  120  Vassis,  Athenäum  X  154  zweifelt  mit  Unrecht  daran,  daß 
tinctus  arte  auch  von  einer  Sache  gesagt  werden  könne  und  will  schrei- 
ben: vinctum  arte,  i.  e.  legibus  artis. 

28,  121  Friedrich  empfiehlt  primum  statt  primus,  s.  Adnot.  p.  8.  — 
haec  sunt  enim  tria  gehalten  gegen  Kayser,  Sorof,  Wilkins,  Cima, 
Friedrich;  schon  Ellendt  meinte  es  verteidigen  zu  können;  s.  Adnot. 
p.  8;  Friedrich  tilgt  auch  das  ea  des  folg.  Satzes  und  schreibt:  haec  vero 
quemadmodum.  Indes  der  ironisch-behagliche  Ton:  praesto  est,  qui  .  . 
qui  .  .  qui  .  .  qui  läßt  eben  die  ausführlichere  Breite  weit  eher  als  das 
Richtige  erscheinen. 

28,  122  [neque  Graecum  neque  Latinum].  Die  Worte  sind  oflPenbar 
ein  nicht  in  den  Text  gehöriges  Einschiebsel,  denn  einmal  handelt  es 
sich  nach  §  121  und  122  hier  nur  um  die  römischen  Redner,  und  dann 
kann  Antonius  unmöglich  von  sich  behaupten,  daß  er  die  bedeutenderen 
griechischen  Redner  seiner  Zeit  häufig  und  aufmerksam  gehört  habe.  P. 
Da  sich  die  Entstehung  des  Einschiebsels  nicht  irgend  wie  wahrschein- 
lich machen  läßt,  auch__alle  codd.  dasselbe  haben,  so  dürfte  darin  doch 
wohl  nur  eine  gewisse  Übertreibung  liegen.  A. 

28,  122  eins  ingenii  homines  statt  his  ingeniis  schreiben  die  mut. 
Für  den,  der  his  ingeniis  als  reinen  Abi.  quäl,  auffaßt,  bietet  der  Genet. 
besseres  Latein.  Indes  bei  si  quid  est  in  me  ist  der  Begriff  oratoria 
facultas  und  nicht  etwa  ingenii  zu  supplieren.  Es  sollte  wohl  der  Ab- 
lativ noch  zu  dem  Verbum  gehörig  empfunden  werden,  da  dies  nicht 
immer  geschah,  ist  leicht  ersichtlich,  daß  Besserungsversuche  unter- 
nommen wurden. 

28,  125  hoc  non  maxime  statt  non  hoc  maxime  mit  Abrinc.  und 
Erl.  I.    A. 

28,  125  ea  semper  mit  den  Hss.  Sorof  nach  Bakes  Vorgang  quae. 
Die  richtige  Erkl.  gab  bereits  Kayser  durch  Setzung  eines  Kolons  hinter 
vis;  die  Beziehung  zum  Vorhergehenden  ist  deutlich  genug;  das  nam, 
das  Sorof  vermißt,  kann  leicht  ergänzt  werden,  wenn,  wie  ja  so  oft,  der 
Schlußsatz  einer  Entwickelung  das  Vorhergehende  gleichsam  zusammen- 
faßt. Natürlich  will  Crassus  dem  Antonius  ein  höfliches  Kompliment 
machen;  'in  jenem  Prozeß  warst  du  weit  mehr  ausgezeichnet  durch  das, 
■was  du  mir  jetzt  als  Aufgabe  zuweisen  willst  —  und  es  ist  das  ja  doch 
immer  in  hohem  Maße  dein  Vorzug  gewesen.' 

29,  127  dicenda  sunt  statt  sint  geben  die  Abr.  u.  Erl.  II.  Indes  ent- 
spricht der  Konj.   dem  Gedanken  weit  besser,    a  te  statt  abs  te  nach  Hss. 

29,  128  totius  in  dicendo  rationis  und  dann  tres  sunt  res  st.  rationes 
nach  Friedrich;  Madvig,  Advers.  III  p.  90:  Meae  totius  in  dicendo  mode- 
rationis,  vgl.  a.  d.  Anm. 
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30,  131  in  rerum  vel  usu  statt  rebus  A.  mit  S.  nach  dem  Abrinc. 
und  Erl.  I.     Nach   Ströbel  p.  47   steht  in  A,  H  n.  E  rerum   sed   usu. 

30,  131  adfert  und  praecurrit  festgehalten  gegen  Friedrichs  adferet 
und  praecucurrit,  weil  der  allgemeine  Charakter  der  Sätze  betont  ist. 

30,  132  At  id  ipsum  negat  statt  At  ipsum  negat  (id  fehlt  im  Abrinc. 
Erl.  I.  II  u.  a.  Hs.). 

30,  132  id  vor  ipsum  negat  lassen  die  mut.  aus. 

30, 132  et  ab  accusatore  et  a  defensore  statt  ab  accus,  mit  Abr.  u.  a. 
Hss.  nach  Sor.  Dagegen  ist  an  debeant  statt  debent  festgehalten,  weil 
der  Konj.  mehr  den  Satz  als  etwas  allgemein  Giltiges  darstellt. 

31,  133  Friedrich  schreibt  quäle  sit  genas  statt  quam  u.  beginnt  nach- 
her mit  hebes  einen  neuen  Satz  nach  Spuren  in  der  älteren  Überliefernng. 
Indes,  wenn  mit  hebes  ein  neuer  Satz  anfängt,  erscheint  Muthers  Ver- 
mutung imperitum  statt  impolitum  fast  unabweislich.  Die  im  Text  ge- 
gebene Erklärung  genügt  dagegen,  zumal  das  hebes  und  impolitum  nur 
in  engerem  Zusammenhang  als  eine  weitere  Erläuterung  und  Ausführung 
der  beiden  Seiten  des  Begriffes  eruditus  (im  Hinblick  auf  mangelnden 
Scharfblick  und  Umsicht,  hebes,  und  mangelnde  Praxis  und  Erfahrung 
impolitum)  gefaßt  werden  können.  Auch  Ströbel  mißbilligt  Fr.s  Vor- 
schlag in  d.  Rec.  Sp.  1108. 

31,  134  Friedrich  will  enim  vor  universo  streichen  und  das  Folgende 
mit  dem  Vorhergehenden  zu  einem  Satze  verschmelzen;  die  Überlieferung 
zwingt  wohl  kaum  dazu,  s.  a.  Adnot.  p.  8. 

31,  135  [ad]  naturam;  ad  in  Kl.,  weil  es  in  guten  Hss.  fehlt;  Decius 
ohne  Vornamen  nach  den  mut.  u.  Stangl  p.  178. 

31^  13?  sed  tarnen  criminum  est  multitudo  aut  defensionum,  non 
locorum  infinita.  In  den  Hss.  und  allen  bisherigen  Ausgaben  sind  aut  und 
non  irrtümlich  verstellt  (sed  tarnen  criminum  est  multitudo  non  defensionum 
aut  locorum  infinita).    P.  multitudo  et>t  mit  den  mutili  statt  est  mult.  A. 

32,  140  referentur  Friedrich;  indes  ist  der  Satz  hier  in  solcher  All- 
gemeinheit ausgesprochen,  daß  das  Präsens  angemessener  erscheint. 

33,  142  debilitati  [a  iure  cognoscendo]  P.  statt  f  debilitati  a  iure 
cognoscendo.  (Bake:  debilitati  numero,  Orelli  will  a  iure  getilgt  haben, 
Ellendt  vermutet:  debilitati  ad  ius  cognosceudum  afißlvv&svzsg  uQog 
xTjV  jid&rjaiv).  Entweder  ist  hinter  debilitati  durch  ein  Versehen  schon 
früh  ac  deterriti  ausgefallen,  oder  die  Worte  a  iure  cognoscendo  sind 
ein  Glossem ^  von  einem  Erklärer  hinzugesetzt,  der  die  Angabe  eines 
ursächlichen  Grundes  zu  dem  partic.  debilitati  vermißte  und  nicht  sah, 
daß  ein  solcher  in  dem  Causalsatz  quod  homines  innumerabiles  essent 
schon  vollständig  enthalten  ist.  Die  Annahme  von  Schöne  1.  1.  p.  32, 
daß  a  iure  cognoscendo  nicht  mit  debilitati  sondern  mit  voluntatem 
discendi  —  abicere  zu  verbinden  sei,  ist  doch  wohl  zu  hart  und  wenn 
abicere  voluntatem  a  iure  cognoscendo  =  avertere  vielleicht  in  der 
Verbindung  mit  abicere  spem  entschuldigt  werden  könnte,  so  doch  nicht 
abicere  voluntatem  discendi  a  iure  cognoscendo.  A.  Vgl.  Adnot.  p.  8  fg. 
die  Begründung  der  in  den  Text  gesetzten  Lesart. 

33,  143  Statt  acute  discribere  haben  die  mut.  apte.    Vgl.  Adnot.  p.  9. 

—  Ergo,  inquit,  ista  Antonius  stellt  der  Harl.,  ihm  folgt  Friedrich;  vgl. 
a.  d.  krit.  Anh.  zu  I  113. 

33,  144  Friedrich  schlägt  nach  dem  Harl.  vor  statt  certum  zu  lesen 
incertum;  s.  Adnot.  p.  9.  —  se  spoliatum  statt  sese  nach  den  mut.  mit 
Ströbel  p.  66.  —  et  dormitantem  lassen  die  mut.  weg;  auch  von  Kayser, 
Sorof,  Wilkins,  Cima  eingeklammert. 

34,  145  quoniam  intellegeretur  nach  den  mut.  seit  Kayser;  auch 
Sorof,  Wilkins,  Cima. 

34,  146  Ea  vi  sua  verba  pariet  P.   statt  Eae  vi  sua  verba  parient. 

—  sententiam  et  opinionem.    Friedrich  in  Fleckeisens  Jahrb.  1874  p.  863 
sententiam  vel  opinionem. 
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34,  146  Wegen  des  zweimal  dicht  aufeinander  folgenden  videatur 
ändert  Stangl  S.  279  in  videtur  und  behauptet  der  Konjunktivbegriff 
liege  schon  in  der  Kraft  von  videri,  so  daß  ut  oder  quod  videatur  sich, 
nirgends  finde.  Daß  ut  videatur  =  wie  es  scheinen  möchte,  sich  nicht 
leicht  findet,  wird  leicht  einleuchten;  wenn  quod  videatur  =  wie  es 
scheinen  möchte,  sich  wirklich  nicht  finden  sollte,  was  ich  bezweifle, 
ist  selbstredend  damit  noch  nicht  bewiesen,  daß  es  Cicero  nicht  habe 
sagen  können. 

35,  148  ex  tarditate  klammert  Sorof  ein;  Muther,  Progr.  p.  18 
schaltet  ein:  ad  acumen.  —  Die  mut.  bieten  percipiamus  statt  excipiamus. 
Aber  excip.  ist  die_  bezeichnendere  und  zugleich  schwierigere  L.  a.  Da- 
her erscheint  eine  Änderung  des  ursprünglichen  excipiamus  iu  percipiamus 
doch  wohl  leichter  als  das  Umgekehrte  etwa  mit  Bezugnahme  auf  §  32. 

35,  149  id  tamen  —  prudentia  est  statt  [id  tamen  —  prudentia  est]. 
(So  hat  zuerst  Schätz  diesen  Satz  als  unecht  bezeichnet,  dann  Henrichsen, 
Ellendt,  Orelli,  Bake,  Kayser).  Das  hernach  in  den  Hss.  ausgefallene 
diligentia  est,  ist  von  Ernesti  als  hier  unentbehrlich  zur  Herstellung  der 
Epiphora  mit  Recht  in  den  Text  gesetzt  worden.     P.  [?  H.] 

35,  150  perpaullum  mit  den  besseren  Hss.  statt  perpauUulum. 

35,  150  qua  una  virtute  omnes  virtutes  reliquae.  Die  mutili  (Abrinc. 
und  Erl.  1)  lassen  virtute  omnes  (nicht  omnes  virtutes)  aus.  Die  Ursache 
der  Auslassung  war  also  auch  hier,  wie  so  oft,  die  Gleichheit  der  Wort- 
anfänge von  virtute  und  virtutes.   Ä. 

36,  152  Für  argumenti  via  schlägt  Sorof  vor:  argumenti  usu,  Bake: 
omnis  argumentorum  vis.  P.  Jetzt  hat  Sorof  via  aufgenommen.  Ä. 
argumenti  ratio  nach  y  schreibt  Friedr. 

36,  152  orationem  vor  qua  in  causis  nach  den  besseren  Hss. 

37,  154  cum  —  cognorit  Henrichsen  und  Bake  mit  Recht,  denn  cum  ist 
hier  reines  causale,  und  die  Stellen,  die  zur  Rechtfertigung  des  Indicativs 
cognovit  [auch  Stangl  dafür]  angeführt  zu  werden  pflegen,  sind  alle  an- 
derer Art.  Sorof  schreibt  quod  illam  s.  cognovit,  Ströbel  p.  15  quoniam. 
Auch  in  161  haben  die  mut.  oppugnarit,  während  oppugnavit  erfordert  wird. 

37,  155  rebus  maximis  mit  den  mut.  statt  maximis  rebus. 

38,  158  Abrinc.  Erl.  I.  II.  u.  a.  haben  et  vor  omne;  in  anderen  wie  im 
Gu.  3  fehlt  dies,  mit  Recht.  Von  den  beiden  folgenden  et  entspricht 
das  erste  vor  si  simpliciter  dem  andern  vor  si  coniuncte;  das  dritte  et 
vor  ad  extremum  führt  aber  einen  andern  selbständigen  Gedanken  ein 
und  kann  einem  et  vor  omne  nicht  entsprechen,  dies  et  vor  omne  muß 
also  wegfallen. 

38,  159  Vassis  im  Athen.  X  p.  154  f.  vermutet  statt  liquidum :  laetum 
ac  nitidum  des  besseren  Gegensatzes  wegen  zu  exili  und  arido.  Aber 
einen  solchen  zu  verlangen  ist  nicht  geboten. 

38,  160  hunc  inter  Arist.  statt  inter  hunc  empfiehlt  Stangl. 

39,  162  rüdem  plane  statt  plane  rüdem  nach  den  mut.  Auch  scheint 
es  nachdrücklicher.  —  doctrina  [mihi];  mihi  fehlt  in  den  mut. 

39,  1G3  ad  zweimal  eingekl.  mit  Frdr.  —  haerent  statt  inhaerent  nach 
den  mut.,  auch  von  Ströbel  p.  8  empfohlen;  —  universa  vis;  vis  fehlt 
in  den  mut. 

40,  170  ex  consentaneis  et  ex  praecurrentibus  et  es  repugnantibus 
nach  den  Spuren  der  besten  Hs.  mit  Ä.  Die  drei  Glieder  sind  koordiniert, 
was  verwischt  wird,  wenn  beim  zweiten  und  dritten  die  Präposition 
fehlt.  Ä.  —  [olim]  Crassus,  olim  in  Klammern,  weil  es  in  den  mut.  fehlt. 

40,  173  recito  enim  tabulas.  S.  aus  Konjektur  recita.  Dies  steht 
nach  P.s  sehr  sorgfältiger  Collation  im  Erl.  II  Ä.,  und  ist  sicher  vor- 
zuziehen. H. 

41,  174  i^arvo  labore  statt  parvulo  scheint  die  bessere  Überlieferung 
zu  sein,  zumal  eine  Änderung  des  Ursprünglichen  wegen  des  kurz 
darauf  folgenden  millo  leicht  anzunehmen  ist. 
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41,  174  sie  has  ego  argumentoram  notas  quaerenti  demonstravi,  ubi 
sint.  So  ist  wohl  nach  den  hs.  Spuren  zu  lesen :  argumentorum  notas 
entspricht  dem  notas  locorum  und  demonstravi  dem  satis  esse  deberet, 
si  ostenderem.  Ellendt:  sie  has  ego  argumentorum  volui  notas  quae- 
renti demonstrare  ubi  sint.  Andere:  sie  has  ego  argumentorum  notavi 
(aus  dem  hs.  novi)  notas,  quae  quaerenti  demonstrant,  ubi  sint.  Kayser: 
sie  has  ego  argumentorum  f  novi  notas  quaerenti  demonstravi  [ubi  sint]. 
Diese  beiden  letzteren  Worte  sind  aber  ohne  allen  Grund  als  unecht 
bezeichnet;  sie  sind  in  der  hier  obwaltenden  Beziehung  fast  zu  einem 
technischen  Ausdruck  geworden,  wie  Brut.  79,  275  zeigt:  Qua  de  re  agi- 
tur  autem  illud,  quod  multis  locis  in  iurisconsultorum  includitur  formulis 
id  ubi  esset  videbat.  P.  Sorof:  sie  has  ego  argumentorum  recognovi  notas 
quaerentique  demonstravi,  ubi  sint.  Vielleicht:  sie  has  ego  argumen- 
torum enumeravi  notas,  quae  illa  quaerenti  demonstrant,  ubi  sint.  A. 
Stangl  S.  279  vermutet  sehr  ansprechend  argumentorum  notavi  locos, 
quaerentique  demonstravi;  Friedrich  schreibt:  sie  has  ego  argumentorum 
volui  notas  quaerenti  demonstrare,  ubi  sint. 

41,  177  et  ex  eisdem  auch  von  Ströbel  p.  15  gebilligt,  trotzdem  die  mut. 
et  auslassen,  plerumque  occulas  Abrinc.  Erl.  I.  II  (plerumque  occultes) 
statt  plerumque  ut  oeeulas.     occultes  auch  von   Ströbel  p.  71  gebilligt. 

42,  178  Haec  et  properans,  ut  apud  doctos  et  semidoetus  ipse  per- 
curro  Ellendt  statt  Haec  ut  et  properans  et  apud  doctos  et  semidoetus 
ipse  percurro.  In  den  Hss.  hat  eine  Vertauschung  von  et  und  ut  statt- 
gefunden; doch  scheint  schon  früh  das  ut  vor  properans  durch  ein  darüber- 
geschriebenes et  richtig  verbessert  zu  sein.  Freilich  ist  nun  gar  in  der 
Vulgatlesart  ut  et  properans  daraus  geworden.  Bake :  haec  ego  pro- 
perans apud  doctos,  semidoetus  ipse,  percurro.  Die  L.  a.  der  mut.  ist 
haec  ut  et  properans  et  apud  doctos  Ströbel  p.  33. 

42,  180  An  quia  non  noram  hat  man  solchen  Anstoß  genommen, 
daß  man  entweder  ändern  wollte:  quia  non  memineram  (Schütz),  quia 
non  curaram  (Sorof),  quia  properabam  (Kiessling),  quasi  non  norim  (Kayser), 
oder  die  Worte  als  ein  Ülossem  ganz  aus  dem  Texte  entfernen.  Jetzt 
Sorof  mit  Schütz  memineram.  —  Wird  die  Stelle  als  mit  leichter  Ironie 
gesprochen  aufgefaßt,  wirkt  sie  ungemein  schlagend.  Vgl.  a.  Adnot.  p.  10, 

42,  181  Das  im  Harl.  (s.  Friedrich  in  Fleck.  Jahrbb.  1887  S.  83) 
eingetragene  rerum  hinter  collocatione  ist  wohl  eine  alte  Vermutung  oder 
Besserung  aus  dem  kurz  vorhergehenden  disponendarum  rerum  und  im  Hin- 
blick auf  307  nunc  redeo  ad  ordinem  collocationemque  rerum  ac  locorum. 

43,  182  Für  pudoris  significatio  Bake  und  Kayser  blos:  pudor.  Andere: 
vultus  pudorem  significans,  womit  aber  die  symmetrische  (chiastisehe) 
Stellung  der  Worte:  lenitas  vocis  neben  verborum  comitas,  vultus  neben 
pudoris  significatio  gänzlich  zerstört  würde.  P.  vultus  ist  nach  Müller 
und  P.  Nominativ.  Damit  wird  aber  die  Koncinnität  der  Glieder  eben- 
falls gestört.  S.  vermutet,  es  sei  ein  Wort  wie  ingenuitas  (§  242)  ausge- 
fallen. Mir  scheint  dignitas  näher  zu  liegen ,  die  Gleichheit  der  Endung 
mit  lenitas  macht  den  Ausfall  wahrscheinlicher.  A.  —  lenitas  vocis  et 
vultus  u.  s.  w. ,  s.  Adnot.  p.  10.  —  in  quibus  haec  non  sunt  statt  des  bis- 
herigen minus.  Die  mut.  lassen  sowohl  non  als  auch  minus  aus;  wegen 
des  dicht  darauffolgenden  minus  erscheint  non  wahrscheinlich,  das  bei 
den  vielen  vorausgehenden  non  leicht  ausfallen  konnte;  minus  erscheint 
auch  logisch  nicht  ganz  scharf.  Friedrieh  in  Fleck.  Jahrbb.  1887  S.  83 
beschränkt  das  haee  auf  die  vier  letzten  tadelnden  Eigenschaften  und 
so   sei  weder  non  noch  minus  nötig,  das  erst  von  OP  eingeführt  sei. 

44,  185  de  propinquis  ac  talibus  animi  permotionibus  eingekl.  von 
Kayser,  Sorof,  Wilkins,  Cima  und  Friedrich. 

44,  186  CHI  mederi  volet,  die  Worte  fehlen  in  den  mntili ,  scheinen  nach 
aegro  überflüssig  u.  sind  von  K.  eingekl.,  werden  aber  doch  durch  d.  folgende 
valentis  verlangt,  dem  cui  mederi  volet  =  aegrotantis  gegenübersteht.  A. 
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45  188  sed  ipse  videaris  incendi  nach  Erl.  II  der  incensus  hat  wie 
Lg.  2  (daher  auch  Ellendt  sed  ipse  incendi  videaris)  statt  sed  ipse  ardere 
videaris.  Im  Abrinc.  und  Erl.  I  steht  nur  sed  ipse  videaris.  Ursprüng- 
lich stand  doch  wohl  (nach  §  190  und  Or.  38,  132)  hier:  videare  ardere; 
dann  erklärt  sich  auch  der  Ausfall  des  mit  absichtlichem  Nachdruck 
ans  Ende  gestellten  Verbums  leicht.  Die  Form  videare  ist  gerade  in 
den  Büchern  de  or.  häufig:  I  10,  44  videare  dicere;  II  43,  i82  facere 
videare;  51,  206  si  id  videare;  64,  259  accipere  videare;  II  36,  144  quod 
mihi  videare;  61,  228  posse  videare.  P.  Ich  habe  videaris  ardere  in  den 
Text  gesetzt;  vgl.  auch  Friedr.  Quaest.  p.  36.  H. 

45,  189  fictus  aliqui  dolor  mit  Strubel  p.  41  und  Sorof  in  der  Recens. 
philol.  Anzeiger  1884  p.  44. 

45,  190  neque  est  enim  facile  statt  neque  enim  facile  est  nach  den 
mut.  —  accesserit  trotz  Sorof  auch  in  der  Recens.  von  Ströbels  Dissert. 
a.  a.  0.  p.  44;  auch  Kayser,  Wilkins,  Cima  bleiben  bei  accesserit. 

45,  190  vim  oratoris  —  nisi  —  ad  eam  —  accesserit.  Friedrich  in 
Fleckeisens  Jahrbb.  1874  p.  864:  vim  orationis  —  nisi  —  ad  eam  (näm- 
lich vim  orationis)  accesseris. 

46,  193  ut  sua  sponte  aliena  dicentis.  So  ist  hauptsächlich  nach 
Jeeps  treffender  Vermutung  Philol.  IV  p.  305  ff.  (sua  sponte,  aliena  illa) 
statt  des  korrupten  spondali,  spondallua,  spondialia,  wie  die  Hss.  haben, 
zu  lesen.  (Abrinc.  Erl.  I  und  II  spondalli  illa.  G.  Hermann  Opusc.  I  304 
vermutete:  e  sponda  illa.  Ribbeck  Trag.  Lat.  rel.  p.  69:  splendida  illa. 
Kaj'ser  hat  spondaulia  aufgenommen.)  pompalia  Bergk  Philol.  31, 
p.  242.  —  e  suo  aliena  dicentis  s.  Adnotationes  -p.  10  und  11. 

46,  193  ut  idem.  Ellendt,  K.  S.  at  idem  nach  einigen  Hss.  Der  Abrinc. 
Erl.  II  u.  Gu.  3  utilem.  at  scheint  durch  den  Gegensatz  zwischen  den 
beiden  Tonarten,  in  dem  der  zürnende  und  in  dem  der  trauernde  Telamo 
sprach,  geboten.  Allein  es  kam  hier  nicht  darauf  an,  den  Gegensatz 
in  dem  Ton  der  Sprache  hervorzuheben,  sondern  das  eine,  wie  das  andere 
ist  ein  Beispiel,  wie  die  in  der  Rolle  sich  jedesmal  aussprechende  Em- 
pfindung so  die  eigene  Empfindung  des  Schauspielers  wird,  daß  sich  dies 
auch  in  dem  entsprechenden  Ton  des  Vortrags  ausdrückt.  A.  Doch 
aber  scheint  auch  hier  der  fast  überall  in  diesen  Paragraphen  sich 
findende  Gegensatz  von  concitatio  und  lenitas  berücksichtigt.  At  ist 
doch  wohl  vorzuziehen.    H. 

46,  193  tarnen  [recte]  agere  Ernesti  (und  nach  ihm  Schütz,  jetzt  auch 
Kayser)  statt  tarnen  recte  agere. 

47,  196  sine  dolore  magno  trotz  Stangl  p.  279  nach  Ströbel  p.  35. 

47,  197  sodali  et  quaestore  meo  (Lg.  81.  84)  statt  sodali  meo.  Ellendt 
und  nach  ihm  Kayser:  sodali  [et  quaestore]  meo.  Im  Abrinc.  Erl.  I  und 
II  fehlen  die  Worte:  et  quaestore.     P.  Mit  K.  und  S.  A. 

48,  199  renovabam  atque  revocabam.  Kayser  hat  blos  renovabam 
aufgenommen,  und  möglich  ist  es  allerdings,  daß  die  Worte  atque  re- 
vocabam, die  in  guten  Hss.  fehlen,  aus  dem  zur  Erklärung  von  renova- 
bam an  den  Rand  geschriebenen  revocabam  entstanden  sind  (Erl.  I  hat 

nova 

reuocabam). 

48,  199  incitatus  statt  concitatus  nach  den  Hss.  mit  K. 

49,  200  in  possessionem  haben  die  besten  Hss.     (Abrinc.  Erl.  I.) 

49,  200  tum  admiscere  statt  tunc  mit  den   mut.  u.  Ell.,   auch  Sorof. 

50,  202  hercle  statt  hercule  nach  d.  Abrinc.  und  Harl.  mit  Sorof  u. 
Ströbel  p.  45.  —  Ut  tu  illud  initio  Guelf.  A.  u.  a.  ( —  daher  so  Lambin, 
Henrich sen  — )  statt  Ut  ülud  initio.  Abrinc.  und  Erl.  I  Tu  illud  ohne  ut, 
Erl.  II  Tum  illud.)  P.  tu  konnte  nach  ut  sehr  leicht  übersehen  werden, 
tu  ist  aber  äußerst  passend,  da  Sulpicius  gerade  das  kluge  Verfahren 
des  Antonius  bewundert  (vgl.  quod  tuum  principium  §  202  ut  tu  illo 
§  203).     Worauf  sich   die  Bemerkung  ä.s   gründe,   daß  im  Abrinc.  und 
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Erl.  I  ut  ille  stehe,  ist  mir  unToekaüot.  A.  Nach  Ströbel  p.  7  und  33 
steht  in  diesen  Hss.  ebenso  wie  im  Abrinc.  tu  illud. 

50,  202  quanta  haesitatio  lassen  die  mut.  aus,  nicht  zum  Vorteil  der 
Periode. 

50,  203  a  te  praetermissus  statt  abs  te  nach  den  mut.  und  Sorof. 

50,  204  Das  von  den  mut.  ausgelassene  demonstrationem  bis  comme- 
moratam  kann  kaum  entbehrt  werden;  dagegen  ist  abs  te  bis  comme- 
morarentur  offenbar  ein  späteres  Einschiebsel. 

51,  206  Jam  quouiam.     So  Henrichsen  nach  Madvig  statt  nam.  S.  Ä. 
51,  206  Die  mut.  setzen  ponetur  statt  proponitur,  freilich  mit  Korrektur 

von  e  aus  i.  proponitur  bieten  0  P,  offenbar  richtig.  —  si  id  iure 
videare  Friedr.  Quaest.  p.  37,  der  auch  noch  videamur  schreiben  will 
und  Stangl  Reo.  von  Friedrich  Sp.  875;  dagegen  Ströbel  Ph.  Rund- 
schau V  Sp.  1108. 

51,  207  Die  mut.  bieten  esse  statt  inesse  (0  P)  und  in  208  quos 
minime  statt  in  quos  minime. 

51,  208  et  in  alios  odium  statt  et  odiura  in  al.  mit  den  mut.  und 
Sorof  nach  K.  Ebendas.  rettulisse  statt  retulisse  Ströbel  p.  31.  —  quos 
minime  statt  in  quos  minime  bieten  die  mut. 

52,  209  Crons  Vermutung  (N.  Jb.  1868  p.  643  f.)  infamanda  für  in- 
flammanda  ist  unhaltbar,  wie  schon  der  Gegensatz  zeigt:  iuflammare, 
excitare  und  sedare.  Zu  inflammanda  sunt  s.  Adnot.  p.  11  fg.,  woselbst 
aus  Versehen  diese  Notiz  ebensowenig,  wie  die  von  Rubner,  Progr. 
Hof  1874  S.  15  berücksichtigt  ist. 

52,  209  quantam  insolentiam  mit  S.  gegen  die  Hss.  vgl.  §  257  ut  ego 
nuper  Nummium  divisorem,  ut  Neoptolemum  ad  Troiam,  sie  illum  in 
campo  Martio  nomen  invenisse.     S,  zu  §  192.   A. 

52,  210  eumqiie  Abrinc.  und  Erl.  haben:  collataque  suam  gloriam;  das 
sese  vor  que  ist,  wie  Adler  richtig  vermutet,  aus  esse  entstanden  und 
dadurch  eum  verdrängt  worden.  P.  Auch  die  L.  a.  der  Hss.  videatur 
statt  videantur  weist  auf  Adlers  Konj.  als  die  sprachlich  beste  hin. 

52,  211  casus  rerum  humanarum  statt  humanarum  miseriarum  schreibt 
Friedrich,  weil  die  mut.  miseriarum  nicht  kennen.  Indes  ist  casus  hu- 
manarum rerum  zu  allgemein;  gerade  Trauerfälle  sind  hervorzuheben; 
casus  hum.  miseriarum  ist  so  richtig  gedacht  und  gesagt,  daß  es  über- 
flüssig scheint,  sich  noch  um  anderweitige  Belege  zu  mühen. 

53,  212  aliquid  inflandum  est  illi  lenitati  Melanchthon  nach  Guilel- 
mius,  dann  Ernesti,  Schütz  und  neuerdings  auch  Kayser  statt  aliquid  f 
inflammandum  est  (inflnendum  Havn.  1.  2.  u.  a.  Lambin:  infundendum 
Ellendt:  instillandum.  Koch  1.  1.  entscheidet  sich  für  infundendum,  ein 
Verbum,  das  dem  influat  entsprechend  den  Begriff  der  Mitteilung  sinn- 
lich darstelle  §  300.  356.    Brut.  16,  62). 

53,  213  et  principia  tarda  sint,  oder  man  muß  sunt  ganz  streichen 
(Pearce,  Schütz,  Henrichsen,  Bake,  Ellendt,  Kayser,  auch  Friedrich  und 
Stangl  in  d.  Rec.  v.  Friedrich)  statt  et  principia  tarda  sunt. 

53,  214  Bake:  argumentum  ratio  ipsa  confirmat,  idque  simul  atque 
emissum  est,  adhaerescit;  so  auch  Sorof;  atque  K.  A. 

53,  214  item  misericordiam  statt  ita  mit  den  mut.  Ströbel  p.  66.  — 
Für  cognitionem  iudicis  vermutet  Madvig  Advers.  crit.  IH  p.  91  als 
richtigeren  Gegensatz  zu  perturbatio:  cogitationem  iudicis. 

53,  216  contrariis  commotionibus  auferenda  sunt  (Lg.  20)  statt  con- 
trariis  commotionibus  f  inferenda  sunt  ist  unstreitig  die  richtige  Lesart; 
denn  weder  inferenda,  noch  ecferenda  (efferenda  Abrinc.  Erl.  I.  II),  noch 
inserenda  (Matthiae)  gehört  hierher;  infirmanda  (Walker),  evertenda 
(Heusiuger),  infringenda  (Hanow),  elevanda  sind  nur  Erklärungen  von 
auferenda.  Madvig  Advers.  III  p.  92  vermutet  invertenda;  Heusinger 
evertenda. 

54,  216  etiam  aut  testis  esse  potes,  nullam  esse  artem  salis,  aut  si 
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qua  est,  eam  tu  potissimum  nos  docere  mit  mntili,  K.  u.  S.  A.  Auch  Piderit 
empfiehlt  dies,  behält  aber  die  vulgata:  etiam  testis  esse  potes  aut  — 
nullam  esse,  aut,  si  —  est,  eam  nos  tu  potissimum  docebis  bei;  aut 
—  aut  ist  nicht  dem  testis  esse  untergeordnet,  sondern  dem  testis  esse 
steht  docere  gegenüber.    A. 

64,  216  ut  vor  misericordia  mit  Friedrich  nach  der  besseren  Über- 
lieferung. 

54,  217  inquit  [Caesar],  da  die  meisten  und  besten  Hss.  das  Caesar 
auslassen.  —  posse  me  aliquid  ex  istis  discere  entspricht  mehr  dem 
Sinne  des  Caesar  den  weniger  leistungsfähigen  griech.  Theoretikern 
gegenüber:  daß  ich  doch  wenigstens  etwas  aus  deren  Leistungen  (ista) 
lernen  könne,  als  die  L,  a.  der  mut. ,  die  K.  und  S.  auch  Wilkins 
und  Cima  aufgenommen  haben:  posse  me  ex  eis  (his)  aliquid.  —  fa- 
cilius  puto  esse  statt  facilius  puto  posse  schreibt  mit  Hilfe  der  mut. 
Friedrich. 

54,  218  totum  vor  hoc  risum  lassen  die  mut.  aus,  daher  auch  von 
Kayser  in  Klammern  und  von  Friedrich  getilgt.  Indes  es  ist  zur  rech- 
ten Ausprägung  des  Gedankens  nötig. 

54,  222  hoc  ipsum  non  insulse  interpretantur  dicere  Ennium  Bake 
statt  hoc  ipsum  non  insulse  interpretantur.  Dicere  enim  aiunt  Ennium. 
Da  nämlich  Ennium  in  guten  Hss.  (Erl.  I  und  II)  fehlt,  so  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  die  Worte  enim  aiunt  nur  eine  Korruptel  von  Ennium 
sind  und  daher  aus  dem  Text  entfernt  werden  müssen.  (Etwas  anders 
Kayser:  itaque  nonnulli  [ridiculi  homines]  hoc  ipsum  non  insulse  [inter- 
pretantur] dicere  [enim]  aiunt  Ennium.)  Ich  halte  Pid.s  Lesart  ebenso 
wie  die  Erklärung  dicere  Ennium  interpretantur  =  sie  behaupten,  En- 
nius  sage,  für  unciceronianisch.  In  den  mut.  fehlt  aiunt  und  ihre  Les- 
art ist  Ennium  flammam  a  sa.  Mit  Sorof,  Wilkins,  Cima^  Friedrich 
dicere  enim  aiunt  Ennium. 

55,  223  Innumerabilia  will  Friedrich  p.  37  anders  interpungiert  und 
ohne  huius  modi  einfügen;  ohne  zwingenden  Grund.  —  duo[s]  lectores, 
weil  durch  die  mut.  duo  empfohlen  wird. 

55,  224  hi  fundi  statt  ei  mit  den  mut  u.  a.  Hss.  —  lotum  ist  mit  Sorof 
gegen  Ströbel  und  Stangl  gehalten,  vgl.  a.  Adnot.  p.  12  fg. 

55,  225  cum  coniectis  oculis  sc.  diceret,  was  vielleicht  hinter  ver- 
borum  aus  Versehen  ausgefallen  ist.  Oder  cum  ist  zu  streichen,  wie 
es  denn  auch  im  Erl.  I  fehlt,  und  mit  coniectis  ein  selbständiger  Satz 
zu  beginnen;  dann  ist  inquit  entweder  hinter  sedes  einzufügen  oder  doch 
zu  ergänzen  265.   Die  Ergänzung  ist  leicht  genug  im  Eifer  des  Gesprächs. 

55,  225  gestu  omni  ei  imminenti  P.  statt  gestu  omni  et  imminenti. 
et  ist  offenbar  nur  ein  Schreibfehler  für  ei.  (Kochs  Konjektur  1.  1.  p.  484 
gestu  ostendenti,  vultu  minanti  ist  unhaltbar;  ostendenti  wäre  nach 
Quint.  XI  3,  88  ein  entschiedener  Fehler.)  omni  et  imminenti  mit  Sorof 
nach  den  besten  Hss.  Cima  klammert  et  ein;  Wilkins  schreibt  ei.  — 
quid  vor  maioribus  getilgt  s.  Adnot.  p.  13;  schon  von  Stangl  empfohlen. 

55,  226  neque  est  in  te  mit  den  besten  Hss.  —  tu  in  urbe  in  Kl.; 
Friedrich  läßt  tu  in  urbe  aus  und  setzt  tu  in  foro  in  Klammern. 

56,  228  id  vor  mihi  eingeklammert,  da  es  in  den  mut.  fehlt  und  ent- 
behrlich ist. 

56,  230  ipsa  ista  mit  A  E  nach  Ströbel  p.  47 ;  auch  von  Stangl 
vorgezogen. 

57,  231  hoc  iocandi  quäle  trotzdem  es  in  den  mut.  fehlt  gehalten 
mit  Ströbel  p.  25. 

57,  233  tibi  causam  aliquam  recusandi  dem  statt  causam  al.  tibi  rec. 
dem  nach  den  mut.  mit  Ströbel  p.  33.  —  inspectante  Roscio  statt 
spectante  mit  Ströbel  p.  71. 

57,  234  Friedrich  Quaestiones  p.  38  f.  nach  AE  u.  a.  Hss. :  ut  An- 
tonii  reliqua  videamus;  auch  von  Stangl  in  der  Rec.  Sp.  875  empfohlen. 
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58,  235  risum  velle  bieten  die  mut.,  Friedrich  sckreibt  movere  risum 
[velle].  —  ipsi  illi  qnidem  stellen  die  mutili. 

58,  236  maxime  quod  tristitiam  statt  maximeqne  nach  den  mut. 

58,  237  id  vor  quod  lassen  die  mut.  fort.  —  enim  fehlt  in  den  mut. 
und  allen  Lagom. 

59,  238  iis  vitiis  statt  istis;  seit  Kayser,  Ellendt  his. 

59,  239  eaque  belle  agitata  ridentur  streichen  Friedrich  und  Ströbel 
als  nichtssagend.  —  quid  hinter  si  lassen  die  mut.  fort. 

59,  241  genus  hoc  statt  hoc  genus  nach  der  besseren  Überlieferung 
mit  K.  S.  —  vere  hinter  habeas  lassen  die  mut.  fort.  Indes  erfordert 
es  der  Zusammenhang. 

59,  242  atqui  statt  atque.     Fleckeisen  krit.  Mise.  1864.  p.  26. 

60,  243  imitatione  brevi  iniecta.  Im  Abrinc.  periniecta,  so  auch  im 
Gu.  2  und  andern.  Wahrscheinlich  breviter  iniecta.  So  auch  Orelli. 
Cfr.  §  242  surripiat  imitationem.  A.  breviter  iniecta  statt  brevi  empfiehlt 
auch  der  Harl.  und  das  brevi  per  iniecta  des  Abr.,  cf.  Ströbel  p.  68. 

60,  247  cum  M.  fratre  suo  statt  M.  suo  fratre  nach  Harl.  mit  Friedr., 
Quaest.  p.  40.  —  distinguent  statt  distinguet  mit  Friedrich  Fleck.  Jahrbb. 
1887,  p.  84. 

61,  248  honestis  in  rebus  et  severia  P.  statt  des  unerträglichen  hone- 
stis  in  rebus  severe,  severisque  statt  et  severis  Friedrich.  —  nascuntur 
hinter  locis  lassen  die  mut.  aus. 

61,  249  nascuntur  omnia  Erl.  I  b.  statt  omnia  nascuntur. 

61,  249  gradum  facies  u.  s.  w.,  s.  Adnot.  p.  13. 

61,  250  Calvo  satis  est,  quod  dicit  parum.  P.  Die  Dunkelheit  der 
Stelle  liegt  vornehmlich  darin,  daß  nicht  feststeht,  ob  Calvus  Nom.  pr. 
oder  appell.  sei.  Wenn  P.s  Erklärung  richtig  ist,  dann  dürfte  an  C.  Licinius 
Calvus  gedacht  werden  (s.  d.  Ind.),  nur  ist  parum  nicht  dünnhaarig  zu 
übersetzen,  und  auch  in  d.  Stelle  Brut.  48,  179  heißt  parum  nichts  als 
zu  wenig.  Calvo,  was  Lag.  2.  36.  5  haben,  kann  als  eine  von  Calvus 
verschiedene  Lesart  kaum  angesehen  werden,  denn  von  Calvus  konnte 
vor  folgendem  satis  leicht  s  wegfallen,  wie  zu  Calvo  s  hinzugefügt  wer- 
den. Rumpf,  Progr.  v.  Frankf.  a.  M.  1868  p.  27  faßt  quod  als  Relat. 
in  dem  Sinne:  für  den  Calvus  ist  genug,  was  er  zu  wenig  nennt,  und 
wendet  gegen  Baiter  ein,  mit  dem  S.  quod  dicit  parum  für  eine  von  Cic. 
hinzugefügte  Erklärung  hält,  daß  es  dann  heißen  würde  quod  dicebat 
parum.  Calvus  satis  est,  quod  parum  dicit,  würde  heißen:  er  ist  ein 
rechter  Calvus,  weil  er  zu  wenig  spricht.  A.  —  Ich  halte  Calvus  für 
einfacher;  s.  d.  A. 

61,  250  superiori  statt  maiori  mit  der  besseren  Überlief.     S.  a.  d.  A, 

61,  251  imitandis  moribus  s.  Adnotationes  p.  13.  Die  Noniusstelle 
(s.  d.  erkl.  Ind.  s.  v.  sannio)  läßt  d.  Verderbnis  sehr  alt  erscheinen. 

62,  252  alterum  genus  imitatione  s.  Adnot.  p.  13  fg. 

62,  254  aliud  quoque  genus  mit  Friedrich  nach  den  älteren  Hss. 
Ströbel  schlägt  Rec.  von  Friedr.  Sp.  1111  nicht  übel  vor:  aliquod  genus. 

63,  255  Ac  scitis.  A.  d.  Hs.  Sed  scitis.  Ein  Gegensatz  findet  nicht  statt. 
63,  255  Statt  duci  videns  percontatur  geben  die   meisten  Hss.  videt; 

Friedrich  Qnaest.  i>.  42  wül  daher  videt  et  percontatur.  —  altero  genere 
ridiculi  in  Klammern,  weil  es  wahrscheinlich  ein  Glossem  ist. 

63,  256  etiam  est  ambiguum  statt  est  etiam  stellen  die  mut. 

64,  257  ut  Statu  a  Scauro  stomachante  Bake  statt  ut  Statins  Scauro 
stomachanti. 

64,  258  etiam  vor  proverbia  mit  Friedrich  nach  den  Hss. ,  da  es  auch 
der  Sinn  erfordert,  Ströbel  p.  64  stellt  nach  dem  Harl.  das  se  hinter  omnes. 

64,  260  est  nach  illud  und  M.  vor  Scipionem,  que  hinter  egregium 
und  esse  hinter  civem  eingeklammert,  weil  in  den  mut.  nicht  überliefert 
und  völlig  entbehrlich,  leicht  hinzugesetzt,  aber  schwer,  wenn  es  einmaj. 
vorhanden,  gestrichen  werden  konnte. 
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65,  263  Galba  hinter  Servius  ille  fehlt  in  den  mut. 

66,  2G5  ut  illud  M.  Cicero  — ,  illud  fehlt  im  Eii.  II;  andere  (Ernesti, 
Henrichsen,  EUendt)  schreiben  dafür  ille. 

66,  265  Collationis  est,  ut  ille  Gallius  statt  collationem:  ut  ille 
Gallus  schreibt  Friedrich. 

66,  266  s.  Adnotationes  p.  14.  Muther  schlägt  vor  quae  ducuntur 
cum  irrisione  ex  similitudine  turpioris. 

66,  268  homo  vor  inimicus  fehlt  in  den  mut.;  es  scheint  dem  vor- 
hergehenden homo  seinen  Ursprung  zu  verdanken. 

66,  268  Der  Schlußsatz  ist  mit  Bake,  Sorof  und  schon  von  Ernesti 
in  Klammern  gesetzt.  Denn  die  Änderung  tacita  statt  tanta  hilft  nicht 
viel  und  der  Witz  erstreckt  sich  viel  weiter,  als  das  Glossem  angiebt. 
Denn  das  geschickte  Ablehnen  der  Verantwortung  wird  gar  nicht  in 
der  Erklärung  berührt.  H. 

67,  270  dicit  fuisse  egregium  et  Graeco  eum  verbo  appellat  P.  statt 
dicit  t  fuisse  et  eum  Graeco  verbo  appellat.  Offenbar  ist  das  Wort 
egregium  in  den  Hss.  ausgefallen,  was  wegen  der  Ähnlichkeit  der  Schrift- 
züge mit  dem  folgenden  et  Graeco  eum  leicht  geschehen  konnte,  (denn 
so  sind  nach  den  hs.  Spuren  die  Worte  zu  stellen,  et  fehlt  im  Erl.  II); 
fuisse  in  hoc  genere  allein  geht  wenigstens  auf  keinen  Fall  an;  und 
vor  Ellendts  Vermutung  multum  fuisse  (was  mehr  ein  Tadel  wäre)  oder 
Bakes  üoruisse  verdient  die  vorgeschlagene  Ergänzung  unzweifelhaft  den 
Vorzug.  (Vgl.  I  49,  215  in  procuratione  civitatis  egregius.  Brut.  21,  84 
in  qua  sc.  bellica  laude  egregium  reperimus  fuisse  Laelium.) 

67,  270  uti  ei  ferunt  mit  Friedrich. 

67,  271  ex  quibus  a  me  exempli  causa  nonnuUa  ponuntur  nach 
Orellis  Vermutung  statt  ex  quibus  a  me  exempli  causa  f  multa  ponun- 
tur (Ellendt:  complura  nach  Lg.  2.  36.  So  auch  Kayser:  Erl.  I  b.  hat 
multa;  im  Erl.  II  ist  das  Wort  verunstaltet:  copusena,  was  vielleicht 
auf:  ex  quibus  a  me  exempla  copiosius  ponuntur  führen  könnte);  s.  a. 
Ädnotat.  p.  16. 

67,  273  Da  die  mut.,  soweit  sie  erhalten  sind,  statt  Livius:  illius 
geben,  so  vermutet  Friedrich  ille  eins  in  Jahrbb.  1887,  S.  84.  —  Ströbel 
p.  64  will  nach  Kühner  Gr.  II  p.  297  das  nur  von  Harl.  bezeugte  ali- 
quot post  annis  statt  annos  vorziehen.     So  auch    Stangl  und  Friedrich. 

68,  275  [quasi]  per  dissimulationem  [non  intellegendi]  mit  S.  Ä. 
Ohne  Klammern  P. 

68,  275  Friedrich  will  (Jahrbb.  a.  a.  0.  S.  84)  per  simulationem  non 
intellegendi  als  Glosse  zu  quasi  auffassen  u,  daher  einklammern.  Indes 
trifft  Sorofs  Einklammern  des  quasi  und  non  intellegendi  offenbar  das 
Richtige;  der  Erklärer  bemerkte,  daß  in  diesem  Falle  die  prudentes 
eben  nur  quasi-prudentes  seien  und  schienen;  das  quasi  sollte  ursprüng- 
lich vor  prudentibus  stehen;  der  Begriff  dissimulatio  wurde  durch  non 
intellegendi  erklärt  und  genauer  präcisiert. 

68,  276  Friedrich  schreibt  eum  ad  ianuam  quaereret  und  verwirft 
das  se,  ohne  zwingenden  Grund. 

69,  278  Friedrich  schreibt  hominem  enim  nullum  pato  und  miseri- 
cordia  digna  sit;  auch  Stangl  erkennt  in  der  Recens.  von  Friedrichs 
Quaestiones  Sp.  873  die  betreffenden  Lesarten  nicht  an. 

69,  279  me  tamen  statt  quidem;  nam  cum  a  moroso  dicantur,  tum 
eins  non  sal,  sed  natura  ridetur;  dann  cum  ille  postea  diceret  schreibt 
Friedrich  Fleckeisens  Jahrbb.  1887  S.  84  f. 

70,  281  Albium  Granius  ist  jedenfalls  statt  der  Vulgatlesart  Albius 
Granium  zu  schreiben;  dieselbe  Wortstellung  I  53,  228.  Ab  Albucio  mit 
K.  und  S.  und  Hs.  Ä. 

70,  281  Der  Harl.  läßt  et  hinter  videretur  aus,  siehe  Adnotationes 
p.  16. 

70,  283  C.  Memmius. 
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70,  284  peteretnr  Lucullns  und  Luculli,  Lncullum  statt  Lucilius  giebt 
Friedrich,  nach  Hss. 

70,  284  Die  Hss.  bieten  vel;  verlangt  wird  ein  Wort  wie  velut;  Sorof 
schrieb  ut. 

70,  285  mihi  illud  etiam  Friedrich;  —  illum  vor  iniquum  einge- 
klammert, weil  es  die  mut.  fortlassen  und  der  Text  gewinnt.  —  quem 
te  andisse  statt  unde  nach  Friedrich  mit  den  mut.  —  Sorof  schreibt 
cuius  iocus  est,  weil  in  den  Hss.  hinter  Novius  leicht  ein  cuius  ausfallen 
und  durch  et  ersetzt  werden  konnte;  Wilkins  schreibt  ebenfalls  cuius 
iocus  est  und  Cima:  cuius  et  iocus  est. 

71,  287  se  vor  exercentibus  eingefügt  mit  Friedrich. 
71,  289  et  vitiis  corporis  ridicule  s.  Adnot.  p.  15. 

71,  290  et  hinter  inquit  fordern  die  Hss.,  aber  factus  iam  statt  sum 
mit  den  mut.  zu  lesen,  kann  ich  mich  nicht  entschließen.  Gleich  hiuterher 
folgt  ein  zur  Genüge  betontes  iam. 

71,  291  voltis  statt  voluistis  setzt  Friedrich  nach  Hss. 

72,  292  id  vor  me  fehlt  in  den  mut.  und  in  P'.  —  movere  animos 
die  mut.  statt  commovere  mit  K.  Wilkins  u.  Stangl  S.  279. 

72,  293  a&ducere  und  am  Schluß  Jeducere  wohl  die  bessere  Überlief. 
Ströbel  S.  14. 

72,  294  id  vor  facere  lassen  die  mut.  aus. 

74,  299  sed  ego  non  de  praestanti  quadam  et  eximia  sed  prope  de 
vulgari  et  communi  prudentia  disputo.  K.  und  S.  lesen  mit  Bake  dis- 
putabam  und  klammern  die  ganze  Stelle  ein.  Eine  blos  müßige  Wieder- 
holung des  zu  Anfange  vou  §  298  ausgesprochenen  Gedankens  ist  der 
Satz  nicht,  steht  vielmehr  in  einem  Gegensatz  zu  der  Ausnahmestellung, 
die  dem  Crassus  in  dem  Satz  Crassi  quidem  etc.  vindi eiert  wird.  Die  Hss. 
haben  den  Satz,  allerdings  mit  wunderlichen  Abweichungen.  Im  Abrinc. 
steht  probe,  sonst  meist  propie  statt  prope.  Statt  prudentia  hat  der 
Abrinc.  und  Erl.  I  lingua  disputa  ta  apud.  Es  fehlt  also  in  beiden  ut, 
fiuch  ist  zwischen  disputa  und  ta  ein  kleiner  Zwischenraum,  wie  Piderit 
bemerkt,  wegen  des  an  dieser  Stelle  schadhaften  Pergaments,  ta  aber 
ist  sicher  aus  ut  korrumpiert.  An  disputa  für  disputo  dürfte  nun  wohl 
nicht  so  großer  Anstoß  zu  nehmen  sein.  Die  Entstehung  der  Korruptel 
lingua  oder  linga  bleibt  allerdings  ein  Rätsel.  A. 

74,  299  Friedrich  schreibt  Jahrbb.  1887  S.  85:  sed  prope  de  vulgari  et 
communi  vi  nunc  disputo.    Ita  apud  Graecos.  —  et  vor  ei  fehlt  in  d.  mut. 

74,  300  statt:  quanta  mens  fuerit  will  Koch  1. 1.  p.  484  quam  vehemens 
(vemens)  geschrieben  wissen.  Der  Abrinc.  hat  quam  tamen  fuerit,  der 
Erl.   I  ursprünglich   ebenso   qua   tarn   fuerit,    von   späterer   Hand    aber 

en 

korrigiert:  quata[m  fuerit,  der  Erl.  II  hat  blos  quanta  fuerit.  EineAnderung 
scheint  nicht  notwendig  und  vehemens  nicht  dem  Sinn  entsprechend.    A. 
74,  301  aliqui  testis  statt  aliquis  mit  Friedrich. 

74,  302  quam  quod  Abrinc.     Erl.  I.  II  statt  quam  cum, 

75,  305  ea  tu  in  adversariis  exprobrando  Abrinc.     Erl.  I  ststt  ea  tu 

tin]   adversariis   exprobrando   (in,   das   auch  im  Erl.  II  fehlt,   wird  von 
/ambiu ,  Ernesti,  Henrichsen,  Ellendt,  Kayser  verworfen). 

76,  307  Vassis  in  Athenäum  X  S.  157  will  nostris  confirmandis  con- 
trariis  refutandis  wie  331  und  hält  praesidiis  wie  Anfang  312  argumentis 
lür  Glossem.     Wohl  unnötig.  H. 

77,  311  pertinere  mit  Sorof,  Wilkins,  Cima  statt  permanare. 

77,  312  ad  augendum  et  ad  ornandum  Lambin  und  Schütz  nach  Hs. 
statt  agendum  et  ornandum  (so  auch  Ellendt,  Kayser;  Abrinc.  Erl.  I. 
11  ad  agendum  et  ornandum). 

77,  312  qui  audiant  mit  Friedrich;  auch  von  Stangl  empfohlen. 

77,  314  Ergo  ut  in  oratore  Abrinc.  Erl.  I.  II  und  alle  andern  Hss. 
statt  Ergo  ut  f  in  oratore  (so  auch  Ellendt). 
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78,  315  quacque  nacli  dem  Abr.  Erl.  I.  II  und  Gu.  3  mit  S.  (quae  P.) 
Es  "werden  die  beiden  Attribute  prima  und  quae  permulcere  debet  ver- 
bunden.    Vgl.  Seyffert  Progymn.  4,  i.   Ä. 

78,  317  Statt  evolet  haben  der  Abrinc.  und  Erl.  I  (mit  andern  Hss.) 
evolvat,  wozu  aus  dem  vorhergebenden  se  zu  nehmen  wäre:  sich  entfalte. 
Doch  entspricht  evolet  wohl  eher  dem  profundat:  nach  Breite  (profundat) 
und  Höhe  (evolet). 

78,  319  reperietur;  sumetur  P.  mit  den  Hss.  Subj.  ist  dann  principium. 
reperientur,  sumentur  und  nachher  deprompta  —  ea  —  communia  [ita] 
mit  K.  und  S.  A.  Nicht  res,  unde  sumuntur  principia,  momenti  aliquid 
afferunt,  sondern  die  principia  selbst  si  ex  eis  rebus  sumuntur,  quae  sunt 
uberrimae.  A. 

78,  819  ex  ea  causa,  quae  tum  agatur,  effloruisse  nach  dem  Abrinc: 
et  floruisse  statt  defluxis^e.  A.  —  Nach  Ströbel  p.  6  und  Schneidewins 
Kollation  steht  in  Abr.  Erl.  I  und  Harl.  quaeritur  et  floruisse;  quaeritur 
ist  verlesen  aus  quae  agitur,  darum  liest  Ströbel  wohl  mit  Recht  ex 
ea  causa  quae  agatur  effloruisse. 

79, 320  munitionem  st.  des  nicht  nachweisbaren  communitionem  nach  0  P. 

79,  320  in  parvis  atque  in  frequentibus  Havn.  2  und  die  Mehrzahl  der  Lg. 
statt  in  parvis  atque  infrequentibus  (Erl.  I  in  parvis  atque  frequentibus). 

79,  323  et  vor  attentum  zweimal  von  Friedrich  ausgelassen;  ebenso 
quam  in  initiis  vor  esse  und  non  hinter  esse  gestrichen. 

80,  325  In  die  vorige  Auflage  hatte  sich  der  Druckfehler  adierunt  st.  edi- 
derunt  eingeschlichen.  Weiter  lese  ich  mit  Friedrich,  Quaest.  p.  45  das  auch 
durch  das  Abr.  fieri  sibi  velle   empfohlene  fieri  sibi  velle  non  videantur. 

80,  326  videant  illam  K.  videant  illa  S.  vel  illa  P.  Die  mutili  haben 
videant  illa.  velut  illa.  A.  —  Friedrich  schreibt  videatur  illa  statt  velut 
oder  vel  illa. 

80,  327  in  igni  positast  (worauf  noch  folgt:  fletur,  interea  haec  soror) 
nach  dem  ßasilicanus  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIV  1  S.  138  f. 

80,  829  aut  in  principio  aut  in  argumeutando  aut  in  perorando  Lam- 
bin  statt  aut  in  principio  aut  in  argumento  aut  in  purgando  aut  in 
perorando.  (Ellendt:  aut  in  principio  aut  in  argumento  aut  in  pero- 
rando; Kayser:  aut  in  principio  aut  in  arguendo  aut  purgando  aut  pero- 
rando). Das  hs.  argumento  ließe  sich  vielleicht  nach  §  152  verteidigen 
in  der  Bedeutung  von  Beweisführung;  neben  in  re  narranda  et  pero- 
rando aber  ist  doch  hier  wohl  argumentando  vorzuziehen.  Die  Worte  aut 
purgando  (ohne  in),  welche  der  Abrinc.  und  die  beiden  Erl.  hinter  ar- 
gumento haben,  gehören  nicht  in  den  Text,  da  purgare  als  technischer 
Ausdruck  für  den  JRedeteil,  der  hier  gemeint  sein  müßte,  die  reprehen- 
sio  oder  confutatio  des  Gegners  (Einl.  II  §  6,  5),  nicht  vorkommt  §  331; 
(purgatio  ist  die  entschuldigende  Selbstrechtfertigung  des  Beklagten, 
cum  consulto  negat  se  reus  fecisse  ad  Her.  I  14,  24).  P.  purgando  wohl 
nur  Schreibfehler  für  perorando.  A.  —  aut  purgando  aut  perorando 
hinter  in  argumento  klammert  Friedrich  ein,  setzt  quam  cetera  statt 
ceterae  und  id  vor  perit  in  Klammern.  Quaest.  p.  46  schlägt  er  nicht 
übel  vor  sed  hoc  magis  in  hoc  elaborandum  est  statt  in  hac,  nämlich 
daß  die  narratio  in  hoc  maxime  elaborandum  est.  H. 

81,  330  persequemur  und  detrahemus  statt  persequamur  und  detra- 
hamus  mit  Kayser,  Sorof,  Wilkins  und  Ströbel  p.  12 ;  auch  Cima  schreibt 
so.  Friedrich  folgt  den  Hss.   und  schreibt  persequamur  und  detrahamus. 

81,  332  Stangl  S.  280  stellt  aus  dem  inflammandos  der  mut.  nicht 
übel  her  inflammando  sunt,  was  Adler  im  Manuskript  der  5,  Aufl.  durch 
nachträgliche  Notiz  mit  Rotstift  gebilligt  zu  haben  scheint. 

82,  333  Mit  Ströbel  p.  38  vitanda  est  etiam  zu  schreiben  ist  sehr  ver- 
lockend, doch  mahnt  das  kurz  vorhergehende  sapiens  enim  est  zur  Vorsicht. 

82,  334  qui  utilitatem  petit  statt  j)utat  setzt  Friedrich,  ebenso  tam 
vor  clara  in  Klammern. 
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83,  338  maxima  quasi  oratoris  scena  videatur  contionis.  Den  Genet. 
oratoris  haben  der  Abrinc.  Erl.  I.  II.  Die  Wortstellung  quasi  oratoris 
scena  wie  quasi  rhetoris  scena  §  57.  {K.  oratori  quasi  officina);  quia 
videatur  (videtur  K.  und  S.)  als  Nebensatz  zu  ut  —  excitemur.  Zu  con- 
tionis ist  scena  noch  einmal  zu  denken.  A.  Doch  ist  der  Gedanke  durch 
K.s  Lesart  ungleich  klarer. 

83,  339  infirmum  statt  infimum  nach  d.  Abrinc.  Erl.  I  und  II.  A.  si 
quo  animi  vitio,  si  quoquo  K.  P.  In  den  mutili  quo,  oder  cum,  daraus 
S.  quo,  zumal  da  quoquo  hier  ohne  Verbum  stehen  würde.  A.  Von 
Ströbel  S.  68  gebilligt. 

84,  341  sed  et  quia  multa  sunt  oder  nach  Pearce  mit  Ernesti,  Orelli, 
Kayser:  essent. 

84,  3ii  magis  legendi  et  delectationis  Abrinc.  Erl.  I  und  die  meisten 
anderen  Hss.  statt  magis  legendi  [et]  delectationis  (so. Schütz,  Henrichsen, 
Orelli;  im  Erl.  II  fehlt  et). 

84,  342  aut  corpori  s.  a.  Adnot.  p.  16  f.  —  divitiae  quaeque  fortuna 
det  liest  Friedrich.  —  et  moderationi  statt  ac  mit  Friedrich. 

84,  344  admirationis  habent  und  magis  videntur  statt  habet  und 
yidetur  nach  Kayser  mit  Ströbel  S.  33;  auch  Wilkins,  Cima. 

86,  353  ipsnm  cum  cognatis  oppressum  suis  mit  d.  Abrinc.  Erl.  I.  II. 
Gu.  3.  S.  Die  Vulgata:  ipsum  oppressum  cum  suis  P.,  der  suis  im 
weiteren  Sinne:  samt  seiner  Umgebung  faßt.  ADein  gleich  nachher 
quos  cum  humare  vellent  sui  ist  sui  die  Angehörigen.  A. 

87,  355  quid  responderint  Abrinc.  Erl.  I.  II  und  einige  andere  Hss. 
statt  cui  responderint.  Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  der  dativ.  des  reiat. 
im  neutr.  so  von  Cic.  gebraucht  sei.  cui  kann  hier  leicht  aus  einem 
Verseben  durch  das  eben  vorausgehende  cui  respondendum  sit  ent- 
standen sein. 

87,  357  Die  mut.  bieten  hinter  verborum  aut  hominum;  Stangl  S.  280 
stellt  offenbar  richtig  her  verborum  omnium  aut.  H. 

87,  357  non  possemus  P.  mit  dem  Abrinc;  vix  possemus  mit  K.  und 
Erl.  I.  II.  S.  Da  nach  Ströbel  S.  34  auch  A  und  H  vix  haben,  ist  es 
aufgenommen. 

87,  358  liest  Kayser  mit  Billigung  von  Ströbel  p.  52  f.  ebenso  Wilkins, 
Cima  und  Friedrich:  omnibus,  quae  sub  aspectum  veuiunt  sede  opus 
est,  statt  Omnibus,  quae  sub  aspectum  veniunt  admonetur  memoria 
nostra  atque  exeitatur;  sed  locis  opus  est;  da  nicht  nur  die  Worte  ad- 
monetur memoria  nostra  atque  exeitatur,  sondern  auch  locis  im  Abrinc. 
und  Ell.  I  a.  fehlen.  Im  Abrinc.  ist  zwischen  veniunt  und  sed  opus  est 
eine  kleine  Lücke. 

88,  361  Orelli:  quae  causa  me  nunc  etc.,  da  einige  Hss.  quae  causa 
me  non  etc.  haben.  —  me  nunc  ad  mit  Friedrich  nach  dem  Harl.  (nunc) 
und   den  übrigen  mut.  (non). 

89,  863  id  vor  quod  dixisti  eingeklammert,  weil  es  in  den  mut. 
und  P  fehlt. 

89,  364  esse  eingeklammert  mit  Friedrich,  Quaest.  p.  47,  weil  es  in 
den  meisten  guten  Hss.  fehlt  und  besser  entbehrt  wird. 

90,  365  Statt  longo  setzen  die  mut.  ein  valde,  außer  dem  Abr.;  tu 
vor  tandem  ebenfalls,  daher  ist  es  trotz  Sorof  eingeklammert;  ebenso 
ego  vor  doctos.  —  Am  Schluß  ut  in  eo  statt  uti  mit  Friedrich. 

90,  366  nomen  suum  statt  ipsum  mit  den  mut. 

90,  367  Agite  vero,  ille  inquit  statt  Agite  vero,  inquit  (ille  fehlt  im 
Abrinc.  und  Erl.  I.  II).  Stangl  p.  36  empfiehlt  die  Streichung  und  im 
Texte  von  Adlers  Manuskript  zur  5.  Aufl.  ist  es  mit  Rotstift  einge- 
klammert. H. 


Druckfehler. 

A.  Text.  64,  257  =  S.  336,  Z.  22  ist  aus  Versehen  der  überflüssige 
Ictus  auf  mäter  aus  der  vorigen  Auflage  herübergenommen;  richtiger 
■wird  geschrieben:  quibus  nee  mater  nee  pater. 

B.  Anmerkungen.  Auf  S.  270,  Note  10  sind  in  der  dritt-  und 
viertletzten  Zeile  des  griechischen  Citates  einige  Versehen  unbeachtet 
geblieben.  Es  ist  zu  lesen:  tfjg  st.  tys,  rj^iäv  st.  rjfiäv,  yiarcccKSvccGQ'rjvaL 
st.  KaTccaKSVßciaQ'rivai. 

Seite  292,  Note  2,  vorletzte  Zeile  lies:  artificialis  st.  artificalis. 
Seite  313,   rechte  Kol.  ist  in  der  langen  Anmerkung  Z.  8  v.  unten 
zu  lesen:  seil,  invidiam  st.  invidiae. 
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lulialts-Ülbersiclit. 

Prooemium  1,  l — 4,  16.  Indem  sich  Cicero  anschickt,  den 
weiteren  Verlauf  des  Gespi'ächs  zu  berichten,  welches  jene  Staats- 
männer auf  dem  Tusculanum  des  Crassus  über  die  Redekunst 
pflogen,  mahnt  ihn  dieser  Anlaß  selbst  an  das  Schicksal,  welches 
jene  Männer  bald  nach  diesem  Gespräche  ereilte.  Er  erzählt  mit 
innigem  Mitgefühl  ihr  Ende,  und  das  Bild,  welches  er  von  Crassus 
und  Antonius  in  seiuem  Bericht  zeichnet,  ist  ihm  wie  ein  Denk- 
mal, das  er  ihrem  Andenken  errichtet. 

Einleitung.  Nachmittags  versammeln  sich  die  Freunde  an 
einladender  Stelle  zur  Fortsetzung  des  Gesprächs,  in  welchem  jetzt 
die  Hauptrolle  dem  Crassus  zufällt.  Dieser  beschwert  sich  zu- 
nächst über  die  Ungerechtigkeit,  mit  welcher  Antonius  die  Auf- 
gaben verteilt  habe,  indem  er  für  sich  selbst  die  Erörterung  über 
den  Inhalt  der  Rede  vorwegnahm,  dem  Crassus  aber  die  Besprechimg 
der  Form  überließ,  während  doch  Inhalt  und  Form,  Gedanken  und 
Ausdruck  so  innerlich  zusammengehörten  und  ein  so  eng  in  sich 
verbundenes  Ganze  bildeten,  wie  die  einzelnen  Teile  des  Weltalls 
und  die  einzelnen  Zweige  der  Wissenschaften,  und  wie  auch  die 
Redekunst  selbst  trotz  der  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  und  der 
Zwecke  der  einzelnen  Reden  nur  eine  sei    ( — 24). 

Wie  die  Natur  auf  den  Gehör-  oder  Gesichtssinn  des  Menschen 
verschiedenartig  einwirkt  und  doch  nur  ein  Gefühl,  nämlich  Wol»l- 
gefalleu  erregt,  wie  das  Gleiche  geschieht  bei  den  Schöpfungen  der 
verschiedenen  Künste,  so  verhält  es  sich  auch  mit  der  Redekunst. 
Entsprechend  dem  Charakter  der  einzelnen  Redner  finden  sich  in 
ihrer  Redeweise  die  größten  Gegensätze;  aber  dennoch  wird 
ihnen  gleiche  Anerkennung  zu  teil.  Dies  wird  an  den  Beispielen 
griechischer  und  römischer  Künstler,  griechischer  und  römischer 
Redner,  zuletzt  an  den  Beispielen  der  bei  dem  Gespräch  selbst 
beteiligten    Personen    nachgewiesen.      Bei    dieser    Verschiedenheit, 
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sollte  mau  meinen,  sei  eine  Einheit  der  Schule  iind  Unterweisung 
unmöglich.  Daß  dem  nicht  so  sei,  ergebe  sich  am  deutlichsten 
aus  der  Schule  des  Isokrates,  aus  der  die  verschiedenartigsten 
und  doch  gleich  ausgezeichnete  Schüler  hervorgingen.  Die  all- 
gemeinen Lehren  müßten  sich  der  Natur  des  einzelnen  Schülers 
anpassen.  So  sei  auch,  was  Crassus  jetzt  vorzutragen  sich  an- 
schicke, das  seiner  Natur  Gemäße  ( — 36). 

Nachdem  nun  Crassus  diese  allgemeinen  Bemerkungen  voraus- 
geschickt hat,  geht  er  zu  seinem  besondern  Thema  über,  und  zwar 
bleiben  ihm  noch  zwei  der  Aufgaben  des  Redners  zu  behandeln, 
von   denen   die   zunächst   behandelte   von    allen    die   wichtigste  ist. 

I.  Der  sprachliche  Ausdruck,  Elocutio  (10,  37—57,  212). 

(In   der  Sprache    der   gewöhclichen   Schulrhetorik  als    dritte   Aufgabe 
des  Redners,  die  elocutio,  s.  B.  I  Einl.  11  §  5,  3) 

Hierbei  wird  über  folgende  vier  Punkte  gehandelt,  nämlich  über 
das  1)  latine  2)  plane  3)  ornate  4)  apte  congruenterque  dicere. 
Von  diesen  beziehen  sich  die  Forderungen  des  latine  dicere  ( — 48), 
d.  h.  der  sprachlichen  Korrektheit,  und  des  plane  dicere  ( — 5l), 
d.  h.  der  Deutlichkeit  (der  logischen  Korrektheit)  auf  jede  münd- 
liche oder  schriftliche  Äußerung,  nicht  bloß  auf  die  Eede,  die 
einem  künstlerischen  Ansprüche  genügen  will.  Für  die  kunstvolle 
Eede  im  engeren  Sinne  kommen  noch  die  Vorschriften  über  das 
ornate  congruenterque  dicere  hinzu. 

Für  den  Zweck  des  ornate  dicere  reichen  aber  Vorschriften, 
wie  sie  die  gewöhnlichen  Rhetoren  geben,  nicht  aus.  Bildet  das 
ganze  Leben  nach  all  seinen  Beziehungen  hin  das  Feld,  auf  dem 
sich  der  Redner  zu  bewegen  hat,  so  gehört  dazu  auch  ein  dies 
ganze  Gebiet  umfassendes  Wissen  ( — 55).  Dies  giebt  dem  Crassus 
Veranlassung  zu  einer  längeren  Ausführung  über  die  Notwendigkeit 
des  Besitzes  einer  höheren  allgemeinen  (philosophischen)  Bildung  für 
den  Redner.  Der  Begriff  der  sapientia  umfaßte  bei  den  Alten 
beides,  die  cogitandi  pronuntiandique  ratio  und  die  vis  dicendi;  und 
Männer  wie  Lykurgus,  Pittakus,  Solon  bei  den  Griechen,  Coruncanius, 
Fabricius,  Cato,  die  Scipionen  bei  den  Römern  gelten  eben  in  diesem 
Sinne  für  sapientes.  Andre,  die  sich  in  gleichem  Vollbesitz  dieser 
sapientia  befanden,  wie  Pythago'as,  Demokritus,  Anaxagoras,  hielten 
sich  doch  vom  staatlichen  Leben  fern.  Diese  Selbstbeschränkimg 
aber  auf  die  bloße  Erkenntnis  der  Dinge  ohne  die  praktische 
Verwertung  dieser  Kenntnis  im  öffentlichen  Leben  machte,  daß 
sie  dem  Theoretisieren  einen  zu  großen  Spielraum  gewährten;  es 
bildete  sich  ein  gewisses  geistiges  Spiel,  die  Dialektik,  und  ein 
Lehrstand  von  Männern,  welche  darin  die  Jugend  unterwiesen.  Zu 
letzteren  gehörten  beispielsweise  Gorgias,  Isokrates,  zu  jenen  ein 
Themistokles,  Perikles,  Theramenes.  Sokrates  verwarf  jene  für  die 
Praxis    des  Lebens    wertlosen  Redeübungen   und  schied   die  Philo- 
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Sophie,  die  Wissenschaft  des  Erkennens,  von  der  Redekunst.  Diese 
Trennung  ist  seitdem  geblieben.  Unter  den  von  Sokrates  ausgehen- 
den Schulen  halten  die  Epikureer  sich  grundsätzlich  von  politischer 
Thätigkeit  fern,  die  Stoiker  aber  weichen  in  ihrer  ganzen  Denk- 
und  Redeweise  von  den  geistigen  Anschauungen  der  Kreise  von 
Menschen,  in  denen  und  auf  welche  der  Redner  wirken  soll,  so 
weit  ab,  daß  der  Redner  so  wenig  von  jenen,  wie  von  diesen 
Vorteil  ziehen  kann.  Für  ihn  sind  von  Bedeutung  nur  die  Peri- 
patetiker  und  Akademiker,  deren  Lehre  besonders  durch  Cameades 
in  Rom  Aufnahme  gefunden  hat.  Nach  dem  Vollzug  jener  Trennung 
haben  sich  der  Philosophie  die  Griechen,  der  Redekunst  die  Römer 
zugewandt.  Wer  also  vom  Redner  mehr  verlangt,  als  die  bloße 
Kenntnis  eines  allgemeinen  Schemas,  wie  es  die  Rhetoren  mitzu- 
teilen pflegen,  der  hat  zu  den  Griechen  in  die  Schule  zu  gehen, 
die  sich  jetzt  allein  im  Besitz  jener  allgemeinen  philosophischen 
Bildung  befinden,  welche  früher  gemeinsames  Eigentum  der  Philo- 
sophen und  Redner  war  ( — 73).  Wenn  Crassus  das  Höchste  in 
der  Redekunst  ohne  jene  philosophische  Bildung  für  unerreichbar 
erklärt,  während  er  doch  selbst  das  Geforderte  nur  in  unvollkommner 
Weise  besitzt  und  nach  seinem  ganzen  Lebensgange  nur  so  besitzen 
kann,  so  redet  er  ja  eben  nicht  von  sich,  sondern  vom  vollendeten 
Redner.  Aber  weder  der  einseitige,  trockene  Unterricht  der  Rhe- 
toren, noch  die  philosophische  Bildung  an  sich  ohne  die  Hilfe  der 
Beredsamkeit  können  zu  jenem  Höchsten  gelangen:  dazu  gehört  die 
Verbindung  von  beiden.  Daß  aber  andrerseits  zur  Aneignung 
philosophischer  Bildung  nur  für  das  Bedürfnis  der  Praxis  und  in 
dilettantischer  Weise  kein  Übermaß  von  Zeit  gehöre,  davon  ist 
Crassus  ebenfalls  ein  beweisendes  Beispiel  ( — 90).  Crassus  recht- 
fertigt nun  diesen  Exkurs  und  sein  Edikt  gegen  die  lateinischen 
Rhetoren,  welches  er  als  Censor  erlassen  hatte  ( — 95). 

Der  Schmuck  der  Rede,  welcher  ihr  Beifall  gewinnt,  beruht 
also  vor  allem  auf  der  Gediegenheit  und  dem  Reichtum  des  Inhalts. 
Mit  diesem  steht  der  durch  das  Ganze  sich  hinziehende  Ton  der 
Sprache  in  Verbindung.  Bei  der  Anwendung  der  besonderen 
Schmuckniittel  (der  lumina  verborum  und  sententiarum)  hat  man 
sich  vor  Überladung  zu  hüten,  die  Überdruß  erregt  ( — 103).  An 
die  Vorschrift  von  dem  sparsamen  Gebrauch  und  der  rechten  Vei-- 
teilung  der  lumina  verborum  und  sententiarum  schließen  sich  die 
Bemerkungen  über  die  amplificatio.  Sie  findet  ihre  Stelle  zwar 
auch  beim  explanare  (docere)  und  conciliare,  besonders  aber  doch 
beim  concitare.  Zu  ihrer  Anwendung  aber  giebt  am  meisten  Ver- 
anlassung die  laudatio  und  vituperatio.  Zu  den  Mitteln  der  ampli- 
ficatio gehören  auch  die  loci  communes,  die  entweder  der  incusatio 
oder  der  deprecatio  (aut  miseratio)  dienen,  oder  allgemeinerer  Art 
sind  und  Stoff  geben  in  utramque  partem  disputandi  ( — 107). 
Dies  führt   auf  die   Philosophenschulen   zurück,    welche  die  Kunst 
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über  allgemeine  Sätze  und  Fragen  in  utramque  partem  zu  dispu- 
tieren jetzt  noch  allein  pflegen. 

Diese  machen  auch  den  Unterschied  zwischen  allgemeinen 
Fragen  (quaestiones  infinitae)  und  Fragen  über  konkrete  Fälle 
(definita  controversia  certis  temporibus  ac  reis).  Diese  Einteilung 
halten  auch  die  Rhetoren  noch  fest,  in  ihrem  Unterricht  selbst  aber 
beschränken  sie  sich  lediglich  auf  letztere.  Crassus  giebt  nun,  darin 
in  einigen  Punkten  von  Antonius  abweichend,  eine  kurze  Übersicht 
von  jenen,  indem  er  sie  einteilt  in  Fragen,  die  zum  Ziel  eine 
Erkenntnis,  und  in  solche,  die  zu  ihrem  Ziel  ein  Handeln  haben. 
Von  jenen  werden  dann  auch  die  Unterabteilungen  aufgeführt  und 
durch  Beispiele  erläutert  ( — 119).  Wenn  nun  die  Rede  um  so 
mehr  Gelegenheit  zu  Schmuck  bietet,  je  weiter  der  Gedankenkreis 
ist,  in  welchem  sie  sich  bewegt,  so  hat  der  Redner  auch  im  Inter- 
esse der  Ausschmückung  den  einzelnen  Fall  möglichst  auf  die  all- 
gemeine Frage  zurückzuführen.  Darin  liegt  aber  eben  wieder  die 
Nötigung,  daß  der  Redner  auf  dem  Gebiet  der  Philosophie  kein 
Fremdling  sei.  Der  Reichtum  des  Inhalts  wird  auch  der  Sprache 
Fülle  verleihen  ( — 125).  Catulus  weist  nun  nach,  wie  im  Einklang 
mit  den  Forderungen  des  Crassus  bei  den  großen  griechischen 
Staatsmännern  der  Vergangenheit  philosophische  Bildung  und  Kraft 
der  Rede  vereinigt  waren,  findet  aber  diese  Vereinigung  an  Crassus 
um  so  bewundernswerter,  da  er  als  Römer  dergleichen  Studien 
nicht  viel  Zeit  habe  widmen  können  ( — 13l).  Crassus  erwidert, 
wie  auf  andern  Gebieten  geistiger  Thätigkeit  eine  Teilung  der 
Aufgaben  stattgefunden  habe,  welche  früher  in  einer  Hand  ver- 
einigt lagen,  so  sei  dies  auch  in  Bezug  auf  den  Redner  geschehen, 
imd  kehrt  zu  der  Behauptung  zurück,  daß  auch  in  der  Gegenwart 
der  Redner  die  Größe  seiner  Vorbilder  nur  dann  erreichen  könne, 
wenn  seine  Redegabe  eine  reiche  Bildung  zu  ihrer  Basis  habe  ( — 143). 
Nach  einem  kurzen  Zwischengespräch,  in  welchem  dem  Crassus  für 
seinen  von  einer  großartigen  Auffassung  des  rednerischen  Berufs 
ausgehenden  Vortrag  Anerkennung  ausgesprochen,  dieser  doch  aber 
zugleich  gemahnt  wird,  nun  auf  das  zunächst  vorliegende  Thema 
zurückzukommen  ( — 148),  geht  Crassus  zu  der  stilistischen  Form- 
schönheit im  Einzelnen,  zu  den  Redefiguren  über,  die  er  mehr 
in  einer  kurzen  Übersicht,  als  einer  weitläufigen  Aixseinandersetzung 
darlegt.  —  Die  stilistische  Ausschmückung  bezieht  sich  I.  auf 
einzelne  Worte  (38,  148 — 43,  17l).  Hier  kommen  in  Betracht 
1.  der  unfigürliche,  2.  der  figürliche  Ausdruck  und  zwar 
a)  die  Metapher  (155 ff".),  b)  die  Allegorie  (166),  c)  die  Meto- 
nymie (167),  d)  die  Synekdoche  (168),  e)  die  Katachrese 
(169);  II.  auf  ganze  Sätze  und  Perioden  (43,  171 — 52,  199). 
Hier  handelt  es  sich  1.  um  die  Wortstellung  (43,  171 — 44,  173), 
2. um  denRhythmus  und  diePeriodenbildung(44, 173  —  52,199). 
Hierbei  verweilt  Crassus  etwas  länger,  teils  um  auf  das  noch  wenig 
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verstandene  und  gewürdigte  Wesen  des  oratorischen  numerus 
( —  der  sein  Abbild  in  der  Schöpfung  überhaupt,  als  dem  höchsten 
KoöiJLog^  wie  in  jedem  einzelnen  schöpferischen  Gebilde  hat  — ), 
teils  um  auf  die  Gesetze  des  Rhythmus  für  die  Rede  auf- 
merksam zu  machen  ( — 195),  da  gerade  für  den  Wohlklang  das 
Publikum  ein  sehr  feines  Gehör  hat  ( — 199).  —  Außer  der  Wort- 
stellung und  dem  Rhythmus  sind  dann  noch  wie  3.  das  ganze 
Kolorit  der  Rede,  der  Redeton  überhaupt,  so  insbesondere  4.  die 
einzelnen  Redeblumen  und  oratorischen  Verschönerungsmittel  zu 
beachten  (52,  199 — 54,  21o). 

So  bleibt  (nach  der  kurzen  Erwähnung  des  apte  dicere  54, 
210 — 56,  213)  nur  noch  der  fünfte  Hauptteil  der  oratorischen 
Thätigkeit  zu  besprechen  übrig: 

II.  Der  Vortrag,  Actio. 

(In  der  Sprache   der  gewöhnlichen  Schulrhetorik   die   fünfte  und  letzte 
Aufgabe  des  Redners,  s.  B.  I  Einl.  II  §  5,  5.) 

Hier  ist  auf  den  eigentümlichen  Ton  und  Ausdruck  der  Stimme, 
wie  auf  angemessene  Gestikulation,  Gesichtsausdruck  und  mannig- 
fach  wechselnden  Deklamationston   zu   achten  (56,  213 — 61,  228). 

Damit  schließt  Crassus;  denn  die  Sonne  neigt  sich  zum 
Untergang,  wie  auch  er  bald  untergehen  wird,  um  dem  bereits 
aufgegangenen  neuen  Gestirn,  dem  Hortensius,  des  Catulus  Schwieger- 
sohn, zu  weichen,  das  bald  als  Stern  erster  Größe  alle  andern 
mit  seinem  Lichte  überstrahlen  wird  (61,  228 — 230). 


1  1  Instituenti  mihi,  Quinte  frater,  eum  sermouem  referre  et  i 

maudare  huic  tertio  libro,   quem   post  Antonii  disputationem  2 
Crassus  habuisset,  acerba  sane  recordatio  veterem  animi  curam 
molestiamque  renovavit.    Nam  illud  immortalitate  dignum  iu- 
genium,  illa  humanitas,  illa  virtus  L.  Crassi   morte   exstincta 
subita  est  vix  diebus  decem  post  eura  diem,  qui  hoc  et  supe-  6 
2  riore  libro  continetur.     Ut  enim  Romam  rediit  extremo  ludo-  7 
rum  scenicorum  die,  vehementer  commotus   oratioue  ea,  quae 
ferebatur  habita    esse  in    contione   a  Philippe,   quem   dixisse 
constabat    Widendum    sibi    esse    aliud    consilium;    illo  10 
seuatu  se  rem  publicam  gerere  non  posse',  mane  Idibus  n 
Septembribus  et  ille  et  senatus  frequens  vocatu  Drusi  in  curiam  12 


Prooemium  c.  l,i  — 5,i9.  l)Er- 
innerung  sowohl  an  die  letz- 
ten Tage  und  den  so  plötzlich 
erfolgten  Tod  des  Crassus,  als 
auch  an  das  Schicksal  der 
übrigen  Personen  des  Ge- 
sprächs c.  1,  1—5,  16. 

1.  ?e/erre  wiedergeben;  huic  libro 
mandare  in  diesem  Buche  schrift- 
lich fixieren,  aufzeichnen. 

2.  quem  habuisset  'die  Unterre- 
dung, wie  sie  nach  meiner (Ciceros) 
Auffassung  und  Erinnerung  wohl 
Crassus  gehalten  haben  mochte', 
daher  der  Konj.  Die  allgemeiner  ge- 
haltene Nachricht  sermonem  quem 
habuerat  wird  durch  die  Darstel- 
lung des  Cic. ,  wie  sie  im  Folgen- 
den gegeben  wird,  subjektiv  ge- 
färbt, daher  quem  habuisset.  Um- 
gekehrt wird  II  126  die  eigene 
Beobachtung  des  Catulus  admirari 
soleo,  quod  uterque  vestrum  dicit, 
eben  durch  den  von  Cic.  gesetzten 
Konj.  dicat  als  auch  von  anderer 
Seite  gemacht,  d.  i.  allgemeiner 
giltig  charakterisiert. 

6.  vix  diebus  decem,  die  Spiele 
dauerten  vom  4. — 12.  Septbr.  Die 
Disputation  über  die  Redekunst  be- 
gann am  2.  Tage  des  Aufenthalts 
auf  dem  Tusc.  des  Crassus  (I  28), 
die  Disputation,  welche  im  2.  und 


3.  Buch  berichtet  wird,  ist  am 
3.  Tage  ihres  Aufenthalts  gehabten. 
Die  Senatsversammlung  in  Rom  fand 
am  13.  Septbr.  statt.  Wahrschein- 
lich also  hatten  jene  Männer  sich 
schon  einen  oder  mehrere  Tage  vor 
dem  Beginn  der  ludi  auf  das  Land- 
gut des  Crassus  begeben.  Über 
ihren  eigentlichen  Zweck  s.  B.  I 
Einl.  I.  §  22. 

7.  ludorum  scenicorum,  I  24  s. 
ind.  ludi  Romani. 

10.  consilium,  beratende  Behörde, 
II  105;  333;   p.  Sest.  42. 

videndum  esse  —  consilium,  sich 
umsehen  nach,  ad  Att.  V  1,  3  ante- 
cesserat  Statins  ut  prandium  nobis 
videret  =  provideret. 

illo  senatu  ==  ille  cum  senatus 
esset.  II  4,  hoc  populo,  wir  'mit'. 

11.  gerere,  wie  ad  Farn.  II  7,  3 
quoniam  sane  feliciter  et  ex  mea 
sententia  rem  publicam  gessimus, 
dagegen  p.  Rose.  Amer.  131  quid 
miramur  L.  Sullam,  cum  solus  rem 
publicam  regeret  etc. 

12.  vocatu  Drusi  —  absichtlich  her- 
vorgehoben, um  die  außergewöhn- 
liche Situation  damit  anzudeuten. 
Einl.  I  §  22;  die  Form  vocatu  wohl 
nur  hier  bei  Cic.  Das  Recht,  den 
Senat  zu  einer  Sitzung  einzuladen, 
stand  übrigens   den  Volkstribunen 
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venit.    Ibi  cum  Drusus  multa  de  Philippo  questus  esset,  rettulit 

2  ad  senatum   de   illo   ipso,   quod  in  eum   ordinem  consul  tarn 

3  graviter  in  contione  esset  invectus.   Hie,  ut  saepe  inter  homines  3 

4  sapientissimos  constare  vidi,  quamquam  hoc  Crasso,  cum  ali- 
quid accuratius  dixisset,  semper  fere  contigisset,  ut  numquam 

6  dixisse  melius  putaretur,  tamen  omuium  consensu  sie  esse  tum 
iudicatum,  ceteros  a  Crasso  semper  omnes,  illo  autem  die  etiam 
ipsum  a  se  superatum.  Deploravit  enim  casum  atque  orbi- 
tatem  senatus,  cuius  ordinis  a  consule,  qui  quasi  parens  bonus 
aut  tutor  fidelis  esse  deberet,  tamquam  ab  aliquo  nefario  prae- 

11  done  diriperetur  Patrimonium  dignitatis;  neque  vero  esse  miran- 

12  dum,   si,   cum   suis   consiliis  rem   publicam   profligasset,   con- 

13  silium   senatus   a  re  publica  repudiaret.     Hie  cum  homini  et  i 
vehemeuti  et  diserto  et  in  primis  forti  ad  resistendum,  Philippo, 

15  quasi   quasdam  verborum   faces   admovisset,  non  tulit  ille   et 


von    altersher    more    maioram    zu, 
Gell.  XIV  7,  4.  8,  2. 

2.  consal,  er,  der  Consul,  der  als 
solcher  von  Rechts  wegen  das  Haupt 
des  Senates  hätte  sein  sollen.  I  24. 
p.  Sest.  42  cum  viderem  —  consules, 
qui  ducis  puhlici  consilii  esse  de- 
berenf,  perfecisse,  ut  per  ipsos  pu- 
blicuin  cousilium  funditus  toUere- 
tur.  S.  3. 

3.  Hie.  Das  hie  wird  wieder  auf- 
genommen durch  tamen  u.  tum  u. 
illo  die  und  steht  im  Gegensatz  zu 
semper  fere  contigisset,  =  bei  die- 
ser Gelegenheit.  Die  leichte  Aua- 
koluthie  soll  wohl  den  Charakter 
und  Ton  des  Ergriffenen,  Mitfüh- 
lenden kennzeichnen. 

saepe,  weil  oft  die  Rede  auf  diesen 
Schwanengesang  des  Redners  kam. 

4.  sapientissimos,  die  urteils- 
fähigsten. 

constare  vidi  wie  1 104  ut  inter  ho- 
mines peritos  constare  video.  ad  Q. 
fr.  1 1,  25  constare  inter  omnes  video. 

6.  esse  iudicatum,  ist  vom  Verb, 
des  Zwischensatzes  constare  vidi 
abhängig  gemacht,  wie  de  olf.  I  22 
quoniam,  ut  placet  Stoici?,  quae  in 
terris  giguantur,  ad  usum  hominum 
omnia  creari  — ,  in  hoc  naturam 
debemus  ducem  sequi  statt  omnia 
creantur.  de  rep.  I  58  si  ut  Graeci 
dicunt,  omnes  aut  Graios  aut  bar- 
baros  esse,  vereor  ne  — .  Es  sind 
nur  zwei  Satzformen  hier  durchein- 
ander gemischt,  nämlich  ut  saepe 
inter  homines    sapientissimos   con- 


stare (=  constanter  iudicari)  vidi, 
Crasso,  cum  aliquid  accuratius 
dixisset,  semper  fere  contigisse  ut — , 
hie  omninm  consensu  sie  iudicatum 
est,  ceteros  — .  Nun  steht  aber  der 
Satz  Crasso  semper  fere  contigisse 
zu  dem  folgenden  hie  omnium  con- 
sensu iudicatum  est  iu  einem  con- 
cessiven  Verhältnis.  Es  konnte  also 
der  Hauptsatz  auch  lauten,  hie, 
quamquam  hoc  Crasso  —  semper 
fere  contigisset,  tamen  omnium 
consensu  sie  esse  iudicatum  vidi, 
ceteros  — .  Diese  beiden  Satzformen 
sind  also  vermischt. 

1 1 .  Patrimonium  dignitatis  —  als 
ein  Begriff  zu  fassen,  von  dem  dann 
wieder  cuius  ordinis  abhäugigist.  Die 
dignitas  ist  selbst  d.  Patrimonium. 

12.  suis  consiliis  etc.  Eine  Glied  für 
Glied  durchgeführte  Antithese;  sua 
consilia  seine  (verderblichen)  Rat- 
schläge u.  Maßnahmen  (Um- 
triebe) stehen  gegenüber  dem  con- 
silium,  der  beratenden  Stimme 
des  Senates;  rem  publicam  profligare 
den  Staat  zugrunde  richten  wird 
wieder  aufgenommen  durch  a  re 
publica  repudiare,  von  der  Staats- 
leitung ausschließen.  Die  Anti- 
these ist  um  so  kunstvoller,  als  ein 
jedes  der  einzelnen  Glieder  in  an- 
derer Bedeutung  sich  wiederholt; 
consilia,  consiliura  u.  res  publica. 

13.  homini  vehcmenti,  Philippo 
die   Wortstellung   wie    I  69;    II  10. 

1 5.  verborum  faces,  etwa :  Worte  wie 
Feuerbrände,  II 205  hae  dicendi  faces. 
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c^raviter  exarsit  pignoribusque  ablatis  Crassum  instituit  coercere.  i 
Quo  quidem  in  ipso  loco  multa  a  Crasso  divinitus  dicta  fere-  2 
bantur,  cum  sibi  illum  consulem  esse  negaret,  cui  Senator  ipse  a 
non  esset.  'An  tu,  cum  omnem  auctoritatem  universi  or- 
dinis  pro  pignore  putaris  eamque  in  conspectu  populi  5 
Romani  concideris,  me  bis  existimas  pignoribus  ter- 
reri?  Non  tibi  illa  sunt  caedenda,  si  L.  Crassum  vis  ^ 
coercere; baec  tibi  est  concidendalingua,  qua  velevulsa 

5  spiritu  ipso  libidinem  tuam  libertas  mea  refutabit.'Per- 
multa  tum  vebementissima  contentione  animi,  ingenii,  virium  ab 
eo  dicta  esse  constabat  sententiamque  eam,  quam  senatus  fre-  11 
quens  secutus  est,  ornatissimis  et  gravissimis  verbis:  'Ut  po- 12 
pulo  Romano  satis  fieret,  numquam  senatus  neque  con- 
silium  rei  publicae  nee  fidem  defuisse',  ab  eo  dictam  et 

6  eundem,  id  quod  in  auctoritatibus  perscriptis  exstat,  scribendo  i5 
adfuisse.   Illa  tamquam  cycnea  fuit  divini  bominis  vox  et  oratio,  ig 


1.  pignoribusque  ablatis,  s.  ind. 
pignoris  capio. 

coercere  allg.  =  in  Strafe  nehmen ; 
stärker  als  unser'zur  Ordnung  rufen'. 

2.  divinitus,  15;  I  28. 

3.  cum  etc.  Valer.  Max.  VI  2,  2. 
L.  vero  Philippus  cousui  adversus 
eundem  ordinem  (sc.  senatum)  liber- 
tatem  exercere  non  dubitavit.  Nam 
segnitiera  pro  rostris  exprobrans 
alio  sibi  senatu  opus  esse  dixit; 
tantumque  a  paenitentia  dicti  ab- 
fuit,  ut  etiam  L.  Crasso,  summae 
dignitatis  et  eloquentiae  viro,  id  in 
curia  graviter  fereuti  manum  inici 
iuberet.  Ille  reiecto  lictore  Non  es, 
inquit,  mihi,  Philippe,  consul,  quia 
nee  ego  quidem  tibi  Senator  sum. 
Quint.  VIII  89  ego  te  consulem 
putem,  cum  tu  me  non  putes  se- 
natorem  ? 

5.  pro  pignore  der  du  die  aucto- 
ritas  senatus  behandeln  willst,  wie 
ein  geringfügiges  Pfändungsstück, 
das  ja  doch  zu  nichts  mehr  gut  ist, 
sondern  eben  beim  Verfall  conci- 
ditur,  dah.  concideris,  mit  Anspie- 
lung auf  die  Zerstörung  oder  Wert- 
losmachung  des  verfallenen  Pfand- 
guts. 

7.  illa  sc.  pignora  ablata  Man 
beachte  das  absichtliche  Spiel  mit 
auctoritatem  concideris  caedenda  u. 
concidenda  lingua;  die  gewaltige 
Steigerung  des  concidere  linguam 
bis  zu  qua  evulsa  und  endlich  die 


Antithese  zugleich  des  Wortes  und 
Sinnes:  libidinem  tuam  und  libertas 
mea;  lib.  mea  =  die  persönliche 
Freiheit,  mein  Recht  als  freier 
Mensch  und  Staatsbürger. 

11.  senatus  frequens  der  zahlreich 
versammelte  Senat,  ebenso  oben  2, 
nicht  etwa  'in   großer    Majorität'. 

12.  secutus  esi^  beigetreten,  als  Er- 
widerung jener  Äußerung  des  Con- 
suls  in  der  contio. 

Ut  populo  Bomano,  mit  Nach- 
druck vorangestellt  (im  Gegensatz 
zu  den  Interessen  eines  selbstsüch- 
tigen Consuls,  die  zu  befriedigen 
der  Senat  nicht  berufen  ist). 

15.  auctoritatibus  perscriptis,  s.  ind. 

16.  cycnea  «;oa;,nach  der  bekannten 
Sage  vom  Schwanengesang.  Aesch. 
Agam.  1407  hv-hvov  öiztjv  tov  vcta- 
Tov  (liXtpccocc  Q-ccvaGinov  yöov  KEttai, 
(sc.  Kassandra),  Plat.  Phaed.  p.  85  B. 
ot  V.VV.V01  —  tov  'JnölXcovos  övzsg 
[lavtiKOt  t£  SLOL  v.al  TZQOSLÖörfg  rcc 
SV  "AiSov  aya&a  aSovoi  z£  y.al 
xsQTcovrcxi  SKSivrjv  ti]v  rjfisgccv  olcc- 
(p  SQOvrcog  rj  ev  ra  ifinQoad'EV 
XQÖvcp.  Aristot.  bist.  anim.  9,  13 
aSfAol  dh  ■nccl  tcsqI  rag  tslsvrccg 
IKxXiora  adovGLV.  Tusc.  I  37  ut 
cycni  —  quod  ab  eo  (sc.  Apolline) 
divinationem  habere  videantur,  qua 
providentes  quid  in  morte  boni  sit, 
cum  cantn  et  voluptate  moriantur. 
Ovid.  Met.  14,  430  carmina  iam 
moriens    canit   exsequialia   cycnus. 


DE  ORATORE  III  2,  7.  8; 
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1  quam   quasi  exspectantes   post   eius   interitum  veniebamus   in 

curiam,  ut  vestigium  illud  ipsum,  in  quo  ille  postremum  insti- 

tisset,  contueremur.    Namque  tum  latus  ei  dicenti  condoluisse 

sudoremque  multum  consecutum  esse  audiebamus;  ex  quo  cum 

coborruisset,  cum  febri  domum  rediit  dieque  septimo  lateris  dolore 

consumptus  est.    0  fallacem  hominum  spem  fragilemque  fortu-  7 

7  nam  et  inanes  nostras  contentiones!  quae  medio  in  spati  osaepe 

franguntur  et  corruunt  aut  ante  in  ipso  cursu  obruuntur,  quam 

9  portum  conspicere  potuerunt.     Nam   quamdiu  Crassi  fuit  am- 

bitionis  labore  vita  districta,  tamdiu  privatis  magis  officiis  et 

11  ingenii  laude  floruit  quam  fructu  amplitudinis  aut  rei  publicae 

dignitate.    Qui  autem  annus  ei  primus  ab  bonorum  perfunctione 

13  aditum   omnium   concessu   ad  summam  auctoritatem  dabat,  is 

eius  omnem  spem  atque  omnia  vitae  consilia  morte  pervertit. 

15  Fuit  hoc  luctuosum  suis,  acerbum  patriae,  grave  bonis  omnibus ;  8 

16  sed  ei  tamen  rei  publicae  casus  secuti  sunt,  ut  mihi  non  erepta 
L.    Crasso    a   dis    immortalibus    vita,    sed    donata    mors    esse 

18  videatur.     Non  vidit  flagrantem  Italiam  bello,  non   ardentem 

19  invidia  senatum,  non  sceleris  nefarii  principes  civitatis  reos,  non 

20  luctum  filiae,  non  exsilium  generi,  non  acerbissimam  C.  Marii 

21  fugam,  non  illam  post  reditum  eius  caedem  omnium  crudelissi- 

22  mam,  non  denique  in  omni  genere  deformatam  eam  civitatem, 

23  in  qua  ipse  florentissima  multum  omnibus  gloria  praestitisset. 


I.  quam  quasi  exspectantes,  als 
müßte  sie  sich  noch  einmal  hören 
lassen. 

Unverkennbar  sincT  die  Seufzer 
in  7  über  das  tragische  Geschick 
des  Crassus  Anklänge  an  die  eige- 
nen bitteren  Erfahrungen,  wie  sie 
I  2  fg.  berührt. 

7.  medio  in,  is.  Schultz  §  441,  i. 
anders  I  157  franguntur,  Aesch. 
Agam.  505  noXXäv  gaysiaöäv  iXnt- 
dcav  fitäg  xvxtöv. 

9.  portum  conspicere,  auf  d.  Bild 
einer  Seefahrt  bereiten  schon  vorher 
die  Ausdrücke  fragilis  fortuna,  fran- 
guntur, in  ipso  cursu  obruuntur  vor. 

amhitionis  labore,  I  1. 

II.  rei  publicae  dignitate.  Den  pri- 
vatis officiis  u.  dem  ingenii  laus  steht 
entgegen  der  mehr  reale  fructus 
amplitudinis  Genuß  einflußreicher 
Stellung  und  rei  publicae  dignitas 
das  Ansehen  bei  praktischer  Be- 
thätigung  in  der  Staatsleitung. 

13.  omnium  concessu,  I  1. 

Es  wäre  sehr  interessant,  u  wich- 
tig zu  wissen,  was  man  sich  ge- 
nauer unter  der  summa  auctoritas, 


unter  der  spes  und  den  omnia  vitae 
consilia  zu  denken  hat,  die  Crassus 
im  J.  91  erstrebte.  Vielleicht  eine 
Stellung  als  leitender  Staatsmann, 
etwa  princeps  senatus  an  der  Spitze 
einer  gemäßigten  Aristokratie? 

15.  suis,  II  353. 

16.  erepta,  das  würde  man  sagen 
müssen,  wenn  ihn  die  invidia  deo- 
rum  einer  glücklichen  Zukunft 
entrissen  hätte. 

18.  bello  sc.  Marsico  s.  sociali. 
ardentem  invidia  senatum  wie  der 

Senat  der  Gegenstand  glühenden 
Hasses  wurde,  als  trüge  er  die 
alleinige  Schuld  am  Ausbruch  des 
Bundesgenossenkriegs. 

19.  sceleris  nefarii,  als  wären  sie 
Hochverräter.  Einl.  I  §  11, 130,  u.§22. 

20.  luctum  füiae,  s.  ind.  Licinia. 

21.  fug  am— caedem,  Einl. I§  11, 131. 

22.  denique,  S4.  133.  i35.  i79;  I44; 

II   46;    76. 

genere,  s.  ind.  Licin.  u.  Cornelii. 

2^. praestitisset,  der Konj.,  weil  ein 
vergleichender  Gegensatz  zugrunde 
liegt  zu  videre  civitatem  deforma- 
tam;   genau    quam    florentissimam 


406 


DE  ORATORE  III  3,  9— u. 


3  9  Et  quoniam  attigi  cogitatioue  vim  varietatemque  fortunae,  i 

non  vagabitur  oratio  mea  longius  atque  eis  fere  ipsis  definietur 
viris,  qui  hoc  sermone,  quem  referre  suscepimus,  continentur. 
Quis  euim  non  iure  beatam  L.  Crassi  mortem  illam,  quae  est 
a  multis   saepe   defleta,   dixerit,   cum   horum   ipsorum  sit,   qui        | 
tum   cum   illo  postremum   fere    collocuti  sunt,   eveutum   recor-        ; 
datus?    Teuemus  enim  memoria  Q.  Catulum,  virum  omni  laude  ^ 
praestantem,  cum  sibi  non  incolumem  fortunam,  sed  exsilium 
et  fugam  deprecaretur,  esse  coactum,  ut  vita  se  ipse  privaret.  9     i 

10  lam  M.  Antonii  in  eis  ipsis  Rostris,  in  quibus  ille  rem  publicam  lo    ■ 
constantissime   consul   defenderat  quaeque   censor  imperatoriis 
mauubiis  ornarat,  positum  caput  illud  fuit,  a  quo  erant  mul-  12 
torum  civium  capita  servata.    Neque  vero  longe  ab  eo  C.  lulii  is 
Caput    hospitis   Etrusci   scelere   proditum    cum   L.   lulii   fratris        i 
capite  iacuit,  ut  ille,  qui  haec  non  vidit,  et  vixisse  cum  re  pu-        j 
blica  pariter  et  cum  illa  simul  exstinctus  esse  videatur.    Neque 
enim   propinquum    suum,    maximi    animi    virum,    P.    Crassum,  i7    , 
suapte  interfectum  manu  neque  collegae  sui,  pontificis  maximi,  is    ; 
sanguine  simulacrum  Vestae  respersum  esse  vidit;  cui  maerori,  i9    | 
qua  meute  ille  in  patriam  fuit,  etiam  C.  Carbonis,  inimicissimi  20    ; 

11  hominis,  eodem  illo  die  mors  fuisset  nefaria.  Non  vidit  eorum  21  , 
ipsorum,  qui  tum  adulescentes  Crasso  se  dicarant,  horribiles  22  ; 
miserosque  casus.  Ex  quibus  C.  Cotta,  quem  ille  florentem  j 
reliquerat,  paucis  diebus  post  mortem  Crassi  depulsus  per  in-  j 
vidiam  tribunatu  non  multis  ab  eo  tempore  mensibus  eiectus  25  ■ 
est  e  civitate;  Sulpicius  autem,  qui  in  eadem  invidiae  flamma  26  ■ 
fuisset,  quibuscum  privatus  coniunctissime  vixerat,  hos  in  tri-       j 


vidisset  et  in  qua  —  piaestitisset  = 
cum  —  vidisset  et  —  praestitisset. 
Brut.  103  profecto  nemo  bis  viiis 
gloria  praestitisset. 

1.  Et  quoniam  — .  Hierin  ist 
niclit  ein  Grund  angegeben  für  das 
folgende  non  vagabitur  oratio  mea, 
sondern  warum  er  noch  weiter  in 
diesem  Thema  fortfährt.  Dabei 
legt  er  sich  aber  selbst  eine  Be- 
schränkung auf.  Es  ist  also  eine 
gewisse  Kürze  des  Ausdrucks  für 
persequar,  sed  non  vagabitur  oratio 
mea  longius.  Daher  nicht  nötig  et 
in  sed  zu  ändern. 

7.  Catulum,  Eiul.  I  §  15, 182  u.  ind. 

9.  depreeari  gewöhnlich  weg- 
bilttn;  hier  =  inständig  erbitten. 

10.  Antonii,  Einl.  I  §  11,  i3i  und 
ind.  censor,  Einl.  I  §  11,  124. 

12.  manubiis,  a.  ind. 

13.  C.  lulii,  Einl.  I  §  16,  189  und 
ind.  L.  lulii,  s.  ind. 


17.  P.  Crassum,  s.  ind.  Licin, 

18.  collegae,  s.  ind.  Mucii. 

19.  maerori  —  nachdrücklich  vor- 
angestellt: so  sehr  würde  bei  ihm 
alle  und  jede  persönliche  Rücksicht 
hinter  dem  Schmerz  über  die  tiefe 
Erniedrigung  des  Vaterlandes  zu- 
rückgetreten sein,  ut  maerori  (non 
gaudio)  inimicissimi  hominis  mors 
ei  nefaria  fuisset. 

20.  inimicissimi  —  schon  von  des- 
sen Vater  her.  Einl.  I  §  10,  77  ff. 

21.  eodem  illo  die —  der  berüch- 
tigte Mordtag,  dies  Cinnae,Tusc.V55. 

nefaria  (s.  ind.  Carbo)  —  schon 
darum,  weil  er  in  der  curia  Hostilia, 
also  an  geweihter  Stätte  ermordet 
ward. 

22.  se  dicarant,  Einl.  I  §  12  u.  13. 

25.  tribunatu  etc.,  Einl.  I  §  13, 156. 

26.  Sulpicius,  Einl.  I  §  12  u.  ind. 
qui— fuisset,  1  82.  Schultz  §  374. 


DE  ORATORE  III  3,  12.  4,  13—15. 
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bunatu  spoliare  instituit  omni  dignitate;  cui  quidem  ad  sum- 
mam  gloriam  eloquentiae  efflorescenti  ferro  erepta  vita  est  et 
poena  temeritatis  non  sine  magno  rei  publicae  malo  coustituta. 

4  Ego  vero  te,  Crasse,  cum  vitae  flore  tum  mortis  opportunitate  12 

5  divino  consilio  et  ornatum  et  exstinctum  esse  arbitror.  Nam 
tibi  aut  pro  virtute  animi  constantiaque  tua  civilis  ferri  sub- 
eunda  fuit  crudelitas  aut,  si  qua  te  fortuna  ab  atrocitate  mortis 
vindicasset,  eadem  esse  te  funerum  patriae  spectatoremcoegisset; 

9  neque   solum   tibi   improborum   dominatus,   sed  etiam   propter 
10  admixtam    civium    caedem    bonorum    victoria   maerori    fuisset. 
Mihi   quidem,  Quinte  fraler,   et  eorum  casus,  de  quibus   ante  4  13 

12  dixi,  et  ea,  quae  nosmet  ipsi  ob  amorem  in  rem  publicam  in- 

13  credibilem  et  singularem  pertulimus  ac  sensimus,  cogitanti  sen- 
teutia  saepe  tua  vera  ac  sapiens  videri  solet,  qui  propter  tot, 

15  tantos  tam  praecipitesque  casus  clarissimorum  hominum  atque 

16  optimorum  virorum  me  semper  ab  omni  contentione  ac  dimi- 
catione  revocasti.     Sed   quoniam   haec  iam  neque   in   integro  14 
nobis  esse  possunt  et  summi  labores  nostri  magna  compensati 
gloria  mitigantur,    pergamus   ad   ea  solacia,    quae  non  modo 

20  sedatis  molestiis  iucunda,  sed  etiam  haerentibus  salutaria  nobis 

esse  possint;  sermonemque  L.  Crassi  reliquum  ac  paene  postre- 

mum  memoriae  prodamus,  atque  ei,  si  nequaquam  parem  illius 

23  ingenio,  at  pro  nostro  tameu  studio  meritam  gratiam  debitam- 

2*  que  referamus.     Neque   enim   quisquam    nostrum,    cum  libros  15 


4.  cum  vitae  flore  tum  —  nach 
der  Blüte  (der  glücklichen  Entfal- 
tung) des  Lebens,  wie  besonders 
nach  der  glücklichen  Stunde  deines 
Todes  meine  ich,  daß  dein  Leben 
von  seinem  Anfang  bis  zum  Schluß 
durch  göttlichen  Ratschluß  be- 
stimmt gewesen  sei. 

5.  divino  consilio  Ratschluß,  Vor- 
sehung. 

et  ornatum  et  exstinctum;  die  flos 
vitae  und  die  opportunitas  mortis 
war  es,  die  ihm  die  Zieide  und 
Leuchte  im  Leben  war  und  auch 
seinen  Tod  verklärte. 

9.  improborum,  der  Häupter  der 
Demokratie  (MariuF,  Cinna). 

10.  bonorum  victoria,  der  Opti- 
maten  (Sulla). 

12.  nosmet  ipsi  —  infolge  der 
Catilinariscben  Verschwörung  und 
deren  Unterdrückung,  um  derent- 
willen Cic.  nicht  nur  die  Leiden 
des  Exils  zu  ertragen,  sondern  auch 
noch  manche  andere  schmerzliche 
Erfahrung  zu  machen  hatte. 


13.  sententia  tua  — qui  revocasti, 
in  Cat.  I  7  nostra,  qui  remansisse- 
mus,  caede.  de  divm.  II  ai  Phere- 
cydeum  illnd,  qui  —  dixit. 

15.  tam  praecipitesque,  121  tanto 
tam  immensoque  campo;  häufiger 
tamque. 

clarissimorum  hominum  atque 
optimorum  virorum,  vir  geht  auf 
Männlichkeit  und  staatsbürgerliche 
Eigenschaften,  homo  auf  allgemein 
menschliche  und  die  des  Piivat- 
manns.  ad  Fam.  V  21,  1  cum  esset 
maior  et  virorum  et  civium  bonorum 
et  iucundorum  hominum  copia. 

16.  ab  omni  contentione  ac  dimi- 
catione,  von  allen  politischen 
Bestrebungen  und  Kämpfen. 

20.  haerentibus,  in  animo,  Einl.  I 
§  2  und  22  a.  E. 

23.  jjro  nostro  studio,  nach  Maß- 
gabe meiner  VerehruDg  und  Liebe. 

24.  Neque  enim  —  zur  Begrün- 
dung von  nequaquam  parem  illius 
ingenio. 
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DE  ORATORE  III  4,  16.  5,  n. 


Piatonis  mirabiliter  scriptos  legit,  in  quibus  omnibus  fere 
Socrates  exprimitur,  noD,  quamquam  illa  scripta  sunt  divinitus, 
tarnen  maius  quiddam  de  illo,  de  quo  scripta  sunt,  suspicatur. 
Quod  item  nos  postulamus  non  a  te  quidem,  qui  nobis  omnia 
summa  tribuis,  sed  a  ceteris,  qui  haec  in  manus  sument,  maius 
ut  quiddam  de  L.  Crasso,  quam  quantum  a  nobis  exprimetur, 
16  suspicentur.  Nos  enim,  qui  ipsi  sermoni  non  intertuissemus 
et  quibus  C.  Cotta  tantummodo  locos  ac  sententias  huius  dispu- 
tatiouis  tradidisset,  quo  in  genere  orationis  utrumque  oratorem 
cognoveramus,  id  ipsum  sumus  in  eorum  sermone  adumbrare 
conati,  Quodsi  quis  erit,  qui  ductus  opinione  vulgi  aut  Anto- 
nium  ieiuniorem  aut  Crassum  pleniorem  fuisse  putet,  quam 
quomodo  a  nobis  uterque  inductus  est,  is  erit  ex  eis,  qui  aut 
illos  non  audierint  aut  iudicare  non  possint.  Nam  fuit  uterque, 
ut  exposui  antea,  cum  studio  et  ingeuio  et  doctrina  praestans 
omnibus  tum  in  suo  genere  perfectus,  ut  neque  in  Antonio 
deesset  bic  ornatus  orationis  neque  in  Crasso  redundaret. 
5  17  Ut  igitur  ante  meridiem  discesserunt  paullumque  requie- 

runt,    in   primis   hoc   a   se   Cotta   animadversum    esse    dicebat, 
omne    illud    tempus    meridianum   Crassum  in    acerrima  atque 


9   ' 
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1.  Piatonis,  Einl.  I  §  20,  199. 

2.  exprimitur ,  4:1 ;  II  90;  Or.  3.  ad 
Att.  8,  11,  1.  vis  illius  viri,  quem 
nostris  libris  satis  diligenter  ex- 
pressimus. 

4.  quod  postulamus  non  a  te 
quidem,  du  findest  alles,  was  ich 
schreibe,  vollkommen;  dir  also  zu- 
zumuten, meint  Cic.  im  Scherz,  daß 
du  glauben  sollst ,  die  gegenwärtige 
Schilderung  des  Crassus  sei  nicht 
vollkommen,  sondern  noch  weit 
hinter  der  Wirklichkeit  zurückge- 
blieben,    wäre     doch     vergeblich. 

nohis  omnia  summa  trihuis ,  mir 
nur  Vortreffliches  zutraust. 

5.  maius  ut  —  suspicentur  ist 
Epexegese  zu  quod. 

7.  qui  —  interfuissemus.  qui  mit 
dem  Konj.  in  konzessivem  Sinne: 
trotzdem  ich ...  so  habe  ich  doch; 
die  Färbung  ist  ganz  subjektiv, 
sonst  hätte  Cic.  cum  oder  quam- 
quam gesetzt.  Cic.  will  sagen:  ich 
habe  es  unternommen,  obgleich 
ich  mir  selbst  sagen  mußte, 
wie  schwierig  meine  Aufgabe  sei, 
da  ich  doch  u.  s.  w. ,  vgl.  de  off. 
III 112  Pomponius,  qui  illum  iratum 
allaturum  ad  se  aliquid  contra 
patrem  arbitraretur,  surrexit. 


8.  locos,  die  Hauptpunkte,  die 
Kapitel,  über  welche  gesprochen 
worden  ist. 

sententias,  die  Grundgedanken; 
loci  ac  sent.  Grundzüge  in  äußer- 
licher u.  innerlicher  Beziehung,  im 
Hinblick  auf  Anordnung  u.  Inhalt. 

9.  quo  in  genere  cognoveramus,  die 
rednerische  Eigentümlichkeit  eines 
jeden  der  beiden  Hauptsprecher 
hatte  Cic.  früher  aus  andern  Quellen 
und  zwar  gründlich,  nicht  nach  der 
oberflächlichen  Ansicht  des  Pobli- 
kums,  sondern  sei  es  noch  aus  dem 
persöulicben  Umgang  oder  aus  den 
Schilderungen  urteilsfähiger  Männer 
oder  auch  wenigstens  zum  Teil  und 
in  Beziehung  auf  Crassus  aus  hinter- 
lassenen  Schriften  kennen  gelernt 
und  darnach  hat  er  eben  den  red- 
nerischen Charakter  beider  hier  zu 
zeichnen  versucht,  freilich  nicht 
nach  der  gewöhnlichen,  aber  un- 
richtigen Ansicht  über  beide  Männer, 
sondern  möglichst  treu. 

15.  studio,  etc.  I  5;  III  77.  125; 
Einl.I  §  8,  49. 

2)  Äußere  Scenerie:  Versamm- 
lung im  Park  am  Nachmittag  c.  5, 

17.  18. 

20.  in  acerrima  cogitatione.  Dies 


DE  Oß ATORE  IE  5,  i8.  19. 


409 


attentissima  cogitatione  posuisse  seseque,  qui  vultum  eins,  cum 
ei  dicendum  esset,   obtutumque   oculorum  in   cogitando   probe 
nosset  atque  in  maximis  causis  saepe  vidisset,  tum  dedita  opera 
4  quiescentibus   aliis  in  eam   exhedram  venisse,   in  qua  Crassus 
ö  posito  lectulo  recubuisset,  cumque  eum  defixum  esse  in  cogi- 
tatione  sensisset,  statim  recessisse   atque   in  eo   silentio  duas 
horas  fere  esse  consumptas.    Deinde  cum  omnes  inclinato  iam 
in  pomeridianum  tempus  die  venissent  ad  Crassum:    Quid  est, 
9  Crasse,  inquit  luLius,  imusne  sessum?  etsi  admonitum  venimus 
te,  non  flagitatum. 

11  Tum  Crassus  :    An  me  tarn  impudentem  esse  existimatis,  18 

12  ut  vobis   hoc  praesertim   munus  putem   diutius  posse   debere? 

Quinam  igitur,    inquit  ille,    locus?     An  in    media  silva 
placet?     Est  enim  is  maxime  et  opacus  et  frigidus. 

Sane,  inquit  Crassus  ;  etenim   est  in  eo  loco   sedes  huic 

16  nostro  non  importuna  sermoni. 

17  Cum  placuisset  idem  ceteris,  in  silvam  venitur  et  ibi  magna 

18  cum  audiendi  exspectatione  considitur. 

Tum  Crassus:  Cum  auctoritas  atque  amicitia  vestra  tum  19 
Antonii  facilitas  eripuit,  inquit,  mihi  in  optima  mea  causa  liber- 
21  tatem  recusandi.    Quamquam  in  partienda  disputatione  nostra, 


ernste  Nachdenken  des  Crassus  wäh- 
rend des  ganzen  übrigen  Vormit- 
tags ist  also,  als  von  einem  Augen- 
zeugen bemerkt,  wohl  unzweifelhaft 
historisch.  Ob  es  aber  nicht  viel- 
mehr auf  Rechnung  der  politischen 
Lage  zu  setzen  ist  und  dem  von 
der  Partei  einzuschlagenden  Wege 
imd  den  zu  treflfenden  Maßnahmen 
galt?  Cicero  freilich  konnte  Crassus' 
Nachdenken  in  diesem  Buche  nicht 
damit  begründen  und  verwendet 
diesen  Zug  in  seinem  Sinne,  um 
ein  Seitenstück  zu  Piatos  Darstel- 
lung und  Sokrates'  Benehmen  zu 
geben;  Einl.  I  §  20,  201. 

4.  Crassus  etc.,  Einl.  I  §  20,  201. 

5.  posito  lectulo,  eben  zum  Behuf 
der  Siesta,  des  recubare,  der  ge- 
wöhnlichen Situation  bei  ruhigem 
Meditieren.     Cat.  mal.  38. 

9.  imusne  sessum,  gleichsam  'zur 
Sitzung',  hier  natürlich  um  zu  dis- 
putieren, also  zur  Fortsetzung  des 
Gesprächs,  11  367  a.  E. 

11.  An,  Schultz  §  205,  A.  1,  im- 
pudentem, rücksichtslos,  wie  ein 
unverschämter  Schuldner,  der  nicht 
daran  denkt,  seine  Schulden  abzu- 
tragen. 


12.  posse  debere,  mit  in  lebhafter 
Umgangssprache  wohl  häufigerer 
Auslassung  von  me,  wie  II  142  von 
se  (oder  es  ist  zu  lesen:  deberi  oder 
mit   Lambin:    putem    me    diutius). 

debere  schuldig  bleiben,  vorent- 
halten, de  leg.  II  7,  III  2ii;  Brut.  17; 
Top.  4  non  potui  igitur  tibi  saepius 
hoc  roganti  —  debere  diutius,  ad 
Fam.  VII  19,  1;  ad  Att.  IV  2,  2. 

16.  importuna,  II  20. 

17.  venitur,  man  begiebt  sich; 
d.  h.  die  ganze  Gesellschaft. 

18.  exspectatione, -vrir  'Spannung'. 

Tractatio  c.  5,  19— 61,  228.  —  In- 
halt und  Form,  Gedanke  und 
Wort  dürfen  eigentlich  nicht 
geschieden  werden:  beide 
sind  eins,  wie  das  Weltganze 
eins  ist,  wie  die  verschiede- 
nenWissenschaften  durch  ein 
Band  zusammengehalten  wer- 
den, wie  die  Beredsamkeit 
selbst  trotz  ihrer  verschie- 
denen Richtungen  nur  eine 
ist   5,  19—6,  25. 

21.  Quamquam  etc.  —  und  doch 
hat  er  mirs,  streng  genommen,  un- 
möglich gemacht,  der  mir  gestell- 
ten Aufgabe  zu  entsprechen. 
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cum  sibi  de  eis,  quae  dici  ab  oratore  oporteret,  sumeret,  mihi 
autem  relinqueret,  ut  explicarem,  quemadmodum  illa  ornari 
oporteret,  ea  divisit,  quae  seiuncta  esse  non  possunt.  Nam 
cum  omnis  ex  re  atque  verbis  constet  oratio,  neque  verba 
20  sedem  habere  possunt,  si  rem  subtraxeris,  neque  res  lumen, 
si  verba  semoveris.  Ac  mihi  quidem  veteres  illi  maius  quiddam 
animo  complexi  plus  multo  etiam  vidisse  videntur,  quam  quan- 
tum  nostrorum  ingeniorum  aeies  intueri  potest;  qui  omnia 
haec,  quae  supra  et  subter,  uuum  esse  et  una  vi  atque  [una] 
consensione  naturae  constrieta  esse  dixerunt.  Nullum  est  enim 
genus  rerum,  quod  aut  avulsum  a  ceteris  per  se  ipsum  con- 
6  21  stare  aut  quo  cetera  si  careant,  vim  suam  atque  aeternitatem 
conservare  possint.  Sed  si  haec  maior  esse  ratio  videtur,  quam 
ut  hominum  possit  sensu  aut  cogitatione  comprehendi,  est 
etiam  illa  Piatonis  vera  et  tibi,  Catule,  certe  non  inaudita  vox, 
omnem  doctrinam  harum  ingenuarum  et  humanarum  artium 
uno  quodam  societatis  vinculo  contineri.  Ubi  enim  perspecta 
vis  est  rationis  eins,  qua  causae  rerum  atque  exitus  cogno- 
seuntur,   mirus   quidam  omuium  quasi  consensus  doctrinarum 


12  ; 

13  I 

14  I 

15  i 


IS 
19 


1.  quae  dici  oporteret,  den  Stoff; 
die  inventio,  als  den  Teil  I  des 
2.  Buches. 

2.  quemadmodum  ornari  oporteret: 
die  Stilisierung,  der  sprachliche 
Ausdruck,  die  elocutio. 

3.  quae  seiuncta  esse  non  possunt, 
ganz  verschieden  von  quae  seiungi 
non  possunt,  heißt:  Dinge,  Auf- 
gaben, die  gesondert  von  einander 
nicht  bestehen  können,  die  eine 
Trennung  von  einander  mit  ihrem 
Wesen  nicht  vereinigen  können, 
mit  anderen  Worten  in  20:  quod 
avulsum  a  ceteris  per  se  ipsum 
constare  und  vim  suam  conservare 
non  potest. 

4.  ex  re  atque  verbis,  wie  125. 

6.  veteres,  si.  ind.  Eleatae. 

7.  complexi  —  videntur,  ein  Hexa- 
Tueter  gegen  die  unten  175  aus- 
gesprochene Regel.  Auch  die  un- 
mittelbar folgenden  Worte:  quam 
quantum  nostrorum  ingeniorum 
aeies  bilden  einen  Pentameter,  p. 
Arch.  1  in  qua  me  non  infitior  me- 
diocriter  esse  (versatum). 

plus  videre,  größere,  tiefere  Ein- 
sicht, weiteren  Blick  haben. 

9.  Jiaec,  Crassus  ist  mit  seinen 
Gästen  im  Freien  und  weist  mit 
den  Worten  auf  den  Himmel  über 
ihren  Häuptern  und  die  Erde  unter 


ihren  Füßen,   also   auf  das   ganze 
Universum  hin,  99. 

12.  quo  cetera  si  careant  — , 
welches  entbehren  und  doch  dabei 
—  behaupten  können. 

13.  Sed  si  etc.  Die  Beweis- 
führung geht  herabsteigend  von 
den  schwierigeren  philosophischen, 
dem  gemeinen  Menschenverstand 
entlegeneren  Dingen  zu  verständ- 
licheren und  eher  zugestandenen 
und  dann  im  dritten  Glied  zu  all- 
gemein anerkannten  Erfahrungen 
über,    ratio  'Betrachtungsweise'. 

haec  ratio,  ein  socher  Kalkül, 
solche  Auffassung;  vgl.  zu  I  5. 

14.  sensu  aut  cogitatione,  mensch- 
liche Denk-  und  Empfindungsweise. 

15.P/ofto)M'sEpinom.p.  992  A.  ^s- 
Gfiog  yap  mcpvxcog  Ttävrav  vovtcov 
sig  ccvacpavrJGEXceL  rotg  öicxvoov^s- 
voig.  136.  p.  Arch.  2  etenim  omnes 
artes,  quae  ad  humanitatem  per- 
tiuent,  habent  quoddam  commune 
vinculum  et  quasi  cognatione  qua- 
dam  inter  se  continentur. 

tibi  Catule  —  dem  Kenner  der  grie- 
chischen Litteratur,  Einl.  I  §  15, 176. 

18.  vis  rationis  eius,  qua  Macht 
und  Weseu  (Tiefe)  der  Verstandes- 
thätigkeit,  vermöge  deren. 

19.  mirus  quidam  etc.  insofern  wir 
dann   imstande    sind   zu    erkennen, 
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coDcentusque  reperitur.    Sed  si  hoc  quoque  videtur  esse  altius,  22 

2  quam   ut   id   nos   humi   strati   suspicere   possimus,    illud   certe 

3  tarnen,  quod  amplexi  sumus,  quod  profitemur,  quod  suscepimus, 

4  nosse  et  tenere  debemus.    Una  est  enim,  quod  et  ego  hesterno 

5  die  dixi  et  aliquot  locis  antemeridiano  sermone  significavit 
Antonius,  eloquentia,  quascumque  in  oras  disputationis  regio- 
nesve   delata  est.     Nam  sive  de  caeli  natura  loquitur  sive  de  23 

8  terrae,  sive  de  divina  vi  sive  de  humana,  sive  ex  inferiore 
loco  sive  ex  aequo  sive  ex  superiore,  sive  ut  impellat  homines 

10  sive  ut  doceat  sive  ut  deterreat,  sive  ut  concitet  sive  ut  re- 
flectat,  sive  ut  ineendat  sive  ut  leniat,  sive  ad  paucos  sive  ad 

12  multos,  sive  inter  alienos  sive  cum  suis  sive  secum,  rivis  est 

13  diducta  oratio,  non  fontibus;  et,  quocumque  ingreditur,  eodem 

14  est  instructu  ornatuque  comitata.     Sed  quoniam   oppressi  iam  24 
sumus   opinionibus   non   modo   vulgi,    verum    etiam   hominum 

16  leviter   eruditorum,   qui,   quae   complecti   tota   nequeunt,   haec 

17  facilius  divulsa  et  quasi  discerpta  contrectant,  et  qui  tamquam 

18  ab   anirao   corpus,    sie   a   sententiis  verba   seiungunt,  quorum 


wie  die  eine  Wissenschaft  die  an- 
dere bedingt  und  diese  wieder  die 
nächstfolgende  hervorruft  u.  trägt. 

2.  Imnii  strati  wir  etwa:  im  Banne 
irdischer  Beschränkung,  Schranken. 

id  suspicere:  den  Blick  zu  solcher 
Höhe  erheben,  soweit  sich  empor- 
schwingen; vgl.  Tusc.  V  71  haec 
ille  intuens  atque  suspiciens  etc. 

3.  quod  profitemur  54. 

4.  ego  hesterno  die,  vgl.  I  iiff  ; 
II 16;  83  hesterno  die,  III 81  hesterni 
et  hodierni  diei. 

5.  aliquot  locis,  II  34 iF.;  41;  67fif.  — 
insofern  an  diesen  Stellen  von  den 
verschiedenen  Gebieten  die  Rede 
ist,  auf  denen  sich  der  eine  Redner 
zu  bewegen   hat.     S.  d.  krit.  Anh. 

8.  ex  inferiore  loco,  vor  Gericht, 
weil  der  Richter  auf  dem  erhöhten 
Tribunal  saß;  ex  aequo,  im  Senat, 
wo  jeder  von  seinem  Sitze  aus 
sprach;  ex  superiore,  in  der  Volks- 
versammlung von  der  Rednerbühne. 
211;  Or.  71. 

10.  sive  ut  doceat  etc.  von  den  drei 
bekannten  oratorischen  Funktionen : 
docere,  conciliare  und  movere  oder 
concitare  (i04;  II  129)  fehlt  hier  das 
conciliare. 

12.  sive  secum  —  wie  im  drama- 
tischen Monolog. 

rivis,  II  117.  Top.  33  partium  di- 


stributio   saepe   est  infinitior  tam- 
quam rivorum  a  fönte  diductio. 
est  diducta  entströmt, leitet  sich  her. 

13.  7ion  fontibus.  Cic.  will  sagen, 
daß  die  Rede  nichts  unmittelbar  und 
ursprünglich  sich  Entwickelndes, 
nichts  Urwüchsiges  sein,  sondern 
nur  aus  schon  vorhandenem,  fließen- 
dem Material  schöpfen  kann.  Wir 
reden  von  ursprünglichen  und  ab- 
geleiteten 'Quellen'.  Mit  anderen 
Worten :  'der  Stoff  ist  dem  Redner 
irgendwie  bereits  gegeben ,  ihn 
kann  er  nicht  schaffen'. 

quocumque  ingreditur  =  im  wei- 
teren Verlaufe. 

14.  comitata  est  ist  begleitet,  d.  h. 
nicht  völlig  frei,  nicht  selbständig; 
wir  etwa:  'eingedämmt',  abhängig, 
bedingt,  beeinflußt;  vgl.  u.  oppressi 
beengt,  befangen. 

instructu  bezieht  sich  auf  die 
inventio,  auf  den  Stoff,  durch  'Er- 
kundigung', 'Forschung'. 

ornatu  bezieht  sich  auf  die  elo- 
cutio  sprachliche  'Fassung'. 

16.  complecti  wir  'erfassen'. 

17.  contrectant,  eig.  oberflächlich 
betasten,  äußerlich  daran  'rühren'. 
Das  Wort  hat  öfter  etwas  entwür- 
digende Bedeutung. 

18.  seyitentiis.  Der  Flur,  von  sen- 
tentia  deckt  sich  hier  genau  mit 
unserem 'Inhalt',  'Stoff';  gegensätz- 
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sine  interitu  fieri  neutrum  potest,  non  suscipiam  oratione  mea 
plus  quam  mihi  imponitur.  Tantum  significabo  brevi  neque 
verborum  ornatum  inveniri  posse  uon  partis  expressisque  sen- 
tentiis   neque   esse   ullam   sententiam  illustrem   sine   luce  ver- 

^5  borum.    Sed  priusquam  illa  couor  attingere,  quibus  orationem 
ornari  atque  illuminari  putem,  proponam  breviter  quid  sentiam 
de  universo  genere  dicendi. 
7  Natura  nulla  est,  ut  mihi  videtur,  quae  non  habeat  in  suo 

genere  res  complures  dissimiles  inter  se,  quae  tarnen  consimili 
laude  dignentur.  Nam  et  auribus  multa  percipimus,  quae  etsi 
nos  vocibus  delectant,  tamen  ita  sunt  varia  saepe,  ut  id,  quod 
proximum  audias,  iucundissimum  esse  videatur;  et  oculis  colli- 
guntur  paene  inuumerabiles  voluptates,  quae  nos  ita  capiunt, 
ut  unum  sensum  dissimili  genere  delectent;  et  reliquos  sensus 
voluptates  oblectant  dispares,  ut  sit  difficile  iudicium  excellentis 

26  maxime  suavitatis.  At  hoc  idem,  quod  est  in  naturis  rerum, 
transferri  potest  etiam  ad  artes.  Una  fingendi  est  ars,  in  qua 
praestantes  fuerunt  Myro,  Polyclitus,  Lysippus;  qui  omnes  inter 


1(1 
iii 

14; 

I 
I 

16i 

17i 


lieh  dazu  könnte  man  verba  hier  mit 
'Form'  wiedergeben;  der  Sing,  ulla 
sententia  ist  unser  Gedanke,  Satz; 
auch  Entwickelung,  Darlegung. 

2.  significabo,  gleichsam  auf 
meine  Fahne  schreiben;  wir  etwa: 
nur  soviel  will  ich  von  vornher- 
ein bemerken. 

3.  partis  expressisque  sententiis, 
wenn  nicht  vorher  schon  der  Stoff 
(das  Stoffliche)  angeeignet  und  zum 
Ausdruck  gebracht  ist;  vgl.  II  120 
quae  tota  ab  oratore  pariuntur;  de 
fin.  III  3  verba  parienda  sunt  impo- 
nendaque  nova  novis  rebus  nomina 
=  Bezeichnungen  muß  man  ''schaf- 
fen' und  neue  Benennungen  über- 
tragen auf  .  .  . 

Wie  die  einzelnen  Sinne 
unter  sich  verschiedenartige 
u.  doch  gleich  angenehmeEin- 
drücke  aufnehmen,  so  begrei- 
fen auch  die  einzelnen  Künste 
unter  sich  verschiedenartige 
Leistungen  von  Künstlern, 
die  doch  alle  gleiche  Aner- 
kennung finden.  So  auch  die 
Redekunst,  und  wie  die  Ver- 
schiedenartigkeit der  Schö- 
pfungen der  einzelnenKünst- 
1er  das  gleiche  Wohlgefallen 
an  diesen  Schöpfungen  nicht 
stört,  so  geschieht  es  auch 
bei  derRedekunst.  6,  25—10,  37. 


10.  nam  et  auribus  — .  Beispiele  für 
den  vorher  ausgesprochenen  allge- 
meinen Satz,  zuerst  von  den  Ein- 
drücken des  Ohrs.  Die  Gedanken- 
verbindung sollte  nun  sein:  die 
Ohreneindrücke  sind  verschieden- 
artig, das  Wohlgefallen  daran  ist 
gleich.  Danach  könnte  man  er- 
warten, quae  etsi  nos  variis  vocibus 
delectant,  tamen  —  oder  eine  Um- 
stellung der  Worte:  quae  etsi  sunt 
varia,  saepe  tamen  ita  nos  vocibus 
delectant,  ut  — .  Der  Gedanke  wird 
aber  etwas  anders  gewendet  u.  zu- 
sammengezogen in  der  Weise:  es 
giebt  viele  das  Ohr  erfreuende  Töne, 
diese  sind  verschiedenartig.  Diese 
Verschiedenartigkeit  jedoch  ist  eine 
solche,  daß  nicht  ein  Ton  am 
meisten  erfreut,  sondern  jedesmal 
derjenige,  den  wir  zuletzt  gehört 
haben. 

11.  voces,  Klänge,  Töne. 

13.  voluptates,  Genüsse. 

14.  dissimili  genere,  wie  gleich 
darauf  26  a.  E.  in  dispari  genere: 
in  ganz  verschiedener  Beziehung 
oder  entgegengesetzter  Richtung. 

16.  in  naturis  rerum,  in  der 
Sinnenwelt  (auf  den  Gebieten  des 
natürlichen  Lebens),  127  (161). 

17.  Una  fingendi  ars  etc.  s.  ind. 
Plastische  Künstler  und  Maler. 
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se  dissimiles  fuerunt,  sed  ita  tarnen,  ut  Eeminem  sui  velis  esse 
2  dissimilem.  üna  est  ars  ratioque  picturae,  dissimillimique  tarnen 
inter  se  Zeuxis,  Aglaophon,  Apelles;  neque  eorura  quisquam  est 
cui  quidquam  in  arte  sua  deesse  videatur.  Et  si  hoc  in  bis  quasi 
mutis  artibus  est  mirandum  et  tarnen  verum,  quanto  admira- 
bilius  in  oratione  atque  in  lingua?  quae  cum  in  eisdem  sen- 
tentiis  verbisque  versetur,  summas  habet  dissimilitudines;  non 
8  sie,  ut  alii  vituperandi  sint,  sed  ut  ei,  quos  constet  esse  lau- 
dandos,  in  dispari  tarnen  genere  laudentur.    Atque  id  primum  27 

10  in  poetis  cerni  licet,  quibus  est  proxima  cognatio  cum  orato- 

11  ribus,  quam  sint  inter  sese  Ennius,  Pacuvius  Acciusque  dissi- 
miles; quam  apud  Graecos  Aeschylus,  Sophocles,  Euripides, 
quamquam  omnibus  par  paene  laus  in  dissimili  scribendi  genere 
tribuatur.    Aspicite  nunc  eos  homines  atque  intuemini,  quorum  28 

15  de  facultate  quaerimus,  quid  intersit  inter  oratorum  studia 
atque  naturas.  Suavitatem  Isocrates,  subtilitatem  Lysias,  acumen 

17  Hyperides,  sonitum  Aeschines,  vim  Demosthenes  habuit.    Quis 

18  eorum  non  egregius?  tarnen  quis  cuiusquam  nisi  sui  similis? 
Gravitatem  Africanus,  lenitatem  Laelius,  asperitatem  Galba, 
profluens  quiddam  habuit  Garbo  et  canorum.  Quis  horum  non 
princeps  temporibus  illis  fuit?  et  suo  tamen  quisque  in  genere 
princeps,  Sed  quid  ego  vetera  conquiram,  cum  mihi  liceat  uti  8  29 
praesentibus  exemplis  atque  viris?  Quid  iucundius  auribus 
nostris  umquam  accidit  huius  oratione  Catuli?   quae  est  pura 

sie,  ut  Latine  loqui  paene  solus  videatur,  sie  autem  gravis,  ut 
in  singulari  dignitate  omnis  tamen  adsit  humanitas  ac  lepos. 
Quid  multa?  istum  audiens  equidem  sie  iudicare  soleo,  quid- 
quid  aut  addideris  aut  mutaveris  aut  detraxeris,  vitiosius  et 
deterius  futurum.  Quid,  noster  hie  Caesar  nonne  novam  quan-  30 
dam  rationem  attulit  orationis  et  dicendi  genus  induxit  prope 


2.  ars  ratioque  picturae,  das  Kunst- 
gesetz, die  Theorie  und  die  künst- 
lerische Ausübung  {ars);  wir  etwa 
'die  Malerei  praktisch  und  theore- 
tisch'; ratio  die  Theorie,  das  (künst- 
lerische) Gesetz  vgl.  zu  I  5. 

8.  ut  alii  vituperandi  und  daraus 
sich  etwa  die  dissimilitudines  er- 
gäben. (Möglich,  daß  hinter  ut  die 
Worte  alii  laudandi  aus  Versehen 
ausgefallen  sind.) 

10.  cerni,  das  Passivum,  wie  i07 
disseri  licet;  dagegen  das  Äctivum 
z.  B.  de  off.  I  102  licet  cernere. 

proxima  cognatio,  I  70. 

11.  quam  sint  etc.,  s.  ind.  tragici 
veteres. 

15.  studia  atque  naturas,  den  Rich- 

ClC.   DE    OBAT. 


tungen  u.  Eigentümlichkeiten  (Indi- 
vidualitäten),  II  92  ff.  Tac.  dial.  de 
or.  18  nee  quaero  quis  disertissi- 
mus;  hoc  interim  probasse  contentus 
sum,  non  esse  unum  eloquentiae 
vultum,  sed  in  illis  quoque  quos 
vocatis  antiquos  plures  species  de- 
prehendi  nee  statim  deterius  esse, 
quod  diversum  est. 

17.  sonitum,  tönenden  Klang. 

18.  nisi  sui  similis,  Brut.  285  Nam 
quid  est  tarn  disäimile,  quam  De- 
mosthenes et  Lysias?  quam  eidem 
et  Hypeiides ?  quam  horum  omnium 
Aeschines? 

EinVersuch,  einem  Kanon  muster- 
giltiger  griechischer  Redner  einen 
wenn  nicht  gleichwertigen,  doch 
wenigstens  entsprechend  u.  ähnlich 

28 
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DE  ORATORE  III  8,  si.  9,  32. 


singulare?      Quis    um  quam    res    praeter   hunc   tragicas    paene 
comice,  tristes  remisse,   severas  hilare,  forenses  scenica  prope  2 
venustate  tractavit  atque  ita,  ut  neque  ioeus  magnitudine  rerum 
31  excluderetur  nee  gravitas  facetiis  minueretur?    Ecce  praesentes 
duo    prope    aequales   Sulpicius    et  Cotta.     Quid  tarn   inter  se  5 
dissimile?  quid  tarn  in  suo  genere  praestans?    Limatus  alter  et 
subtilis,  rem  explieaus  propriis  aptisque  verbis.  Haeret  in  causa  7 
semper   et    quid  iudici    probaudum    sit  cum    acutissime    vidit, 
omissis  ceteris  argumentis,  in  eo  mentem  orationemque  defigit.  9 
Sulpicius   autem  fortissimo  quodam  animi  impetu,   plenissima  10 
et    maxima    voce,    summa    contentione    corporis    et    dignitate 
motus,  verborum  quoque  ea  gravitate  et  copia  est,  ut  unus  ad 
9  32  dicendum  iustructissimus  a  natura  esse  videatur.     Ad  nosmet 
ipsos  iam  revertor,  quoniam  sie  fuimus  semper  comparati,  ut  u 
hominum   sermonibus   quasi  in   aliquod  contentionis   iudicium  15 
vocaremur;   quid  tarn   dissimile   quam   ego  in   dicendo  et  An- 
tonius?  cum  ille  is   sit  orator,  ut  nihil  eo   possit   esse  prae-  17 
stantius,  ego  autem,  quamquam  memet  mei  paenitet,  cum  hoc  is 
maxime  tamen  in  comparatione  coniungar.     Videtisne,  genus  19 


charakterisierten  von  römischen 
Rednern  entgegenzustellen. 

2.  tristes  remisse:  ruhig,  gelassen. 

5.duo2:)7-opeaequales,mchtet-wa,= 
Alters-  oder  Zeitgenossen,  sondern 
gleichartig,  gleichwertig,  von  glei- 
chem Weite,  gleicher  Trefflichkeit. 

Quid  tarn  inter  se  dissimile,  Brut. 
204  Atque  in  his  oratoribus  illud 
animadvertendum  est,  posse  esse 
summos,  qui  inter  se  sint  dissimiles. 
Nihil  enim  tarn  dissimile  quam 
Cotta  Sulpicio,  et  uterque  aequali- 
bus  suis  plurimum  praestitit. 

7.  Ilaer  et  in  causa,  I  264.  Or.  137 
sie  igitur  dicet  ille,  ut  verset  saepe 
multis  modis  eadem  et  una  in  re 
haereat,  in  eademque  commoretur 
sententia. 

9.  omissis  ceteris  argumentis,  die 
nicht  direkt  darauf  zielen  quid 
iudici  probandum  sit.  Beweise  von 
mehr  untergeordneter  Bedeutung, 
die  den  einen  oder  andern  Neben- 
punkt, der  streng  genommen  nicht 
zur  Sache  gehört,  erläutern  sollen. 
II  308. 

10.  fortissimo  quodam  an.  impetu, 
von  höchstem  Drange  der  Leiden- 
schaft beseelt. 

14.  sie  comparati,  so  gestellt, 
meist  nach  Veranlagung  =  geartet; 


hier  allgemein  ^in  solche  Lage  ge- 
bracht'. 

ut  hominum  sermonibus  etc.  In 
geselligen  Unterhaltungen  wurde, 
so  oft  die  Rede  auf  C.  u.  A.  kam, 
sogleich  die  Frage  laut,  wer  von 
beiden  der  größere  wäre  (sodaß  es 
also  den  beiden  Meistern  ähnlich  wie 
unserem  Schiller  und  Goethe  erging). 

16.  quasi  in  aliquod  contentionis 
iudicium  vocare,  wie  zur  Entschei- 
dung über  (unsere)  Nebenbuhler- 
schaft vor  Gericht  fordern.   Einl.  I 

17.  cum  ille  etc.  Die  dissimilitudo 
wird  begründet  durch  den  Gegen- 
satz zwischen  der  praestantia  des 
Antonius  u.  der  Unzufriedenheit  des 
Crassus  mit  sich  selbst  (memet  mei 
paenitet),  dies  letztere  aber  steht 
wieder  in  einem  konzessiven  Gegen- 
satz zu  der  Gleichstellung  beider 
Redner  in  der  Meinung  der  Leute. 

18.  quamquam  memet  mei  paenitet, 
mit  mir  selbst  unzufrieden  bin,  mir 
selbst  nicht  genüge,  an  mir  selbst 
sehr  viel  auszusetzen  habe.  Or.  130 
me  enim  ipsum  paenitet  quanta 
sint.  Ter.  Phorm.  I  3,  20  Ita  pleri- 
que  ingenio  sumus  omnes:  nostri 
nosmet  paenitet. 

19.  genus  Antonii,  die  oratorische 
Eigentümlichkeit,  Einl.  I  §  11  z.  A. 
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1  hoc  quod  sit  Antonii?  forte,  vehemens,  commotuna  in  agendo, 

2  praemunitum  et  ex  omni  parte  causae  saeptum,  acre,  acutum, 

3  enucleatum,  in  sua  quaque  re  commorans,  honeste  cedens  acriter 
insequens,  terrens  supplicans,  summa  orationis  varietate  nulla  33 
nostrarum  aurium  satietate.    Nos  autem,  quicumque  in  dicendo 

6  sumus,   quoniam   esse   aliquo  in   numero  vobis   videmur,  certe 

7  tarnen  ab  huius  multum  genere  distamus;  quod  quäle  sit,  non 
est  meum  dicere,  propterea  quod  minime  sibi  quisque  notus 
est  et  difficillime  de  se  quisque  sentit:  sed  tarnen  dissimilitudo 

10  intellegi  potest  et  ex  motus  mei  mediocritate  et  ex  eo,  quod, 
quibus  vestigiis  primum  institi,  in  eis  fere   soleo   perorare  et 

12  quod  aliquanto  me  maior  in  verbis  eligendis  labor  et  cura 
torquet  verentem,   ne,   si  pauUo  obsoletior  fuerit  oratio,  non  34 

14  digna  exspectatione  et  silentio  fuisse  videatur.  Quodsi  in  nobis, 
qui  adsumus,  tantae  dissimilitudines  simt,  tarn  certae  res  cuius- 

16  que  propriae,  et  in  ea  varietate  fere  melius  a  deteriore  facul- 

17  täte  magis  quam  genere  distinguitur  atque  omne  laudatur, 
quod  in  suo  genere  perfectum  est:  quid  censetis,  si  omnes,  qui 

19  ubique  sunt  aut  fuerunt  oratores,  amplecti  voluerimus?  nonne 


1.  veJiemens,  II  73. 

in  agendo,  beim  Vortrag. 

2.  praemunitum  etc.  'vorn'  ge- 
deckt u.  von  jeder  'Seite'  der  Streit- 
frage her  gewappnet,  geschützt. 

3.  enucleatum,  'ausgekernt',  auf 
den  Kern  der  Sache  gehend,  ohne 
die  Hüllen  äußeren  Prunkes  (wie 
das  genus  Ätticum  im  Gegensatz 
zum  Asiaticum). 

in  sua  quaq^ice  re  commorans. 
Vom  genus  dicendi  des  Antonius 
wird  allmählich  auf  die  Person 
des  Anton,  selbst  übergegangen; 
auf  ihn  selbst  geht  commorans, 
cedens  etc.  Was  in  den  Hdschr. 
steht  in  una  quaque  re  widerspricht 
dem,  was  Anton,  über  sein  Ver- 
fahren 292  sagt,  wonach  er  ihm 
unbequeme  Punkte  umging  u.  über- 
ging u.  sich  auf  die  warf,  die  ihm 
günstig  waren  (294  ut  consistere 
videar  in  meo  praesidio).  Was  dort 
meum  praesidium  genannt  wird,  das 
ist  hier  sua  res.     S.  d.  krit.  Anh. 

honeste  cedens,  II  294.  aurium 
satietate,  174.  192. 

6.  aliquo  in  numero,  einiger- 
maßen in  Betracht  kommen,  213, 
in  numero  nullo  esse  potest  nicht 
gerechnet  werden,  eine  Null  sein. 

7.  quod  quäle  sit  nämlich  das, 
worin  ich  mich  von  dem  genus  des 


Anton,  unterscheide.  S.  Einl.  I 
§  10  z.  A. 

10.  mediocritate,  'quae  est  inter 
nimium  et  parum'  (de  otf.  1 89),  im 
Gegensatz  zu  dem  'commotum  in 
agendo'  (32). 

12.  in  verbis  eligendis,  s.  d.  krit. 
Anh.  Brut.  140  heißt  es  von  Antonius: 
verba  ipsa  non  illa  quidem  elegan- 
tissimo  sermone;  itaque  diligenter 
loquendi  laude  caruit;  dagegen  143 
vonCrassus:  latine  loquendi  accwr«<a 
et  sine  molestia  diligens  elegantia. 

14.  exspectatione  et  silentio,  Span- 
nung und  damit  verbundene  Stille, 
als  Zeichen,  daß  der  Redner  die 
Gemüter  zu  fesseln  weiß.  I  160. 
Gell.  N.  A.  V 1, 5  admirationem,  quae 
maxima  est,  non  verba  parere,  sed 
Silentium. 

16.  fere,  153 ;  II  6i. 

facultate,  nach  den  höheren  oder 
geringeren  Leistungen  innerhalb 
des  betreffenden  genus. 

17.  genere  sc.  dicendi,  die  (höhere 
oder  niedere)  Stilgattung  giebt  den 
Maßstab  für  die  Beurteilung,  auf 
welcher  Stufe  der  Redner  steht, 
nicht  ab. 

omne  laudatur  etc.  Brut.  201  in 
bonis  omnia  quae  summa  sunt  iure 
laudantur. 

19.  nonne  fore,  nämlich  censetis. 

28* 
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DE  ORATORE  111  9,  35.  36.  10,  37. 


fore,  ut,  quot  oratores,  totidem  paene  reperiantur  genera  dicendi? 
Ex  qua  mea  disputatione  forsitan  occurrat  illud,  si  paene  in-  2 
numerabiles   sint  quasi  formae  figuraeque   dicendi,   specie  dis-  3 
pares,  genere  laudabiles,  non  posse  ea,  quae  inter  se  discrepant,  4 

35  eisdem   praeceptis   atque  una   institutione  formari.     Quod  non 
est  ita,   diligentissimeque  hoc  est   eis,   qui   instituunt  aliquos 
atque   erudiunt,   videndum,   quo   sua   quemque  natura  maxime 
ferre  videatur.     Etenim  videmus  ex  eodeni  quasi  ludo  summo-  s 
rum  in   suo   cuiusque   genere   artificuni  et  magistrorum  exisse  9 
discipulos    dissimiles    inter    se    ac   tarnen   laudandos,    cum   ad 

36  cuiusque  naturam   institutio   doctoris  accommodaretur.     Cuius  11 
est  vel  maxime  insigne  illud  exemplum,  ut  ceteras  artes  omit- 
tamus,  quod   dicebat  Isocrates    doctor  singularis  se  calcaribus  13 
in  Ephoro,  contra  autem  in  Theopompo  frenis  uti  solere.    Alte- 
rum enim  exsultantem  verborum  audacia  reprimebat,  alterum  is 
cunctantem  et  quasi  verecundantem  incitabat.  Neque  eos  similes 
elfecit  inter  se,  sed  tantum  alteri  adfinxit,  de  altere  limavit,  ut  17 
id  conformaret  in  utroque,  quod  utriusque   natura  pateretm'. 

10  37  Haec  eo  mihi  praedicenda  fuerunt,  ut,  si  non  omnia,  quae 

proponerentur  a  me,  ad  omnium  vestrum  Studium  et  ad  genus  20 
id,  quod  quisque  vestrum  in  dicendo  probaret,  adhaerescerent,  21 
id    a    me    genus    exprimi    sentiretis,    quod  maxime   mihi  ipsi 
probaretur. 


2.  forsitan  occurrat,  sich  auf- 
drängen, als  Beobachtung  auffallen, 
soviel  wie  'einleuchten'. 

3.  quasi  formae,  II  98. 

formae  figuraeque  dicendi^  Er- 
scheinungen und  Gestalten  von 
Rednern. 

specie,  dem  äußeren  Wesen, 
Scheine  nach. 

4.  genere,  Abkunft,  inneres  Wesen. 
discrepant,  s.  d.  krit.  Anhang. 

8.  eodem  ludo,  II  97,  also  doch 
una  institutione. 

9.  artificum  et  magistrorum  s.  z. 
I  28  art.  et  doctores. 

11.  cuius,  Neutr.  für  cuius  rei. 

13.  quod  dicebat  Isocrates,  Brut.  204 
Qaare  hoc  doctoris  intellegentis  est 
videre,  quo  fcrat  natura  sua  quem- 
que, et  ea  duce  utentem  sie  insti- 
tuere,  ut  Isocratem  in  acerrimo  in- 
genioTheopompietlenissimoEphori 
dixisse  traditum  est,  alteri  se  cal- 
caria  adhibere,  alteri  frenos.  ad 
Att.  VI  1,  12;  Quint.118,  U;  Xl,  74. 

15.  exsultantem  im  Anschluß  an 
das  Bild  eines  allzu  mutigen,  ausge- 


lassenen Rosses.  Acad.  II  35, 112  cum 
sit  enim  campus,  in  quo  exsultare 
possit  oratio,  cur  eam  tantas  in 
angustias  —  compellimus  ?  Or.  26  in 
reliquis  exsultavit  audacius. 

exsultare  alqa  re  können  wir  oft 
kaum  anders  wiedergeben,  als:  sich 
dem  betr.  Gegenstände  übereifrig, 
allzusehr  hingeben,  die  Sache  all- 
zusehr betreiben,  üben  oder  ähnl. 
Hier  können  auch  wir  etwa  sagen: 
übersprudeln  von  allzukühnen  Wen- 
dungen. 

17.  ad  fingere  und  limare  vom 
Handwerk  entlehnte  Bezeichnungen, 
einander  streng  entgegengesetzt; 
hinzu-,  anschweißenu.ab-,wegfeilen. 

20.  proponerentur,  wie  hernach 
probaret,  vom  modus  des  Konditio- 
nalsatzes adhaerescerent  attrahiert. 

21.  adhaerescerent,  sich  leicht 
anschmiegen  und  dann  „haften", 
passen  sollte;  vgl.  I  258;  II  214. 

Die  beiden  ersten  Erforder- 
nisse A.  der  elocutio  sind  1)  das 
Latine  u.  2)  da,s  plane  dicere  c.  10,  37 
—  14,  52. 
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1  Ergo    haec    et   agenda   sunt  ab   oratore,    quae   explicavit 

2  Antonius,  et  dicencla  quodam  modo.    Quinam  igitur  dicendi  est 

3  modus  melior  (nam  de  actione  post  videro),  quam  ut  Latine, 
ut  plane,  ut  ornate,  ut  ad  id,  quodcumque  agetur,  apte  con- 
gruenterque  dicamus? 

Atque  eorum  quidem,  quae  duo  prima  dixi,  rationem  non  38 

arbitror    exspectari    a   me  puri   dilucidique   sermonis.     Neque 

8  enim  conamur  docere  eum  dicere,  qui  loqui  nesciat;  nee  spe- 

rare,  qui  Latine  non  possit,  hunc  ornate  esse  dicturum;  neque 

vero,  qui   non  dicat  quod  intellegamus,   hunc  posse  quod  ad- 

11  miremur    dicere.     Linquamus    igitur  haec,    quae    cognitionem 

12  habent  facilem,  usum  necessarium.  Nam  alterum  traditur  litteris 
doctrinaque  puerili;  alterum  adhibetur  ob  eam  causam,  ut  in- 
tellegatur  quid  quisque  dicat,  quod  videmus  ita  esse  necessarium, 

15  ut  tamen  eo  minus  nihil  esse  possit. 

Sed  omnis  loquendi  elegantia,  quamquam  expolitur  scientia  39 


16 


1.  Ergo,  149;  II  314;   334. 

agenda  —  et  dicenda  —  agenda 
steht  voran  und  dicenda  im  zweiten 
Glied,  sowohl  weil  die  actio  die 
Hauptsache  ist,  als  weil  zunächst 
von  der  elocutio  die  Rede  sein  soll ; 
(das  Glied  aber,  von  dem  zuerst 
gehandelt  werden  soll,  pflegt  bei 
der  Aufzählung  zuletzt  gesetzt  zu 
werden,  damit  es  sich  so  der  Aus- 
führung auch  räumlich  am  nächsten 
anschließe,  vgl.  1  173  ff.). 

quae  explicavit  —  seiner  stoff- 
lichen Seite  nach  in  der  Lehre  von 
der  inventio,  dispositio  und  memoria 
(Buch  II). 

2.  quodam  modo  —  nachdrücklich 
ans  Ende  gestellt  (i69.  184):  nicht 
form-  und  gesetzlos,  sondern  nach 
gewissen  stilistischen  (ästhetischen) 
Gesetzen,  ==  in  ganz  bestimmter 
Form;  171.  Brut.  149  sed  vereor  ne 
fingi  videantur  haec,  ut  dicantur  a 
me  quodam  modo  (d.  h.  in  einer 
geistreichen  Form,  um  einen  schönen 
Gegensatz  anzubringen,  nämlich 
elegantium  parcissimus  und  par- 
corum  elegantissimus),  res  tamen 
sie  se  habet,  quodam  modo  geht 
ebenso  auf  agenda  wie  auf  dicenda. 

3.  ut  Latine  etc.  ad  Herenn.  IV  17 
latinitas  est,  quae  sermonem  purum 
conservat  ab  omni  vitio  remotum. 
I  144  ut  pure  et  Latine  loquamur, 
deinde  ut  plane  et  dilucide,  tum 


ut  ornate,  post  ad  rerum  dignitatem 
apte  et  quasi  decore. 

8.  dicere  (reden),  loqui  (sprechen, 
d.h.  einfach  seine  Gedanken  sprach- 
lich ausdrücken),  wie  Or.  113  quam- 
quam aliud  videtur  oratio  esse  aliud 
disputatio,  nee  idem  loqui  esse  quod 
dicere  — ,  disputandi  ratio  et  lo- 
quendi dialecticorum  sit,  oratorum 
autem  dicendi  et  ornandi.  Brut,  212. 

sperare,  aus  dem  voranfgehen- 
den  conamur  ist  audemus  herauszu- 
nehmen. 

11.  cognitionem  u.  usum  habere 
dient  zur  Umschreibung  der  Passiva 
=  leicht  erkannt  und  notwendig 
gebraucht  werden,  unentbehrlich 
sein. 

12.  litteris  doctrinaque  puerili  = 
durch  Lesen  und  Lernen  zur  Kna- 
benzeit; litterae  und  39  scientia  litte- 
rarum  etwa  Lektüre. 

15.  tarnen,  doch  sicherlich  87. 

16.  Sed  —  damit  geht  Crassus 
doch  auf  einige  Vorschriften  über 
das  Latine  dicere  ein,  die  über  den 
Elementarunterricht  hinausreichen 
und  also  hier  noch  berührt  werden 
können  (§  39—48). 

e/e^/aniia,  eigentlich  nur  die  Fähig- 
keit eine  Wahl  zu  treffen ;  dann  sie 
mit  Geschmack  zu  treffen,  daher 
überhaupt  Geschmack.  Hier  also 
ist's  Geschmack  bei  der  Auswahl 
der  Worte,  ad  Herenn.  IV  17  ele- 
gantia est,  quae  facit  ut  unum  quid- 
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litterarum,  tarnen  augetur  legendis  oratoribus  et  poetis.     Sunt 
enim  illi  veteres,  qui  ornare  nondum  poterant  ea^  quae  dicebant, 
omnes  prope  praeclare  locuti;  quorum  sermone  adsuefacti  qui  3 
erunt,  ne  cupientes  quidem  poteruut  loqui  nisi  Latine.    Neque 
tarnen  erit  utendum  verbis  eis,  quibus  iam  consuetudo  nostra 
non  utitur,  nisi  quando  ornandi  causa  parce,  quod  ostendam;  6 
sed  usitatis   ita  poterit   uti,   lectissimis   ut  utatur  is,   qui  in  i 
11  40  veteribus   erit   scriptis   studiose   et  multum  volutatus.     Atque,  8 
ut  Latine  loquamur,    non  solum  videndum   est,  ut   et  verba 
ejBferamus  ea,  quae  nemo  iure  reprehendat,  et  ea  sie  et  easibus  lo 
et  temporibus   et  genere  et  numero  conservemus,  ut  ne  quid  ii 
perturbatum    ac   discrepans   aut  praeposterum  sit,    sed   etiam  12 
41  lingua  et   Spiritus   et  voeis  sonus  est  ipse  moderandus.     Nolo  13 
exprimi  litteras  putidius,  uolo  obscurarineglegentius;  nolo  verba  i4 
exiliter  exanimata  exire,  nolo  inflata  et  quasi  anhelata  gravius.  15 
Nam  de  voce  nondum   ea  dico,   quae  sunt  actionis,   sed  hoc,  le 


que  pure  et  aperte  (=  dilucide)  dici 
videatur. 

expolitur,  ausbilden,  ausfeilen. 

scientia  litterarum,  die  Kunde  der 
(landläufigen)  Litteratur,  d.  h.  der, 
die  man  meist  im  Elementarunter- 
richt kennen  lernt.  Es  heißt  also 
auch  hier  litterae  etwa  das,  was 
wir  Lektüre,  Schullektüre  nennen. 
Also  scientia  litt,  etwa  Unterweisung, 
Kenntnis  in  der  Schullektüre;  le- 
gendis etwa  unser:  ''durch  ein- 
dringendes Studium'. 

3.  praeclare  Jocuti,  Brut  258  omnes 
tum  fere  qui  nee  extra  urbem  hanc 
vixerant,  nee  eos  aliqua  barbaries 
domestica  infuscaverat,  recte  loque- 
bantur  (sprachen  ein  reines,  gutes 
Latein). 

sermone  adsuefacti,  wie  58  labore 
adsueti  u.  Brut.  213  suspicor,  Curionis 
—  patrio  fuisse  instituto  puro  ser- 
mone adsuefactam  domum. 

6.  ostendam,  153. 

7.  lectissimis  ut  utatur,  eine  be- 
hagliche Ausführung  des  usitatis;  es 
könnte  noch  einfacher  heißen:  sed 
usitatis  (=  die  heute  noch  gebräuch- 
lichen) ita  ut  lectissimis  poterit  uti. 

8.  Atque,  und  in  Beziehung  hier- 
auf, I  63. 

10.  efferamus,  ausbringen,  an- 
wenden, brauchen,  laut  werden 
oder  hören  lassen;  es  ist  zur  Ab- 
wechselung von  uti  gesetzt  u,  ent- 


spricht dem  ore  u.  in  oratione  uti. 
Or.  223  sed  quae  incisim  aut  mem- 
bratim  efferuntur,  ea  vel  aptissime 
cadere  debent.  ad  Her.  IV  28  Si- 
militer  cadfens  exornatio  appellatur, 
cum  in  eadem  constructione  verbo- 
rum  duo  aut  plura  sunt  verba,  quae 
similiter  eisdem  easibus  efferuntur. 

11.  conservemus,  daß  wir  die 
Wörter  hinsichtlich  der  Kasus  etc. 
zurückhaltend  =  im  Einklang  mit 
der  Sprachgewohnheit  gebrauchen. 

12.  perttirbatum ,  verwirrt,  d.  h. 
mißdeutig  im  Hinblick  auf  —  discre- 
pans, abweichend  vom  Sprachge- 
brauch ;  praeposterum,  der  Zeit  nach 
verkehrt,  d.  i.  mit  Fehlern  gegen 
den  Tempusgebrauch;  vgl.  49. 

13.  moderandus  =  nach  dem  all- 
gemeinen Modus  'einrichten'. 

14.  exprimi  im  Gegensatze  des 
natürlichen  Sprechens.  Einl.  1 15, 178. 

putidiu^,  affectierter,  51. 

15.  exiliter  exanimata,  ipiX&q  s-n- 
Ttvsve&svrcc,  dünn-  und  schwach- 
atmig,  im  Gegensatz  von  inflata  et 
anhelata,  schnaubend  und  keuchend. 

16.  Nam.  Es  ist  hier  zunächst  nur 
von  der  schönenAnssprache  (der 
Vokale  und  Konsonanten)  die  Rede 
—  und  in  dieser  Beziehung  ist  die 
Aussprache  in  der  Hauptstadt  (Rom) 
normgebend.  Erst  später  (217  ff. 
224  ff.)  wird  vom  oratorischen 
Ton  und  Wohllaut  der  Stimme 
gehandelt  werden. 
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1  quod  mihi  cum  sermone  quasi  coniunetum  -videtur.    Sunt  enim 

2  certa  vitia,  quae  nemo  est  quin  effugere  cupiat:  mollis  vox  ut 

3  muliebris,  aut  quasi  extra  modum  absona  atque  absurda.    Est  42 
autem  vitium,  quod  nonnuUi  de  industria  consectantur:  rustica 
vox  et  agrestis  quosdam  delectat,  quo  magis  antiquitatem,  si 

€  ita  sonet,  eorum  sermo  retinere  videatur;  ut  tuus,  Catule,  so- 
7  dalis,  L.  Cotta,  gaudere  mihi  videtur  gravitate  linguae  sonoque 

vocis  agresti  et  illud,  quod  loquitur,  priscum  visum  iri  putat, 
9  si  plane  fuerit  rusticanum.    Me  autem  tuus  sonus  et  subtilitas 

ista  delectat,   omitto  verborum,   quamquam  est  caput;  verum 

11  id  adfert  ratio,  docent  litterae,  confirmat  consuetudo  et  legendi 

12  et  loquendi-,  sed  haue  dico  suavitatem,  quae  exit  ex  ore;  quae 
quidem    ut  apud   Graecos   Atticorum,    sie   in   Latino   sermone 

14  huius    est  urbis   maxime  propria.     Athenis   iam   diu   doctrina  43 

15  ipsorum  Atheniensium  interiit;  domicilium  tantum  in  illa  urbe 

16  remanet    studiorum,    quibus    vacant  cives,    peregrini  fruuntur 
capti  quodammodo  nomine  urbis  et  auctoritate;   tarnen  erudi- 

18  tissimos    homines   Asiaticos    quivis   Atheniensis    indoctus  non 


1.  cum  sermone,  mit  der  Sprache, 
dem  bloßen  Sprechen  als  Mittel 
für  den  Austausch  der  Gedanken 
ohne  Rücksicht  auf  einen  künstle- 
rischen Zweck. 

quasi  coniunetum,  gleichsam  un- 
trennbar verbunden. 

2.  mollis  vox  ut  muliebris,  de 
off.  1 129  nos  autem  naturam  sequa- 
mur  et  ab  omni,  quod  abhorret  ab 
oculorum  auriumque  approbatione, 
fugiamus  —  Quibus  in  rebus  duo 
maxime  sunt  fugienda,  ne  quid 
effeminatum  aut  molle,  et  ne  quid 
durum  aut  rusticum  sit. 

3.  quasi,  wegen  der  Vergleichung 
mit  der  Mufik,  denn  extra  modum 
heißt  nicht  etwa:  über  das  (gewöhn- 
liche) Maß,  sondern  über  die  ge- 
wohnte Klang-  u.  Tonweise  hinaus- 
gehend, sowohl  in  Hinsicht  auf  Höhe 
(wie  bei  den  Stimmen  der  Weiber, 
ut  muliebris),  als  auch  auf  Tiefe; 
vgl.  171  u.  173;  Or.  195  extra  nume- 
rnm.  Hör.  epist.  I  18,  59  Quamvis 
nü  extra  numerum  fecisse  modum- 
que  curas  (i96). 

absona,  mißtönend. 

absurda,  widrigklingend  (eben  da- 
durch, daß  sie  extra  modum  ist) 
n  85.  Quint.  XI  3,  32  vox  non  surda, 
rudis,  immanis,  dura,  rigida  etc. 
mollis,  effeminata. 

6.  ita  sc.  rustice.     sodalis  II  197. 


7.  gravitate  linguae,  schwere, 
plumpe   Aussprache,   s.  ind.  Cotta. 

9.  subtilitas,  genaue,  sorgfältige 
Aussprache  II  28;  Einl.  I  §  15,  178. 

11.  ratio,  dieTheorie,  theoretische 
(methodische)  Beobachtung  und  Un- 
terweisung,    litterae,  39. 

consuetudo,  fortgehende   Übung. 

12.  suavitas,  der  gefällige  Klang, 
43  suaviter  loquendo. 

14.  huius  urbis,  als  der  Metropolis 
aller  Bildung  und  alles  feinen  Tons. 
Brut.  171  ff,  est  iste  —  urbanitatis 
color.  Id  tu  —  intelleges,  cum  in 
Galliam  veneris;  audies  tu  quidem 
etiam  verba  quaedam  non  trita 
Romae,  sed  haec  mutari  dediscique 
possunt;  illud  est  maius,  quod  in 
vocibus  nostrorum  (d,  h.  derer  die 
aus  Rom  sind)oratorum  retinnit  quid- 
dam  et  resonat  urbanius.  —  Omnino 
in  nostris  est  quidam  urbanorum, 
sicut  illic  Atticorum,  sonus  etc. 

15.  ipsorum  Atheniensium  der 
eigentlichen,  geborenen  Athener. 

16.  vacant,  woran  die  Einheimi- 
schen keinen  Anteil  nehmen;  quibus 
ist  Ablativ;  vgl.  Schulz  §  263  A.  1. 

18.  Asiaticos,  mit  ihrer  tiefen, 
hohlklingenden  Aussprache.  Or,  25 
u.  27  cum  vero  inclinata  ululantique 
voce  more  Asiatico  canere  coepisset, 
quis  eum  ferret? 

Atheniensis,  Or.  28  Ad  Atticorum 
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verbis,  sed  sono  vocis,  nee  tarn  bene  quam  suaviter  loquendo 
facile  superabit.  Nostri  minus  student  litteris  quam  Latini;  2 
tarnen  ex  istis,  quos  uostis,  urbanis,  in  quibus  minimum  est  s 
litterarum,  nemo  est  quin  litteratissimum  togatorum  omuium,  4 
Q.  Valerium  Soranum,  leuitate  vocis  atque  ipso  oris  pressu  et  5 
12  44  sono  facile  vincat.  Quare  cum  sit  quaedam  certa  vox  Romani  e 
generis  urbisque  propria,  in  qua  nihil  ofFendi,  nihil  displicere,  7 
nihil  animadverti  possit,  nihil  sonare  aut  olere  peregrinum, 
hanc   sequamur,  neque  solum  rusticam  asperitatem,  sed  etiam 

45  peregrinam  insolentiam  fugere  discamus.    Equidem  cum  audio  10 
socrum    meam    Laeliam    (facilius    enim    mulieres    incorruptam 
antiquitatem  conservant,  quod  multorum  sermouis  expertes  ea 
tenent  semper,  quae  prima  didicerunt),  sed  eam  sie  audio,  ut 
Plautum  mihi  aut  Naevium  videar  audire.     Sono  ipso  vocis  ita  14 
recto  et  simplici  est,  ut  nihil  ostentationis  aut  imitationis  ad-  15 
ferre  videatur;  ex  quo  sie  locutum  esse  eins  patrem  iudico,  sie 
maiores;  non  aspere  ut  ille,  quem  dixi,  non  vaste,  non  rustice,  n 

46  non  hiulce,  sed  presse  et  aequabiliter  et  leniter.    Quare  Cotta  is 
noster,    cuius  tu   illa  lata,   Sulpici,   nonnumquam  imitaris,  ut  19 
Iota  litteram  tollas  et  E  plenissimum  dicas,  non  mihi  oratores 
antiquos,  sed  messores  videtur  imitari. 

Hie  cum  adrisisset  ipse  Sulpicius,  Sic  agam  vobiscum,  in-  22 


igitur  aures  teretes  et  religiosas 
qui  se  accommodant,  ei  sunt  existi- 
mandi  Attice  dicere. 

2.  Latini,  die  außerhalb  Roms 
leben  (die   aus  der  Provinz). 

3.  quos  nostis  —  nämlich  wie 
wenig  sie  sich  mit  wissenschaft- 
lichen Dingen  abgeben. 

4.  togatorum,  im  weitesten  Sinn: 
von  allen,  die  das  römische  National- 
kleid tragen,  d.  h.  die  überhaupt 
lateinisch  sprechen.  Verr.  V  157  qui 
apud  barbaros  propter  togae  nomen 
in  honore  aliquo  fuissent. 

5.  oris  pressu,  die  den  Wohllaut 
des  Tones  bedingende  Mundstellung 
('aptus  labrorum,  dentium,  linguae 
habitus'). 

6.  vox,  Aussprache,  Klang  der 
Sprache. 

7.  nihil  offendi,  I  129  in  quo  ali- 
quid offenderis. 

10.  peregrina  insolentia,  das  Unge- 
wohnte der  Fremde,  Unheimische. 

14.  sono,  Klangfärbung. 

15.  simplici,  ebenso  de  otf.  1 130  recta 
et  simplicia  einfach  und  natürlich, 
im    Gegensatze    zum    gekünstelten 


u.  unwahren;  s.  a.  Müller  z.  d.  St. 
u.  de  off.  I  133. 

17.  nie,  43  a.  E.  aspere  steht  dem 
leniter,  vaste  und  rustice,  die  breite 
(plumpe)  bäuerische  Aussprache, 
dem  presse,  der  knappen  gehaltenen, 
hiulce,  die  stockende,  durch  viele 
Hiatus  unterbrochene,  dem  aequa- 
biliter, der  (in  einem  Guß  dahin) 
fließenden  entgegen,  171. 

18.  presse  II,  56. 
Cotta,  52. 

19.  noster,  als  sodalis  Catuli  und 
also  mit  zu  der  Gemeinschaft  der 
hier  Versammelten  gehörig. 

illa  lata  —  den  erwähnten  tiXcc- 
Tfiföfffios,  die  verborumlatitudo.il 91. 
So  sprachen  die  Bauern  (in  ihrer 
lingua  rustica)  vea  für  via,  speca 
für  spica,  ameci  für  amici,  vella  für 
villa.  Varro  de  r.  r.  I  48,  2.  Quiut.  I 
4, 17  quid  non  E  quoque  I  loco  fuit? 
ut  Menerva  et  leber  et  magester. 

22.  ipse  Sulpicius,  dem  es  eben 
galt  und  der  auch  die  Richtigkeit 
der  Bemerkung  seinesMeisters  selbst 
nicht  in  Abrede  stellen  konnte;  die- 
selbe Wendung  II  229. 
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quit  Ceassus,  ut  quoniam  me  loqui  voluistis,  aliquid  de  vestris 
vitiis  audiatis. 

3  TJtinam  quidem!  inquit  ille;  id  enim  ipsum  volumus,  idque 

4  si  feceris,  multa,  ut  arbitror,  hie  hodie  vitia  ponemus. 

5  At  enim  non  sine  meo  periculo,  Crassus  inquit,  possum,  47 
Sulpici,  te  reprehendere,  quoniam  Antonius  mihi  te  simillimum 

7  dixit  sibi  videri. 

8  Tum  ille:  Tu  vero,  quod  monuit  idem,  ut  ea,  quae  in  quo- 
que   maxima   essent,  imitaremur;   ex  quo  vereor  ne  nihil  sim 

10  tui  nisi  supplosionem  pedis  imitatus  et  pauca  quaedam  verba 

11  et  aliquem,  si  forte,  motum. 

Ergo  ista,  inquit  Crassus,  quae  habes  a  me,  non  repre- 
hendo,  ne  me  ipsum  irrideam  (sunt  autem  mea  multo  et  plura 
et   maiora,   quam   dicis);   quae   autem   sunt  aut  tua  plane  aut 

15  imitatione  ex  aliquo  expressa,  de  bis  te,  si  qui  me  forte  locus 
admonuerit,  commonebo. 

17  Praetereamus  igitur  praeeepta  Latine  loquendi,  quae  pueri-  13  48 

lis  doctrina  tradit  et  subtilior  cognitio  ac  ratio  litterarum  alit 
aut  consuetudo  sermonis  cotidiani  ac  domestici,  libri  confirmant 
et  lectio  veterum  oratorum  et  poetarum.  Neque  vero  in  illo 
altero  diutius  commoremur,  ut  disputemus,  quibus  rebus  ad- 
sequi   possimus,   ut   ea,   quae   dicamus,   intellegantur.      Latine  49 

23  scilicet  dicendo,  verbis  usitatis  ac  proprie  demonstrantibus  ea, 
quae  significari  ac  declarari  volemus,  sine  ambiguo  verbo  aut 

25  sermone,  non  nimis  longa  continuatione  verborum,  non  valde 
productis   eis,    quae   similitudinis   causa   ex    aliis   rebus   trans- 

27  feruntur,   non  discerptis  sententiis,  non  praeposteris  tempori- 


vobiscum  —  obwohl  im  Augen- 
blick nur  Sulpicius  getroffen  war 
(47);  aber  um  diesen  gewissermaßen 
durch  die  Gemeinschaft  (das  socios 
vitiorum  habere)  zu  beruhigen,  daß 
er  nicht  meinen  sollte,  es  sei  allein 
auf  ihn  abgesehen,  sagt  Cr.  vobis- 
cum  und  schließt  also  auch  den 
anderen  Jünger,  Cotta,  damit  ein. 

3.  TJtinam  quidem  sc.  sie  nobis- 
cum  agas. 

4.  ponemus  für  deponemus,  vgl. 
Ovid  Met.  VI  201  laurumque  capillis 
ponite.    Deponunt  etc. 

5.  At  enim,  aXXu  yccQ  i88.  SeyflFert 
seh.  Lat.  P  p.  137  ff. 

7.  dixit  11  89;  Einl.  I  §  12,  i35. 

8.  Tu  vero  sc.  sine  tuo  periculo 
poteris,  du  kannats  getrost  riskieren, 
denn  die  Ähnlichkeit  besteht  nur 
darin,  daß  wir  uns  nach  seinem 
eigenen  Recepte  (II  90)  zwar  be- 
mühen, die  Vorzüge  nachzuahmen, 


doch   aber  vielleicht  nur  ein  paar 
Äußerlichkeiten  erfaßt  haben. 
monuit  idem,  II  90  ff. 

10.  supplosionem  pedis,  220;  I  230. 
Einl.  I  §  10,  73. 

11.  st  forte,  d  tvxoi,  wenn  das 
Glück  gut  ist. 

15.  expressa,  15. 

n .  Praetereamus  etc.  enthält  eine 
transitio,  eine  Zusammenfassung  des 
Vorhergehenden  von  38  an  u.  eine 
Ankündigung  des  neuen  Punktes. 

puerilis  doctrina  38. 

23.  proprie  —  ohne  Anwendung 
figürlicher  (metaphorischer)  Aus- 
drücke, 149.  Arist.  rhet.  III  2,  1 
r&v  6'  övo(icczcov  Kai  Qrj^drcov  aacpfj 

ftfV    TtOLEL    (sc.   zi]V  Xs^iv)  X  CC  XVplOf. 

25.  non  valde  productis  etc.,  also 
mit  möglichster  Vermeidung  des 
Allegorischen,  I66. 

27.  praeposteris,  40. 
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bus,  nou  confusis  personis,  non  perturbato  ordine.    Quid  multa? 

50  tarn  facilis  est  tota  res  ut  mihi  permirum  saepe  videatur,  cum 
difficilius  intellegatur,  quid  patronus  velit  dicere,  quam  si  ipse 
ille,  qui  patronum  adhibet,  de  re  sua  diceret.  Isti  enim,  qui 
ad  nos  causas  deferunt,  ita  nos  plerumque  ipsi  docent,  ut  non 
desideres  planius  dici.  Easdem  res  autem  simulac  Fufius  aut 
vester  aequalis  Pomponius  agere  coepit,  non  aeque  quid  dicant, 
nisi  admodum  attendi,  intellego;  ita  confusa  est  oratio,  ita  per- 
turbata,  nihil  ut  sit  primum,  nihil  ut  secundum,  tantaque  in- 

51  solentia  ac  turba  verborum,   ut  oratio,  quae  lumen  adhibere 
rebus  debet,  ea  obscuritatem  et  tenebras  adferat  atque  ut  quo- 
dammodo  ipsi  sibi  in  dicendo  obstrepere  videautur.    Verum  si  12 
placet,  quoniam  haec  satis  spero  vobis  quidem  certe  maioribus  13 
molesta  et  putida  videri,  ad  reliqua  aliquanto  odiosiora  pergamus.  n. 

14  Atqui  vides,  inquit  Antonius,  quam  alias  res   agamus,  15 

quam  te  inviti  audiamus,  qui  adduci  possimus  (de  me  enim  le 
conicio)  relictis  ut  omnibus  rebus  te  sectemur,  te  audiamus;  n 
ita  de  horridis  rebus  nitida,  de  ieiunis  plena,  de  pervulgatis  is 
nova  quaedam  est  oratio  tua. 


12.  in  dicendo  obstrepere,  sie  über- 
schreien sich  selbst  beim  Reden, 
indem  ein  Wort  das  andere  über- 
tönt und  demnach  eins  vor  dem 
andern  nicht  verstanden  werden 
kann. 

13.  vobis  quidem  certe;  quidem 
fast  nur  enklitisch;  vgl.  I  70. 

14.  odiosiora,  II  236.  262,  noch  viel 
häkeliger  oder  vielmehr  kleinlicher, 
daher  langweiliger  {ccridicrsQo)  we- 
gen der  erforderlichen  Beachtung 
der  vielen  am  Ende  doch  unj)rak- 
tischen  Einzelheiten  und  deren  ge- 
nauer, detaillierter  Behandlung  (be- 
sonders mit  Bezug  auf  die  Lehre  von 
den  Tropen  und  dem  Rhythmus, 
173),  197  a.  E.  Quint.  16,  19  Augustus 
—  in  epistulis  ad  Caesarem  scriptis 
emendat,  quod  is  calidum  dicere 
quam  caldum  malit,  non  quia  id 
non  sit  Latinum,  sed  quia  sit  odio- 
sum  et  ut  ipse  Graeco  verbo  signi- 
ficavit  TtiQisQyov  (kleinlich).  XI 
3,  33  ut  est  necessaria  verborum 
explanatio,  ita  omnes  imputare  et 
velut  adnumerare  litteras  molestum 
et  odiosum. 

15.  Atqui  (II  .59),  damit  antwortet 
A.  auf  das  molesta  et  putida  videri: 
und  doch   merkst   du  es  ja  wohl. 

alias  res  agamus,  aXXöxQia,  vgl. 
Brut.  283. 


16.  quam  te  inviti  audiamus  — 
ironisch :  wie  ungern  wir  dich  hören, 
die  wir  uns  haben  bestimmen  lassen, 
alles  im  Stich  zu  lassen,  quam,  II  iso. 

17.  relictis  —  wir  haben  alles  im 
Stich  gelassen,  erwidert  A.  in  hei- 
terem Humor,  die  ludi  Romaai  et 
scenici,  die  jetzt  in  Rom  gefeiert 
werden,  und  die  sonstigen  Festlich- 
keiten und  Genüsse,  an  denen  wir 
hätten  Teil  nehmen  können. 

te  sectemur:  sectari,  technischer 
Ausdruck  für  den  Schüler,  der  der 
wissenschaftlichen  Ansicht  des  Leh- 
rers folgt;  audiamus,  auch  wir  'dem 
Meister  lauschen'. 

18.  de  horridis  rebus  nitida  . .  .est 
oratio  tua:  in  so  hohem  Grade  ver- 
stehst du  spröden  Stoff  geschmeidig, 
nüchternen  geschmackvoll,  allbe- 
kannten neu  (überraschend)  darzu- 
stellen, zu  gestalten.  Vgl.  de  leg. 
I  6  Antipater  habuit  vires  agrestes 
atque  horridas;  u.  98;  l8i;  Or.  20;28 
horride  inculteque.  Parad.  prooem. 
nihil  tarn  horridum,  tam  incultum, 
quod  non  splendescat  oratione  et 
tamquam  excolatur.  Hör.  ej).  II  l,i57 
sie  horridus  ille  defluxit  numerus 
Saturnius.  Liv.  II  32,  8  (Menenius 
Agrippa)  intromissus  in  castra  prisco 
illo  dicendi  et  horrido  modo  nihil 
aliud  quam  hoc  narrasse  fertur. 


DE  ORATORE  III  14,  52—54. 
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Faciles  enim,  inquit,  Antoni,  partes  eae  fuerunt  duae,  52 
quas  modo  percucurri  vel  potius  paene  praeterii,  Latine  lo- 
quendi  planeque  dicendi;  reliquae  sunt  magnae,  implicatae, 
variae,  graves,  quibus  omnis  admiratio  ingenii,  omnis  laus 
eloquentiae  continetur.  Nemo  enim  umquam  est  oratorem, 
quod    Latine   loqueretur,    admiratus.      Si    est   aliter,    irrident; 

7  neque   eum   oratorem  tantummodo,   sed  hominem  non  putant. 
Nemo   extulit   eum  verbis,    qui  ita   dixis,et,    ut   qui  adessent 

9  intellegerent,  quid  diceret,   sed  contempsit  eum,  qui  minus  id 
facere  potuisset.     In  quo  igitur  homines  exliorrescunt?   quem  53 

11  stupefacti  dicentem  intuentur?  in  quo  exclamant?  quem  deum, 

12  ut  ita   dicam,   inter  homines   putant?     Qui  distincte,   qui  ex- 

13  plicate,    qui    abundanter,    qui    illuminate    et    rebus    et    verbis 

14  dicunt  et  in  ipsa  oratione  quasi  quendam  numerum  versum- 
lö  que  conficiunt,  id  est,  quod  dico,  ornate.  Qui  idem  ita  mode- 
le rantur,  ut  rerum,  ut  personarum  dignitates  ferunt,  ei  sunt  in 

eo    genere   laudandi    laudis,    quod    ego    aptum    et    congruens 

18  nomino.     Qui  ita  dicerent,  eos  negavit  adhuc  se  vidisse  Anto-  54 

19  nius  et  eis  hoc  nomen  dixit  eloquentiae  solis  esse  tribuendum. 

20  Quare  istos  omnes  me  auctore  deridete  atque  contemnite,  qui 

21  se  horum,  qui  nunc  ita  appellantur,  rhetorum  praeceptis  om- 


3)  Das  dritte  Erfordernis  ist 
das  Ornate  dicere.  Wahrer  Be- 
griffund  eigentlicher  Umfang 
desselben  etc.  c.  14,  52  —  25,  96. 

7.  tantummodo  =  non  putant 
non  tantummodo  (gewöhnlich  bloß 
modo,  ich  will  gar  nicht  sagen) 
oratorem,  sed  hominem.  Es  gehört 
also  non  putant  zu  beiden  Gliedern. 
Vgl.  non  modo  —  sed  ne  —  quidem. 
Phil.  II  9  quid  est  minus  non  dico 
oratoris,  sed  hominis. 

9.  sed  contempsit,  1  111;  134;  229. 
Hör.  sat.  I  1,  1  qui  fit  —  ut  nemo  — 
contentus  vivat,  laudet  diversa  se- 
quentes. 

11.  deum.  1  106. 

12.  distincte  etc.  Zum  wahren 
Redner  gehört  also,  daß  er  künst- 
lerisch-entfaltet,  reichhaltig,  licht- 
voll und  rhythmisch-gegliedert  spre- 
chen könne. 

13.  et  rebus  et  verbis  mit  Be- 
ziehung auf  die  lumina  sententiarum 
et  verborum  201. 

14.  in  ipsa  oratione,  im  Verlaufe 
der  eigentlichen  Darstellung,  wie  sie 
der  Redner  schafft;  besonders  ist 
die  Periode,  continuatio  verborum 
167  gemeint. 


15.  id  est  quod  dico  ornate,  das 
ist's  was  ich  mit  ornate  meine, 
unter  o.  verstehe;  dazu  kommt 
dann  das  apte  dicere. 

idem  sc.  das  ornate  dicere. 

moderantur,  so  einrichten,  ut  re- 
rum ut  personarum  dignitates,  die 
verschiedenen  sachlichen  und  per- 
sönlichen Verhältnisse  — . 

16.  in  eo  genere  laudandi  laudis, 
(wie  I  235  novo  et  alieno  ornatu  —  or- 
nare)  verdienen  in  dem  Punkt  ora- 
torischer  Stilistik  Lob,  den  ich  etc. 
laus  in  dem  Sinn,  wie  es  144  ge- 
braucht ist:  in quatuor partes omnem 
orationis  laudem  discripseras.  — 
(Andere  halten  eins  der  beiden 
Wörter,  entweder  laudandi,  oder 
laudis  für  unecht). 

18.  ita,    also    ornate    und   apte. 
negavit  adhuc,  I  94. 

19.  tribuendum,  wie  Or.  18  cui 
vel  primas  eloquentiae  patrum 
nostrorum  tribuebat  aetas. 

20.  me  auctore,  I  54. 

21.  horum  qui  nunc  appellantur 
rhetorum,  derer  die  man  heutzutage 
rhetores  nennt,  der  jetzt'Rhetoriker' 
genannten.  Ersatz  u.  Umschreibung 
des  Begriffes  rhetor  für  Redelehrer; 
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nem  oratoram  vim  complexos  esse  arbitrantur,  neque  adhuc 
quam  personam  teneant  aut  quid  profiteantur  intellegere  po- 
tuerunt.  Vero  enim  oratori,  quae  sunt  in  hominum  vita, 
quandoquidem  in  ea  versatur  orator  atque  ea  est  ei  subiecta 
materies,  omnia  quaesita,  audita,  lecta,  disputata,  tractata, 
agitata  esse  debent.  Est  enim  eloquentia  uua  quaedam  de 
55  summis  virtutibus;  quamquam  sunt  omnes  virtutes  aequales  et 
pares,  sed  tamen  est  species  alia  magis  alia  formosa  et  illustris-, 
sicut  haec  vis,  quae  scientiam  complexa  rerum  sensa  mentis 
et  consilia  sie  verbis  explicat,  ut  eos,  qui  audiant,  quoeumque 
incubuerit,  possit  impellere;  quae  quo  maior  est  vis,  hoc  est 
magis  probitate  iungenda  summaque  prudentia;  quarum  virtu- 
tum  expertibus  si  dicendi  copiam  tradiderimus,  non  eos  quidem 
oratores  elfecerimus,  sed  furentibus  quaedam  arma  dederimus. 
Hane,  inquam,  cogitandi  pronuntiandique  rationem  vimque 
15  56  dicendi  veteres  Graeci  sapientiam  nominabant.  Hinc  illi  Ly- 
curgi,  hinc  Pittaci,  hinc  Solones  atque  ab  hac  similitudine 
Coruncanii  nostri,  Fabricii,  Catones,  Scipiones  fuerunt,  non  tarn 
'  fortasse  docti,  sed  impetu  mentis  simili  et  voluntate.  Eadem 
autem  alii  prudentia,  sed  consilio  ad  vitae  studia  dispari  quie- 
tem  atque  otium  secuti,  ut  Pythagoras,  Democritus,  Anaxagoras, 


6  , 

7  ' 

i 

8  ■' 

9  ; 
11 


14 

16 
17 

20 


Vgl.  I  52;  84;  auch  rhetorica  ars 
umschreibt  Cic.  noch  gern  I  203 ; 
n  160  ad  dicendi  artera. 

1.  oratorum,  im  Gegensatz  zu  rhe- 
torum,  daher  wohl  auch  der  Plural, 
wofür  man  sonst  den  Sing,  erwarten 
würde  od.  das  Adj.  oratoriam.  1  21 
vis    oratoris   —   suscipere    videtur, 

I  64.  167. 

2.  quam  personam  teneant,  ein 
scenischer  Ausdruck;  welche  Rolle 
sie  zu  sjDielen  haben. 

aut  quid  profiteantur,  was  ihr 
eigentlicher  Beruf  ist.  22;  1  103 ;  21. 

3.  Vera  oratori,  im  Gegensatz  zu 
den  Pseudo-oratores,  den  Rhetori- 
kern, 80. 

6.  Darauf  folgt  die  von  Crassus 
selbst  91  ff.  am  besten  motivierte 
längere  Digression  ( —  c.  25). 

Est  enim,  nach  stoischem  Grund- 
sätzen, 65;  I  83.  Die  Beredsamkeit 
ist  nicht  bloß  theoretisches  Wissen, 
sondern  gehört  zu  den  sittlichen 
LebensäußeruDgen  des  Menschen, 
ist  also  sehr  praktischer  Natur 
(virtutis  enim  laus  omnis  in  actione 
consistit,  de  off.  I  19).  Ja  anfäng- 
lich fiel  praktisches  und  theore- 
tisches Wissen  noch  nicht  ausein- 


ander, sondern  es  war  beides  in  der 
einen  sapientia  geeinigt;  später  aber 
haben  sich  Philosophie  und  Bered- 
samkeit als  zwei  selbständige  Ge- 
biete von  einander  geschieden  ( —  61). 

7.  aequales  et  pares,  I  83. 

8.  species,  die  äußere  Erscheinung. 

9.  scientiam  rerum  complexa  im 
Besitze   umfassender  Sachkenntnis. 

sensa,  I  32. 

11.    incubuerit,    sich   mit  ihrem 
Gewicht  neigt. 
impcllere,  I  31. 
14.  furentibus,  Or.  99;   Brut.  233. 

16.  Hinc  —  diese  eine  sapientia 
ist  sowohl  die  Quelle  für  die  Staats- 
klugheit der  ausgezeichnetsten  alt- 
griechischen u.  altrömischen  Staats- 
männer, als  auch  für  die  der  Politik 
fernstehenden,  auf  i'ein  wissenschaft- 
liche Erkenntnis  gerichteten  Be- 
strebungen der  altgriechischen,  vor- 
sokratiscben  Philosophen. 

17.  ab  hac  similitudine,  wir:  und 
ihnen  analog;  vgl.  zu  II  53;  96;  auch 
1 130.  Die  Präposition  a  steht  paral- 
lel gegenüber  dem  voraufgehenden 
hinc  d.  h.  ab  hac  sapientia. 

20.  consilio,  etc.,  von  verschiedener 
Richtung  in  Beziehung  auf  die  Be- 
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1  a  regendis   civitatibus  totos   se   ad   cognitionem  rerum  trans- 

2  tulerunt;   quae  vita  propter   tranquillitatem   et  propter  ipsius 

3  scientiae  suavitatem,  qua  nihil  est  hominibus  iucundius,  plures, 

4  quam  utile  fait  rebus  publicis,  deleetavit.    Itaque,  ut  ei  studio  57 

5  se  excellentissimis  ingeniis  homines  dedideruut,  ex  ea  summa 

6  facultate    vacui    ac    liberi    temporis    multo    plura,    quam  erat 

7  necesse,  doctissimi  homines  otio  nimio  et  ingeniis  ubemmis 
adfluentes  curanda  sibi  esse  ac  quaerenda  et  investiganda  duxe- 

9  runt.  Nam  yetus  quidem  illa  doctrina  eadem  videtur  et  recte 
faciendi  et  bene  dicendi  magistra;  neque  diiuncti  doctores,  sed 

u  eidem  erant  vivendi  praeceptores  atque  dicendi,  ut  ille  apud 
Homerum  Phoenix,  qui  se  a  Peleo  patre  Achilli  iuveni  comitem 
esse  datum  dicit  ad  bellum,  ut  illum  efficeret  'oratorem  ver- 
borum  actoremque  rerum'.     Sed  ut  homines  labore  adsiduo  et  58 

15  cotidiauo  adsueti,  cum  tempestatis  causa  opere  prohibentur,  ad 
pilam  se  aut  ad  talos  aut  ad  tesseras  conferunt  aut  etiam 
novum   sibi  ipsi  aliquem  excogitant  in  otio  ludum,   sie  illi  a 

18  negotiis  publicis  tamquam  ab  opere  aut  temporibus  exclusi 
aut  voluntate  sua  feriati  totos  se  alii  ad  poetas,  alii  ad  geo- 


strebungen  und  Zwecke  des  Lebens 
d.  h.  sie  verfolgten  einen  andern 
Lebensberuf  bei  gleicher  prudentia. 

1.  a  regendis  civitatibus  totos  se 
ad  . .  .  transtulerunt  sie  verzichteten 
ganz  auf  .  .  .  und  widmeten  sich 
allein  .  . 

cognitionem  rerum,  der  philoso- 
phischen Spekulation  über  das 
Wesen  der  Dinge  und  die  Prin- 
zipien alles  Seins. 

2.  tranquillitatem,  de  off.  I  69  multi 
autem  et  sunt  et  fueruut,  qui  eam, 
quam  dico,  tranquillitatem  expe- 
tentes  a  negotiis  publicis  se  remo- 
verint  ad  otiumque  defugerint;  in 
his  et  nobilissimi  philosophi  etc. 

propter  ipsius  scientiae  suavitatem, 
'wegen  der  Befriedigung,  die  die 
Erkenntnis  schon  an  und  für  sich 
gewährt'. 

3.  qua  nihil  etc.  das  Erhebendste, 
was  dem  Menschen  beschieden  ist. 

4.  deleetavit,  wir  etwa  'befrie- 
digen, erfüllen'. 

5.  excellentissimis  ingeniis  locke- 
rer Abi.  quäl,  zu  homines  und  zu- 
gleich instrum.  zu  dediderunt. 

ex  summa  facultate  temporis,  in- 
folge der  sehr  weitgehenden  Ver- 
fügung  über  .  . 

6.  tempus  vaeuum  mehr  objektiv 


=  otium;  t.  liberum  mehr  subjektiv, 
die  Zeit,  die  man  sich  frei  halten 
oder  machen  kann;  also  gegebene 
u.  geschaffene  Muße. 

7.  doctissimi  Jiomines  —  denen 
eben  deshalb  fortwährende  geistige 
Beschäftigung  zum  Bedürfnis  war. 
I  22. 

9.  et  recte  faciendi  et  bene  dicendi 
vgl.  Catos  berühmte  Definition  des 
Redners  bei  Quint.  XII,  1,  1  vir 
bonus  dicendi  peritus. 

11.  apud  Born.,  IL  IX  438  ff.  Gol  Ss 
fi'  i'nsfiTCS  yiQcov  innrjXccza  Ilrjlsvg 
—  d'.daßyisfisvcii.  xäds  nävru,  (iv- 
d'oav  T£  Q'i]zriQ'  f'fifrat  vrpTjxT^pa  zs 
iQyav. 

15.  ad  pilam  etc.,  die  üblichsten 
geselligen  Spiele;  das  Ballspiel 
(I  73)  und  das  Enöchelspiel  mit 
Würfeln,  die  4  sfleiche,  bezeichnete 
und  2  runde,  unbezeichnete  Flächen 
hatten  (tali),  und  mit  Würfeln  von 
6  gleichen,  bezeichneten  Flächen 
(tesserae). 

18.  ab  opere,  von  ihrer  Lebens- 
aufgabe. 

temporibus  exclusi  Cic.  denkt 
natürlich  wieder  auch  an  seine 
eigene  Verbannung;  das  vorlie- 
gende Werk  ist  ja  wie  alle  seine 
Schriften  ebenfalls  ein  Beispiel  für 
die  Sache. 
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metras,  alii  ad  musicos  contulerunt,  alii  etiam,  ut  dialectici,  il 
novum  sibi  ipsi  studium  ludumque  pepererunt  atque  in  eis  \ 
artibus,  quae  repertae  sunt,  ut  puerorum  mentes  ad  bumani-  s| 
tatem  fingerentur  atque  virtutem,  omne  tempus  atque  aetates  ■ 
16  59  suas  consumpserunt.  Sed  quod  erant  quidani  eique  multi,  qui  sj 
aut  in  re  publica  propter  ancipitem,  quae  non  potest  esse  ; 
seiuncta,  faciendi  dicendique  sapientiam  florerent,  ut  Themi-  7 
stocles,  ut  Pericles,  ut  Theramenes,  aut  qui  minus  ipsi  in  re  s: 
publica  versarentur,  sed  huius  tarnen  eiusdem  sapientiae  doc-  ; 
tores  essent,  ut  Gorgias,  Tbrasymachus,  Isocrates:  inventi  sunt,  1 
qui,  cum  ipsi  doctrina  et  ingeniis  abundarent,  a  re  autem  civili  I 
et  a  negotiis  animi  quodam  iudicio  abhorrerent,  hanc  dicendi  n 
60  exercitationem  exagitarent  atque  contemnerent.  Quorum  prin-  u 
ceps  Socrates  fuit.  Is,  qui  omnium  eruditorum  testimonio  totius- 
que  iudicio  Graeciae  cum  prudentia  et  acumine  et  venustate  et  le 
subtilitate  tum  vero  eloquentia,  varietate,  copia,  quam  se  cum-  u 


1.  dialectici,  II  157. 

3.  ad  luimanitatem ,  durch  die 
Denk-  und  Sprechübungen  (die  ars 
disserendi);  ad  virtuteni,  durch  die 
ars  vera  ac  falsa  diiudicandi. 

ö.  Sed  quod  etc=  Der  nächste 
Schritt  —  nachdem  einmal  die 
beiden  Seiten  der  sapientia,  infolge 
individueller  Neigung  für  die  eine 
oder  andere  Seite,  auseinander- 
getreten —  war  der:  daß,  während 
die  einen  sei  es  praktisch  oder 
theoretisch  die  Einheit  beider  Ge- 
biete noch  festhielten,  andere  hin- 
gegen, die  sich  grundsätzlich  vom 
Staatsleben  fern  hielten,  vom  Stand- 
punkt der  abstrakten  Wissenschaft 
die  praktische  oratorische  Thätig- 
keitgeradezu  verwarfen  und  dadurch 
die  Kluft  zwischen  Beredsamkeit 
und  Philosophie  befestigten.  Der 
Urheber  dieser  Scheidung  ist  So- 
krates  durch  seine  Opposition  gegen 
die  rhetorisierenden  Sophisten  seiner 
Zeit  geworden;  und  ihm  als  ihrem 
Haupte  sind  die  nachsokratischen 
Philosophenschulen  gefolgt.  S.  d. 
Inhaltsübersicht. 

quod  erant,  qui  — ;  inventi  sunt, 
qui  —  contemnerent.  Der  Grund 
liegt  nicht  in  dem  Dasein  und 
Handeln  von  Männern  wie  Perikles, 
sondern  darin,  daß  Leute  wie  Gorgias 
eine  bloß  theoretische  Stellung  zu 
Fragen  des  öffentlichen  Lebens  ein- 
nahmen und  in  sophistischer  Weise 


darüber  zu  reden  lehrten.  Der  Satz 
qui  —  florerent  ist  also  logisch  dem 
folgenden  aut  qui  —  essent  sub- 
ordiniert. 

7.  faciendi  etc.  wie  Thuc.  I  139,  4 
von  Perikles  sagt:  Xsysiv  rs  Kai 
nQÜxvEiv  Svvaxmxaxog. 

8.  aut  qui  —  sed  —  tarnen,  dem 
qui  aut  steht  aut  qui  gegenüber; 
hier  natürlich  konzessiv. 

12.  animi  quodam  iudicio,  so  zu 
sagen  grundsätzlich,  110 ;  II  10. 

13.  Quorum  etc.  So  ist  zu  inter- 
pungieren:  erst  die  einfache  histo- 
rische Notiz  (die  Thatsache) ;  dann 
wird  durch  das  nachdrücklich  vor- 
angestellte Is  die  Persönlichkeit 
des  S.  noch  besonders  hervorge- 
hoben und  im  Relativsatze  dessen 
hohe  geistige  und  sprachliche 
Begabung  betont;  damit  ist  denn 
zugleich  ein  Erklärungsgrund  für 
das  erwähnte  Bestreben  (des  So- 
krates)  und  dessen  Gelingen  ge- 
geben. 

15.  prudentia,  acumen,  eindrin- 
gende Schärfe,  venustas  liebliche 
Anmut,  subtilitas  eingehende  Gründ- 
lichkeit beziehen  sich  auf  die  Dia- 
lektik, die  Disputierkunst  des  So- 
krates;  die  folgenden  eloquentia, 
varietas  (bunte  Abwechselung),  copia 
auf  die  Sprache  und  Rede  desselben. 

16.  quam  se  cumque  in  partem  de- 
disset.  Vom  Konj.  zum  Ausdruck  der 
wiederholten  Handlung  in  der  Ver- 
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1  que  in  partem  dedisset,  omnium  fuit  facile  priuceps,  eis,  qui 
haec,  quae  nunc  nos  quaerimus,  tractarent,  agerent,  docerent, 
cum  nomine  appellarentur  uno,  quod  omnis  rerum  optimarum 
cognitio  atque  in  eis  exercitatio  philosophia  nominaretur,  hoc 
commune  nomen  eripuit  sapienterque  sentiendi  et  ornate  di- 
cendi  scientiam  re  cohaerentes  disputationibus  suis  separavit; 
cuius  ingenium  variosque  sermones  immortalitati  scriptis  suis 
Plato   tradidit,   cum  ipse  litteram  Socrates  nullam  reliquisset.  61 

9  Hinc  discidium  illud  exstitit  quasi  linguae  atque  cordis,  absur- 
dum saue  et  inutile  et  reprehendendum,  ut  alii  nos  sapere,  alii 

11  dicere  docerent.  Nam  cum  essent  plures  orti  fere  a  Socrate, 
quod  ex  illius  variis  et  diversis  et  in  omnem  partem  diffusis 
disputationibus  alius  aliud  apprebenderat,  proseminatae  sunt 
quasi  familiae    dissentientes   inter   se   et  multum  diiunctae  et 

15  dispares,   cum   tarnen   omnes   se  pbilosophi  Socraticos   et  dici  17  62 
vellent  et  esse  arbitrarentur.   Ac  primo  ab  ipso  Piatone  Aristo- 
teles et  Xenocrates,  quorum  alter  Peripateticorum,  alter  Aca- 
demiae  nomen  obtinuit,  deinde  ab  Antisthene,  qui  patientiam 

19  et  duritiam  in  Socratico  sermone  maxime  adamarat,  Cynici 
primum,  deinde  Stoici,  tum  ab  Aristippo,  quem  illae  magis 
voluptariae    disputationes    delectarant,    Cyrenaica    philosophia 

22  manavit,  quam  ille  et  eius  posteri  simpliciter  defenderunt,  hi, 


gangenheit  finden  eicli  auch  schon 
bei  Cicero  einige  Beispiele  wie  de 
div.  I  102  cum  imperator  exer- 
citum,  censor  populum  lustraret, 
"bonis  nominibus,  qui  hostias  du- 
cerent,  eligebantur,  de  rep.  I  22 
hanc  sphaeram  Gallus  cum  moveret, 
fiebat,  ut  soli  luna  totidem  con- 
versionibus  in  aere  illo,  quot  diebus 
in  ipso  caelo  succederet;  vgl.  auch  zu 
1  232.  Vielleicht  aber  ist  in  dem 
Satz  zugleich  ein  irrealer  Konditio- 
nalsatz enthalten;  wenn  er  sich 
worauf  auch  immer  geworfen  haben 
würde.  Vgl.  auch  Goßrau  L.  Gr. 
§  408,  2. 

1.  eis  qui  haec,  quae  nunc  quaeri- 
mus,  tractarent,  denen,  die  solche 
Untersuchungen,  wie  wir  gegen- 
wärtig .  .  Die  ei  qui  sind  natürlich 
die  Sophisten,  ihre  Untersuchungen 
umfaßten  auch  die  Rhetorik;  vgl. 
Einl.  I  §  4  u.  5.  Es  gab  also  an- 
fangs nur  Sophisten,  keine  Rheto- 
riker; aus  den  Sophisten  machte 
Sokrates  'Philosophen'  und  die  Rhe- 
torik wurde  von  der  Philosophie  ab- 
gezweigt. 

9.   cordis;    cor   wie    pectus    war 


den  Alten  viel  mehr  der  Sitz  des 
Verstandes,  als  des  Gefühls. 

11.  orti,  s.  ind.  Acad, 

15.  Socraticos,  die  also  hinsichtlich 
jener  Scheidung  in  ihres  Meisters 
Fußtapfen  traten  und  die  (von  der 
Rhetorik  geschiedene)  Philosophie 
für  sich  allein  in  Anspruch  nahmen. 

17,  62.  Dies  giebt  Veranlassung 
zu  dem  Exkurs  über  die  nach- 
sokratische  Philosophie  und 
deren  Bedeutung  für  die  Be- 
redsamkeit ( —  c.  20). 

19.  in  Socratico  sermone  in  der 
Lehre  des  Sokrates ;  weil  sie  ja  nur 
im  Gespräch  fixiert  wurde,  ist  der 
Ausdruck  sermo  besonders  treffend. 

22.  manavit,  wie  Tusc.  III  s  a  quo 
(sc.  Socrate)  haec  omnis  quae  est 
de  vita  et  de  moribus  philosophia 
manavit.  In  der  Beziehung  von 
manare  auf  die  vorhergehenden  per- 
sönl.    Subjekte   liegt   ein   Zeugma. 

simpliciter  —  geradezu,  ohne  ir- 
gend welche  beschränkenden  oder 
vermittelnden  Bestimmungen. 

hi  —  die  jetzigen  Hedoniker  d.  h. 
die  Epikureer. 
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qui  nunc  voluptate  omnia  metiuntur,  dum  verecundius  id  agunt, 
uec  dignitati  satis  faciunt,  quam  non  aspernantur,  nee  volup- 
tatem  tuentur,  quam  amplexari  volunt.  Fuerunt  etiam  alia 
genera  philosophorum,  qui  se  omnes  fere  Socraticos  esse  dice- 
bant,  Eretricorum,  Herilliorum,  Megaricorum,  Pyrrhoneorum; 
sed  ea  horum  vi  et  disputationibus  sunt  iam  diu  fracta  et 
exstincta. 

63  Ex  illis  autem,  quae  remanent,  ea  pliilosophia,  quae  sus- 

cepit  patrocinium  voluptatis,  etsi  cui  vera  videatur,  procul  abest 
tamen  ab  eo  viro,  quem  quaerimus  et  quem  auctorem  publici 
consilii  et  regendae  civitatis  ducem  et  sententiae  atque  elo- 
quentiae  principem  in  senatu,  in  populo,  in  causis  publicis  esse 
volumus.  Nee  ulla  tamen  ei  philosophiae  fiet  iniuria  a  nobis. 
Non  enim  repelletur  inde,  quo  adgredi  eupiet;  sed  in  hortulis 
quieseet  suis,  ubi  vult,  ubi  etiam  recubans  molliter  et  delicate 
nos   avocat   a  Rostris,  a  iudieiis,   a  curia,   fortasse  sapienter, 

6-i  hac  praesertim  re  publica.  Verum  ego  non  quaero  nunc  quae 
sit  pbilosophia  verissima,  sed  quae  oratori  coniuneta  maxime. 
Quare  istos  sine  ulla  contumelia  dimittamus;  sunt  enim  et  boni 
viri  et,  quoniam  sibi  ita  videntur,  beati;  tantumque  eos  admo- 


11- 


14 
15 
16 
17 


1.  metiuntur,  messen  nach,  be- 
ziehen, gründen  auf. 

verecundius,  I  i7i. 

2.  nee  etc.  —  wie  es  bei  solchen 
falschen  Vermittlungsversuchen  zu 
gehen  pflegt;  indem  sie  beide  Prin- 
zipien, das  der  Sinnenlust  und  der 
ernsten  sittlichen  Haltung  (digni- 
tas),  zugleich  befriedigeu  zu  können 
meinten,  leisteten  sie  in  der  That 
keinem  von  beiden  Genüge. 

3.  Fuerunt  —  jetzt  sind  sie  ver- 
schollen. 

6.  horum,  der  gegenwärtig  noch 
blühenden,  der  heutigen. 

iam  diu  etc.,  de  off.  I  6  Ita  pro- 
pria  est  ea  praeceptio  Stoicorum, 
Academicorum ,  Peripateticorum, 
quoniam  Aristonis,  Pyrrhonis,  He- 
riUi  iam  pridem  explosa  sententia 
est.  de  fin.  II  35  Pyrrho  Aristo 
Herillus  iam  diu  abiecti. 

8.  ea  'Pliilosophia  etc.,  Brut.  i3i 
perfectus  Epieureus  evaserat,minime 
aptum  ad  dicendum  genus. 

10.  auctorem  publici  consilii,  I  211 ; 

215. 

11.  atque  eloquentiae,  in  der  De- 
batte, wo  es  auf  rednerische  Moti- 
vierung der  sententia  ankommt. 

14.  quo  adgredi  eupiet,  wohin  sie 
ihre  eigene  Neigung  zieht;  der  Satz 


ist  ebenso  wie  der  vorige  Nee  ulla 
etc.  mehr  allgemein  gehalten;  Cic. 
will  wohl  sagen:  von  uus  soll  der 
Epikureerphilosophie  nichts  ange- 
than  werden;  von  uns  wird  sie  nicht 
von  da  vertrieben  werden,  wohin 
sie  sich  neigt.  64  a.  E.  adgredi, 
II 291  cum  ad  causam  sum  adgressus. 
S.  d.  krit.  Anh. 

in  hortulis,  de  leg.  1 39  sibi  autem 
indulgentes  —  atque  omnia,  quae 
sequantur  in  vita  quaeque  fugiant, 
voluptatibus  et  doloribus  ponde- 
rantes  —  in  hortulis  suis  iubeamus 
dicere  atque  etiam  ab  omni  societate 
reipublicae,  cuius  partemnec  norunt 
uUam,  paulisper  facessant  rogemus. 

15.  recubans,  Verg.  ecl.  I  1,  1 
Tityre,  tu  patulae  recubans  sub 
tegniine  fagi  etc. 

16.  a  Bostris  etc.  I  32. 

17.  hac  praesertim  re  publica,  wie 
hoc  populo  II  4,  zumal  bei  den  der- 
maligen politischen  Verhältnissen, 
I  1;  zur  Sache  I  38.  Einl  I  §  22  a.  E. 
Natürlich  kommen  die  Worte  auch 
dem  Cic.  selber  recht  aus  dem  Herzen. 

20.  beati  mit  leise  ironischer  Fär- 
bung =  in  seliger  Ruhe;  vgl.  II  144. 

tantumque,  im  Anschluß  an  di- 
mittamus:  und  dabei  nur  soviel 
(ohne  que  24  u.  I  233  a.  E.). 
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1  neamus,  ut  illud,  etiamsi  sit  verissimum,  tacitum  tarnen  tam- 

2  quam   mysterium   teneant,   quod    uegant   versari  in  re  publica 

3  esse  sapientis.    Nam  si  hoc  uobis  atque  optimo  cuique  persua- 

4  serint,  non  poteruut  ipsi  esse,  id  quod  maxime  cupiunt,  otiosi. 

5  Stoicos  autem,  quos  minime  improbo,  dimitto  tarnen  nee  18  65 

6  eos    iratos    vereor,    quoniam    irasci  uesciuut;    atque   lianc    eis 

7  habeo  gratiam,  quod  soli  ex  omnibus  eloquentiam  virtutem  ac 

8  sapientiam  esse  dixerunt.     Sed  utique  est  in  his,  quod  ab  hoc, 

9  quem  instruimus,  oratore  valde  abhorreat;  vel  quod  omnes, 
10  qui  sapientes  non  sint,  servos,  latrones,  hostes,  insanos  esse 
u  dicunt,   neque  tamen  quemquam  esse  sapientem;   valde  autem 

est    absurdum    ei    contionem   aut  senatum   aut  ullum   coetum 
hominum  committere,  cui  nemo  illorum,  qui  adsint,  sanus,  nemo 

14  civis,  nemo  über  esse  videatur.     Accedit  quod  orationis  etiam  66 

15  genus  habent  fortasse  subtile  et  certe  acutum,  sed,  ut  in  ora- 
tore, exile,  inusitatum,  abhorrens  ab  auribus  vulgi,  obscurum, 

17  inane,  ieiunum,  ac   totum  eiusmodi,  quo  uti  ad  vulgus  nullo 


1.  etiamsi  sit.     S.  d.  krit.   Anh. 

2.  quod  negant  =  quod  dicunt, 
cum  dicunt  non  esse   sapientis  — . 

3.  optimo  cuique  —  die  ihre  Thä- 
tigkeit  dem  Staate  widmen. 

4.  non  poterunt  etc.  —  weil  sie 
dann  aus  dem  von  ihnen  verschul- 
deten Mangel  an  Arbeitern  am  Ende 
selbst  Hand  anlegen  müssen;  dann 
wäre  es  mit  ihrem  süßen  Nichts- 
thun  aus.  Die  ganze  Kritik  der 
Epikureer  ist  voller  Ironie,  wie  ein 
römischer  Staatsmann  diese  epiku- 
reischen Grundsätze  in  der  That 
nicht  wohl  anders  behandeln  konnte. 

6.  Stoicos,  II  159  f. 

6.  irasci  nesciunt  —  wegen  der 
anäd'sicc  und  araQa^ta  des  Philo- 
sophen. 

7.  virtutem,  55. 

8.  sed  utique  =  'aber  jedenfalls 
haben  sie,  was  —  sich  nicht  ver- 
trägt', utrumque,  was  die  Hdscbr. 
haben,  könnte  sich  nur  auf  zwei 
schon  genannte  oder  bekannte 
Dinge,  nicht  aber  auf  das  folgende 
beziehen.     S.  d.  krit.  Anh. 

9.  vel  —  das  zweite  Glied  des  Dis- 
junktivsatzes folgt  66  in  veränderter 
Wendung  mit  Accedit  quod,  wo- 
durch zugleich  die  größere  Wichtig- 
keit dieses  zweiten  Punktes  (für 
den  Redner)  angedeutet  wird. 

10.  servos,  latrones,  hostes,  insanos, 
dem  stehen  nachher  in  chiastischer 

ClO.    DE    OBAT. 


Form  sanus,  civis.  Über  gegenüber ; 
latrones  hat  keinen  Gegensatz  und 
ist  wohl  dem  Begriff  des  servns 
untergeordnet. 

11.  neque  tamen  quemquam  esse  sa- 
pientem,  Lael.  i8  Negant  enim  quem- 
quam esse  virum  bonum  nisi  sa- 
pientem.  Sit  ita  sane ;  sed  eam 
sapientiam  intei-pretantur,  quam  ad- 
huc  mortalis  nemo  est  consecutus. 

14:.  orationis  genus,  II  159.  Brut.  ii4 
quorum  peracutum  et  artis  plenum 
orationis  genus  scis  tamen  esse 
exile  nee  satis  populari  assensioni 
accommodatum. 

Ib.ut  in  oratore,  II  2;  54  Cato  mal. 
12  multae  etiam  ut  in  homine  Ro- 
mano litterae;  =  nach  oratorischem 
Maßstab;  für  einen  Redner,  II  159. 

17.  ac  totum,  s.  d.  krit.  Anh.  Cras- 
sus  schließt  seine  Charakteristik  der 
stoischen  (philosophischen)  Sprache 
damit,  daß  er  alles  in  den  entschei- 
denden Hauptpunkt  zusammenfaßt : 
sie  weicht  nicht  nm*  vom  Volkston 
ab  (abhorrens  ab  auribus  vulgi), 
sondern  verbiudet  auch  mit  den 
gewöhnlichen  Worten  ganz  andere 
Begriffe,  sodaß  man  überhaupt  ihre 
Ausdruckäweise  höchstens  nur  wie- 
der vor  Stoikern  gebrauchen  kann. 
Denn  Ausnahmen  wie  die  des  Cato 
Uticensis  sind  sehr  selten:  Brut.  H8. 
Parad.  prooem.  'animadverti,  saepe 
Catonem  —  cum  in  senatu  senten- 
29 
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modo   possit.     Alia  enim  et  bona  et  mala  videntur  Stoicis  et  i 
ceteris  civibus  vel  potius  gentibus;  alia  vis  honoris  ignominiae, 
praemii  supplicii;    vere  an  secus  nihil  ad  hoc  tempus;  sed  ea  3 
si  sequamur,  nullam  umquam  rem  dicendo  expedire  possimus.  4 

67  Keliqui   sunt  Peripatetici   et  Academici;   quamquam  Aca- 
demicorum  nomen  est  unum,  sententiae  duae.    Nam  Speusippus,  e 
Piatonis    sororis  filius,   et  Xenocrates,   qui  Platonem  audierat, 
et  qui  Xenocratem  Polemo  et  Crantor,  nihil  ab  Aristotele,  qui 
uua  audierat  Platonem,  magno  opere  dissensit;  copia  fortasse  9 
et  varietate  dicendi  pares  non  fuerunt.    Arcesilas  primum,  qui  lo 
Polemonem   audierat,  ex   variis  Piatonis  libris  sermonibusque 
Socraticis  hoc  maxime  adripuit,  nihil  esse  certi,  quod  aut  sen-  12 
sibus   aut  animo   percipi  possit;   quem  ferunt  eximio  quodam  13 
usum  lepore   dicendi    aspernatum   esse   omne  animi  sensusque 
iudicium  primumque  instituisse  (quamquam  id  fuit  Socraticum  15 
maxime),  non  quid  ipse  sentiret  ostendere,  sed  contra  id,  quod 

68  quisque    se   sentire    dixisset,    disputare.     Hinc    haec  recentior 
Academia  manavit,   in   qua   exstitit  divina   quadam   eeleritate 
ingenii  dicendique  copia  Carneades;  cuius  ego  etsi  multos  audi-  i9 
tores  cognovi  Athenis,  tarnen  auctores  certissimos  laudare  pos-  20 


tiam  diceret,  locos  graves  ex  pbilo- 
sophia  tractare,  alhorrentes  ab  Iwe 
nsu  forensi  et  puhlico,  sed  dicendo 
consequi  tarnen,  iit  illa  etiam  po- 
pulo  probabilia  viderentnr.  Quod 
eo  maius  est  illi,  quam  aut  tibi  aut 
nobis,  quia  nos  ea  philosopbia  plus 
utimur  (es),  quae  peperit  discendi 
copiam  et  in  qua  dicuntur  ea,  quae 
non  multum  discrepant  ab  opinione 
populari,  Cato  autem,  perfectus 
mea  sententia  Stoicus,  et  ea  sentit, 
quae  non  sane  probantur  in  vulgus, 
et  in  ea  est  haeresi  (Sekte),  quae 
nulluni  sequitur  florem  orationis, 
neque  dilatat  (I  163)  argumentum, 
sed  minutis  interrogatiuncnlis  quasi 
punctis  quod  proposuit  efficit.' 

1.  alia  —  et  p.  Caec.  57  non  alia 
causa  est  aequitatis  in  uno  servo  et 
in  pluribus. 

3.  ad  hoc  tempus,  wie  II  5. 

4.  crr^ffZtVe, 'entwickeln',  weil  uns 
nämlich  kein  Mensch  versteht,  vgl. 
U  142  expediet  et  exponet. 

6.  sententiae  duae,  zwei  Rich- 
tungen, nämlich  die  alte,  die  noch 
von  Piatos  Schüler  Aristoteles  nicht 
abwich,  und  die  neue  Akademie, 
die  nun  einen  besoudern  Grund- 
satz hervorhob  und  an  die  Spitze 
stellte  (s.  ind.  Acad.). 


9.  dissensit,  der  Singular  wohl  in 
Anlehnung  an  den  lebhaften  Ge- 
si^rächston  wie  II  2  narravit;  26  ex- 
spcctat.  Zum  Inhalt  vgl.  II 53  u.  58; 
Brut.  30  magistri  dicendi  multi  su- 
bito exstiterunt.  Tum  Leontinus 
Gorgias,  Thrasymachus  Calchedo- 
nius,  Protagoras  Abderites,  Prodi- 
cus  Ceus,  Hippias  Eleus  in  honore 
magno  fuit,  aliique  multi  tempori- 
bus  eisdem  docere  ge  profitebantur. 
Bei  dem  folgenden  fuerunt  wird 
nicht  mehr  an  die  einzelnen,  son- 
dern an  die  ältere  Akademie  ge- 
dacht. (Lambin  korrigiert:  dissen- 
serunt,  Bake:  dissentiunt.) 

10.  primum,  es  werden  die  ver- 
schiedenen Entwicklungen  der  Aka- 
demie aufgeführt.  Statt  aber  dann 
fortzufahren:  deinde  Carneades  — 
tritt  dafür  eine  andere  Wendung 
ein:  binc  haec  recentior  Academia 
manavit. 

12.  certi,  I  222. 

nihil  certi  ist  Prädikat  zu  dem 
im  Relativsatz  enthaltenen  Subjekt. 

13.  possit,   II    348. 

15.   Socraticum,  s.  ind.  Socrates. 

19.  ego  —  Athenis  steht  im  Gegen- 
satz zu  Scaevüla  Romae.  Einl.  I  §  1,  2 
und  14,  1C4. 

20.  auctores,  Gewährsmänner. 
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sum  et  socerum  meum  Scaevolam,  qui  eum  Romae  audivit 
adulescens,  et  Q.  Metellum  L.  F.  familiärem  meum,  clarissimum 
virum,  qui  illum  a  se  adulescente  Athenis  iam  adfectum  senectute 
multos  dies  auditum  esse  dicebat. 

5  Haec  autem,  ut  ex  Apennino  fluminum,  sie  ex  communi  19  69 

6  sapientiae  iugo  sunt  doctrinarum  facta  divortia,  ut  pliilosophi, 

7  tamquam  in  superum  mare  [lonium]  defluerent,  Graecum  quod- 
dam  et  portuosum,  oratores  autem  in  inferum  hoc  Tuscum  et 

9  barbarum,  scopulosum  atque  infestum  laberentur,  in  quo  etiam 

10  ipse  Ulixes  errasset.    Quare,  si  hac  eloquentia  atque  hoc  ora-  70 

11  tore  contenti  sumus,  qui  sciat  aut  negare  oportere,  quod  argu- 
are;  aut,  si  id  non  possis,  tum  ostendere,  quod  is  fecerit,  qui 
insimuletur,  aut  recte  factum  aut  alterius  culpa  aut  iniuria  aut 
ex  lege  aut  non  contra  legem  aut  imprudentia  aut  necessario; 
aut  non  eo  nomine  usurpandnm,  quo  arguatur;  aut  non  ita 
agi,  ut  debuerit  ac  licuerit;   et,  si  satis  esse  putatis  ea,  quae 

17  isti  scriptores  artis  docent,  discere,  quae  multo  tarnen  ornatius 


5.  ex  communi  sapientiae  iugo, 
vor  erfolgter  Scheidung,  wo  cogi- 
tandi  pronuntiandique  ratio  visque 
dicendi  noch  in  der  äinen  sapientia 
geeinigt  waren,  wie  die  Quellen  auf 
dem  ^inen  Bergrücken  (aus  denen 
aber  dann  die  daraus  entspringen- 
den Flüsse  nach  entgegengesetzten 
Seiten  auseinandergehen). 

6.  divortium,  Abkehr,  ist  der  eig. 
Ausdruck  für  Wasserscheide;  Att.  V 
20,  3  Amanus  Syriam  a  Cilicia 
aquarum  divortio  dividit;  ebenso 
Fam,  II  10,  2  mons  —  divisus  aqua- 
rum divortiis;  sonst  =  Eheschei- 
dung, s.  d.  Ind. 

7.  superum,  s.  ind .  inferum.  —  In  der 
verschiedenen  physischen  Beschaf- 
fenheit beider  Meere  spiegelt  sich 
gleichsam  die  geistige  Beschaffen- 
heit der  beiden  Richtungen  ab,  in- 
dem die  philosophische  griechische 
dem  beschränkteren  hafenreichen 
ionischen  Meer  (das  für  das  griech. 
otium  reichlich  willkommene  und 
sichere  Ruhepunkte  bietet),  die  ora- 
torische  römische  dem  offeneren 
u.  gefährlicheren  Tuskischen  Meer 
zufällt  (wo  es  gilt,  mit  starker 
Hand  das  Steuerruder  zu  lenken, 
damit  das  Schiff  an  den  vielen 
Klippen  nicht  zerschelle). 

9.  barbarum,  natürlich  vom  Stand- 
punkt der  Griechen  aus. 


in  quo  etiam  errasset  =  errasse 
dicitur  —  also  schon  nach  uralter 
Tradition  ein  Meer,  in  das  man 
sich  ohne  den  größten  Gefahren 
entgegenzugehen  nicht  wagen  dürfe. 

10.  hac,  d.  h.  der  schulmäßigen, 
wie  sie  die  (griechischen)  Rhetoren 
lehren. 

11.  ^msciaf,  der  sein  bischen  Theo- 
rie gut  inne  hat;  als  die  Blüte  der 
rhetorischen  Theorie  galt  eben  die 
Statnslehre,  vgl.  Einl.  II  §  3.  Hier 
giebt  Cic.  eine  wieder  etwas  anders 
gefärbte  Darstellung  derselben,  als 
I  i38ff. ;  II  110 ff.;  die  hier  beliebte 
Aufzählung  umfaßt  die  constitutio 
coniectnralis  {aut  negare),  die  Ab- 
art der  generalis,  nämlich  die  iuri- 
dicialis  {aut  tum  ostendere  etc.), 
u.  zwar  a)  die  iuridicialis  absoluta 
{rede  factum),  b)  die  iuridicialis 
(s.  zu  II  113)  assumptiva  {alterius 
culpa  u.  iniuria);  damit  parallel 
erscheint  hier  in  eigenartiger  Ver- 
wendung das  Hermagoreische  genus 
legale  {ex  lege,  non  contra  legem, 
imprudentia,  necessario);  dann  erst 
wird  (aut  non  eo  nomine  usur- 
pandum)  die  definitiva  angeschlos- 
sen und  den  Beschluß  bietet  die 
dem  römischen  Prozeßverfahren 
mehr  fremde  translativa  {aut  non 
ita  agi  ut  debuerit  ac  licuerit)  deren 
Erfinder  Hermagoras  war. 

11. scriptores  artis,  =Theoretiker, 

29* 
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quam  ab  illis  dicuntur  et  uberius  explicavit  Antonius;  —  sed  i 
si  bis  conteuti  estis  atque  eis  etiam,  quae  dici  voluistis  a  me, 
ex   iugenti  quodam   oratorem  immensoque   campo  in   exiguum  3 

71  sane  gyrum  compellitis.    Sin  veterem  illum  Periclem  aut  bunc 
etiam,  qui  familiarior  nobis  propter  scriptorum    multitudinem  5 
est,  Demostbenem   sequi  vultis  et  si  illam  praeclaram  et  exi-  6 
miam  speciem  oratoris  perfecti  et  pulcbritudinem  adamastis,  aut  i 
vobis  baec  Carneadia  aut  illa  Aristotelia  vis  comprebendeuda  8 

72  est.     Namque,    ut   ante   dixi,   veteres   illi   usque   ad   Socratem  9 
omnem    omnium   rerum,    quae    ad    mores   bominum,    quae    ad 
vitam,  quae  ad  virtutem,  quae  ad  rem   publicam  pertinebant, 
cognitionem  et  scientiam  cum  dicendi  ratioue  iungebant;  postea  12 
dissociati,  ut  exposui,  a  Socrate  [diserti  a  doctis]  et  deinceps  13 
a  Socraticis  item  omnibus,  pbilosopbi  eloquentiam  despexerunt, 
oratores  sapientiam;  neque  quidquam  ex  alterius  parte  tetige-  15 
runt,  nisi  quod  illi  ab  bis  aut  ab  illis  bi  mutuarentur;  ex  quo  ig 
promiscue  baurirent,  si  manere  in  pristina  communione  volu- 


eig.  Verfasser  eines  Handbuches  I 
91;   113;    auch   bloß   scriptor   II  65. 

1.  explicavit,  bes.  II  113;  im  Ge- 
gensatz zu  der  unfruchtbaren  Theo- 
rie giebt  er  eigene  praktische 
Anweisungen  besonders  II  162 — 174. 

sed,  nach  der  Digression  zum 
verlassenen  Ausgangspunkt  zurück- 
kehrend. 

3.  immensoque  campo,  I  70. 

in  —  gyrum,  wie  ein  Roß,  das 
in  der  Reitbahn  an  der  Longe 
gehen  muß. 

5.  famiUarior,  vertrauter. 

6.  exim'a  species,  Ideal  in  abstrak- 
tem Sinne,  Idealbild;  das  konkrete 
Ideal  ist  mehr  deus  in  dicendo,  s. 
zu  I  106;  vgl.  a.  Or.  9  cogitata  spe- 
cies und  perfectae  eloquentiae  spe- 
cies; ebd.  ipsius  in  mente  insidebat 
species  pulchiitudinis  eximia. 

8.  haec  Carneadia  etc. ,  so.  Ohne 
diese  aus  der  (älteren  peripateti- 
schen  oder  neueren  akademischen) 
Philosophie  zu  entlehnende  Be- 
fähigung ist's  unmöglich,  ein  Red- 
ner im  wahren  Sinne  des  Worts  zu 
•werden,  wie  ja  Cic.  von  sich  selbst 
sagt  Or.  12  fateor,  me  oratorem,  si 
modo  sim  aut  etiam  qoicumque 
sim,  non  ex  rhetorum  officinis,  sed 
ex  Academiae  spatiis  exstitisse. 

9.  Namque  —  denn,  um  noch  ein- 
mal darauf    zurückzukommen  (59), 


früher  bestand  die  Scheidung  zwi- 
schen Philosophie  und  Beredsamkeit 
im  Leben  nicht  und  muß  daher 
wieder  aufgehoben  werden,  wenig- 
stens beim  wahren  (vollkommenen) 
Redner. 

12.  cum  dicendi  ratione,  mit  der 
Beredsamkeit,  s.  zu  I  5. 

13.  dissociati,  als  zugehöriges 
Nomen  ist  ein  allgemeiner  Begriff 
zu  ergänzen,  der  die  philosophi  und 
oratores  umfaßt,  etwa  Weisheits- 
beflissene, Staatsweise,  illi  sapientes. 
Die  Spaltung  seit  u.  durch  Sokrates 
bewirkt  erst  die  Scheidung  der  Be- 
griffe philosophi  u.  oratores.  Es 
ist  zu  berücksichtigen,  daß  Cicero 
für  den  Redner  stets  die  Bethäti- 
gung  in  der  Staatsleitung,  den  Be- 
griff «nd  die  Aufgabe  des  Staats- 
mannes ängstlich  zu  wahren  be- 
strebt ist. 

deinceps  —  in  der  SiccSoxt]  der 
Häupter  der  Philosophenschulen. 

15.  ex  alterius  parte,  von  der  an- 
deren Seite,  von  der  Partei,  dem 
Gebiete  des  Gegners. 

16.  mutuarentur,  I  55. 

ex  quo  haurirent  =  hanriendum 
fuit;  wir  etwa:  statt  gemeinsam 
aus  einem  Quell  (ex  quo,  ganz  all- 
gemein augefügt  mit  Bezug  auf  das 
Vorige)  zu  schöpfen,  um  nicht  auf- 
geben zu  sollen. 


DE  ORATORE  III  19,  73.  20,  74.  75. 


433 


issent.     Sed  ut  pontifices  veteres  propter   sacrificionim  niulti- 

2  tudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt,  cum  essent  ipsi  a  73 
Numa,    ut  etiam  illud    ludorum    epulare   sacrificium    facerent, 
Institut i,    sie  Socratici   a   se   causarum   actores   et  a  communi 
philosophiae  nomine  separaverunt,  cum  veteres  dicendi  et  in- 
tellegendi  mirificam  societatem  esse  voluissent. 

7  Quae  cum  ita  sint,  paullulum  equidem  de  me  deprecabor 

3  et  petam  a  vobis,  ut  ea,  quae  dicam,  non  de  memet  ipso,  sed  20  74 
9  de  oratore  dicere  putetis.    Ego  enim  sum  is,  qui  cum  summo 

10  studio  patris  in  pueritia  doctus  essem  et  in  forum  ingenii  tan- 
tum,  quantum  ipse  sentio,  non  tantum,  quantum  [ipse]  forsitan 

12  vobis  videar,  detulissem,  non  possim  dicere  me  haec,  quae  nunc 

13  complector,  perinde  ut  dicam  discenda  esse,   didicisse;  quippe 

14  qui  omnium  maturrime  ad  publicas  causas  accesserim  annos- 
que  natus  unum  et  viginti  nobilissimum  hominem  et  eloquen- 
tissimum    in    iudicium    vocarim;    cui    disciplina   fuerit   forum, 

17  magister    usus    et   leges    et  instituta   populi  Romani   mosque 

18  maiorum.     Paullum  sitiens  istarum  artium,  de  quibus  loquor, 

19  gustavi,  quaestor  in  Asia  cum  essem,  aequalem  fere  meum  ex  75 
Academia  rhetorem  nactus,  Metrodorum  illum,  de  cuius  memoria 

21  commemoravit  Antonius;  et  inde   decedens   Athenis,   ubi   ego 

22  diutius  essem  moratus,  nisi  Atheniensibus,  quod  mysteria  non 
referrent,  ad  quae  biduo  serius  veneram,  succensuissem.    Quare 

24  hoc,  quod  complector  tantam  scientiam  vimque  doctrinae,  non 

25  modo  non  pro  me,   sed  contra  me  est  potius  (non  enim  quid     ^ 

26  ego,   sed   quid   orator  possit  disputo),   atque   hos   omnes,   qui 


2.  epulones,  s.  ind. 

7.  Quae  cum  ita  sint  —  da 
meiner  Ansicht  nach  zum  wahren 
Redner  wenigstens  die  Vereinigung 
von  Beredsamkeit  und  Philosophie 
gehört  (wie  eine  solche  ursprüng- 
lich auch  vorhanden  war). 

deprecabor ,  insofern  er  die  For- 
derung stellt,  ohne  sie  doch  selbst 
erfüllt  zu  haben. 

8.  dicam,  hinter  dicam  ist  wohl 
me  ausgefallen;   zur  Sache  vgl.  90. 

9.  Ego  enim  etc.,  I  78  f. 

10.  tantum  quantum,  wie  77  (an- 
dere wollen  tantum  lieber  aus  dem 
Text  entfernt  haben). 

12.  quae  nunc  complector,  nämlich 
in  meinen  Anforderungen,  d.  h.  das 
umfassende  Wissen,  das  ich  fordre, 
mir  so  angeeignet  zu  haben,  wie  — . 

13.  perinde  ut,  213. 

14.  annosque  natus  etc.     Einl.  I 

§    10,   77. 


17.  mos  maioi'um,  I  39;  48. 

18.  Paullum  —  trotz  meines  Dur- 
stes darnach. 

19.  qziaestor,  Einl.  I  §  10,  84. 

21.  commemoravit,  II  360. 

22.  mysteria,  s.  ind. 

24.  qtwd  complector  in  demselben 
Sinn,  wie  vorher. 

tim  doctrinae,  Menge  von  Theo- 
rie, von  Kenntnissen. 

25.  contra  me  est  etc.  denn  man 
soll  nicht  von  andern  fordern,  was 
man  selbst  nicht  leistet,  aber  ich 
thue  die  Forderung  dennoch,  denn 
ich  rede  ja  eben  nicht  von  meinen 
Leistungen,  sondern  von  denen  des 
Redners. 

26.  hos  omnes,  mit  ihrem  sehr  be- 
schränkten Gesichtskreis  und  den 
kleinlichen  rhet.  Vorschriften,  die 
sich  in  der  Regel  nur  auf  den  un- 
terschied zwischen  gen.  infinit,  und 
finitum,  die  Redeeingänge  und  Ge- 
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artes  rhetoricas  exponunt,  perridiculos.  Scribunt  enim  de  litium  i   i 

70  geuere  et  de   principiis   et  de   narrationibus.     lUa  vis   autem  2   1 

eloquentiae  tauta  est,  ut  omnium  rerum,  virtutum,  officiorum  3  i 

oiunisque  uaturae,   quae  mores  horainum,  quae  animos,   quae  4  j 

vitam   coutiuet,   originem,   vim   mutationesque   teneat,   eadem 

mores,  leges,  iura  describat,  rem  publicam  regat,  omniaque,  ad  g  ' 

77  quamcumque  rem  pertineant,  ornate  copioseque  dicat.    In  quo  7  | 

geuere  nos  quidem  versamur  tantum,  quantum  possumus,  quan-      ' 

tum  iugeuio,  quautum  mediocri  doctrina,  quantum  usu  valemus;  9  I 

neque  tamen  istis,  qui  in  una  jibilosophia  quasi  tabernaculum     i 

vitae  suae  collocarunt,  multum  sane  in  disputatione  concedimus.  u  \ 

21  78  Quid  enim  meus   familiaris  C.  Velleius  adferre    potest,   quam- 

obrem  voluptas  sit  summum  bouum,  quod  ego  non  cöpiosius  ' 
possim  vel  tutari,  si  velim,  vel  refellere  ex  illis  locis,  quos  u ; 
exposuit  Antonius,  hac  dicendi  exercitatioue,  in  qua  Velleius  ! 
est  rudis,  unus  quisque  nostrum  versatus?  Quid  est,  quod  aut 
Sex.  Pompeius  aut  duo  Balbi  aut  meus  amicus,  qui  cum  Pa-  ; 
naetio  vixit,  M.  Vigellius  de  virtute,  liomines  Stoici,  possintis, 
dicere,  qua  in  disputatione  ego  bis  debeam  aut  vestrum  quis- 
79  quam  coneedere?  Non  est  enim  pbilosophia  similis  artium  reli-  1 
quarum.  Nam  quid  faciet  in  geometria  qui  non  didicerit?  quid  i 
in  musicis?   Aut  taceat  oportebit  aut  ne  sauus  quidem  iudicetur.  22 ' 


Schichtserzählung  erstrecken.    Ise; 
Einl.  II  §  6,  45 f. 

1.  perridiculos,  II  77. 

de  litium  genere.  Gemeint  ist 
wohl  vornehmlich  die  Statuslehre; 
über  principium  und  narratio  vgl. 
Einl.  II  §  6. 

2.  lila  vis,  das  echte  Wesen 
der  Beredsamkeit  71  sq. 

3.  omnium  rerum  etc.,  damit  um- 
faßt also  die  Redekunst  nach  ihrem 
wahren  Begriff  alle  Stoffe  der  Philo- 
sophie :  die  der  Physik  (Metaphysik), 
Ethik  (Psychologie)  u.  Politik. 

4.  mores,  leges,  iura,  1  39. 

6.  describat,  I  33. 

7.  In  quo  etc.  Der  praktische 
Redner  kann  zwar  auf  den  genann- 
ten Gebieten  auch  ohne  eigentliches 
philosophisches  Studium  etwas  lei- 
sten und  steht  dem  Fachphilosophen 
■nur'  l^t^Tjv,  dem  Epikureer  und 
Stoiker  nicht  nach,  insofern  die 
Philosophie  ( —  darin  verschieden 
von  den  s.  g.  exakten  Wissen- 
schaften, die  ein  bestimmtes  posi- 
tives Erlernen  der  Sachen   verlan- 


gen — )  ein  mehr  allgemeines  Wis- 
sen zu  ihrem  Gegenstande  hat,  das 
auch  unmittelbar  durch  das  Leben 
gewonnen  werden  kann;  die  wahre 
Höhe  der  Vollendung  jedoch  be- 
steht in  der  Vereinigung  der  rechten 
philos.  Befähigung  mit  der  orato- 
rischen  Praxis  ( —  c.  22). 

9.  ingenio  etc.  16;  II  147;  i62. 

11.  concedimus  u.  20  coneedere, 
das  Feld  räumen,  nachstehen. 

14.  ex  Ulis  locis,  den  Fund- 
stätten der  Beweise,  i04.  119;  II 
162  ff.  Or.  part.  5  in  quibus  latent 
argumenta. 

18.  de  virtute:  galt  ja  doch  den 
Stoikern  auch  die  Beredsamkeit 
als  eine  virtus,  s.  0.  65. 

homines  Stoici  vertritt  einen  Kon- 
zessivsatz: wenn  sie  auch  Stoiker 
(und  als  solche  höchst  geriebene 
Dialektiker)  sind. 

22.  ne  sanus  quidem  iudicetur, 
wird  nicht  einmal  (kaum  noch) 
seines  Verstandes  mächtig,  im  Be- 
sitze seiner  gesunden  Vernunft  er- 
achtet werden. 
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1  Haec  vero,  quae  sunt  in  philosophia,  ingeniis  eruuntur  ad  id, 

2  quod  in  quoque  veri  simile  est,  eliciendum  acutis  atque  acribus 

3  eaque  exercitata  oratione  poliuntur.    Hie  noster  vulgaris  orator, 
si  minus  erit  doctus,  attamen  in  dicendo  exercitatus,  hac  ipsa 

5  exercitatione  communi  istos  quidem  verberabit  neque  se  ab  eis 

6  contemni  ac  despici  sinet.    Sin  aliquis  exstiterit  aliquando,  qui  80 
Aristotelio  more  de  oninibus  rebus  in  utramque  partem  possit 
dicere   et  in  omni  causa  duas  contrarias  orationes,  praeceptis 
illius  cognitis,   explicare  aut  hoc  Arcesilae  modo   et  Carneadi 

10  contra   omne,    quod   propositum   sit,   disserat,  quique   ad  eam 

11  rationem  adiungat  hunc  usum  exercitationemque  dicendi,  is  sit 

12  verus,  is  perfectus,  is  solus  orator.    Nam  neque  sine  forensibus 

13  nervis   satis   vehemens   et  gravis   nee   sine  varietate   doctrinae 
satis  politus   et   sapiens   esse   orator  potest.     Quare    Coracem  81 

15  istum  veterem  patiamur  nos  quidem   pullos  suos   excludere  in 


1.  haec  quae  sunt  in  jyhilosophia, 
der  Inhalt,  die  Aufgabe  der  Philos. 

eruuntur  =  läßt  sich  erfassen, 
eaque  poliuntur  und  zugleich  in 
glatter  Darstellung  vorführen. 

2.  eliciendum,  I  i58. 

3.  noster  vulgaris  orator,  schon 
unser  Redner,  wie  er  für  gewöhn- 
lich ist. 

5.  istos  quidem,  d.  i.  die  Philo- 
sophen. Das  handschriftl.  nostros, 
aus  dem  Adler  magistros,  Sorof 
doctos  herstellte,  ist  aus  irgend 
einem  Mißverständnis  gesetzt.  Viel- 
leicht stand  ursprünglich  noster, 
aus  dem  ersten  noster  durch  Abirren 
des  Auges  wiederholt,  dann  wurde 
es  dem  istos  angeglichen  u.  nostros 
gesetzt.  Vielleicht  ist  es  aucb  ein 
sehr  altes  Glossem  und  aus  rhetores 
oder  oratores  verlesen,  wie  in  8i 
ebenfalls  oratorum  als  Glossem  vor 
istorum  eingesetzt  wurde. 

verberabit,  züchtigen  (oder  zu 
Paaren  treiben),  um  ihrer  Überhe- 
bung und  ihres  Hochmuts  willen, 
in  dem  sie  sich  weit  über  so  einen 
'nicht  philosophisch-gebildeten'  fo- 
rensischen Redner  erhaben  glaub- 
ten, ad  Fam.  XVI  26  verberavi  te 
cogitationis  tacito  dumtaxat  con- 
vicio. 

6.  sin  aliquis  exstiterit  aliquando, 
qui  —  denn  noch  ist  dies  Ideal  unter 
den  Römern  nicht  verwirklicht,  7i, 
durch  sin  werden  die  nun  folgen- 
den Vertreter  der  Peripatetiker  und 


der  neuen  Akademie  den  vorher- 
gehenden Vertretern  der  Epikureer 
und  Stoiker  gegenübergestellt.  Zu 
Crassus'  Urteil  über  die  römische 
Beredsamkeit  vgl.  I  79.  95. 

10.  ad  eam  rationem,  zu  dieser 
wissenschaftlichen(tjhilosophiächen) 
Bildung  II  1-17  ratio,  quam  licet,  si 
volumus,  appellemus  artem. 

11.  hunc  usum  etc.,  s.  d.  krit.  Anh. 
is    sit  =  eum    esse    putaverim. 

Conj.  potent.,  viel  bezeichnender 
und  schöner  als  erit,  was  man  er- 
warten könnte. 

12.  Nam  etc.  Das  ists  gerade,  was 
Cic.  als  das  höchste  Ziel  für  die 
(römische)  Beredsamkeit  im  Auge 
hat  und  hier  dem  Crassus  in  den 
Mund  legt:  die  Vereinigung  der 
griechischen,  philosophisch-wissen- 
schaftlichen Erkenntnis  mit  der 
römischen,  lebendigen  Praxis  auf 
dem  Forum.  Einl.  I  §  8,  A.  49. 

sine  forensibus  nervis,  ohne  die 
Anspannung  der  Muskeln  in  der 
Öffentlichkeit.  II  64;  wie  Or.  62 
horum  oratio  neque  nervös  neque 
aculeos  oratorios  ac  forenses  habet. 

13.  varietate  doctrinae,  ohne  den 
bunten  Schmuck  allgemeiner  Bil- 
dung. 

15.  istum  veterem,  s.  d.  krit.  An- 
bang. 

puUos  suos,  mit  Anspielung  auf 
seinen  Namen  -noga^,  wie  er  denn 
dergleichen  öfters  erfahren  hat: 
KUHOv  KÖQaKog  xaxä  äü. 
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nido  qui  evoleut  clamatores  odiosi  ac  molesti,  Pamphilumque  i 
nescio  quem  sinamus  in  infulis  tantam  rem  tamquam  pueriles  2 
delicias  aliquas  depingere,  nosque  ipsi  hac  tarn  exigua  dispu-  3 
tatione  hesterni  et  hodierni  diei  totum  oratoris  munus  expli- 
cemus,  dummodo  illa  res  tanta  sit,  ut  omnibus  philosophorum  5 
libris,  quos  nemo  [oratorum]  istorum  umquam  attigit,  com-  e 
prehensa  esse  videatur. 
22  82  Tum  Catulus:    Haudquaquam  hercle,  inquit,  Crasse,  mi- s 

randum  est  esse  in  te  tantam  dieendi  vel  vim  vel  suavitatem 


1.  evolent,  werin  sie  flügge  sind. 
clamatores,  als  juuge  Raben,  wir 

vielleicht  'als  heillose  und  ualeid- 
liehe  Krächzer,  Schreihälse'. 

2.  nescio  quem,  93;  I  9i.  202. 
Meinetwegen  mag  so  ein  obskurer 
beschränkter  Rhetor  (und  Zeichen- 
meister) den  großen  Gegenstand 
(die  Redekunst  und  was  zu  ihr  ge- 
hört) als  Bilderchen  auf  weißen 
Randstreifen,  ein  Spielwerk  für 
Kinder,  in  skizzenhaften  Umrissen 
abzeichnen. 

in  infulis  —  warum  hier  Crassus 
gerade  dies  Wort  braucht:  die  weiße 
bebänderte  Kopfbinde,  wie  sie  der 
Priester  oder  die  Schutzflehenden 
als  Zeichen  der  Unverletzlichkeit 
oder  auch  das  Opfertier  zu  tragen 
pflegten,  läßt  sich  schwer  bestim- 
men; es  scheint,  daß  dergleichen 
Bänder  mit  allerhand  Figuren  be- 
malt wurden.  Dann  vergleicht  Cr. 
einen  so  dürftigen  rhetorischen 
Abriß  mit  den  Bilder -Skizzen  auf 
solchen  Putzbändern,  auf  denen  sich 
begi-eiflicher  Weise  etwas  Ordent- 
liches gar  nicht  darstellen  läßt; 
Kinder  mögen  immerhin  an  dem 
Spielwerk  (denn  viel  mehr  sind 
eigentlich  die  elementaren  Dinge 
nicht)  ihren  Gefallen  finden;  der 
Mann,  der  im  öffentlichen  Leben 
als  Redner  auftreten  soll,  hat  ganz 
andere,  höhere  Dinge  nötig.  — 
Vielleicht  ist  bei  den  'Kopfbinden' 
an  den  alten  Aberglauben  zu  den- 
ken, demzufolge  Kindern  empfohlen 
wird,  wenn  sie  etwas  nicht  zu  lernen 
vermögen,  das  Geschriebene  auf 
den  Kopf  (unter  das  Kopfkissen)  zu 
legen;  ein  Gebrauch,  zu  dem  die 
Benutzung  der  Gebetriemen  seitens 
der    Juden    ein    Analosron    bietet. 


'Es  fehlte  bloß  noch,  meint  Cicero, 
daß  irgend  ein  Pamphilus  so  einen 
rhetorischen  Katechismus  auf  Bän- 
derchen  malt  und  den  Lernenden 
aufs  Haupt  stülpt.' 

3.  nosque  etc.,  damit  schließt 
Crassus  bescheidentlich  auch  seine 
(theoretischen)  Erörterungen  als  un- 
zulänglich mit  ein.  121. 

5.  dummodo  illa  res  tanta  sit,  ob- 
jektiv, von  der  Unzulänglichkeit 
jeder  subjektiven  Darstellung  ab- 
gesehen; wir:  wenn  wir  nur  von 
der  Bedeutung  der  Beredsamkeit 
insofern  durchdrungen  sind,  ihr 
soviel  Bedeutung  wahren. 

ut  omnibus  philosopJiorum  Ubris 
etc.,  daß  die  gesamte  philos.  Lit- 
teratur  der  Beredsamkeit  den  Stoff 
zu  liefern  scheint,  daß  kein  Ge- 
genstand in  der  ganzen  philos.  Lit- 
teratur  vorkommt,  der  nicht  zu- 
gleich in  das  Gebiet  der  Beredsam- 
keit gehöre. 

6.  [oratorum']  s.  d.  krit.  Anhang. 
8.  Daß  der  einzelne  nicht  immer 

imstande  ist,  jener  Forderung 
eines  umfassenden  wissenschaft- 
lichen Studiums  zu  genügen,  hebt 
die  Forderung  selbst  nicht  auf; 
denn  es  bandelt  sich  hier  nicht  um 
ein  einzelnes  Individuum,  sondern 
um  den  Redner  an  sich.  Und  dann 
ist  auch  nicht  das  der  Sinn  jener 
Forderung,  daß  der  Redner  jede 
Wissenschaft  so  studieren  solle,  wie 
derjenige,  der  sich  lediglich  und 
allein  damit  beschäftigt,  sondern 
vielmehr  als  Mittel  zu  seinem 
Zweck  und  weit  entfernt  von  dem 
Ansprüche,  es  in  jedem  Zweige 
menschlichen  Wissens  und  Könnens 
zur  Virtuosität  bringen  zu  wollen 
(—  c.  24,  91). 
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1  vel  copiam;  quem  quidem  antea  natura  rebar  ita  dicere,  ut 
mihi  non  solum  orator  summus,  sed  etiam  sapientissimus  homo 
viderere:  nunc  intellego  illa  te  semper  etiam  potiora  duxisse, 
quae  ad  sapientiam  spectarent,  atque  ex  his  hanc  dicendi  co- 
piam fluxisse.  Sed  tarnen  cum  omnes  gradus  aetatis  recordor 
tuae  cumque  vitam  tuam  ac  studia  considero,  neque,  quo  tempore 
ista  didiceris,  video  nee  magno  opere  te  istis  studiis,  hominibus, 
libris  intellego  deditum.  Neque  tarnen  possum  statuere,  utrum 
magis  mirer  te  illa,  quae  mihi  persuades  maxima  esse  adiumenta, 
potuisse  in  tantis  tuis  occupationibus  perdiscere,  an,  si  non 
potueris,  posse  isto  modo  dicere. 

Hie  Crassus:  Hoc  tibi,  inquit,  Catule,  primum  persuadeas  83 
velim,  me  non  multo  secus  facere,   cum  de  oratore  disputem, 
ac   facerem,   si   esset  mihi   de   histrione    dicendum.     Negarem 

15  enim  posse   eura   satis  facere  in   gestu,  nisi  palaestram,   nisi 
saltare  didicisset;  neque,  ea  cum  dicerem,  me  esse  histrionem 

17  necesse   esset,   sed  fortasse  non  stultum   alieni  artificii   existi- 
matorem.     Similiter   nunc   de    oratore   vestro    impulsu  loquor,  84 

19  summo  scilicet;  semper  enim,  quacumque  de  arte  aut  facultate 

20  quaeritur,  de  absoluta  et  perfecta  quaeri  solet.    Quare  si  iam 

21  me  vultis  esse  oratorem,  si  etiam  sat  bonum,  si  bonum  denique, 

22  non  repugnabo.     Quid  enim  nunc  sim  ineptus?   ita  me  existi- 
mari   scio.     Quod   si  ita   est,   summus   tarnen   certe  non   sura. 

24  Neque  enim  apud  homines  res  est  ulla  difficilior  neque  maior 

25  nee  quae  plura  adiumenta  doctrinae  desideret.    Ac  tamen  quo-  85 

1.  rebar,  153.   Der  Gedanke:  Vor-  -wohlwollend    beurteilen;    unten  84 

dem    stellte   ich   dich   gleich  hoch  ita  me  existimari  scio. 

als    Redner  und  als  sapiens,    hielt  19.  summo  sc,  also  abgesehen  von 

aber  beides  für  Frucht  natürlicher  den   individuellen   Unvollkommen- 

Begabung,  jetzt  sehe  ich,   daß  du  heiten. 

auf    philosophische   Bildung   (quae  20.  si  iam,  s.  I  2i8. 

ad  scientiam  spectarent)  sogar  einen  21.  si  etiam  sat  bonum,  meinatwegen 

höheren  Wert  gelegt  habest,  und  auch  ziemlich,   bonum   denique  ja 

daß  deine  hohe  Redefülle   nur  auf  schließlich  (o.  s)  auch  wirklich  gut. 

philosophischen  Studien  beruhe.  si    etiam    schränkt    einen    neuen 

15.  satis  facere  in  gestu,  I  i70.  Begriff,  meist  Attribut  ein,  u.  steht 

palaestram.     Or.  u    positum    sit  nie  bei  demselben  Prädikat;  etiam 

igitur  in  primis  —  sine  philosophia  si,  oft  mit  dem  Konj.  z.  B.  1 73,  UI  64 

non   posse    effici   quem    quaerimus  führt  ein  neues  Prädikat  ein. 

eloquentem,   non   ut  in  ea  tamen  22.  ineptus  —  was  soll  ich  mich 

omnia  sint,  sed  ut  sie  adiuvet,  ut  noch  lange  zieren  (II  17),  ich  weiß 

palaestra   histrionem    (parva    enim  doch,  daß  das  nun  einmal  das  all- 

magnis  saepe   rectissime  confernn-  gemeine  urteil  über  mich  ist. 

tur);  vgl.  I  73.  24.  apud  homines  =in  rebus  hn- 

17.  alieni  artificii  existimatorem,  manis. 

Kritiker    über    eine   Kunstleistung,  Ib. adiumenta doctrina^,^WhTa.\itQ\ 

artif.  so   auch  II  29;   sonst  Kunst-  seitens  der  allgemeinen  Erkenntnis, 

lehre,  Theorie,  8.  Z.I93,  auchKunst-  Hilfsquellen  durch  die   allgemeine 

griff  I  74.  existimator  s.Z.  II  3  existi-  Bildung,    wie   sie   eine   allgemeine 

mare:  u.  ebd.  322   bene  existimare,  geistige  Durchbildung  gewähi-t. 
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uiam    de    oratore   nobis   disputandum  est,   de   sumino   oratore 
dicam  necesse  est.    Vis  euim  et  natura  rei,  nisi  perfecta  ante 
oculos  ponitur,  qualis  et  quanta  sit  intellegi  non  potest.     Me 
autem,  Catule,   fateor  neque  hodie  in  istis  libris  et  cum  istis 
homiuibus   vivere  nee  vero,    id   quod  tu   recte   commeministi, 
ullum   umquam  liabuisse   sepositum   tempus   ad  discendum  ac  e 
tantum    tribuisse    doctrinae  temporis,    quantuni   mihi    puerilis  7 
28  86  aetas,  forenses  feriae  concesserint.     Ac,  si  quaeris,  Catule,  de 
doctriua  ista  quid  ego  sentiam,  non  tantum  ingenioso  homini  9 
et  ei,   qui  forum,  qui  curiam,   qui  causas,   qui   rem   publicam  10 
spectet,  opus  esse  arbitror  temporis,  quantum  sibi  ei  sumpse- 
runt,  quos  discentes  vita  defecit.    Omnes  enim  artes  aliter  ab  12 
eis  traetantur,  qui  eas  ad  usum  transferunt,  aliter  ab  eis,  qui  13 
ipsarum  artium  tractatu  delectati  nihil  in  vita  sunt  aliud  acturi, 
Magister  hie  Samnitium   summa  iam  senectute  est  et  cotidie  15 
87  commentatur.     Nihil   enim   curat   aliud.     At  Q.  Velocius  puer  le 
addidicerat.    Sed  quod  erat  aptus  ad  illud  totumque  cognorat,  17 
fuit,  ut  est  apud  Lucilium,  is 

quamvis  bonus  ipse 
Samnis  in  ludo  ac  rudibus  euivis  satis  asper;  20 

sed  plus  operae  foro  tribuebat,  amicis,  rei  familiari.    Valerius 
cotidie  cantabat;   erat  enim  scenicus:   quid  faceret  aliud?     At  22 


6.  sepositumtempus,  Zeit,  die  allein 
geweiht  ist,  wie  Or.  143  nuUum  sibi 
ad  eam  rem  tempus  seponerent, 
sich  dafür  keine  Zeit  eigens  frei 
halten. 

7.  tantum,   nur  soviel,  87;  I  233; 

252. 

9.  tantum  —  temporis,  weit  von 
einander  getrennt,  90;  I  3  quan- 
tum —  otii. 

10.  forum  u.  causas  im  genus 
iudiciale,  curiam  und  rempublicam 
im  geuus  deliberativum,  1  32. 

12.  quos  discentes  vita  defecit, 
denen  für  ihr  Lernen  das  Leben  nicht 
ausreichte,  d.  h.  die  ihr  Leben  lang 
nicht  über  das  Lernen  (wir  etwa: 
über  'das  in  die  Schule  gehen') 
hinausgekommen  sind. 

aliter,  zum  Gedanken  vgl.  I  248. 

\Z.  ad  usum  transferunt,  auf  die 
Praxis  übertragen,  aufs  praktische 
Leben  beziehen. 

15.  M'igister,  der  Lehrmeister 
(Fechtmeister)  in  der  Gladiatoren- 
schule, Valer.  Max.  II  3, 2  armorum 
tractandorum  meditatio  a.  P.  Rutilio 
—  militibus  est  tradita.     Is  —  ex 


ludo  Scauri  doctoribus  gladiatorum 
arcessitis  (lanistis)  vitandi  atque 
inferendi  ictus  subtiliorem  rationem 
legibus  ingeneravit. 

16.  commentatur,  übt  sich,  von 
geistigen  Übungen  auf  leibliche 
übertragen,  die  ja  auch  schulmäßig, 
nach  theoretischen  Vorschriften  vor- 
genommen wurden. 

17.  addidicerat,  hatte  nebenbei 
noch,  zu  seinem  Vergnügen  hinzu 
gelernt,  nämlich  zu  fechten. 

18.  ut  est  etc.  als  Beleg  dafür,  daß 
er  ein  tüchtiger  Schläger  war  (ohne 
aus  der  Fechtkunst  Profession  zu 
machen),  kann  eine  Stelle  des  Lu- 
cilius  dienen,  wo  er  so  charakteri- 
siert wird. 

20.  rudibus,  den  Übungsrappieren 
von  Holz,  de  opt.  gen.  or.  17  non 
enim  in  acie  versatur  et  ferro  sed 
quasi  rudibus  eludit  eius  oratio: 
Tac.  dial.  de  or.  34  adversarii  — 
ferro,  non  rudibus  dimicantes. 

asper,  Horat.  C.  III  2,  10  asperum 
tactu  leonem. 

22.  scenicus,  wir  würden  sagen, 
'ein  Opernsänger'. 
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Numerius  Furius,  noster  familiaris,  cum  est  commodum,  cantat. 

2  Est  enim  paterfamilias,  est  eques  Romanus;  puer  didicit  quod 

3  discendum   fuit.     Eadem  ratio  est  harum   artium  maximarum. 

4  Dies   et  noctes  virum   summa  virtute  et  prudentia  videbamus 

5  philosopho   cum  operam  daret,  Q.  Tuberonem.    At  eius  avun- 

6  culum  vix  intellegeres  id  agere,  cum  ageret  tamen,  Africauum. 
Ista  discuntur  facile,  si  et  tantum  suraas,  quantum  opus  sit,  et 
habeas  qui  docere  fideliter  possit  et  scias  etiam  ipse  discere. 
Sed  si  tota  vita  nihil  velis  aliud  agere,  ipsa  tractatio  et  quaestio  88 

10  cotidie   ex  se  gignit  aliquid,   quod  cum   desidiosa   delectatione 

11  vestiges.  Ita  fit,  ut  agitatio  rerum  sit  infinita,  cognitio  facilis, 
si  usus  doctrinam  confirmet,  mediocris  opera  tribuatur,  memoria 

13  studiumque  permaneat.  Libet  autem  semper  discere;  ut  si 
velim   ego  talis  optime   ludere  aut  pilae  studio  tenear,   etiam 

15  fortasse,  si  adsequi  non  possim;  at  alii,  quia  praeclare  faciunt, 
vehementius,  quam  causa  postulat,  delectantur,  ut  Titius  pila, 

17  Brulla  talis.     Quare    nihil   est  quod    quisquam  magnitudinem  89 


2.  paterfamilias,  Familienvater, 
d.  h.  er  hat  noch  mehr  zu  thun  u. 
für  anderes  zu  sorgen;  etwas  an- 
ders I  132;   159. 

3.  artium  maximarum,  d.  h.  der 
Philosoph.  Wissenschaften. 

4.  videbamus  cum  operam  daret, 
Schultz  §  387  A.  13. 

5.  avunculum,  nicht  patruum, 
denn  seine  Mutter  war  Aemilia,  die 
Schwester  des  jüngeren  Scipio,  der 
bekanntlich  ein  Sohn  des  Aemilius 
PauUus  war. 

6.  vix  intellegeres,  Schultz  §  342. 
Meiring  §  643.  A.  3,  man  hätte 
kaum  verstehen  können,  näml.  wie 
er  Zeit  habe,  sich  damit  abzugeben. 

tarnen  §  38. 

10.  desidiosa  delectatione,  mit  der 
Freude,  die  dem  Mäßigen  zu  ge- 
böte steht. 

11.  vestiges.  Aus  dem  Begriffe  des 
Nachspürens  entnehmen  wir  eine 
genauere  Präzisierung  des  allge- 
meinen quod,  also:  Probleme,  Auf- 
gaben, denen  man  nachgeht. 

Ita  fit  etc.  Die  agitatio  rerum 
d.  h.  si  tota  vita  nihil  velis  aliud 
agere,  das  ausschließliche,  ununter- 
brochene, professionsartige  Betrei- 
ben wird  niemals  fertig,  die  cognitio 
rerum  aber  (der  schärfste  Gegen- 
satz ohne  Partikel),  die  Gewinnung 
eines  ausreichenden  Verständnisses, 


ist  unter  den  erforderlichen  Bedin- 
gungen (doctrina,  usus  s.  exercitatio, 
Studium)  nicht  schwer  zu  erreichen. 

13.  Lihet  etc.  schließt  sich  eng  an 
studiumque  jjermaneaf  an:  wer  ein- 
mal Sinn  für  wissenschaftliche  Bil- 
dung hat  und  etwas  lernen  will, 
dem  macht  das  Studium  auch  immer 
Freude,  wie  einer,  dem  ein  bestimm- 
tes Spiel  Vergnügen  macht  und  der 
es  gern  gut  spielen  lerne a  möchte, 
immer  wieder  gern  spielt  (etiam 
fortasse  tenear),  auch  wenn  er  es 
nicht  zur  höchsten  Vollkommenheit 
darin  bringen  kann;  andere  freilich 
sind  Virtuosen  und  treibens  daher 
eifriger,  als  erforderlich  ist,  wie 
leidenschaftliche  Spieler. 

15.  adsequi  non  possim,  ut  optime 
ludam.  Der  Nachsatz  zu  dem  ut  am 
Anfange  des  Satzes  ist  als  selbst- 
verständlich nicht  ausgedrückt  = 
discere  semper  libet. 

17.  Quare,  es  braucht  sich  also 
Niemand  durch  die  Beobachtung, 
daß  manche  bis  in  ihr  hohes  Grei- 
senalter (senes  noch  als  Greise) 
studiei'en,  von  dem  Studium  ab- 
schrecken zu  lassen,  als  sei  es  doch 
einmal  zu  umfangreich,  um  von 
einem  einzelnen  innerhalb  eines 
Menschenalters  bewältigt  zu  wer- 
den; entweder  haben  solche  Leute 
überhaupt  erst  spät  (senes  erst 
als  Greise)  angefangen  etc. 
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artium  ex  eo,    quod  senes  discunt,   pertimescat.     Namque  aut 
senes   ad  eas    accesserunt  aut   usque  ad  senectutem   in   studiis 
detiiientur  aut  sunt  tardissimi.     Res  quidem  se  mea  sententia  3 
sie  habet,  ut,  nisi  quod  quisque  cito  potuerit,  numquam  omnino 
possit  perdiscere.  « 

24  90  lam,  iam,  iuquit  Catulus,  intellego,  Crasse,  quid  dicas; 

et  hercule  adsentior.    Satis  video  tibi  homini  ad  perdiscendum 
acerrimo  ad  ea  cognoscenda,  quae  dicis,  fuisse  temporis. 

Pergisne,  inquit  Crassus,  me,  quae  dicam,  de  me,  non  de  9 
re  putare  dicere?     Sed  iam,  si  placet,  ad  instituta   redeamus.  10 

Mihi  vero,  Catulus  inquit,  placet. 

91  Tum  Crassus:  Quorsum  igitur  haec  spectat,  inquit,  tarn  12 
longa  et  tarn  alte  repetita  oratio?  Hae  duae  partes,  quae  mihi 
supersunt,  illustrandae  orationis  ac  totius  eloquentiae  cumu-  u 
landae,  quarum  altera  dici  postulat  ornate,  altera  apte,  hanc  15 
habent,  vim,  ut  sit  quam  maxime  iucunda,  quam  maxime  in  le 
sensus  eorum,  qui  audiunt,  influat  et  quam  plurimis  sit  rebus 

92  instructa.     Instrumentum  autem  hoc  forense,  litigiosum,  acre,  is 
tractum  ex  vulgi  opinionibus  exiguum  saneque   mendicum  est. 
Illud  rursus  ipsum,  quod  tradunt  isti,  qui  profitentur  se  dicendi 
magistros,  non  multum  est  maius  quam  illud  vulgare  ac  forense.  21 
Apparatu  nobis  opus  est  et  rebus  exquisitis,  undique  collectis,  22 
arcessitis,  comportatis,  ut  tibi,  Caesar,  faciendum  est  ad  annum;  23 

3.  tardissimi  etc.,  vgl.  u.  145  aut  während    das  latine  und  plane  di- 

si  ego  sum  tardior  (zu  schwerfällig) ;  cere    das    Fundament    bilden,    143 

vgl.  tarditaa  zu  1 125;  II 101,  es  fehlt  cumulum  —  adferre. 

ihnen  an  der  unumgänglich  nötigen  15.  hanc  hobint  vim,  wollen  das 

raschen  Auffassungsfähigkeit.  erzielen,  haben  das  im  Auge. 

9.  de  me,  non  de  re  (mit  absieht-  16.  ut  sit  sc.  oratio. 

lieber  Paronomasie),  74;   I  78.  18.  Instrumentum,    das  gewöhn- 

10.  ad  instituta,  II  iis.  liehe   Handwerkszeug   der   forensi- 
12. Quorsum  —  derDai-stellungdes       sehen  Routine,  1  1C5. 

ornate  und  apte  dicere  nach  seiner  21.  non  multum  maius,  so  beiCic. 

formellen    Seite    mußte    der    eben  nur  hier.     Liv.  1,  7,  9  aliquantum 

beendigte   Exkurs   vorausgeschickt  amplior  und  öfter.   Bei  Verbis  auch 

werden,  um  (im  Gegensatz  zu  den  bei    Cic.    de    imp.    Cn.    Fomp.    39 

abstrakten  Vorschriften  der  Schul-  tantum  excellere, 

rhetorik)  für  die  Rede  das  Haupt-  22.  Apparatu,  Pracht  und  Glanz, 

erfordernis   eines   ordentlichen  In-  wie    bei    den   öffentlichen  Spielen, 

halts  (wie  ihn  weder  die  gewöhn-  Or.  134;   de  off.  II  56   magnificentia 

liehe  Routine,  noch  die  Theorie  zu  et  apparaiio  popularium  munerum, 

geben  vermögen),  u.  für  den  Red-  p.  Sest. ne  ludi  ojJ^ara<^mm^■  magni- 

ner  das  einer  gründlichen  allge-  ficentissimique,   p.  dom.  111   (simu- 

meinen  Bildung  vor  allem  vor-  lacrum  — )   ad   ornatum  aedilitatis 

anzustellen.  suae  deportavit. 

14.  illustrandae,  namentlich  durch  23.  ad  annum,  übers  Jahr,  also  90 

die  lumina  orationis,    den    eigent-  v. Chr.,  Einl.  I  §16,187.  ad.  Att.V2, 1 

liehen  ornatus,  144  Furnium,  quem  ad  annum  tribunum 

cumulandae,     insofern    die    elo-  plebis  videbam  fore.  ad  Att.  II  17,  2 

cutio  in  dem  ornate  und  apte  dicere  ne  Sampsicerami  merita  in  patriam 

gipfelt  (ihren  Höhepunkt  erreicht),  adannosDCmaioraviderentur,quam 
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1  ut  ego  in  aedilitate  laboravi,  quod  cotidianis  et  vernaculis  rebus 
satis  facere   me  posse  huic  populo   non   putabam.     Verborum  93 

3  eligendorum   et    collocandorum   et    concludendorum   facilis   est 

4  vel  ratio   vel   sine   ratione   ipsa   exercitatio.     Rerum   est    silva 

5  magna,  quam  cum  Graeci  iam  nou  tenerent  ob  eamque  causam 

6  iuventus  nostra  dedisceret  paene  discendo,  etiam  Latini,  si  dis 

7  placet,  hoc  biennio  magistri  dicendi  exstiterunt;  quos  ego  censor 

8  edicto  meo  sustuleram,  non  quo,  ut  nescio  quos  dicere  aiebant, 
acui  ingenia  adulescentium  nollem,  sed  contra  ingenia  obtundi 

10  nolui,  corroborari  impudentiam.     Nam  apud  Graecos,   cuicui-  94 

11  modi  essent,  videbam  tamen  esse  praeter  hanc  exercitationem 

12  linguae   doctrinam    aliquam  et   humanitate   dignam   scientiam: 
hos  vero    novos    magistros    nihil    intellegebam    posse    docere, 

u  nisi  ut  auderent-,  quod  etiam  cum  bouis  rebus  coniunctum  per 


nostra^ noch  in  600  Jahren,  über  .  . 
hinaus,  s.  Haacke  Stil.*  §  74,  2; 
Nägelsbach"  §  123,  2. 

1.  in  aedilitate,  Einl.  I§  10, 89.  Die 
Curulädilen,  denen  die  Besorgung 
der  öffentlichen  Spiele  oblag,  muß- 
ten schon  damals,  später  aber  in 
noch  weit  höherem  Maße,  allen 
nur  möglichen  Glanz  aufbieten,  um 
die  Schaulust  des  Publikums  zu 
befriedigen  und  sich  so  die  Gunst 
des  Volks  für  die  spätere  Bewer- 
bung um  die  höheren  Ehrenstellen 
zu  verschaffen. 

3.  concludendorum,  mittels  des 
Satzbaus,  der  Periode,  173. 

4.  ijpsa,  die  bloße  exercitatio. 
Silva,   II  65.  Or.  12    omnis    enim 

ubertas  et  quasi  silva  dicendi  (Vor- 
rat an  Material)  ducta  ab  illis  (sc. 
philosophis)  est. 

5.  Graeci  —  die  griech.  Rhetoren, 
bei  denen  besonders  seit  Hermago- 
ras  fast  alles  nur  zu  oft  in  dem 
abstrakteäten ,  inhaltsleeren  Sche- 
matismus aufging,  Einl.  I  §  6. 

6.  si  dis  placet,  eine  Formel,  mit 
der  man  sein  Staunen  und  seinen 
Unwillen  über  einen  unerwarteten 
(abnormen)  FaU,  den  man  gar  nicht 
für  möglich  gehalten,  ausdrückt, 
wie  wir  wohl  in  ähnlichen  Fällen 
unser:  'wills  Gott'  oder  ''Gott  seis 
geklagt'  als  Ausdruck  der  Ergebung 
gebrauchen. 

7.  hoc  hiennio,  es  sind  seitdem 
noch  nicht  zwei  Jahre  verflossen, 
eigentl.  in  dem  biennium,   in  dem 


wir  jetzt  stehen,  im  J.  92.  Einl.  I 
§  10,  95  ff. 

8.  edicto  meo:  näml.  als  Censor; 
8.  u.  94  u.  zu  II  367;  Einl.  I  a.  a.  0. 

nescio  quos,  verächtlich,  81. 

10.  cuicuimodi,  eine  seltenere  Ge- 
nitivform für  cuiuscuiusmodi ,  'wie 
sie  auch  sonst  beschaffen  waren, 
d.  h.  wie  wenig  sie  mich  auch  im 
übrigen  befriedigten',  Tus.  III  83; 
V  121. 

11.  hanc  —  wie  sie  hier  bei  uns 
auch  vorhanden  ist. 

12.  humanitate  dignam  scientiam, 
die  griechischen  Rhetoren  brach- 
ten außer  der  Sprachfertigkeit  (die 
hatten  die  lateinischen  ihrerseits 
auch)  zwei  Vorzüge  mit,  die  den 
lateinischen  Rhetoren  zur  Zeit  noch 
fehlten:  erstens  irgend  welche  wis- 
senschaftliche Kenntnis,  näm- 
lich die  theoretische  Kenntnis 
ihres  Fachs,  die  den  Lateinern 
bei  dem  Mangel  einer  eigentlich 
rhetorischen  Litteratur,  wie  sie  die 
Griechen  hatten,  abging,  und  zwei- 
tens schon  als  Angehörige  des  ge- 
bildeten Hellenenvolks  einWissen, 
wie  es  zur  allgemein  mensch- 
lichen Bildung  gehört  (uo). 

14.  ut  auderent  sc.  adulescentes, 
dreistes  Auftreten  ohne  Schüchtern- 
heit, gerade  im  Gegensatz  von  dem, 
was  Crassus  oben  I  119  ff.  als  Zei- 
chen eines  rechten  Redners  ange- 
geben hatte. 

etiam  coniunctum,  d.  i.  etiam  si 
coniunctum  sit ,  also  in  jedem 
Falle. 
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se  ipsum  est  magno  opere  fugiendum.  Hoc  cum  uuum  tra-  i 
deretur  et  cum  impudentiae  ludus  esset,  putavi  esse  censoris  i 
95  ne  lougius  id  serperet  providere.  Quamquam  non  haec  ita  j 
statuo  atque  decerno,  ut  desperem  Latine  ea,  de  quibus  dis-  4  i 
putavimus,  tradi  ac  perpoliri;  patitur  enim  et  lingua  nostra  et  j 
natura  rerum  veterem  illam  excellentemque  prudentiam  Grae-  I 
corum  ad  nostrum  usum  moremque  transferri;  sed  liominibus 
opus  est  eruditis,  qui  adhuc  in  hoc  quidem  genere  nostri  nulli  8  ; 
fuerunt;  sin  quando  exstiterint,  etiam  Graecis  erunt  anteponendi.  9  : 
25  96  Ornatur  igitur  oratio  genere  primum  et  quasi  colore  quo-  10; 

dam  et  suco  suo.  Nam  ut  gravis  ut  suavis,  ut  erudita  sit  ut  n 
überaus,  ut  admirabilis  ut  polita,  ut  sensus  ut  doloris  babeat  12; 
quantum   opus   sit,    non   est   singulorum   articulorum;    in   toto 


1.  Hoc  cum  unum:  da  dies  nun 
aber  einzig  und  allein  .  .  . 

4.  ut  desperem  ea  —  tradi  —  gegen 
den  Sprachgebrauch  des  Cic,  der 
nach  sperare  den  Inf.  fut.  setzt,  außer 
bei  posse  und  velle.  Daher  ist  ent- 
weder posse  nach  perpoliri  aus- 
gefallen, oder  wir  haben  hier  einen 
mehr  vulgären  Gebrauch,  von  dem 
sich  bei  andern  mehr  Beispiele 
finden.  Plane,  ad  Cic.  bei  Cic.  ad 
Fam.  X  24,  3  quod  consilium  no- 
strum —  vobis  probari  spero.  ad 
Herenn.  II  19,  28  speiabat  illius 
morte  se  salutem  sibi  comparare. 
Liv.  XXV,  6,  2  nisi  hoc  sperassemus, 
DOS  adversus  Siculos  mitti  et  san- 
guine  noötro  senatui  satisfacturos 
esse. 

8.  in  hoc  quidem  genere,  sc.  phi- 
losophiae. 

9.  anteponendi,  eine  arge  Über- 
schätzung der  röm.  Nationallitte- 
ratur,  wie  wir  einer  solchen  freilich 
bei  Cic.  öfters  begegnen,  de  fin.  1 10; 
Einl.  1,  §  1,  5. 

Theorie  des  ornate  dicere  c.  25, 
96 — 55,  210;  a)  im  Allgemeinen 
—   37,   148. 

10.  igitur,  17  z.  A.  149.  Der  Über- 
gang wird  mit  der  Disposition  der 
folgenden  Darstellung  gemacht 
{primum  —  porrd). 

genere  hinsichtlich  ihrer  Gattung; 
soviel  wie  'im  ganzen,  im  allge- 
meinen'. 

quasi  wegen  der  Vergleichung 
der  Rede  mit  einem  lebendigen 
Leib. 

colore  —  die  Gesamtschönheit  der 


Rede  offenbart  sich  in  einer  ge- 
wissen ihr  eigenen  gesunden  Farbe 
und  das  Ganze  gleichmäßig  durch- 
strömenden Kraft  und  Frische, 
im  Gegensatz  von  den  einzelnen 
hervorragenden  Reizen  (der 
besonderen  Schönheit  der  einzel- 
nen Teile  des  Leibes). 

11.  suco,  II 88;  93.  ad  Att.  IV  16,  10 
amisimus  omnem  non  modo  sucum 
ac  sanguinem,  sed  etiam  colorem 
ac  speciem  pristinam  civitatis. 

erudita,  gebildet. 

12.  liberalis,  daß  sie  mit  dem 
edlen  Anstand  eines  Gebildeten  auf- 
tritt. 

admirabilis  vgl.  loi  illa  in  di- 
cendo  admiratio. 

polita,  im  Gegensatz  von  rudis, 
elegant. 

ut  sensus,  ut  doloris  fiaheat  quan- 
tum opus  Sit,  daß  sie  das  nötige 
Ethos  und  Pathos  habe,  II  73; 
184  (daß  sich  in  ihr  wirkliche  wahre 
Empfindung  und  Rührung  aus- 
spreche), Or.  209  detrahit  (sc.  die 
häufige  Anwendung  des  gen.  ora- 
tionis  ini8EiyiTi,yi6v)  praeterea  acti- 
onis  dolorem,  aufert  humanum  sen- 
sum  actoris,  ib.  130  in  quo  (sc.  der 
Erregung  des  Affekts)  ut  viderer 
excellere,  non  ingenio  sed  dolore 
adsequebar.  ib.  86  illo  (vultu)  quo 
significant  ingenue,  quo  sensti  quid- 
que  pronuntient.  Brut.  93;  i58  (von 
Crassus)  vehemens  et  interdum  irata 
et  plena  iusti  doloris  oratio.  Es 
ist  das,  was  die  griech.  Rhetoren 
ivdiä&sxog,  sfiipvxog  u.  aXrj&rjg  X6- 
yog  nannten. 
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1  spectartur  haec   corpore.     Ut  porro   conspersa   sit  quasi  ver- 

2  borum  sententiarumque  floribus,  id  non  debet  esse  fusum  ae- 

3  quabiliter  per  omnem  orationem,   sed  ita  distinetum ,  ut  sint 

4  quasi  in  ornatu  disposita  quaedam  insignia  et  lumina, 

5  Genus  igitur  dicenti  est  eligendum,   quod  maxime  teneat  97 
eos,  qui  audiant,   et  quod  non  soluni  delectet,  sed  etiam  sine 

7  satietate  delectet,  —  non  enim  a  me  iam  exspectari  puto,  ut 
moneam,  ut  caveatis,  ne  exilis,  ne  ineulta  sit  vestra  oratio, 
ue  vulgaris,  ne  obsoleta,  aliud  quiddam  malus  et  ingenia  me 

10  hortantur  vestra  et  aetates  — ;  difficile  enim  dictu  est,  quae-  98 

11  nam  causa  sit,  cur  ea  quae  maxime  sensus  nostros  impellunt 
voluptate  et  specie  prima  acerrime  commovent,  ab  eis  celerrime 
fastidio  quodam  et  satietate  abalienemur.  Quanto  colorum 
pulchritudine  et  varietate  floridiora  sunt  in  picturis  novis  plera- 

15  que  quam  in  veteribus !  quae  tarnen,  etiamsi  primo  aspectu  nos 


1.  vt  conspersa  sit  —  id  non 
debet  esse  fusum  — .  conspergi  und 
fuüdi  per  —  bilden  einen  gewissen 
Gegensatz.  Daher  kann  nicht  das 
conspersam  esse  floribus  als  Subj. 
zu  debet  esse  fusum  gedachtwerden, 
sondern  id  geht  dem  Sinne  nach  auf 
verborum  sententiarumque  flores, 
also  verborum  sententiarumque 
flores  non  debent  fusi  aeqnabiliter 
per  omnem  orationem ,  sed  .quasi 
sparsi  esse.  Darin  liegt  der  Über- 
gang zu  der  im  Folgenden  enthal- 
tenen Warnung  vor  Überladung. 

2.  fvsum  aeqnabiliter,  Or.  106;  126 
quae  (die  ci^^r]aig,  §  104)  etsi  aequa- 
biliter  toto  corpore  orationis  fusa 
esse  debet  (wie  sucus  et  sanguis), 
tamen  in  communibus  locis  maxime 
excellet. 

3.  ita  distinctuw,  so  an  verschie- 
denen Stellen  angebracht,  201. 

4.  quasi  etc.,  Brut.  275  erant  autem 
et  verborum  et  sententiarum  lumina, 
quae  vocant  Graeci  oxrjaaxa,  qui- 
bus  tamquam  insignibus  in  ornatu 
distinguebatur  omnis  oratio. 

in  ornatu  —  im  gesamten  Schmuck 
und  Putz  (92). 

disposita,  hier  und  da  verteilt. 

insignia  sind  die  einzelnen  be- 
sonders hervorragenden  Pracht- 
stücke und  Schmucksachen,  gleich- 
sam die  Perlen  und  Edelsteine, 
mit  denen  der  ganze  Anzug  ge- 
schmückt ist.  Or.  134  lumina  sunt 
enim  similia  illis,  quae  in  amplo 


ornatu  scenae  aut  fori  appellantur 
insignia,  non  quod  sola  ornent,  sed 
quod  excellant.     S.  ind.  lumina. 

5.  Genus,  also  erst  handelt  es 
sich  um  die  ästhetische  Hal- 
tung (die  schöne  Form)  der  Rede 
im  Ganzen  ( —  c.  37,  148).  Hier 
wird  das  Hauptgewicht  darauf  ge- 
legt, daß  das  Kolorit  der  Rede 
nicht  zu  grell  und  überladen,  sondern 
möglichst  einfach  sei  ( —  c.  26,  103). 

7.  non  a  me  exspectari  puto,  ut 
moncam,  ut  caveatis,  ne  oratio  vestra 
sit  ein  Beispiel  von  ungleich  grö- 
ßerer Schwerfälligkeit  des  Latei- 
nischen. Im  Deutschen  brauchen 
wir  Substantive:  und  von  mir,  meine 
ich,  erwartet  ihr  keine  Warnungen 
vor  einem  dürftigen,  ungehobelten, 
gemeinen  oder  veralteten  Vor- 
trage. 

10.  difficile,  Begründung  der  Vor- 
schrift, den  allzugrellen  Farbenauf- 
trag zu  meiden  durch  Hinweisung 
auf  eine  allgemeine  Sinneserfahrung. 

11.  cur  ea  quae,  —  ab  eis — ,  eine 
Anakoluthie;  Cicero  hatte,  als  er 
den  Satz  cur  ea  anfing,  ein  anderes 
Hauptverbum  im  Sinne. 

15.  in  veteribus,  mit  ihrer  Be- 
schränkucg  auf  die  wenigen  Farben 
{il6%QCi,  6ivanttg,nsX(xv,  (ir^lcdg.).  Plin. 
h.  n.  XXXV  7,  32  quatuor  coloribus 
solis  immortalia  illa  opera  fecere, 
ex  albis  Melino,  ex  silaceis  Attico, 
ex  rubis  Sinopide  pontica,  ex  nigris 
atramento.     Or.   36;    169   quid?     si 
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ceperunt,    diutius   dou   delectaut;    cum   eidem   nos   in    antiquis  1 
tabulis  illo  ipso  horrido  obsoletoque  teneamur.    Quanto  moUi-  2 
ores   sunt   et   delicatiores  in  cantu  flexiones  et  falsae  voculae,  3 
quam  certae  et  severae!  quibus  tamen  non  modo  austeri,  sed,  4 
99  si  saepius  fiuut,  multitudo  ipsa  reclamat.     Licet  hoc  videre  in  5 
reliquis  sensibus,  ungueutis  minus  diu  nos  delectari  summa  et 
acerrima  suavitate  conditis,  quam  his  moderatis,  et  magis  lau- 
dari,   quod   ceram  quam  quod  crocum  olere  videatur;   in  ipso  8 
tactu    esse    modum    et    mollitudinis   et   levitatis.      Quin   etiam 
gustatus,  qui  est  sensus  ex  omnibus  maxime  voluptarius  qui- 
que  dulcitudine  praeter  ceteros  sensus  commovetur,  quam  cito  ^^ 
id,  quod  valde  dulce  est,  aspernatur  ac  respuit!     Quis  potione 


autiquissima  illa  pictura  paucorum 
colorum  magis  quam  haec  iam  per- 
fecta delectet,     Brut.  69  ff. 

1.  in  antiquis  tabulis  teneamur, 
Or.  36  in  picturis  alios  liorrida  in- 
culta  opaca,  contra  alios  nitida  laeta 
collustrata  delectant. 

2.  horrido,  51. 

3.  flexiones,  y.afntat  (Plutarch.  de 
mu8.  30  s^aQfioviovg  «a/iTrag  noieiv), 
die  überkünstlichen  Läufe,  die  bald 
bis  zur  höchsten  Höhe  steigenden, 
dann  wieder  bis  zur  tiefsten  Tiefe 
zurückbiegenden  und  sonstigen 
schwierigen  und  anstrengenden  mu- 
sikalischen Passagen  von  mehr 
■weichlich-sentimentalem  Charakter 
(Triller  u.  Koloraturen  des  Gesangs) 
zur  Erhöhung  des  Effekts,  im  Gegen- 
satz von  severae  voculae,  der  ruhig 
ernsten,  strengen  Weise,  de  leg.  II  39 
illa  quidem  quae  solebant  quondam 
compleri  severitate  iucunda  Livianis 
et  Naevianis  modis  nunc  ut  eadem 
exsultenti  ut  cervices  oculosque 
pariter  cum  modorum  flexionibus 
torqueant!     Or.  r>7  vocis  flexiones. 

falsae  voculae,  die  überhohen 
künstlichen  Fistel-  und  Halbtöne 
gleichfalls  zur  Erhöhung  desEff'ekts, 
im  Gegensatz  von  certae,  den  natür- 
lich festen  Tönen,  wie  sie  inner- 
halb der  Tonlage  der  betreffenden 
Stimme  liegen. 

4.  austeri  —  deren  ernstem,  ge- 
diegen-einfachem und  gesundem  Ge- 
schmack die  moderne  Manier  zu- 
wider ist. 

5.  reclamat,  i96. 

8.  quod  ceram,  quam  quod  cro- 
cum olere  videatur.   —  Nach  Plin. 


hist.  nat.  XIII  3,  4  in  M.  Ciceronis 
monimentis  invenitur  unguenta  gra- 
tiora  esse,  quae  terram,  quam  quae 
crocum  sapiant,  u.  XVII  5,  3  Gerte 
Cicero,  lux  doctrinarum  altera,  me- 
liora,  inquit,  unguenta  sunt,  quae 
terram,  quam  quae  crocum  sapiunt; 
hoc  enim  maluit  dixisse  quam  re- 
dolent  stellte  Pid.  her:  quod  terram 
quam  quod  crocum  sapere  videatur. 
Aber  das  Citat  des  Plin.  ist  einmal 
überhaupt  sehr  ungenau,  dann  aber 
redet  Cicero  gar  nicht  von  Salben 
(dabei  kann  von  Erdgeruch  erst 
recht  keine  Rede  sein),  sondern  er 
spricht  im  Anschluß  an  wohlrie- 
chende Salben  von  Gerüchen  im 
allgemeinen  (magis  laudatur  qnod 
ölet). 

quod  crocum  etc.  entspricht  dem 
acerrima  suavitate  conditis,  der  mit 
Wasser  und  Wein  und  andern  In- 
gredienzien versetzte  Safran,  ein 
damals  häufiges,  besondere  für  den 
Theater-  und  Amphitheatergebrauch 
übliches  Parfüm  (aspersiones),  eine 
künstliche  Mixtur,  die  durch  das 
Penetrante  und  Pikante  ihres  Ge- 
ruchs auf  die  überreizten  Nerven 
stärker  wirkte,  als  der  natürliche 
Pflanzengeruch,  der  frisch  und  ge- 
sund von  dem  mit  Blumen  u.  woiil- 
riechenden  Kräutern  bedeckten  Erd- 
boden aufsteigt,  wie  eben  Plin.  h. 
n.  XVII  3,  38  diesen  odor  terrae 
schildert:  cum  a  siccitate  cootinua 
immaduit  imbre,  tunc  emittit  illum 
suum  halitum  divinum  ex  sole  con- 
ceptnm,  cui  compararisuavitasnulla 
possit. 

11.  dulcitudine,  161. 
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uti  aut  cibo  dulci  diutius  potest?   cum  utroque  in  genere  ea, 
2  quae  leviter  sensum  voluptate  moveant,  facillime  fugiant  satie- 
tatem.     Sic  omnibus  in  rebus  voluptatibus  maximis  fastidium  100 

4  finitimum   est;  quo  hoc   minus   in   oratione   miremur,  in  qua 

5  vel  ex  poetis  vel  ex  oratoribus  possumus  iudicare,  concinnam, 

6  distinctam,  ornatam,  festivam  sine  intermissione,  sine  reprehen- 
sione,    sine    varietate,    quam  vis    claris   sit  coloribus  picta  vel 

8  poesis    vel    oratio,    non    posse   in    delectatione    esse   diuturna. 

9  Atque  eo  citius  in  oratoris  aut  in  poetae  cincinnis  ac  fuco 

10  offenditur,  quod  sensus  in  nimia  voluptate  natura,  non  mente 
satiantur,  in  scriptis  et  in  dictis  non  aurium  solum,  sed  animi 

la  iudicio    etiam   magis   infucata  vitia  noscuntur,     Quare   "^bene-OlOl 
13  et  praeclare'  quamvis  nobis  saepe  dicatur;  'belle  et  festive' 


2.  fugiant  vermeiden.  Verr.  III 103 
fugiendamque  vestram  satietate- 
tem, 

4.  in  oratione  etc.  in  sprach- 
licher Darstellung,  nachher  Prosa 
im  Gegensatz  zur  Poesie.  Ähnlich 
wie  26  den  mutis  artibus  die  oi-atio, 
die  Sprache,  und  zwar  sowohl  die 
poetische  als  die  prosaische,  gegen- 
übergestellt wird :  atque  id  primum 
in  poetis  cerni  licet,  quibns  est 
proxima  cognatio  cum  oratoribus, 
dann  ebenso  28  in  oratoribus  (I  7o). 
Wie  die  Überladung,  der  Überreiz 
auf  dem  physischen  Gebiete  schadet, 
so  noch  viel  mehr  auf  dem  geistigen 
der  Sprache,  sei  es  der  dichterischen 
oder  der  rednerischen,  in  scriptis 
et  in  dictis,  wie's  mit  Beziehung 
auf  ex  poetis  vel  ex  orat.  am  Ende 
heißt.  Als  Hauptsatz  zu  dem  fina- 
len gwo  hoc  mifius  —  miremur  ist 
zu  ergänzen:  ich  spreche  dies  aus 
— .  Vgl.  zu  I  8  ac  ne  quis  — .  S.  d. 
krit.  Anh. 

5.  concinnam,  in  gleichmäßiger 
Gliederung. 

6.  distinctam,  mit  (lauter)  Glanz- 
punkten. 

orwa^am,  (überall)  in  den  schönsten 
Phrasen. 

festivam,  (fortwährend)  reizend 
schön. 

sine  intermissione  etc.,  die  drei 
Ausdrücke  sine  intermissione ,  sine 
reprehensione,  sine  varietate  sind 
eng  mit  den  vorausgehenden  At- 
tributen der  oratio  zu  verbinden. 

sine  reprehensione  —  hier  ohne 
Ausruhen,  nach  dem  griechischen 

CiC.    DB    OKAT. 


uvccXaußävet/v     (Lambin:      respira- 
tione).     Anders  207. 

8.  poesis,  nicht  poema,  weil  es 
sich  nicht  um  das  Produkt  der  Dar- 
stellung, sondern  um  diese  selbst 
handelt.  Tusc.  IV  vi  Anacreontis 
quidem  tota  poesis  est  amatoria. 

9.  citius  1  174. 

cincinnis,  I  234.  Ein  häufiger  Ver- 
gleich. Dion.  Hai.  de  comp.  verb. 
c.  26  6  Ss  nxäxwv  Tovs  fauroü  Xö- 
yovg  HTSvC^cov  y.al  ßoarQvxi^tJOv  xal 
Ttävxa  rqonov  avanXi'Acov  ov  StsXmtv. 
Tac.  dial.  de  or.  26  inalim  hercle 
C.  Gracchi  impetum  aut  L.  Crassi 
maturitatem  quam  calamistros  Mae- 
cenatis. 

fuco,  199  venastatis  color  non 
fuco  illitus,  sed  sanguine  diffusus, 

vgl.    188. 

10.  natura,  also  hier  wirkt  nur 
der  eine  Faktor,  bei  schriftstelle- 
rischen und  rednerischen  Produkten 
dagegen  zwei  Factoren,  ein  physi- 
scher und  ein  geistiger,  und  der 
zweite,  das  geistige  Sensorium,  ist 
noch  empfindlicher,  als  der  phy- 
sische. 

12.  infucata,  geschminkt,  nur  mit 
einem  äußern  Firnis  überzogen. 

Erläuterung  der  Forderung  weiser 
Sparsamkeit  im  Gebrauch  orator. 
Mittel  durch  Beispiele  ( —  103),  Or.  so 
verecundus  erit  usus  oratoriae  quasi 
supellectilis. 

13.  quamvis  nobis  saepe  dicatur  = 
dicatur  nobis  quamvis  saepe:  mag 
man  uns  zurufen,  wenn  auch  oft,  so 
oft  man  will.  So  z.  B.  p.  Rose.  Am.  47 
Quasi  vero  mihi  difäcile  sit  quam- 

30 
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uiuiium  saepe  nolo.  Quamquam  illa  ipsa  exclamatio:  'Non 
potest  melius'  sit  velim  crebra;  sed  habeat  tarnen  illa  in  di- 
cendo  admiratio  ac  summa  laus  umbram  aliquam  et  recessum, 
quo  magis  id,  quod  erit  illuminatum,  exstare  atque  eminere 
102  videatur.  Numquam  agit  hunc  versum  Roscius  eo  gestu,  quo 
potest: 

Näm  sapiens  virtilti  honorem  praemium,  haud  praedam  petit; 
sed  abicit  prorsus,  ut  in  proximo: 

Set  quid  video?  ferro  saeptus  possidet  sedes  saeras, 
incidat,  aspiciat,  admiretur,  stupescat.     Quid,  ille  alter: 

Quid  petam  praesidi? 
quam  leniter,   quam  remisse,   quam  non  actuose!   instat  enim 

0  päter,  o  patria,  0  Priami  domus! 
in  quo  tanta  commoveri  actio  non  posset,  si  esset  consumpta 
superiore  motu  et  exliausta.    Neque  id  actores  prius  viderunt 


9  I 
i&i 

11! 

13  i 

14  : 

15; 


vis  multos  nominatim  proferre  = 
beliebig  viele ;  ib.  91  posset  ea  quam- 
vis  diu  dicere;  s.a. Schultz  §359  A.  1. 
3.  umbram  et  recessum,  —  wie  bei 
einem  Gemälde,  Quint.  II  17,  21  et 
pictor,  cum  vi  artis  suae  efficit,  ut 
quaedam  eminere  in  opere,  quae- 
dam  recessisse  credamua,  ipse  ea 
plana  esse  non  nescit.  Schatten  und 
Hintergrund.  Ebenso  sind  die  fol- 
genden Ausdrücke  illuminatum, 
exstare,  eminere  von  Gemälden 
hergenommen,  admiratio  und  laus 
aber  sind  nicht  an  dem  bewunder- 
ten Objekt  wie  die  lumina,  umbra 
und  recessus,  sondern  in  dem  be- 
wundernden Subjekt.  Es  ist  also 
eine  Ungenauigkeit  des  Ausdrucks, 
wenn  von  der  admiratio  und  laus, 
welche  durch  umbra  und  recessus 
eine  gewisse  Unterbrechung  erleidet, 
gesagt  wird,  sie  haben  selbst  umbra 
und  recessus. 

7.  Nam  etc.  Welcher  Tragödie 
dieser  tetrameter  trocb.  catal.  an- 
gehörte, läßt  sich  nicht  bestimmen. 
Ribbeck  trag.  lat.  rel.  p.  203. 

8.  abicit  —  wirft  ihn  nur  so  hin, 
im  gewöhnlichen  Redeton  ohne  alles 
Pathos,  Or.  i84  ac  comicorum  senarii 
propter  similitudinem  sermonis  sie 
saepe  sunt  abiecti,  ut  nonnumquam 
vix  in  eis  numerus  et  versus  intel- 
legi  possit.     Vgl.  104. 

9.  ferro  saeptus,  mit  Bewaffneten, 
die  an  die  heilige  Stätte  nicht  ge- 
hören. 


10.  incidat,  mit  aller  Kraft  darauf 
stürze,  d.  h.  um  seine  ganze  Kraft 
für  die  eigentlich  pathetische  Stelle 
zu  sparen  und  dann  da  alles  Pathos 
zu  konzentrieren. 

aspiciat  —  unverwandt,  so  daß 
sich  schon  im  Blick  das  Staunen 
über  das  Unerhörte,  was  da  vor- 
geht, ausspricht. 

ille  alter,  nämlich  Äsopus. 

11.  Quid  petam  etc.,  i83.  217,  ein 
von  Cic.  mehrfach  angeführtes  Bei- 
spiel (Tusc.  III  44)  aus  der  Andro- 
macha  Aechmalotis  des  Ennius,  s. 
ind.  Andromacha. 

12.  non  actuose,  ohne  irgend  ge- 
steigerte Anwendung  der  drama- 
tischen Mittel  in  Vortrag  und  Gestus. 
Or.  125. 

13.  0  pater,  217  etc.  Tusc.  III  44, 
s.  ind.  Andromacha. 

14.  commoveri  actio,  eine  so  be- 
deutende dramatische  Kraft  nicht 
in  Bewegung  gesetzt  werden.  Or.  39 
primisque  ab  bis  (sc.  Herodoto  et 
Thucydide)  —  historia  commota  est, 
ut  änderet  uberius  quam  superiores 
et  ornatius  dicere. 

consumpta  et  exhausta,  'völlig 
verbraucht',  120. 

15.  actores,  Div.  in  Caecil.  48  ut 
in  actoribus  Graecis  fieri  videmus, 
saepe  illum,  qui  est  secundarum  aut 
tertiarum  partium,  cum  possit  ali- 
quanto  clarius  dicere  quam  ipse 
primär  um,  multum  summittere,  ut 
ille  princeps  quam  maxime  excellat. 
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1  quam  ipsi  poetae,  quam  denique  illi  etiam^  qui  fecerunt  modos, 

2  a  quibus  utrisque  summittitur  aliquid  deinde  augetur,  extenuatur 

3  inflatur,  variatur  distinguitur.     Ita  sit  nobis  igitur  omatus  et  103 
suavis   orator  (uec  tarnen   potest   aliter  esse),    ut   suavitatem 

5  habeat  austeram  et  solidam,  non  dulcem  atque  decoctam.    Nam 
ipsa  ad  ornandum  praecepta,   quae  dantur,   eiusmodi  sunt,  ut 

7  ea  quivis  vel  vitiosissimus  orator  explicare  possit.     Quare,  ut 

8  ante  dixi,   primum  silva  rerum  [ac  sententiarum]  comparanda 

9  est,  qua  de  parte  dixit  Antonius.     Haec  forraanda  filo  ipso  et 

10  genere  orationis,  illuminanda  verbis,  varianda  sententiis. 

11  Summa  autem  laus  eloquentiae  est  amplificare  rem  ornando,  10* 

12  quod  valet  non  solum  ad  augendum  aliquid  et  tollendum  altius 


1.  qiU  fecerunt  modos  sfislo- 
itoir]aav,  die  Komponisten,  Donat. 
de  trag,  et  com.  diverbia  histriones 
pronuntiabant,  cantica  (die  unter 
Flötenbegleitung  recitativartig  vor- 
getragenen Monologe,  Arien)  vero 
temperabantur  modis,  non  a  poeta, 
sed  a  perito  artis  musicae  factis. 

2.  summittitur  augetur  bezieht 
sich  auf  das  Ruhige  oder  Energische 
der  Worte  und  der  Melodie  (piano 
und  forte). 

extenuatur  inflatur  geht  auf  die 
Tonhebung  und  Senkung  (decre- 
scendo und  crescendo)  zunächst  also 
auf  den  Komponisten,  kann  aber 
auch  von  derThätigkeit  des  Dichters 
gesagt  werden,  wie  in  gleicher 
Weise  variatur  und  distinguitur  auf 
beide  geht. 

3.  Ita  Sit  nobis  igitur  —  giebt 
die  aus  dem  Vorhergesagten  ab- 
strahierte allgem.  Regel  an. 

5.  austeram,  98,  im  Gegensatz  von 
dulcem,  einfach  und  ernst,  solidam, 
im  Gegensatz  von  decoctam  (fade, 
ausgelaugt,  kraftlos)  kräftig,  kon- 
sistent; also  nicht:  eine  Geziertheit, 
hinter  der  nichts  ist,  sondern  eine 
wirkliche  Anmut,  die  auf  innerer 
Gediegenheit  beruht,  nichts  Ge- 
machtes ohne  inneren  Gehalt.  Da- 
mit tritt  Crassus  auch  wieder  dem 
Wahn  entgegen,  als  könne  man 
durch  die  wenigen  gewöhnlichen 
theoret.  Vorschriften  für  das  ornate 
dicere  ein  omatus  orator  weiden; 
nam  etc.  125. 

Nam  ipsa  ad  ornandum  prae- 
cepta  —  der  allgemeinen  Kegel 
werden  die  eigentlichen  (ipsa)  di- 


cendi  praecepta  gegenübergestellt, 
die  sich  auch  der  schlechteste  Red- 
ner entwickeln  kann  für  seine  eigene 
Praxis,  nicht  um  sie  andern  vor- 
zutragen, (dann  müßte  es  rhetor, 
nicht  orator  heißen). 

7.  quivis  vel  vitiosissimus  vgl. 
I  118  u.  s.  d.  krit.  Anhang. 

explicare,  'sich'  entwickeln. 

quare  —  comparanda  est  giebt  an, 
was  zu  jener  suavitas  austera  et 
solida  gehört. 

8.  ante,  93.  [ac  sententiarum] 
gilt  in  der  Regel  und  wohl  mit 
Recht  wegen  des  folg.  varianda 
sententiis  für  ein  Glossem;  wenn 
auch  an  sich  der  Gegensatz  von 
sententiae  (Gedanken-)  Inhalt  u. 
verba  Form  sehr  häufig  ist,  24; 
201;  II  56;  93. 

9.  Haec,  die  noch  formlose,  un- 
bearbeitete vir]  atque  materia,  das 
rohe  Material. 

formando,  201;  11  36. 

filo,  II 93,  durch  den  ganzen  Faden- 
schlag oder  Gang  und  allgemeinen 
Charakter,  also  im  Allgemeinen,  96. 

10.  illuminanda  verbis  etc.,  durch 
die  lumina  (96  flores)  verborum  et 
sententiarum  im  Einzelnen,  201 ; II 36; 
Or.  135.    S.  ind.  lumina. 

11.  Von  der  höchsten  (allgemei- 
nen) Bedeutung  für  das  ornate  di- 
cere ist  die  amplificatio  (die  ccvi,riGiq 
mit  ihrem  Gegensatz  der  fiEi'aais). 
Or.  part.  53  —  58;  Einl.  II  §  11,  71. 
Quint.  VIII  3,  89  ff.  sed  vis  oratoris 
omnis  in  augendo  minuendoque  con- 
sistit.     Or.  127. 

12.  ad  augendum  aliquid  vgl.  II  209 
ad  sedandum. 

30* 
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27  diceiido,  sed  etiam  ad  extenuandum  atque  abiciendum.  Id  de-  1 
sideratur  omnibus  eis  in  locis,  quos  ad  fideni  orationis  facien-  2 
dam  adhiberi  dixit  Antonius,  vel  cum  explanamus  aliquid  vel 

105  cum    conciliamus   animos   vel   cum   concitamus.     Sed   in   hoc, 
quod  postremum  dixi,  amplificatio  potest  plurimum,  eaque  una  5 
laus    oratoris   est  et  propria   maxime.     Etiam  maior   est  illa  6 
exercitatio,  quam  extremo  sermone  instruxit  Antonius  (primo  7 
reiciebat)   laudandi   et   vituperandi.     Nihil   est  enim    ad  exag- 
gerandam   et  amplificandam  orationem  accommodatius,   quam 

106  utrumque    horum   cumulatissime  facere   posse.     Consequentur  10 
etiam  illi  loci,  qui  quamquam  proprii  causarum  et  inhaerentes  u 
in  earum  nervis  esse  debent,  tarnen  quia  de  universa  re  trac- 
tari   solent,    comraunes   a    veteribus    nominati    sunt;    quorum  13 


1.  ad  abiciendum  abzuweisen. 

2.  eis  in  locis,  78;  ii9;  II  128;  146, 

163—173. 

ad  fidem  orationis,  zurBewirkung 
der  Glaubwürdigkeit  der  Rede.  Or. 
part.  33  nempe  ea  sequuntur,  quae 
ad  faciendam  fidem  pertinent.  Der 
Genet.  wie  Acad.  II  19  multa  faci- 
inua  usque  eo,  dum  aspectus  ipse 
fidem  faciat  sui  iudicii.  (Andere: 
orationi,   II  121.) 

5.  caque  una  laus  (concitandi  am- 
plificando  laus)  oratoris  est  (maxime) 
et  propria  maxime  =  idqne  unum 
in  oratore  laudandum  maxime  et 
proprium  maxime.  Deshalb  verweilt 
auch  Anton,  hierbei  am  längsten  und 
kommt  wiederholt  darauf  zurück. 
II  185  fi";  310  ff. 

6.  Etiam  maior.  Es  ist  scheinbar 
vorher  von  keiner  exercitatio,  einem 
Geübtsein  die  Rede,  mit  welcher 
die  exercitatio  laudandi  et  vitu- 
perandi in  Vergleich  gestellt  werden 
könnte,  sachlich  aber  liegt  der  Be- 
griff einer  solchen  in  den  Woiten 
eaque  una  laus  (nämlich  concitare 
amplificando)  oratoris  est  propria 
maxime.  Die  exercitatio  laudandi 
et  vituperandi  (utrumque  horum 
cumulatissime  facere  posse)  bietet 
aber  zur  amplificatio  orationis  den 
weitesten  Spielraum,  über  die  lau- 
datio vgl.  Quint.  II  4,  20  Inde  pau- 
latim  ad  maiora  intendere  incipiet, 
(wer  sich  zum  Redner  bilden  will) 
laudare  claros  viros  et  vituperare 
improbos,  quod  non  simplicis  utili- 
tatis  opus  est.  Namque  et  ingenium 
exercetur  multiplici  variaque  ma- 


teria  et  animus  contemplatione 
recti  pravique  formatur  et  multa 
inde  cognitio  rerum  venit  exemplis- 
que,  quae  sunt  in  omni  genere 
causarum  potentissima,  iam  tum 
instruit,  cum  res  poscet,  usurum. 
So  schon  Gorgias,  quem  (dicunt) 
singularum  rerum  laudes  vitupera- 
tionesque  conscripsisse,  quod  iudi- 
caret,  hoc  oratoris  esse  maxime 
proprium,  rem  augere  posse  lau- 
dando  vituperandoque  rursus  affli- 
gere,  Brut.  47. 

7.  extremo  sermone,  II  341. 

primo  reiciebat,  II  43;  47. 

10.  Consequentur,  es  werden  sich 
anschließen,  ergeben,  nämlich  im 
Zusammenhange  mit  dem  laudare 
und  vitupurarp,  die  loci  eommunes, 
die  ebenfalls  Gelegenheit  zur  am- 
plificatio bieten  (habentacrem  quan- 
dam  cum  amplificatione  incusatio- 
nem).  Sie  dienen  aber  entweder 
der  incusatio,  beim  Ankläger,  oder 
der  deprecatio  aut  miseratio  (alii 
autem),  beim  Verteidiger,  oder 
geben  Anlai^  zu  allgemeinern  Re- 
flexionen in  utramque  partem  (alii 
vero  — ) 

11.  proprii  causarum,  II  315. 
inhaerentes  in  earum  nervis,   in 

ihrem  eigensten,  innersten  Leben, 
wie  II  318  ex  ipsis  visceribus  causae. 

13,  eommunes,  Einl.  II  §  11  72  und 
ind.  loci  eommunes. 

qiiorum  partim,  II  94;  ihm  ent- 
spricht hernach  alii  autem,  alii  vero. 
Der  locus  communis  ist  entweder 
certae  rei  amplificatio,  die  lebhafte 
oratorische  Expektoration  gegen  ein 
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partim  habent  vitiorum  et  peccatorum  acrem  quandam  cum 
amplificatione  incusationem  aut  querelam,  contra  quam  dici 
nihil  solet  nee  potest,  ut  in  depeculatorem,  in  proditorem,  in 
parricidam,  quibus  uti  confirmatis  criminibus  oportet,  aliter 
enim  ieiuni  sunt  atque  inanes;  alii  autem  habent  deprecationem 

6  aut  miserationem;  alii  vero  ancipites  disputationes,  in  quibus  107 

7  de  universo  genere,   in  utramque  partem  disseri  copiose  licet. 

8  Quae    exercitatio    nunc    propria    duarum    philosophiarum,     de 

9  quibus  ante  dixi,  putatur;  apud  antiquos  erat  eorum,  a  quibus 
10  omnis    de  rebus   forensibus   dicendi  ratio   et  copia  petebatur. 

De  virtute  enim  de  officio,  de  aequo  et  bono,  de  dignitate  uti- 
litate,  honore  ignominia,  praemio  poena  similibusque  de  rebus 

13  in  utramque  partem  dicendi  etiam  nos  et  vim  et  artem 
habere  debemus.     Sed  quoniam  de  nostra  possessione  depulsi  108 

15  in   parvo    et    eo   litigiöse   praediolo   relicti   sumus   et  aliorum 


zweifellos  verabscheuungswürdiges 
Verbrechen,  quo  loco  nisi  probata 
re  non  est  utendum  (vgl.  II  105) 
oder  dubiae  rei  amplificatio,  wie 
über  die  Glaubwürdigkeit  od.  Nicht- 
glaubwürdigkeit  von  Verdachts- 
gründen, quae  inducitur  per  ali- 
quam  probabilem  utraque  ex  parte 
rationem.  Hierher  gehören  auch 
die  allgemeinen  ethischen  Gegen- 
sätze (ancipites  disputationes).  Der 
Inhalt  der  amplificatio  certae  rei 
ist  in  der  Regel  incusatio  (indignatio) 
oder  querela  (conquestio),  bisweilen 
jedoch  unter  Umständen  auch  de- 
precatio  (statt  der  incusatio)  oder 
miseratio  (statt  der  querela). 

6.  ancipites  disputationes ,  145. 

7.  de  universo  genere  —  ohne 
persönliche  (konkrete)  Beziehung 
(wie  oben  in  proditorem  etc.),  also 
im  allgemeinen,  über  eine  allge- 
meine (abstrakte)  Frage,  einen  All- 
gemeinbegriff,  109. 

in  utramque  partem  —  insofern 
jeder  ethischen  Lichtseite  eine  ent- 
sprechende Schattenseite  gegen- 
übersteht. 

copiose  entspricht  dem  obigen 
cum  amplificatione:  denn  das  gehört 
zum  locus  communis,  daß  länger 
bei  ihm  verweilt  und  sein  Inhalt 
mit  einer  gewissen  oratorischen 
Fülle  entfaltet  wird,  II  153. 

8.  Quae  exercitatio,  diese  letztere 
Fertigkeit  in  utramque  partem  co- 
piose dicendi.  Or.  46.  S.  ind.  Ari- 
stoteles. 


duarum  philosophiarum  —  der 
akademischen  und  peripatetischen, 
s.  ind.  acad. 

9.  ante,  67. 

eorum,  der  sapientes  und  oratores 
im  altern  Sinne  des  Worts,  56. 

10.  omnis,  also  auch  de  universo 
genere. 

de  rebus  forensibus,  die  dem  Leben 
angehören;  dazu  sind  aber  doch 
virtus,  officium,  dignitas,  utilitas  etc. 
ohne  Zweifel  zu  rechnen. 

ratio  et  copia,  theoretische  Be- 
fähigung und  Fülle. 

13.  etiam  nos,  s.  d.  krit.  Anhang. 

et  vim  et  artem  habere  debemus. 
Über  diese  s.  g.  philosophischen 
Themata,  die  in  das  Gebiet  der 
Ethik  gehören,  nach  der  Licht-  u. 
Schattenseite  copiose  zu  reden,  dazu 
müssen  auch  wir  die  nötige  gei- 
stige Befähigung  (vim)  und  Kennt- 
nis (artem)  besitzen.  Der  ganze 
Satz,  de  virtute  enim  —  debemus 
begründet  die  Berechtigung  der 
Forderung,  welche  vor  Alters  an 
den  Redner  in  öffentlichen  Ange- 
legenheiten gestellt  wurde  (apud 
antiquos  —  petebatur).  Vgl.  I  68 
f.  hie  locus  de  vita  et  moribus  totus 
est  oratori  perdiscendus.  Or.  iis; 
Or.  part.  i40. 

15.  litigioso  —  mit  dem  Doppel- 
sinn: sie  haben  uns  nur  das  be- 
schränkte Gebiet  des  Privatprozesses 
gelassen,  daß  wir  als  Anwälte  in 
einer  bestimmten  Rechtssache  (cau- 
sa) auftreten,  und  auch  diesen  klei- 
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patroni    nostra    tenere   tuerique  non  potuimus,   ab   eis,    quod 
indignissimum    est,    qui   in  nostrum   Patrimonium   irruperunt, 
quod  opus  est  nobis  mutuemur. 
28  109         Dicunt   igitur   nunc    quidem   illi,   qui   ex   particula   parva  4 
urbis    ac    loci    nomen    habent    et   Peripatetici    philosophi    aut 
Academici  nominantur  —  olim  autem  propter  eximiam  rerum  6 
maximarum   scientiam   a  Graecis  politici  philosophi  appellati  7 
uuiversarum   rerum  publicarum  nomine  vocabantur  — ,  omnem  8 
civilem   orationem  in   horum  alterutro  genere  versari,   aut  de  9 


nen  Anteil    machen    sie  uns  noch 
streitig. 

4  ff.  Auseinandersetzungen  über 
das  Grenzgebiet  zwischen  Philosoph 
und  Redner.  Ein  interessantes, 
wenn  auch  für  uns  nicht  ganz  durch- 
sichtiges Bruchstück  über  die  Strei- 
tereien zwischen  den  Philosophen 
und  Rednern.  Aus  dem  hier  Ge- 
gebenen geht  hervor :  gerade  das,  was 
man  den  Philosophen  naturgemäß 
am  ersten  vindicieren  sollte,  die 
infinitia  quaestio  wollen  sie  nicht, 
und  in  der  finita  quaestio  halten 
sie  Übungen!  Man  möchte  aus  den 
Worten  des  Sprechers  noch  den 
Triumph  über  die  taktische  Ver- 
kehrtheit heraushören,  mit  der  der 
Philosoph  gerade  den  verlorenen 
Posten  zähe  verteidigt,  ohne  zu 
sehen,  wie  er  auf  der  ganzen  Linie 
bereits  das  Terrain  aufgeben  muß! 

4.  Dicunt  igitur,  nähere  Angabe, 
worin  die  Beeinträchtigung  der 
Redekunst  seitens  der  Philosophie 
bestehe:  es  ist  die  unberechtigte 
(iii  fi'.)  absolute  Scheidung  von 
allgemeinen,  abstrakten  Thematen, 
die  lediglich  der  Philosophie,  und 
von  besonderen,  konkreten,  die 
allenfalls  der  Redekunst  zukämen. 
Einl.  II  §  2. 

nunc  quidem  —  im  Gegensatz  zu 
der  guten  alten  Zeit,  wo  Leben  u. 
Schule  noch  nicht  auseinanderfiel, 
so  daß  nunc  quidem  dem  Sinne 
nach  sich  auch  auf  den  Relativsatz 
qui  —  nominantur  mitbezieht. 

Uli  d.  h.  die  griechischen  Phi- 
losophen (im  Gegensatz  zu  den 
Rhetoren,  iio)  u.  zwar  die,  welche 
von  ihren  SchulräumenPeripatetiker 
oder  Akademiker  genannt  werden; 
ehedem  hießen  sie  nolirfnoi,  weil 
sie   eben  nicht  auf  die  Schule  be- 


schränkt waren,  sondern  das  ganze 
öffentliche  Leben,  das  gesamte 
staatsmännische  Gebiet  mit  um- 
faßten. (Der  Satz  von  olim  —  voca- 
bantur ist  dem  Gedanken  nach 
parenthetisch  zu  fassen.)  de  leg. 
I  36  verum  philosophorum  more, 
non  veterum  quidem  illorum,  sed 
eorum  qui  quasi  officinas  instruxe- 
runt  sapientiae,  quae  fuse  olim  dis- 
putabantur  ac  libere,  ea  nunc  arti- 
culatim  distincteque  dicuntur. 

ex  particula,  im  Gegensatz  zu  der 
ganzen  jiöhg  (TroAtrtHot)  d.  h.  zu 
der  frühereu  Universalität,  s.  ind. 
acad. 

6.  rerum,  maxim,arum  scientia; 
res  maximae  hier  so  recht,  was  wir 
Politik  nennen,  Staatswesen  und 
-leben;  etwas  anders  121. 

7.  politici,  Quint.  XI  1,  35  at  vir 
civilis  vereque  sapiens,  qui  se  non 
otiosis  disputationibus  sed  admini- 
strationibus  reipuhlicae  dederit,  a 
qua  longisäime  isti,  qui  philosophi 
vocantur,  recesserunt  etc.  Vgl.  Arist. 
poet.  6,  16  ot  (isv  aqiatoi,  noXixi- 
v.äq  STiotovv  XsyovTccg,  ot  dh  vvv 
Qr]zoQiv.äg  und  Cic.  ad.  Att.  II  1,  3 
quod  in  eis  orationibus,  quae  Phi- 
lippicae  nominantur,  enituerat  civis 
ille  tuus  Demosthenes  et  quod  se 
ab  hoc  refractariolo  iudiciali  dicendi 
genere  abiunxerat  ut  as ^vöxsQog 
zig  Kai  7iolLzt,yicörE Qog  Tidevetur. 

8.  universarum.  rerum  publicarum 
nomine,  einem  Namen,  der  von  gan- 
zen Staaten  =  von  Staaten  im  gan- 
zen, von  dem  umfassenden  Begriffe 
*■  Staat'  herkommt. 

9.  civilem  orationem,  Einl.  II  §  1,  3, 
die  (öffentliche)  politische  Rede  im 
weitesten  Sinn,  im  Gegensatz  zu 
dem  gelehrten  technischen  oder 
philosophischen  wissenschaftl.  Vor- 
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1  finita  controversia  certis  temporibus  ac  reis,  hoc  modo:  'Pla- 
ceatne  a  Karthaginiensibus  captivos  nostros  redditis  suis  re- 
cuperari?'  aut  infinite  de  universo  genere  quaerentis;  'Quid 
omnino  de  captivo  statuendum  ac  sentiendum  sit?'  Atque 
horum   superius   illud  genus  causam  aut  coutroversiam  appel- 

6  laut  eamque  tribus,  lite  aut  deliberatione  aut  laudatione,  de- 
finiunt;  haec  autem  altera  quaestio  infiuita  et  quasi  proposita 

8  consultatio  nominatur.     Atque   [hactenus]  hac  etiam  in  insti-  iio 

9  tuendo  divisione  utuntur,  sed  ita,  non  ut  iure  aut  iudicio  recu- 
10  perare   araissam  possessionem,   sed  ut  [ex  iure  civili]  surculo 


trag.  Also  auch  die  politische  Rede 
lassen  die  gegenwärtigen  Philoso- 
phen dem  Redner  nicht  ungeschmä- 
lert, sondern  nehmen  selbst  hier 
'das  Allgemeine'  als  'philosophisch' 
für  sich  in  Anspruch,  wie  Charma- 
das  I  85  ff. 

aut  etc.,  d.  i.  in  genere  ora- 
tionis  de  finita  controversia  aut  in- 
finite quaerentis;  dem  de  finita  con- 
troversia steht  hier  de  universo 
genere,  dem  certis  temporibus  ac 
reis  steht  infinite  entgegen,  I  i38: 
II  41;  118  vel  —  dicere  solemus  de 
genere  universo,  vel  definite  de 
singulis  temporibus,  hominibus, 
causis;  78;  133;  Einl.  II  §  2,  5. 

1.  reis  s.  z.  II  78,  die  Beteiligten. 

6.  tribus,  nach  den  drei  Seiten 
(II  103  quae  duo.  36,  cuius  est  vel 
maxime  insigae  illud  exemplum), 
vgl.  Einl.  II  §  4  A.  26. 

8.  atque  [hactenus]  utuntur.  Die 
Eindringlinge,  Peripatetiker  u.  Aka- 
demiker^ unterscheiden  konkrete 
Streitfälle  und  allgemeine  Fragen. 
Diese  Einteilung  hält  man  beim 
Unterricht  fest  (utuntur  nämlich  qui 
instituunt)  d.  h.  auch  da  werden 
Reden  über  beide  Arten  als  Auf- 
gabe des  Redners,  und  die  Unter- 
weisung darin  als  Aufgabe  des 
Rhetors  angesehen,  aber  es  geschieht 
dies  mit  einer  Zaghaftigkeit,  die 
selbst  ihrem  Rechte  nicht  mehr  voll 
traut,  u.  in  der  Unterweisung  selbst 
läßt  man  den  2ten  Teil  über  die 
quaestiones  infinitae  gänzlich  fallen. 
S.  d.  krit.  Anhang. 

9.  iure  aut  iudicio.  Die  natürlichste 
Entwickelung  der  Begriffe  ist  wohl 
die,  daß  ius  das  geheischte,  iudi- 
cium  das  erteilte  oder  zu  er- 
teilende Recht  bedeutet, demnach 


ius  auch  die  Stätte,  wo  man  Recht 
heischt  (bei  der  Instruktion  des 
Prozesses,  vor  dem  Magistrat) ;  iudi- 
cium  die  Stätte,  wo  man  Recht 
erteilt  und  erhält  (bei  der  Ent- 
scheidung des  Prozesses,  vor  Ge- 
richt); vgl.  I  48. 

recuperare  etc.  Crassus^  braucht 
hier,  ganz  ähnlich  wie  sein  Schwie- 
gervater I  41,  streng  juristische 
termini.  So  stehen  sich  iure  ac  iu- 
dicio, recuperare  und  usurpare  ent- 
gegen: recuperare,  das  durch  fremde 
unrechtmäßige  Besitzergreifung 
(122)  zeitweise  verlorene  Gut,  anf 
das  man  aber  fortwährend  das  voll- 
ste Eigentumsrecht  hat,  kraft  rich- 
terlicher Entscheidung  oder  auch  ' 
kraft  thatsächlicher  Wiederbe- 
setzung wirklich  wiedergewinnen, 
so  daß  man  nun  wieder  nicht  bloß 
das  Eigentumsrecht,  sondern  auch 
den  Genuß  seines  Eigentums  hat; 
usurpare  dagegen:  nur  formell  sein 
Recht  auf  die  amissa  possessio  gel- 
tend machen,  wodurch  faktisch  noch 
nichts  geändert  zu  werden  braucht, 
ja  selbst  die  vis,  die  gewaltsam  e 
Besitzergreifung,  bringt  dem 
augenblicklichen  Besitzer  noch  nicht 
den  Rechtstitel  auf  den  Besitz,  wenn 
er  auch  widerrechtlich  seinerzeit 
aus  seinem  Besitze  verdrängt  ist  (108). 

10.  amissam  p)^^^^^^^^^''^^^^^  •  ^^^ 
amissa  possessio  ist  eben  die  civilis 
oratio,  und  sie  hält  man  eben  nur 
noch  dadurch  fest,  daß  man  die 
Einteilung  der  theoretischen  Bered- 
samkeit darauf  gründet.  Eigentlich 
in  Anspruch  genommen  wird  die 
finita  controversia;  die  infinita 
causa  nennt  man  nur  und  überläßt 
sie  den  Rednern. 

[ex  iure  civili]  —  nach  den  priva- 
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defriugendo  aut  denique  vi  usurpare  videantur,  Nam  illud 
alterum  genus,  quod  est  temporibus,  locis,  reis  definitum,  ob- 
tineiit,  atque  id  ipsum  lacinia.  Nunc  enim  apud  Philonem, 
quem  iu  Academia  [maxime]  vigere  audio,  etiam  harum  iam 
causarum  cognitio  exercitatioque  celebratur.  Alterum  vero 
tantummodo  in  prima  arte  tradenda  nominant  et  oratoris  esse 
dicunt;  sed  neque  vim  neque  naturam  eins  nee  partes  nee 
genera  proponunt,  ut  praeteriri  omnino  fuerit  satius  quam 
attactum  deseri.  Nunc  enim  inopia  reticere  intellegentur,  tum 
iudicio  videreutur. 
29  111  Omnis  igitur  res   eandem   habet  naturam   ambigendi',  de 

qua  quaeri  et  disceptari  potest,  sive  in  infinitis  consultationibus 
disceptatur  sive  in  eis  causis,  quae  in  civitate  et  in  forensi 
disceptatione  versantur;  neque  est  ulla,  quae  non  aut  ad  cogno- 
112  scendi  aut  ad  agendi  vim  rationemque  referatur.  Nam  aut  ipsa 
cognitio  rei  scientiaque  perquiritur,  ut:  'Virtus  suamne  propter 
dignitatem  an  propter  fructum  aliquem  expetatur?'  aut  agendi 


9  I 
10  ; 

11     ! 


14 


16 


reclitlicli  für  die  Vindikation  vor- 
geschriebenen Formen  (s.  ind.  lege 
agere). 

surculo  defringendo ,  mittels  der 
symbolischen  Handlung,  nach  der 
irgend  ein  Teil  des  streitigen  Guts 
für  dieses  selbst  genommen  ward. 
Gai.  Inst.  IV  17  Itaque  ex  grege  vel 
una  Ovis  aut  capra  in  ius  adduce- 
batur,  vel  etiam  pilus  inde  sume- 
batur  et  in  ius  adferebatur;  ex  nave 
vero  et  columna  aliqua  pars  de- 
fringebatur ;  similiter  ex  fundo  gle- 
ba  sumebatur  et  ex  aedibus  tegula. 
Die  Schulrhetoriker  sind  also  mit 
dem  bloßen  Abzeichen  ihres  Be- 
sitzes, d.  h.  hier  mit  der  bloßen 
Erwähnung  des  genus  infinitnm  im 
theoretischen  Unterricht  zufrieden, 
seine  wirkliche  Bedeutung  und  An- 
wendung kennen  sie  nicht. 

I.  aut  denique  vi  ist  entgegen 
der  bisherigen  Überlieferung  vor 
das  80  erst  recht  klar  verständliche 
usurpare  gestellt. 

5.  celebratur ,  155  celebravit. 

6.  in  prima  arte  tradenda  d.  h. 
in  principio  artis  rhetoricae,  Einl. 
II  §2. 

9.  inopia,  wir:  Maugel  an  Kennt- 
nissen, Stoff;  ohne  Einsicht. 

10.  iudicio,  mit  Absicht,  Über- 
legung, aus  Grundsatz;  s.  II  10. 

II.  igitur,  'nun  in  Wirklichkeit'; 


hier  wird  gleichsam  zur  Ergänzung 
der  gewöhnlichen  _  mangelhaften 
Schultheorie  eine  Übersicht  über 
das  s.  g.  genus  infinitum  in  seiner 
Einheit  gegeben.    Einl.  II  §  2,  8. 

eandem  etc.  i.  e.  de  nulla  re  sive 
in  infinitis  consultationibus  sive  in 
causis  finitis  disceptatur,  nisi  ea 
habet  ambiguitatem  quandam.  Vgl. 
I  241   sq. 

naturam  amhigendi  ist  Entste- 
hungs-  und  Entwicklungsgesetz  des 
Streitens;  der  Satz  mit  de  qua  ge- 
hört zu  natura  und  soll  den  etwas 
ungelenken  Ausdruck  natura  am- 
bigendi  näher  präzisieren,  sagt  in- 
folge dessen  ziemlich  dasselbe. 
Also:  ein  jeglicher  ßedestoff  (res  = 
materies)  hat  denselben  Charakter 
des  Streitens,  über  den  man  Unter- 
suchungen anstellen  u.  Entscheidung 
treffen  kann,  mag  man  einen  Streit- 
fall im  genus  infinitum  haben  oder 
u.  8.  w.    S.  a.  den  krit.  Anhang, 

14.  neque  est  ulla,  quae  non  refe- 
ratur ad  agendi  vim  rationemque  = 
jedes  Objekt  ist  zurückzuführen  auf 
die  innere  Aufgabe  des  theoreti- 
schen Erkennens  oder  praktischen 
Handelns. 

16.  suamne  propter  dignitatem, 
wie  die  älteren  Akademiker  und 
Peripatetiker  und  die  Stoiker  an- 
nahmen. 
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1  consilium  exquiritur,  ut:  ^Sitne  sapienti  capessenda  res  publica?' iis 
•2  Cognitionis  autem  tres  modi,  coniectura,  definitio  et  ut  ita 
dicam  cousecutio.  Nam  quid  in  re  sit  coniectura  quaeritur, 
ut  illud:  'Sitne  in  humano  genere  sapientia?'  Quam  autem 
vim  quaeque  res  habeat  definitio  explicat,  ut,  si  quaeratur: 
'Quid  sit  sapientia?'  Consecutio  autem  tractatur,  cum  quid 
quamque  rem  sequatur  anquiritur,  ut  illud:  'Sitne  aliquando 
mentiri  boni  viri?'  Redeunt  rursus  ad  coniecturam  eamque  '^^^ 
in  quattuor  genera  dispertiunt.  Nam  aut  quid  sit  c^uaeritur, 
10  hoc  modo:  'Naturane  sit  ins  inter  homines  an  in  opinionibus?' 
aut  quae  sit  origo  cuiusque  rei,  ut:  'Quod  sit  initium  legum 
aut  rerum  publicarum?'  aut  causa  et  ratio,  ut,  si  quaeratur: 
^Cur  doctissimi  homines  de  masimis  rebus  dissentiant?'  aut  de 
immutatione,  ut,  si  disputetur:  'Num  interire  virtus  in  homine 

15  aut  num  in  vitium  possit  convertere?'  Definitionis  autem  suntii5 

16  disceptationes  aut  cum  quaeritur,  quid  in  communi  mente  quasi 
Impressum  sit,  ut,  si  disseratur:  'Idne  sit  ius,  quod  maximae 
parti  sit  utile;'  aut  cum  quid  cuiusque  sit  proprium  exquiritur, 
ut:  'Ornate  dicere  propriumne  sit  oratoris  an  id  etiam  aliquis 
praeterea  facere  possit?';  aut  cum  res  distribuitur  in  partes, 
ut,  si  quaeratur:  'Quot  sint  genera  rerum  expetendarum,'  aut, 

22  'Sintne  tria,  corporis,  animi  externarumque  rerum;'  aut  cum, 

23  quae  forma  et   quasi  naturalis  nota  cuiusque  sit,   describitur, 

21  ut,  si  quaeratur  avari  species,  seditiosi,  gloriosi.    Consecutionis  ii6 
25  autem    duo    prima    quaestionum   genera   ponuntur.     Nam    aut 
simplex    est    disceptatio,    ut,    si    disseratur:    'Expetendane   sit 
gloria?'   aut  ex   comparatione:   'Laus   an  divitiae  magis  expe- 


1.  Sitne  etc.,  eine  Frage,  die 
die  Epikureer  verneinten  (64),  die 
Stoiker  bejahten. 

2.  ut  ita  dicam  consecutio,  weil 
consecutio,  Folgerung,  noch  nicht 
als  terminus  recipiert  war. 

10.  Naturane  —  wie  die  Stoiker 
und  nach  ihnen  Cic.  selbst  im  1.  B. 
de  legibus  behauptete:  xo  SUaiov 
(pvcst  sivai  Kai  ft;)  &iafi. 

in  opinionibus,  nämlich  situm. 

15.  convertere,  umschlagen  in  me- 
dialer Bedeutung  wie  Brut.  ui. 
Sed  hoc  Vitium  huic  uni  in  bonum 
convertebat;  de  fato  u  quia  sunt 
immutabilia,  nee  in  falsum  e  vero 
praeterita  possunt  convertere,  ibid. 
17  u.  20. 

16.  aut  8c.  si  quaeratur,  also  so, 
daß  statt  des  allgemeinen  quot 
gleich  die  bestimmte  Zahl  gesetzt 
wird.      Top.    83    divisio    et    eodem 


pacto    partitio    sie:    triane  genera 
bonorum   sint.     S.  d.  krit.  Anhang. 

22.  sintne  tria,  eine  sehr  übliche 
Klassificierung.  Or.  part.  38  rerum 
autem  bonarum  et  malarum  tria 
sunt  genera;  nam  aut  in  animis 
aut  in  corporibus  aut  extra  esse 
possunt;  74;  ad.  Her.  III  lo.  Top.  89 
in  illud  autem  genus,  in  quo  de 
expetendo  fugiendoque  quaeritur, 
adhibentur  ea,  quae  sunt  aut  animi 
aut  corporis  aut  externa  vel  com- 
moda  vel  incommoda. 

23.  nota,  Gepräge,  die  Übersetz- 
ung von  xaga-KTrjQ,  Or.  i34 ;  75 ;  Top.  83. 

24.  gloriosi,  des  Renommisten 
(miles  gloriosus). 

25.  duo  prima  quaestionum  genera, 
zwei  Hauptarten  oder  Oberabtei- 
luDgen,  wie  II  4i.  Top.  26  defini- 
tionum  autem  duo  sunt  genera 
prima. 
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teudae  sint?'    Simplicium  autem  sunt  tres  modi:  De  expetendis 
fugiendisve   rebus  ut:    'Expetendine  lionores  sint?'     ^Num  fu- 

gienda  paupertas?'   de   aequo   aut  iniquo,   ut:   ^Aequumne   sit  j 

ulcisci   iuiurias   etiam   propinquorum?'    de   honesto    aut  turpi,  : 

117 ut  hoc:  'Sitne  honestum  gloriae  causa  mortem  obire?'    Com-  i 
parationis  autem  duo  sunt  modi:  unus,  cum  idemne  sit  an  ali- 
quid iutersit  quaeritur,  ut  'Metuere  et  vereri',   ut  ^Rex  et  ty- 

rannus',  ut  "^Adsentator  et  amicus',  alter,   cum   quid  praestet  | 

aliud  alii  quaeritur,  ut  illud:  ^Optimine  cuiusque  sapientes  an  i 

populari  laude   ducantur?'     Atque   eae   quidem   disceptationes,  ; 

quae  ad  coguitionem  referuntur,  sie  fere  a  doctissimis  homini-  { 

30ll8bus   discribuntur.      Quae   vero   referuntur   ad   ageudum    aut  in  j 
officii    disceptatione    versantur,    quo    in    genere,    quid    rectum 

faciendumque    sit  quaeritur,   cui  loco    omnis  virtutum   et  viti-  ; 

orum  est   silva  subiecta,   aut  in   animorum   aliqua   permotione  ! 

aut  gignenda  aut  sedanda  toUendave  tractantur.    Huic  generi  ] 
subiecta  sunt  cohortationes,  obiurgationes,  consolationes,  mise- 
ratioues  omnisque  ad  omnem  animi  motum  et  impulsio  et,  si 

ita  res  feret,  mitigatio.  \ 

119  Explicatis  igitur  bis  generibus  ac  modis  disceptationum  j 
omnium  nihil  sane  ad  rem  pertinet,  si  qua  in  re  discrepavit  ; 
ab  Antonii  divisione  nostra  partitio.  Eadem  sunt  membra  in  22  j 
utriusque  disputatione,  sed  paullo  secus  a  me  atque  ab  illo  \ 
partita  ac  tributa.  Nunc  ad  reliqua  progrediar  meque  ad  meum  , 
munus  pensumque  revocabo.  Nam  ex  illis  locis,  quos  exposuit  25  | 
Antonius,  omnia  sunt  ad  quaeque  genera  quaestionum  argu-  j 
menta  sumenda;  sed  aliis  generibus  alii  loci  magis  erunt  apti;  27  ' 
de  quo  non  tam  quia  longum  est,  quam  quia  perspicuum  est,  i 
dici  nihil  est  necesse.  j 

120  Ornatissimae  sunt  igitur  orationes  eae,  quae  latissime  30  ■ 
vagantur  et  a  privata  ac  singulari  controversia  se  ad  universi  i 
generis  vim   explicandam   conferunt  et  convertunt,   ut  ei,  qui  32  | 

22.  ab  Antonii  divisione,  II  iC4fF.,       Or.  ui.    Noverit  igitur  hie  quidem  i 

bes.  164.  orator,  quem  summum  esse  volumus,  ; 

25.   Nam — sumenda,  so  daß  es       argumeutorum  et  rationum  locos —  i 
also  einer  etwaigen  Ergänzung  oder       quibus  ututi  possit  orator,  non  ille 

weiteren  Erörterung  in  dieser  Hin-       vulgaris,  sed  hie  exeellens,  a  pro-  ] 

sieht  nicht  bedarf.  priis  personis  et  temporibus  semper,  1 

ex   illis    locis,    78;    II  146   a.   E. ;       si    potest,    avocat    controversiam.  ' 

163 ff.  Latius    enim    de   genere    quam   de  : 

27.  magis  apti,  II  175.  parte  disceptare  licet,  ut  quod  in 

30.  Ornatissimae  igitur,  Wieder-       universo   sit  probatum  id  in  parte 

anknüpfung  an  das  Thema,  das  or-       sit  probari  necesse.  ! 
nate  dicere,  das  als  solches  gerade           32.  conferunt  et  convertunt,  wen- 

die  Erhebung   von  dem   besondern       den  sich  vorzugsweise,  wesentlich,  1 

beschränkten  Einzelfall  zu  höheren       101   exstare   atque    eminere,  beson-  | 
allgemeinen  Gesichtspunkten  erfor-       ders    klar    hervortreten;    102    con- 

dert.     Ahnlieh  ist   der   Übergang:       sumpta  —  et  exhausta;  16I  cernere  et  i 
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audiant,  natura  et  genere  et  universa  re  cognita,   de  singulis 

2  reis  et  criminibus   et  litibus   statuere  possint.     Hanc  ad  con-121 

3  suetudinem  exercitationis  vos,  adulescentes,  est  coliortatus  An- 
tonius atque  a  minutis  angustisque  concertatiouibus  ad  oranem 
vim  varietatemque  vos  disserendi  traducendos  putavit.  Quare 
non  est  paucorum  libellorum  hoc  munus,  ut  ei,  qui  scripserunt 
de  dicendi  ratione,  arbitrantur,    neque  Tusculani   atque   huius 

8  ambulationis  antemeridiauae  aut  nostrae  pomeridianae  sessionis. 

9  Non  enim  solum  acuenda  nobis  neque  procudenda  Lingua  est, 
10  sed  onerandum   complendumque  pectus  maximarum  rerum  et 

plurimarum   suavitate,   copia,   varietate.     Nostra   est  enim   (si31i22 

12  modo  nos   oratores,   si  in  civium   disceptationibus,   si  in  peri- 

13  culis,  si  in  deliberationibus  publicis  adhibeudi  auctores  et  prin- 
cipes  sumus),  nostra  est,  inquam,  omnis  ista  prudentiae  doctri- 

15  naeque  possessio,  in  quam  homines  quasi  caducam  atque  vacuam 
abundantes  otio,  nobis  occupatis,  involaverunt  atque  etiam  aut 

17  irridentes  oratorem,  ut  ille  in  Gorgia  Socrates,  cavillantur  aut 

18  aliquid  de  oratoris  arte  paucis  praecipiunt  libellis  eosque  rheto- 

19  ricos  inscribunt,   quasi  non  illa  siut  propria   rhetorum,   quae 


videre;  177  formamus  et  fingimus  u. 
mutatur  et  vertitur ;  1 55  et  inscribunt 
et  appellant,  ausschließlich  betiteln ; 
II  199  a.  E.;  234  extrudam  et  eiciam. 

2.  Hanc  etc.,  nach  dem  Vorbild 
des  Aristoteles  (II  152),  Or.  4G  in 
liac  (sc.  universi  generid  oratione, 
der  &sGig)  Aristoteles  non  ad  philo- 
sophorum  morem  tenuiter  disse- 
rendi ,  sed  ad  copiam  rhetorum  in 
utramque  partem  ut  ornatius  et 
ubedus  dici  possit  exercuit. 

3.  est  coliortatus  Antonius,  II 118; 

134  fF.;   140. 

8.  ambulationis,  U  12  u.  20. 
antevieridianae,  8i;   Einl.  I  §  19. 
sessionis,  18. 

9.  acuenda  etc.,  auf  mechanische 
Weise,  Brut.  331  tu  illuc  veneras 
unus,  qui  non  linguam  modo  acuis- 
ses  exercitatione  dicendi,  sed  et 
ipsam  eloquentiam  locupletavisses 
graviorum  artium  instrumento  et 
eisdem  artibus  decus  omne  virtutis 
cum  summa  eloquentiae  laude  iun- 
xisses. 

procudenda,  wie  ;^aix£vsiv,  Find. 
Pyth.  I  166  dxpsvdsL  nQog  aK[iovt. 
XtilKSvs  yXcöaaav. 

10.  maximarum  rerum  et  pluri- 
marum,! 17;  20;  wir  etwa  'Gebiete'; 
res  maximae  anders  oben  109. 

12.  oratores,    wahre   Redner   im 


eigentlichen  Sinne  des  Worts,  I  202. 

in  civium  disceptationibus,  in  pri- 
vatrechtlichen Streitigkeiten. 

in  periculis,  in  causis  publicis  et 
capitis,  also  zusammen  im  genus 
iudiciale. 

13.  auctores  et  principes,  die  durch 
ihr  Urteil  und  ihr  Vorangehen  an- 
dere bestimmen. 

15.  quasi  caducam  —  abfällig,  wie 
eine  Hinterlassenschaft,  die  aus  ir- 
gend einem  Grund  nicht  angetreten 
ist.  Ulpian.  XVII  i  quod  quis  sibi 
testamento  relictum,  ita  ut  iure 
civili  capere  possit,  aliqua  ex  causa 
non  ceperit,  caducum  appellatur, 
veluti  cecidit  ab  eo.  Cic.  Phil.  X 
5,  11  cadncae  hereditates. 

vacuam,  herrenlos,  ohne  Be- 
sitzer; p.  Rose.  Am.  26;  Cornif.  IV 
40  fundum  ostendas  te  aut  vacuum 
possedisse;  ebd.  vacuum  possidere 
non  potuisti. 

17.  nie  in  Gorgia  Socrates,  wie  er 
in  Piatons  Gorgias  auftritt,  I  47. 

18.  rhetoricos  inscribunt,  I  55. 

19.  rhetorum  (nicht  etwa  orato- 
rum),  dadurch  daß  die  Philosophen 
diejenigen  ihrer  Schriften,  in  denen 
sie  einige  Regeln  über  die  Rede- 
kunst aufstellen,  xar'  i^oxr]v  qtjzo- 
QiKoi  betiteln  (im  Gegensatz  zu 
cpiXoaocfiKOi),  geben  sie  zu  erkennen, 
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ab  eisdem  de  iustitia,  de  officio,  de  civitatibus  instituendis  et  1 
reo-endis,   de  omni  vivendi,   denique  etiam   de  naturae  ratione  2 

1-23  dicimtur.    Quae  quoniam  iam  aliunde  non  possumus,  sumenda 
sunt    nobis   ab   eis   ipsis,   a   quibus   expilati   sumus;   duuimodo 
illa  ad  hanc  civilem  scientiam,  quo  pertinent  et  quam  intuen-  5 
tur,  transferamus;  neque,  ut  ante  dixi,  omnem  teramus  in  his  e 
discendis  rebus  aetatem-,   sed  cum  fontes  viderimus,  quos  nisi  7 
qui  celeriter  cognorit,  numquam  cognoscet  omnino,  tum,  quo- 
tiescumque  opus  erit,  ex  eis  tantum,  quantum  res  petet,  hau- 

124  riemus.  Nam  neque  tarn  est  acris  acies  in  naturis  hominum 
et  ingeuiis,  ut  res  tantas  quisquam  nisi  monstratas  possit  videre, 
neque  tanta  tamen  in  rebus  obscuritas,  ut  eas  non  penitus 
acri  vir  ingenio  cernat,  si  modo  aspexerit.  In  hoc  igitur  tanto 
tam  immensoque  campo  cum  liceat  oratori  vagari  libere  atque 
ubicumque  constiterit,  consistere  in  suo,  facile  suppeditat  omnis  15 

I25apparatus  ornatusque  dicendi.     Rerum    enim   copia  verborum  le 
copiam   gignit;   et,   si  est  honestas   in  rebus  ipsis,   de  quibus  17 
dicitur,  exsistit  ex  re  naturalis  quidam  splendor  in  verbis.    Sit  is 
modo  is,  qui  dicet  aut  scribet,  et  institutus  liberaliter  educatione 
doctrinaque  puerili  et  flagret  studio  et  a  natura  adiuvetur  et  in  20 
universorum  generum  infinitis  disceptationibus  exercitatus  orna- 
tissimos  scriptores  oratoresque  ad  cognoscendum  imitandumque 
delegerit,  ne  ille  haud   sane,    quemadmodum  verba   struat  et 


daß  die  allgemeinen  j^hilosoplii- 
schen  Fragen  den  q^xcoq  als  solchen 
niclita  angingen,  was  aber  unrich- 
tig ist.  Cic.  will  sagen,  daß  die 
genannten  Stoffe  eigentlich  auch 
rhetorica  zu  nennen  wären. 

1.  de  iustitia  etc.,  in  der  Ethik, 
Politik  und  Physik,  127. 

2.  denique  etiam,  steigernd  (wie 
Or.  227);  denn  die  metaphysischen 
Fragen  liegen  dem  Redner  so  nahe 
wie  die  ethischen  allerdings  nicht 
(I  6s);  aber  doch:  quid  dicam 
de  natura  rerum,  cuius  cognitio 
magnam  orationis  suppeditat  co- 
piam Or.  IG. 

5.  ad  hanc  civilem  scientiam, 
Einl.  II  §  1,  3;  der  Redner  hat 
nicht  Philosophen  oder  Gelehrte  zu 
seinem  Publikum  und  muß  daher 
die  der  Philosophie  entnommenen 
Stoffe  der  abstrakten,  gelehrten 
Form  entkleiden  und  mit  seinem 
konkreten  populären  Wissen  ver- 
mitteln. 

quo  pertinent  et  qiiam  intuentur, 
worauf  eigentlich  ihr  Ziel  und 
Augenmerk  gerichtet  ist,  insofern 


die    phil.    Erörterungen    doch    auf 
das  Leben  einwirken  wollen. 

6.  ante,  86  ff. 

7.  fontes,  I  203;  II  117;  174. 
quos  nisi  etc.,  89. 

15.  suppeditat,  medial  im  Sinn 
von  suppetit  (142),  wie  de  off.  I  12 
studeat  parare  ea,  quae  suppeditent 
et  ad  cultum  et  ad  victum. 

16.  apparatus,  92. 

rerum  copia  etc.  Vgl.  I  20;  II  146. 

17.  honestas,  innerliche  Vortreff- 
lichkeit, ein  edler  Inhalt.  Vgl.  Hör. 
A.  P.  311  ff.  Verbaque  provisam  rem 
non  invita  sequentur  etc. 

18.  ex  re  naturalis,  besser  als  die 
Vulgatlesart:  ex  rei  natura.  Brut.  36 
sucus  ille  et  sanguis  incorruptus 
usque  ad  hanc  aetatem  oratorum 
fuit,  in  qua  naturalis  inesset,  non 
fucatus  nitor. 

ex  re,  um  den  Gegensatz  zwischen 
res  und  verba  'Inhalt  und  Form' 
scharf  hervorzuheben.  19;  142  cui 
res  non  suppetat,  verba  non  desint. 
I  50  si  res  non  subest  etc.,  vgl.  II 

142. 

20.  doctrina  etc.,  le;  Einl.  I  §  8,  49. 
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1  illuminet,  a  magistris  istis  requiret.    Ita  facile  in  rerum  abun- 

2  dantia  ad  orationis  ornamenta  sine  duce,  natura  ipsa,  si  modo 
est  exercitata,  delabitur. 

4  Hie  Catulus,  Di  immortales,  inquit,  quantani  rerum  varie-  32  126 

tatem  quautam  vim,  quantam  copiam,  Crasse,  complexus  es 
quantisque  ex  angustiis  oratorem  educere  ausus  es  et  in  maio- 
rum  suorum  regno  collocare!  Namque  illos  veteres  doctores 
auctoresque  dicendi  nullum  genus  disputationis  a  se  alienum 
putasse  accepimus  semperque  esse  in  omni  orationis  ratione 
versatos.     Ex  quibus  Eleus  Hippias   cum  Olympiam  venisset  127 

11  maxima  illa    quinquennali    celebritate   ludorum,    gloriatus   est 

12  cuncta  paene   audiente  Graecia,  nihil  esse  ulla  in  arte  rerum 

13  omnium  quod  ipse  nesciret;  nee  solum  has  artes,  quibus  libe- 
rales doctrinae  atque  ingenuae  continerentur,  geometriam,  mu- 

15  sicam,  litterarum  cognitionem  et  poetarum  atque  illa,  quae  de 
naturis  rerum,  quae  de  horainura  moribus,  quae  de  rebus  pu- 

17  blicis   dicerentur,    sed   anulum,    quem    liaberet,    pallium,    quo 
amictus,  soccos,  quibus  indutus  esset,  se  sua  manu  confecisse. 
Scilicet  nimis  hie  quidem  est  progressus,  sed  ex  eo  ipso  est  128 
coniectura  faeilis,  quantum  sibi  illi  oratores  de  praeclarissimis 

21  artibus  appetierint,  qui  ne  sordidiores  quidem  repudiarint.  Quid 
de  Prodico  Ceo?   de  Thrasjmacho   Calchedonio,   de  Protagora 


1.  Ita  facile  —  delabitur,  d.  h. 
wenn  der  Redner  oder  Schriftsteller 
die  vorher  angegebenen  Eigenschaf- 
ten besitzt,  wird  er  leicht  —  in 
eine  kunstvolle  Sprache  hinein  ge- 
raten; natura  ipsa  ist  Ablativ,  in 
delabi  liegt  das  Ungesuchte. 

2.  si  modo  est  exercitata,  setzt 
Crassus  hinzu,  um  sich  abermals  zu 
verwahren,  als  rede  er  dem  Natur- 
wüchsigen an  sich  ohne  Ausbildung 
und  fortwährende  Pflege  desselben 
irgend  das  Wort:  die  beiden  Fak- 
toren cpvaig  und  (leXsrrj  sind  nicht 
zu  entbehren,  aber  die  reichen  auch 
hier  unter  der  erwähnten  Voraus- 
setzung aus;  des  dritten  Faktors, 
der  iTtiaTi][ir}  oder  der  xixvr]  im 
engeren  Sinn,  bedarfs  dann  eigent- 
lich nicht.  (Für  exercitata  lesen 
andere  excitata.) 

4.  Die  rerum  abundantia  ist  die 
Hauptsache  (1 20) ;  die  älteren  griech. 
Sophisten,  wenn  sie  auch  zu  weit 
gingen,  hatten  wenigstens  darin 
Recht,  daß  sie  ein  universales 
Wissen  vom  Redner  verlangten 
( —  132),  wie  denn  ehedem  diese 
tJniversalität    wirklich    vorhanden 


war  und  jetzt  wieder  erstrebt  wer- 
den muß  ( —  144). 

Catulus,  der  Freund  der  griech. 
Litteratur,  ist  es  immer,  der  die 
glänzende  Seite  derselben  (im  Ge- 
gensatz zu  dem  späten  Verfall) 
hervorhebt. 

11.  quinquennali,  in  jedem  fünften 
Jahre  wiedei'kehrenden.  Etwa  seit 
Ol.  80  ward  es  Sitte,  daß  zur  Zeit 
der  großen  Festspiele  zu  Olympia 
auch  Wettkämpfer  in  öffentlichen 
rednerischen  Vorträgen ,  den  s.  g. 
snidsi^dg,  Prunk-  und  Schaureden, 
auftraten. 

12.  cuncta  paene  audiente  Graecia, 
in  der  navriyvQig  xäv  'EAijjvMV. 

13.  lias  artes  sc.  se  scire,  was 
aus  nesciret  zu  ergänzen  ist. 

15.  litterarum  cognitionem,  r]  xäv 
YQuufiäxcov  ^ädriaig,  Sprachwissen- 
schaft und  Litteraturkenntnis  (39), 
die  sich  besonders  an  die  Dichter 
anschloß,  I  10. 

17.  dicerentur,  i87;  I  93  (Physik, 
Ethik,  Politik  23). 

21.  sordidiores,  die  ßävavöot  xsx- 
vai,  die  Handwerkskünste. 
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Abderita  loquar?  quorum  unus  quisque  plurimum  temporibus      ; 

129  illis  etiam  de  natura  rerum  et  disseruit  et  scripsit.    Ipse  ille 
Leontinus  Gorgias,   quo   patrono,   ut  Plato  voluit,   philosopho  3   | 
succubuit   orator   (qui   aut  non   est  victus   umquam  a  Socrate      ' 
neque   sermo  ille   Piatonis  verus   est;   aut,  si  est,   eloqueutior  5    j 
videlicet  fuit  et  disertior  Soerates  et,  ut  tu  appellas,  copiosior      I 
et  melior  orator),  sed  hie  in  illo  ipso  Piatonis  libro  de  omni  7   i 
re,  quaecumque  in  disceptationem  quaestionemque  vocaretur,  se      | 
copiosissime  dieturum  esse  profitetur;  isque  princeps  ex  Omni- 
bus ausus   est  in  conventu   poscere,   qua  de  re   quisque  vellet 
audire;    cui   tantus   bonos    babitus    est   a   Graecia,    soli   ut   ex      I 
Omnibus  Delphis   non  inaurata  statua,   sed  aurea  statueretur.      ' 

130  Sed  ei,  quos  nominavi,  multique  praeterea  summique  dicendi 
doctores   uno  tempore   fuerunt;   ex  quibus   intellegi   potest   ita  u 
se  rem  habere,  ut  tu,  Crasse,  dicis,   oratorisque  nomen  apud      ] 
antiquos  in  Graecia  maiore   quadam  vel  copia  vel   gloria  flo- 

isiruisse.    Quo  quidem  magis  dubito  tibine  plus  laudis  an  Graecis 
vituperationis  statuam  esse  tribuendum;  cum  tu  in  aiia  lingua 
ac  moribus  natus  occupatissima  in  civitate  vel  privatorum  ne-  i9  , 
gotiis  paene  omnibus  vel  orbis  terrae   procuratione  ac  summi  20  ; 
imperii  gubernatione  districtus,  tantam  vim  rerum  cognitionem-      ■ 
que  comprehenderis  eamque  omnem  cum  eins,  qui  consilio  et 
oratione  in  civitate  valeat,  scientia  atque  exercitatione  sociaris,      '. 
illi  nati  in  litteris  ardentes[que]  bis  studiis,  otio  vero  diffluentes, 
non  modo  nihil  acquisierint,  sed  ne  relictum  quidem  et  traditum 
et  suum  conservarint.  . 

33  132  Tum  Crassus:  Non  in  hac,  inquit,  una,  Catule,  re,  sed  , 
in  aliis  etiam  compluribus  distributione  partium  ac  separatione  28  | 
magnitudines  sunt  artium  diminutae.  An  tu  existimas,  cum  29 ; 
esset  Hippocrates  ille  Cous,  fuisse  tum  alios  medicos,  qui  mor-      . 


3.  quo  patrono,  insofern  Plato  in 
seinem  Dialog  dem  Rhetor  Gorgias 
das  patrocinium  oratoris  übertragen 
hatte,  während  Sokrates  der  Anwalt 
des  Philosophen  war. 

5.  verus,  hat  nicht  wirklich 
stattgefunden,  kann  also  in  diesem 
Falle  nicht  zum  Beweis  der  Über- 
legenheit des  Philosophen  über  den 
Redner  augeführt  werden;  im  an- 
dern Fall  aber  hat  nicht  der  Philo- 
soph den  Redner,  sondern  ein  bes- 
serer Redner  einen  schwächeren 
überwunden. 

eloquentior,  I  47. 

7.  sed  nimmt  den  unterbrochenen 
Gedanken  wieder  auf,  Brut.  64. 

in  illo  ipso  Piatonis  libro,  Gorg. 
p.  447  C  skeXsvs  yovv  vvv  8r]  sqw- 


xäv  ort  xig  ßovXoito  zäv  i'vSov 
ovTcov  Mal  TtQog  anavxa  S(pr]  ano- 
KQivsia&ai.  I  120  f. 

14.  fuerunt,  haben  gelebt  (denn 
bei  der  bloßen  Zeitangabe  wird  esse, 
nicht  vivere  gebraucht),  de  imper. 
Cn.  P.  27  eorum  hominum,  qui 
nunc  sunt. 

1 9.  privatorum  negotiis  etc.,  Einl. 
I  §  9,  64. 

20.  orbis  terrae  procuratione, 
Einl.  I  §  10,  84ff. 

summi  imp.  gubernatione ,  Einl.  I 
§  10,  86  ff. 

28.  distributione  partium  ac  se- 
paratione, Gliederung  u.  Scheidung 
in  Teile,  Abzweigung  von  Gliedern. 

29.  magnitudines,  die  Umfangs-, 
Gebietsverhältnisse. 
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bis,  alios,  qui  vulneribus,  alios,  qui  oculis  niederen tur?    Num 

geometriam  Euclide    aut   Archimede,    num    musicam   Damone 

3  aut  Aristoxeno,  num  ipsas  litteras  Aristophane  aut  Callimacbo 

tractante  tarn  discerptas  fuisse,  ut  nemo  genus  Universum  com- 

5  plecteretur  atque  ut  alius  aliam  sibi  partem,  in  qua  elaboraret, 

6  seponeret?    Equidem  saepe  boc  audivi   de  patre  et  de  socero  133 
meo,  nostros  quoque  bomines,   qui  exeellere  sapientiae  gloria 
vellent,   omnia,   quae  quidem  tum  baec  civitas  nosset,  solitos 

9  esse  complecti.  Meminerant  illi  Sex.  Aelium;  M'.  yero  Mani- 
lium  nos  etiam  vidimus  transverso  ambulantem  foro;  quod 
erat  iusigne,  eum,  qui  id  faceret,  facere  civibus  suis  omnibus 

12  consilii  sui  copiam;  ad  quos  olim  et  ita  ambulantes  et  in  solio 

13  sedentes  domi  sie  adibatur,  non  solum  ut  de  iure  civili  ad 
eos,  verum  etiam  de  filia  collocanda,  de  fundo  emendo,  de  agro 
colendo,  de  omni  denique  aut  officio  aut  negotio  referretur. 
Haec  fuit  P.  Crassi  illius  veteris,  baec   Ti.  Coruncanii,   baec  134 

17  proavi  generi  mei,  Scipionis  prudentissimi  hominis  sapientia, 
qui  omnes  pontifices  maximi  fuerunt,  ut  ad  eos  de  omnibus 
divinis  atque  bumanis  rebus  referretur;  eidemque  [et]  in  senatu 
et  apud  populum  et  in  causis  amicorum  et  domi  et  militiae 
eonsilium  suum  fidemque  praestabant.     Quid  enim  M.  Catoni  135 

22  praeter  banc  politissimam  doctrinam  transmarinam  atque  ad- 

23  venticiam  defuit?     Num,  quia  ius  civile  didicerat,  causas  non 

3.   ipsas  litteras  —  als  gramma-  Rechtskundigen    mehr    als    väter- 

tici,   Philologen   von  Fach,   waren  liehe  Berater  angesehen  worden, 
die  yqäuuaxa  selbst,  die  Litteratur  17.    proavi   generi    mei,    s.    ind. 

ihr  Studium,  I  10.  Cornelii. 

5.  atque  ut,  wo  wir  eine  Adver-  22.  hanc  —  wie  sie  jetzt  hierher 
sativpartikel  erwarten:  sondern  (nach  Rom)  übergesiedelt  ist. 
vielmehr;  mit  atque  wird  der  näher  doctrinam  transmarinam,  de  rep. 
bestimmende  positive  Ausdruck  dem  II  15  a.  E.  Ac  tamen  facile  patior, 
allgemeinen  negativen  zur  Seite  ge-  non  esse  nos  transmarinis  nee 
stellt,  gerade  wie  II  177  saepe  non  importatis  artibus  eruditos,  sed 
proponere  ac  ratione  ipsa  adterenda  genuinis  domesticisque  virtutibus, 
quid  proponendum  fueiit  declarare.  ibid.  III  3    qui  —  ad   domesticum 

6.  de,  'von',  de  rep.  II 15  saepe  maiorumque  morem  etiam  hanc  a 
enim  hoc  de  maioribus  natu  audi-  Socrate  adventiciam  doctrinam  ad- 
vimus,  Brut.  100.  hibuerunt. 

9.   Meminerant.   194;  214;   Lael.  9  23.  num,  quia  ius  civile  didicerat 

memineram    PauUum    (ich    konnte  etc.     Bei  den  Alten^  war  scire  und 

mir  noch  vergegenwärtigen),  vide-  dicere  verbunden.    Überhaupt,  aus- 

ram  Gallum.  gezeichnete    Männer    pflegten    das 

12.  in  solio,  I  199;  II  143.  gesamte  Wissen  zu  umfassen.    Cato 

13.  non  solum  etc.,  darin,  daß  begnügte  sich  nicht  mit  dem  scire 
der  Rat,  welchen  die  prudentes  er-  ius  civile,  sondern  machte  auch 
teilten  und  um  den  sie  angegangen  praktisch  davon  Anwendung,  indem 
wurden,  sich  nicht  auf  die  rein  er  Prozesse  führte,  und  er  begnügte 
rechtliche  Seite  der  Verhältnisse  sich  nicht  etwa  mit  dem  dicere 
beschränkte,  giebt  sich  der  (so  zu  posse,  sondern  verband  damit  das 
sagen)  patriarchalische  Charakter  Studium  des  Rechts.  Aus  Mißver- 
dieser  älteren  Zeit  kond,  indem  diese  ständnis  dieses  Sinnes  haben   alte 
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dicebat?  aut  quia  poterat  dicere,  iuris  scientiam  neglegebat? 
ütroque  in  genere  et  elaboravit  et  praestitit.  Num  propter 
hanc  ex  privatorum  negotiis  collectam  gratiara  tardior  in  re 
publica  capessenda  fuit?  Nemo  apud  populum  fortior,  nemo 
melior  Senator,  idem  facile  optimus  imperator,  denique  nihil 
in  hac  civitate  temporibus  illis  sciri  discive  potait,  quod  ille 
uon  cum  investigarit  et  scierit  tum  etiam  conscripserit.  Nunc 
136  contra  plerique  ad  honores  adipiscendos  et  ad  rem  publicam 
gerendam  uudi  veniunt  atque  inermes,  nuUa  cognitione  rerum, 
nuUa  scientia  ornati.  Sin  aliquis  excellit  unus  e  multis,  effert 
se,  si  unum  aliquid  adfert,  aut  bellicam  virtutem  aut  usum 
aliquem  militarem;  quae  sane  nunc  quidem  obsoleverunt;  aut 
iuris  scientiam,  ue  eius  quidem  universi;  nam  pontificium,  quod 
est  coniunctum,  nemo  discit;  aut  eloquentiam,  quam  in  clamore 
et  in  verborum  cursu  positam  putant;  omnium  vero  bonarum 
artium,  denique  virtutum  ipsarum  societatem  cognationemque 
34  137  non  norunt.  Sed  ut  ad  Graecos  referam  orationem,  quibus 
carere  hoc  quidem  sermonis  genere  non  possumus  (nam  ut 
virtutis  a  nostris,  sie  doctrinae  sunt  ab  illis  exempla  petenda), 
Septem  fuisse  dicuntur  uno  tempore,  qui  sapientes  et  haberentur 
et  Tocarentur.  Hi  omnes  praeter  Milesium  Thalen  civitatibus 
suis  praefuerunt.  Quis  doctior  eisdem  temporibus  illis  aut 
cuius  eloquentia  litteris  instructior  fuisse  traditur  quam  Pisi- 
strati?  qui  primus  Homeri  libros  confusos  antea  sie  disposuisse 
dicitur,   ut  nunc  habemus.     Non  fuit  ille  quidem  civibus  suis 
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Abschreiber  non  vor  didicerat  ein- 
geschaltet. 

2.  elahorare,  mit  Eifer  u.  Er- 
folg arbeiten  ?.  z.  I  I8. 

praestare,  Hervorragendes  leisten. 

4.  apud  populum,  dem  entspricht 
hernach  Senator;  es  werden  also 
die  beiden  Seiten  des  genus  deli- 
berativum  angedeutet  (während  das 
vorausgehende  es  privatorum  nego- 
tiis sich  auf  das  genus  iudiciale 
bezieht):  in  contione  und  in  senatu. 

fortior,  energischer,  sein  Wort 
blieb  nicht  erfolglos.     Or.  03. 

7.  conscripserit,  schriftstellerisch 
behandeln. 

10.  Sin  aliquis  excellit,  die  gegen- 
sätzliche Bedingung  liegt  in  dem 
voranfgehenden  nudi  atque  inermes, 
das  gleich  ist  etiamsi  nudi  atque 
inermes  sunt. 

13.  pontificium,  3.  ind.  pontificum 
libri. 

16.  societatem,  21. 


18.  hoc  sermonis  genere,  bei  einer 
Art  von  Gespräch  wie  dieses.  Cfr. 
11  4  hoc  populo;   III  2  illo  senatu. 

19.  petenda,  nicht  repetenda;  man 
sagt  repetere  a  capite,  ab  ortu,  a 
fönte,  ab  initio  und  dgl.,  aber  in 
der  Regel  exempla  petere;  Quint. 
XII 11, 17  rerum  exempla  abhistoricis 
aut  dicendi  ab  oratoribus  petuntur. 

20.  Septem  sapientes,  s.  ind. 

22.  praefuerunt ,  im  Krieg  und 
Frieden,  Chilon  als  icpoQog  incövv- 
ßog,  Solon  als  uqxcov  {incövvtiog), 
Periander  als  der  bedeutendste  unter 
den  Kypseliden,  Pittakus  von  My- 
tilene  auf  Lesbos,  gleichfalls  als 
zvQavvog,  Bias  im  Kampf  gegen 
den  lydischen  König  Alyattes,  gegen 
den  er  seine  Vaterstadt  tapfer  ver- 
teidigte, und  Cleobulus  als  ange- 
sehener Staatsmann. 

25.  non  —  utilis  (139  z.  A.),  als 
zvQavvog,  Coru.  Nep.  Milt.  c.  8,  1 
namque  Athenienses  propter  Pisi- 
strati  tyrannidem,  qui  paucis  annis 
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utilis,   sed  ita  eloquentia  floruit,  iit  litteris  doctrinaque  prae- 
2  staret.    Quid  Pericles?   de  cuius  dicendi  vi  sie  accepimus,  ut,  138 
cum    conü'a   voluntatem   Atheniensium   loqueretur   pro    salute 
patriae  severius,   tarnen  id  ipsum,  quod  ille  coutra  populäres 
homines    diceret,    populäre    omnibus    et    iucundum    videretur; 

6  cuius   in  labris  veteres  comici,   etiam   cum  illi   male   dicerent, 

7  quod  tum  Atheiiis  fieri  licebat,  leporem  habitasse  dixerunt 
tantamque  in  eodem  vim  fuisse,  ut  in  eorum  mentibus,  qui 
audissent,  quasi   aculeos   quosdam   relinqueret.     At  bunc  non 

10  declamator  aliqui  ad  clepsydram  latrare  docuerat,  sed,  ut  ac- 

11  cepimus,   Clazomenius  ille  Aiiaxagoras,  vir   summus  in   maxi- 
marum  rerum  scientia.    Itaque  hie  doctrina,  consilio,  eloquentia 

13  excellens  quadragiuta  annis  praefuit  Atlieuis  et  urbanis  eodem 

14  tempore  et  bellicis  rebus.    Quid  Critias?  quid  Alcibiades?  civi- 139 
*i5  tatibus  suis  quidem  non  boni,  sed  certe  docti  atque  eloquentes, 

nonne  Socratieis  erant  disputationibus   eruditi?     Quis  Dionem 
Syracosium  doctrinis  omnibus  expolivit?  non  Plato?  atque  eum 


ante  fuerat,  omnium  suorum  civium 
poteatiam  extimescebant. 

2.  sie  accepimus,  ut  —  videretur 
=  cuius  dicendi  vim  eam  fuisse 
accepimus,  ut  — . 

6.  veteres  comici,  die  Dichter  der 
s.  g.  alten  Komödie  im  5.  Jahr- 
hundert V.  Chr.  (Hör.  sat.  I  4,  iff.), 
s.  ind.  Pericles. 

7.  quod  tum  Athenis  fieri  licebat, 
denn  später  zur  Zeit  der  triginta 
wurde  diese  Bühnenfreiheit  be- 
schränkt und  durch  ein  besonderes 
Gesetz  untersagt,  lebende  Personen 
in  der  Komödie  zu  verspotten,  wie 
die  Dichter  der  alten  Komödie 
öffentliche  Charaktere  (Kleon,  Hy- 
perbolus,  Nikias,  Sokrates)  als  Ver- 
treter bestimmter  Richtungen  in 
ihren  Stücken  auf  die  Bühne  brach- 
ten, multa  cum  libertate  notabant. 

leporem,  oder  suadam,  nsi&co, 
quam  deam  in  Pericli  labris  scripsit 
Eupolis  sessitavisse,  Brut.  59. 

10.  declamator,  nicht  clamator, 
wie  gewöhnlich  gelesen  wird;  es 
stehen  sich  hier  nicht  (wie  z.  B. 
Brut.  182)  clamator  und  orator,  son- 
dern declamator  de  ludo  (Or.  47)  als 
Lehrer  und  philosophus  entgegen, 
I  73. 

ad  clepsydram ,  die  Wasseruhren 
.  dienten   (wie  in  Athen   und  später 
in  Rom   bei   öflfentlichen  Verhand- 
lungen) auch  bei  rhetorischen  Schul- 

ClC.    DE    OSAT. 


Übungen  dazu,  die  Dauer  des  Vor- 
trages zu  regeln.  Tusc.  11  67  cras 
ergo  ad  clepsydram  sc.  declamandi 
i.  e.  rhetoricas  exercitationes  in- 
stituemus. 

latrare,  II  220;  gerade  im  Gegen- 
satz zu  der  suaviloqueutia,  quae 
nunc  quidem  non  tarn  est  in  plcris- 
que;  latrant  enim  quidam  oratores, 
non  loquuntur,  Brut.  58. 

11.  in  maximarum  rerum  (s.  z.  109) 
scientia,  die  Worte  fügen  dem  vir 
summus  ein  zweites  Attribut  zu 
Anaxagovas  hinzu:  ein  sehr  bedeu- 
tender Mann,  im  Besitz  eines  sehr 
reichen  Wissens. 

13.  quadraginta  annis,  II  76  tot 
annis,  quadraginta,  in  runder  Zahl, 
indem  Cic.  etwa  von  Cimons  Ver- 
bannung im  Jahre  465  an  rechnet, 

I   216. 

urbanis,  wie  de  off.  1 74  vere  autem 
si  volumus  iudicare,  multae  res 
exstiterunt  urbanae  maiores  quam 
bellicae.  Or.  141  urbanis  pacatisque 
rebus. 

14.  civitatibus  suis,  Critias  u.  Al- 
cibiades gehörten  beide  demselben 
Staate  an,  daher  vermutet  Bergk 
nicht  unwahrscheinlich  civibus  suis. 

15.  non  boni,  nicht  von  Segen, 
Critias  als  einer  der  dreißig,  Alci- 
biades in  mehr  als  einer  Beziehung. 

docti,  mit  Beziehung  darauf,  daß 
Critias  auch  Dichter  war. 
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idem  ille  non  linguae   solum,  verum  etiam  animi  ac  virtutis 
mao-ister   ad   liberandam   patriam   impulit,    instruxit,   armavit. 
Aliisne  igitur  artibus   hunc  Dionem  instituit  Plato,   aliis  Iso-  3 
crates  clarissimum  virum  Timotheum,  Cononis  praestantissimi 
imperatoris  filium,   summum  ipsum  imperatorem  hominernque 
doctissimum?  aut  aliis  Pythagoreus  ille  Lysis  Thebanum  Epa- 
miDondam,  haud  scio  an  summum  virum  unum  omnis  Graeciae? 
aut  Xenophon  Agesilaum?  aut  Philolaus  Archytam  Tarentinum? 
aut   ipse   Pythagoras   totam   illam   veterem    Italiae    Graeciam, 
35  140  quae  quondam   magna  vocitata  est?     Equidem  non   arbitror. 
Sic  enim  video,  unam  quandam   omnium  rerum,   quae   essent 
homine  erudito   dignae  atque  eo,   qui  in  re  publica  vellet  ex- 
cellere, fuisse  doctrinam;   quam  qui   accepissent,    si  eidem  in- 
genio  ad  pronuntiandum  valuissent  et  se  ad  dicendum  quoque 
141  non  repugnante  natura  dedissent,  eloquentia  praestitisse.  Itaque 
ipse  Aristoteles  cum  florere  Isocratem  nobilitate  discipulorum  16 
videret,   quod  is  suas    disputationes  a  causis  forensibus  et  ci-  i? 
vilibus   ad  inanem  sermonis   elegantiam  transtulisset,   mutavit 
repente  totam  formam  prope  disciplinae  suae  versumque  quen- 
dam  Philoctetae  paullo  secus  dixit.    Ille  enim  Hurpe  sibi  ait  20 
esse  tacere,   cum  barbaros',  hie  autem  'cum  Isocratem 
pateretur   dicere'.     Itaque   ornavit  et  illustravit  doctrinam  22 
illam  omnem  rerumque  cognitionem  cum  orationis  exercitatione  23 
coniunxit.     Neque  vero  hoc  fugit  sapientissimum  regem  Phi- 
lippum,    qui   hunc  Alexandro   filio    doctorem    accierit,    a   quo 


3.  Aliisne  etc.,  der  Philosoph  so- 
wohl wie  der  Rhetor  waren  beide 
zugleich  Lehrer  der  bedeutendsten 
Staatsmänner,  de  ofF.  I  155  atque 
illi,  quorum  studia  vitaque  omnis 
in  rerum  cognitione  versata  est, 
tamen  ab  augendis  hominum  utili- 
tatibus  et  commodis  non  recesse- 
runt;  nam  et  erudiverunt  multos, 
quo  meliores  cives  utilioresque  rebus 
suis  publicis  essent,  ut  Thebanum 
Epaminondam  Lysis  Pythagoreus, 
Syracosium  Dionem  Plato  multique 
multos. 

16.  Aristoteles  etc.,  daß  der  Zu- 
lauf, den  Isokrates  als  Lehrer  der 
Rhetorik  hatte,  für  Aristoteles  die 
Veranlassung  gewesen,  auch  seiner- 
seits die  Rhetorik  mit  der  Philo- 
sophie zu  verbinden,  wird  öfters 
erzählt.  Diese  Rivalität  beider  fällt 
in  die  Zeit  von  Aristotelies'  erstem 
Auftreten  in  Athen  (367—348  v. 
Chr.). 

17.  qiiod  is  suas,  nicht  ipse  (wie 


die  Hs.  haben),  denn  das  würde  auf 
Aristoteles  gehen,  während  doch 
nur  Isokrates  gemeint  sein  kann. 
S.  d.  krit.  Anhang. 

20.  Philoctetae.  Der  Vers  war 
wahrscheinlich  aus  Euripides'  Phi- 
loktet  und  lautete: 

V7CSQ  ys  [isvtot  Ttavtog  EkXrjvmv 

CZQUTOV 

ataxQov  aiconccv,  ßuQßÜQOvg  d'  iav 
XsysLV, 

wofür  Aristoteles  substituierte: 

ocIgxqov  aianccVj'laoKQdzTjv  d'  iav 
Xsysiv. 

22.  Itaque  ornavit  et  illustravit 
et  cum  orationis  exercitatione  con- 
iunxit, eine  Notiz,  die  man  wohl 
auf  das  dritte  Buch  der  Aristoteli- 
schen Rhetorik  deuten  darf,  wel- 
ches ursprünglich  wohl  als  eine 
besondere  Schrift,  nsQi  Xi^scog,  her- 
ausgegeben war. 

23.  rerum  cognitionem,  II  leo. 
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1  eodem  ille  et  agendi  acciperet  praecepta  et  eloquendi.     Nunc  142 

2  sive  qui  volet,  eum  philosophum,  qui  copiam  nobis  rerum  ora- 
tionisque  tradat,  per  me  appellet  oratorem  licet;  sive  hunc 
oratorem,  quem  ego  dico  sapientiam  iunctam  habere  eloquen- 
tiae,  philosophum  appellare  malet,  uon  impediam;   dummodo 

6  hoc  constet,  neque  infantiam  eius,  qui  rem  uorit,  sed  eam  ex- 

7  plicare  dicendo  non  queat,  neque  inscientiam  illius,  cui  res  non 
suppetat,  verba  non  desint,  esse  laudandam;  quorum  si  alterum 

9  sit   optandum,    malim    equidem   indisertam   prudentiam    quam 
10  stultitiam    loquacem.     Sin    quaerimus    quid  unum   excellat   ex  143 

Omnibus,   docto  oratori  palma  danda  est.     Quem  si  patiuntur 

eundem   esse  philosophum,   sublata  controversia  est.     Sin  eos 
13  diiungent,  hoc  erunt  inferiores,  quod  in  oratore  perfecto  inest 

illorum  omnis  scientia,  in  philosophorum  autem  cognitione  non 
15  continuo   inest   eloquentia;  quae  quamvis   contemnatur  ab  eis, 

necesse   est  tarnen   aliquem   cumulum   illorum   artibus    adferre 

videatur. 

Haec  cum  Crassus  dixisset,  parumper  et  ipse  conticuit  et 

19  ceteris  silentium  fuit. 

20  Tum  Cotta:  Equidem,  inquit,  Crasse,  non  possum  queri,  36  144 

21  quod   mihi  videare  aliud  quiddam  et  non  id,   quod  susceperis, 

22  disputasse;  plus  enim  aliquanto  attulisti,  quam  tibi  erat  tribu- 

23  tum  a  nobis  ac  denuntiatum;  sed  certe  ut  eae  partes  fuerunt 

1.  et  agendi  etc.,  vgl.  57.  wünscht   das   bereits  Angefangene 

2.  sive  qui  volet,  nämlich  oratorem  bis  ins  Einzelne  vollendet  zu  sehen, 
appellare.  So    dient   die    Darlegung    des  ver- 

6.  infantia,  i98,  das  Gegenteil  von  schiedenen  Eindrucks,  den  die  Rede 
eloquentia,  Top.  82  poesitne  elo-  des  Meisters  auf  die  Jünger  ge- 
quentia  commutatione  aliqua  con-  macht,  zugleich  zur  Charakteristik 
verti  in  infantiam ,  wie  das  adi.  beider  wie  zur  Zurückführung  auf 
infans  im  Gegensatz  von  disertus,  das  eigentliche  Thema  (c.  36,  im — 
Brut.  77;  90;  lOi;  108.  37,  148). 

7.  res  —  verba,  125;  I  20;  II  177.  21.   et  non,  und  nicht  vielmehr; 

9.  sit  optandum,  wenn  einem  nur       s.  z.  I  102;  II  134. 

die  Wahl  bliebe.  22.  trihutum,  als  dein  Teil,   19; 

10.  stuUavi    loquacitatem    giebt      11  123;  366. 

Gell.  1,  15,  6.  23.  ac  denuntiatum  ist  in  der  ju- 
13.  inferiores,  sc.  philosophi,  I  49.  ristischen    Bedeutung    zu    nehmen, 
15.  continuo,  ohne  weiteres,  un-  wie  in  testimonium  denuntiare  ali- 
mittelbar,   an  und  für  sich  schon.  cui,  einem  ankündigen,  daß  er  als 

19.  sj7enim??t /%i^,  der  Zustand  des  Zeuge  zu  erscheinen  hat,  einem 
Seins,  Vorliegens,  als  Resultat  des  Zeugenschaft  auferlegen;  also  hier: 
consequi,  wie  1 16O  gesagt  ist  silen-  was  wir  dir  als  zu  Leistendes  auf- 
tium  est  consecutum;  wir  etwa:  erlegten,  wozu  du  also  die  Ver- 
trat ein  und  herrschte.  pflichtung  hattest.     Quint.  V  7,  9 

20.  Cotta  beklagt  es  nicht,  daß  quoniam  duo  genera  sunt  testium, 
Crassus  sich  von  seiner  Begeiste-  aut  voluntariorum,  aut  eorum,  qui- 
rung  hat  fortreißen  lassen,  und  ist  bus  in  iudiciis  publicis  lege  denun- 
ganz  für  die  Akadenaie  gewonnen,  tiatur  etc. 

Sulpicius  ist  praktischer  gesinnt  u.  ut   eae    partes.     Der    geforderte 
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tuae,   de  illustranda   oratione  ut  diceres,   et  eras  ipse   iam  in-  i 
gressus  atque  iu  quattuor  partes  omnem  orationis  laudem  di- 
scripseras;  cumque  de  duabus  primis  nobisquidem   satis,  sed,  ut  s 
ipse  [dicebas],   celeriter  exigueque  dixisses,   duas  tibi  reliquas 
feceras,  quemadmodum  primum  ornate,  deinde  etiam  apte  di- 

145  ceremus.     Quo  cum  ingressus  esses,  repente  te  quasi  quidam  6 
aestus   ingeuii   tui   procul   a   terra   abripuit   atque   in    altum  a  7 
conspectu  paene  omnium  abstraxit.    Omnem  enim  rerum  scien- 
tiam    complexus    non   tu   quidem   eam   uobis   tradidisti;    neque 
enim   fuit  tarn  exigui  temporis;   sed  apud  hos  quid   profeceris 
nescio,  me  quidem  in  Academiam   totum   compulisti.     In  qua  n 
velim  sit  illud,  quod  saepe  posuisti,  ut  non  necesse  sit  consu-  12 
mere   aetatem  atque  ut  possit  is  illa  omnia   cernere,   qui  tan-  13 
tummodo  aspexerit;   sed   etiamsi  est  aliquante   spissius  aut  si  u 
ego   sum  tardior,   profecto   uumquam   conquiescam    neque   de-  15 
fatigabor  ante,  quam  illorum  ancipites  vias  rationesque  et  pro  le 
Omnibus  et  contra  omnia  disputandi  percepero. 

146  Tum  Caesar:  ünum,  inquit,  me  ex  tuo  sermone  maxime,  is 
Crasse,  commovit,  quod  eum  negasti,  qui  non  cito  quid  didi- 19 
cisset,  umquam  omnino  posse  perdiscere;  ut  mihi  non  sit  diffi-  20 
eile  periclitari  et  aut  statim  percipere  ista,  quae  tu  verbis  ad 
caelum   extulisti,   aut,   si  non  potuerim,  tempus  non  perdere, 
cum  tamen  his  nostris  possim  esse  contentus.  23 

147  Hie  SuLPicius:  Ego  vero,  inquit,  Crasse,  neque  Aristotelem 
istum  neque  Carneadem  nee  philosophorum  quemquam  desidero, 


Nachsatz:  ita  plane  nou  omnibus 
partibus  satis  fecisti  folgt  in  der 
Weise,  daß  positiv  ausgedrückt 
wird:  duas  tibi  reliquas  feceras, 
hattest  du  dir  zweie  noch  vorbe- 
halten. 

I.  illustranda,  91. 
ingressux,  37. 

3.  nt  ipse,  nach  Maßgabe  deiner 
Erfahrung  und  Gewohnheit. 

6.  Quo  cum  ingressus  esses,  53. 

7.  altum,  mit  Beibehaltung  des 
Bildes :  auf  die  hohe  See,  vom  Ufer 
aus  nicht  mehr  zu  sehen;  157  aestus, 
der  wogende  Drang. 

II.  in  Academiam,  Einl.  I  §  13,  i50. 

12.  saepe,  seflF.  123. 

posuisti,   I  65;    Brut.  i65;    Acad. 

I   19. 

13.  cernere  etc.,  124. 

14.  est  spissius  sc.  ancipites  vias 
percipere,  nicht  rasch  vorwärts 
kommt,  eben  weil  man  alles  nach 
zwei  Seiten,  also  doppelt  zu  er- 
wägen hat,  II  218. 


15.  tardior,  oben  89. 

16.  ancipites  vias,  107,  s.  ind.  acad. 

18.  Caesar  scheint  fast  in  einem 
ähnlichen  Verhältnisse  zu  seinem 
Bruder  Catulus  gestanden  zu  haben 
wie  Quintus  Cicero  zu  seinem  Bru- 
der Marcus;  er  ist  also  im  Ganzen 
in  dieser  Beziehung  indifferent  und 
steht  so  in  der  Mitte  zwischen  Cotta, 
dem  begeisterten  Anhänger  der 
Akademie,  und  Sulpicius,  der  auf 
die  Philosophie  als  solche  gar  nichts 
giebt.  Daher  muß  auch  Sulpicius 
die  Anregung  zu  der  weiteren  Fort- 
führung der  eigentlichen  für  das 
besondere  praktische  Bedürfnis  be- 
rechneten rhet.  Doktrin  geben. 

19.  negasti,  S9. 

20.  non  sit  difficile,  weil  er  eben 
damit  nun  einen  untrüglichen  Maß- 
stab dafür  gefunden  hat. 

23.  his  nostris,  ""mit  dem,  was  wir 
Römer  davon  wissen  und  verstehen', 
im  Gegensatz  zu  griechischen  Phi- 
losophen.    Vgl.  137. 
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vel  me  licet   existimes  desperare  ista  posse   perdiscere  vel,  td 
quod  facio,  contemnere.    Mihi  rerum  forensium  et  communiuru 

3  vulgaris  haec  cognitio  satis  magna  est  ad  eam,  quam  specto, 

4  eloquentiam;  ex  qua  ipsa  tamen  permulta  nescio;  quae  tum 
denique,  cum  causa  aliqua,  quae  a  me  dicenda  est,  desiderat, 

6  quaero.    Quamobrem,  nisi  forte  es  iam  defessus  et  si  tibi  non 

7  graves  sumus,  refer  ad  illa  te,  quae  ad  ipsius  orationis  laudem 

8  splendoremque  pertinent;  quae  ego  ex  te  audire  volui,  non  ut 
desperarem  me  eloquentiam  consequi  posse,  sed  ut  aliquid 
addiscerem. 

Tum  Crassus:    Pervulgatas  res  requiris,   inquit,   et  tibi  37  148 
non  incognitas,  Sulpici.    Quis  enim  de  isto  genere  non  docuit, 
non  instituit,  non  scriptum  etiam  reliquit?    Sed  geram  morem 

14  et  ea  dumtaxat,  quae  mihi  nota  sunt,  breviter  exponam  tibi; 

15  censebo  tamen  ad  eos,  qui  auctores  et  inventores  sunt  harum 

16  sane  minutarum  rerum,  revertendum. 

17  Omnis  igitur  oratio  conficitur  ex  verbis;  quorum  primum  149 
nobis  ratio  simpliciter  videnda  est,  deinde  coniuncte.    Nam  est 

19  quidam  ornatus  orationis,  qui  ex  singulis  verbis  est;  alius  qui 
ex  contiuuatis  [coniunctisque]  constat. 

21  Ergo  utimur  verbis   aut  eis,   quae  propria  sunt  et  certa 

22  quasi   vocabula  rerum,  paene  una  nata  cum   rebus  ipsis;   aut 

23  eis,  quae  transferuntur  et  quasi  alieno  in  loco  collocantur;  aut 


3.  quam  specto,  wie  ich  sie  'im 
Auge  habe';  vgl.  II  169  nostra  con- 
silia  sempiternnm  tempus  spectare 
debent,  II  204  quae  maxima  spectare 
solemus,  III  86  qui  forum,  quicausas, 
qui  rem  publicam  spectet.  Das  Subj. 
zu  spectare  ist  meist  eine  Person; 
spectare  ad  =  pertinere  ad  wird 
von  Sachen  od.  abstrakten  Begriffen 
gesagt,  vgl.  0.  82  quae  ad  sapien- 
tiam  spectarent. 

4.  tum  denique,  II  146;  315. 

6.  quaero,  nach  Antonius'  Vor- 
schrift,  II  102;   vgl.  I  250. 

7.  ipsius  orationis,  1  lu, 

8.  ut  desperarem,  wozu  man  bei 
so  hohen  Forderungen,  wie  du  sie 
stellst,  am  Ende  kommen  muß. 

Theorie  des  ornate  dicere 
b)  im   Besonderen  —  c.  55,  210. 

14.  dumtaxat,  II  60. 

15.  ad  eos  qui  etc.,  d.  h.  die 
griech.  Rhetoren,  besonders  Aristo- 
teles und  Isokrates. 

16.  minutarum,  sind  sie  als  bloße 
formell-rhetorische  Dinge,  121. 

17.  igitur,  96.  Crassus  schickt  auch 


hier  eine  kurze  Disposition  voraus. 
Die  stilistische  Schönheit  im  Ein- 
zelnen offenbart  sich  1.  in  den  ein- 
zelnen Worten  an  sich  ( —  171), 
2.  in  der  Verbindung  derselben 

(199). 

19.  ornatus  orationis,  s.  ind.  lu- 
mina. 

ex  singulis  etc.,  part.  Or.  leflF.  Or. 
7ofF. ;  134  nam  et  singulorum  ver- 
borum  et  collocatorum  lumina  at- 
tigimus. 

21.  Ergo  (37)  utimur  verhis,  was 
also  1.  die  einzelnen  Worte  be- 
trifft: so  handelt  sichs  hier  a)  um 
die  eigentlichen,  und  die  unge- 
bräuchlichen, archaistischen  (150 — 
153),  b)  die  figürlichen  im  engern 
Sinn  (165 — 171)  und  c)  um  die  eigens 
neugebildeten  Wörter  (154). 

22.  nata,  part.  Or.  I6  simplicia 
partim  nativa  sunt,  partim  reperta; 
nativa  ea,  quae  significata  sunt 
sensu;  reperta  quae  ex  bis  facta 
sunt  et  novata.     Or.  80. 

23.  alieno  in  loco,  insofern  die 
Metapher  die  Stelle  des  unfigür- 
lichen Ausdrucks  einnimmt. 
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150  eis,  quae  novamus  et  facimus  ipsi.  In  propriis  igitur  est  [verbis] 
illa  laus  oratoris,  ut  abiecta  atque  obsoleta  fugiat,  lectis  atque  2 
illustribus  utatur,  in  quibus  plenum  quiddam  et  sonans  inesse 
videatur.     Sed  in   hoc  verborum   genere    propriorum   delectus  4 
est  habendus  quidam  atque  is  aurium  quodam   iudicio  ponde- 
randus  est;  in  quo  consuetudo  etiam  bene  loquendi  valet  plu- 

151  rimum.     Itaque  hoc,   quod   vulgo   de   oratoribus    ab  imperitis  7 
dici   solet:   'bonis   hie   verbis',   aut:    ^aliquis   non   bonis 
utitur',  non  arte  aliqua  perpenditur,  sed  quodam  quasi  natu- 
rali  sensu  iudicatur;  in  quo  non  magna  laus  est  vitare  vitium  10 
(quamquam  est  magnum),  verum  tarnen  hoc  quasi  solum  quod-  11 
dam  atque  fundamentum  est,  verborum  usus  et  copia  bonorum. 

152  Sed  quid  ipse  aedificet  orator  et  in  quo  adiungat  artem,  id  13 
esse  nobis  quaerendum  atque  explicandum  videtur. 

38         Tria  sunt  igitur  in  verbo  simplici,  quae  orator  adferat  ad  15 
illustrandam  atque  exornandam  orationem:  aut  inusitatum  ver- 

153  bum  aut  novatum  aut  translatum.  Inusitata  sunt  prisca  fere  17 
ac  vetustate  ab  usu  cotidiani  sermonis  iam  diu  intermissa,  quae  is 
sunt  poetarum  licentiae  liberiora  quam  nostrae;  sed  tamen  raro  19 
habet  etiam  in  oratione  poeticum  aliquod  verbum  dignitatem.  20 
Neque  enim  illud  fugerim  dicere,   ut  Caelius:     'Qua  tempe-21 


2.  lectis,  I  154;  de  opt.  gen.  orat.  4 
perficiendum  est  —  in  propriis  ut 
lautissima  eligamus. 

4.  delectus  bezieht  sich  auf  das 
vorhergehende  lectis,  awrww  iudicio 
auf  sonans,  daher  wahrscheinlich 
scilicet  für  sed  zu  lesen,  wie  Sorof 
konjiciert  hat.  Die  verba  propria 
gehören  nur  dann  zum  ornatus  ora- 
tionis,  wenn  sie  lecta,  inusitata  sind 

(158). 

7.  ab  imperitis,  von  Laien,  die 
also  lediglich  von  einem  natürlichen 
Gefühl,  nicht  von  irgend  welchen 
theoretischen  Regeln  (arte)  geleitet 
werden. 

10.  Vitium,  fehlerhafte,  schlechte 
Ausdrucksweise,  das  Gegenteil  von 
verborum  usus  bonorum. 

11.  quamquam  est  magnum,  II  91 
wie  Brut.  140  nam  ipsum  Latine 
loqui  est  illud  quidem  —  in  magna 
laude  ponendum,  sed  non  tarn  sua 
sponte  quam  quod  est  a  plerisque 
neglectum. 

solum  etc.,  Brut.  258  solum  qui- 
dem et  quasi  fundamentum  oratoris 
vides,  locutionem  emendatam  (feh- 
lerlos) et  Latinam. 


13.  aedificet,  auf  diesem  Grund 
und  Boden. 

16.  Tria,  Or.  so  aut  translatum 
ac  sumptum  aliunde  ut  mutuo,  aut 
factum  ab  ipso  ac  novum  aut 
priscum  et  inusitatum. 

17.  fere,  34;  II  61. 

18.  vetustate,  I  193;  de  leg.  III  20 
ea  quae  iam  prisca  videntur  pro- 
pter  vestustatem,  archaistische  Aus- 
drücke, die  einer  früheren  Sprach- 
periode angehören,  aber  noch  ge- 
braucht werden  können. 

19.  liberiora,  eher  gestattet,  Quint. 
VIII  6,  19  synecdoche  —  liberior 
poetis  quam  oratoribus. 

raro,  hin  und  wieder,  hier  und 
da,  201;  Or.  80  sed  etiam  inusitata 
ac  prisca  sunt  in  propriis,  nisi 
quod  raro  utimur. 

20.  in  oratione,  in  der  Prosa,  174. 
184.  Or.  201  Nee  in  numeris  magis 
quam  in  reliquis  ornamentis  ora- 
tionis  eadem  cum  faciamus  quae 
poetae  effugimus  tamen  in  oratione 
poematis  similitudinem. 

21.  fugerim  dicere,  fugere  mit 
dem  Infinitiv  ist  in  Prosa  seltener, 
p.  Mur.  11;  ad  Att.  X  8,  5  turpiter 
facere  fugiamus. 
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1  State  Poenus  in  Italiam  venit',  nee  'prolem'  aut  'sub- 
2olem'  aut  'fari'  aut  'nuncupare'  aut,  ut  tu  soles,  Catule, 
3  "^non  rebar'  aut  "^opinabar';  aut  alia  multa,  quibus  loco 
positis  grandior  atque  autiquior  oratio  saepe  videri  solet. 
5  Novantur  autem  verba,  quae  ab  eo,  qui  dicit,  ipso  gignuntur  164 
€  ac  fiunt,  vel  coniungendis  verbis,  ut  haec: 

7  Tum  pavor  sapientiam  omuem  mi  exauimato  expectorat. 

8  An  nön  novisti  huius  versutiloquas  mälitias , 

9  videtis   enim    et   Wersutiloquas'    et   ^expectorat'   ex   con- 

10  iunctione  facta  esse  verba,  non  nata;  sed  saepe  vel  sine  con- 

11  iunctione  verba  novantur,   ut  ille  'senius   disertus',  ut  'di 


tempestate,  219,  brauchen  für  das 
prosaischere  tempore  noch  Sallnst, 
Livius  und  Cicero  selbst,   de  div. 

I  75  eademque  tempestate  multis 
signis  Lacedaemoniis  Leuctricae 
pngnae  calamitas  denuntiabatur. 

1.  proles  und  suboles,  für  liberi, 
ist  bei  Dichtern  sehr  gewöhnlich, 
für  progenies  auch  bei  Prosaikern. 

2.  fari  aut  nuncupare,  nach  Quint. 
VIII  3,  27  Quaedam  tarnen  adhuc 
vetera  vetustate  ipsa  gratius  nitent, 
quaedam  et  necessario  Interim  su- 
muntur,  nuncupare  et  fari  (die  Hs. 
haben  meist  eflfari  aut  nuncupari). 

nuncupare,  I  245.     de  nat.  deor. 

II  65  und  sehr  oft  bei  Livius. 

3.  non  rebar,  für  non  existima- 
bam,  wie  es  Cic.  oben  82  eben  un- 
sern  Catulus  (doch  ohne  die  Nega- 
tion) brauchen  läßt:  Quint.  VIII  3, 
26  'reor'  tolerabile. 

non  opinahar,  wie  es  noch  Plaut. 
Pars,  n  3,  5  (neque  opinabar)  hat, 
galt  also  in  dieser  Form  zu  Cras- 
bub'  Zeiten  als  unmodern. 

loco,  dasselbe  was  in  loco  oder 
suo  loco,  Brut.  274  nullum  (verbum) 
nisi  loco  positum.  part.  Or.  8. 

5.  Novantur,  Hör.  A.  P.  46  ff. 

6.  fiunt  für  faciuntur,  vgl.  167 
factum  verbum  est. 

7.  Tu7n  pavor,  2i8ff. ;  Tus.  IV  19. 
Der  Vers  (ein  tetr.  troch.  cat.  wie 
102)  •  ist  aus  dem  Alcumaeo  des 
Ennius  (Ribbeck  p.  15.  Vahlen  Enn. 
poes.  rel.  p.  96). 

sapientiam,  Besinnung. 

expectorat,  d.  i.  ex  pectore  eximit 
wie  bei  Attius  Epigon.  'eloquere 
propere  ac  meum  hunc  pavorem 
expectora';  ähnlich  ist  das  ebenfalls 


von     Ennius     gebrauchte     evitari, 
217  a.  E. 

8.  An  non  etc.  Der  Vers  ist 
wahrscheinlich  aus  dem  Armorum 
iudicium  (17  twv  onXcov  KQiGig)  des 
Accius  entnommen,  Worte  des  Aias 
über  Odysseus'  ränkevolle  Schlau- 
heit, die  ihm  ja  auch  wirklich 
den  gehofften  Siegespreis,  Achilles' 
Waffenrüstung,  entriß. 

9.  versutiloquas,  wie  Aias  diesen 
seinen  verhaßten  Gegner  bei  Soph. 
Ai.l03T6  BnCxQimov  xtVaiJos,  379ff. 
a.Ttävx(ov  aal  Kaxcov  oQyccvov  xa- 
yionivicxaröv  r'  alrificc  ctgcctov,  445 
qxag  navTOVQyog  cpQBvccg  nennt.  — 
Was  die  orator.  Anwendung  dieses 
Worts  betrifft,  so  äußert  sich  Cic. 
Or.  164  darüber  so:  quare  bonitate 
potius  nostrorum  verborum  utamur, 
quam  splendore  Graecorum  —  aspe- 
ritatemque  fugiamus  —  'versutilo- 
quas mälitias'. 

10.  facta,  neu  gebildet,  167.  i84; 
II  36;  Or.  68  ego  autem,  etiamsi 
quorundam  grandis  et  ornata  vox 
est  poetarum,  tamen  in  ea  —  licen- 
tiam  statuo  maiorem  esse  quam  in 
nobis  faciendorum  iungendorumque 
verborum.  part.  Or.  72  si  factis 
verbis  aut  vetustis,  aut  translatis 
frequenter  utamur. 

sed  saepe  vel  sine  coni.  'aber  oft 
selbst  ohne  Verbindung',  im  Gegen- 
satz zum  voraufgehenden  ex  con- 
iunctione,  mit  einer  leichten  Um- 
wandlung der  angefangenen  Kon- 
struktion. 

11.  ut  ille  senius  disertus,  wahr- 
scheinlich aus  Ennius'  Satiren.  Cras- 
sus  führt  von  dem  auch  in  sprach- 
geschichtlicher Beziehung  epoche- 
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I5n  genitales',  ut  '^bacarum  ubertate  incurvescere'.  Tertius 
ille  modus  transferendi  verbi  late  patet,  quem  necessitas  ge- 
Duit  iuopia  coacta  et  angustiis,  post  autem  iueunditas  delecta- 
tioque  celebravit.  Nam  ut  vestis  frigoris  depellendi  causa 
reperta  primo,  post  adhiberi  coepta  est  ad  ornatum  etiam 
corporis  et  dignitatem,  sie  verbi  translatio  instituta  est  iuopiae 
causa,  frequentata  delectationis.  Nam  'gemmare  vites,  lu- 
xuriem  esse  in  herbis,  laetas  segetes'  etiam  rustici  dicunt. 
Quod  enim  declarari  vix  verbo  proprio  potest,  id  translato 
cum  est  dictum,  illustrat  id,  quod  intellegi  volumus,  eius  rei, 

156  quam  alieno  verbo  posuimus,  similitudo.  Ergo  hae  traus- 
lationes  quasi  mutuationes  sunt,  cum  quod  non  babeas  aliunde 
sumas.     Illae  paullo    audaciores,    quae   uon   inopiam   indicant, 


1;     k 

2     ' 


7  i 
I 

8  ! 

I 

10    ; 

i 

12  i 


machenden  Dichter  Ennius  drei 
Beispiele  neu  gebildeter  Wörter  an 
und  zwar  erst  eines  Substantivs, 
dann  eines  Adjektivs  und  drittens 
eines  Verbs.  Das  erste  Wort  ist 
das  später  noch  von  Terenz  ge- 
brauchte senilis  (Euu.  II  3,  11  ut 
illum  di  deaeque  Senium  perdant, 
qui  hodie  nie  remoratus  est);  ille 
seoius  disertus  also  dergeschwätzige 
Alte  (garrulus  senex);  —  ille  fast 
wie  der  bestimmte  Artikel  II  193  — 
s.  d.  krit.  Anhang. 

1.  di  genitales  ist  aus  Ennius' 
Annalen,  aus  einem  Vers,  den  Ser- 
viuB  zu  Verg.  Aen.  VI  764  anführt 
(Vahlen  p.  19):  Romulus  in  caelo 
cum  dis  genitalibus  aevum  degit 
(vgl.  Tusc.  I  28).  Gemeint  sind  die 
zwölf  di  maiores  als  Urheber  aller 
Dinge: 

luno  Vesta  Ceres  Diana  Minerva 
Venus  Mars 

Mercurius  lovis  Neptunus  Volca- 
nus  Apollo. 

Das  dritte  Beispiel: 

hacarum  ubertate  incurvescere  ist 
nach  Ribbeck  p.  270  aus  Ennius' 
Eameniden,  nach  Aeschyl.  Eumen. 
903  flf.  Vollständig  steht  die  Stelle 
Tusc.  I  69  (Ribbeck  p.  217): 

caehim   nitescere,    ärbores  fron- 
descere, 

vit^slaetificaepämpinispubescere, 

rami  bacarum  ubertate  incurve- 
scere, 

seget(5s  largiri  fruges,  florere  6m- 
nia, 

font^s  scatere,  herbis  präta  con- 
vestirier. 


2.  modus  transferendi  —  trans- 
latio, quae  iietacpoQcc  Graece  voca- 
tur,  X^^ig  nstacpBQO^ivri  dizo  xov 
■nvQiov  STil  x6  fi?j  Y,vqiov,  sficpäosiaq 
7)  ofioicöascog  bvskcc.  "^Transfertur 
nomen  aut  veibum  ex  eo  loco,  in 
quo  proprium  est,  in  eum,  in  quo 
aut  proprium  deest  aut  translatum 
proprio  melius  est.  Id  facimus  aut 
quia  necesse  est,  aut  quia  signifi- 
cantius  est,  aut  quia  decentius.' 
Quint.  VIII  6,  5. 

4.  celebravit,  110  celebratur. 

6.  dignitatem,  anständigem,  schö- 
nem Äußeren. 

7.  delectationis,  Or.  134  (tralationes) 
propter  similitudinem  transferunt 
auimos  et  referunt  ac  movent 
huc  et  illuc ,  qui  motus  cogita- 
tionis  celeriter  agitatus  per  se  ipse 
delectat. 

gemmare,  von  gemma,  dem  s.  g. 
Auge,  Cat.  mai.  53  itaque  ineunte 
vere  —  existit  tanquam  ad  arti- 
culos  sarmentorum  ea  quae  gemma 
dicitur,  a  qua  oriens  uva  se 
ostendit. 

8.  rustici,  Or.  si  tralatione  — 
frequentissime  sermo  omnis  utitur 
non  modo  urbanorum  sed  etiam 
rusticorum,  siquidem  est  eorum: 
gemmare  vites,  sitire  agros,  laetas 
esse  segetes,  Inxuriosa  frumenta, 
II  96.  Tac.  dial.  de  or.  c.  40  sicut 
indomitus  ager  habet  quasdam 
herbas  laetiores. 

10.  id  quod  intellegi  volumus,  das 
was  wir  eigentlich  meinen. 
12.  aliunde  sumas,  159.    Or.  so. 
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1  sed    orationi    splendoris    aliquid    arcessunt;   quarum   ego    quid 

vobis  aut  inveniendi  rationem  aut  genera  ponam? 
3  Similitudinis    [est]    ad   verbum   unum    contracta   brevitas, 

[quod    verbum    in    alieno    loco   tamquam   in   suo   positum,]   si 
5  agnoscitur,  delectat;  si  simile  nihil  habet,  repudiatur.     Sed  ea39l57 

transferri  oportet,  quae  aut  clariorem  faciunt  rem,  ut  illa  omnia: 

7  inhorrescit  mare, 

8  Tenebrae  conduplieäntur,  noetisque  et  nimbum  occaecät  nigror, 
Flämma  inter  nubes  coruscat,  caelum  touitru  cöntremit, 
Grändo  mixta  imbri  largifico  subita  praecipitäns  cadit; 
Ündique  omnes  venti  erumpunt,  saevi  existunt  türbines: 
Fervit  aestu  pelagus; 

13  omnia  fere,   quo   essent  clariora,  translatis  per  similitudinem 
u  verbis  dicta  sunt;  aut  quo  significetur  magis  res  tota  sive  facti  158 
15  alicuius  sive  consilii,  ut  ille,  qui  occultantem  consulto,  ne  id, 


1.  quarum  ego  etc.  mit  der  rhet. 
Frage  leitet  Crassus  ein,  daß  er 
bei  der  Theorie  des  metaphorischen 
Ausdruckes  noch  etwas  verweilen 
wolle,  jedoch  da  es  allbekannte 
Sachen  seien,  nur  übersichtlich. 

3.  similitudinis  knüpft  an  simili- 
tudo  an  zu  Ende  von  155.  Die  Worte 
similitudinis  ad  verbum  unum  con- 
tracta brevitas  sind  eine  erklärende 
Umschreibung  des  in  155  erklärten 
Begriffes  translatio,  und  da  der 
Sprecher  in  156  erklärt  hatte,  mit 
der  Auffindung  und  Klassifizierung 
von  Metaphern  seine  Zuhörer  nicht 
behelligen  zu  wollen,  erläutert  er 
jetzt  in  zwanglosem  Redefluß  die 
Erfordernisse  einer  guten 
Metapher  und  den  Zweck  und 
angemessenen  Gebrauch  der- 
selben seitens  des  Redners. 
Vgl.  a.  den  krit.  Anhang.  Vgl. 
Quint.  VIII  6,  sin  totum  autem  meta- 
phora  bievior  est  similitudo  (Gleich- 
nis) eoque  distat,  quod  illa  (das 
Gleichnis,  sincöv)  comparatur  rei, 
quam  volumus  exprimere,  haec  (die 
Metapher)  pro  ipsa  re  dicitur. 

Ähnl.  Arist.  Rhet.  III  4  (p.  1406  b) 
sOTi  Ss  y.al  firj  i]  slkwv  paxacpOQä' 
SioccpSQfi  yoLQ  [ii-Aqöv  ozav  fxhv  yccQ 
si'nr]  Tov  'AxiXXia  "mg  ds  Xicov  stio- 
Qoveev",  slii(6v  iariv,  orav  dy'Xicov 
snuQOvas"  fisrccqioQä. 

5.  Sed  ea  transferri  oportet  wir 
etwa:  brauchen  aber  muß  man 
Metaphern  dann,  wenn  man  etwas 


anschaulicher  darstellen,  in  helleres 
Licht  setzen  will;  161  ist  das  letztei'e 
ausgedrückt  durch  lumen  adferre 
orationi  =  lichtvoller  gestalten. 

7.  inhorrescit.  Die  nachfolgen- 
den tetr.  troch  catal.  sind  aus  Pa- 
cuvius'  Dulorestes  genommen,  wo 
der  erste  der  hier  angeführten  Verse 
vollständig  lautete:  interea  prope 
iam  occidente  söle  inhorrescit  mare. 
De  div.  1  24;  Ribheck  p.  111.  Ge- 
schildert wird  der  heftige  Meeres- 
sturm, der  die  Flotte  der  Achäer 
auf  der  eben  begonnenen  Heimkehr 
von  Troja  überfiel. 

8.  nimbum  =  nimborum. 
occaecät  sc.  diem,  Liv.  XXXIII  7 

tam  densa  caligo  obcaecaverat  diem. 

13 .  per  similitudinem,  indem  Meer, 
Himmel,  Winde  als  persönliche  We- 
sen gefaßt  und  demgemäß  Zustände 
der  unpersönlichen  Schöpfung  als 
wie  Zustände  der  persönlichen  (in- 
horrescit, cöntremit,  erumpunt  saevi) 
dargestellt  werden. 

14.  significetur.  Man  sollte  in 
Beziehung  auf  das  obenstehende 
quae  aut  clariorem  faciunt  rem  er- 
warten: aut  quibus  significatur, 
allein  es  wird  auf  das  näher  stehende 
quo  essent  clariora  mit  einer  leichten 
Anakoluthie  bezogen. 

15.  ut  nie,  nämlich  Accius,  denn 
der  nachfolgende  Vers  ist  wahr- 
scheinüch  aus  der  Antigone  dieses 
Dichters  (nicht,  wie  Ribbeck  p.  313 
meint,  aus  dem  Armorum  iudicium), 
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quod  ageretur,  intellegi  posset,  duobus  translatis  verbis  simili-  i 
tudine  ipsa  indicat, 

Quändoquidem  is  se  circumvestit  dictis,  saepit  sedulo.  3 

Nonnumquam    etiam    brevitas  translatione   conficitur,    ut  4 
illud:  ^Si  telum  manu  fugit.'    Imprudentia  teli  missi  brevius  5 
propriis  verbis   exponi  non  potuit,   quam   est  uno  significata 
translato. 

159  Hoc  in  genere  persaepe   mihi   admirandum  videtur  quid  8 
sit,  quod  omnes  translatis  et  alienis  magis  delectentur  verbis 

40  quam  propriis  et  suis.    Nam  si  res  suum  nomen  et  vocabulum 
proprium  non  habet,  ut  "^pes'  in  navi  ut  "^nexum'  quod  per  ii 
libram  agitur,  ut  in  uxore  '■'divortium',  necessitas  cogit,  quod  12 
non  habeas,  aliunde  sumere;  sed  in  suorum  verborum  maxima 
copia  tamen  homines  aliena  multo  magis,  si  sunt  ratione  trans-  u 

160  lata,  delectant.  Id  accidere  credo  vel  quod  ingenii  specimen 
est  quoddam,  transilire  ante  pedes  posita  et  alia  longe  repetita 
sumere;  vel  quod  is,  qui  audit,  alio  ducitur  cogitatione  neque 


nach  Sophocles'  Antig.  241  f. ,  wo 
Kreon  zu  dem  Wächter,  der  aus 
Angst  nicht  mit  der  Sprache  heraus 
will,  die  Worte  spricht: 

kvkXo)    XO   TtQ&yflCC. 

1.  quod  ageretur,  daß  nämlich 
wider  Kreons  ausdrückliches  Verbot 
Polyneikes'  Leichnam  mit  Erde  be- 
deckt sei. 

duobus  translatis  verbis.  Die 
beiden  Metaphern  sind  circumvestit 
u.  saepit,  bemäntelt  u.  umschanzt. 

3.  saepit  —  vor  saepit  ist  aus 
dem  vorausgehenden  Kompositum 
noch    einmal    circum    zu    nehmen. 

sedulo,  mit  ängstlicher  Sorgfalt 
oder  Vorsicht.  Ter.  Phorm.  II  3,  81 
metuit  hie  nos,  tametsi  sedulo  dissi- 
mulat.  Hecyra  IV  2,  2  non  clam 
me  etc.  etc.  —  etsi  ea  dissimulas 
sedulo.  Die  ansprechende  Konjektur 
Osanns  saepit  se  dolo  paßt  wohl 
auf  Ulixes,  aber  nicht  auf  den  Wäch- 
ter in  der  Antigone. 

4.  brevitas,  der  metaphorische 
Ausdruck  dient  dazu ,  einen  be- 
stimmten Begriff,  den  man  sonst 
umschreiben  müßte,  mit  einem  Wort 
erschöpfend  zu  bezeichnen,  wie  in 
der  aus  den  XII  Tafeln  stammenden 
juristischen  Formel  'si  telum  manu 
fugit'  das  fugit  treffend  angiebt, 
daß  etwas  ohne  Absicht,  aus  Ver- 


sehen geschehen  sei.  Dasselbe  Bei- 
spiel wird  Top.  64  angeführt,  um 
den  Unterschied  der  ignorata  und 
voluntaria  daran  zu  zeigen:  nam 
iacere  telum  voluntatis  est,  ferire 
quem  nolueris  fortunae;  ex  quo 
aries  ille  subicitur  in  vestris  actio- 
nibus:  si  telum  manu  fugit  magis 
quam  iecit. 

5.  Imprudentia,  das  Unvorge- 
sehene, Unbeabsichtigte. 

8.  Hoc  in  genere,  in  dieser  Be- 
ziehung d.  h.  hinsichtlich  der  An- 
wendung der  Metapher,  so  auch  i62. 

11.  pes,  das  Lenktau  des  Segels 
(gewöhnlich  im  plur.,  wie  bracchia 
die  Segelstangen),  Verg.  Aen.  V  830. 
Ebenso  im  Griechischen:  nödag  v.cc- 
I0V61  Ol  vavrai  rovg  nag  8%dTfQa 
tä  (X8Qri  i')iSs8s^£vovg  rijg  o&ovrjg. 
Hom.  Od.  £  269.  ■n  82.  Vgl.  a.  Ov. 
Fast.  3,  565  nancta  ratem  comites- 
que  fugae  pede  labitur  aequo  mit 
nach  beiden  Seiten  gleichmäßig  an- 
gezogenem Segeltau,  CatuU  4,  21 
sive  utrumque  lupiter  Simul  se- 
cundus  incidisset  in  pedem. 

nexum,  s.  ind.  nexum. 

12.  divortium,  69,  s.  ind.  divor- 
tium. 

14.  ratione,  mit  Verstand  d.  h.  in 
berechneter  Weise  (ad.  Her.  IV  34, 45; 
Or.  104  nee  solum  componenturverba 
ratione,  sed  etiam  finientur) ;  Quint. 
VIII  6,  5  recte  modo  adscita. 
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1  tarnen  aberrat,  quae  maxima  est  delectatio;  vel  quod  singulis 
verbis  res  ac  totum  simile  conficitur;  vel  quod  omnis  trans- 
latio,  quae  quidem  sumpta  ratione  est,  ad  sensus  ipsos  admo- 

4  vetur,  maxime  oculorum,  qui  est  sensus  aeerrimus.     Nam  et  161 
'odor'  urbanitatis  et  'mollitudo'  humanitatis  et  'murmur' 
maris  et  'dulcitudo'  orationis  sunt  ducta  a  ceteris  sensibus; 

7  illa  vero  oeulorum  multo  acriora,  quae  pouunt  paene  in  con- 

8  spectu  animi,  quae  cernere  et  videre  uon  possumus.    Nihil  est 

9  enim  in  rerum  natura,  cuius  nos  non  in  aliis  rebus  possimus 
uti  vocabulo  et  nomine.    Unde  enim  simile  duci  potest  (potest 

11  autem  ex  omnibus),  indidem  verbum  unum,  quod  similitudinem 

12  continet,   translatum   lumen   adferre   orationi.     Quo  in  genere  162 

13  primum  est  fugienda  dissimilitudo: 
u  Caeli  ingentes  förnices; 

15  quamvis  sphaeram  in  scenam,  ut  dicitur,  attulerit  Ennius,  tarnen 
in  sphaera  fornicis  similitudo  non  potest  inesse. 


"1.  delectatio,  Or.  134  frequentis- 
simae  translationes  erunt,  quod  eae 
propter  eimilitudinem  transferunt 
animos  et  referunt  ac  movent  huc 
et  illuc;  qui  motus  cogitatiouis 
celeriter  agitatus  per  se  ipse  delectat. 
q^uod  singulis  verhis  etc.,  weil  je- 
desmal durch  ein  Wort,  nämlich 
durch  die  metaphor.  Bezeichnung 
(wie  oben  inhorrescit,  contremit,  se 
circumvestit)  etwas  Reales,  Leben- 
diges u.  ein  vollständiges,  die  ganze 
Situation  verdeutlichendes  Gleich- 
nis zu  Stande  kommt. 

4.  sensus  aeerrimus,  II  357;  de 
fin.  II  52  oeulorum,  inquit  Plato, 
est  in  nobis  sensus  aeerrimus,  qui- 
bus  sapientiam  non  cernimus ;  quam 
illa  ardentea  amores  excitaret  sui, 
si  videretur! 

7.  illa  vero  oeulorum,  tu  täv 
ocp&al^äv,  das  was  in  den  Bereich 
des  Gesichtssinnes  fällt,  d.  h.  die 
Metaphern,  die  in  diese  Kategorie 
gehören. 

8.  cernere  et  videre,  mit  leib- 
lichen Augen,  vgl.  120. 

9.  in  rerum  natura,  26. 

in  aliis  rebus,  zu  eigentlich  da- 
mit heterogenen  Dingen  setzen, 
wohin  an  sich  der  entlehnte  Aus- 
druck nicht  gehört;  so  kann  odor 
zu  urbanitas,  mollitudo  zu  huma- 
nitas  etc.  gesetzt  werden,  obwohl 
eigentlich  oder  wörtlich  genommen 
weder    urbanitas    mit    odor,    noch 


humanitas  mit  mollitudo  etwas  zu 
thun  hat. 

11.  ea;  omnibus  sc.  quae  in  rerum 
natura  sunt,  aus  allen  Gebieten  des 
Lebens. 

12.  adferre  sc.  potest;  denn  es 
handelt  sich  zunächst  eben  um  die 
Möglichkeit:  ein  Gleichnis  kann  man 
jedem  Dinge  entlehnen,  folglich 
auch  einen  Gleichnisausdruek  und 
diesen  dann  metaphorisch  behufs 
Veranschaulichung  des  betreflfenden 
Begriffs  brauchen. 

13.  dissimilitudo  wir:  nicht  aus- 
reichende, mangelnde  Ähnlichkeit. 

14.  Caeli  ingentes  förnices,  Varro 
de  L.  L.  V  18  a  chao  chaum,  hinc 
cavum  et  hinc  caelum  —  et  Ennius 
item  ad  cavationem;  caeli  ingen- 
tes förnices.  Die  verhältnismäßig 
schmale  Wölbung  des  senkrecht 
hochaufstrebenden  Triumphbogens 
(II  267)  war  für  die  cavatio  caeli 
allerdings  kein  passendes  Bild. 

15.  in  seenam  ut  dicitur  attulerit, 
wie  man  zu  sagen  pflegt,  ins  Publi- 
kum gebracht,  populär  gemacht 
hat,  eben  dadurch  daß  er  das 
griech.  Wort  sphaera  in  einer  oder 
mehreren  seinerTragödien  brauchte ; 
ad  Brut.  ep.  I  9,  2  tibi  nunc  populo 
et  scenae,  ut  dicitur,  servieudum 
est.  Man  hätte  also  erwarten  sollen, 
daß  Ennius,  da  ihm  Begriff  und 
Wort  (sphaera)  so  geläufig  war, 
auch  ein  richtigeres  Bild  wählte. 
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Vive,  Ulixes,  dtim  licet; 
Oculis  postremum  kirnen  radiatüm  rape!  2 

nou  dixit  'cape',  non  'pete'  (haberet  eniin  moram  sperantis 
diutius  esse  victurum),  sed  *rape'.    Hoc  verbum  est  ad  id  ap- 
41i63tatum,  quod  ante  dixerat,  'dum  licet'.     Deinde  videudum  est 
ne  longe  simile  sit  ductum:  'Syrtim  patrimonii'  scopulum  6 
libeutius  dixerim;  'Charybdim  bonorum'  voraginem  potius.  7 
Facilius  enim  ad  ea,  quae  visa,  quam  ad  illa,  quae  audita  sunt, 
mentis    oculi  feruntur.     Et  quoniam  haec  vel  summa  laus  est 
in    verbis  transferendis,  ut  sensum  feriat  id,  quod  translatum  lO; 
sit,  fugienda  est  omnis  turpitudo  earum  rerum,  ad  quas  eorum  lü 
164  animos,  qui  andient,  trabet  similitudo.     Nolo  dici  morte  Af'ri- 
cani  'castratam'  esse  rem  publicam;  nolo  'stereus  curiae' 
dici  Glauciam;  quamvis  sit  simile,  tamen  est  in  utroque  def'ormis 
cogitatio  similitudinis.     Nolo  esse  aut  malus,  quam  res  postu-    ! 
let:  'Tempestas  comissationis';  aut  minus:  'Comissatio 
tempestatis'.     Nolo   esse  verbum  angustius  id,   quod  trans-  i7j 
latum  sit,  quam  fuisset  illud  proprium  ac  suum: 

Quidnam  est,  obsecrö?     Quid  te  adirier  abnütas?  19 


Der  eben  erwähnten  fehlerhaften 
Metapher  ist  jedoch  gleich  ein 
treffender  metaphorischer  Ausdruck 
desselben  Dichters  gegenüberge- 
stellt, um  gleichsam  den  eben  aus- 
gesprochenen Tadel  wieder  gut  zu 
machen  und  zu  zeigen,  daß  der 
berühmte  Dichter  nur  das  6ine  Mal 
sich  im  Ausdruck  vergriffen.  Die 
Verse:  video  te,  video,  (denn  die 
gehören  noch  dazu,  Ribbeck  p.  205) 
vive  ülixes,  duin  licet  etc.  sind 
wahrscheinlich  aus  dem  Aiax  des 
Ennius  genommen,  wo  &ie  Aias  im 
Wahnsinn  spricht,  als  habe  er  nun 
seinen  verhaßten  Gegner  in  seiner 
Gewalt,  umihm  jetzt  den  Todesstoß 
zu  geben  (vgl.  Soph.  Aiac.  228  flf.) 
Acad.  II  28,  89  Quid  loquar  de  in- 
sanis  ?  —  Quid  ille,  qui:  video  video 
te,  vive  Ul.  dum  licet?  norme  etiam 
bis  se  exclamavit  videre,  cum  om- 
nino  non  videret? 

2.  radiatüm,  Accius  Phoen.  (Rib- 
beck p.  180  f.)  Sol  qui  micantem 
candido  curru  atque  equis  Flammam 
citatis  fervido  ardore  explicas,  Quia- 
uam  tarn  adverso  augurio  et  inimi- 
co  omine  Thebis  radiatüm  lumen 
ostentas  tuum?  Ähnlich  aus  Ac- 
cius' Brutus  (de  div.  I  44)  orbem 
flammeum  radiatüm  solis. 


rape,  ccgnu^s,  unser  'raffen',  als 
als  ein  metaphor.  Ausdruck,  wie  er 
der  Situation  dessen,  über  dem  die 
Todesnacht  im  Moment  hereinzu- 
brechen droht,  in  mehrfacher  Be- 
ziehung höchst  angemessen  ist. 

6.  Syrtim  und  Charybdim,  weil 
ihnen,  als  zu  weit  (von  den  Küsten 
Afrikas  und  aus  den  Irrfahrten  des 
Odysseub)  hergeholten,  nur  von 
Hörensagen  bekannten  Dingen  (in 
solcher  Verbindung  wenigstens)  die 
rechte  sinnliche  Anschauung  abgehe. 

7.  voraginevi ,  Phil.  II  67  Quae 
Charybdis  tam  vorax? 

10.  sensum  feriat,  anschaulich  vor 
die  Sinne  (vor  die  Augen)  tritt,  ad 
Fam.  XV  16,  2  his  spectris  etiamsi 
oculi  possent  feriri  —  animus  qui 
possit  ego  non  video. 

11.  fugienda  est  omnis  turpitudo, 
Arist.  rhet.  III  2,  10  zag  81  y.sza- 
cpoQug  ivzBv&sv  oiazsov  cmo  y.ald.v 
T]  zrj  cptovfj  r]  zfj  Svvdfisi  rj  zfj  otpst 
yj  ccXXt]  Zivi  cciO&i^Gsi. 

17.  angustius,  Quint  VIII  6,  18 
metaphora  enim  aut  vacantem  oc- 
cupare  locum  debet,  aut  si  in  alie- 
num  venit  plus  valere  eo,  quod  ex- 
pellit. 

19.  Quidnam  etc.  Dieser  und  die 
nachfolgenden  Verse    (versus  bac- 
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melius  esset,  vetas,  prohibes,  absterres;  quoniam  ille  dixerat: 

ilico  istic, 
Ne  cöntagio  mea  bouis  umbrave  öbsit .  .  . 
Atque  etiam,  si  vereare,  ne  paullo  durior  translatio  esse  videa- 165 
5  tur,  mollienda  est  praepositio,  saepe  verbo;  ut  si  olim,  M.  Catoue 
mortuo,  'pupillum'  senatum  quis  relictum  diceret,  paullo  du- 
rius;  sin,  'utita  dicam,pupillum',  aliquanto  mitius.  Etenim 
8  verecunda   debet  esse  translatio,   ut   deducta   esse   in  alienum 
locum,  non  irrupisse,   atque   ut  precario,  non  vi,  venisse  vi- 
deatur. 

Modus  autem  nullus  est  florentior  in  singulis  verbis  nee  166 
12  qui  plus   luminis   adferat   orationi.     Nam   illud,  quod   ex  hoc 
genere  profluit,  non  est  in  uno  verbo  translato,  sed  ex  pluri- 
li  bus  continuatis  eonneetitur,  ut  aliud  dieatur,  aliud  intellegen- 
dum  sit: 

neque  me  patiar 
Iterum  ad  unum  scopulum  ut  olim  clässem  Achivom  offendere. 


11 


16 


17 


chiaci  tetrametri)  sind  aus  Ennius' 
Thyestes  (Ribbeck  p.  48,  Vahlen 
p.  143),  der  nach  dem  entsetzlichen 
Mahle  und  dem  Genüsse  der  'eklen 
schauervollen  Speise'  (cena  Thye- 
stae)  im  Gefühle  des  Fluches ,  der 
auf  ihm  ruht,  dem  Chor  sich  ihm 
zu  nähern  wehrt,  auf  daß  er  nicht 
auch  von  dem  Miasma  mit  ange- 
steckt werde:  Nolite,  hospitäs,  ad 
me  adire,  ilico  istic  (sc.  manete, 
Ribbeck:  isti)  Ne  cöntagio  mea 
bonis  umbrave  obsit.  Meo  tanta 
VIS  sceleris  in  corpore  häeret. 
(Tusc.  III  26  Tamne  ergo  abiectus 
tamque  fractus?  Nolite  etc.  Tu  te, 
Thyesta,  damnabis  orbabisque  luce 
propter  vim  sceleris  alieni?).  Dar- 
auf antwortet  nun  der  Chor:  Quid- 
nam  est  etc.,  wo  abnutas  nach 
Thyests  heftig  abwehrenden  Worten 
allerdings  zu  matt  ist. 

5.  ut  si  —  quis  diceret  ein  Konj. 
potent,  der  Vergangenheit.  Horat. 
S.  I  3,  5. 

8.  verecwnda  (I  171,  II  sei),  ad 
Her.  IV  34,  45  translationem  puden- 
tem  dicunt  esse  oportere,  ut  cum 
ratione  in  cousimilem  rem  transeat, 
ne  sine  delectu  temere  et  cupide 
videatur  in  dissimilem  transcurrisse. 
de  opt.  gen.  orat.  4  perficiendum 
est  —  in  tralatis  ut  similitudinem 


secuti  verecunde  utamur  alienis. 
Or.  81  Ergo  ille  tenuis  orator  — 
nee  in  faciendis  verbis  erit  audax 
et  in  transferendis  verecundus  et 
parcus  in  priscis. 

11.  florentior,  —  nämlich  als  die 
bisher  besprochene  Metapher;  denn 
die  Allegorie,  zu  der  nun  Crassus 
übergeht,  kann  als  florentior  modus 
nicht  dagegen  angeführt  werden, 
weil  die  Behauptung  nur  die  ist, 
daß  die  Metapher  modus  florentis- 
simus  in  singulis  verbis  sei,  die 
Allegorie  aber  nicht  in  ano  verbo 
translato  est,  sondern  ex  pluribus 
continuatis  eonneetitur. 

12.  ex  hoc  genere  sc.  translationis. 
Or.  94  lam  cum  contiuxernnt  plures 
continuae  tralationes,  alia  plane  fit 
oratio;  itaque  genus  hoc  Graeci 
appellant  aXlrjyoQi'av,  nomine  recte. 
genere  melius  ille  (Aristoteles),  qui 
ista  omnia  tralationes  vocat  (unter 
den  Gattungsbegriff  der  (istacpoQcc 
auch  die  Allegorie,  Metonymie,  Ka- 
taehrese  begreift). 

14.  ut  aliud  dieatur  =  ällo  dyo- 
QSVSiv,  daher  dlXrjyoQia. 

16.  neque  etc.  Ribbeck  p.  284 
hält  die  Verse  für  ein  Fragment 
aus  einer  Tragödie  des  Pacuvius, 
dem  Chryses,  die  sich  an  dessen 
Dulorestes  anschloß.     Nach  einem 
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Atque  illud: 

Erras,  erras;  nam  exsultantem  te  et  praefideutem  tibi 

Repriment  validae  legum  habenae  atque  imperi  insistent  iugo. 

167  Sumpta  re  simili  verba  eius  rei  propria  deinceps  in  rem  aliam, 

42  ut  dixi,  trausferuntur.    Est  hoc  magnum  ornamentum  orationis, 

in    quo  obscuritas  fugienda  est;   etenim  hoc  fere  genere  fiunt 

ea,  quae  dicuntur  aeuigmata. 

Non   est   autem  in  verbo  modus  hie,   sed  in  oratione,  id 


schweren  Sturm  wurden  Orestes  u. 
Pylades  auf  ihrer  Flucht  von  Thoas 
nach  der  Insel  Sminthus  verschlagen 
und  daselbst  von  dem  Priester  des 
Apollo  aufgenommen.  Als  aber  bald 
darauf  sich  in  der  Ferne  die  feind- 
lichen Schiffe  ihres  Verfolgers 
Thoas  gezeigt,  habe  Orestes  seinen 
Entschluß  kundgethan,  sich  nicht 
noch  einmal  der  Wut  der  Wellen 
preiszugeben,  oder  einer  und  der- 
selben Lebensgefahr  auszusetzen, 
sondern  zu  bleiben. 

17.  ad  unum  —  beinahe  wie  der 
unbestimmte  Artikel,  nur  ist  doch 
die  Beziehung  auf  das  eine  Vor- 
gebirge von  Euböa  Kaphareus  nicht 
zu  verkennen,  an  dem  die  heim- 
kehrende achäische  Flotte  Schiff- 
bruch litt.     Vgl.  I  132.:: 

2.  Erras  etc.  Aus  welcher  Tra- 
gödie die  beiden  trochäischen  Sep- 
tenare  (Ribbeck  p.  216)  genommen 
sind,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln. Ribbeck  p.  299  weist  sie 
einer  Tragödie  Aegisthos  oder  Cly- 
tämnestra  des  Accius  zu  und  ver- 
gleicht besonders  Aesch.  Agam.  1639 
Tov  Sf  firj  nsi&ävoqa  ^sv^a  ßagsiaig 
ovti  (itj  aiigcicpögov  y.Qi&ävta  nmXov. 
Dann  wären  die  Worte  wohl  zur 
Elektra  gesagt:  'dein  widerspen- 
stiger Sinn  und  stolzes  Selbstver- 
trauen wird  gedemütigt  werden,  wie 
man  ein  Roß  durch  Joch  und  Zügel 
bändigt'. 

3.  imperi  insistent  iugo,  sie  wer- 
den dir  den  Fuß  auf  den  Nacken 
setzen,  nämlich  die  Regierenden, 
die  Wagenlenker  des  iStaats,  die 
das  Regiment  haben,  iuguin  ist 
das  Holz,  das  auf  dem  Nacken  der 
Pferde  liegt  und  das  Gespann  ver- 
bindet,   daher    iugum    imperi    das 


Joch,  das  von  den  Regierenden  den 
Regierten  eben  behufs  der  Regie- 
rung auferlegt  ist:  darauf  werden 
sie  noch  ihren  Fuß  setzen, 
um  dem  Trotzigen  den  Kopf  nieder- 
zubeugen. Caes.  b.  G.  IV  33  auri- 
gae  —  efficiunt  —  ut  —  per  temonem 
percurrere  et  in  iugo  insistere  et  se 
inde  in  currus  citissime  recipere 
consuerint. 

4.  Sumpta  etc.  So  kommt  die 
Allegorie  zu  Stande :  man  wählt  sich 
für  irgend  etwas  ein  Abbild,  z.  B. 
die  Fahrt  bei  stürmischer  See  für 
die  Gefahren  des  Lebens,  u.  führt 
dann  das  gewählte  Gleichnis  mit 
seinen  eigentlichen  Ausdrücken  fort, 
die  in  ihrer  Aneinanderreihung  die 
alia  res,  die  man  eigentlich  meint, 
abbilden;  u.  insofern  kann  also  die 
Allegorie  als  fortgesetzte  Metapher 
betrachtet  werden,  nur  daß  sie  an 
sich  lauter  eigentliche  Ausdrücke 
enthält,  die  aber  loco  alieno  stehen 
d.  h.  die  Stelle  der  Vorstellungen 
vertreten,  die  hinter  dem  allegori- 
schen Ausdruck  verborgen  liegen 
(ähnlich  wie  beim  Rätsel). 

7.  aenigmata,  Quint.  VIII  6,  u 
ut  modicus  atque  opportunus  eius 
(metaphorae)  usus  illustrat  oratio- 
nem,  ita  frequens  et  obscurat  et 
taedio  complet,  continuus  vero  in 
allegorias  et  aenigmata  exit. 

8.  in  verho  —  insofern  bei  der 
Allegorie  die  verba  selbst  propria 
bleiben. 

in  oratione,  im  Gesamtausdruck. 

Daß  die  verba  an  sich  propria 
bleiben,  also  mit  dem  Worte  selbst, 
das  für  ein  anderes  steht,  keine 
besondere  Operation  vorgenommen 
wird,  hat  sie  mit  der  nun  folgenden 
Metonymie  gemein. 
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1  est,  in  continuatione  verborum.    Ne  illa  quidem  traductio  atque 

2  immutatio  in  verbo  quandam  fabricationem  habet: 

3  Africa  terribili  tremit  horrida  terra  tumultu. 

4  Pro  'Afris'  est  sumpta  'Africa';   neque  factum  est  verbum, 

5  ut:  'Mare  saxifragis  undis';  neque  tanslatum,  ut:  'Molli- 
tur  mare';  sed  ornandi  causa  proprium  proprio  commutatum; 

7  Desine,  Roma,  tuos  bostes 

et: 
9  Testes  sunt  Campi  magni  .... 

Gravis   est  modus  in  ornatu  orationis  et  saepe  sumendus;   ex 
u  quo    genere   haec   sunt   'Hartem   belli    esse    communem', 


1.  Ne  —  quidem,  auch  nicht, 
wie  öfters  208;  11  8i. 

traductio  —  den  Unterschied  von 
Metapher  u.  Metonymie  giebt  Cic. 
selbst  sehr  bestimmt  an  Or.  92  f. 
Tralata  ea  dico,  quae  per  simili- 
tudinem  ab  alia  re  aut  suavitatis 
aut  inopiae  causa  transferuntur; 
immutata,  in  quibus  pro  verbo  pro- 
prio stibicitur  aliud,  quod  idem  si- 
gnificet,  snmptum  ex  aliqua  re  con- 
sequenti  (zugehörigen  Gebiet).  Quod 
quamquam  transferendo  fit  (durch 
einen  Akt  der  Übertragung)  tamen 
alio  modo  transtulit  cum  dixit 
Ennius  'arce  et  urbe  orba  sum' 
pro  patria,  alio  modo  'horridam 
Africam  terribili  tremere  tumultu' 
cum  dicit,  pro  Afris  immutat  Afri- 
cam. Hanc  vnaXlayriv  rhetores, 
quia  quasi  summutantur  verba  pro 
verbis,  fisroDWfii'ccv  grammatici  vo- 
cant,  quod  nomina  transferuntur. 

2.  fabricatiotiem  habet  ist  gesagt 
wie  admirationem  habet,  vertritt 
also  das  fehlende  Passivum;  denn 
bei  Cic.  ist  das  Verbum  ein  De- 
ponens. Die  Metonymie  beruht 
nicht,  wie  die  Allegorie,  auf  dem 
Gesamtausdruck,  dem  fortgesetzten 
Bild,  sondern  besteht  im  Gegenteil 
darin,  daß  ein  Wort  für  ein  anderes 
gesetzt  wird;  das  aber  hat  sie  mit 
der  Allegorie  (wie  bereits  bemerkt) 
gemein ,  daß  sie  zu  ihrem  Behufe 
weder  neue  Worte  bildet,  noch 
figürliche  anwendet,  sondern  ein 
proprium  mit  einem  andern  pro- 
prium vertauscht,  wie  das  gleich 
durch  drei  Beispiele  (u.  zwei  Gegen- 
sätze) deutlich  gemacht  wird. 

3.  Africa,  aus   Ennius'  Annalen 


und  zwar  nach  Vahlen  p.  46  und 
LXVII  aus  dem  9.  Buch,  vielleicht 
aus  der  Schilderung  von  Scipios 
Landung  in  Afrika  vor  der  Schlacht 
bei  Zama.  Der  Vers  wird  öfters 
angeführt:  Or.  93;  ad  Fam.  IX  7,2; 
Festus  p.  153  M.  'metonymia  —  ut 
Ennius  cum  ait:  Africa'  etc. 

4.  factum,  154. 

5.  mare  saxifragis  undis— Ya.hlen 
p.  82,  wohl  auch  von  Ennius. 

7.  Desine,  Roma  (pro  Romanis), 
tuos  hostes  sc.  timere  —  aus  Ennius 
und  zwar  nach  Vahlen  p.  157  und 
LXXXVI  aus  dem  3.  Buch  seiner 
Satiren;  de  fin.  II  i06  itaque  bea- 
tior  Africanus  (maior)  cum  patria 
illo  modo  loquens:  'desine  Roma 
tuos  hostes';  reliquaque  praeclare 
'Nam  tibi  munimenta  mei  peperere 
labores';  laboribus  hie  praeteritis 
gaudet. 

9.  Testes  sunt,  Vahlen  p.  157, 
gleichfalls  aus  dem  3.  Buche  der 
Satiren  nach  Nonius  p.  66,  25,  wo 
die  Worte  lauten:  festes  sunt  Lati 
campi,  quos  gerit  Africa  terra  poli- 
tos.  Es  sind  rcc  MsydXa  nsdiu  kcc- 
Xov^sva  (Polyb.  XIV  7),  wo  Scipio 
(im  Jahre  203)  den  Syphax  und  Has- 
drubal  besiegte  (Liv.  XXX  8). 

11.  31artem  belli  etc.  eine  sehr 
gewöhnliche  Metonymie,  ad.  Fam. 
VI  4,  1  cum  omnis  belli  Mars  com- 
munis et  cum  semper  incerti  exitus 
proeliorum  sunt;  p.  Sest.  12  hie  ego 
quid  praedicem  —  quos  stimulos 
admoverit  homini  studioso  fortaase 
victoriae,  sed  tamen  nimium  com- 
munem  Martern  belli  casumque 
metuenti?  p.  Mil.  56  adde  casus, 
adde  incertos  exitus  pugnarum  Mar- 


476 


DE  ORATORE  III  42,  168.  43,  i69. 


'Cererem'  pro  frugibus,  ^Liberum'  appellare  pro  viuo, 
'Neptunum'  pro  mari,  ^curiam'  pro  senatu,  '^campum'  pro 
168  comitiis,  'togam'  pro  pace,  'arma  ac  tela'  pro  bello;  quo 
item  in  genere  et  virtutes  et  vitia  pro  ipsis,  in  quibus  lila 
sunt,  appellantur:  'Luxuries  quam  in  domum  irrupit',  et: 
'Quo  avaritia  penetravit';  aut  'Fides  valuit,  lustitia 
confecit.' 

Videtis  profecto  genus  boc  totum,  cum  inflexo  immutato- 
que  verbo  res  eadem  enuntiatur  ornatius;  cui  sunt  fiuitima  illa 
minus  ornata,  sed  tamen  non  iguoranda,  cum  intellegi  volumus 
aliquid  aut  ex  parte  totum,  ut  pro  aedificiis  cum  'parietes' 
aut  'tecta'  dicimus;  aut  ex  toto  partem,  ut  cum  uniim  turmam 
'equitatum  populi  Romani'   dicimus;   aut   ex  uno  plures: 

At  Romanus  bomo,  tamenetsi  res  bene  gesta  est, 

Corde  suo  trepidat; 
aut  cum  ex  pluribus  intellegitur  unum: 

Nos  sumus  Romani,  qui  fuvimus  ante  Rudini 
aut  quocumque  modo  non  ut  dictum  est  in  eo  genere  intellegitur, 
sed  ut  sensum  est. 
43  169         Abutimur  saepe  etiam  verbo  non  tarn  eleganter  quam  in 
transferendo,   sed   etiamsi  licentius,  tamen   interdum  non  im- 
pudenter;  ut  cum  'grandem  orationem'  pro  longa,  'minu- 


14 


201 


temque  communem.  Liv.  V  12,  i  ne- 
quidquam  —  Martern  communem 
belli  fortunamque  aecusante;  ibid. 
XXX  30,  20;  vgl.  XXI  1,  2  et  adeo 
varia  fortuna  belli  ancepsqne  Mars 
fuit.  Hom.  II.  2  309  '^vvog  'Evvä- 
Xioq  v.ai  xs  'utavsovra  v.ccr87ircc. 
Verg.  Aen.  VI  i65. 

4.  pro  ipsis,  in  quibus  illa  sunt 
wir:  deren  Inhaber,  Träger. 

8.  inflexo,  wie  Africa  für  Afri, 
Roma  für  Romani;  immutatogue,  wie 
Ceres  für  fruges,  Liber  für  vinum. 

Der  Metouymie  zunächst  steht 
die  Syn  ekdoche  (ad  Her.  IV  33,  44 
intellectio  genannt).  Quint.  VIII 
6,  19  translatio  permovendis  animis 
pierumque  et  signandis  rebus  ac 
sub  oculos  subiciendia  reperta  est; 
haec(synecdoche)  variare  sermonem 
potest,  ut  ex  uno  plures  intellega- 
mus,  parte  totum,  specie  genus, 
praecedentibus  sequentia,  vel  omnia 
contra;  liberior  poetis  quam  ora- 
toribus. 

14.  At  Momanus  honio,  aus  Ennius' 
Annalen,  Vahlen  p.  75.  Qnint.  VIII 
6,  20  Nam  et  Livius  saepe  sie  dicit: 
Romanus  proelio  victor,  cum  Roma- 


nos vicisse  significat,  z.  B.  II  27,  i 
fusis  Aiiruncis  victor  tot  intra 
paucos  dies  bellis  Romanua. 

17.  Nos  sumus  (gesprochen  sumu, 
171 ;  I  198)  Romani,  gleichfalls  aus 
Ennius'  Annalen,  Vahlen  p.  66  u. 
LXXIX,  pro  Arch.  22  Ergo  illum, 
qiü  haec  fecerat  (d.  h.  den  Dichter 
Ennius,  der  in  seinen  Annalen  den 
Ruhm  des  römischen  Volkes  ver- 
herrlicht hatte),  Rudinum  hominem 
maiores  nostri  (besonders  durch  die 
Verwendung  von  M.  Fulvius  Nobi- 
lior)  in  civitatem  receperunt. 

fuvimus,  Schultz  §  102  A.  I. 

20.  Endlich:  die  Katachresis 
(abusio).  Or.  94  Aristoteles  autem 
tralationi  et  haec  ipsa  (d.  h.  die 
Metonymie)  subiungit  et  abusionem, 
quam  v,ax(xxQyi6iv  vocant,  ut  cum 
minutum  dicimus  animum  pro  parvo 
et  abutimur  verbis  propinquis,  si 
opus  est  vel  quod  delectat  vel  quod 
decet. 

abutimur  saepe  etiam.  —  Der 
Satz  enthält  also  eine  Seitenbemer- 
kung, daß  zur  Metapher  auch  noch 
die  Katachrese  gezogen  werden 
könne,  wie  das  Aristoteles  that. 


DE  ORATORE  III  43,  170.  171. 


477 


itum  animum'  pro  parvo  dicimus.  Verum  illa  videtisne  esse 
non  verbi,  sed  orationis,  quae  ex  pluribus,  ut  exposui,  trans- 
lationibus  connexa  sunt?  haec  autem,  quae  aut  immutata  esse 
dixi  aut  aliter  intellegenda  ac  dicerentur,  sunt  translata  quodara 
modo.  Ita  fit,  ut  omnis  singulorum  verborum  virtus  atque  laus  170 
tribus  existat  ex  rebus,  si  aut  vetustum  verbum  sit,  quod  tamen 
consuetudo  ferre  possit;  aut  factum  vel  coniunctioue  vel  novi- 
tate,  in  quo  item  est  auribus  consuetudinique  parcendum;  aut 

9  translatum,  quod  maxime  tamquam  stellis  quibusdam  notat  et 
illuminat  orationem. 

Sequitur   continuatio   verborum,    quae   duas   res   maxime,  171 

12  collocationem    primum,    deinde    modum    quendam  formamque 

13  desiderat.  Collocationis  est  componere  et  struere  verba  sie, 
u  ut  neve  asper  eorum  concursus  neve  hiulcus  sit,  sed  quodam 
15  modo  coagmentatus  et  levis.    In  quo  lepide  soceri  mei  persona 

lusit  is,  qui  elegantissime  id  facere  potuit,  Lucilius: 


11 


I.  verum  illa  die  Allegorie  aber, 
die  eben  nicht  im  einzelnen  Worte 
besteht  (166),  kann  nicht  hierher 
gezogen  werden.  Darin  liegt  also 
eine  Begründung  für  die  mit  ita 
fit  (i7o)  eingeleitete  conclusio  des  mit 
152  beginnenden  Abschnitts  von  der 
Dreifachheit  des  im  einzelnen  Wort 
liegenden  ornatus.     Or.  part.  I6.  17. 

9.  tamquam  stellis.  Or.  92  tum 
illustrant  eam  (sc.  orationem)  quasi 
stellae  quaedam  translata  verba 
atque  immutata. 

Die  Schönheit  oder  ästhetische 
Haltung  des  Stils  ofi'enbart  sich 
2)  in  der  Verbindung  der  Worte 
(in  der  Periode)  und  zwar:  a)  in 
der  Wortstellung  (—  173),  b)  im 
Rhythmus  ( —  199). 

II.  continuatio  verborum,  Wort- 
verbindung, Periodenbildung.  Or. 
204  quaesitum  est,  in  totone  cir- 
cuitu  illo  orationis,  quem  Graeci 
TtBQLodov,  nos  tum  ambitum  tum 
circuitum  tum  comprehensionem 
aut  continuationem  aut  circum- 
scriptionem  dicimus,  an  in  princi- 
piis  solum,  an  in  extremis,  an  in 
utraque  parte  numerus  tenendus 
sit.  ib.  149  collocabunturigitnr  verba, 
ut  aut  inter  se  quam  aptissime  co- 
haereant  extrema  cum  primis  eaque 
sint  quam  suavissimis  vocibus,  aut 
ut  forma  concinnitasque  conficiat 
orbem  suum ,  aut  ut  comprehensio 
numerose  et  apte  cadat  Or.  part.  18. 

CiC.   DE    ORAT. 


12.  modum,  Klang  (rhythmisch- 
melodische Bewegung)  41. 

formamque, Konzinnität  und  perio- 
dische Gliederung.  Or.  206  explican- 
dum  etiam  est,  unde  orta  sit  forma 
verborum  dicendumque  quantos  cir- 
cuitus  facere  deceat,  deque  eorum 
particulis  et  tamquam  incisionibus 
disserendum  est. 

13.  collocatio  prägnant:  ange- 
messene Anordnung,  Stellung. 

struere,wir  etwa:  schichten,  fügen; 
Or.  149  est  enim  quasi  structura  quae- 
dam nee  id  tamen  fiet  operose. 
Brut.  33. 

14.  asper  etc.  172.  Or.  150  nolo 
tam  minuta  (minutiös)  haec  con 
structio  appareat;  sed  tamen  stilus 
exercitatus  efficiet  facilem  hanc 
viam  componendi;  namutinlegendo 
oculus,  sie  animus  in  dicendo  pro- 
spiciet,  quid  sequatnr,  ne  extremo- 
rum  verborum  cum  insequentibus 
primis  concursus  aut  hiulcas  voees 
efficiat  aut  asperas.  asper  culrjgog, 
im  Gegensatz  von  levis,  durch  den 
Zusammenstoß  vieler  oder  hart 
klingender  Konsonanten. 

hiulcus,  im  Gegensatz  von  coag- 
mentatus, durch  das  Zusammen- 
treffen von  Vokalen.  Quint.  IX,  4, 33 
tum  vocalium  concursus,  qui  cum 
accidit,  hiat  et  intersistit  et  quasi 
laborat  oratio. 

quodammodo ,  gehörig,  37. 

15.  coagmentatus,    ist    von    der 

32 
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Quam  lepide  Xe^sig   compostae,  ut  tesserulae,  omnes  1 
Arte  pavimento  atque  emblemate  vermiciilato.  2 

Quae  cum  dixisset  in  Albucium  illudens,  ne  a  me  quidem  abs- 

tinuit. 

Crassum  habeo  generum,  ue  Qr]TOQLiic6rf.Qog  tu  sis.  5 

Quid  ergo?  iste  Crassus,  quoniam  eius  abuteris  nomine,  quid  e 

efficit?  illud  quidem;  scilicet  ut  ille  vult  et  ego  vellem,  melius  7 


eigentlichen  auf  die  oiatorische 
Architektonik  übertiagen:  so  daß 
alles  fest  und  knapp  aneinander- 
schließt.  Or.  77  verba  etiam  verbis 
quasi  coagmentare  neglegat  (der 
orator  tenuis  Atticus);  habet  enim 
ille  tamquam  hiatus  et  concursus 
vocalium  molle  quiddam.  Brut.  68 
ipsa  verba  compone  et  quasi  coag- 
menta. 

1.  lepide,  Or.  149  nam  esset  cum  in- 
finitus  tum  puerilis  labor  (wenn  man 
zu  pedantisch  dabei  verführe),  quod 
apud  Lucilium  scite  exagitat  in  Al- 
bucio  Scaevola:  quam  lepide  etc. 

Xs^sig  —  Um  das  Buntscheckige 
und  Pedantische  in  der  Sprache 
der  modernen  gräcisierten  Römer 
zu  persiflieren,  läßt  Lucilius  hier 
seinen  Scaevola  absichtlich  griech. 
u.  lat.  Ausdrücke  unter  einander 
mischen  (Hör.  sat.  I  10,  20).  So  Xs- 
^fig  statt  verba,  Redensarten,  und 
ifißXrifici  mit  lateinischer  Endung. 
'Deine  Phrasen  sind  wie  die  klei- 
nen Mosaiksteinwürfel  (tesserulae) 
von  den  verschiedensten  Farben, 
alles  aufs  künstlichste  aneinander- 
gereiht.'    Brut.  274. 

2.  Arte,  kunstgerecht,  nach  tech- 
nisch genauer  Fügung,  Brut.  118 
ut  omnes  fere  Stoici  —  id  arte  fa- 
ciant,  sintque  architecti  paene  ver- 
borum. 

pavimento,  im  Estrich,  denn  zu 
Fußböden  wurde  bekanntlich  das 
opus  musivum  vorzüglich  angewandt 
(pavimenta  tesseris  structa). 

atque  emblemate  vermiculato,  stei- 
gernd; in  dem  aus  größeren  Mosaik- 
würfeln gröber  und  einfacher  ge- 
arbeiteten Fußboden  waren  in  der 
Mitte  oder  sonst  an  passenden 
Stellen  (wie  in  den  Seitenwänden) 
bei  weitem  feinere  Einlagen 
(Medaillons)  musivischer  Arbeit  ein- 
gefügt;   Bilder   und    Gemälde,    die 


eine  noch  viel  künstlichere  Kom- 
position der  feinen  Steinwürfel  ver- 
langten, als  das  musivische  pavi- 
mentum.  Plin.  XXXV  1,  1  parietes 
(operiuntur)  vermiculatis  ad  effigies 
rerum  et  animalium  crustis. 

5.  Crassum  habeo  generum  etc. 
Scaevola  war  zwar  stolz  auf  seinen 
Schwiegersohn  (daher  die  Form: 
Crassum  habeo  generum),  doch 
schien  ihm  dieser  die  Redekunst 
etwas  zu  überschätzen  (I  35)  und 
auch  hinsichtlich  der  ornamenta 
(II  21)  zu  'rhetorisch'  zu  sein.  So 
koonte  Lucilius  diese  Worte:  'du 
(Albucius)  bist  doch  wohl  kein 
größerer  Redekünstler  als  mein 
Schwiegersohn'  wohl  dem  Scaevola 
in  den  Mund  legen;  indessen  giebt 
doch  auch  Crassus  mit  seiuer  An- 
rede an  Lucilius  und  besonders  dem 
'abuteris'  deutlich  genug  zu  ver- 
stehen, daß  die  Worte  dem  Sati- 
riker, nicht  dem  hochverehrten 
Schwiegervater  Scaevola,  dem  nur 
das  Pedantische  und  Manierierte  zu- 
wider sei,  aus  dem  Herzen  gespro- 
chen seien. 

pTjTopiMojTf^og,  mit  der  Ekth- 
lipsis  168;  I  198;  Or.  I61. 

6.  Quid  ergo?  etc.,  in  der  lebhaften 
Form  der  allocutio  an  den  Sati- 
riker —  Seyffert  schol.  lat.  I  §  49  f. 

vgl.  11   60. 

7.  efficit,  stärker  als  facit,  'was 
macht  er  denn  eigentlich,  daß  du 
auf  seine  übermäßige  Rhetorik 
spotten  zu  müssen  glaubst?' 

illud  quidem  nämlich  efficit  quod 
Albucius. 

scilicet,  ut  ille  vult  etc.  freilich, 
wie  jener  (Scaevola)  meint,  und  ich 
es  wünschte,  bedeutend  besser  als 
Albucius.  Daß  dies  die  Meinung 
des  Scaevola  war,  geht  aus  dem 
Verse  hervor.     S.  d.  krit.  Anh. 
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1  aliquanto  quam  Albucius.    Verum  in  me  quidem  lusit  ille,  ut  172 
solet.     Sed  est  tamen   haec   collocatio  conservanda  verborum, 
de  qua  loquor;  quae  iunctam  orationem  efficit,  quae  cohaeren- 

4  tem,  quae  levem,  quae  aequabiliter  fluentem.  Id  adsequemini, 
si  verba  extrema  cum  consequeiitibus  primis  ita  iungetis,  ut 
neve  aspere  concurrant  ueve  vastius  diducantur. 

Hanc  diligentiam  subsequitur  modus  etiam  et  forma  ver-44:l73 

8  borum  quod  iam  vereor,  ne  huic  Catulo  videatur  esse  puerile. 

9  Versus  enim  veteres  illi  in  hac  soluta  oratione  propemodum, 
hoc  est,   numeros  quosdam  nobis  esse  adhibendos  putaverunt. 

11  Interspirationis  enim,  non  defatigationis  nostrae  neque  libra- 

12  riorum  notis,  sed  verborum  et  sententiarum  modo  interpunctas 
clausulas  in  orationibus  esse  voluerunt;  idque  princeps  Isocrates 

14  instituisse  fertur,  ut  inconditam  autiquorum  dicendi  consuetu- 


1.  Verum  etc.,  indessen  wenn  er 
mir  für  meine  Person  auch,  wie  es 
die  Satiriker  machen ,  einen  Hieb 
versetzt  hat,  an  der  Sache,  an  der 
wohl  berechtigten  Forderung  einer 
sehr  sorgfältigen  coli.  verb.  ändert 
das  nichts  (I  72). 

4.  levem  „glatt"  wie  171.  Crassus 
hält  die  dort  aufgestellte  Regel 
trotz  des  Spottes  des  Lucilius  fest, 
daher  dürfen  nicht  neue  Gesichts- 
punkte in  die  Regel  aufgenommen 
werden.  In  iuncta  und  cohaerens 
oratio  aber  ist  der  Begriff  des  oben- 
stehenden coagmentatns  weiter  aus- 
geführt. Daher  ist  levis  festzuhalten, 
nicht  lenis  zu  setzen. 

8.  Catulo,  —  der  selbst  Dichter 
ist  und  also  diese  elementaren  Dinge 
über  den  Rhythmus  und  Vers  weit 
hinter  sich  hat.     Einl.  I  §  15,  175. 

9.  veteres  Uli  —  die  älteren  grie- 
chischen Rhetoriker  wie  Isokrates, 
Aristoteles,  Theophrast  u.  a. 

soluta  —  184,  die  nicht  an  ein  be- 
stimmtes Versmaß  gebunden  ist,  s. 
ind.  Isocrates. 

11.  Interspirationis  enim  etc.  die 
Genetive  interspirationis  und  delec- 
tationis  hängen  von  clausulas  ab, 
die  Glieder  des  folgenden  Gegen- 
satzes aber  sind  umgekehrt  gestellt, 
das  negative  voran,  das  positive 
nach.  Die  Rede  soll  nach  den  älteren 
Rhetorikern  rhythmisch  gegliedert 
sein,  d.  h.  ne  infinite  feratur  ut 
flumen  oratio,  soll  sie  verschiedene 
Schluß-  oder  Ruhepunkte  (Satz- 
oder   Periodenschlüsse,    clausulas) 


haben,  ubi  oratio  debet  insistere 
(wie  in  der  Poesie  nach  jedem  Vers), 
um  in  der  zwischen  dem  Endpunkt 
des  ^inen  und  dem  Anfangspunkt 
des  andern  Satzes  liegenden  mora 
Atem  zu  holen  (interspirationis 
clausulae)  —  also  nach  einem  natür- 
lichen organischen  Gesetze,  nicht 
aus  Abspannung  (es  sollen  nicht 
defatigationis  clausulae  sein).  Auch 
sollen  nicht  etwa  die  Interpunktions- 
zeichen (notae  librariornm)  diese 
clausulas  machen  (diese  sollen  viel- 
mehr eben  nur  das  äußere  Form- 
zeichen für  die  Gliederung  des  In- 
halts sein),  sondern  der  innere 
Rhythmus  oder  Takt  (modus)  der 
Worte  und  Gedanken,  i75.  ür.  228 
hanc  igitur  sive  compositionem  — 
sive  numerum  vocari  placet,  ad- 
bibere  necesse  est,  si  ornate  velis 
dicere,  non  solum,  quod  ait  Ari- 
stoteles et  Theophrastus,  ne  infinite 
feratur  ut  flumen  oratio,  quae  non 
aut  spiritu  pronuntiantis  aut  inter- 
ductu  lihrarii,  sed  numero  coacta 
debet  insistere,  verum  etiam,  quod 
multo  maiorem  habent  apta  vim 
quam  soluta.  (Statt  defatigationis 
lesen  andere  defatigatione.) 

lihrariorum  notis,  Arist.  rhet.III  8, 
p.  1409  A^et  —  8i]Xr,v  ilvat,  tr^v  xsXsv- 
rfjv  fiTj  diu  xov  ygcicpia  iirjdi  diu  xijV 
TtaQuyQacpr'jV,  uXXu  Siu  xov  qv&(ji6v. 

12.  interpunctas,  Or.  53  flumen  aliis 
verborum  —  cordi  est,  distincta 
alios  et  interpuncta  intervalla,  mo- 
rae  respirationesque  delectant. 

14.  inconditam,  noch  nicht  kunst- 
32* 


480 


DE  OR ATORE  III  44,  it^— i76. 


dinoiu  delectatiouis  atque  aurium  causa,  quemadmodum  seribit 

174  discipulus  eius  Naucrates,  numeris  astringeret.    Namque  haec  2 
duo   musici,   qui   erant   quoudam   eidem    poetae,   machinati  ad 
voluptatem  sunt,  versum  atque  cantuni,  ut  et  verborum  numero 
et  vocum  modo  delectatione  vincerent  aurium  satietatem.    Haec  5 
iffitur  duo,  vocis  dico  moderationem  et  verborum  conclusionem,  6 
quoad  orationis  severitas  pati  posset,  a  poetica  ad  eloqueutiam  7 

175  traducenda   duxerunt.     In   quo   illud   est   vel  maximum,   quod  8 
versus  in   oratione   si  efficitur  coniunctioue  verborum,  vitium  9 
est,  et  tamen  eam  coniunctionem  sicuti  versum  numerose  cadere 
et  quadrare  et  perfici  volumus.    Neque  est  ex  multis  res  una,  11 
quae  magis  oratorem  ab  imperito  dicendi  ignaroque  distinguat, 
quam   quod   ille   rudis   incondite   fundit  quantum  potest  et  id,  13 
quod  dicit,  spiritu,  non  arte  determinat,  orator  autem  sie  illi- 
gat   sententiam   verbis,  ut  eam  numero  quodam  complectatur 

176  et  astricto  et  soluto.    Nam  cum  viuxit  modis  et  forma,  relaxat  le 


gerecht,  formlos.  Or.  150  quamvis 
eniiu  suaves  gravesve  sententiae, 
tarnen  si  inconditis  verbis  efferuntur, 
ofifendunt  aures.  So  Liv.  VII  2,  5 
inconditis  versibus,  iu  Versen  von 
noch  unentwickeltem,  rohem  oder 
doch  nicht  kunstgerechtem  Metrum 
(dem  saturnischen). 

2.  Namque  —  eine  vorausge- 
schickte Bemerkimg,  um  das  nach- 
folgende a  poetica  zu  erklären. 

5.  vocum  modo,  was  für  den  aus 
Worten  bestehenden  Vers  verborum 
numerus  ist,  das  ist  für  den  aus 
Tönen  bestehenden  Gesang  vocum 
modus,  Takt  und  Melodie. 

delectatione  —  durch  den  in  beiden 
Mitteln,  dem  verborum  numerus  und 
vocum  modus ,  liegenden  Reiz  der 
Abwechslung. 

(5.  vocis  moderationem,  die  takt- 
müßige melodische  Gestaltung  des 
Singlautes  (Modulation  der  Stimme) ; 
verborum  conclusionem,  den  rhyth- 
mischen Abschluß  II  31. 

7.  orationis,  des  prosaischen  Aus- 
drucks  153.  192. 

8.  quod  versus  ist  dem  Gedanken 
nach  subordiniert;  dabei  ist  es  über- 
aus merkwürdig,  daß,  während  ein 
förmlicher  Vers  in  der  Prosa  ein 
Fehler,  dennoch  etc. 

9.  Vitium,  Or.  194  versum  fugimus 
in  oratione  —  aliud  enim  quiddam 
est  oratio,  uec  quidquam  inimicius 


quam  illa  versibus.  ibid.  i89  versus 
saepe  in  oratione  per  imprudentiam 
dicimus,  quod  vehementer  est  vitio- 
sum,  nach  Arist.  rhet.  III  8  qv&^ov 
dsi  l'jjfij'  rov  Xöyov ,  ^ixQOv  ds  jtir) 
(Or.  172  Aristoteles  versum  in  ora- 
tione vetat  esse,  numerum  iubet). 
Or.  part.  72.    Vgl.  übrigens  oben  20. 

11.  quadrare  —  wieder  ein  W^ort, 
das  von  der  wirklichen  auf  die 
orator.  Architektonik  übertragen 
ist:  genau  gefügt  oder  gegliedert 
und  wie  nach  der  Richtschnur  ge- 
ordnet werde.  Or.  197  sie  minime 
animadvertetur  delectatiouis  aucu- 
pium  et  quadrandae  orationis  in- 
dustria. 

perfici,  sodaß  also  die  Periode 
nicht  vorzeitig  abbreche.  Or.  20 
oratione  —  neque  perfecta  neque 
conclusa  (dem  dann  structa  et  ter- 
minata  entgegensteht),  1G8  perfecto 
completoque  verborum  ambitu;  178. 

una  ist  um  des  schärferen  Gegen- 
satzes zu  ex  multis  willen  der  Les- 
art ulla  vorzuziehen. 

13.  fundit,  wir  etwa:  nur  so  heraus- 
si^rudelt;  vgl.  195. 

16.  et  astricto  et  soluto,  beides, 
während  der  poetische  numerus  nur 
das  eine,  nämlich  astrictus,  an  den 
Vers  gebunden  ist.     Or.  220. 

vinxit,  sc.  sententiam. 

modis  et  forma,  i7i. 


DE  ORATORE  III  45,  177.  i78. 
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1  et  liberat  immutatione   ordinis,  ut   verba  neque  adligata  sint 

2  quasi   certa  aliqua  lege  versus  neque  ita  soluta,  ut  vagentur. 

3  Quonam  igitur  modo  tantum  munus  insistemus,  ut  arbitre-  45 
mur  nos  hanc  vim  numerose  dicendi  eonsequi  posse?    Nou  est 
res  tarn  diffilis  quam  necessaria.     Nihil  est  enim  tarn  tenerum 

6  neque  tam   flexibile   neque  quod  tam  facile  sequatur  quocum- 

7  que   dueas   quam   oratio.     Ex  hac  versus ,  ex  eadem  dispares  177 
numeri   conficiuntur;   ex  hac   haec   etiam   soluta   variis   modis 

9  multorumque  generum  oratio.  Non  enim  sunt  alia  sermonis, 
10  alia  contentionis  verba;  neque  ex  alio  genere  ad  usum  cotidia- 
iinum,  alio  ad  scenam  pompamque  sumuntur;    sed  ea  nos  cum 

12  iacentia  sustulimus  e  medio,  sicut  mollissimam  ceram  ad  nostrum 

13  arbitrium  formamus  et  fingimus.   Itaque  tum  graves  sumus,  tum 
u  subtiles,  tum  medium  quiddam  tenemus;  sie  institutam  nostram 

sententiam   sequitur   orationis   genus  idque  ad  omneni  aurium 

16  voluptatem  et  animorum  motum  mutatur  et  vertitur.    Sed  ut  178 

in  plerisque  rebus  incredibiliter  hoc  natura  est  ipsa  fabricata, 

sie  in  oratione,   ut  ea,  quae  maximam  utilitatem  in  se  conti- 


1.  immutatione  ordinis,  was  im 
Vers  nicht  angeht,  184. 

2.  vagentur,  i84.  iso;  Or.  77  sohi- 
tum  quiddam  sit  nee  vagum  tarnen, 
ut  ingredi  libere,  non  ut  licenter 
videatur  errare. 

3.  insistemus  gehört  in  dieser  Be- 
deutung mehr  dem  älteren  Sprach- 
gebrauch an.  Plaut.  Mil.  glor.  III 
3,  55  agite,  intro  abite,  insistite  hoc 
negotium  sapienter.  Terent.  Eun. 
n  3,  3  quam  insistam  viam.  Caes. 
de  b.  g.  III  14  neque  satis  constabat. 
quam  rationem  pugnae  insisterent. 

6.  flexibile,  217;  Brut.  274.  Or.  52 
est  oratio  mollis  et  tenera  et  ita 
flexibilis,  ut  sequatur  quocumque 
torqueas. 

7.  dispares  numeri,  im  Gegensatz 
zu  den  gleichmäßig  wiederkehren- 
den Versfüßen,  also  der  oratorische 
Rhythmus:  Or.  227  numerus  autem 
—  est  non  modo  non  poetice  vinctus, 
verum  etiam  fugiens  illum  eique 
omnium  dissimillimus;  non  quin 
eidem  sint  numeri  non  modo  orato- 
rum  et  poetarum,  verum  omnino  lo- 
quentium,  denique  etiam  sonantium 
omnium  quae  metiri  auribus  possu- 
mus,  sed  ordo  pedum  facit,  ut  id 
quod  pronuntiatur  aut  orationis  aut 
poematis  simile  videatur. 

9.  sermonis,  der  Sprache  des  ge- 


wöhnlichen Verkehrs  u.  Gesprächs, 
ohne  besonderen  Redeschmuck.  Or. 
64  Itaque  (oratio  philosophorum) 
sermo  potius   quam  oratio  dicitur. 

10.  contentionis,  der  feierlichen 
Rede,  203;  Einl.  II  §  11,  73. 

11.  ad  scenam,  zur  öffentlichen 
Aufführung,  II  338, 

pompamque,  zum  Gepränge,  II 94 ; 

I   81. 

12.  e  medio,  I  12  dicendi  omnis 
ratio  in  medio  posita. 

13.  graves  (pathetisch,  erhaben) 
etc.,  199.  Or.  20  tria  sunt  omnino 
genera  dicendi  — ;  nam  et  grandi- 
loqui  —  fuerunt  cum  ampla  et  sen- 
tentiarum  gravitate  et  maiestate 
verborum,  vehementes  varii  copiosi 
graves  ad  perraovendos  et  conver- 
tendos  auimos  instructi  et  parati  — 
et  contra  tenues,  acuti  —  subtili 
(schlicht,  einfach)  quadam  et  pressa 
oratione  limati  — ;  est  autem  qui- 
dam  interiectus  inter  hos  medius  et 
quasi  temperatus  etc.  53  ut  alii 
graves,  alii  tenues,  alii  temperati 
vellent  videri.  de  opt  gen.  or.  2. 

14.  institutam  nostram  sententiam, 
unserem  Vorsatz  und  Plan,  der 
Wahl,  die  wir  getroffen,  11  5  in- 
stitutae  scriptionis.     Or.  i62. 

16.  In  der  kunstgerechten  Periode 
sind  (wie  bei  allem  Organischen  und 
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nerent,  plurimum  eadem  haberent  vel  dignitatis  vel  saepe  etiam 
veuustatis.      Incolumitatis    ac    salutis    omnium   causa   videmus 
hunc  statum  esse  huius  totius  mundi  atque  naturae,  rotundum 
ut  caelum  terraque  ut  media  sit  eaque  sua  vi  nutuque  teneatur,  4 
sol   ut  circuraferatur,  ut   accedat  ad  brumale  signum  et  inde  5 
sensim   ascendat  in   diversam   partem;   ut  luna  accessu  et  re-  e 
cessu  suo  solis  lumen  accipiat;  ut  eadem  spatia  quiuque  stellae  7 

179  dispari  motu  cursuque  conficiant.  Haec  tantam  habent  vim, 
paullum  ut  immutata  coliaerere  nou  possint,  tantam  pulchri- 
tudinem,  ut  nulla  species  ne  cogitari  quidem  possit  ornatior.  10 
Referte  nunc  animum  ad  bomiuum  vel  etiam  ceterarum  ani- 
mantium  formam  et  figuram:  nullam  partem  corporis  sine  ali- 
qua    uecessitate    adfictam    totamque    formam   quasi  perfectam 

4:G  reperietis  arte,  non  casu.  Quid  in  arboribus,  in  quibus  non 
truncus,  non  rami,  non  folia  sunt  denique  nisi  ad  suam  reti- 
nendam   conservandamque   naturam?  nusquam  tamen  est  ulla 

180  pars    nisi   venusta.     Linquamus   naturam   artesque  videamus. 


■wahrhaft  Künstlerischeu)  Zweck- 
mäßigkeit und  Schönheit  mit  ein- 
ander vereinigt. 

4.  nutuque,  Streben  und  Neigung 
aller  ihrer  Teile  zum  Mittelpunkt 
hin  (also  Centripetalkraft),  de  nat. 
deor.  II  98  ac  principio  terra  uni- 
versa  cernatur,  locata  in  media 
mundi  sede,  solida  et  globosa  et 
undique  ipsa  in  sese  nutibus  suis 
conglobata  (16G  omnibus  eius  parti- 
bus  in  medium  vergentibus).  Tusc. 
I  40  persuadent  mathematici  —  ut 
—  terrena  et  humida  suopte  nutu 
et  suo  pondere  —  in  terram  et  in 
mare  ferantur. 

teneatur,  nämlich  media  Plat. 
Phaed.   p.  109   A   ninsic^cci   —    sl 

BGTLV     av     (liacp     zä    OVQCCväi    ItSQKpB- 

QTjg  ovaa  (sc.  rj  yfj)  firjdsv  avtfj  Ssiv 
(i7]zs  aiQog  TCQog  z6  fzr;  nsaeiv  fir'its 
aXlrjg  dväy%rig  (irjSi^täg  zoiavtrjg, 
aV.a  itiuvrjv  sivat  avzrjv  lax^i-v  zijv 
oiioiozrjzcc  zov  ovgavov  iavtcö  näv- 
zy  y.al  zrjg  yrjg  avtiig  zrjv  lgo  q- 
Qoniav. 

5.  ad  brumale  Signum,  dem  Zeichen 
des  Steinbocks  im  Zodiakus,  dem 
Wintersolstitium,  de  nat.  deor.  111  37 
eamque  causam  Cleanthes  aflFert, 
cur  se  sol  referat  nee  longius  pro- 
grediatur  solstitiali  orbe  (dem 
Wendekreis  des  Krebses)  itemque 
brumali(dem  Wendekreis  des  Stein- 
bocks). 


6.  accessu  etc.  Daher  die  varietas 
luminum  lunae  tum  crescentis,  tum 
seuescentis,  die  accretio  und  demi- 
nutio seines  Lichtoß,  also  die  Mond- 
phasen. Plat.  Tim.  p.  39  äniiSav 
Gslrivri  7ieQiiX%ovGu  zov  savzfjg  v.v- 
vlov  ijXiov  infnuzalaßr]  (sc.  ist  ein 
Monat  herum),  fvtavzog  Ss  onö- 
zav     r'iliog     zov    aavzov    TZBQiEl&r] 

KliV-loV. 

7.  eadem  spatia,  als  Sonne  und 
Mond,  sodaß  also  die  Ittto:  tibqi- 
cpoQdl  herauskommen.  Plat.  Tim. 
p.  38  C.  de  nat.  deor.  II  51  quarum 
ex  disparibus  motionibus  magnum 
annum  mathematici  nominaveruut, 
qui  tum  efficitur,  cum  solis  et  lu- 
nae et  quinque  errantium  ad  ean- 
dem  inter  se  comparationem  confectis 
omnium  spatiis  est  facta  conversio. 

quinque  stellae,  nivzi  aXla  c'gzqcc 
(außer  ij^iog  und  Gsli^vrj)  iniy.lrjv 
s'xovzcc  nXccvfjzai,  Plat.  Tim.  1.  1. 
Tusc.  I  68  tum  in  eodem  orbe  in 
duodecim  partes  distributo  quinque 
Stellas  ferri  eosdem  cursus  constan- 
tissime  servantes  disparibus  inter 
se  motibus.  Es  sind  Merkur  (ffri'A- 
ßav),  Venus  {cpwGcpÖQog),  Mars  {nv- 
QOiig),  Jupiter  (cpas&av),  Saturn 
{cpDCivcav),  de  nat.   deor.  II  51  ff. 

10.  ornatior,  Piin.  h.  n.  II  3  (4),  8 
quem  kog^ov  Graeci  nomine  orna- 
menti  appellavei'e,  eum  et  nosa  per- 
fecta absolntaqueelegantiamundum. 


DE  ORATORE  III  46,  i8i. 
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1  Quid  tarn  in  navigio  necessarium  quam  latera,  quam  cavernae, 
quam  prora,  quam  puppis,  quam  antenuae,  quam  vela,  quam 
mali?  quae  tamen  lianc  habent  in  specie  venustatem,  ut  non 
solum  salutis,  sed  etiam  voluptatis  causa  inveuta  esse  vide- 
antur.     Columnae  et  templa  et  porticus  sustinent;   tamen  lia- 

€  bent  non  plus  utilitatis  quam  diguitatis.  Capitolii  fastigium 
illud   et  ceterarum   aedium   non  venustas,   sed   necessitas  ipsa 

8  fabricata  est.  Nam  cum  esset  habita  ratio,  quemadmodum  ex 
utraque  tecti  parte  aqua  delaberetur,  utilitatem  templi  fastigii 
dignitas  consecuta  est,  ut,  etiarasi  in  caelo  Capitolium  statuere- 
tur,  ubi  imber  esse  non  posset,  nuUam  sine  fastigio  dignitatem 
habiturum  fuisse  videatur.  Hoc  in  omuibus  item  partibus  ora- 181 
tionis  evenit,  ut  utilitatem  ac  prope  necessitatem  suavitas  quae- 

14  dam  et  lepos  consequatur.     Clausulas  enim  atque  interpuncta 

15  verborum  animae  interclusio  atque  angustiae  spii'itus  attulerunt. 

16  Id  inventum  ita  est  suave,  ut,  si  cui  sit  infinitus  spiritus  da- 

17  tus,  tamen  eum   perpetuare  verba  nolimus.     Id  enim  auribus 
nostris   gratum   est,    quod   bominum   lateribus   non   tolerabile 


1.  cavernae,  Serv.  ad  Verg.  Aen. 
II  19  (penitusque  cavernas  ingentis 
uterumque  armato  milite  complent), 
alii  fustes  curvos  navium  (die  Rip- 
pen), quibus  extrinsecus  tabulae 
adfiguntur  cavernas  appellarunt, 
daher  überhaupt  der  Bauch  des 
SchifiFes. 

6.  utilitatem  etc.  Praktische 
Nützlichkeitsrücksichten  gaben  die 
Veranlassung  zum  Bau  des  fasti- 
gium, das  aber  dann  so  harmonisch 
mit  dem  Ganzen  verbunden  ward, 
daß  es  nun  wesentlich  zu  ihm  ge- 
hört und  das  Capitol  ohne  dasselbe 
seinen  imposanten  Anblick  geradezu 
verlieren  würde. 

8.  Nam  cum  esset  habita  ratio  — 
enthält  eine  Begründung  zu  neces- 
sitas fabricata  est,  das  Ganze  aber 
eine  Verkürzung  der  beiden  Ge- 
danken nam  habita  est  ratio,  quem  - 
admodum  — ,  und  cum  ea  ratio 
habita  esset,  utilitatem  —  conse- 
cuta est.  Daher  ist  nam  nicht 
gegen  die  Hdschr.  in  tamen  zu 
verwandeln. 

14.  Clausulas,  i73.  s.  ind.  claus., 
'Periodenschlüsse'  (gleichsam  die 
größeren  Pausen). 

interpuncta,  II  177,  die  kleineren 
(zwischen  dem  Ende  eines  Satzes 
oder  Satzgliedes  und  dem  Anfang 


des  andern  innerhalb  der  Periode 
eintretenden)  Pausen,  also  die  Inter- 
punktion. 

15.  interclusio,  das  Ausgehen  des 
Atems,  entspricht  dem  clausulas, 
angustiae,  das  Schwachwerden  des 
Atems,  dem  interpuncta  verborum. 

16.  Id  inventum  —  diese  durch 
die  Beschaffenheit  und  natürliche 
Dauer  des  Atemholens  bedingte  Er- 
findung (attulerunt)  s.  d.  krit.  Anh. 

17.  Id  enim  etc.  dient  zur  Be- 
gründung von  perpetuare  nolimus 
und  soll  die  ästhetische  Angemes- 
senheit des  erwähnten  inventum 
durch  eine  allgemein  aner- 
kannte That  Sache  erhärten: 
denn  nicht  daran  findet  un- 
ser Gehör  Wohlgefallen,  was 
man  überhaupt  der  Lunge  bieten 
kann,  sondern  was  sie  auch  ohne 
Beschwerde  (facile)  und  ohne  daß 
man  die  Anstrengung  merkt,  zu 
leisten  vermag.  Dies  facile  giebt 
denn  auch  den  natürlichen  Maß- 
stab für  die  höchste  Zeitdauer  einer 
Periode,  die  die  Ausdauer  eines 
vollen  Atemzuges  nicht  übersteigen 
soll.  Brut.  34  nam  et  aures  ipsae 
quid  plenum,  quid  inane  sit  iudi- 
cant  et  spiritu  quasi  necessitate 
aliqua  verborum  comprehensio  ter- 
minatur;  in  quo  non  modo  defici, 
sed  etiam  laborare  turpe  est. 
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47  l82solum,  sed  etiaiii  facile  esse  possit.  Longissima  est  igitur 
complexio  verboruin,  quae  volvi  uno  spiritu  potest.  Sed  hie 
naturae  modus  est,  artis  alius. 

Nam  cum  sint  numeri  plures,  iambum  et  trochaeum  fre- 
quentem  segregat  ab  oratore  Aristoteles,  Catule,  vester,  qui 
natura  tarnen  incurrunt  ipsi  in  orationem  sermonemque  nostrum: 
sed  sunt  insignes  percussiones  eorum  numerorum  et  minuti 
pedes.  Quare  primum  ad  heroum  nos  [pedem]  invitat;  in  quo 
impune  progredi  licet  duo  dumtaxat  pedes  aut  paullo  plus, 
ue  plane  in  versum  aut  in  similitudinem  versus  incidamus: 
altae  sunt  geminae,  quibus. 

Hi  tres  pedes  in  principia  continuandorum  verborum  satis 
183  decore  cadunt.  Probatur  autem  ab  eodem  illo  maxime  paeon, 
qui  est  duplex;  nam  aut  a  longa  oritur,  quam  tres  breves  con- 
sequuntur,  ut  haec  verba:  Mesinite',  '^incipite',  'compr  imite'; 
aut  a  brevibus  deinceps  tribus,  extrema  producta  atque  longa, 
sicut  illa  sunt:  'domueranf'sonipedes'.  Atque  illi  philosopho 
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2.  volvi,  herumkommen,  mit  Be- 
ziehung auf  den  circuitus,  die  con- 
versio,  nsgioSog,  Brut.  96;  140;  162; 
274;  327;  Or.  229. 

3.  artis,  der  Theorie,  besonders 
der  aristotelischen,  zu  der  Crassus 
gleich  übergeht,  s.  ind.  Rhythmus. 

4.  trochaeum.  Später  unterschei- 
det Cicero  (Or.  loi  u.  193;  217)  und 
nach  ihm  Quint.  IX  4,  82  zwischen 
Trochäus  und  Choreus  und  bezeich- 
net mit  jenem  Ausdruck  den  Tri- 
brachys,  mit  diesem  den  gewöhnlich 
sogenannten  Trochäus  {j.  w),  par 
choreo  trochaeus,  qui  habet  tres 
breves,  sed  spatio  par,  non  syllabis. 

5.  vester,  i87;   II  ei;  16O.    Einl.  I 

15,   176. 

6.  ipsi,  von  selbst,  191;  I  250; 
Gr.  189  senarios  effugere  vix  pos- 
sumus;  magnam  enim  partem  ex 
iambis  nostra  constat  oratio.  Arist. 
Poet.  4  (läXiatcc  XEKZLy.6v  (aptum 
sermonibus.    Hör.   A.    P.    81)    zcöv 

flBTQWV    z6    iKußSLOV    SGXW     hIelGTCC 

yuQ  iaußsCa  XsyofiEV  iv  zfj  diaXs-nzcp 
zfi  TiQog  aXlj'jXovs. 

7.  insignes,  II  90.  Or.  218  doch- 
mius  —  quovis  loco  aptus  est,  dum 
semel  ponatur,  iteratus  aut  eonti- 
nuatus  numerum  apertum  et  nimis 
insignem  facit  (zu  markiert  und 
dadurch  auffallend). 

percMSsioHfS,  der  Taktschlag  durch 
Aufstampfen  mit  dem  Fuße,  daher 


der  scharf  bezeichnete  musikalische 
(gute)  Taktteil  oder  Ictus  (Hochton). 
Or.  198  non  sunt  in  ea  (sc.  numerosa 
oratione)  tamquam  tibicinii  percus- 
sionum  modi  (fortgehende  Takt- 
schläge bei  jedem  einzelnen  Takte) 
sed  universa  comprehensio  et  spe- 
cies  orationis  clausa  et  terminata 
est,  quod  voluptate  aurium  iudi- 
catur.  Quint.  IX  4,  75  trimetron  — 
sex  enim  pedes  tres  percussiones 
habent.     Hör.  sat.  I  10,  43. 

8.  [pedem]  wird  vielleicht,  da 
hier,  genau  genommen,  im  engsten 
Anschluß  an  die  aristotelische  Dar- 
stellung eigentlich  nur  von  Rhyth- 
men die  Rede  ist,  zu  streichen  und 
zu  heroum  einfach  numerum  zu 
supplieren  sein,  191.     Or.  192. 

10.  ne  plane  etc.,  175. 

11.  altae,  s.  ind.  Rhythmus. 

14.  nam  aut  a  longa  oritur  —  der 
paeon  primus;  aut  a  brevibus,  der 
paeon  quartus,  die  als  Rhythmen 
eigentlich  auch  allein  in  Betracht 
kommen,  s.  ind.  clausulae.  Arist. 
rhet.  III  8  iazi  ds  naiävoq  ovo  sl'Sr] 
dvzLKSifiEva    dXXr]Xotg ,    cov    z6    filv 

iv      dQxfj      CCQ{l6zZ8 1,      aCTtBQ     V-Ccl 

Xgävzca'  ovzog  d'  egtIv  ov  ccq%si 
uev  7}  ^a%Qu  zfXsvzwGL  ÖS  ZQStg 
ßouxstcti'  tzsQog  d'  i^  ivavzi'ag,  ov 
ßgccxstai  ägxovci  zQBtg  7]  ös  ^ay.occ 
rsXsvTccia '     ovzog    ds    z  s  X  s  vz  rjv 
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ordiri  placet  a  superiore  paeone,  posteriore  finire.    Est  autem 

paeon  hie  posterior  non  syllabarum  numero,  sed  aurium  men- 

sura,  quod  est  acrius  iudicium  et  certius,  par  fere  cretico,  qui 

est  ex  longa  et  brevi  et  longa,  ut: 

5  Quid  petam  praesidi,  aut  exsequar?  qudve  nunc. 

eA    quo   numero   exorsus   est  Fannius:    'Si,   Quirites    minas 

7  illius'.     Hunc  ille   clausulis  aptiorem  putat,  quas  vult  longa 

plerumque  syllaba  terminari. 
9  Neque  vero  haec  tarn  acrem  curam  diligentiamque  desi-  48  184 

10  derant,  quam  est  illa  poetarum,  quos  necessitas  eogit  et  ipsi 
u  numeri  ac  modi  sie  verba  versu  includere,  ut  nihil  sit  ne  spiritu 
quidem  minimo  brevius  aut  longius  quam  necesse  est.  Liberior 
13  est  oratio  et  plane,  ut  dicitur,  sie  est  vere  soluta,  non  ut  fugiat 
u  tamen  aut  erret,  sed  ut  sine  vinculis  sibi  ipsa  moderetur.  Nam- 

15  que  ego  illud  adsentior  Theophrasto,  qui  putat  orationem,  quae 

16  quidem  sit  polita  atque  facta  quodam  modo,  non  astricte,  sed 

17  remissius  numerosam  esse  oportere.  Etenim,  sicut  ille  suspicatur,  185 


5.  Quid  petam  etc.,  102. 

6.  exorsus  est,  in  seiner  Rede 
gegen  C.  Gracchus;  illius,  also:  des 
C.  Gracchus. 

7.  ille,  Arist.  rhet.  III  8  ri  yttg 
^qu%sicc  Siu  x6  dxsXr]g  slvat  tcolic 
iioXoßov  (infringit  orationem,  186). 
aXXa.  dsi  zij  (iccaqu  anov.önzsG9ai 
v.a.1  Sr'i2.T]v  ilvai  xrjv  tsXsvzrjV.  Or.  218 
est  quidem  (paeon)  ut  inter  omnes 
constat  antiquos,  Aristotelem,  Theo- 
phrastum ,  Theodectem ,  Ephorum 
unus  aptissimus  orationi  orienti  vel 
mediae,  putant  illi  etiam  cadenti, 
quo  loco  mihi  videtur  aptior  creticus. 

9.  haec,  cap.  45  z.  Anf. 

10.  illa  poetarum,  wie  bekannt- 
lich die  (nicht  ea)  der  Dichter  ist. 

11.  numeri  ac  modi,  die  einzelnen 
Versfüße  und  deren  nach  metrischen 
Gesetzen  fest  bestimmte  Aufeinan- 
derfolge (Maße),  194.  numerus  et 
modus  I  152;  254  astrictus  certa 
quadam  nnmerorum  moderatione  et 
pedum. 

13.  oratio,  hier  wieder:  die  Prosa 

(153). 

soluta.,  173,  sie  verdient  also  diesen 
ihren  Namen  'ungebundene  Rede' 
in  der  That. 

fugiat,  ohne  Stillstand;  erret, 
ohne  Weg  und  Steg,   ohne  Regel. 

Vgl.    176. 

14.  moderetur,  Or.  59  se  ipse  mo- 
derans. 


15.  ciui,  so  schließt  Cic.  öfters  den 
Relativsatz  an  den  vorausgehenden 
Personennamen  statt  streng  an  das 
Demonstrativ  an.  II  313  atque  etiam 
in  illo  reprehendo  eos,  qui  etc. 
(Andere:  quod;  Bake:  cum.) 

16.  facta,  I  63  iijnarus  faciundae 
ac  poliendae  orationis.  III  149;  154 ; 
167;  201.  Or.  172  orationis  faciendae 
et   ornandae   auctores,    ad   Her.  II 

30,    47. 

quodam  modo,  37.  Brut.  30  intel- 
lectum  est,  quantam  vim  haberet 
accurata  et  facta  quodammodo 
oratio  (nsnonjfievr}  Ae|ts),  149. 

non  astricte,  sed  remissius,  nicht 
in  engerer,  sondern  mehr  lockerer 
Weise;  vgl.  a.  Or.  220  nee  tamen 
haec  ita  sunt  arta  et  astricta,  ut 
ea  cum  velimus  laxare  nequeamus. 

17.  Die  Entstehung  des  orator. 
Rhythmus  aus  der  freiesten  poeti- 
schen Form  (der  dithyrambischen) 
nach  Theophrast.  Aus  den  Grund- 
rhythmen entwickelten  sich  immer 
freiere  Rhythmen,  zunächst  die  ana- 
pästischen, dann  die  dithyrambi- 
schen d.  h.  diejenigen,  die  im  spä- 
teren Dithyrambus  (dem  Festlied 
zu  Ehren  des  Dionysos)  gebraucht 
wurden.  Mit  dem  monometrischen 
Dithyrambus  war  die  höchste  Stufe 
poetischer  Formfreiheit  erreicht, 
während  in  der  vorausgehenden 
strophischen   Poesie    doch    immer 
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ex  istis  modis,  quibus  liic  usitatus  versus  efficitur,  post  ana- 
paestus,  procerior  quidam  numerus,  effloruit;  inde  ille  licentior 
et  divitior  fluxit  dithyrambus,  cuius  membra  et  pedes,  ut  ait 
idem,  sunt  in  omni  locupleti  oratione  diffusa.  Et,  si  numerosum 
est  in  Omnibus  sonis  atque  vocibus,  quod  habet  quasdam  im- 
pressiones  et  quod  metiri  possumus  intervallis  aequalibus,  recte 
genus  hoc  numerorum,  dummodo  ne  continui  sint,  in  orationis 
laude  ponetur.  Nam  si  rudis  et  impolita  putanda  est  illa  sine 
intervallis  loquacitas  perennis  et  profluens,  quid  est  aliud 
causae  cur  repudietur,  nisi  quod  hominum  auribus  vocem  na- 
tura modulatur  ipsa?  Quod  fieri  nisi  inest  numerus  in  voce 
186  non  potest.  Numerus  autem  in  continuatione  nullus  est;  di- 
stinctio  et  aequalium  aut  saepe  variorum  intervallorum  percussio 
numerum  conficit;  quem  in  cadentibus  guttis,  quod  intervallis 
distinguuntur,  notare  possumus,  in  amni  praecipitante  non  pos- 
sumus.    Quodsi  continuatio   verborum   liaec   soluta  multo   est 
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noch  die  Strophe  durch  ihr  Echo, 
die  ganz  gleich  geformte  Anti- 
strophe,  gebunden  war.  Diese  freien 
Rhythmen  des  Dithyrambus,  seine 
disiecta  membra  gleichsam,  sind 
nun  die  Bestandteile  des  prosaischen 
Rhythmus. 

1.  hie  usitatus  versus,  der  bei 
den  Römern  übliche  Vers,  d.  h.  der 
Hexameter,  die  iambischen  und 
trochäischen  Verse. 

4.  Et  'und  in  der  That'  (oft  mit 
unmittelbar  darauf  folgendem  Ver- 
bum);  so  rechtfertigt  Cr.,  an  das 
vorausgehende  in  omni  oratione 
diflfusa  sich  eng  anschließend,  die 
Behauptung,  daß  der  Rhythmus 
nicht  bloß  der  Poesie,  sondern  mit 
Fug  und  Recht  auch  der  Prosa  zu- 
komme; denn  es  war  die  Frage 
aufgeworfen:  sitne  omnino  ulla  nu- 
merosa  oratio:  quibusdam  enim  non 
videtur,  quia  nihil  insit  in  ea  certi 
ut  in  versibus.     Or.  iso. 

5.  impressiones,  vgl.  percussiones 
o.  182  u.  ISO;  Or.  198;  Quint.  IX  4, 
51;  75,  wodurch  die  sonst  gleiche 
Fläche  nun  tiefer  und  höher  lie- 
gende Stellen  (Hebungen  und  Sen- 
kungen) erhält. 

6.  intervallis  aequalibus,  nach 
gleichmäßig  wiederkehrenden  Zwi- 
schenräumen oder  Pausen,  wie  in 
cadentibus  guttis  (isg). 

7.  Iioe,  das  eben  Definierte. 
dummodo  ne  continui  sint,  denn 


sonst  würden  es  Verse;  Or.  lOS  id 
in  diceudo  numerosum  putatar  non 
quod  totum  constat  e  numeris,  sed 
quod  ad  numeros  proxime  accedit; 
187  iDerspicuum  est  igitur  numeris 
astrictam  orationem  esse  debere, 
carere  versibus. 

8.  Nam  etc.,  Brut.  34;  Or.  i7i; 
183  esse  ergo  in  oratione  numerum 
quendamnonestdifficilecognoscere; 
iudicat  enim  sensus.  Der  Rhyth- 
mus beruht  auf  einem  Naturgesetz : 
die  Natur  selbst  stimmt  gleichsam 
den  Laut,  giebt  dem  Laut  Höhe 
und  Tiefe,  Hebung  und  Senkung. 

9.  profluens,  II  i59. 

10.  auribus,  Ablativ  'durch  das  im 
Ohr  des  Menschen  liegende  Gesetz'. 
Or.  58  ipsa  enim  natura,  quasi  mo- 
dularetur  hominum  orationem,  in 
omni  verbo  posuit  acutam  vocem, 
uec  una  plus  nee  a  postrema  syl- 
laba  citra  tertiam;  vgl.  o.  177.  part. 
Or.  15  auditorum  aures  moderantur 
oratori  prudenti  et  provido  et  quod 
respuunt  immutandum  est;  i8. 

12.  Die  nächste  Folgerung  aus 
dem  rhythmischen  Charakter  der 
Periode  ist,  daß  die  einzelnen  Glie- 
der derselben  ihr  richtiges  Maß 
haben,  daß  Vorder-  und  Nachsatz 
und  Schluß  in  einem  richtigen  Ver- 
hältnis zu  einander  stehen. 

16.  continuatio  verborum  haec  so- 
luta, die  prosaische  Periode,  um 
die  es  sich  hier  handelt,  i7i. 
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1  aptior  ac  iucundior,  si  est  articulis  membrisque  distincta,  quam 
si  continuata  ac  producta,   membra  illa  modificata   esse  debe- 

3  bunt,  quae  si  iu  extremo  breviora  sunt,  infringitur  ille  quasi 

4  verborum  ambitus;  sie  enim  has  orationis  conversiones  Graeci 
nominant.  Quare  aut  paria  esse  debent  posteriora  superioribus 
et  extrema  primis   aut,   quod   etiam  est   melius    et   iucundius, 

7  longiora.     Atque   haec   quidem   ab    bis    philosophis,    quos   tu  49  187 
maxime  diligis,  Catule  dicta  sunt;   quod  eo   saepius   testificor, 
ut  auctoribus  laudandis  ineptiarum  crimen  effugiam. 

Quarum  tandem?  inquit  CatulüS,  aut  quid  disputatione 
ista  adferri  potest  elegantius  aut  omnino  dici  subtilius? 

12  At  enim  vereor,  inquit  Crassus,  ue  baec  aut  difficiliora  188 

13  istis  ad  persequendum  esse  videantur  aut,  quia  non  traduntur 

14  in  vulgari  ista  disciplina,  nos  ea  maiora  äc   difficiliora  videri 
velle  videamur. 

Tum  Catulus:  Erras,  inquit,  Crasse,  si  aut  me  aut  horum 

17  quemquam   putas  a  te  haec  opera  cotidiana  et  pervagata  ex- 

spectare.    Ista,  quae  dicis,  dici  volumus;  neque  tam  dici  quam 

isto   dici   modo;   neque  tibi   hoc  pro   me   solum,   sed    pro  his 

Omnibus  sine  ulla  dubitatione  respondeo. 

Ego  vero,   inquit  Antonius,  inveni  iam,  quem  uegaram  189 
iu  eo,  quem  scripsi,  libello  me  invenisse  eloquentem,     Sed  eo 
te  ne  laudandi  quidem  causa  interpellavi,  ne  quid  de  hoc  tam 
exiguo  sermonis  tui  tempore  verbo  uno  meo  deminueretur. 
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1.  articulis  membrisque  (durch 
KOfificcTCi  und  jcräAa)  distincta,  ge- 
hörig gegliedert  (i9o). 

3.  infringitur ,  (s.  iss  unter  ille), 
insofern  der  längere  Vordersatz  in 
seiner  Gliederung  einen  entspre- 
chenden (analog  gegliederten)  län- 
gern Nachsatz  erwarten  läßt,  tritt 
ohne  diesen  eine  Art  Verstümme- 
lung der  Periode  ein  (i90  ne  insi- 
stat  interius). 

4.  amhitus,  171;  Brut.  162  etiam 
comprehensio  et  ambitus  ille  ver- 
borum, si  sie  TzsQi'odov  appellari 
placet,    erat  apud  illum  —  brevis. 

conversiones,  ein  abgerundetes 
Ganze,  198  quasi  orbem  verborum, 
Xs^ig  ii(XTS6TQa(i(isvri.  Arist  rhet.  III 
8  Xsyco  Ss  nsQi'oöov  Xs^iv  syovcav 
dQXV'"  '^^^^  rslsvTTjv  avzrjv  •a(X&' 
avTTjv  Kai  fisys&og  svavvoTctov. 

7.  ab    his  philosophis   etc.,    i73; 

182;    183. 

12.  At  enim,  47.  SeyflFert  seh.  lat. 
I  §  60  p.  130:  mit  enim  soll  zu  er- 
kennen gegeben  werden ,  daß  ein 
Recht  znm  Eiuwaude  —  oder  dem 


Bedenken  (vereor)  —  vorliege,  daß 
er  natürlich  sei. 

13.  istis,  den  beiden  jüngeren 
(und  damit  der  jüngeren  Genera- 
tion überhaupt). 

ad  persequendum,-pra,ktisch  durch- 
zuführen; und  dann  wäre  die  ganze 
Exposition  nutzlos  gewesen. 

14.  in  vulgari  ista  disciplina, 
Einl,  I  §  6,  32  inopi  ad  ornandum. 

nos  ea  maiora  etc.  —  das  wäre 
aber  ganz  gegen  seine  Ansicht, 
wonach  die  eben  berührten  formel- 
len Erörterungen  für  den  Redner 
doch  nur  von  untergeordneterer  Be- 
deutung sind;  die  Hauptsache  bleibt 
die  copia  rerum,  103;  120 ;  125. 

17.  opera  cotidiana  etc.,  I  i65  de 
istis  communibus  et  pervagatis,  was 
die  gewöhnlichen  Schulrhetorikerzu 
treiben  pflegen,  Brut.  82  is  (Galba) 
princeps  es  Latinis  illa  oratorum 
propria  et  quasi  legitima  opera 
tractavit. 

21.  iam,  s.  den  krit.  Anhang. 

quem  negaram  etc.,  I  94;  III  54; 
Einl.  I  §  11,  S.  26. 
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190  Hanc  igitur,  Crassus  inquit,  ad  legem  cum  exercitatione 
tum  stilo,  qui  et  alia  et  hoc  maxime  ornat  ac  limat,  formanda 
nobis  oratio  est.  Neque  tamen  hoc  tanti  laboris  est^  quanti 
videtur;  neque  sunt  haec  rhythmicorum  aut  musicorum  acerrima 
norma  dirigenda;  efficiendum  est  illud  modo  nobis,  ne  fluat 
oratio,  ne  vagetur,  ne  insistat  interius,  ne  excurrat  longius, 
ut  membris  distinguatur,  ut  conversiones  habeat  absolutas. 
Neque  semper  utendum  est  perpetuitate  et  quasi  conversione 
verborum,  sed  saepe  carpenda  membris  minutioribus  oratio  est, 

191  quae  tamen  ipsa  membra  sunt  numeris  vincienda.  Neque  vos 
paeon  aut  herous  ille  conturbet.  Ipsi  occurrent  orationi,  ipsi, 
inquam,  se  Offerent  et  respondebunt  non  vocati.  Consuetudo 
modo  illa  sit  scribendi  atque  dicendi,  ut  sententiae  verbis  fini- 
antur  eorumque  verborum  iunctio  nascatur  a  proceris  numeris 
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1.  hanc  ad  legem  ^  nämlich  des 
oratorischen  Rhythmus  und  der 
Periodenbildung,  186. 

2.  stilo,  I  150;  257. 

4.  rhythmicorum,  der  rhythmi- 
schen Techniker,  die  über  den 
Rhythmus  geschrieben  haben. 

aut,  oder  der  praktischen  Musiker. 

5.  dirigenda,  I  130. 

ne  fluat  —  einförmig  dahinfließe, 
ohne  Hebungen  u.  Senkungen,  also 
a^QvQ'iLog,  186.  Or.  198  in  dicendo 
nihil  est  propositum,  nisi  ut  ne 
immoderata  (11  34)  aut  angusta  aut 
dissoluta  aut  fluens  sit  oratio.  220 
multum  interest,  utrum  numerosa 
sit,  id  est  similis  numeroium,  an 
plane  e  numeris  constet  oratio; 
alterum  si  fit,  intolerabile  vitium 
est;  alterum  nisi  fit,  dissipata  et 
inculta  et  fluens  est  oratio. 

6.  ne  vagetur,  176. 

ne  insistat  interius,  mitten  im 
Lauf  Halt  mache  und  also  vor  der 
Zeit  abbreche,  wodurch  die  Dar- 
stellung infracta  und  amputata  wird 
(186).  Das  Richtige  ist  cum  sen- 
tentia  pariter  excurrere.    Or.  i70. 

7.  ut  membris  distinguatur ,  ise. 
Arist.  rbet.  111  9  lazt  d'  sv  v.(aloig 
yiiv  Xb^i?  (der  rhythmisch  geglie- 
derte Ausdruck)  37  rersXsicofisvi]  ts 
Kai   SirjQr](i£vrj  kccI    svavanvsvazog. 

conversiones  absolutas,  186. 

8.  perpetuitate.  Von  der  voll- 
ständigen, ohne  Unterbrechung  fort- 
laufenden und  abgerundeten  orato- 
rischen Periode  soll  man  oft  ab- 
gehen und   xara  KÖiificiTcc  u.  •xäXu 


incisim  und  membratim  reden,  z. 
B.  'domus  tibi  deerat?  at  habebas; 
pecunia  superabat?  at  egebas'  haec 
incise  dicta  sunt  quatuor;  at  mem- 
bratim quae  sequuntur  duo:  'in- 
curristi  amens  in  columnas,  in 
alienos  insanos  insanisti?'  Or.  22s  f. ; 
ibid.  222  sin  membratim  (nicht  plena 
comprehensione  in  einer  Länge  von 
vier  Hexametern)  volumus  dicere, 
insistimus,  idque  cum  opus  est,  ab 
isto  cursu  invidioso  (193  a.  E.)  facile 
nos  et  saepe  diiungimus,  Einl.  I 
§   10,  76. 

10.  quae  tamen  ipsa  membra  sunt, 
I  174. 

vincienda,  Arist.  III  8  xr]v  dt 
Xs^iv  dväyyir]  ilvai  —  reo  avv8sGiia> 

11.  Ipsi,  182. 
occurrent,  II  130. 

12.  respondebunt,  ein  militärischer 
Ausdruck,  bei  der  Verlesung  zu  er- 
kennen geben,  daß  man  da  ist  (ad 
nomina  r.),  daher  'sich  einstellen'. 

non  vocati,  Horat.  C.  E  18,  40. 

13.  verbis  finiantur.  Vgl.  Or.  170 
Hoc  freti  isti  et  ipsi  infracta  et 
amputata  loquuntur  et  eos  vitupe- 
rant,  qui  apta  et  finita  pronuntiant; 
si  inanibus  verbis  levibusque  sen- 
tentiis,  iure;  sin  probae  res,  lecta 
verba,  quid  est  cur  claudere  aut 
insistere  orationem  malint,  quam 
cum  sententia  pariter  excurrere? 
S.  d.  krit.  Anhang. 

14.  nascatur,  anhebe;  considat, 
schließe;  varie  distincteque  (ausge- 
prägt, deutlich),  im  Gegensatz  zum 
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ac  liberis,  maxime  heroo   aut  paeoiie   priore   aut   cretico,  sed 

varie  distincteque   considat.     Notatur  euim  maxime  similitudo 

3  in  conquiescendo.     Et,  si  primi  et  postremi  illi  pedes  sunt  hac 

ratione  servati,   medii  possunt  latere,   modo  ne   circuitus  ipse 

5  verborum  sit  aut  brevior,  quam  aures  exspecteut,  aut  longior, 

6  quam  vires  atque  anima  patiatur.    Clausulas  autem  diligeutius  50  192 

7  etiam   servaudas   esse    arbitror   quam    superiora,    quod  in   eis 

8  maxime  perfectio  atque  absolutio  iudicatur.    Nam  versus  aeque 

9  prima  et  media  et  extrema  pars  attenditur,  qui  debilitatur,  in 
quacumque  est  parte  titubatum;  in  oratione  autem  pauci  prima 
cernunt,  postrema  plerique,  quae  quoniam  apparent  et  intelle- 

12  guntur,  varianda  sunt,  ne  aut  animorum  iudieiis  repudientur 
aut  aurium    satietate.     Duo   enim   aut  tres   fere  sunt  extremi  193 

u  servandi   et  notandi  pedes  (si  modo  non  breviora  et  praecisa 

15  erunt  superiora),  quos  aut  choreos  aut  heroos  aut  alteruos  esse 
oportebit  aut  in  paeoue  illo  posteriore,  quem  Aristoteles  probat, 

17  aut  ei  pari  cretico.  Horum  vicissitudiues  efficient,  ut  neque 
ei  satientur,  qui  andient,  fastidio  similitudinis  nee  nos  id,  quod 

19  faciemus,  opera  dedita  facere  videamur.    Quodsi  Antipater  ille  194 


folgenden  notatur  similitudo  in 
conquiescendo. 

3.  hac  ratione,  nach  dieser  Vor- 
schrift. 

5.  brevior  etc. ,  Arist.  rhet.  III  9 
tÖ  (ifv  yccQ  fiiKQOV  nQoaitraiiivnoX- 
Xa.v.iq  noist  tov  ccyiQoazriv.  avüyiiri 
yciQ  orav  ixi  OQ^iäv  sni  t6  hoqqw 
Hai  t6  fiStQOv ,  ov  ^XBi  sv  savtäi 
OQOv,  KVTionacd^fj  TtavGafxsvov,  oiov 
TZQocnraisiv  yiyvsc&ai.  Sia  ttjv  dv- 
tiKQOvGLV.     rä    df    fiaKQcc    dnoXsi- 

TISa&CCL      TtOiBl       wanBQ      OL      i^COtSQCO 

ccnoy.äfnTzovTEg  xov  tSQfi(xtog'  dno- 
XsiTtovai  yccQ  xal  ovzoi.  rovg  avfi- 
TiSQLTtarovvtas. 

6.  anima,  I81.  Or.  222  e  quatuor 
igitur  quasi  hexametrorum  instar 
versuum  quod  sit,  constat  fere 
plena  comprehensio. 

7.  superiora,  die  Anfänge. 

in  eis  —  iudicatur,  i.  e.  iudicium 
perfectionis  positum  est,  läßt  sich 
beurteilen;  s.  C.  F.  W.  Müller  zu 
de  off.  I  66. 

8.  lierfectio,  itö.  Or.  207  ut  tam- 
quam  in  orbe  iuclusa  currat  oratio, 
quod  insistat  in  singulis  perfectis 
absolutisque  seutentiis. 

9.  debilitatur,   der   ganze  Vers. 
12.  animorum  iudieiis,  nach  be- 
wußtem,  auf  ästhetischen   Grund- 


sätzen ruhendem  Urteil,  wie  z.B.  bei 
wiederholter  Anwendung  des  Dicho- 
reus.  Or.  213  Dichoreus  non  est  ille 
quidem  sua  sponte  vitiosus  in  clau- 
sulis,  sed  in  orationis  numero  nihil 
est  tarn  vitiosum  quam  si  semper 
est  idem;  cadit  autem  per  se  ipse 
ille  praeclare,  quo  etiam  satietas 
formidanda  est  magis. 

14.  si  modo  etc.,  denn  nur  unter 
der  Voraussetzung,  daß  die  Periode 
nicht  abbricht,  sondern  ordentlich 
verläuft,  können  die  folgenden  Re- 
geln für  den  Schlußfall  gelten. 

15.  choreos  etc.,  s.  ind.  clausulae. 
alternos,  dem  aut  alteruos  ist  aut 

in  paeone  aut  —  cretico  untergeord- 
net.   I  35.     Die   Formen    sind    also 

1.  zwei  chorei  oder  awei  heroi,  oder 

2.  Choreus  zusammengesetzt  mit 
paeon   quartus   oder  creticus    oder 

3.  herous  zusammengesetzt  mit 
paeon  quartus  oder  creticus. 

17.  vicissitudines,  Or.  219  his  igitur 
tot  commutationibus  tamque  variis 
si  utemur,  nee  deiirehendetur  mani- 
festo  id  quod  a  nobis  de  industria 
fiet  et  occurretur  satietati. 

19.  opera  dedita,  mit  absichtlicher 
Berechnung.  Or.  170  nimis  enim 
insidiarum  ad  capiendas  aures  ad- 
hiberi  videtur,  si  etiam  in  dicendo 
numcri  ab  oratore  quaernntur. 
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Sidoüius,  quem  tu  probe,  Catule,  meministi,  solitus  est  versus 
hexametros  aliosque  variis  modis  atque  numeris  fundere  ex 
tempore  tantumque  hominis  ingeniosi  ac  memoris  valuit  exer- 
citatio,  ut,  cum  se  mente  ac  voluntate  coniecisset  in  versum, 
verba  sequerentur,  quanto  id  facilius  in  oratione,  exercitatione 
et  cousuetudine  adhibita,  consequemur! 

195  Illud  autem  ne  quis  admiretur,  quonam  modo  haec  vulgus 
imperitorum  in  audiendo  notet:  cum  in  omni  genere  tum  in 
hoc  ipso  magna  quaedam  est  vis  incredibilisque  naturae.  Omnes 
enim  tacito  quodam  sensu  sine  ulla  arte  aut  ratione  quae  sint 
in  artibus  ac  rationibus  recta  ac  prava  diiudicant;  idque  cum 
faciunt  in  picturis  et  in  signis  et  in  aliis  operibus,  ad  quorum 
intellegentiam  a  natura  minus  habent  instrumenti,  tum  multo 
ostendunt  magis  in  verborum,  numerorum  vocumque  iudicio, 
quod  ea  sunt  in  communibus  infixa  sensibus  nee  earum  rerum 

196  quemquam  funditus  natura  esse  voluit  expertem.  Itaque  non 
solum  verbis  arte  positis  moventur  omnes,  verum  etiam  numeris 
ac  vocibus.  Quotus  enim  quisque  est  qui  teneat  artem  nume- 
rorum ac  modorum?  At  in  eis  si  paullum  modo  offensum 
est,  ut  aut  contractione  brevius  fieret  aut  productiooe  longius, 
theatra  tota  reclamant.    Quid,  hoc  non  idem  fit  in  vocibus,  ut 


18 


21 


1.  quem,  183;  214. 

2.  fundere,  nur  so  herausgießen; 
ausschütten,  wir :  'aus  dem  Ärmel 
schütteln';  vgl.  0.  175. 

€X  tempore,  Qnint.  X  7,  18  ita 
facilitatem  quoque  extemporalem  a 
parvis  initiis  pauUatim  perducemus 
ad  summam  —  ibid.  19  cum  haue 
facilitatem  non  prosa  modo  multi 
sint  consecuti,  sed  etiam  carmine, 
ut  Antipater  Sidonius  et  Licinius 
Archias. 

3.  ingeniosi  ac  memoris,  ausge- 
zeichnet durch  Talent  u.  Gedächtnis. 

4.  se  mente  ac  voluntate  coniecis- 
set in  versum,  sobald  er  sich  mit 
vollem  Denken  und  Wollen  aufs 
Versemachen  verlegte. 

5.  sequerentur,  sich  von  selbst 
einfanden,  Or.  i6ö  ut — intellegamus 
non  quaesitum  esse  numerum,  sed 
secutum;  vgl.  a.  des  alten  Cato  Cen- 
sorius  Mahnung:  rem  tene,  verba 
sequentur. 

7.  ne  quis  etc.,  vgl.  I  8. 

10.  tacito,  unbevsrußt,  198;  Or.  203 
quorum  (sc.  versuum)  modum  notat 
ars,  sed  aures  ipsae  tacito  eum 
sensu  sine  arte  definiunt. 

sine  ulla  arte  etc.,   ohne  irgend 


welche  theoretische    Unterweisung 
oder  technische  Regeln. 

11.  m  artibus  ac  rationibus  (1 165), 
in  den  verschiedenen  Zweigen  der 
Kunst  und  Theorie;  in  artibus  ac 
rationibus  bildet  zu  dem  voraus- 
gehenden sine  arte  aut  ratione 
einen  treffenden  Gegensatz. 

18.  teneat,  1  18;  84;  186;  191;  II  204. 

21.  reclamant,  98;  Or.  173  In  versu 
quidem  theatra  tota  exclamant ,  si 
fuit  una  syllaba  aut  brevior  aut 
longior;  nee  vero  multitudo  pedes 
novit  nee  ullos  numeros  tenet,  nee 
illud  quod  offendit  aut  cur  aut  in 
quo  offendat,  intellegit,  et  tarnen 
omnium  longitndinum  et  brevitatum 
in  sonis  sicut  acutarum  gravium- 
que  vocum  iudicium  ipsa  natura  in 
auribus  nostris  coUocavit.  Parad.  3, 
2  histrio  si  paullum  se  movit  extra 
numerum  aut  si  versus  pronun- 
tiatus  est  syllaba  una  brevior  aut 
longior  exsibilatur  et  exploditur. 
Wie  genau  es  in  dieser  Beziehung 
die  Alten  nahmen,  beweist  das  be- 
kannte Beispiel  des  Schauspielers 
Hegelochus,  der  das  vorletzte  Wort 
in  Eurip.  Orest.  279  sk  xraaTcov 
yuQ  ai)  yaXr'iv'  hgä  so  sprach,  daß 


DE  ORATORE  UI  51,  197.  i98. 


491 


1  a  multitudine  ac  populo  non  modo   catervae  atque  concentus, 

2  sed  etiam    ipsi   sibi   singuli   discrepantes  eiciantur?     Mirabile  51  197 
est,  cum  plurimum  in  faciendo  intersit  inter  doctum  et  rudern, 
quam  non    multum    difFerat  in    iudicando.     Ars   enim  cum   a 

5  natura  profecta  sit,  nisi  natura  moveat  ac  delectet,  nihil  sane 

6  egisse  videatur.  Nihil  est  autem  tarn  cognatum  mentibus 
nostris  quam  numeri  atque  voces;  quibus  et  excitamur  et 
incendimur  et  lenimur  et  languescimus  et  ad  tristitiam  saepe 

9  deducimur;  quorum  illa  summa  vis  carminibus  est  aptior  et 
cantibus,  non  neglecta,  ut  mihi  videtur,  a  Numa  rege  doctis- 

1  simo   maioribusque  nostris,  ut   epularum  soUemnium  fides  ac 

2  tibiae  Saliorumque   versus  indicant;  maxime  autem  a  Graecia 

3  vetere  celebrata.  Quibus  utinam  similibusque  de  rebus  dispu- 
tari  quam  de  puerilibus  his  verborum   translationibus  maluis- 

5  setis!    Verum  ut  in  versu  vulgus,  si  est  peccatum,  videt,  sie,  198 
si  quid  in  nostra  oratione  Claudicat,  sentit.     Sed  poetae  non 
ignoscit,  nobis   concedit;  taciti   tamen   omnes   non   esse  illud, 
quod  diximus,  aptum  perfectumque  cernunt.   Itaque  illi  veteres, 


es  nicht  wie  yaXrjvd  (Windstille), 
sondern  wie  yaXqv  (Wiesel)  klang 
und  darüber  ausgepocht  wurde. 

1.  catervae,  der  Chor.  p.  Sest.  ii8 
nam  cum  ageretur  togata  —  caterva 
tota  clariasima  coccentione  contio- 
uata  est. 

2.  sibi,  Tusc.  IV,  29  affectio  dis- 
crepans  sibi  ipsa  (vorher  affectio  a 
se  ipsa  dissentiens) ,  dagegen  ad 
Her.  II  42  vitiosum  est  ipsum  sibi 
in  sua  oratione  dissentire);  sonst 
a  119;  II  110. 

singuli,  die  Einzelstimmen. 

5.  natura  moveat,  d.  h.  ohne 
beim  Publikum  zum  Eindruck  und 
Genuß  eine  theoret.  Bildung  vor- 
auszusetzen. 

6.  mentibus  nostris,  unseren  na- 
türlichen Empfindungen,  unserem 
Inneren,  sodaß  wir  also  einen  Ver- 
stoß gegen  die  numeri  und  voces 
sofort  als  eine  Dissonanz  in  un- 
serem Gefühl  gewahr  werden. 

9.  aptior,  sich  ihrer  Natur  nach 
enger  anschließt  an  carmina  d.  h. 
sich  lebendiger  offenbart,  weit 
stärker  hervortritt  in  carminibus 
et  cantibus. 

11.  epularum  fides,  s.  ind.  Numa. 

12.  o  Graecia  vetere,  —  wie  die 
hohe  Bedeutung  und  Blüte  der 
Musik  bei  den  Griechen  bis  in  die 
ältesten  Zeiten  hinauf  beweist. 


13.  Quibus  utinam  etc.,  —  ein 
Wunsch,  der  sich  dem  Crassus  so- 
wohl bei  dem  Rückblick  auf  die 
vorausgehenden  Erörterungen  über 
die  elocutio,  soweit  sie  bloß  schul- 
mäßig-theoretischer Natur  waren 
(51;  148  harnm  minutarum  rerum 
173;  187),  als  auch  insonderheit  im 
Hinblick  auf  das,  was  noch  vor  ihm 
liegt,  aufdrängt,  auf  die  (T^jr/fiara, 
wie  sie  202 ff.  aufgezählt  werden. 
In  Beziehung  auf  dieses  Kapitel 
braucht  er  den  Ausdruck  de  his 
verb.  translat.:  wie  wir  denn  her- 
nach _  auch  wirklich  fast  nur  die 
lat.  Übersetzung  der  griech.  tech- 
nischen Ausdrücke  erhalten.  Und  80 
kann  der  ausgesprochene  Wunsch 
zugleich  als  Entschuldigung  be- 
trachtet werden  für  die  trockene 
Aufzählung  der  202 ff.  Bei  Erwäh- 
nung der  axamenta  Saliorum,  die 
gerade  damals  an  L.  Aelius  einen 
befähigten  Interpreten  gefunden,  lag 
es  daher  besonders  nahe,  der  schul- 
mäßigen Theorie  über  die  formelle 
Seite  des  oratorischen  ornatus, 
namentlich  der  gleich  aufzuführen- 
den Schematologie  gegenüber,  an 
die  weit  inhaltsreicheren  und  inter- 
essanteren Aeliana  studia  zu  er- 
innern (I  10;  193). 

15.  Verum  —  um  den  197  ange- 
fangenen Gedanken   zu   vollenden. 
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sicut  hodie  etiam  nonnullos  videmus,  cum  circuitum  et  quasi 
orbem  verborum  conficere  non  possent  (nam  id  quidem  nuper 
vel  posse  vel  audere  coepimus),  teriia  aut  bina  aut  nonnulli 
siufula  etiam  verba  dicebaiit;  qui  in  illa  infantia  naturale 
illud,  quod  aures  liominum  flagitabant,  tenebant  tarnen,  ut  et 
illa  essent  paria,  quae  dicerent,  et  aequalibus  interspirationibus 
uterentur. 
52  199  Exposui  fere,  ut  potui,  quae  maxime  ad  ornatum  orationis 
pertinere  arbitrabar.  Dixi  enim  de  singulorum  laude  verborum, 
dixi  de  coniunctione  eorum,  dixi  de  numero  atque  forma.  Sed 
si  habitum  etiam  orationis  et  quasi  colorem  aliquem  requiritis, 
est  et  plena  quaedam,  sed  tameu  teres,  et  tenuis,  non  sine  nervis 
ac  viribus,  et  ea,  quae  particeps  utriusque  generis  quadam 
mediocritate  laudatur,  His  tribus  figuris  insidere  quidam  venu- 
statis  non  fuco  illitus,  sed  sanguine  diffusus  debet  color. 


2.  orhem  verborum,  Or.  149  collo- 
cabuntur  verba  —  ut  forma  ipsa 
concinnitasque  verborum  conficiat 
orbem  suum.  207  ergo  in  aliis  — 
placet  omnia  dici  Isocrateo  Theo- 
pompeoqne  more  illa  circumscrip- 
tione  ambituque,  ut  tamquam  in 
orbe  inclusa  currat  oratio,  quoad 
insistat  in  singulis  perfectis  abso- 
lutisque  sententiis.  234inThucydide 
orbem  modo  orationis  desidero, 
ornamenta  comparent. 

nuper,  erst  vor  kurzem ,  nämlich 
durch  Ci'assus  II  53;  bes.  121 ;  III  33; 
171.  Cic.  denkt  dabei  natüi-lich  auch 
an  sein  eigenes  Verdienst.  Or.  171 
Et  apud  Graecos  quidem  iam  anni 
prope  quadringenti  sunt,  cum  hoc 
probatur;  nos  nuper  agnovimus. 
Einl.  I  §  10,  67. 

3.  terna  etc.,  in  einem  jeden  Satz. 

4.  infantia,  142. 

6.  ut  et  illa  essent  paria,  sodaß 
sie  also  doch  eine  Art  von  rhyth- 
mischer Gliederung  des  Satzes 
hatten. 

6.  et  aequalibus  interspirationi- 
bus, 173. 

8.  Zu  dem  ornatus  gehören  end- 
lich noch  die  lumina  sententiarum 
et  verborum,  gleichsam  die  einzel- 
nen Schmucksachen  und  Pretiosen, 
die  zum  Glanz  und  zur  Pracht  des 
Anzugs  dienen  (210),  s.  ind.  lumina. 

9.  de  singulorum  laude  verborum, 

149 — 171. 

10.  de  coniunctione,  171  —  173. 


de  numero  atque  forma  (der  Perio- 
denbildung), 173—199. 

Sed  si  habitum,  damit  berührt 
Crassus  zunächst  kürzlich  die  cj;»}- 
fiara  vno&sascov  (s.  ind.  lum.),  die 
jedoch  streng  genommen  zu  den 
eigentlichen  lumina  (den  Verschö- 
nerungen im  einzelnen)  nicht  ge- 
rechnet werden  können. 

11  habitum,  Figur  und  Haltung 
im  allgemeinen,  gleichsam  die  Ge- 
stalt und  Konstitution,  Brut.  227. 

colorem,  96. 

12.  plena  etc.,  mit  Beziehung  auf 
die  drei  genera  dicendi,  177.  plena 
entspricht  mehr  dem  genus  Asiati- 
cum  (ysvog  uSqov,   genus  grande). 

teres,  völlig  und  dabei  schlank 
und  zierlich,  fein  gebildet.  Or.  27 
ad  Atticorum  igitur  aures  teretes 
et  religiosas  qui  se  accommodant, 
ei  sunt  existimandi  Attice  dicere 
(yfVog  laxvov,  subtile),  während 
der  rhodische  Stil  zwischen  dem 
asiatischen  und  attischen  die 
Mitte  hielt  {ysvog  uscov,  medium). 

14.  mediocritate,  ein  Stil,  der  als 
Einheit  beider  das  Verdienst  (den 
Vorzug)  einer  vermittelnden  Hal- 
tung hat,  wir  etwa:  'gleichsam  aus 
der  Einhaltung  der  goldenen  Mit- 
telstraße ihr  Verdienst  herleitet'; 
p.  Mur.  63  omnes  virtutes  medio- 
critate quadam  esse  moderatas. 

insidere,  wir:  'über  ihm  muß 
schweben,  thronen'. 

15.  fuco,  100. 
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1  Tum   denique  hie  nobis   orator  ita   conformandus  est  et  200 

2  verbis  et  sententiis,  ut,  quemadmodum  qui  utuntur  armis  aut 

3  palaestra,  non  solum   sibi  vitandi   aut  feriendi   rationem   esse 
habendam  putant,  sed  etiam,  ut  cum  venustate  moveantur,  sie 

5  verbis    quidem    ad   aptam   compositionem    et   decentiam,    sen- 

6  tentiis  vero  ad  gravitatem  orationis  utatur.    Formantur  autem  201 
et  verba  et  sententiae   paene  innumerabiliter  (quod   satis  scio 

8  notum  esse  vobis,  ut  eis  qui  in  armorum  tractatione  versantur), 

9  sed  inter  conformationem  verborum  et  sententiarum  lioc  inter- 
est,   quod   verborum   tollitur,    si  verba  mutaris,   sententiarum 

n  permanet,   quibuseumque  verbis   uti  velis.     Quod    quidem  vos 


1.  Tum  denique  —  dann  erst,  nach- 
dem der  ganze  Anzug  geschmack- 
voll geordnet  ist,  geht  es  an  die 
Ausschmückung  im  Einzelnen  mit 
Perlen  und  Edelsteinen,  mit  andern 
Worten  an  die  Anbringung  der  lu- 
mina  verborum  et  sententiarum. 

hie  —  wie  wir  ihn  bis  dahin 
gekleidet  haben.  II 123  tradam  eum 
Crasso  et  vestiendum  et  ornandum. 

conformandus,  vollends  ausge- 
stattet, gleichsam  die  letzte,  voll- 
endende Hand  an  ihn  angelegt  wer- 
den. Der  Ausdruck  ist  absichtlich 
gewählt,  um  der  Beziehung  auf 
die  formae  oder  figurae  sentent.  et 
verb.  willen  (s.  ind.  lumina). 

2.  qui  utuntur  armis  etc.,  Or.  228 
Ut  enim  athletas  nee  multo  secus 
gladiatores  videmus  nihil  nee  vi- 
tando  facere  caute  nee  petendo 
vehementer,  in  quo  non  motus  hie 
habeat  palaestram  quandam,  ut 
quidquid  in  his  rebus  fiat  utiliter 
ad  pugnam,  idem  ad  aspectum 
etiam  sit  venustum:  sie  orator  nee 
plagam  gravem  facit,  nisi  petitio 
fit  apta,  nee  satis  recte  declinat 
impetum,  nisi  etiam  in  cedendo 
quid  deceat  intellegat.  Alle, 
denen  diese  ästhetische  Haltung, 
die  leichte,  graziöse  Beweglichkeit, 
überhaupt  der  rechte  Anstand  ab- 
ging, hießen  oLTtäXaiax^oi. 

armis  etc.,  220. 

3.  vitandi,  sc.  ictus  (Valer.  Max. 
II  3,  2)  zu  pariei'en,  sich  zu  decken. 

5.  aptam,  geschmackvoll  abge- 
rundeten, harmonischen. 

6.  Formantur,  d.  h.  die  cxriaaroc 
oder  formae  sent.  et  verb.  sind  sehr 
mannigfacher  Art.    (S.  ind.  lumina.) 

8.  ut   eis  etc.,    s.   d.   krit.   Anh. 

CiC.    DE    ORAT. 


Damit  setzt  Crassus,  indem  er  sich 
an  die  beiden  jüngeren  Leute  Cotta 
und  Sulpicius  wendet  (vgl.  20s),  den 
angefangenen  Vergleich  fort  und 
rechtfertigt  so  indirekt,  daß  er  so 
rasch  über  diese  Dinge  hinweg- 
geht: ut  eis  sc.  notum  est,  wie 
überhaupt  denen  (und  dazu  gehört 
ihr  ja  auch),  die  nicht  mehr  in  die 
Fechtschule  gehen,  sondern  be- 
reits im  Kampf  (in  acie)  die  Waffen 
führen,  mit  andern  Worten:  allen, 
die  nicht  mehr  durch  theore- 
tischen Elementarunterricht 
darüber,  als  über  unbekannte  Dinge, 
unterwiesen  zu  werden  brauchen, 
sondern  die  in  der  erwähnten  Be- 
ziehung schon  rednerische  Er- 
fahrung haben,  also  aus  Erfahrung 
hinlänglich  wissen,  formari  verba  et 
sententias  paene  innumerabiliter. 

in  armorum  tractatione  versantur, 
wir:  im  Waffenwerke  leben. 

9.  sed,  um  anzudeuten,  daß  die 
G%riiiarci  Siavoiccg  die  bei  weitem 
wirksameren  seien,  eaque  non  tarn 
in  verbis  pingendis  habent  pondus 
quam  in  sententiis  illuminandis. 
Brut.  141.  Vgl.  II  252  a.  E. 

11.  Quod  quidem  vos  etc.,  sc.  for- 
mare  verba  et  sententias.  um  sei- 
nem Crassus  der  Vollständigkeit 
wegen  auch  noch  diese  schemato- 
logische  Explikation  in  den  Mund 
legen  zu  können,  läßt  er  ihn  ab- 
sichtlich diese  bis  zu  den  Worten 
'In  perpetua  etc.'  wenigstens  iro- 
nische Wendung  brauchen :  ich  wills 
machen  wie  die  gewöhnlichen  Rhe- 
toren,  denen  es  nur  auf  Darstellung 
ihres  trockenen  Schemas  und  dessen 
Kenntnis  ankommt,  und  wenn  ihr 
auch   täglich    durch   die  That  be- 
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etsi  facitis,  tarnen  admonendos  puto,  ne  quid  esse  aliud  ora- 
toris  putetis,  quod  quidem  sit  egregium  atque  mirabile,  nisi  in 
siugulis  verbis  illa  tria  tenere,  ut  translatis  utamur  frequenter 
interdumque  factis,  raro  auteni  etiam  pervetustis.  In  perpetua 
autem  oratione,  cum  et  coniunctionis  levitatem  et  numerorum, 
quam  dixi,  ratiouem  tenuerimus,  tum  est  quasi  luminibus  di- 
stinguenda  et  frequentanda  omnis  oratio  sententiarum  atque 
verborum, 
63  202  Nam  et  commoratio  una  in  re  permultum  movet  et  illu- 
stris  explanatio  rerumque,  quasi  gerantur,  sub  aspectum  paene 
subiectio,  quae  et  in  exponenda  re  plurimum  valet  et  ad  illu- 
strandum  id,  quod  exponitur,  et  ad  amplificandum,  ut  eis,  qui 
audient,  illud,  quod  augebimus,  quantum  efficere  oratio  poterit, 
tantum  esse  videatur;  et  huic  contraria  saepe  percursio  est  et 
plus  ad  intellegendum,  quam  dixeris,  significatio  et  distincte 
coucisa  brevitas  et  extenuatio  et  huic  adiuncta  illusio  a  prae- 


9 


u 

151 

isl 


weist,  daß  ihr  die  Tropen  und  Fi 
guren  zu  handhaben  versteht,  euch 
erinnert  haben,    daß  ihr  ja 
glaubt,  zum   Redner  gehöre 


etwas  anderes,  als  wissen  u. 


nicht 
noch 
s.  w. 


3.  illa  tria,  152.  170. 

4.  (actis,  oben  i84. 
raro,  153. 

In  perpetua  oratione,  im  Gegen- 
satz zu  in  singulis  verbis;  absicht- 
lich ist  der  Satz  in  selbständiger 
Form  gegeben,  um  anzudeuten,  daß 
dies  zweite  allerdings  etwas  höher 
als  das  eben  erwähnte  und  mit  die- 
sem nicht  ganz  gleichzustellen  sei. 

5.  coniunctionis  levitatem,  Glätte, 
Aetorr/s,  vgl.  171  und  172. 

9.  Übersicht  der  ax^ficcra 
(s.  ind.  lumina)  und  zwar  a)  der 
lumina  sententiarum  (202 — 205).  Vgl. 

Or.    137 — 139. 

commoratio,  snifiovi^.  ad  Her.  IV 
45,  58  c.  est  cum  in  loco  firmissimo, 
quo  tota  causa  coutinetur,  manetur 
diutius   tt  eodem    saepius   reditur. 

illustris  explanatio,  k'y.(pccaig  oder 
ivdidoKSvog  diriyrjaig  (ad  Her.  IV 
42,  54  expolitio  cum  in  eodem  loco 
manemus  et  aliud  atque  aliud  di- 
cere  videmur). 

10.  rerum  quasi  gerantur  sub 
aspectum  paene  subiectio,  vnoxvnco- 
cig.  ad  Her.  IV  55,  68  demonstratio 
est,  cum  ita  verbis  res  exprimitur, 
ut  geri  negotium  et  res  ante  oculos 
esse  videatur. 


11.  in  cxponenela  re,  in  der  Ge- 
schichtserzählung (der  narratio)  I 
90;   II  307. 

14.  percursio,  iitixQOxaayiög^  eine 
gedrängte  Zusammenfassung  der 
Hauptsachen,  der  diserta  explanatio 
entgegengesetzt.  (Eine  andere 
Lesart  ist  praccisio,  cum  dictis 
aliquibus  reliquum,  quod  coeptum 
est  dici,  relinquitur  in  cogitatione 
audientium.  Die  praecisio  ist  der 
significatio  verwandter  als  die  per- 
cursio.) 

15.  plu^  ad  intellegendum  signi- 
ficatio, sficpDccig.  ad  Her.  IV  53,  67 
s.  est,  quae  plus  in  suspitione  relin- 
quit  quam  positum  est  in  oratione. 
Quint.  VIII  3,  83  ^[icpaaig  altiorem 
praebens  intellectum  quam  quem 
verba  per  se  ipsa  declarant.  So 
deutet  Smyrua  Ovid.  Met.  X  422 
mit  den  Worten  0  —  felicem  con- 
inge  matrem  ihre  Liebe  zu  ihrem 
Vater  an. 

distincte  concisa  brevitas,  die  ge- 
drängte Kürze  ohne  Dunkelheit, 
ßQu^vloyicc.  Quint.  VIII  3,  82  hoc 
male  imitantes  sequitur  obscuritas. 
Zu  distincte  concisa  vgl.  oratio  — 
astricte  numerosa. 

16.  extenuatio,  i^ov3svia[i6g,  fisico- 
cig.  ad  Her.  IV  38,  50  deminutio 
est,  cum  aliquid  inesse  in  nobis 
aut  in  eis,  quos  defendimus,  aut 
natura  aut  fortuna  aut  industria 
dicimus   egregium,    quod,   ne   qua 
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1  ceptis  Caesaris  non  abhorrens;  et  ab  re  digressio,  in  qua  cum  203 
fuerit  delectatio,  tum  reditus  ad  rem  aptus  et  concinnus  esse 

3  debebit;  propositioque   quid   sis   dicturus   et  ab   eo,    quod   est 

4  dictum  seiunctio  et  reditus  ad  propositum  et  iteratio  et  rationis 

5  apta  conclusio;  tum  augendi  minuendive  causa  veritatis  supra- 

6  latio  atque  traiectio;  et  rogatio  atque  huic  finitima  quasi  per- 
contatio  expositioque  senteutiae  suae;  tum  illa,  quae  maxime 
quasi  irrepit  in  bominum  mentes,  alia  dicentis  ac  signiticantis 

9  dissimulatio;   quae   est  periucunda,   cum  in  oratione  non  con- 

10  tentione  sed  sermone  tractatur;  deinde  dubitatio,  tum  distributio, 

11  tum  correctio   vel  ante  vel   postquam  dixeris  vel   cum  aliquid 

12  a  te  ipso  reicias;  praemunitio  etiam  est  ad  id,  quod  aggrediare,  204 


significetur  arrogans  ostentatio,  de- 
minuitur  et  attenuatur  oratione. 

illusio,  diaavQ(.L6g  od.  ;ui£t;aCj[ids. 
Quint.  VIII  6,  54  in  eo  vero  genere, 
quo  contraria  ostenduntur,  ironia 
est;  illusionem  vocant. 

a  praeceptis    Caesaris,    II  aeiff. ; 

269  ff. 

1.  digressio,  Seyffert  schol.  lat. 
I  p.  74,  nags-üßacig. 

3.  propositio,  7tQ0£y.&saig. 

4.  seiunctio,  ngoBK&Eais.  ad  Her. 
IV  26,  35  transitio  vocatur,  quae  cum 
ostendit  breviter,  quid  dictum  sit, 
proponit  item  brevi,  quid  sequatur. 
—  Proficit  haec  aliquantum  exor- 
natio  ad  duas  res;  nam  et  quid 
dixerit  commonet  et  ad  reliquum 
comparat  auditorem. 

reditus,  snävoSog.  Seyff.  1. 1.  p.  74. 
77.  78. 

iteratio,  STtaväXrjxpig. 

rationis  apta  conclusio,  II  i58,  die 
richtige  Schlußfolgerung.  Or.  137 
ut  argumentum  ratione  concludat. 
de  div.  II  25  concludatur  igitur 
ratio,  ad  Her.  IV  30,  41  conclusio 
est,  quae  brevi  argumentatione  ex 
eis,  quae  ante  dicta  sunt  aut  facta, 
conficit,  quid  necessario  sequatur, 
Seyff.  1.  1.  p.  71. 

5.  veritatis  supralatio  atque  tra- 
iectio, vneQßoXri.  ad  Her.  IV  33,  44 
supralatio  est  oratio  superans  veri- 
tatem   augendi   minuendive   causa. 

6.  rogatio,  BQcazrjaig  Quint.  IX  2,  6 
quid  enim  tarn  commune  quam  in- 
terrogare  vel  percontari?  Seyff.  1. 1. 
p.  86  ff. 

quasi  percontatio  expositioque  sen- 
teutiae suae,  ad  Her.  IV  23,  33  suh- 


iectio  est,  cum  interrogamus  adver- 
sarios  aut  quaerimus  ipsi  a  nobis, 
quid  ab  Ulis  aut  quid  contra  nos 
dici  possit;  deinde  subicimus  id, 
quod  oportet  dici. 

9.  dissimulatio,  siqcovlu,  II  269. 
non  contentione  sed  sermone,  nicht 

im  eigentlichen,  strengen  Redeton, 
sondern  mehr  im  Konversationston, 

177. 

10.  dubitatio,  SianÖQrjaig,  ccTtogtcc. 
ad  Her.  IV  29,  40  d.  est,  cum  quae- 
rere  videtur  orator,  utrum  de  duo- 
bus  potius  aut  quid  de  pluribus 
potissimum  dicat.  Quint.  IX,  2,  19 
aftert  aliquam  fidem  veritatis  et 
dubitatio,  cum  simulamus  quaerere 
nos,  unde  incipiendum,  ubi  desinen- 
dum,  quid  potissimum  dicendum, 
an  omnino  dicendum  sit?  Seyff. 
1.  1.  p.  8. 

distributio,  diaiQeaig.  ad  Her.  IV 
35,  47  d.  est,  cum  in  plures  res  aut 
personas  negotia  quaedam  certa 
dispertiuntur  z.  B.  wer  von  euch 
die  Ehre  des  Senats  achtet,  der 
muß  diesen  (Angeklagten)verachten; 
wer  den  Ritterstand  hochhält,  muß 
diesen  bestraft  haben  wollen;  wer 
Eltern  hat,  muß  die  Impietät  dieses 
Menschen  verabscheuen  u.  s.  w. 
Est  haec  exornatio  copiosa,  com- 
prehendit  enim  brevi  multa  suum 
unicuique  tribuens  officium  et  se- 
paratim  res  dividit  plures. 

11.  correctio  etc.,  nQoSioQd'coaLg 
und  inccvoQd'ioai.g. 

12.  praemunitio  gehört  zu  nqö- 
J.r}ipig,  cum  id  quod  obiici  potest 
occupamus.  Quint.  IX  2,  17  führt 
sie  als  Species  derselben  an:   est 
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et  traiectio  in  alium-^  communicatio,  quae  est  quasi  cum  eist 
ipsis,  apud  quos  dicas,  deliberatio;  morum  ac  vitae  imitatio  2 
vel  in  personis  vel  sine  illis,  magnum  quoddam  ornamentum 
orationis  et  aptum  ad  animos  conciliandos  vel  maxime,  saepe 
205  autem  etiam  ad  commovendos;  personarum  ficta  inductio  vel  5 
gravissimum  luraen  augendi;  descriptio,  errorie  inductio,  ad  e 
hilaritatem  impulsio,  anteoccupatio ;  tum  duo  illa,  quae  maxime  7 
movent,  similitudo  et  exemplum;  digestio,  interpellatio,  con-  8 
tentio,    reticentia,    commendatio;    vox    quaedam    libera    atque  9 


enim  quaedam  praerauoitio,  qualis 
Ciceronis  contra  Q.  Caecilium,  quod 
ad  accusandum  descendat,  qi;i  sem- 
per  defenderit  {nQoytarälrjxpig,  tcqo- 

1.  traiectio  in  alium,  fisrccctccaig, 
in  Catil.  2,  3  non  est  ista  mea 
culpa  sed  temporum. 

communicatio,dvcciioivcoai.g.  Qnint. 
IX  2,  20  cum  aut  ipsos  adversarios 
consulimus,  aut  cum  iudicibus  quasi 
deliberamus. 

2.  morum  ac  vitae  imitatio,  fiifirjcis, 
XCCQUHzrjQia^ög,  ri&onoitcc.  orat.  138 
ut  hominum  sermones  moresque 
describat. 

b.  personarum  ficta  inductio,  tiqqg- 
coTCOTtoua.  ad  Her.  IV  63,  66  con- 
formatio  est,  cum  aliqua,  quae  non 
adest,  persona  confingitur,  quasi 
adsit,  aut  cum  res  muta  aut  in- 
formis  fit  eloquens  et  forma  ei  et 
oratio  adtribuitur  ad  dignitatem 
accommodata  aut  actio  quaedam.  — 
Haec  conformatio  —  proficit  pluri- 
mum  in  amplificationi  spartibus  et 
commiserationis.    I  245. 

6.  descriptio ,  anoyQacpri  {vno- 
ygacpri).  ad  Her.  IV  39,  51  d.  nomi- 
natur,  quae  rerum  consequentium 
continet  perspicuam  et  dilucidam 
cum  gravitate  expositionem ,  z.  B. 
wenn  ihr  den  freigebt,  statim  sicnt 
e  cavea  leo  emissus  —  volitabit 
et  vagabitur  in  foro  u.  s.  w.  (die 
lebhafte  Schilderung  der  Folgen). 
Hoc  genere  exornationis  vel  in- 
dignatio  vel  misericordia  potest 
commoveri. 

erroris  inductio,  die  zum  Unter- 
schiede von  Induktionen  anderen 
Inhalts  und  Zwecks  auf  den  error 
abzielt  'Irreleitung',  'ut  ab  eo  quod 
agitur  avertat  animos',  ditooTQocpi]. 

ad  hilaritatem  impulsio,  x^Qi^'"- 


Tiofiög.  Aesch.  Ctes.  90  vom  wetter- 
wendischen Kallias  i-ynaraUjicav  Ss 
KccKSLvovg   ■nai   nXsiovg  tganöiisvog 

TQOTlCCg    XOV   EvQLTtOV,    TIOCq'    6v    WKSt. 

7.  anteoccupatio,  nQOKazäXriipig. 
ut  ante  occupet,  quod  videatur 
opponi.     Seyflf.  1.  1.  p.  129  flf. 

8.  similitudo,  nagaßoXi^.  ad  Her. 
IV  46,  59  s.  est  oratio  traducens  ad 
rem  quampiam  aliquid  ex  re  dis- 
pari  simile;  ea  sumitur  aut  ornandi 
causa  aut  probandi  aut  apertius 
dicendi  aut  ante  oculos  ponendi. 

exemplum,  TcaQuSEiyiicc.  ad  Her. 
IV  49,  62  e.  est  alicuius  facti  aut 
dicti  praeteriti  cum  certi  auctoris 
nomine  propositio;  id  sumitur  eis- 
dem   de  causis,   quibus  similitudo. 

digestio,  fisQiaiiog,  'ut  aliud  alii 
tribuens  dispertiat'.  p.  Sest.  32 
erat  in  luctu  senatus;  squalebat 
civitas  etc.  p.  Mil.  20  luget  se- 
natus, maeret  equester  ordo,  tota 
civitas  confecta  senio  est,  squalent 
municipia,  afflictantur  coloniae  etc. 

interpellatio,  nagsvoxXrjaig. 

contentio,  dvzC&saig.  ad  Her.  IV 
45,  58  c.  est  per  quam  contraria 
referuntur,  z.  B.  inimicis  te  placa- 
bilem,  amicis  inexorabilem  praebes 
(wenn  nicht  für  interp.  content,  der 
Stelle  im  Or.  i38  entsprechend  zu 
lesen   ist   interpellatoris    coercitio. 

Yg].   II   212). 

9.  reticentia,  naQucicÖTtTjaig.  Seyff. 
1.  1.  §  43. 

commendatio.  Quint.  IX  2,  3.  Doch 
ist  wohl  nach  Or.  138,  wo  genau 
dieselbe  Ordnung  eingehalten  wird, 
vielmehr  comminatio  zu  lesen,  v.axcc- 
Ttlri^ig  'ut  denuntiet  quid  caveant'. 

vox  quaedam  libera  etc.,  TcaQQrjCLa. 
ad  Her.  IV  36,  48  licentia  est,  cum 
apud  eos,  quos  vereri  aut  metuere 
debemus ,  tarnen   aliquid   pro   iure 
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1  etiam  effrenatior  augendi  causa;  iracundia,  obiurgatio,  promissio, 

2  deprecatio,   obsecratio,  declinatio   brevis   a  proposito,   uon  ut 

3  superior    illa   digressio,    purgatio,    conciliatio,    laesio,    optatio 

4  atque  exsecratio.    His  fere  luminibus  illustrant  orationem  sen- 
tentiae. 

6  Orationis  autem  ipsius  tamquam  armorum  est  vel  ad  usum  54  206 

7  comminatio  et  quasi   petitio  vel  ad  venustatem  ipsa  tractatio. 

8  Nam  et  geminatio  verborum  habet  interdum  virn,  leporem  alias; 

9  et  paullum  immutatum  verbum  atque  deflexum  et  eiusdem  verbi 

10  crebra  tum  a  primo  repetitio,   tum  in  extremum  conversio  et 

11  in  eadem  verba  impetus  et  concursio  et  adiunctio  et  progressio 


nostro  dicimus,  quod  eos  minime 
ofFendat,  quo  eos  aut  quos  ei  dili- 
gunt,  aliquo  in  errato  vere  repre- 
hendere  videamur. 

1.  iracundia,  ccyaväKTrjCig. 
obiurgatio,  STtiriiJLrjGig,  ininlrj^ig. 
promissio,  vnoaxißis- 

2.  deprecatio,  TiQonuQaitrjaLg,  cvy- 
yvoifirj. 

obsecratio,  dsTjaig,  i-kboCu. 

declinatio,  nccQUTQOTH],  eine  bei- 
läufige ,  scheinbar  abschweifende, 
aber  gerade  hier  bedeutsame  Be- 
merkung. 

3.  purgatio,  -näQ-cxQGig. 

laesio,   das    absichtliche    Reizen 
des  Gegners  provocatio. 
optatio,  Bvxri. 

4.  exsecratio,  dga. 

b)  der  lumina  verborum  (206—208). 

6.  armorum,  der  Gladiatoren, 
nach  dem  oft  gebrauchten  Ver- 
gleich (200;  I  147;  II  84). 

7.  comminatio  und  petitio  sind 
die  eigentlichen  Ausdrücke  für  ihre 
Angriffsweiseu ,  wenn  sie  Ernst 
machen  (mit  den  Angrifi'swaffen, 
tela,  86).  in  Cat.  I  15  quot  ego  tuas 
petitiones  ita  coniectas,  ut  vitari 
posse  non  viderentur,  parva  qua- 
dam  declinatione  et,  ut  ainnt,  cor- 
pore efFugi. 

ipsa  tractatio,  eigentliche  tracta- 
tio ad  venustatem,  bloß  um  seine 
Kunst  zu  zeigen,  86;  II  317  non  ad 
Tulnus,  sed  ad  speciem. 

8.  geminatio,  dvadinlcoaig.  ad 
Her.  IV  28,  38  conduplicatio  est  cum 
ratione  amplificationis  aut  com- 
miserationis  eiusdem  unius  aut 
plurium  verborum  iteratio,  z.  B. 
proditor  patriae,  proditor,  inquam, 
patriae. 


9.  paullum  immutatum  verbum 
atque  deflexum,  nagovonaaia,  anno- 
minatio,  ad  Her.  IV  21,  2y  a.  est 
cum  ad  idem  verbum  aut  ad  idf  m 
nomen  acceditur  cum  mutatione 
unius  aut  plurium  litterarum,  aut 
ad  res  dissimiles  similia  verba  ac- 
commodantur,  z.  B.  videte,  iudices, 
utrum  homini  navo  an  vano  credere 
malitis  (II  256);  pro  Sulla  12:  noli  id 
putare  a  me  esse  omissum,  si  quid 
est  tibi  remissum  atque  concessum. 

eiusäemverbi  repetitio,  inavacpogä, 
inißoXr].  ad  Her.  IV  13,  19  repetitio 
est,  cum  continenter  ab  uuo  atque 
eodem  verbo  in  rebus  similibus  et 
diver sis  principia  sumuntur,  z.  B. 
Scipio  Numantiam  sustulit,  Scipio 
Carthaginem  delevit,  Scipio  pacem 
peperit,  Scipio  civitatem  servavit. 

10.  in  extremum  coyiversio,  ävxi- 
ctQoq))],  STticpoqä.  ad  Her.  IV  13, 19 
conversio  est,  per  quam  non,  ut 
ante,  primum  repetimus  verbum, 
sed  ad  postremum  continenter  re- 
vertimur  z.  B.  Poenos  populus  Rom. 
iustitia  vicit,  armis  vicit,  liberali- 
tate  vicit. 

11.  in  eadem  verba  impetus  et 
concursio,  GviinXotiri  oder  -noLvotrig. 
ad  Her.  IV  14,  20  complexio  est, 
quae  utramque  complectitur  exor- 
nationem  —  ut  et  repetatur  idem 
verbum  saepius  et  crebro  ad  idem 
postremum  revertamur,  z.  B.  qui 
sunt,  qui  foedera  ruperunt  ?  Cartha- 
ginienses;  qui  sunt,  qui  crudele 
bellum  gesserunt?    Carthag.  etc. 

adiunctio,  sni^sv^ig.  ad  Her.  IV 
27,  38  adi.  est  cum  verbum,  quo 
res  comprehenditur,  non  inter- 
ponimus,  sed  aut  primum  aut  post- 
remum collocamus,  oder  besser  ''in 
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et  eiusdem  verbi  crebrius  positi  quaedam  distinctio  et  revocatio  1 
verbi  et  illa,  quae  similiter  desinuut  aut  quae  cadunt  similiter  2 
aut  quae  paribus  paria  referuntur  aut  quae  sunt  inter  se  si-  3 
207  milia.  Est  etiam  gradatio  quaedam  et  conversio  et  verborum  4 
concinna  traiisgressio  et  coutrarium  et  dissolutum  et  declinatio  5 


qua  unum  ad  verbum  plures  sen- 
tentiae  referuntur',  z.  B.  vicit  pu- 
dorem  libido,  timorem  audacia, 
rationem  amentia  (Qnint.  IX  3,  62 
cvvs^sv'yii8vov). 

j)7'ogressio ,  procrescit  oratio  et 
veluti  progreditur  incrementum, 
Quint.  VIII  4,  3,  z.  B.  facinus  est 
vincire  civem  Romauunj,  scelus  ver- 
berare,  prope  parricidium  necare, 
quid  dicam  in  crucem  tollere? 

1.  eiusdem  verbi  —  distinctio.  ad 
Her.  IV  14,  20  traductio  est,  quae 
facit,  ut,  cum  idem  verbum  crebrius 
ponatur,  non  modo  non  ofFendat 
animum,  sed  etiam  concinniorem 
orationem  reddat,  z.  B.  qui  nihil 
habeb  in  vita  iucundius  vita,  is  cum 
virtute  vitam  non  potest  colere;  de 
or.  III  3;  de  imp.  Cn.  Pom.  1. 

revocatio  verbi,  um  noch  eine 
weitere  Bestimmung  daran  anzu- 
knüpfen, wie  Quint.  IX  3,  44  aus 
Cicero  in  Cat.  I  anführt:  hie  tamen 
vivit;  vivit?  immo  vero  etiam  in 
senatum  venit. 

2.  (pcae  similiter  desinunt,  6/liojo- 
zilsvra.  ad  Her.  IV  20,  28  similiter 
desinens  est,  cum,  tametsi  casus 
non  insunt  in  verbis,  tamen  simi- 
les  exitus  sunt,  z.  B.  turpiter  audes 
facere,  nequiter  studes  dicere ;  vivis 
invidiose,  delinquis  studiose,  loque- 
ris  odiose.     Dagegen: 

quae  cadunt  similiter,  hiioiönxcota. 
ad  Her.  IV  20,  28  similiter  cadens 
exornatio  appellatur,  cum  in  eadem 
constructione  verborum  duo  aut 
plura  sunt  verba,  quae  similiter 
eisdem  casibus  efferuntur,  z.  B.  ho- 
minem  laudem  egentem  virtutis, 
abundantem  felicitatis?  —  Homöo- 
teleuta  und  Homöoptota  verbunden: 
perditissima  ratio  est  amorem  pe- 
tere,  pudorem  fugere,  diligere  for- 
mam,  neglegere  famam. 

3.  quae  paribus  paria  referuntur, 
Icöxcola,  'membris  aequalibus',  z.  B. 
si  quantum  in  agro  locisque  deser- 
tis  audacia  potest,  tan  tum  in  foro 


atque  iudiciis  impudentia  valeret, 
Quint.  IX  3,  80. 

quae  sunt  inter  se  similia,  nägiacc, 
z.  B.  non  enim  tarn  spes  laudanda 
quam  res  est,  oder  quantum  possis 
in  eo  semper  experire  ut  prosis. 
Quint.  IX  3,  75. 

4.  gradatio,  iiXi^a^.  ad  Her.  IV 
25,  34  gr.  est,  in  qua  non  ante  ad 
consequens  verbum  descenditur, 
quam  ad  superius  conscensum  est, 
z.  B.  Africano  virtutem  industria, 
virtus  gloiiam,  gloria  aemulos  com- 
paravit.  —  Habet  in  se  quendam 
leporem  superioris  cuiusque  crebra 
rej)etitio  verbi,  quae  propria  est 
huius  exornationis. 

conversio,  dvtifieraßoXri.  ad  Her. 
IV  28,  39  commutatio  genannt,  cum 
duae  sententiae  inter  se  discrepan- 
tes  ex  traiectione  ita  efferuntur,  ut 
a  priore  posterior  contraria  priori 
proficiscatur ,  z.  B.  oportet  esse  ut 
vivas,  non  vivere  ut  edas,  oder  ea 
re  poemata  non  facio,  quia  cuius- 
modi  volo  non  possum,  cuiusmodi 
possum  nolo.  Vgl.  Chamisso's  Ka- 
non: das  ist  die  Not  der  schweren 
Zeit!  Das  ist  die  schwere  Zeit  der 
Not!  Das  ist  die  schwere  Not  der 
Zeit!  Das  ist  die  Zeit  der  schweren 
Notl 

verborum  concinna  transgressio, 
vnsQßarov.  ad  Her.  IV  32,  44  tr.  est, 
quae  verborum  perturbat  ordinem 
perversione  aut  traiectione  z.  B. 
hoc  vobis  deos  immortales  arbitror 
dedisse  pietate  pro  vestra,  oder  in- 
stabilis  in  istum  plurimura  foituna 
valuit.  Huiusmodi  traiectio,  quae 
rem  non  reddit  obscuram,  multum 
proderitadcontinuationes(Perioden- 
bildung),  in  quibus  oportet  verba 
sicuti  ad  poeticum  quendam  ex- 
struere  numerum,  ut  perfecte  et 
perpolitissimepossintesseabsolutae. 
Quint.  VIII  6,  62.  ^ 

5.  contr avium ,  dvTi'&srov,  ivav- 
riötrjg.  ad  Her.  IV  18,  25  c.  est, 
quod  ex  rebus   diversis  duabus  al- 


DE  ORATORE  m  54,  207. 


499 


1  et  repreliensio   et  exclamatio  et  imminutio  et   quod  in  multis 

2  casibus   poiiitur  et  quod   de   singulis  rebus   propositis   ductum 

3  refertur  ad  singula   et   ad   propositum   subiecta  ratio   et  item 

4  in  distributis  supposita  ratia  et  permissio  et  rursus  alia  dubi- 

5  tatio  et  improvisum  quiddara  et  dinumeratio  et  alia  correctio 

6  et  dissipatio   et  continuatum  et  interruptum   et  imago   et  sibi 


teram  breviter  et  facile  confirmat, 
z.  B.  nam  qui  suis  rationibus  in- 
imicus  fuerit  semper,  eum  quomodo 
alienis  rebus  amicum  fore  speres? 
oder  ego  reges  eieci,  vos  tyrannos 
introducitis. 

dissolutum,  ugvvSbxov .  ad  Her. 
IV  30,  41  d.  est,  quod  coniunctioni- 
bus  verborum  e  medio  sublatis  se- 
paratis  partibus  effertur,  z.  B.  gere 
morem  parenti,  pare  cognatis,  ob- 
sequere  amicis,  obtempera  legibus. 

declmatio,  (nuQrjyfievov),  'cum  ali- 
quid praetereuntes  cur  id  faciamus 
ostendimus',  Or.  135.    pr.  Mil.  72  ff. 

1.  reprehensio ,  dq)0Qiaii6g,  Sio- 
QiG^iös,  ''cum  corrigimus  nosmet 
ipsos  quasi  reprehendentes',  Or.  135. 
Quint.  IX  2, 18  cives,  cives,  inquam, 
si  hoc  eos  nomine  appellari  fas  est. 

exclamatio,  sv.cpcävr^Giq  admiratio- 
nis  vel  conquestionis ,  axi^liacfiog. 
ad  Her.  IV  15,  22  excl.  est,  qnae 
conficit  significationem  doloris  aut 
indignationis  alicuius  per  hominis  , 
aut  urbis  aut  loci  aut  rei  cuiuspiam 
compellationem. 

imminutio,  nach  Quint.  IX  3,  90 
gleichbedeutend  mit  extenuatio,  202. 
Doch  könnte  hier  vielleicht  auch 
darunter  eine  bloßeWortverkürzung 
zu  rhet.  Zwecken  gemeint  sein.  Or. 
157  Quid  quod  sie  loqui  'nosse' 
'iudicasse'  vetaut,  ''novisse'  iubent 
et  'iudicavisse'  —  quasi  vero  nescia- 
mus  in  hoc  genere  et  plenum  ver- 
bum  recte  dici  biimmimitum usitate. 

quod  in  multis  casibus  ponitur, 
TtoXvTtTcozov ,  z.  B.  pater  hie  tuus? 
patrem  nunc  appellas?  patris  tui 
filius  es?     Quint.  IX  3,  36. 

2.  quod  de  singulis  rebus  etc., 
'wechselseitige  Beziehung  der  Aus- 
drücke auf  einander'.  AJs  Beispiel 
wird  angeführt:  p.  Mil.  10  est  igitur 
haec  non  scripta  sed  nata  lex,  quam 
non  didicimus,  accepimus,  legimus, 
verum  ex  natura  ipsa  arripuimus, 
hausimus,  expressimus. 


3.  ad  propositum  subiecta  ratio, 
aixioloyLcc,  II  177. 

4.  in  distributis  supposita  ratio, 
nQOGUTtödoGig,  z.  B.  neque  accusa- 
torem  eum  metuo,  qui  sum  innocens, 
neque  competitorem  vereor,  quod 
sum  Antonius,  neque  consulem  spero, 
quod   est   Cicero,    Quint.  IX  3,  93 f. 

permissio,  inizQonij.  ad  Her.  IV 
29,  39  p.  est,  cum  ostendimus  in 
dicendo  nos  aliquam  rem  totam 
tradere  et  concedere  alicuius  volun- 
tati,  z.  B.  vos  me  vestro  quo  pacto 
vobis  videbitur  utamini  atque  abu- 
tamini  licebit,  imponite  in  me  quid- 
libet,  quidlibet  statuite,  dicto  atque 
nutu  parebo.  Hoc  genus  —  ad 
misericordiam  commovendam  vehe- 
mentissime  est  accommodatum. 

alia  dubitatio,  d^cpiaßi^rriaig,  203. 
Quint.  IX  3,  88  Quaeclam  verborum 
figurae  paullum  figuris  sententiarum 
declinantur  ut  dubitatio.  Nam  cum 
in  re  est,  pi-iori  parti  assignanda 
est,  cum  in  verbo,  sequenti,  z.  B. 
'sive  me  malitiam,  sive  stultitiam 
dicere  oportet'.  Item  correctionis 
eadem  ratio  est. 

5.  improvisum  quiddam ,  itagcc 
TtQoaSoiiiav ,   dnQOcdoy.tjTOV ,    II  255. 

dinumeratio,  dnaQi&tirjaig. 

alia  correctio,  203.  ad  Her.  IV  26, 36. 
c.  est,  quae  tollit  id,  quod  dictum 
est  et  pro  eo  id,  quod  magis  ido- 
neum  videtur,  reponit,  z.  B.  'quodsi 
iste  suos  hospites  rogasset,  immo 
adnuisset  modo,  facile  hoc  perfici 
posset'. 

6.  dissipatio.  Quint.  IX  3,  39  ut 
haec  in  unum  congeruntur,  ita 
contra  illa  dispersa  sunt,  quae  a 
Cicerone  dissipata  dici  puto:  'hie 
segetes,  illic  veniunt  felicius  uvae, 
arborei  fetus  alibi' . 

continuatum,  ad  Her.  IV  19,  27 
c.  est  densa  frequentatio  verborum 
cum  absolutione  sententiarum,  z.  B. 
'quod  autem  tempus  veneni  dandi? 
illo    die?    in   illa    frequentia?    per 
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ipsi  respoDsio  et  immutatio  et  diiunctio  et  ordo  et  relatio  et  1 

208  dioressio  et  circumscriptio.    Haec  enim  sunt  fere  atque  horum  2 
similia,  vel  plura  etiam  esse  possunt,  quae  sententiis  orationem 
verborumque  conformationibus  illüminent. 

55         Quae  quidem  te,  Crasse,  video,  inquit  Cotta,  quod  nota 
esse  nobis  putes,  sine  definitionibus  et  sine  exemplis  efFudisse.  6 

Ego   vero,  inquit  Crassus,   ne  illa  quidem,   quae   supra 
dixi,  nova  vobis  esse  arbitrabar,  sed  voluntati  vestrum  omnium 

209  parui.     His  autem  de  rebus  sol  me  ille  admonuit,   ut  brevior  9 
essem,  qui  ipse  iam  praecipitans  me  quoque  haec  praecipitem 
paene  evolvere  coegit.     Sed  tamen  huius  generis  demonstratio 
est  et  doctrina  ipsa  vulgaris;    usus   autem  gravissimus  et  in 
hoc  toto  dicendi  studio  difficillimus. 

210  Quamobrem  quoniam  de  ornatu  omni  orationis  sunt  om- 
nes,   si  non  patefacti,   at  certe  commonstrati  loci,  nunc  quid  i5 
aptum  sit,  hoc  est,  quid  maxime  deceat  in  oratione  videamus.  le 


quem  porro  datum?  unde  sumptum? 
quae  porro  interceptio  poculi?  cur 
non  de  integro  autem  datum?'  Hanc 
rerum  coniunctam  diversitatem  Cae- 
cilius  [L^xu^oXriv  vocat. 

interriiptum,  das  absichtliche  Ab- 
brechen der  Worte  oder  das  sich 
selbst  Unterbrechen,,  mit  der  Apo- 
siopese  verwandt,  quam  nonnulli 
interruptionem  appellant  (Quint  IX 
2,  54)  wie  das  bekannte:  'quos  ego 
—  sed  motos  praestat  componere 
fluctus.' 

imago,  sUcöv.  ad.  Her.  IV  49,  62 
i.  est  formae  cum  forma  cum  qua- 
dam  similitudine  collatio. 

sibi  ipsi  responsio,  d7i6q)ccaLg.  p. 
Lig.  7. 

1.  immutatio,  dlloiaGig,  der  meto- 
nymische Ausdruck,  igt. 

diiunctio,  ad  Her.  IV  27,  S7  d. 
est  cum  eorum,  de  quibns  dicimus, 
aut  utrumque  aut  unum  quidque 
certo  concluditur  verbo,  z.  B.  po- 
pulus  Romanus  Numantiam  delevit, 
Carthaginem  sustulit,  Corinthum 
diiecit,  Fregellas  evertit. 

ordo,  rcc^tg,  'ne  decrescat  oratio 
et  fortiori  subiungatur  aliquid  in- 
firmius  — ;  augeri  enim  debent 
sententiae  et  insurgere'  (Quint  IX 
4,  23). 

relatio,  Quint.  IX  3,  97  relationem 
quid  accipi  velit,  non  liquet  mihi. 
Kam  si  dvu'nXaaiv  aut  btiÜvoSov 
(p.   Süll.  46  fero  ego  te,  Torquate, 


iamdudum  fero.)  aut  ävxiyi,sTu^oXT^v 
dicit,  de  omnibus  locuti  sumus. 

2.  digressio  —  irgend  eine  Art 
der  ^szäßaaLg  oder  aTtoazQOipr},  des 
zeitweiligen  Abgehens  von  der  Dar- 
stellung, in  der  man  begriffen  ist. 

circumscriptio,  nsQiyQacpj],  tcsqC- 
cpQDCGig.  Quint.  IX  3,  9i  (non  est 
figura)  c.  sive  hoc  nomine  signifi- 
catur  comprehensa  breviter  senten- 
tia,  sive  finitio. 

6.  effudisse,  I  159. 

9.  sol  ille,  dort  im  Westen.  Einl. 
I  §  19. 

4)  Das  vierte  Erfordernis 
der  elocutio  ist  das  apte  und 
congruenter  dicere  c.  55,  210  — 
55,  212.     S.  37. 

iö.paie/aciiauch  wir 'erschließen' 
Fundstätten,  Gebiete. 

commonstrati,  wie  II  174. 

16.  deceat,  1  132;  Or.  70;  123  is 
erit  ergo  eloquens,  qui  ad  id,  quod- 
cumque  decebit,  poterit  accommo- 
dare  oi-ationem ;  quod  cum  statuerit, 
tum  ut  quidque  erit  dicendum,  ita 
dicet,  nee  satura  ieiune,  nee  graudia 
minute  nee  item  contra,  sed  erit 
rebus  ipsis  par  et  aequalis  oratio. 
74  est  autem  quid  deceat  oratori 
videndum  non  in  sententiis  solum, 
sed  etiam  in  verbis.  Non  enim 
omnis  fortuna,  non  omnis  bonos, 
non  omnis  auctoritas,  non  omnis 
aetas,  nee  vero  locus  aut  tempus 
aut  auditor  omnis  eodem  aut  ver- 
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Quaruquam  id  quidem  perspicuum  est,  non  omni  causae  nee 
auditori  neque  personae  neque  tempori  congruere  orationis 
unum  genus.  Nam  et  causae  capitis  alium  quendam  verboruui2ll 
sonum  requirunt,  alium  rerum  privatarum  atque  parvarum;  et 
aliud  dicendi  genus  deliberationes,  aliud  laudationes,  aliud 
iudicia;  aliud  sermones,  aliud  consolatio,  aliud  obiurgatio,  aliud 
disputatio,  aliud  historia  desiderat.  Refert  etiam  qui  audiaut, 
senatus  an  populus  an  iudices;  frequentes  an  pauci  an  singuli, 
et  quales;  ipsique  oratores  qua  sint  aetate,  bonore,  auctoritate, 
debet  videri;  tempus,  pacis  an  belli,  festinationis  an  otii.  Itaque  212 
hoc   loco  nihil  sane  est  quod  praecipi  posse  videatur,  nisi  ut 

12  figuram  orationis  plenioris  et  tenuioris  et  item  illius  mediocris 
ad  id,  quod  agemus,    accommodatam  deligamus.     Ornamentis 

u  eisdem  uti  fere  licebit  alias  contentius,  alias  summissius;  omni- 
que  in  re  posse  quod  deceat  facere  artis  et  naturae  est,  scire 

16  quid  quandoque  deceat  prudentiae. 

17  Sed  haec  omnia  perinde  sunt,  ut  aguntur.    Actio,  inquam,  56  213 

18  in  dicendo  una  dominatur.  Sine  hac  summus  orator  esse  in 
numero  nullo  potest,  mediocris  hac  instructus  summos  saepe 

20  superare.  Huic  primäs  dedisse  Demosthenes  dicitur,  cum  ro- 
garetur  quid  in  dicendo  esset  primum,  huic  secundas,  huic 
tertias.  Quo  mihi  melius  etiam  illud  ab  Aeschine  dictum  vi- 
deri solet;  qui  cum  propter  ignominiam  iudicii  cessisset  Athenis 
et  se  Rhodum  contulisset,  rogatus  a  Rhodiis  legisse  fertur  ora- 


borum  genere  tractandus  est  aut 
sententiarum ,  semperque  in  omni 
parte  orationis,  ut  vitae,  quid  de- 
ceat considerandum  est;  quod  et 
in  re,  de  qua  agitur,  positum  est, 
et  in  personis,  et  eorum  qui  dicunt, 
et  eorum  qui  audiunt.     123. 

12.  orationis  plenioris,  199. 

14.  contentius,  erregter,  nach- 
drücklicher. 

summissius,  ruhiger,  gelassener. 
Or.  85  itemque  si  quae  verborum 
iterationes  contentionem  aliquam  et 
clamorem  requirent,  erunt  ab  hac 
submissione  orationis  alienae. 

16.  prudentiae,  praktischer  Takt. 
Derselbe  Gegensatz  von  natura  und 
prudentia  II 120;  307  a.  E.  und  308  z.  A. 

Auf  die  Elocutio  folgt  end- 
lich als  der  letzte  Hauptteil 
der  gesamten  Rhetorik  B.  die 
actio  c.  56,  213  —  59,  228. 

17.  haec  omnia,  alles  was  bisher 
über  das  ornate  und  apte  dicere 
gesagt  ist. 

perinde  sunt.  Brut.  188  (multitudo) 


gaudet  dolet  ridet  plorat  favet 
odit  etc.;  haec  perinde  accidunt, 
ut  eorum  qui  adsunt  mentes  verbis 
et  sententiis  et  actione  tractantur. 
Ter.  heauton.  I  2,  21  pardntis,  pa- 
triam  incölumem,  amicos,  g^nus, 
cognatos,  divitias.  Atque  haöc  per- 
inde sunt,  ut  illiust  änimus,  qui  ea 
possidet:  Qui  uti  seit,  ei  boni:  illi, 
qui  non  ütitur  recte,  mala. 

18.  in  numero  nullo,  33.  Brut.  ii7 
Q.  Aelius  Tubero  —  nullo  in  ora- 
torum  numero,  sed  vita  severus  (als 
Redner  unbedeutend). 

20.  Huic  primas  dedisse  etc.  Brut. 
142  in  Antonio  actio  singularis  —  ut 
verum  videretur  in  hoc  illud,  quod 
Demosthenem  ferunt  ei,  qui  quae- 
sivisset,  quid  primum  esset  in  di- 
cendo, actionem,  quid  secundum, 
idem  et  idem  tertium  respondisse. 
XuUa  res  magis  penetrat  in  animos 
eosque  fingit,  format,  flectit,  tales- 
que  oratores  videri  facit,  quales 
ipsi  se  videri  volunt.  Or.  56.  Quint. 
XI  3,  6. 
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tionem  illam  egregiam,  quam  in  Ctesipliontem  contra  Demosthe- 
nera  dixerat;  qua  perlecta  petitum  ab  eo  est  postridie,  ut  la- 
geret illam  etiam,  quae  erat  contra  a  Demosthene  pro  Ctesi- 
phonte  edita;  quam  cum  suavissima  et  maxima  voce  legisset, 
admirantibus  omnibus,  Quanto,  inquit,  magis  miraremini,  si 
audissetis  ipsum !  Ex  quo  satis  siguificavit,  quautum  esset  in  e 
actione,  qui  orationem  eandem  aliam  fore  putarit  actore  mutato.  7 

•214  Quid  fuit  in  Graccho,  quem  tu  melius,  Catule,  meministi,  quod  s 
me    puero    tanto    opere    efferretur?      'Quo  me  miser   con-9 
feram?  quo  vertam?    In  Capitoliumne?    At  fratris  san- lo 
iiuine    madet.      An    domum?      Matremne    ut    miseram 
lamentantem  videam  et  abiectam?'    Quae  sie  ab  illo  esse  12 
acta  constabat  oculis,  voce,  gestu,  inimici  ut  lacrimas  tenere  is 
non  possent.    Haec  ideo  dico  pluribus,  quod  genus  hoc  totum 
67  2l5oratores,  qui  sunt  veritatis  ipsius  actores,  reliquerunt,  imita-  i5 
tores  autem  veritatis,  histriones  occupaverunt.     Ac  sine  dubio 
in  omni  re  vincit  imitationem  veritas;  sed  ea  si  satis  in  actione 
efficeret  ipsa  per   sese,  arte   profecto    non  egeremus.     Verum  i» 
quia  animi  permotio,  quae  maxime  aut  declaranda  aut  imitanda  i9 
est  actione,   perturbata  saepe  ita  est,  ut  obscuretur  ac  paene 
obruatur,  discutienda  sunt  ea,  quae  obscurant,  et  ea,  quae  sunt 

216  eminentia  et  prompta,    suraenda.     Omnis   enim  motus   animi  22 
suum   quendam   a  natura  habet  vultum  et  sonum  et  gestum; 
corpusque  totum  hominis  et  eins  omnis  vultus  omnesque  voces, 
ut  nervi  in  fidibus,  ita  sonant,  ut  a  motu  animi  quoque  sunt  25 
pulsae.    Nam  voces  ut  chordae  sunt  intentae,  quae  ad  quem- 


6.  Ex  quo  —  significavit.  Im 
significavit  ist  das  Resultat  davon, 
nämlich  intellegitur,  mit  einge- 
schlossen. 

7.  putarit,  ohne  weitere  Beziehung 
auf  den  eben  erzählten  konkreten 
Fall,  also  nicht  damals,  sondern, 
wie  aus  jener  Äußerung  hervor- 
geht, überhaupt  und  allgemein. 
(Abrinc.  Erl.  I.) 

8.  quem,  133. 

melius,  Catulus  war  ein  Jahr  nach 
C.  Gracchus'  Ermordung  schon 
Quaestor,  während  Crassus  damals 
erst  kaum  17  Jahre  alt  war. 

9.  efferretur.  Zu  dem  handschrift- 
lichen ferretur  'in  aller  Munde  war' 
paßt  nicht  tanto  opere. 

Quo  me  conferam  etc.,  aus  einer 
seiner  Volksreden,  wie  es  scheint, 
nicht  lange  nach  seines  Bruders 
Ermordung  gehalten.  Ob  ihm  bei 
diesen  Worten  wirklich  eine  Stelle 


aus  Ennius'  Medea  (217)  zum  Vor- 
bild gedient,  bleibt  dahin  gestellt; 
ebenso,  ob  Cic.  in  seiner  Rede  p. 
Mur.  c.  41  Gracchus'  Worte  vor  Au- 
gen gehabt. 

10.  Capitoliumne,  Vell.  II3  is  (Tib. 
Gr.)  fugiens  decurrens  clivo  Capi- 
tolino,  fragmine  subsellii  ictus,  vi- 
tam  —  immatura  morte  finivit. 

12.  abiectam,  218. 

13.  inimici  ut  —  nicht  bloß  seine 
Freuude. 

15.  veritatis,  des  wirklichen  Lebens, 
der  Wirklichkeit,  I  149 ;  II  34;  94. 

18.  efficeret,  Virken', 

19.  declaranda  aut  imitanda  zum 
echten  oder  geheuchelten  Ausdruck 
bringen.  Zu  dem  Gegensatz  zwischen 
Schauspieler  u.  Redner  vgl.  II  193  f. 

22.  Omnis  etc. ,  Hör.  A.  P.  105  ff. 
25.  sonant  zeugmatisch  auch  auf 
corpus  und  vultus  bezogen. 
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1  que  tactum  respondeant,  acuta  gravis,  cita  tarda,  magna  parva; 

2  quas   tarnen  inter  omnes  est  suo  quoque  in  genere  mediocris. 

3  Atque  etiam  illa  sunt  ab  bis  delapsa  plura  genera,  leue  aspe- 

4  rum,  contractum  diffusum,  continenti  spiritu  intermisso;  fractum 

5  scissum;  flexo   sono   extenuatum   inflatum.     Nullum   est  enim  217 

6  horum  generum,  quod  non  arte  ac  moderatione  tractetur.     Hi 

7  sunt  actori,  ut  pictori,  expositi  ad  variandum  colores.     Aliud  58 
enim    vocis    geuus    iracundia    sibi   sumat,    acutum,    iucitatum, 

9  crebro  incidens: 
10  Ipsus  hortatür  me  frater;  üt  meos  malis  miser 

Mändarem  nätos 
12  et  ea,  quae  tu  dudum,  Antoni,  protulisti: 


et: 


Segregare  abs  te  aüsus 


15  Ecquis  boc  animadvörtit?  vincite 

16  et  Atreus  fere  totus.     Aliud  miseratio  ac  maeror,  flexibile,  ple- 
uum,  interruptum,  flebili  voce: 

18  Quo  nunc  me  vortam?  quöd  iter  incipiam  ingredi? 

Domüm  paternamne?  änne  ad  Peliae  filias? 


1.  magna  parva,  stark  u.  schwach. 

2.  mediocris,  im  Mittelton. 

3.  Jene,  Moll. 
asperum,  Dur. 

4.  contractum,  pizzicato,  den  Ton 
nur  anrührend. 

diffusum,  legato,  mit  anderen 
Tönen  gebunden,  gewissermaßen 
verschmelzend. 

continenti  spiritu,  tenuto,  ge- 
tragen. 

intermisso,  staccato,  abgebrochen, 
abgerissen. 

fractum,  gedämpft. 

5.  scissum,  arpeggio,  eigentlich 
geharft,  gebrochen.  Quint.  XI  3,  20 
praeterea  ut  sint  fauces  integrae,  id 
est  molles  ac  leves,  quarum  vitio 
et  frangitur  et  obscuratur  et  exa- 
speratur  et  scinditur  vox. 

flexo  sono  gehört  zu  beiden:  mit 
veränderter  Tonstärke,  decrescendo 
u.  crescendo,  102. 

6.  non  arte  ac  moderatione  trac- 
tetur, kunstmäßiger  Behandlung 
und  Regulierung,  mit  einem  Wort 
der  Schule  unterworfen. 

7.  expositi,  I  15;  der  Gedanke 
ähnlich  I  217. 

9.  crebro  incidens,  häufig  ab- 
setzend (crebra  incisa  faciens.) 

10.  Ipsus,  altertümliche  Form  für 


ipse  etc.  (tetr.  troch.  cat.),  Worte 
des  Thyestes  aus  Accius  Atreus. 
Tusc.  IV  77  Ira  vero,  quae,  quam 
diu  perturbat  animum,  dubitationem 
insaniae  non  habet.  —  Audi  Thye- 
stem:  Ipsus  etc.  Eorum  viscera 
apponit.  Quid  est  enim,  quo  non 
progrediatur  eodem  ira,  quo  furor? 
Lucret.  II  638  Ne  Satumus  eum 
malis  mandaret.  Soph.  Ai.  1293  f. 
'Atqscc  —  nQo&svr'  dSsXcpä  Ssinvov 

OLKSicOV    TEKVCOV. 

12.  dudum,  vorhin,  oben  II  193. 

15.  Ecquis  etc.,  Ribbeck  p.  140. 
Anfang  eines  troch.  tetrameter  cat. 
gleichfalls  aus  dem  Atreus  des 
Accius  'Ahndet  denn  dieses  Nie- 
mand? bindet  ihn!'  Tusc.  IV  55 
'Ecquis  h,  a.  v.'  num  aut  egisse  um- 
quam  iratum  Aesopum  aut  scripsisse 
existimamus  iratum  Accium? 

16.  flexibile,  schmiegsam  i76. 
plenum,  wie  vor  dem  Ausbruch 

der  Thränen. 

18.  Quo  nunc  me  vortam  (trim. 
iamb.)  Vahlen  p.  130  aus  Ennius' 
Medea,  nach  Eurip.  Med.,  zu  lason 
gesprochen  502  ff.  vvv  not  zQccncofiai ; 
tcÖtsqcc  ngog  TtazQog  öo^ovg,  ovg 
aol  TtQoSovGa  xai  TtdxQav  dcpiMO- 
(irjv;  rj  ngog  xaXaCvag  UslidSccg; 
naXäg  y'  av  ovv  Sb^ccivto  /h'  oi'^oig 
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et  illa: 

0  pater,  0  patria,  0  Priami  domus!  2 

et  quae  sequuntur: 

Haec  ömnia  vidi  inflammari, 

Priamd  vi  vitam  evitari.  5 

218  Aliud  metus,  demissum  et  haesitans  et  abiectum: 

Mültis  sum  modis  circumventus,  mörbo,  exilio  atquemopia;  7 
Tum  pavor  sapientiam  omnem  mi  exaniinato  expectorat; 
Mater  terribilem  minatur  vitae  crueiatuni  et  necem,  0 

Quae  nemo  est  tam  firmo  ingenio  et  tanta  confidentia, 
Quin  refugiat  timido  sanguen  ätque  exalbescät  metu. 

219  Aliud  vis,  contentum,  veliemens,  imminens  quadam  incitatione  12 
gravitatis: 

Iterüm  Thyestes  Atreum  adtractatum  ädvenit,  u 

Itenim  iam  aggreditur  me  et  quietum  exsüscitat. 
Maiör  mihi  moles,  mäius  miscendümst  malum,  16 

Qui  illius  acerbum  cor  contundam  et  comprimam. 
Aliud  voluptas,  efifusum,  lene,  tenerum,  hilaratum  ac  remissum:  is 


II 


cov  itaztQcc  KccxBKTccvov  (von  Korinth 
nach  lolkos,  wo  bekanntlich  Medea 
des  Pelias  Töchter  überredet  hatte, 
ihren  Vater  zu  zerstückeln  und  zu 
kochen,  als  werde  er  dadurch  wieder 
jung).     Ovid.  Met.  VII  297  flF. 

2.  0  patcr ,  102. 

5.  vi  vitam  evitari,  mit  der  bei 
den  älteren  Dichtern  sehr  beliebten 
TiccQi^XV^''?-  evitari,  vitam  eripi, 
kommt  in  der  klassischen  Zeit  nicht 
mehr  vor.     154. 

7.  MuUis  etc.,  154. 

9.  Mater  etc.  sind  Worte  des 
Alkmaeon,  des  Sohnes  von  Adrast, 
der  nach  seiner  Rückkehr  vom  Epi- 
gonenzuge seine  Mutter  tötete  und 
daher  gleich  Orestes  von  den  Erin- 
nyen  verfolgt  ward. 

11.  sanguen  für  sanguis.  de  fin. 
V  31  Quamquam  quid  est  quod 
magis  perspicuum  sit,  non  modo 
carum  sibi  quemque,  verum  etiam 
vehementer  carum  esse?  quis  est 
enim  aut  quotusquisque,  cui,  mors 
cum  appropinquet,  non  'refugiat 
timido  sanguen  atque  exalbescät 
metu?'  (wohl  mit  Wechsel  des  Sub- 
jekts et  qui  non  etc.);  quae  dann: 
angesichts  dessen  =  quae  eiusmodi 
est,  ut  nemo  sit  =  (Anakoluth). 

12.  contentum,  energisch.  Or.  56. 
imminens,  II  225. 


incitatione  gravitatis,  mit  nach- 
drücklichem Andrang  u.  ernstlichem 
Entschluß,  II  183. 

14.  Iterum  (trim.  iamb.),  Ribbeck 
p.  136.  Worte  des  Atreus  aus 
Accius'  gleichnamiger  Tragödie. 
{Atreum  adtractatum  hat  Ribbeck 
nach  dem  Abrinc.  und  Erl.  I  bei- 
behalten.) Abermals  (nachdem  er 
erst  das  Ehebett  des  Bruders  ent- 
ehrt und  darum  von  diesem  aus 
Mykene  vertrieben  ist)  ist  Th.  da, 
um  von  Neuem  sich  an  Atreus  zu 
versuchen  und  meine  kaum  wieder- 
gekehrte Ruhe  schon  wieder  zu 
stören:  ich  muß  noch  andere,  stär- 
kere Mittel  brauchen,  sein  hartes 
Herz  zu  brechen.  (Die  beste  Kon- 
jektur für  Atreum  adtractatum  ist 
die  von  Lambiu :  mecum  altercatum.) 

16.  Maior  moles,  daß  er  nämlich 
Thyestes'  Söhne  schlachte  und  ihr 
Fleisch  dem  Vater  zum  Essen  vor- 
setze, Tusc.  IV  77  quo  igitur  haec 
erumpit  moles?  Audi  Thyestem: 
Ipsus  etc.  217. 

miscendümst,  beachte  die  Allitte- 
ration.  Cat.  IV  6  ego  magnum  in 
republica  versari  furorem  et  nova 
quaedam  misceri  et  concitari  mala 
iam  pridem  videbam. 

18.  voluptas,  Frohsinn. 

effusum  im  Gegensatz  zu  haesitans. 


DE  ORATORE  III  59,  220. 


505 


1  Sed  sibi  quom  tetulit  coronam  ob  colligandas  nuptias, 

Tibi  ferebat;  quöm  simulabat  se  sibi  iam  facis  dare, 
Tum  ad  te  ludibimda  docte  et  delicate  detulit. 

4  Aliud   tnolestia,   sine  commiseratione   grave   quoddam   et  uno 
pressu  ac  sono  obductum: 

6  Qua  tempestate  Helenam  Paris  inniiptis  iunxit  uüptiis, 

7  Ego  tum  gravida,  expletis  iam  fere  ad  pariendum  mensibus ; 

8  Per  idem  tempus  Polydorum  Hecuba  pärtu  postremö  parit. 

9  Qmnes  autem  lios  motus  subsequi  debet  gestus,  non  hie  verba59  220 
exprimens  scenicus,  sed  universam  rem  et  sententiam  non  de- 

11  monstratione,   sed   significatione   declarans,  laterum  inflexione 

12  hac  forti  ac  virili,  non  ab  scena  et  histrionibus,  sed  ab  armis 

13  aut  etiam   a  palaestra.     Manus   autem   minus   arguta,    digitis 


1.  Sed  etc.  s.  den  krit.  Anhang. 
Die  Situation,  die  sich  auf  die  Hoch- 
zeitsgebräuche, insbesondere  auf 
das  Heimführen  der  Braut  unter 
Fackelbegleitung  bezieht,  ist  im 
Einzelnen  wegen  der  Unsicherheit 
des  Textes,  zumal  es  an  weiteren 
Anhaltspunkten  fehlt,  mit  Sicherheit 
nicht  zu  ermitteln:  'aber  nachdem 
sie  den  Hochzeitskranz  genommen, 
reichte  sie  ihn  dir  hin;  und  indem 
sie  that,  als  wollte  sie  nun  die 
Hochzeitsfackel  nehmen,  gab  sie 
diese  voll  heiterer  Laune  graziös 
und  reizend  dir  in  die  Hand.'  In 
etwas  kann  wohl  das  berühmte  Bild 
der  Roxane  von  Aetion  zur  Ver- 
deutlichung dienen,  wie  es  Lucian 
Herod.  s.  Aetion  c.  5  beschreibt:  6 
ßccGiXsvs  ^£,  ccvtog  (isv  az  scpavöv 

ZtVCC    OQSySL    TTJ    TtUlSl,    nuQOXog 

Ss  yal  vvficpaywyog  'HcpaiOTLCov  avfi- 
TtccQsatr]   dädcc  y.aiofisvtjv  s'^cov  etc. 

4.  molest'ia,  gedrückte  Stimmung, 
Niedergeschlagenheit. 

grave  quoddam  uno  pressu  ac 
sono  ohductuvi,  schwermütig  und 
monoton. 

6.  Qua  tempestate,  etc.  Ribbeck 
p.  209  (tetram.  troch.  cat.,  vielleicht 
aus  der  Iliona  des  Pacuvius). 

innuptis  nuptiis,  Eur.  Hei.  689 
ccyafiog  azsY-vog,  co  noGi,  ■ncczaatsvsi. 
y(i[iov  äya^ov  (die  ünglückshei- 
rat)  (xiaxvvcc,  wie  ädcoga  ScSqu  Soph. 
A.  665  oder  fir'jzr}Q  dn^zcoQ  Soph. 
Elect.  1154. 

7.  fere,  Ribbeck:  fui. 

8.  Fohjdorus,  Enr.  Hec.  3  f.  TLoXv- 
^(OQog  'ExajSrjs  Tiuig  ysycog  z^g  Kic- 


cecog  UgLÜfiov  ze  nctzgog.  Hom.  II.  T 
406  fiF.  der  dvzC&sog  Tl.  nQiccuiSrjg, 
zov  d'  ovzL  nazriQ  si'aGKS  fiüxscQ'cci 
ovvs-nä  ot  (iBzcc  Tiaial  vscözcczog 
acns   yövoio,   xat  01  cpCXzazog  tGv.s. 

9.  subsequi  debet  gestus,  eine  ent- 
sprechende Gestikulation. 

verba  exprimens,  I  251.  Brut.  i4i 
(von  Antonius)  gestus  non  verba 
exprimens,  sed  cum  sententiis  con- 
gruens.  Quint.  IX  3,ssff.  alii  sunt, 
qui  res  imitatione  sigaificant  quod 
est  genus  quam  longissime  in  actione 
fugiendum;  abesse  enim  plurimum 
a  saltatore  debet  orator,  ut  sit 
gestus  ad  sensum  magis,  quam  ad 
verba  accommodatus. 

11.  laterum  inflexione,  Or.  69  In 
gestu  Status  erectus  et  celsus,  ra- 
ruä  incessus,  nee  ita  longus,  excursio 
moderata  eaque  rara,  nulla  mol- 
litia  cervicum,  nullae  argutiae  digi- 
torum,  non  ad  numerum  articulus 
cadens  trunco  magis  toto  se  ipse 
moderans  et  virili  laterum  infle- 
xione (Haltung  der  Brust),  bracchii 
proiectione  in  contentionibus ,  con- 
tractione  in  remissis. 

12.  ab  armis  etc.,  200. 

13.  minus  arguta,  nicht  zu  lebhaft 
und  theatralisch  hinzeigend.  Gell. 
N.  A.  I  5,  2  Hortensius  —  quod 
multa  munditia  et  circumspecte 
compositeque  indutus  et  amictus 
esset  manusque  inter  agendum  fo- 
rent  argutae  admodum  et  gestuo- 
sae,  maledictis  compellationibusque 
probris  iactatus  est,  multaque  in 
eum  quasi  in  histrionem  in  ipsis 
causis  atqne  iudiciis  dicta  sunt. 
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subsequens  verba,  uon  exprimens;  braccliium  procerius  proiec-  1 
tum  quasi  quoddam  telum  orationis;  supplosio  pedis  in  con-  2 
teutiouibus  aut  incipiendis  aut  finiendis.    Sed  in  ore  sunt  omnia. 

•221  In  eo  autem  ipso  dominatus  est  omnis  oculorum;  quo  melius 
nostri   illi   senes,   qui  personatum  ne  Roscium  quidem  magno  5 
opere  laudabant.     Animi  est  enim  omnis  actio  et  imago  animi 
vultus,  indices  oculi.     Nam  haec  est  una  pars  corporis,  quae,  7 
quot  animi  motus  sunt,  tot   significationes   et  commutationes 
possit  efficere.    Neque  vero  est  quisquam  qui  eadem  connivens  9 
efüciat.  Tlieoplirastus  quidem  Tauriscum  quendam  dicit  actorem 
aversum   solitum   esse   dicere,   qui  in  agendo  contuens  aliquid  11 

•222  pronuutiaret.     Quare   oculorum   est  magna  moderatio.     Nam 
oris  non  est  nimium  mutanda  species,  ne  aut  ad  ineptias  aut 
ad  pravitatem   aliquam   deferamur.     Oculi  sunt,  quorum  tum  14 
intentione,  tum  remissione,  tum  coniectu  tum  hilaritate  motus  15 
animorum   significemus   apte   cum   genere  ipso  orationis.     Est 
enim  actio  quasi  sermo  corporis,  quo  magis  menti  congruens  17 
esse  debet.     Oculos  autem  natura  nobis,  ut  equo  et  leoni  sae- 
tas,    caudam,    aures    ad    motus    animorum    declarandos    dedit. 

223  Quare  in  liac  nostra  actione  secundum  vocem  vultus  valet;  is 
autem  oculis  gubernatur.  Atque  in  eis  omnibus,  quae  sunt 
actionis,  inest  quaedam  vis  a  natura  data.  Quare  etiam  hac 
imperiti,  hac  vulgus,  hac  denique  barbari  maxime  commoventur. 
Verba  e;aim  neminem  movent  nisi  eum,  qui  eiusdem  linguae 
societate  coniunctus  est;  sententiaeque  saepe  acutae  non  acu- 
torum  hominum  sensus  praetervolant;  actio,  quae  praesemotum 
animi  fert,  omnes  movet;  eisdem  enim  omnium  animi  motibus 
concitantur  et  eos  eisdem  notis  et  in  aliis  agnoscunt  et  in  se 
ipsi  indicant. 


1.  suhsequens,  unvermerkt  be- 
gleitend. 

2.  supplosio,  I  230.  Quint.  XI  3,  92  f. 
5.  personatum,    wenn   er  in   der 

von  den  Griechen  entlehnten  Schau- 
spielermaske auftrat,  wie  das  spä- 
ter auch  in  Rom  üblich  ward. 

7.  oculi,  Or.  60  vultus  vero,  qui 
secundum  vocem  plurimum  potest, 
quantam  afferet  tum  dignitatem, 
tum  venustatem!  in  quo  cum  effe- 
ceris  ne  quid  ineptum  aut  vultuo- 
sum  sit,  tum  oculorum  est  quaedam 
magna  moderatio.  Nam  ut  imago 
est  animi  vultus,  sie  indices  oculi, 
quorum  et  hilaritatis  et  vicissim 
tristitiae  modum  res  ipsae,  de  qui- 
bus  agetur,  temperabunt,  in  Pison.  1 
vultus  denique  totus,  qui  sermo 
quidam  tacitus  mentis  est. 


9.  connivens,  mit  geschlossenen 
Augen. 

11.  aversum  —  der  dem  Publikum 
den  Rücken  zukehrt  (dem  man 
nicht  ins  Gesicht  sehen  kann,  von 
dem  man  also  nur  die  Kehrseite 
sieht). 

contuens  aliquid,  etwas  fixierend, 
statt  dem  Auge  die  freieste  Be- 
wegung zu  lassen. 

14.  Oculi,  Or.  60.  Quint.  XI  3,  75 
sed  in  ipso  vultu  plurimum  valent 
oculi,  per  quos  maxime  animus 
eminet. 

15.  coniectu,  von  intentione  'dem 
Feuer  der  Augen'  verschieden:  die 
Fixierung  des  Blicks,  als  Ausdruck 
des  strengen  Ernstes,  II  225. 

17.  serino  corporis,!  IS;  U5.  Or.  55 
est  enim  actio  quasi  corporis  quae- 
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1  Ad    actionis    autem    usum   atque   laudem   maximam   sine  60  224 

2  dubio   partem  vox   obtinet;    quae  primum  est   optanda  nobis; 
deinde   quaecumque   erit,  ea  tuenda.     De  quo  illud  iani  nihil 

4  ad  hoc  praecipiendi  genus,  queniadmoduni  voci  serviatur;  equi- 
dem  tarnen  magno  opere  censeo  serviendum;  sed  illud  videtur 

6  ab  huius   nostri  sermonis  officio  non  abhorrere,  quod,  ut  dixi 
paullo  ante,  plurimis  in  rebus  quod  maxime  est  utile,  id  nescio 

8  quo   pacto   etiam   decet  maxime.     Nam  ad  vocem  obtinendam 
nihil  est  utilius  quam  crebra  mutatio;  nihil  perniciosius  quam 
effusa  sine  intermissione  contentio.     Quid,  ad  aures  nostras  et  225 
actionis  suavitatem  quid  est  vicissitudine  et  varietate  et  com- 

12  mutatione  aptius?     Itaque  idem  Gracchus,  quod  potes  audire, 

13  Catule,  ex  Licinio  diente  tuo,  litterato  homine,  quem  servum 

14  sibi  ille  habuit  ad  manum,  cum  eburneola  solitus  est  habere 
fistula,  qui  staret  occulte  post  ipsum,  cum  contionaretur,  peri- 
tum  hominem,  qui  inflaret  celeriter  eum  sonum,  quo  illum  aut 
remissum  excitaret  aut  a  contentione  revocaret. 

Audivi,  mehercule,  inquit  CatulüS,  et  saepe  sum  ad- 
miratus  hominis  cum  diligentiam  tum  etiam  doctrinam  et 
scientiam. 

21  Ego  vero,  inquit  CrassüS,  ac  doleo  quidem  illos  viros  in  226 

22  eam   fraudem    in  re  publica  esse  delapsos;   quamquam  ea  tela 


dam  eloqueutia,  cum  constet  e  voce 
atque  motu. 

1.  Ad  actionis  usum,  um  etwas 
vortragen  zu  können. 

atque  laudem,  zu  einem  guten 
Vortrag;  laus  hier  ==  Beifallswürdig- 
keit; usus  atque  laus  actionis  =  Mög- 
lichkeit beifallswert  vorzutragen. 

2.  vox,  eine  wohUautende  Stim- 
me, 41. 

optanda,  Or.  59  ac  vocis  bonitas 
quidem  optanda  est  (eine  sehr  wün- 
schenswerte Gabe),  non  est  enim 
in  nobis;  sed  tractatio  atque  usus 
in  nobis. 

4.  queviadmodum  voci  serviatur, 
q)covciayisiv ,  s.  ad.  Her.  III  11,  20, 
vgl.  a.  de  or.  I  251 ;  eingehendere  Vor- 
schriften zu  geben  ist  zunächst  mehr 
Sache  der  Diätetik  u.  Musik.  Quint. 
I  10,  27  age  non  habebit  inprimis 
curam  vocis  orator,  quid  tam  musi- 
ces  proprium? 

equidem  censeo,  eine  parentheti- 
sche Bemerkung:  ich  bin  allerdings 
der  Meinung,  daß  eine  besondere 
Pflege  darauf  zu  verwenden  ist. 

6.  ut  dixi  paulo  ante,  ns. 

8.  ad  ohtinendam,  zu  konservieren. 


12.  idem,  dessen  oben,  214,  Erwäh- 
nung gethan  ist.  Quint.  I  10,  27  ut 
uno  interim  contenti  simus  exemplo 
C.  Gracchi,  praecijDui  suorum  tem- 
porum  oratoris,  cui  contionanti 
consistens  post  eum  musicus,  fistula, 
quam  xovccqiqv  vocant,  modos,  qui- 
bus  deberet  intendi,  ministrabat. 
Haec  ei  cura  inter  turbidissimas 
actiones  vel  kerrenti  optimates  vel 
iam  timenti  fuit. 

13.  sert/'wm  ad  waMttm,  oder  a  manu, 
amanuenses,  ab  epistolis,  librarii 
ad  manum  hießen  die  Sklaven,  die 
als  Privatbibliothekare  oder  als 
Privatsekretäre  dienten. 

14.  eburneola  fistula,  'tibia  contio- 
natoria,'  cf)(ovuov.iv.ov  ogyavov  cp  tovg 
(p&6yyovg_  ccvaßißcc^ovciv,  oder  gv- 
Qiyyiov  CO  xrjV  qxovrjV  ot  agfioviKoi 
GxoXrjv  in  d^qjöxBQU  dicc  xäv  xövcav 
äyovaiv.  Ind.  C.  Gracchus,  eburne- 
ola. Cicero  pflegt  mit  Subst.  in 
Deminutivform  auch  Adj.  in  gleicher 
Form  zu  verbinden. 

21.  JEgo  vero  sc.  admiratus  sum. 

22.  fraudem,  Yevivruog.   Vgl.  1 38. 
ea  tela  texitur  —  nach  einer  auch 

uns  geläufigen  Metapher  von  dem 
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texitur  et  ea  incitatur  in  civitate  ratio  vivendi  ac  posteritati 
ostenditur,  ut  eorum  civium,  quos  nostri  patres  non  tulerunt, 
iam  similes  habere  cupiamus. 

Mitte,  obsecro,  inquit,  Crasse,  luLius,  sermonem  istum 
et  te  ad  Gracchi  fistulam  refer,  cuius  ego  nondum  plane  ratio- 
nem  intellego. 
61  227  In  omni  voce,  inquit  Crassus,  est  quiddam  medium,  sed 
suum  cuique  voci.  Hinc  gradatim  ascendere  vocem  utile  et 
suave  est.  Nam  a  principio  clamare  agreste  quiddam  est  et 
idem  illud  ad  firmandam  est  vocem  salutare.  Deinde  est  quid- 
dam contentionis  extremum,  quod  tamen  interius  est,  quam 
acutissimus  clamor,  quo  te  fistula  progredi  non  sinet,  et  iam 
ab  ipsa  contentione  revocabit.  Est  item  contra  quiddam 
in  remissione  gravissimum  quoque  tamquam  sonorum  gradibus 
descenditur.  Haec  varietas  et  hie  per  omnes  sonos  vocis  cur- 
sus  et  se  tuebitur  et  actioni  adferet  suavitatem.  Sed  fistulato- 
rem  domi  relinquetis,  sensum  huius  consuetudinis  vobiscum  ad 
forum  deferetis. 
228  Edidi,  quae  potui,  non  ut  volui,  sed  ut  me  temporis  an- 
gustiae  coegerunt;  scitum  est  enim  causam  conferre  in  tempus, 
cum  adferre  plura,  si  cupias,  non  queas. 


7  : 

«1 
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Einschlag  des  Fadens  in  ein  Ge- 
webe auf  die  bedenkliche  Politik 
übertragen,  die  man  damals  zu  be- 
folgen anfing. 

I.  incitatur  wird  in  raschen  Gang 
gebracht.     S.  d.  krit.  Anh. 

4.  Mitte  etc.  Caesar  will  die 
heitere  Stimmung  nicht  durch  den 
Blick  auf  die  politische  Misere  der 
Gegenwart  getrübt  wissen.  Einl. 
I§  16. 

7.  quiddam  medium  etc.  Jede 
Stimme  hat  ihren  eigentümlichen 
mittleren  oder  Grundton,  von  dem 
sie  in  der  Skala  hinauf-  oder  herab- 
steigen kann. 

8.  utile  8.  d.  krit.  Auhang. 

9.  clamare,  in  scharfem  Gegen- 
satz von  gradatim  ascendere. 

10.  ide7n  illud  —  nämlich  jenes 
gradatim  ascendere. 

II.  contentionis  extremum,  ein 
äußerster  Höhepunkt,  über  welchen 
die  Stimme,  wenn  sie  nicht  unmelo- 
disch werden  soll,  nicht  hinaus- 
gehen darf. 

interius:  er  liegt  aber  noch  dies- 
seits des  allerhöchsten  Tones  in 
der  einer  Stimme  eigenen  Tonskala: 
denn    bis    zu    diesem    acutissimus 


clamor  darf  die  Stimme  sich  nie 
versteigen. 

12.  et  iam  ah  ipsa  contentione  — 
wenn  man  bereits  in  einer  zu  hohen 
Steigerung  des  Tones  begriffen  ist. 

14.  in  remissione  gravissimum.,  ein 
Herabgehen  des  Tones,  ein  äußerster 
Punkt,  unter  welchen  die  Stimme 
nicht  tiefer  sinken  darf. 

quoque  i.  e.  et  quo,  bis  wohin  nur. 

sonorum  gradibus,  wie  auf  einer 
Tonleiter. 

16.  tuebitur,  in  der  rechten  Ton- 
stärke und  Harmonie. 

Im  Epilog  c.  61,  228 — 230  weis't 
Crassus  auf  den  neuen  Stern 
der  röm.  Beredsamkeit  hin, 
der  sich  bereits  über  den 
Horizont  erhoben  hat.  Es  ist 
Hortensius,  der  zwischen  Crassus 
und  dem  großen  Meister,  Cicero, 
in  der  Mitte  steht  ,und  zu  diesem 
hinüberleitet. 

20.  scitum  est  enim  etc.  Damit 
hebt  Crassus  in  seiner  humoristischen 
Weise  die  Gültigkeit  des  eben  vor- 
gebrachten üblichen  Entschuldi- 
gangsgrundes  für  sich  wieder  auf 
und  weist  so  durch  das  bescheidene 
Geständnis,  daß  er  mit  seiner  Dar- 
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Tu  vero,  inquit  Catulus,  coUegisti  omuia,  quantum  ego 
possum  iudicare,  ita  diriuitus,  ut  non  a  Graecis  sumpsisse, 
sed   eos   ipsos  liaec   docere  posse   videare.     Me   quidem  istius 

4  sermonis   participem  factum  esse  gaudeo;   ac  vellem,  ut  meus 

5  gener,  sodalis  tuus,  Hortensius,  adfuisset;  quem  quidem  ego 
confido  Omnibus  istis  laudibus,  quas  tu  oratione  complexus  es, 
excellentem  fore. 

Et  Crassus:  Fore  dicis?  inquit;  ego  vero  esse  iam  iudico  229 
9  et   tum  iudicavi,  cum   me  consule   in  seuatu  causam  defendit 
Africae  nuperque  etiam  magis,  cum  pro  Bithyniae  rege  dixit. 
Quamobrem  recte   vides,   Catule.     Nihil   euim   isti  adulescenti 
neque  a  natura  neque  a  doctrina  deesse  sentio.     Quo  magis  230 
est   tibi,    Cotta,    et  tibi,   Sulpici,    vigilandum  ac  laborandum. 

14  Noa  enim  ille  mediocris  orator  vestrae  quasi  succrescit  aetati, 

15  sed  et  ingenio  peracri  et  studio  flagranti  et  doctrina  eximia 
et  memoria  singulari.  Cui  quamquam  faveo,  tamen  illum  aetati 
suae  praestare   cupio,  vobis   vero   illum   tanto  minorem  prae- 

18  currere   vix  honestum  est.     Sed  iam  surgamus,  inquit,  nosque 
curemus  et  aliquando  ab  hac  contentione  disputationis  animos 
20  nostros  curaque  laxemus. 


Stellung  hinter  seiaen  Wünächen 
zurückgeblieben  sei  (non  ut  volui), 
hier  am  Schlüsse  noch  einmal  sehr 
passend  auf  die  unerreichbare  Größe 
des  Gegenstands  u.  die  Unerschöpf- 
lichkeit des  behandelten  Themas 
hin. 

4.  vellem  ut,  einigemale  bei  Cic. 
z.  B.  p.  Sulla  1  maxime  vellem, 
iudices,  ut  P.  Sulla  obtinere  potuis- 
set,  Att.  I  16,  4  equidem  mallem 
nt  ires;  Or.  238  tu  autem  velim  ut 
putes. 

5.  sodalis,  42. 

9.  tum.  Zu  tum  ist  das  voraus- 
gehende iam  dem  Sinne  nach  noch 
einmal  hinzuzunehmen. 

14.  ille,  'in  oder  mit  ihm'. 


vestrae  succrescit  ae^aitbildeteinen 
Nachwuchs  für  eure  Generation,  so 
nachher  aetati  suae,  seiner  Gene- 
ration. 

15.  ingenio,  etc.  so  daß  sich  also 
bei  ihm  die  bekannten  drei  Faktoren 
(Einl.  I  §  8,  49)  und  zwar  in  hohem 
Grade  zusammenfanden,  und  dazu 
noch  die  memoria  singularis;  s.  ind. 
Hortensius. 

18.  nosque  curetnus,  euphemistisch 
für  'zur  Tafel  gehen,  uns  restau- 
rieren'. Horat.  Ep.  1 2, 29;  Sat.  II 2,  so. 

20.  curaque  —  von  der  Sorge,  den 
trüben  Gedanken  und  Besorgnissen, 
mit  denen  uns  die  bedenkliche  po- 
litische Lage  des  Staates  erfüllen 
muß. 
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Kritischer  Anhang. 
HIB. 

1,  3  omnium  consensu  sie  essft  iudicatum  Abrinc.  Erl.  I.  II  statt  om- 
nium  consensu  sie  esse  [tum]  iudicatum.  P.  Indes  die  mutili  haben  esset, 
so   ist  tum  wohl  vorzuziehen.  H. 

1,  4  in  ipso  loco  st.  ipso  in  1.  nach  den  mut.  Ströb.  p.  67. 

1,  4  efferebantur.  P.  mit  den  Hss.;  esse  ferebantur  S.  ferebantnr  jK".  A. 
excidenda  licgua.  K.  P.  incidenda  mit  den  mut.  S.  Vielleicht  conci- 
denda  wie  vorher  caedere  und  eoncidere.  A.  So  von  mir  aufgenommen; 
Tgl.  die  Anm.  H. 

2,  5  nee  fidem  st.  neque  mit  den  mut.,  auctoritatibus  perscriptis  st. 
praeser.  mit  den  mut.  u.  S.     S.  auch  den  erkl.  Ind.  H. 

2,  6  Friedrich  Quaest.  p.  47  f.  will  ille  vor  postremum,  das  in  den 
Hss.  ipse  lautet,  streichen,  beide  Lesarten  seien  aus  dem  vorhergehenden 
ipsum  entstanden.  Doch  scheint  das  Betonen  durch  das  ille  sehr  an- 
sprechend. Cic.  kann  sich  von  der  Erinnerung  nicht  losreißen,  er  betonte 
alles,  was  jenen  berühmten  Mann  beleuchten  kann.  • —  [dicenti  con]do- 
luisse  Friedr.  nach  den  mut. 

2,  7  in  medio  spatio  nach  der  gewöhnlichen  Wortst.  und  Hss.,  P. 
In  den  mut.  mediocri  in  spatio,  wonach  S.  medio  in  spatio.  A.  Auch 
von  mir  vorgezogen  H. 

2,  8  rem  publieam  st.  rei  publicae  bieten  die  mut.  u.  a.  Hss.  von 
Henrichsen  u.  Sorof  vorgezogen,  von  K.  verschmäht.  S.  erklärt:  trafen 
in  der  Folge  den  Staat.  Näher  liegt  doch  wohl  die  Annahme  eines 
Schreibfehlers  oder  einer  überweisen  Besserung  eines  Schreibers,  der 
sein  sequi  mit  dem  Acc.  zu  verbinden  gelernt  hatte.  —  flagrantem  Italiam 
hello  wohl  die  ursprünglichere,  noch  durch  die  mut.  bezeugte  Stellung.  H. 
Gloria  von  K.  u.  Friedr.  eingeklammert,  weil  es  in  den  mut.  fehlt. 

3,  9  Statt  exilium  will  Friedrich  a.  a.  0.  p.  48  exitum. 

3,  10  simulacrum  Vestae  respersum  esse  vidit  statt  simulacrum  Vestae 
respersum  vidit  (so  Ellendt  nach  Lambin). 

3,  10  civium  in  Klammern  bei  K.  und  Fr.,  weil  es  in  den  mut.  fehlt. 

3,  11  C.  Cotta;  C.  lassen  die  mut.  aus.  —  efflorescenti  seit  Ernesti, 
Schütz  u.  a.,  auch  von  Sor,  festgehalten.  Die  meisten  Hss.  bieten  flores- 
centi. 

3,  12  ornatum  mit  der  besseren  Überlieferung  gegen  das  fast  sinn- 
widrige ortum. 

4,  16  Die  mut.  lassen  a  nobis  hinter  quomodo  aus  und  bieten  audierit 
u.  possit  st.  audieriut  u.  possint;  dazu  Ströbel  p.  4.  —  studio  et  ingenio  et 
doctrina  nach  den  mut.  schon  Stangl,  Zs.  f.  d.  bayr.  Gymn.- Schulwesen 
Bd.  18  S.  280. 

5,  17  paulumque  schon  Stangl  st.  paululumque.  —  cum  quo  defixnm 
esse  in  cogitatione  gestellt  mit  den  ältesten  mut.  Ströb.  p.  34.  —  posito 
lectulo  st.  lect.  posito  nach  den  mut.  seit  Kayser. 
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5,  20  una  -vor  consensione  in  Klammern  mit  den  meisten  Hss. 

6,  22  aliquot  locis  halten  Bake  und  nach  ihm  Kayser  für  eingeschoben. 

6,  24  partis,  denn  die  aus  mißverstandener  Abbreviatur  entstandene 
Lesart  der  Hs.  partitis  giebt  keinen  Sinn. 

7,  26  quanto  admirabilius  st.  qu.  mirabilius  die  bessere  Überlieferung 
9,  32  in  sua  quaque  re  commorans.    Die  Hss.  haben  in  unaquaque  re 

commorans,  -was  dem  widerspricht,  was  Anton,  von  seinem  Verfahren 
aussagt.  Anstoß  nahm  daran  schon  Scheibe,  der  in  den  N.  Jahrb.  für 
Phil,  und  Pädag.  1868,  7  p.  488  in  summa  quaque  re  commorans  em- 
pfiehlt H.  Auch  trotz  Rubners  Entgegnungen  im  Phil.  Anz.  X  104  ist 
an  sua  festgehalten.  H. 

9,  33  maior  in  verbis  eligendis  labor  Schütz  statt  maior  in  verbis 
[quam  in  sententiis]  eligendis  labor.  Die  Worte  quam  in  sententiis  sind 
nichts  als  ein  unpassendes  Glossem  (das  sich  auch  äußerlich  als  solches 
dadurch  erweist,  daß  der  Erl.  I  b.  et  statt  quam  hat).  Daß  Crassus  eine 
größere  Sorgfalt  in  verbis  eligendis  quam  in  sententiis  beweise,  konnte 
und  wollte  er  nicht  von  sich  aussagen;  wohl  aber,  daß  er  genauer  sei 
in  der  Wahl  des  Ausdrucks  als  Antonius,  der  es  damit  etwas  leichter 
zu  nehmen  pflegte. 

9,  34  dissimilitudines  sunt  mit  K.  u.  Sor.  nach  Bake,  da  das  sunt 
hinter  der  Endung  es  bei  dissimilitudines  oder  res  sehr  leicht  ausfallen 
konnte  und  nicht  entbehrt  werden  kann.  Adlers  Versuch  zur  Erklärung 
(in  der  Anm.  der  5.  Aufl.)  aus  dem  folgenden  distiuguitur  ein  distin- 
guuntur  herauszunehmen,  ist  viel  zu  gezwungen  und  ohne  Beispiel. 

9,  34  quae  inter  se  discrepant.  Bake  korrigiert:  quae  inter  se  discre- 
pent,  doch  steht  der  Relativsatz  zur  Umschreibung  eines  einzelnen  Begriffs. 

10,  37  proponerentur  mit  den  Hss.  trotz  Sorof. 

10,  39  quod  ostendam  statt  f  quod  ostendam  (so  Ernesti,  der  die 
Worte  für  korrupt  hielt;  auch  Kayser  hält  sie  für  unecht).  Orelli  ver- 
mutet: quod  quid  ostendam.  P.  Vielleicht  quod  post  ostendam.  Vgl. 
post  videro  §  37.    A. 

12,  45  Friedr.  Quaest.  p.  48  f.  will  statt  leniter,  um  die  angeblich 
notwendige  Korresponsion  zu  hiulce  zu  erzielen,  leviter  schreiben.  Die 
Berufung  auf  171  und  172  paßt  gar  nicht;  dort  ist  von  der  continuatio 
verborum  die  Rede,  daß  sie  levis  sei,  hier  aber  geht  voraus,  daß  die 
Vorfahren  der  Laelia  so,  wie  angeführt,  locutos  esse;  leviter  loqui  aber 
bedeutet  gewiß:  voll  Leichtsinn  reden. 

12,  47  Tum  ille:  Tu  vero,  quod  monuit  mit  Friedr.,  da  es  der  Hs, 
Überlieferung:  tum  ille  tum  quod  monuit  am  nächsten  kommt  und  den 
Gedanken  am  treffendsten  wiedergiebt.  —  de  his  te  st.  de  eis  mit  der 
älteren  Überlieferung. 

14,  51  te  sectemur,  te  audiamus  statt  te  sectemur,  f  te  audiamus 
(so  Ellendt,  der  die  Worte  aus  dem  Text  entfernt  wissen  will,  worin  ihm 
nun  auch  Kayser  gefolgt  ist,  der  auch  die  vorausgehenden  Worte  quam 
te  inviti  audiamus  in  Klammern  schließt;  beides  läßt  auch  Sorof  weg;  JS. 
Orelli  vermutete:  te  admiremur). 

14,  51  relictis  ut  Omnibus  rebus  st.  ut  rel.  mit  Friedr.  p.  49  nach 
der  wohl  besseren  Überlieferung. 

14,  52  tantummodo.  Bake  will  bloß  modo  schreiben  (das  ist  das  ge- 
wöhnlichere) oder  nur  tantum,  was  allerdings  sehr  viel  seltener  ist. 

14,  53  id  est,  quod  dico,  ornate.  Qui  etc.  statt  f  id  est,  quod  dico, 
Ornate.  Qui  etc.  Schütz  und  Müller:  id  est,  qui  dicunt  ornate.  Qui  etc. 
Ellendt  schlug  vor:  ei  sunt,  qui  dicunt  ornate,  qui  etc. 

15,  57  ut  [illum]  efficeret;  illum  fehlt  in  den  besten  Hss.,  konnte  aber 
leicht  des  vorhergehenden  bellum  wegen  übersehen  sein. 

16,  60  Quorum  princeps  Socrates  fuit.  Is,  qui  etc.  P.  statt  Quorum 
princeps  Socrates  [fuit]  is,  qui  etc.  (so  Ellendt);  Kayser:  quorum  princeps 

34* 
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Socrates  [fuit  is,  qui]  omnium  etc.  und  hernach  [omnium  fuit  facile 
princeps]. 

17,  62  Friedr.  defendebant  in  Jahrbb.  1887  p.  86,  st.  defenderunt. 

17,  03  quo  adgredi  cupiet.  quo  adgredi  noa  cupiet  gegen  die  Hss.  S. 
Wenn  Crassus  die  epikureische  Philosophie  für  gleichgültig  für  den 
Staatsmann  und  politischen  Redner  erklärt,  so  thut  er  ihnen  darin  nicht 
unrecht,  denn  er  verdrängt  sie  nicht  von  dem  Gebiet,  dem  ihr  Streben 
zugewendet  ist,  dem  behaglichen  Lebensgenuß,  stellt  überhaupt  hier 
keine  Untersuchung  über  die  wahre  Philosophie  an,  sondern  nur  darüber, 
welche  Philosophie  dem  Redner  förderlich  sei.    A. 

17,  64  etiamsi  sit  verissimum.  So  S.  mit  K.  und  Bake,  dagegen  P. 
mit  d.  Hss.  est.  Cic.  konnte  aber  nicht  füglich  den  Indikativ  gebrauchen 
und  erklären,  daß  es  das  Richtige  sei,  sich  vom  Staate  fern  zu  halten, 
wenn  er  doch  63  in  fortasse  sapienter  dies  nur  problematisch  hin- 
gestellt hat.    A. 

18,  65  Sed  utique  est  in  his  mit  Klotz  statt  sed  utrumque  est  in  his 
der  Handschriften  (EUendt:  utcunque  est,  in  his  —  quod  abhorreat. 
Orelli:  sed  verum  utrum  cunque  est,  est  in  his  etc.  Bake  streicht  utrum- 
que, desgleichen  hernach  oratore  und  schreibt  dann  velut  statt  vel. 
Sorof:  nimirum).    A. 

18,  C6  ac  totum  eiusmodi  Ernesti  statt  f  attamen  eiusmodi  (Müller: 
ac  tamen;  Olshausen:  aut  tamen;  Ellendt:  [ac  tarnen  —  possit],  Lambiu 
und  Orelli:  ac  tandem). 

19,  69  sapientiae  iugo.  So  nach  Nonius  p.  290  K.  S.  Der  Apenninus 
ist  das  iugum  für  die  üumina,  die  Sapientia  das  iugum  doctrinarum,  A. 

19,  69  [lonium]  in  Klammern  mit  S.  und  K.  als  augenscheinliches 
Glossem. 

19,  72  [diserti  a  doctis]  in  Klammern  mit  S.  und  K.  als  deutliches 
Glossem.  Ellendt  suchte  zu  helfen,  indem  er  ein  Semikolon  hinter  Om- 
nibus einfügte  und  mit  philosophi  einen  selbständigen  Satz  begann  und 
die  Interpunktion  vor  neque  quicquanr  strich. 

20,  74  quantum  [ipse]  forsitan  vobis  videar.  So  zuerst  Ernesti,  dann 
Schütz,  Ellendt,  Kayser,  Sorof.  A.,  ohne  Klammer  P. 

20,  76  omnia,  quae  ad  quamcumque  etc.  P.  omniaque,  ad  quamcun- 
que  etc.  Gruter,  Bake,  Sorof.   A. 

21,  78  virtute  hominum,  Stoici,  st.  virtute,  homines  Stoici  will  Friedr., 
da  die  Hss.  den  genet.  hominum  haben ;  Sorof  setzt  noch  Stoici  in  Klammern. 

21,  79  istos  quide'm  magistros  A.  Die  Hss.  haben  nostros  st.  magistros, 
dieses  hat  K.  eingeklammert,  P.  in  philosophos,  S.  in  doctos  verwandelt. 
Der  Lesart  der  Hs.  schließt  sich  magistros  näher  an  und  ist  dem  Ge- 
danken entsprechend.  Wenn  nostros  richtig  wäre,  so  müßten  damit  die 
Vertreter  der  Philosophie  unter  den  Römern  gemeint  sein,  die  7S  an- 
geführt werden.  Dem  stände  dann  sin  aliquis  exstiterit,  nämlich  in 
Komanis,  entgegen. 

21,  79  istos  quidem  st.  istos  quidem  magistros  für  das  hs.  nostros 
s.  d.  Anm. 

21,  80  hunc  usum  exercitationemque  dicendi.  Ellendt  nach  Schütz 
und  Henrichsen  statt  hunc  [rhetoricum]  usum  [moremque]  exercitatio- 
nemque. Diese  hier  eingeklammerten  Worte  sind  entschieden  unecht. 
Wahrscheinlich  ist  rhetoricum  aus  dem  ursprünglichen  nostrum,  und 
moremque  nach  95,  wie  schon  Madvig  vermutet  hat,  aus  forensem  ent- 
standen und  also  zu  lesen:  hunc  nostrum  usum  forensem,  an  das  sich 
dann  auch  das  Folgende  eng  anschließt:  JSfani  neque  sine  forensibus 
nervis  etc. 

21,  81  Quare  Coracem  istum  veterem  patiamur.  So  nach  Bake  K.  S.  A. 
Die  Hss.  haben  statt  veterem  vestrum,  was  P.  streicht. 

21,  81  Ich    habe    das    handschriftliche  oratorum  wieder  eingesetzt, 
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freilich  mit  den  meisten  Neueren  als  Glossem  gekennzeichnet.  Die  Kon- 
jektur rhetorum  ist  unnötig  und  zwar  gehört  sie  nicht  Piderit,  wie  Bake 
in  der  Anm.  meldet,  sondern  steht  z.  B.  schon  in  der  kleinen  Ausgabe 
von  Schütz  1805.  Nach  der  älteren  Ausgabe  von  Orelli  v.  J.  1826  ist 
es  eine  Vermutung  von  Pearce.  Die  neuere  von  Orelli  1846  giebt  gar 
keine  kritische  Notiz  und  im  Text  oratorum ;  Kayser  im  Text  rhetorum. 
S.  a.  meine  Anm.  zu  79  istos  quidem.  H. 

21,  85  Ac  tamen  st.  At  tamen  mit  Sorof  u.  Friedr. 

23,  88  Die  Vermutung  Madvigs  Adversaria  III,  94  Libet  autem  semper 
discere.  Ut  (velut,  exempli  causa)  si  velim  ego  talis  optime  ludere  aut 
pila ,  studio  tenear  etiam  fortasse  si  assequi  non  possim;  at  alii  .  .  wie 
schon  Schütz  schrieb,  ist  sehr  ansprechend. 

24,  94  humanitatem  dignam  scier.tia  bieten  die  Hss.,  doch  scheint 
die  leichte  im  Text  gegebene  Besserung  von  Lambin  u.  Bake  ansprechender. 

25,  96  ut  doloris  habeat  quantum  opus  sit  Bake  statt  ut  dolores 
habeat  quantum  opus  sit. 

25,  99  quod  terram  quam  quod  crocum  sapere  videatur  nach  Plinius 
statt  quod  ceram  quam  quod  crocum  olere  videatur.  Das  ursprüngliche 
sapere  wurde  später  durch  das  anfänglich  an  den  Rand  gesetzte,  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauch  häufigere  olere  aus  seiner  rechtmäßigen  Stelle  im 
Text  verdrängt.  P.  Die  Stelle  giebt  ein  belehrendes  Beispiel,  wie  ge- 
fährlich es  zuweilen  ist,  einen  Autor  aus  einem  andern  zu  emendieren.  H. 

25,  100  vel  ex  poetis,  vel  ex  oratoribus.  Die  Worte  vel  ex  oratori- 
bus  hält  man  irrigerweise  seit  Schütz  gewöhnlich  für  ein  Glossem  (Hen- 
richsen,  EUendt,  Orelli);  dann  muß  hernach  auch  vel  poesis  vel  oratio 
(nicht  bloß  vel  oratio,  wie  Schütz,  Henrichsen,  EUendt,  Orelli  meinen^i 
und  weiter  unten  (wie  Kayser  darin  wenigstens  konsequent  gewesen) 
auch  aut  in  poetae  ausfallen.  Infolge  dessen  würde  aber  das  Subjekt, 
das  schon  im  Hauptsatz  zu  supplieren  ist,  auch  im  Nebensatz  zu  ergänzen 
sein,  was  nicht  wohl  angeht. 

26,  102  Set  (sed)  quid  video  (Ribbeck)  entspricht  gewiß  der  hier 
angedeuteten  Situation  besser  als  die  Vulgatlesart  ecquid  video.  P.  Der 
Erl.  I  b.  hat  proximos  et  quid,  so  daß  s  fälschlich  zum  vorhergehenden 
Wort  gezogen  ist.  Der  Pluralis  proximos  (versus)  ist  auch  deshalb  nicht 
passend,  weil  dann  Cic.  nicht  bloß  einen  einzelnen  Vers  hätte  anführen 
dürfen.    A. 

26,  103  quivis  vel  vitiosissimus.  So  S.  aus  Konjektur,  für  quivis  sind 
auch  Spuren  in  den  Hss.,  die  sonst  quamvis  haben.  Für  quamvis  mit  d. 
Superl.  sonst  bei  Cicero  keine  Stelle.  A. 

27,  107  dicendi  copiose  et  vim  et  artem  habere  debemus  statt  dicendi 
animos  et  vim  et  artem  habere  debemus  Koch  im  rb.  Mus.  XVI  S.  484. 
Vgl.  Jahrb.  für  Phil,  und  Pädag.  1868  p.  489  ff.  Die  Fertigkeit  über 
allgemein  ethische  Dinge  in  utramque  partem  copiose  dicendi,  meint 
Crassus,  wird  zwar  jetzt  als  eine  speziell  und  wesentlich  philosophische 
angesehen,  die  Akademiker  und  Peripatetiker  nehmen  sie  lediglich  für 
sich  in  Anspruch  (I  43);  früher,  wo  die  Scheidung  zwischen  sapientes 
und  oratores  noch  nicht  bestand,  war  das  anders:  da  war  diese  Fertig- 
keit, die  jetzt  die  Philosophen  für  sich  allein  haben  wollen,  im  Besitz 
derer,  bei  denen  überhaupt  jede  theoret.  und  prakt.  Befähigung,  über 
Dinge  des  (öffentlichen)  Lebens  zu  reden,  zu  suchen  war,  bei  den  ora- 
tores, die  zugleich  sapientes  waren.  Denn  (fügt  Crassus,  zum  Beweis, 
daß  dies  auch  das  rechte  Verhältnis  sei,  weiter  hinzu)  über  solche 
sog.  philosophische  (ethische)  Dinge,  die  aber  recht  eigentlich  Sache  des 
(Öffentlichen)  Lebens  sind,  nach  ihrer  Licht-  und  Schattenseite  copiose 
zu  reden,  dazu  müssen  wir  (Redner)  die  nötige  geistige  Befähigung 
und  Kenntnis  besitzen  (I  69),  d.  h.  so  müssen  wir  über  die  genannten 
ethischen  Gegenstände  in  utramque  partem  reden  können,  wie  es  die 
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Natur  der  loci  commones  erfordert  (von  denen  eben  hier  die  Rede 
ist),  copiose  oder  cum  amplificatione,  nicht  trocken  und  abstrakt,  sondern 
mit  ora,torischer  Fülle  und  mit  dem  notwendigen  Farbenreichtum. 
Vgl.  Or.  46;  16;  17.  Der  Schluß  vokal  von  copiose  fiel  beim  Abschreiben 
mit  dem  folgenden  et  zusammen  und  das  übrigbleibende  copios  wurde 
dann  von  einem  andern  in  animos  geändert.  Die  Konjektur:  animose 
(Rüdiger  in  Philol.  XVIII  S.  549  und  N.  J.  Bd.  85  p.  868)  ist  unhaltbar. 
Abgesehen  davon,  daß  es  sehr  auffallend  wäre,  wenn  sich  dieser  Aus- 
druck bei  der  sich  so  häufig  darbietenden  Gelegenheit  ihn  anzuwenden 
bei  Cic.  nur  an  dieser  einzigen  Stelle  fände,  während  Ausdrücke  wie 
copiose  et'  ornate,  copiose  et  varie,  copiose  aut  callide  ganz  gewöhnlich 
sind:  animose  würde  in  keiner  seiner  möglichen  Bedeutungen  zu  dem 
Zusammenhang  der  ganzen  Stelle  passen.    P.    etiam  nos  mit  S.  A. 

28,  109  ist  weder  zu  ändern:  dicunt  igitur  Uli  qui  nunc  quidem,  noch 
quidem  illi  zu  streichen. 

28,  110  Atque  hactenus  etiam  hac  in  instituendo  divisione  utuntur 
P.  statt  Atque  hactenus  f  loquntur.  Etiam  hac  in  instituendo  divisione 
utuntur.  Von  den  in  den  Texten  zwischen  hactenus  und  etiam  stehenden 
Worten  loquuntur  illi;  quamquam  rhetores  (wie  Henrichsen  nach  Hoto- 
mannus  liest)  sind  'illi;  quamquam  rhetores'  bloße  Konjektur,  und  das 
handschriftlich  unsichere  loquuntur  aus  einem  irrtümlich  zu  hactenus 
an  den  Rand  gesetzten  loquamur  (wie  auch  der  Eii.  I  b.  hat)  entstanden. 
Ellendt:  Atque  hactenus  [loquuntur]  illi.  Hac  etiam  in  instituendo  divi- 
sione utuntur.  P.  Mit  K.  A.  hactenus  loquuntur  ist  Glossem,  um  die 
Grenze  zu  bezeichnen,  bis  zu  welcher  die  mit  dicunt  autem  beginnenden 
Anführungen  aus  den  Lehrsystemen  der  Akademiker  und  Peripatetiker 
reichen.  Mit  atque  hac  etiam  in  instituendo  divisione  utuntur  kehrt  Cic. 
zu  dem  Schlüsse  von  i08  zurück.  A.  Ich  habe  ex  iure  civili  als  Glossem 
gekennzeichnet  und  aut  denique  vi  vor  usurpare  gestellt,  um  den  erfor- 
derlichen Gegensatz  von  recuperare  klar  zu  betonen.  S.  die  Anm.  H. 
Dann  maxime  in  Klammern  u.  attactum  nach  den  mut. 

28,  110  aut  denique  vi  P.  (Havn.  B.  aut  denique  statt  vi  denique 
nach  Madvig.  Lambin:  aut  vi  denique.  Ströbel  empfiehlt  die  La.  der 
mut.  ut  denique  (i  für  t  verlesen;  hs.  mut.  ui  denique). 

28,  110  ut  ex  iure  civili  Erl.  I  (so  auch  Henrichsen)  statt  in  iure 
civili.  Ellendt  und  Kayser:  ut  [iure  civili]  surculo  defringendo.  Schöne: 
sed  ut  in  iure  civili  (sc.  fieri  solet)  surculo  defringendo. 

29,  111  in  forensi  P.  Sorof  läßt  mit  K.  in  aus,  das  im  Erl.  I  fehlt, 
im  Abrinc.  und  Harleianus  steht.  A.  AEHu.  lag.  integri  haben  in  H. 

29,  111  de  qua  quaeri  et  disceptari  potest  mit  Ellendt,  Kayser,  Ströbel 
p.  17  als  Glossem  zu  streichen,  wäre  wohl  nötig,  wenn  man  gezwungen 
wäre,  den  Relativsatz  auf  das  entferntere  res  omnis  zu  beziehen.  Indes 
die  Erkl.  der  Anm.  hebt  wohl  alle  Schwierigkeiten. 

29,  112  fructum  aliquem;  der  Abr.  hat  aliquod,  andre  fructus  aliquos. 

29,  113  Friedrich  Quaest.  p.  50  will  tres  sunt  modi  st.  tres  modi, 
ohne  handschriftliche  Grundlage,  weil  das  Verbum  nicht  entbehrt  werden 
könne. 

29,  114  an  in  opinionibus  mit  K.  S.  und  a  s  A.  ohne  in  P. 

29,  115  aut  'sintne  tria  etc.'  Andere  lesen  ut  (so  auch  Kayser)  oder 
et  (so  Schütz  und  nach  ihm  Henrichsen)  statt  aut,  wie  ii7  ut  rex,  ut  assen- 
tator,  wo  jedoch  der  Erl.  I  aut  hat.  P.  Nach  Ströbel  p.  47  hat  er  ait.  H. 

30,  115  praeterea  facere  possit;  facere  bieten  die  mut.  Ströbel  p.  71. 
30,  117  discribuntur   st.   describuntur    mit  d.   Abr.   u.  a.  Hss.   schon 

Stangl  p.  280. 

30,  118  subiecta  sunt  st.  subiectae  mit  den  mut. 

30,  119  partita  ac  tributa  st.  p.  ac  distributa  nach  d.  Abr.  u.  a.  Hss. 
u.  Frdr. 
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30,  119  discrepavit  nach  oc  s  y  mit  K.  und  S.  A.  perspicuum  est  nach 
oc  B  y  mit  K.  und  S.  A. 

30,  120  Eine  von  den  Bezeichnungen  privata  oder  singnlaris  contro- 
versia  zu  entbehren,  wie  Sor.  u.  K.  wollen,  geht  nicht  wohl  an,  da  eins 
von  beiden  den  Begriff  noch  nicht  ganz  genau  umgrenzt. 

30,  121  arbitrantur  nach  a  s  y  mit  K.  und  S.  A. 

31,  125  si  modo  est  exercitata,  delabitur  mit  a  s  y  A.  labetur  P. 
31,  125  scribet  et  institutus  geben  die  mut.,  schon  Stangl  p.  281. 
31,  125  Sorofs  Konj.  natura,  ei  modo  erit,  excitante  delabetur  billigt 

Eubener,  Philol.  Anz.  X  105. 

31,  127  quibus  indutus  esset  sua  manu  confecisset  bietet  der  Abr.  u. 
die  älteren  mut.;  demzufolge  se  hinter  esset  zu  streichen,  wie  K.  S. 
Frdr.  geben,  schien  bei  der  leichten  Möglichkeit  eines  Schreibfehlers 
oder  Versehens  nicht  nötig. 

32,  129  si  est  mit  Auslassung  von  victus,  was  in  a  f  und  auch  im 
Harlei.  fehlt,  nämlich  si  est  verus  sermo  victusque  Gorgias.  A. 

32,  129  vocetur  mit  K.  A.  In  a  f  steht  revocetur,  das  Präs.  wird  von 
profitetur  verlangt,  das  kein  Präs.  bist,  ist,  sondern  Gorgias  erklärt  dies 
in  deni  Buche  des  Plato.  A.  Indes  ist  vocaretur  nach  der  handschrift- 
lichen Überlieferung  vorzuziehen  und  auch  mehr  sprachgemäß,  da  es  durch 
den  Infinitiv  fut.  dicturum  esse  futurisch  konditionale  Bedeutung  erhält  = 
jeder  beliebige  Gegenstand,  der  zur  Debatte  würde  kommen  können. 

32,  130  summique  dicendi  doctores.  So  nach  a  s  y  mit  K.  und  S. 
A.  Die  multi  praeterea  sind  nicht  notwendig  alle  auch  summi  dicendi 
doctores. 

32,  131  ardenti8[que] ,  weil  que  in  den  mut.  fehlt;  conservarint  st. 
conservaverint  mit  den  mut. 

32,  132  deminutae  st.  diminutae  und  discerpta  st.  discerptas  Friedr. 
mit  den  mut. 

32,  138  Der  Abrinc.  hat  travorso  vidimus  vidimus,  nicht  wie  S.  an- 
giebt,  transverso  hinter  vidimus.  A.  Indes  nach  Ströbel  p.  34  haben 
AE  H  vidimus  vidimus  travorso.  H. 

32,  133  civibus  suis  Omnibus  st.  civibus  Omnibus  mit  den  mut. 

33,  134  [et]  in  senatu,  da  et  in  den  meisten  Hss.  fehlt;  Ströbel  p.  8. 

38,  135  et  vor  elaboravit  gehalten,  da  es  dem  Sinne  vortrefflich  ent- 
spricht und  (nach  der  mir  vorliegenden  Koll.)  im  Abr.  auch  steht,  idem 
facile  statt  et  idem  facile  mit  Ströbel  p.  26  gegen  Stangls  Empfehlung 
der  mut.  et  idem  p.  281. 

34,  137  petenda,  wie  der  Abrinc.  und  der  Eil.  haben  (nur  daß  sie 
mit  Auslassung  von  exempla  lesen:  virtutes  —  doctrinae  —  petendae), 
ist  wohl  der  Vulgatlesart  repetenda  vorzuziehen. 

34,  137  eisdem  temporibus  illis  st.  _eisdem  illis  temporibus  mit  K. 
Sorof,  Ströbel  u.  a.  nach  der  besseren  Überlieferung. 

34,  137  exempla,  nachher  traditur  lassen  die  mut.  aus.  Daher  will 
Friedr.  p.  50  schreiben  ut  virtutes  ...  sie  doctrinae  sunt  ab  illis  petenda 
und  beruft  sich  auf  Nägelsbachs  Stil.  §  48  u.  Haacke  §  5  u.  8.  Indes 
muß  die  besondere  Seite,  nach  der  das  lateinische  Substantiv  sich  be- 
grifiFlich  determiniert,  doch  schon  innerhalb  der  Begriffssphäre  desselben 
enthalten  sein;  der  hier  geforderte  Begriff  exempla  aber  liegt  doch  noch 
nicht  in  virtus  (nun  gar  virtutes)  und  doctrina.  Ein  Römer,  nun  gar 
der  wortreiche  und  patriotische  Cicero,  würde  sich  wohl  hüten,  einen 
Satz  auszusprechen  wie;  doctrinae  sunt  a  Graecis  petendae. 

34,  138  in  eodem  nach  a  s  y  mit  K.  und  S.  A.  „und  zugleich  (neben 
dem  lepos)  habe  er  eine  solche  Gewalt  besessen". 

34,  138  quadraginta  annis  Abrinc.  Erl.  I  und  II  statt  quadraginta  annos. 

35,  141  quod  is  suas  disputationes  P.  statt  quod  ipse  suas  disputa- 
tiones.     Schütz:   quod  ille  suas  disputationes.     Ellendt  (und  nach  ihm 
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KaTser)  hält  den  ganzen  Satz  von  quod  transtiüisset  für  ein  späteres 
Einschiebsel.     Friedr.  Quod  [ipse]  suas  disp.  H. 

36,  143  Statt  sin  qnaerimus  bieten  die  mut.  si  quaerimus.  —  Statt 
quamvis  bietet  der  Abr.  qiiamquam,  Friedr.  schreibt  daher  quamquam 
condemnatur  st.  quamvis  contemnatur.  Indes  ist  das  contemnere  doch 
wohl  eher  Sache  der  Philosophen,  als  das  condemnare,  jenes  ging  natürlich 
mit  den  Angriffen  gegen  die  Redner  Hand  in  Hand.  —  Am  Schluß  des 
Paragraphen  will  Friedr.  das  ceteris  silentium  fuit  streichen. 

36  114  ac  denuntiatum  ist  mit  Unrecht  von  Ellendt  nach  einigen 
Hss.  vom  eigentlichen  Texte  ausgeschlossen. 

36,  144  sed  certe  et  hae  partes  fuerunt  tnae  und  hernach  cumque 
de  duabus  primis  statt  sed  certo  ut  hae  partes  fuerunt  und  hernach 
cum  de  duabus  primis.  (So  zuerst  Ellendt  nach  Hs.  und  jetzt  Kayser, 
der  nur  eae  schreibt  statt  hae;  und  der  Abrinc.  und  der  Erl.  I  und  II 
haben  ut  hae  partes  fuerunt  und  hernach  cum  duabus  primis  mit  Aus- 
lassung von  de.)  F.  In  der  That  ut  eae  die  bessere  Überlieferung;  s.  d. 
Text  u.  Anm.  H. 

36,  144  Friedr.  p.  51  findet  in  den  Worten  des  Cotta  einen  Wider- 
spruch mit  dem,  was  Crassus  gegeben  habe;  er  will  schreiben  et  id, 
quod  non  susceperis,  disputasse.  Aber  in  der  That  hat  doch  Crassus 
noch  mehr  gegeben,  als  was  er  sich  vorgenommen,  nämlich  über  die 
Abgrenzung  der  Kompetenzen  von  Philosophie  und  Beredsamkeit  hat  er 
gehandelt;  zu  sagen,  daß  er  sich  das  nicht  vorgenommen  habe,  wäre 
unhöflich  und  würde  ihn  in  den  Verdacht  eines  unmethodischen  Schwätzers 
bringen.  Ganz  anders  ist  der  Sinn  et  non  id  quod  susceperis  =  und 
nicht  vielmehr  allein  das,  was  du  dir  vorgenommen  hast.  —  tributum 
st.  attributum  nach  den  mut.  schon  Stangl  p.  281.  —  ac  denuntiatum 
fehlt  in  den  mut.  Woher  aber  sollte  es  stammen,  wenn  nicht  aus  alter 
Überlieferung?  —  ut  eae  st.  et  hae  mit  der  besseren  Überlieferung.  — 
dicebas  fehlt  in  den  mut.  und  ist  entbehrlich;  s.  Stangl  p.  281  u.  d.  Anm. 

37,  148  scriptum  etiam  st.  etiam  scriptum  s.  Strubel  p.  69. 

37,  149  [coniunctisque] ,  denn  das  que  fehlt  in  den  Hss.  und  con- 
innctis  ist  wohl  eine  alte  Interpolation  schon  der  mut.  S.  Ströbel  p.  18  f. 
—  utimur  st.  utemur  die  ältere  Überlieferung. 

37,  150  verbis  in  Klammern,  weil  es  in  den  mut.  fehlt.  —  ponde- 
randus  est  st.  ponderandus,  weil  es  in  den  mut.  steht  und  zwar  hinter 
ponderandus  nach  Ströbel  p.  34;  nach  Sorof  Phil.  Anz.  1884  p.  45  steht 
est  vor  ponder. 

37,  152  atque  explicandum  lassen  viele  Hss.  aus,  auch  der  Abr.,  von 
Ellendt,  Bake  u.  Kayser  eingeklammert. 

38,  153  fari  aut  nuncupare  Ellendt  nach  Quintilian  statt  effari  aut 
nuncupari. 

38,  153   aut  alia  multa  st.  et  mit  den  mut. 

38,  154  an  non  novisti  huius  versutiloquas  malitias  Ribbeck  p.  14 
nach  Beier  statt  num  non  vis  huius  me  versutiloquas  militias,  etwa  sc. 
punire. 

38,  154  sed  saepe  vel  so  nach  u  y  und  Erl.  II  mit  8.  A. 

38,  154  ut  ille  senius  disertus.  So  ist  unstreitig  nach  den  hand- 
schriftlichen Spuren  zu  lesen:  Abrinc.  ut  ille  senius  desertus  (nicht  wie 
Kayser  aus  Versehen  angiebt:  ille  senius  ne  desertus),  Erl.  I  utillesensus 
disertus  (Erl.  II  ut  ille  enius).  (In  der  I.  Auflage  vermutete  ich  ut  ille 
(sc.  Ennius)  'senium',  wie  15S  und  Gr.  184  ille  so  gestellt  ist;  senium 
in  der  Bedeutung  von  senectus  Altersschwäche,  wie  es  hernach  Acciua 
und  Pacuvius  öfters  brauchen.     Vgl.  Cat.  mai.  u.) 

38,  156  Statt  indicant  giebt  der  Erl.  vindicent. 

39,  157  Die  Überlieferung  Similitudinis  est  ad  verbum  unum  contracta 
brevitas,  quod  verbum  in  alieno  loco  tamquam  in  suo  positum,  si  agno- 
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Bcitur,  delectat,  si  simile  nihil  habet,  repudiatur  giebt  keinen  genügenden 
Sinn;  Sorof  verwirft  den  ganzen  Satz,  und  mit  Recht,  wenn  m  ihm  eine 
Definition  des  Begiäffes  Metapher  gegeben  oder  gefunden  werden  soll. 
Die  Einsehübe  est  und  quod  verbum  bis  positum  erklären  sich  leicht 
aus  155  eius  rei  quam  alieno  verbo  posuimus  und  153  aut  alia  multa  quibus 
loco  positis  mit  Berücksichtigung  auch  von  165  ut  deducta  esse  in  alienum 
locum  .  .  videatur.    Zur  Rechtfertigung  des  Textes  s.  d.  Anm. 

39,  158  teli  missi  mit  den  mut.  st.  emissi. 

40,  160  Friedr.  quiddam  transilire  ante  pedes  positum  et  halte  ich. 
für  nicht  sinnenteprechend. 

40,  161  adferre  Abrinc.  Erl.  I  und  II  statt  adfert. 

40,  161  dulcitudo  wie  99  nach  a  und  a  mit  K.  und  S.  Daß  die 
Form  dulcedo  in  die  ältere  und  ungewöhnlichere  dulcitudo  verwandelt 
sein  sollte,  ist  nicht  wahrscheinlich.  A. 

40,  162  inesse  non  potest  st.  non  potest  inesse  stellen  nach  Ströbel 
A  H  und  7  Lagom. 

41,  163  mentis  oculi  ferentur  st.  feruntur  empfiehlt  Friedr.  nach  A  H 
Ebenso  est  nach  fugienda  ausgelassen.     Wenig  sinngemäß. 

41,  164  Quid  te  adirier  (154)  abnutas  Vahlen  statt  Quid  te  adiri 
abnutas  (Ribbeck:  quid  te  adiri  tam  abnutas). 

41,  165  Friedr.  nach  A  H  und  Erl.  II  verecunda  esse  debet  statt 
debet  esse. 

41,  166  Iterum  ad  unum  scopulum  ut  olim  classem  Achivom  offen- 
dere  Ribbeck  (der  auch  aduncum  statt  ad  unum  liest)  statt  iterum  ad 
unum  scopulum  et  f  telum  classem  Achivom  offendere.  (Erl.  I  b.  hat 
ut  celum.) 

41,  166  Nach  Ströbel  p.  67  neque  qui  nach  Spuren  von  jff;  Abr.  ist 
leider  verderbt. 

42,  167  quandam  fabricationem  habet  Schütz  statt  quandam  fabrica- 
tionem  habet  sed  in  oratione.  (Auch  Henrichsen,  Eilendt,  Kayser:  quan- 
dam fabricationem  habet  [sed  in  oratione].)  Die  Worte  sed  in  oratione 
sind  durch  ein  bloßes  Versehen  (mit  denselben  Worten,  die  kurz  vorher, 
aber  da  ganz  an  ihrer  Stelle  stehen)  wieder  in  den  Text  gekommen. 

42,  167  pro  Afris  est  sumpta  Africa  klammert  Bake  ein;  nach  ihm 
22.  Sor.  Friedr.  —  hoc  fere  genere  statt  hoc  genere  die  bessere  Über- 
lieferung. —  neque  factum  est  verbum  nach  A.  H.  Ströbel  p.  70. 

42,  168  inflexo  immutatoque  statt  commutatoque  nach  A  H,  Ströbel 
p.  69,  und  weil  Cic.  um  die  Metonymie  zu  bezeichnen  immer  immutare 
etc.  anwendet. 

42,  169  abutimur  etiam  saepe  st.  saepe  etiam  empfiehlt  Ströbel  p.  70 
nur  nach  A  H,  Friedr.  Jahrbb.  1887  p.  86  f.  auch  nach  lo  u.  lul.  Victor. 
—  aut  aliter  ea  intellegenda  st.  aut  aliter  intellegenda  bietet  Abr.  u.  H. 
Stangl  a.  a.  0.  p.  281  vermutet  translata  alio  quodam  modo;  Sorof  setzt 
ein  item  hinter  translata  ein,  ohne  ein  Wort  der  Rechenschaft;  Ströbel 
p.  73  f.  verteidigt  mit  Recht  die  Vulg. 

43,  171  Luc.  Müller  (in  seiner  Ausgabe  des  Lucil.  p.  135)  liest:  Arte 
pavimenti  atque  emblemati  vermiculati. 

43,  171  idem  illud.  K.  und  Ä.  nach  a  s  y  illud  quidem.  Daß  in 
einer  Klasse  von  Hss.  idem,  in  der  andern  quidem  fehlt,  läßt  als  Grund 
des  Ausfalls  die  Ähnlichkeit  der  beiden  Worte  erkennen.  Vielleicht 
stand  urspiünglich:  idem  illud  quidem.  A.  Ich  bin  den  Hss.  gefolgt.  H. 

43,  172  levem  nach  cc  s  y  mit  K.  und  S.  A.  lenem  mit  andern  Hss. 
P.  der  sich  auf  Or.  53  stützt:  elaborant  alii  in  lenitate  et  aequabilitate. 

43,  172  quae  vinctam  orationem  st.  iunctam  schlägt  Friedr.  vor  nach 
Ernesti  im  Index  unter  vincire. 

43,  172  verba  vor  extrema  fehlt  im  Abr.,  id  ebenso,  daher  klammert 
K.  id  assequemini  und  verba  ein;  Friedr.  id  und  verba.  —  iungentur  st. 
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iungetis  geben  die  mut.',  trotzdem  ist  wegen  assequemini  an  iungetis 
festgehalten  , worden.  Sorof  hat  Recht,  wenn  er  an  eine  bewußte,  be- 
absichtigte Änderung  denkt;  die  enge  Verbindung  und  Responsion  von 
Sätzen  mit  ita  —  ut  lassen  es  aber  viel  natürlicher  erscheinen,  daß  ein 
Besserer  das  ursprüngliche  iungetis  nach  dem  concurrant  u.  diducantur 
in  dem  ut- Satze  in  iungentur  änderte,  als  daß  einer  das  ursprüngliche 
iungentur  wegen  assequemini  in  iungetis  hätte  verändern  sollen. 

44,  175  vel  maximum;  ohne  vel  die  mut.  —  quantum  potest  und 
quod  dielt  fehlt  im  Abr.  —  Stangl,  ofioiozrjTsg  in  Ciceros  rhetorischen 
Schriften  p.  16  f.  will  nach  Rafinus:  neque  est  ex  multis  rebus  res  una 
quae  offenbar  sprach-  und  sinngemäß,  aber  unnötig. 

44,  177  Vor  aurium  empfiehlt  Sti'öbel  p.  8  ein  et  einzuschieben; 
zwischen  formamus  und  fingimus  lassen  es  die  mut.  ebenfalls  aus. 

45,  178  sol  ad  eam  circumferatur  die  mut.  Daher  will  Friedr.  sol 
ut  circum  eam  feratur.  —  recessu  suo;  suo  lassen  die  mut.  aus. 

45,  180  Das  et  vor  templa  lassen  die  mut.  aus;  auch  K.  u.  Sorof 
streichen  es;  nicht  zwingend  vgl.  a.  Ströbel  p.  9,  was  Sorof  in  d.  Anz. 
V.  Ströbels  Diss.  Phil.  Anz.  1884  p.  44  zurückzuweisen  sucht.  —  Statt 
Nam  cum  esset  geben  K.  und  Sor.  cum  tamen  esset,  weil  ein  Gegensatz 
gefordert  werde. 

46,  181  Id  enim  auribus  nostris  gratum  est  P.  statt  Id  enim  auribua 
nostris  gratum  est  inventum.  Während  kurz  zuvor  (id  inventum)  in- 
ventum  nicht  fehlen  darf,  ist  dies  andere  inventum,  das  in  den  Hs.  und 
Ausgaben  hinter  gratum  est  steht,  offenbar  nur  durch  ein  Versehen  in 
den  Text  gekommen. 

46,  181  facile  esse  possit  st.  posset,  das  sprachlich  unerträglich  ist, 
mit  Ellendt  u.  Ströbel  p.  12. 

47,  182  in  similitudinem  nach  cc  8  y  mit  S.  A. 

47,  182  in  similitudinem  versus  st.  versuum  wohl  besser  bezeugte 
und  natürlichere  Lesart.  H. 

47,  182  incidamus:  altae  sunt  geminae  quibus.  Hi  tres  pedes  Hen- 
richsen  nach  Madvig  statt  incidamus.  f  Altae  sunt  geminae  quibus.  — 
si  tres  [heroi]  pedes.  Ellendt:  arae.  P.  Das  Beispiel  ist  ohne  alle  Ver- 
bindung eingefügt;  vielleicht  ut  vor  incidimus  einzuschieben.    A. 

48,  185  continui  eint  st.  continuum  sit  nach  den  mut.  mit  Friedr., 
der  auch  die  Interpunktion  ändert. 

48,  186  aptior  ac  iucundior,  st.  atque  nach  den  mut.  —  et  extrema 
st.  extrema  mit  der  besseren  Überlieferung. 

49,  187  bis  philosophis  st.  eis  mit  den  mut.  Ströbel  p.  73. 

49,  189  inveni  iam  Abrinc.  Erl.  I  und  II  statt  der  früheren  Lesart: 
inveni  tandem. 

49,  189  Stangl  a.  a.  0.  S.  281:  ego  st.  eo  te  ne;  unnötig. 

49,  190  aut  musicorum  Abrinc.  Erl.  I  statt  ac  musicorum. 

49,  190  hanc  igitur  ad  legem,  inquit,  cum  ohne  Crassus  schreibt  Friedr. 
Jahrbb.  p.  87.  —  neque  sunt  statt  nee  sunt  schon  Ellendt;  Ströbel  p.  67. 

49,  191  verhis  finiantur.  Wenn  sich  dies  nur  auf  den  Schluß  der 
Periode  bezieht,  so  paßt  dazu  das  auf  den  Anfang  derselben  bezügliche 
eorumque  verborum  iunctio  nascatur  nicht.  Darum  will  Rubner  mit 
Lambin  lesen  verborumque  st.  eorum  verborum,  K.  aber  hat  die  Worte 
senteutiae  —  eorumque  eingeklammert.    A. 

50,  194  in  vor  oratione  läßt  A  aus,  nach  Orelli*  auch  d.  Erl.;  Ellendt 
tilgt  es  ebenfalls;  wohl  mit  Unrecht. 

50,  195  Stangl  a.  a.  0.  p.  281  zieht  Brut.  184  an  und  will  gegen  die 
Hss.  lesen  recta  aut  prava  st.  ac  prava;  dagegen  Ströbel  p.  74. 

50,  19G  at  in  eis  st.  his  mit  den  mut. 

51,  197  Quibus  utinam  —  maluissetis  statt  [Quibus  utinam  —  ma- 
luissetis]  (so  Schütz,  Henrichsen,  Müller,  Kayser). 
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51,  198  taciti  statt  tacite  mit  den  mut.  u.  Stangl  a.  a.  0.  p.  282. 

52,  199  Sed  si  habitum  iam  schreibt  Stangl  ebdas.  Die  verschiedene 
Stellung  des  etiam  giebt  noch  keinen  zwingenden  Grund,  es  auszuwerfen; 
iam  erscheint  hier  nicht  präzis. 

52,  201  notum  esse  vobis,  ut  eis,  qui  in  armorum  tractatione  ver- 
santur.  Hier  gehören  (auch  nach  handschriftlichen  Spuren:  der  Abrinc. 
hat  is,  der  Erl.  1  his)  die  gewöhnlich  hinter  utatur  am  Schluß  des 
Torhergehenden  §  200  (ut  ei  qui  in  armorum  tractatione  versantur) 
stehenden  Worte  hin.  Veranlassung  zu  der  Verstellung  der  Worte  gab 
wahrscheinlich  eine  in  manchen  Handschriften  vorhandene  Lücke,  wie 
denn  im  Abrinc.  und  den  beiden  Erl.  die  Worte  von  sie  bis  utatur  aus- 
gefallen sind. 

52,  202  plurimum  valent  ad  st.  valet  et  ad  die  mut.  n.  Friedr.  p.  54. 

53,  203  supralatio  st.  superlatio  mit  den  mut.  u.  Ströbel  p.  29, 

53,  205  eSrenatio  agendi  st.  eSrenatior  augendi  die  mut. 

54,  207  et  relatio  et  digressio  statt  et  [relatio  et  digressio]  (so  Ellendt). 

55,  211  oratores  qui  sint  .  .  .  debent  videri  schreibt  Friedr.  vor  nach 
d.  Überlieferung;  debet  videri  verdächtigt  Lambin;  Bake  tilgt  es. 

56,  213  petitum  ab  eo  est  st.  petitum  est  ab  eo  nach  dem  Abr. 
Friedr.  p.  54  hält  ab  eo  für  eine  Randglosse.  —  ab  Demosthene  statt 
a  Demosthene.     K.  nach  Hss. 

56,  5U  efiferretur  st.  der  Lesart  der  Hss.  mit  K.  und  S.  A. 

57,  215  et  ea  si  satis  in  actione  efficeretur  Bake  statt  sed  ea  si  satis 
in  actione  efficeretur.  P.  Wie  viele  Vermutungen  Bakes  bestechend, 
aber  nicht  zwingend.     Die  Hss.  geben  das  Richtige.  H. 

57,  216  suum  quendam  a  natura  habet  vultum  statt  suum  quendam 
natura  habet  vultum  (im  Abrinc.  und  Erl.  I  H  fehlt  a). 

58,  218  minatur  st.  minitatur  nach  den  mut. 

58,  219  Atreum  adtractatum  Abrinc.  Erl.  I  (Erl.  II  atractum)  statt 
Atreum  attrectatum  (Lambin:  mecum  altercatum). 

58,  219  Sed  sibi  quom  tetulit  coronam  ob  coligandas  nuptias  tibi 
ferebat;  quom  simulabat  se  sibi  iam  facis  dare.  So  hat  Ribbeck  com. 
lat.  rel.  p.  102  die  Worte  nach  den  hs.  Spuren  des  Abrinc.  und  Erl.  I 
geschrieben:  Sed  sibi  statt  der  vg.  Sed  mihi,  colligandas  (coligandas) 
statt  coUocandas  (Lachmann  zu  Lucret.  H  p.  136  coiugandas)  und  se 
sibi  iam  facis  (faces)  dare  nach  dem  se  sibi  aiaci,  dare  des  Abrinc.  und 
Erl.  I  (Erl.  II  se  sibi  irati)  statt  sese  alteri  dari.  Bergk,  der  die  Worte 
für  ein  Fragment  aus  einer  Tragödie  Helena  hält,  schlug  dafür:  sese 
altaribus  dare  vor. 

59,  223  hac  vulgus  von  Friedr.  eingeklammert,  fehlt  in  den  mut. 
Nach  der  mir  vorliegenden  Kollation  des  Abr.  fehlt  vulgus  hac.  Friedrich 
Quaest.  p.  54  übersieht  in  seinen  Erörterungen  ganz,  daß  es  auf  actio 
ankommt,  diese  movet  omnes  u.  deren  bedient  sich  der  vulgus,  nun  gar 
in  Italien;  vulgus  kann  gar  nicht  fehlen.  Ströbel  in  der  Rez.  Phil.  Rund- 
schau V,  35  Sp.  1106  scheint  Friedr.  zu  billigen. 

59,  224  equidem  tamen  magno  st.  equidem  magno  mit  den  mut. 

60,  226  incitatur.  Die  mut.  lassen  incitatur  und  et  vor  ea  aus.  S. 
verändert  incitatur  in  increbescit,  das  doch  mit  dem  folgenden  in  civi- 
tate  wenig  Ähnlichkeit  hat,  während  bei  der  Flüchtigkeit,  die  sich  in 
der  Auslassung  ähnlicher  Wörter  in  den  mut.  zeigt,  incitatur  vor  inci[vi]- 
tate  leicht  übersehen  werden  konnte.  Über  den  Gebrauch  von  incitare 
vgl.  Ellendt  ad  I  I49.  Ä.  Sorofs  La.  ea  tela  texitnr  et  ea  increbrescit  in 
civitate  empfiehlt  Ströbel  p.  8  gegen  die  Kaysers:  tela  texitur  ea  in 
civit.    H. 

61,  227  utile  lassen  die  mut.  weg;  Schütz  tilgte  es  ebenfalls,  zugleich 
mit  dem  Zwischensatz  nam  a  principio  clamare  agreste  quiddam  est. 
Schwerlich  würde  Cicero,  hätte  er  die  Zweiteilung  in  einem  Satze  von 
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Anfang  an  durchführen  wollen,  illud  hinzugefügt,  sondern  wohl  einfach 
gesagt:  binc  gradatim  aacendere  vocem  et  suave  est,  nam  .  .  .  est,  et 
idenTad  firmandam  vocem  salutare.  So  aber  mißfallt  das  idem  illud  und 
besonders  auch  die  zwei-,  mit  dem  Zwischensatze  gar  dreimalige  Wieder- 
holung des  est.  Nach  alledem  glaube  ich  eher,  daß  auch  hier  weniger 
auf  eine  abgezirkelte  Periode  zu  denken,  als  vielmehr  der  einfache  Ge- 
sprächston, der  sich  in  kurzen,  fast  abgerissenen  Sätzen,  namentlich 
gegen  Ende  langer  Entwickelungen  ergeht,  als  vom  Schriftsteller  beab- 
sichtigt zu  konstatieren  ist.  Hierbei  kann  dem  lebhaften  Sprecher  sehr 
wohl  der  Begriff  des  utile  auch  für  die  Sache,  d.  i.  die  Rede,  sich  vor 
die  Seele  und  auf  die  Lippen  drängen,  und  Ellendt  hat  deshalb  mit 
seiner  Bemerkung  (utilis  causae)  noch  nicht  Unrecht,  weil  im  Grunde 
freilich  hier  nur  von  dem  Befinden  und  der  Verwendung  des  Organs  die 
Rede  ist.   H. 

61,  230  in  vestram  quasi  succrescit  aetatem  schlägt  Friedr.  Jahrbb. 
p.  87  nach  d.  Erl.  II  und  Spuren  der  mut.     (Abr.  aetatem)  vor. 
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A. 

Acadeniia,  Academici  I  43;  «; 
84;  98.  in  62;  67 f.;  80;  109  die  akade- 
mische Schule,  von  dem  reizend 
gelegenen  Gymnasium  bei  Athen 
('Ay.aSiqfiBLa) ,  in  dem  die  Vorträge 
gehalten  wurden,  also  genannt.  Als 
ihr  Begründer  und  Haupt  der  älte- 
ren Akademie  galt  Plato,  der  auch 
dort  begraben  lag;  diese  weicht 
von  Aristoteles,  dem  Haupt  der 
Peripatetiker ,  noch  nicht  viel  ab 
(beide,  Piatos  Nachfolger,  besonders 
Xenokrates,  wie  Aristoteles  waren 
ja  eben  des  einen  Plato  Schüler*)). 
Erst  mit  dem  späteren  Vorstand 
Arkesilas  beginnt  eine  neue  Rich- 
tung, der  neuern  Akademie,  nova 
academia,  quae  usque  ad  Carneadem 
perducta,  qui  quartus  ab  Arcesila 
fuit',  in  eadem  Arcesilae  ratione 
permansit,  Acad.  I  12,  46.  (Zählt 
man  diese  letztere  von  Carneades 
an,  haec  recentior,  besonders,  so  ist 
die  von  Arkesilas  die  mittlere.) 
Acad.  I  4,  17  Piatonis  auctoritate, 
qui  varius  et  multiplex  et  copiosus 
fuit,  una  et  consentiens  duobus 
vocabulis  philosophiae  forma  insti- 
tuta  est,  Academicorum  et  Peri- 
pateticorum,  qui  rebus  congruentes 


nominibns  differebant.  Nam  cum 
Speusippum,  sororis  filium,  Plato 
philosophiae  quasi  heredem  reli- 
quisset,  duo  autem  praestantissimos 
studio  atque  doctrina  Xenocratem 
Chalcedonium  et  Aristotelem  Stagi- 
ritem:  qui  erant  cum  Aristotele, 
Peripatetici  dicti  sunt,  quia  dispu- 
tabant  inambulantes  in  Lyceo,  illi 
autem  qui  Piatonis  instituto  in  aca- 
demia (quod  est  alterum  gymna- 
sium)  coetus  erant  et  sermones  ha- 
bere soliti,  e  loci  vocabulo  nomen 
habuerunt.  Acad.  I  4,  is  ahundantia 
quadam  ingenii  praestahat  Aristo- 
teles, sed  idem  fons  erat  utrisque  et 
eadem  rerum  expetendarum  fugien- 
darumque  partitio.  ib.  6,  22  utris- 
que hie  bonorum  finis  adipisci  quae 
essent  prima  natura  (d.  h.  die  die 
Natur  als  die  ersten  und  einfachsten 
gewähre)  qnaeque  ipsa  per  sese  ex- 
petenda.  —  Der  Hauptgrundsatz  in 
der  akadem.  Erkenntnistheorie  (seit 
Arkesilas)  war  —  im  Gegensatz  zum 
Dogmatismus  der  Stoiker  —  daß 
sich  keine  Wahrheit  mit  unumstöß- 
licher Gewißheit  beweisen  lasse  und 
daß  man  daher  jede  Behauptung 
ebenso  gut  bestreiten,  als  verteidigen 
könne  (I  83;  263;  vgl.  a.  158;  222.  III  so; 
109;  145)  (s.  Philo  und  Peripatetici). 


*)  Vgl.  die  Genealogie  bei  Cic. 

Socraies 

V 

1  Plato  (1)                                                                               n  Anlisthenes         1 1 1   ÄrisUpp. 

S 

Ä  ■ 
3 

1.  (Speusippus)  Xenocratei  2.  Aristoteles  (Peripatetiker)  1.  Cyniker  2.  Stoiker 
\                                                         (Diogenes)    (Zeno) 
Crantor.  Polemo 

1 

1 
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1                      (2) 
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L.  Accius  (oder  wie  der  Name 
auch  geschrieben  wird  Attius)  III 
27;  154;  geb.  im  J.  170  v.  Chr.  Ob- 
■wohl  50  Jahre  jünger  als  Pacuvins, 
certierte  er  doch  mit  diesem,  'cum 
ille  octoginta  annos  natus  esset' 
im  J.  140  (Brut.  229).  Da  Cicero 
ihn  noch  persönlich  kannte,  so  muß 
er  erst  in  hohem  Alter  gestorben 
sein.  'D.  Brutus  (Galaecus)  summus 
vir  et  Imperator,  Accii  amicissimi 
sui  carminibus  templorum  ac  mo- 
numentorum  aditus  exornavit  suo- 
rum'.  Als  seine  schriftstellerische 
Eigentümlichkeit  wird  eine  gewisse 
üppig  strotzende  Kraft  und  Fülle 
angegeben  (daher  venosus,  animo- 
STim  Accii  os)  und  in  den  noch 
erhaltenen  Fragmenten  seiner  Tra- 
gödien: Achilles,  Myrmidones,  Cly- 
taemnestra,  Andromeda,  Antigona 
(III 158),  armorum  iudicium  (III 154), 
Atreus  (III  217;  219)  hat  selbst  die 
kräftige  Rauheit  seiner  Sprache 
mitunter  etwas  Imposantes. 

Achilles  III  57. 

L.  Manlius  Acidinus  II  260  wahr- 
scheinlich der  Mitkonsul  des  Q. 
Fulv.  Flaccus  v.  J.  179  v.  Chr. 

C.  AculeO  I  191.  II  2;  262.  Einl. 
I  §  3,  9.  Brut.  264,  tüchtiger  Jurist 
und  Freund  des  Crassus,  der  ihn 
gegen  M.  Marius  Gratidianus  ver- 
teidigte. 

Acusilas  II  53  (Acusilaos)  'lato- 
ßt/tog  ■jiQScßvtarog''  um  die  Mitte 
des  5.  Jh.  V.  Chr.  soll  sich  in  seiner 
Darstellung  (er  schrieb  ysvsuloyCai 
(iv9iKai  von  Göttern  und  Heroen) 
an  Hesiod  angeschlossen  haben. 

addictus  II  255.  Nach  dem  stren- 
gen römischen  Schuldrecht  wurde 
auch  noch  in  spätem  Zeiten  (obwohl 
die  frühere  Härte  im  Laufe  der 
Zeiten  und  durch  gesetzliche  Be- 
stimmungen mehrfach  gemildert 
■war)  der  insolvente  Schuldner  auf 
erhobene  Anklage  und  infolge  ge- 
richtlicher Verhandlung  dem  Gläu- 
biger zugesprochen.  Dieser  gab 
nämlich  die  Summe  an,  für  die  er 
seinen  Schuldner  behalten  wollte, 
um  sich  an  ihm  durch  persönlich 
vom  Verhafteten  zu  leistende  Hand- 
oder sonstige  Dienste  bezahlt  zu 
machen.  Bot  niemand  mehr,  so 
ließ  ihn  der  Gläubiger  auf  den  ge- 


richtlichen Zuspruch  hin  ab- 
führen. Eine  solche  Scene  scheint 
in  einer  der  Atellanen  des  Novius 
vorgekommen  zu  sein.  Eben  als  der 
Gläubiger  den  ihm  nun  dienstbaren 
Schuldner  abführen  läßt,  fragt  einer, 
der,  wie  es  scheint,  ein  mitleidiges 
Herz  hat,  nach  dem  Kaufpreis,  als 
wolle  er  den  armen  Schuldner 
loskaufen.  Aber  als  ihm  nun  die 
Zuschlagssumme  genannt  wird  und 
alle  erwarten,  er  werde  mehr 
bieten,  geht  der  Schalk  mit  sei- 
nem nihil  addo,  ducas  licet  davon. 

Sextus  Aelins  Paetus,  Catus  I 
198;  212;  2'io.  in  133.  Konsul  im 
J.  198  mit  T.  Quinctius  Flamininus, 
Censor  184,  iuris  quidem  civilis 
omnium  peritissimus,  sed  etiam  ad 
dicendum  paratus,  Brut.  78;  qui 
egregie  cordatus  et  catus  fuit  et 
ab  Ennio  dictus  est,  non  quod  ea 
quaerebat,  quae  numquam  inveniret, 
sed  quod  ea  respondebat,  quae  eos, 
qui  quaesissent,  et  cura  et  negotio 
solverent,  de  rep.  1 30 ;  als  juristischer 
Schriftsteller  hauptsächlich  dadurch 
berühmt,  daß  er  hundert  Jahre  nach 
dem  ins  Flavianum  (s.  Flavius)  das 
gesamte  Privatrecht  in  drei  Hanpt- 
teilen  aufstellte,  die  s.  g.  Tripertita 
des  Sextua  Aelius,  auch  ius  Aelianum 
genannt,  von  denen  der  1.  Teil  die 
XII  Tafeln,  der  2.  die  ioterpretatio 
und  der  3.  die  legis  actiones  ent- 
hielt. Pompon.  Dig.  I,  2,  2  §  38. 
Sex.  Aelium  etiam  Ennius  laudavit 
et  exstat  illius  liber  qui  inscribitur 
Tripertita,  qui  liber  veluti  cunabula 
iuris  contiuet.  Tripertita  autem  di- 
citur,  quoniam  lege  XII  tabularum 
praeposita  iungitur  interpretatio, 
deinde  subtexitur  legis  actio,  (legis 
actio  =  pontificum  libri  oder  ponti- 
ficum  monumenta,  weil  sich  die 
legis  actiones  samt  den  dies  fasti 
und  nefasti  in  ältester  Zeit  in  den 
libri  pontificum  verzeichnet  fanden.) 

Aeliana  stndia  I  193  (III  197)  das 
Studium  des  römischen  Altertums, 
die  historisch -philologischen 
Studien,  so  genannt  von  i. -4eZms 
Praeconinus  Stilo  aus  Lanuvium 
(s.  a.  zu  1 265 ;  vgl.  III  197),  der  im  J.  100 
den  Q.  Metellus  Numidicus  ins  Exil 
begleitete  und  später  noch  Lehrer 
des  Varro  und  Cicero  war.    Brut.  205 
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Fait    is    omnino    vir    egregius    et 
eques  Romanus  cum  primishonestus, 
idemque    eruditissimus   et   Graecis 
Utteris    et     latinis    antiquitatisque 
nostrae    et  in    inventis   rebus    (als 
Inbegriff    alles    innern    geistigen 
Lebens    in    Einricbtungen,    Sitten, 
Wissenschaft  u.  Kunst)  et  in  actis 
(der  äußern  politiscbenGeschichte) 
scriptorumque  veterum  litterate(phi- 
lologisch)  peritus.     Er  kann  daher 
als  der   eigentliche  Begründer  der 
philologisch-grammatischen  Studien 
unter     den    Römern    gelten;    und 
schrieb    von    der    stoischen  Philo- 
sophie    ausgehend     (Stoicus     esse 
voluit)  über  die  Grammatik,  über 
die   wichtigsten  Denkmale   der  la- 
teinischen Sprache,  die   axamenta 
(uafiarci)   Saliorum   (s.  Numa),   die 
XII    Tafeln    und    überhaupt    über 
röm.   Litteratur    und   Antiquitäten 
in  der   Richtung,  in   welcher  ihm 
später  sein    Schüler,    der  gelehrte 
Polyhistor  M.  TerentiusVarro  folgte. 
Varro  L.  L.  VII  2  p.  117  Aelii  ho- 
minis in  primis  in   litteris  Latinis 
exercitati    interpretationem    carmi- 
num  Saliorum   videbis  et  esili  lit- 
tera  expeditam  et  praeterita  multa 
obscura.  Suet.  de  gramm.  2  Aelius 
cognomine    duplici    fuit;    nam    et 
Praeconinus,  quod  pater  eins  prae- 
conium  fecerat,  et  Stilo,  quod  ora- 
tiones  nobilissimo    cuique   solebat. 
[M.  Voigt  (Über  das  Aelius-  und 
Sabinus-System,   im   7.  Bande   der 
Abhandlungen    der    philol.- histori- 
schen Klasse  der  Kgl.  Sachs.  Akad. 
d.  Wissenschaften.  No.  IV,  Leipzig 
1874.  4)  bezieht  die  studia  Aeliana 
nicht  auf  den  Aelius  Stilo  sondern 
auf  den  vorhin  angeführten  Sextus 
Aelius  Paetus  Catus.    Er  unterschei- 
det nämlich  drei  Perioden  der  juri- 
stischen Litteratur  1.  die  Periode 
der  Publikation  des  ius  Flavianum. 
Darauf    geht     I    is6     posteaquam 
est    editum   —   quondam    fuerunt. 

2.  Periode,  das  Zeitalter  Ciceros, 
I  188  Adhibita  est  —  constringeret. 

3.  Periode,  erhofft  von  der  Zu- 
kunft, I  188  sit  ergo  in  iure  civili 
finis  hie  —  exprimendum  und  i90 
primum  omne  ius  civile  —  declaret. 
Die  studia  Aeliana  aber  bezögen 
sich  auf  das  Studium  der  Rechts- 


werke der  1.  juristischen  Littera- 
turppriode.  Aelius  Stilo  sei  zwar 
Erklärer  von  altertümlichen  Worten 
der  XII  Tafeln,  aber  kein  juristi- 
scher Fachschriftsteller.  Repräsen- 
tant der  Rechtswerke  der  1.  Lit- 
teraturperiode  sei  die  Tripertita  des 
Sex.  Aelius.] 

L.   Aemilius  Paulus    s.  Paulus. 

M.  Aemilius  Porcina  s.  Lepidus. 

M.  Aemilius  Scaurus  s.  Scaurus. 

Aeschines  I  i5  der  akademische 
Philosoph  aus  Neapel  und  Schüler 
des  Melanthios  aus  Rhodus,  der 
unter  den  Schülern  des  Carneades 
wegen  seiner  suavitas  gerühmt  wird. 

Aeschines  II  94.  III  2s;  213  der 
Redner  und  bekannte  Gegner  des 
Demosthenes,  geb.  zu  Athen  im 
J.  389,  angeblich  Begründer  der 
Rednerschule  auf  Rhodus,  wo  er  in 
der  Verbannung  lebte.  Seine  drei 
erhaltenen  Reden  werden  mit  den 
drei  Grazien  und  seine  neun  (verloren 
gegangenen)  Briefe  mit  den  neun 
Musen  verglichen.  Er  starb  auf 
Samos  314.  Die  bedeutendste  seiner 
Reden  war  die  xatoc  KzrjCKpävrog 
(gegen  Demosthenes),  im  Jahre  330 
gehalten  (die  Klage  war  schon  acht 
Jahre  früher  anhängig  gemacht). 
Ktesiphon  hatte  nach  der  Schlacht 
bei  Chäronea  im  J.  338  den  An- 
trag gestellt,  dem  Demosthenes 
wegen  seiner  Verdienste  um  das 
Vaterland  einen  goldenen  Kranz 
zu  bewilligen,   ag  ösi   atscpaväeai, 

avayoQBVocci  iv  ta  d'fäzQcp  ^lovv- 
cCoig  zoig  ij,syöcXoig,  ozi  ozscpavoi^  6 
öfiiiog  drjiioo&svrjv  ypvöGJ  cz£(puvcp 
dgszrjg  i'vfxa  %ai  svvoLag  jjg  sxoiv 
SiazsXst  sig  zs  zovg'EXlrjvag  anav- 
rocg  Kdl  zov  dfj^ov  zbv  'j&rivccicov 
■nal  dvdQaya&icig  Kai  diözi  diuzsXsi^ 
tiqÜzzwv  -Hai  Xsycov  tu  ßiXzLGzcc  zä 
diqiicp  Kai  nqö&vtiog  S6zi  Tcoieiv  o 
ZL  av  dvvTjzat.  dya&öv  (Dem.  p.  cor. 
c.  64).  Dagegen  trat  nun  Aeschines, 
indem  er  aus  formellen  Gründen 
die  Gesetzmäßigkeit  des  Antrags 
bestritt,  mit  einer  yQcccprj  naga- 
v6(i(ov  auf;  sein  Angriff  aber  galt 
eigentlich  seinem  politischen  Gegner 
Demosthenes.  Dieser  aber  vertei- 
digte sich  bekanntlich  in  seiner  be- 
rühmten Rede   nsql  axicpdvov  auf 
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das  Glänzendste  'ad  quod  iudicium 
concursus  dicitur  e  tota  Graecia 
factus  esse.  Quid  enim  tarn  aut 
visendum  aut  audiendum  fuit  quam 
summoruni  oiatorum  in  gravissima 
causa  accurata  et  inimicitiis  in- 
censa  oratio?'  Aeschines  völlig  be- 
siegt und  verurteilt,  verließ  Athen 
und  ging  nach  Rhodus.  —  Cicero 
hat  beide  Reden,  die  des  Aeschi- 
nes und  Demosthenes,  ins  Lat.  über- 
setzt, und  die  Vorrede  zu  dieser 
Übersetzung  besitzen  wir  noch 
unter  dem  Titel:  de  optimo  genere 
oiatorum. 

Aoschylus  III  27  s.  tragici. 

Acsopus  I  259.  III  102  war  in  der 
Tragödie  was  Roscius  in  der  Ko- 
mödie, ein  Meister  im  tragischen 
Spiel  und  daher  der  Liebling  des 
röm.  Publikums.  Er  spielte  mit 
großer  Virtuosität  die  tragischen 
Protagonistenrollen,  z.  B.  den  Aga- 
memnon, denAjas,  die  Andromache 
u.  8.  w.  de  div.  I  80  vidi  in  Aesopo 
tantum  ardorem  vultuum  atque  mo- 
tuiim,  ut  eum  vis  quaedam  abstra- 
xisse  a  sensu  mentiß  videretur. 

Africani  I  210.  II  290  s.  Cornelii. 

Agesilaus  III  139,  der  bekannte 
spartanische  König.  Die  Behaup- 
tung Ciceros,  daß  Xenophon  ihn 
unterwiesen  habe,  ist  wohl  nur  da- 
rauf zurückzuführen,  daß  er  auf 
den  asiatischen  Feldzügen  in  der 
Begleitung  des  Königs  gewesen  u. 
sehr  vertraut  mit  ihm  geworden 
war.  Des  Xen.  'AyriaClaog  ist  eine 
fast  als  Charakteristik  aufzufassende 
Lobrede  auf  den  König. 

Agiaophon  III 20  ausThasos,Vater 
und  Lehrer  des  berühmten  Malers 
Polygnot.  Die  Zeit  seiner  Blüte 
fällt  um  500  V.  Chr.  Über  seine 
Werke  sind  wir  äußerst  mangelhaft 
unterrichtet.  Doch  dürfen  wir  wohl 
aus  den  Werken  seines  Sohnes  — 
des  Schöpfers  der  Gemälde  in  der 
Lesche  zu  Delphi,  in  der  Poikile 
zu  Athen,  in  den  Tempeln  der 
Dioskuren  u.  des  Theseus  zu  Athen, 
in  der  Pinakothek  der  Projjyläen 
u.  a.  —  auf  den  Charakter  seiner 
Kunst  im  allgemeinen  einen  Schluß 
machen.  Seine  Darstellungen  mögen 
sich  auch  noch  vorzugsweise  in  der 
Welt    der   Heroen   bewegt   haben. 


DieWirkung  seiner  Gemälde  beruhte 
nicht  auf  der  durch  Licht  und 
Schatten  bedingten  Parbenwir- 
kung  (soweit  war  die  Technik  noch 
nicht  vorgeschritten)  noch  auf  ir- 
gend welchen  von  außen  hinzu- 
tretenden Reizen,  sondern  lediglich 
auf  dem  in  den  großartigen  Gestal- 
ten selbst  liegenden  inneren  Ethos. 

Aiax  Telamonius  II  193  (Bruder 
des  Teukros). 

Aiaces  Oilei  II  26.5.  'Aonqäv  S' 
TjysiJLOvsvsv  'Oilrjog  xa%vgAi'aq,  fisiav 
ov  XL  Toaog  ys  000g  TsXa^coviog 
Al'ag: 

Albanum  II  224. 

Albuciiis  II  281;  III  171;  Einl.  I 
§  14,  166 ff.;  Brut.  131  Doctus  etiam 
Graecis  T.  Albucius  vel  potius  paene 
Graecus.  de  fin.  I  8  f.  nisi  qui  se 
plane  Graecum  dici  velit,  ut  a 
Scaevola  est  praetore  salutatus 
Athenis  Albucius.  Quem  quidem 
locum  cum  multa  venustate  et 
omni  sale  idem  Lucilius,  apud  quem 
praeclare  Scaevola: 

Graecum  te,  Albuci,  quam  Roma- 
num    atque    Sabinum  — 

Maluisti  dici.    Graece  ergo  prae- 
tor Athenis, 

Id  quod  maluisti,  te  cum  ad  me 
accedi'  saluto: 

XaiQS^  inquam,  Tite,  lictores  turma 
omni'  cohorsque : 

XatQB^  Tite;  hinc  hostis  mi  Albu- 
cius, hinc  inimicus. 
Sed  iure  Mucius.  Ego  autem  satis 
mirari  non  queo,  unde  hoc  sit  tam 
insolens  domesticarum  rerum  fasti- 
dium.  Lucilius  hatte  also  in  einer 
seiner  Satiren  an  der  dazu  beson- 
ders geeigneten  Person  des  Albu- 
cius die  Gräkomanie  einzelner  sei- 
ner Zeitgenossen  gegeißelt. 

AIcibiades  II  93;  III 139  educatus 
est  in  domo  Pericli,  eruditus  a  So- 
craie  (Corn.  Nep.  Ale.  c.  2);  disertus 
ut  inprimis  dicendo  valeret,  quod 
tanta  erat  commendatio  oris  atque 
orationis,  ut  nemo  ei  dicendo  posset 
resistere  (ibid.  c.  1).  Brut.  29  mit 
Critias  und  Theramenes  zusammen- 
gestellt: quibus  temporibus  quod 
dicendi  genus  viguerit,  ex  Thucy- 
didis  scriptis,  qui  ipse  tum  fuit, 
intellegi  maxime  potest.  Grandes 
erant  verhis,  crebri  sententiis,  com- 
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pressione  rerum   breves   et  ob  eam 
ipsam  causam  interdum  subobscuri. 

Alexauder  II  341;  III  141. 

Auaxagoras  III  5(5;  iss  geb.  zu 
Klazomenä  in  Lydien  496  v.  Gh., 
gehört  zwar  noch,  wie  sein  Zeit- 
genosse Democrit,  zu  den  ionischen 
(Natur-)Philo30phen(physicus),'ging 
aber  bereits  bedeutend  weiter,  da- 
durch, daß  er  die  erste  Bewegung 
der  ürkörper  nicht  von  diesen  selbst, 
sondern  von  einem  dem  Stoffe  ent- 
gegenges etzten  ordnenden 
Geiste  (vovg  diuKOOficäv)  ausgehen 
ließ.  Nach  vielen  Reisen  kam  er 
um  456  V.  Ch.  nach  Athen,  wo  er 
als  Lehrer  u.  Freund  des  Perikles 
u.  anderer  bedeutender  Männer  in 
großem  Ansehn  stand.  Er  starb 
zu  Lampsacus  im  J.  430.  Brut.  44 
(s.  ind.  Perikles).  Or.  15  nee  latius 
neque  copiosius  de  magnis  variisque 
rebus  sine  philosophia  potest  quis- 
quam  dicere,  si  quidem  etiam  in 
Phaedro  Piatonis  (p.  269  E.  f.)  hoc 
Periclen  praestitisse  ceteris  dicit 
oratoribus  Socrates,  quod  is  Änaxa- 
gorae  physici  fuerit  auditor;  a  quo 
censet  eum,  cum  alia  praeclara  quae- 
dam  et  magnifica  didicisse,  tum 
uberem  et  fecundum  fuisse,  gnarum- 
que  (quod  est  eloquentiae  maximum) 
quibus  orationis  modis  quaeque 
animorum  partes  pellerentur. 

[Androiuacha  Aechmalotis]  III 
102.  Ribbeck  trag.  lat.  rel.  p.  21. 
Die  ganze  Stelle  lautete,  soweit  sie 
erhalten  ist  (es  sind  erst  drei  cre- 
tici  tetram.,  dann  drei  troch.  tetram. 
catal.),  also  s.  a.  Tusc.  III  44 f. : 

Quid  petam  praesidi  aut  exequar? 
quove  nunc 

Aüxilio  aut  exili  aüt  fugae  freta 

,  sim? 

Arce    et   urbe    orba    sum.     Quo 
äccidam?  quo  äpplicem? 

Qaoi  nee  arae  patriae  domi  stant, 
fräctae  et  disiectae  iacent. 

Fäna  flamma  deflagrata,  tosti  alti 
stant  parietes. 

Deformati  atque  äbiete  crispa. 
Und  weiter  (anapaest.  dimetr.): 

0  päter  0  patria  0  Priami  domus 

saeptum    ältisono    cardine    tem- 
plum! 

Vidi  ego  te  adstante  ope  bärbarica 

tectis  caelatis  lacuatis  (laqueatis) 

CiC.    DE    OEAT. 


auro  ebore  instructam  regifice. 

Haec  omnia  vidi  inflämmari, 

Priamo  vi  vitam  evitari, 

Jovis  äram  sanguine  türpari. 
Der    Vater    der    Andromache    war 
Eetion,  König  von  Tlieben  in  Klein- 
asien,   dessen   Stadt  Achilles    zer- 
störte.    Hom.  II.  Z  395  ff. 

annales  II  52  die  offizielle  Stadt- 
chronik (s.  pontif.  libri  a.  E.);  diese 
bezeichnet  auch  Quint.  X  2,  7  als 
Anfang  römischer  Prosa.  Noch  in 
einzelnen  Stellen  des  Livius  (II  19) 
ist  die  nüchterne  Aufzählung  der 
Jahrbücher  zu  erkennen. 

L.  Caelius  Antipater  II  54;  III 
153;  Brut.  102  scriptor,  ut  tempori- 
bus  illis  (nämlich  der  2.  Hälfte  des 
2.  Jh.)  luculeatus,  iuris  valde  peritns, 
multorum  etiam,  ut  L.  Crassi,  ma- 
gister,  ein  Freund  des  Laelius,  dem 
er  seine  Geschichte  des  2.  pun. 
Krieges  widmete  (Or.  230).  de  legg. 
I  6  Fannii  (des  Schwiegersohnes  des 
Laelius)  autem  aetati  coniunctus 
Antipater  pauUo  inflavit  vehemen- 
tius,  habuitque  vires  agrestes  ille 
qaidem  atque  horridas,  sine  nitore 
ac  palaestra,  sed  tamen  admonere 
reliquos  j^otuit,  ut  accuratius  scri- 
berent.  Fronto  nennt  ihn  einen 
Nachahmer  des  Ennius,  nach  dessen 
Stil  er  sich  gebildet  habe,  wie  er 
denn  wohl  zuerst  wirklich  mit 
einiger  Sorgfalt  auf  den  stilistischen 
Ausdruck  achtete,  ohne  jedoch  im 
Ganzen  über  die  Chronikenweise 
hinauszukommen. 

Antipater  aus  Sidon  III  194  ein 
griech.  Dichter  um  100  v.  Gh.,  von 
dem  in  der  Anthologica  graeca  noch 
einige  Epigramme  erhalten  sind.  — 
Piin.  nat.  h.  VII  52,  172  Antipater 
Sidonius  poeta  Omnibus  annis  uno 
die  tantum  natali  corripiebatur 
febri  et  eo  consumptus  est  satis 
longa  senecta. 

Antipho  II  242. 

Antisthenes  III  62  aus  Athen  (um 
400),  anfangs  des  Rhetors  Gorgias, 
später  aber  Sokrates'  Schüler,  tiuq' 
ov  v.al  zb  KUQrs  QiKov  ia^cav 
•/tat   tÖ   (xntx^^£g    ^rjlcöcas   KcctrJQ^s 

TlQätOg      ZOV      KVVLOjJiOV.       SLsXsysxo 

ö'  iv  rä  KvvocccQysL  yvfivaaim 
fiiKQOv  cinod'sv  rmv  nvlcäv'  6&iv 
rivsg  yiccl  tj]v  xuyixjjv  cpaeiv  ivtsv- 

35 
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9iv  ovouaa&rjvai,  Diog.  L.  VI  1. 
In  der  Ethik,  worauf  er  (wie  dieses 
bei  den  Dach?okratiscben  Philo- 
sophenschuleu  überhaupt  der  Fall 
ist)  sein  Hauptaugenmerk  richtet, 
lehrte  er  die  ixvTäQy.fia  der  agsTtj 
TtQog  svdaLiLoviav.  Hierin  (de  or. 
I  225)  wie  in  der  oben  erwähnten 
unä&sia  (patientia)  lagen  die  Keime 
von  dem,  was  hernach  Zeno  von 
Cittium,  der  eigentliche  Gründer 
der  stoischen  Schule,  weiter  aus- 
bildete, wie  im  yiixQrsQi-Aov  (duritia) 
der  Keim  dessen,  was  der  eigent- 
liche Cyniker,  Diogenes  von  Si- 
nope,  weiter  entwickelte. 

M.  Antistius  Pyrgensis  II 287  (aus 
Pyrge,  einem  Küstenort  Etruriens) 
sonst  nicht  weiter  bekannt. 

M.  Antonius  Einl.  I  §  11.  Über 
seinen  Tod:  Vell.  II  22  M.  Antonius 
princeps  civitatis  atque  eloquentiae, 
gladiis  militum,  quos  ipsos  facun- 
dia  sua  moratus  erat,  iussu  Marii 
Cinnaeqne  confossus  est.  Valer. 
Max.  VIII  9,  2  Missi  a  saevissimis 
ducibus  milites  ad  M.  Antonium 
obtruncaudum,  sermone  eins  obstu- 
pefacti  destrictos  iam  et  vibrantes 
gladios  cruore  vacuos  vaginis  red- 
diderunt.  Quibus  digressis  P.  An- 
tronius  (is  enim  solus  in  ambitu 
expers  Antonianae  facundiae  stete- 
rat)  crudele  Imperium  truculento 
ministerio  peregit.  ibid.  IX  2,  2 
Idem  (Marius)  caput  M.  Antonii  ab- 
scissum  laetis  manibus  inter  epulas 
per  summam  animi  ac  verborum 
insolentiam  aliquamdiu  tenuit,  cla- 
rissimique  et  civis  et  oratoris  san- 
guine  contaminari  mensae  sacra 
passus  est. 

Apelles  III  26  nach  einigen  zu 
Kolophon,  nach  anderen  zu  Ephe- 
sos,  wieder  nach  andern  zu  Kos 
geboren,  ein  Zeitgenosse  Alexanders 
d.  Gr. ,  der  nur  von  ihm  gemalt 
sein  wollte.  Unter  seinen  vielen 
Gemälden  war  um  des  künstlerischen 
Ausdrucks,  der  zartesten  Reize  kör- 
perlicher Schönheit  willen  das  be- 
rühmteste die  Aphrodite  Ana- 
dyomene.  Ein  Seiteustück  zu  dem 
Kairos  des  Lysii^p  (s.  Lysippus)  war 
die  Darstellung  derVerleumdung, 
gleichfalls  eine  vollständige  Alle- 
gorie. Er  selbst  setzt  seinen  Haupt- 


vorzug in  die  Grazie,  x^Q''?'^  ^i® 
er  denn  überhaupt  mehr  durch  die 
höchste  Vollendung  der  Form,  als 
durch  Idealität  des  Inhalts  aus- 
gezeichnet ist.  Seine  künstlerische 
Phantasie  ward  durchaus  von  der 
Reflexion  beherrscht  u.  geleitet 
(ähnlich  wie  bei  Euripides) ;  in  der 
Technik  dagegen,  der  Zeichnung 
sowohl  als  der  Farbenwahl  und  der 
effektvollen,  reizend-anmutigen  Be- 
handlung ist  er  unübertroffener 
Meister. 

Apenuinus  (mons)  III  69  als  Was- 
serscheide zwischen  den  Flüssen 
des  adriatischen  und  tyrrhenischen 
Meeres.  Lucan.  Phars.  II  404  Fon- 
tibus  hie  vastis  immensos  coucipit 
amnes  fluminaque  in  gemini  spargit 
clivortia  ponti. 

Apollo  Pythius  I  199. 

Apollonius  I  75;  126;  i30  aus 
Alabanda,  einer  Stadt  in  Karlen 
(Alabandensis) ,  ist  derselbe,  den 
Strabo  XIV,  2  Mala-Aog  nennt.  Er 
zog  von  seiner  Vaterstadt  nach  dem 
als  Sitz  der  Wissenschaften  u.  be- 
sonders seit  dem  attischen  Red- 
ner Aeschines  (III  213)  durch  seine 
Rednerschulen  berühmten  Rhodus, 
wo  er  gegen  Honorar  rhetorischen 
Unterricht  erteilte.  Hier  hat  ihn 
Scaevola  im  J.  120  gehört.  —  Dieser 
Apollonius  darf  übrigens  mit  seinem 
Landsmann,  dem  Rhetor  Molo  — 
also  gleichfalls  Alabandensis  — 
nicht  verwechselt  werden,  der  auch 
von  seiner  Vaterstadt  nach  Rhodus 
übersiedelte  u.  in  Rom,  wie  später 
in  Rhodus,  Ciceros  Lehrer  war. 
Brut.  316. 

Appius  II  246  vielleicht  der  Vater 
des  berüchtigten  Volkstribunen  Clo- 
dius,  so  daß  Cic.  die  Gelegenheit 
benutzt  hätte,  dem  unsauberen 
Vater  des  unsauberen  Sohnes  durch 
den  Mund  Caesars  auch  einen  Treff 
zu  geben.  Jedenfalls  ist  dieser 
Appius  verschieden  von  dem 

Appins  II  284,  den  Caesar  eben- 
deshalb, offenbar  um  ihn  von  jenem 
'iste  qui  se  vult  dicacem  et  meher- 
cule  est  Appius'  (II  246)  zu  unter- 
scheiden, als  Appius  nie  maior  be- 
zeichnet. Wenn  ihn  aber  Caesar 
(nicht  Cicero,  was  Tb.  Mommsen 
übersehen  hat)  im  J.  91  so  nennt, 
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so  kann  hier  der  eben  erwähnte 
Vater  der  bekannten  Brüder  Appius 
nnd  Publius,  der  Prätor  des  J.  89, 
Konsul  d.  J.  79,  auf  keinen  Fall, 
sondern  es  muß  ein  früherer  ge- 
meint sein.  Daß  übrigens  dieser 
II  284  genannte  Appius  bereits  zur 
Zeit  des  Thorischen  Gesetzes  im 
J.  118  Senator  gewesen,  läßt  sich 
(so  wahrscheinlich  es  auch  an  sich 
ist)  aus  unserer  Stelle  mit  Be- 
stimmtheit freilich  nicht  schließen, 
da  in  der  berührten  Senatssitzung 
nicht  gerade  über  die  Einbringung 
des  Thorischen  Plebiscits  verhan- 
delt zu  sein  braucht,  sondern  von 
dessen  nachmaliger  Ausführung  und 
Aufrechterhaltung  die  Rede  ge- 
wesen sein  kann. 

applicatio,  ins  applicationis  I  m. 
Der  Peregrine,  der  sich  nur  vorüber- 
gehend in  Rom  aufhielt,  fand  dort 
einen  Gastfreund,  dessen  heilige 
Pflicht  es  war,  ihm  inRechtshändeln 
beizustehen,  oder  er  wendete  sich 
um  Rat  u.  Fürwort  an  den  Patron 
seines  Landes  oder  seiner  Stadt, 
der  nicht  bloß  die  Interessen  der 
Gesamtheit,  sondern  auch  der  ein- 
zelnen Angehörigen  vertrat.  Bei 
den  Peregrinen  aber,  die  sich  in 
Rom  irgend  bleibend  niederließen, 
war  es  von  Alters  her  gewöhnlich, 
daß  sie  sich  in  die  Klientel  eines 
Römers  begaben,  und  dies  hieß 
applicatio,  ein  Verhältnis,  das  ur- 
sprünglich die  volle  Bedeutung  des 
P'atronats  hatte,  aber,  wie  wir  bei 
Erwähnung  des  Falls  a.  a.  O.  sehen 
(wo  der  Patron  sich  ein  Intestat- 
erbrecht an  dem  Vermögen  eines 
solchen  Klienten  zugeschrieben),  zu 
Crassus'  Zeit  bereits  ein  verschol- 
lenes und  fast  außer  Gebrauch  ge- 
kommenes Recht  war.  Die  Appli- 
kation war  allmählich  in  das  freiere 
Verhältnis  zwischen  einem  ver- 
mögenden Mann  und  dem  in  seinen 
Schutz  sich  Befehlenden  überge- 
gangen. 

Appnleia  lex  de  maiestate  II  i07 ; 
201  so  genannt  von  ihrem  Urheber, 
dem  berüchtigten  Tribunen  L.  Ap- 
puleius  Saturninus,  aus  dem  J. 
100,  etwa  so:  'uti  tribuno  plebem 
roganti  quJ  obstiterit  maiestatis 
reus  esset'. 


M'.  Aqnilins  II  iss;  i94,ff.;  124. 
Einl.  I  §  11,  121.  Verr.  V  3  Venit 
mihi  in  mentem ,  in  iudicio  M'. 
Aquilii  quantum  auctoritatis,  quan- 
tum  momenti  oratio  M.  Antonii 
habuisse  existimata  sit:  qui,  ut  erat 
in  dicendo  non  solum  sapiens,  sed 
etiam  fortis,  causa  prope  perorata 
ipse  arripuit  M'.  Aquüium  cotisti- 
tuitque  in  conspectu  omnium  tuni- 
camque  eins  a  pectore  abscidü,  ut 
cicatrices  populus  Romanus  iudices- 
que  adspicerent  adverso  corpore 
exceptas;  simul  et  de  illo  vulnere, 
quod  ille  in  capite  ab  hostium 
duce  acceperat,  multa  dixit  eoque 
adduxit  eos,  qui  erant  iudicaturi, 
vehementer  ut  vererentur,  ne,  quem 
virum  fortuna  ex  hostium  telis  eri- 
puisset,  cum  sibi  ipse  non  peper- 
cisset,  hie  non  ad  populi  Romani 
laudem,  sed  ad  iudicum  crudelita- 
tem  videretur  esse  servatus. 

Aratus  I  69  aus  Soli  in  Cilicien, 
geb.  um  280,  lebte  später  am  Hofe 
des  Königs  Antigonus  Gonatas  von 
Macedonien.  Das  Werk,  auf  das 
hier  angespielt  wird,  ist  sein  Lehr- 
gedicht: ^aivö^sva  (Sternerschei- 
nungen) xal  dioarjfisia  (Wetter- 
zeichen), das  von  Cic.  selbst  ins  Lat. 
übersetzt  ist,  de  rep.  I  22  sphaerae 
omnem  ornatum  et  descriptionem 
—  non  astrologiae  scientia,  sed 
poetica  quadam  facultate  versibus  A. 
extulisse.  Er  gehörte  (wie  Nikander) 
zu  den  alexandrinischeu  Dichtern, 
die  absichtlich  zu  poet.  Bearbeitung 
gerade  solche  Stoffe  wählten,  die 
ihnen  Gelegenheit  boten,  ihre  außer- 
ordentliche Gelehrsamkeit  daran  zu 
beweisen.  Quint.  X  1,  55  Arati  ma- 
teria  motu  caret,  ut  in  qua  nulla 
varietas,  nullus  affectus,  nulla  per- 
sona, nulla  cuiusquam  sit  oratio; 
sufficit  tarnen  operi,  cui  se  parem 
credidit. 

Arcesilas  (oder  Arkesilaos)  III 
67;  80  aus  Pitäne,  einer  der  zwölf 
Küstenstädte  des  kleinasiatischen 
Äoliens,  lebte  von  316—241  v.  Ch., 
Schüler  des  Theophrast  und  des 
Akademikers  Polemo ,  war  nach 
Krates'  Tod  lange  Zeit  Oberhaupt 
der  akademischen  Schule  und  gilt 
gewöhnlich  als  der  eigentliche 
Stifter  der  s.  g.  mittleren   Aka- 
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demie  (s.  Academia).  Über  seine 
sokratische  Methode  vgl.  de  fin. 
II  2  Are.  —  instituit,  ut  ei,  qui  se 
audire  vellent,  non  de  se  quae- 
rerent,  sed  ipsi  dicerent,  quid  sen- 
tirent;  quod  cum  dixissent,  ille 
contra;  sed  qui  audiebant,  quoad 
poterant,_,  defendebant  sententiam 
suam.  über  seine  akademischen 
erkenntnistheoretischen  Grundsätze 
gegenüber  dem  Dogmatismus  der 
Stoiker  vgl.  Acad.  I  45  negabat 
esse  quidquam,  quod  sciri  posset, 
ne  illud  quidem  ipsum  quod  So- 
crates  sibi  reliquisset  (s.  Socr.),  sie 
omnia  latere  in  occulto;  neque  esse 
quidquam  quod  cerni  aut  intellegi 
posset,  quibus  de  causis  nihil  opor- 
tere  neque  profiteri,  neque  affir- 
mare  quemquam,  neque  assensione 
approbare  etc.,  de  nat.  deor.  I  70 
urgebat  Ärcesilas  Zenonem,  cum 
ipse  falsa  omnia  diceret,  quae  sen- 
sibus  vidcrentur,  Zeno  autem  non- 
nuUa  visa  esse  falsa,  non  omnia. 

Archiinedes  III  132  geb.  zu  Syra- 
kus  287  T.  Ch.,  gest.  212  v.  Gh., 
der  bekannte  größte  Mathematiker 
und  Mechaniker  (ö  (irjxccvLKog)  ein 
Schüler  Euklids,  'uuicus  spectator 
caeli  siderumque,  mirabilior  tarnen 
inventor  ac  machinator  bellicorum 
tormeutorum  operumque ',  durch 
welche  Syrakus  im  J.  212  gegen 
die  Römer  verteidigt  wurde,  Liv. 
XXIV  34,  2.  Seine  ausgezeichneten 
Leistungen  in  der  Geometrie  und 
Stereometrie  (er  schrieb  neql  t?js 
ccpaiQccg  Kccl  yivXivSQOv,  Kvy.Xov  (is- 
TQTjCig,  nSQL  v.wvoiiSiwv  Y.ai  ccpccL- 
Qosidätüv  u.  s.  w.),  wie  in  der  Me- 
chanik (er  erfand  unter  andern  den 
Flaschenzug,  (ir}xccvr](ici  noXvcnu- 
atov,  die  Schraube  ohne  Ende  und 
die  Wasserschraube)  und  in  der 
Astronomie  (besonders  durch  sein 
künstliches  Planetarium)  sichern 
ihm  seinen  Ruhm  für  alle  Zeiten. 
(Die  drei  bekannten  Worte  svQr,v.cc, 
dog  (loi  nov  ffrcö  v.al  zav  yäv  Kt- 
vdaco ,  und  noii  turbare  circulos 
meos.)  Sein  von  den  Syrakusiern 
vergessenes  Grab  mit  einem  Cylin- 
der  und  einer  Kugel  fand  Cicero 
als  Quästor  im  J.  76;  s.  Tusc.  V  64. 

Arcliytas  III  139  aus  Tarent, 
zwischen  400—365  v.  Gh.,  Schüler 


des  Pythagoreers  Philolaos,  mit 
Plato  befreundet.  Er  war  wieder- 
holt Strateg  seiner  Vaterstadt  und 
als  Feldherr  ausgezeichnet. 

Argonautae  1 174.  Argonautarum 
navis,  'quae  nunc  nominatur  Argo, 
quia  Argivi  in  ea  dilecti  viri  vecti 
petebant  pellem  inauratam  arietis 
Colchis,  imperio  regis  Peliae,  per 
dolum'  Ennius  bei  Rhet.  ad  Her. 
II  22,  34  ff. 

Aristides  II 341  'Lysimachi  filiua, 
Atheniensis'  Corn.  Nep. 

Aristippus  III  62  aus  Kyrene  geb. 
404  V.  Ch.  dtpiyiisvog  ds  'A&i^voc^e 
■aarcc  Kläog  IJwKociTOvg,  dessen  Schü- 
ler er  ward.  Später  trat  er  selbst 
als  Lehrer  auf,  erst  in  Aegina,  dann 
zu  Syrakus  am  Hofe  des  jungen 
Dionysius,  zuletzt  in  Athen  neben 
Plato,  wo  er  denn  auch  den  Grund 
zu  der  von  seinem  Geburtsort  so 
benannten  CyrenaischenSchule 
legte.  Von  dem,  worin  sie  das 
summum  bonum  setzten  (Aristippo 
Simplex  voluptas  sc.  finis  bonorum 
est,  de  fin.  II  34),  der  rjSovj],  hießen 
sie  auch  die  Hedoniker.  An  dies 
Prinzip  schloß  sich  später  im  all- 
gemeinen, jedoch  unter  mehrfachen 
ModifikationenEpicurus  und  seine 
Schule  an  (s.  Epicurus).  de  fin.  I  23 
(Epicurus  ad  voluptatem  et  dolorem) 
refert  omnia,  quod  —  Aristippi  est 
a  Cyrenaicisque  melius  liberiusque 
defenditur.  Vgl.  de  fin.  II  39  pri- 
mum  Aristippi  Cyreuaicorumque 
omnium  (sc.  sententias  a  philoso- 
phia  semovendas  putabo)  quos  non 
est  veritum ,  in  ea  voluptate  quae 
maxima  dulcedine  sensum  moveret, 
summum  bonum  ponere,  contem- 
nentes  istam  vacuitatem  doloris. 

Aristophanes  III  132  aus  Byzanz, 
einer  der  berühmtesten  alexandri- 
nischen  Philologen  (Grammatiker 
u.  Kritiker),  Schüler  des  Zenodot  u. 
Eratosthenes,  Lehrer  des  Aristarch, 
um  264  Vorsteher  der  alexandrin. 
Bibliothek.  Unter  seinen  kritisch- 
exegetischen Arbeiten  ist  die  8i6q- 
&cD6ig  des  Homer,  die  er  besorgte, 
am  bedeutendsten. 

Aristoteles  I  43;  49;  55.  11  43;  58; 

152;  IGO.  III  62;  67;  71;  80;  141;  182 
aus  Stagira  am  strymonf  Meerbusen, 
geb.  384,  gest.  322  v.  Ch.  Teripa- 
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teticorum  veterum  princeps'.  Or.  172 
quis  omnium  doctior,  quis  acutior, 
quis  in  rebus  vel  inveniendis  vel 
iudicandis  acrior  Aristotele  fuit? 
46  Haec  igitur  quaestio  a  propriis 
personis  et  temporibus  ad  universi 
generis  orationem  traducta  appel- 
latur  d^saig.  In  Lac  Aristoteles 
adulescentes  non  ad  philosophorum 
morem  tenuiter  disserendi,  sed  ad 
copiam  rhetonim  in  utramque  par- 
tem  ut  ornatius  et  uberius  dici 
posset  exercuit,  idemque  locos  (sie 
enim  appellat)  quasi  argumentorum 
notas  tradidit,  unde  omnis  in  utram- 
que partem  traheretur  oratio. 

Arkstoxenus  III 132  ausTarent  um 
318  V.  Gh.,  Schüler  des  Aristoteles. 
Von  seinen  Schriften  sind  die  ccq- 
fiovtKcc  CTOixsicc  in  3  Büchern  noch 
erhalten;  er  ist  der  erste  eigent- 
liche -wissenschaftliche  Musiker. 
Gell.  IV  11,  4  A.  musicus,  vir  litte- 
rarum  veterum  diligentissimus, 
Aristoteli  philosophi  auditor. 

Asclepiades  I  62  aus  Prusa  in 
Bithynien,  war  nach  Rom  gekom- 
men, um  daselbst  die  Redekunst  zu 
erlernen,  widmete  sich  aber  dann 
der  Medizin  und  ward  bald  ein  so 
berühmter  Arzt,  daß  ihn  Mithri- 
dates,  jedoch  vergeblich,  durch 
große  Versprechungen  an  seinen 
Hof  zu  ziehen  suchte;  —  suprema 
in  senecta  lapsu  scalarum  exani- 
matus,  Plin.  nat.  h.  VII  124. 

Tib.  Claudius  Asellns  11 258;  268 
war  wegen  seiner  Sittenlosigkeit 
(Gell.  VI  11,  9)  von  dem  jungem 
Scipio  im  J.  142  bei  Abhaltung 
des  census  durch  die  nota  censoria 
degradiert  worden  (Gell.  III  4,  1 
cui  sc.  Asello  equum  in  censura 
ademerat).  Um  sich  dafür  zu  rächen, 
klagte  ihn  später  im  J.  139  Asellus 
als  Volkstribun  beim  Volke  an  u. 
warf  ihm  namentlich  vor,  das  Un- 
glück, das  den  römischen  Staat 
nach  seiner  Censur  in  einer  schwe- 
ren Pest  betroffen,  sei  Scipios 
Schuld,  hauptsächlich  wohl  weil 
er  bei  dem  feierlichen  Schluß  der 
Sühnung  die  Gebetsformel  (carmen) 
um  die  salus  publica  eigenmächtig 
verändert  und  nicht  gesprochen 
habe:  precor  ut  p.  R.  res  meliores 
ampliores  faciant,  sondern  ut  per- 


petuo  incolumes  servent  (Valer. 
Max.  IV  1, 10).  Daher  der  Vers  bei 
Lucilius  (Gell.  IV  17,  i): 

Scipiadae   magno  improbus  obi- 
ciebat  Asellus 

Lustriim  illo  censore  malum  in- 
felixque  fuisse. 
Natürlich  warf  ihm  Asellus  auch 
die  Ungerechtigkeit  jener  censori- 
schen  nota  vor  und  berief  sich  da- 
bei auf  die  vielen  Feldzüge,  die  er 
als  eques  mitgemacht  habe.  Scipio 
mußte  sich  gegen  die  Anklagen 
verteidigen,  und  aus  diesen  seinen 
Verteidigungsreden  sind  die  Stel- 
len, deren  Cic.  gedenkt,  vermutlich 
entlehnt. 

Asiatici  III  43. 

Athenae  I  13;  45.  II  seo.  III  43. 
Vell.  I  18  una  urbs  Attica  pluribus 
auctoribns  eloquentiae  quam  uni- 
versa  Graecia  operibusque  floruit. 

Attici  II  217  der  attische  Witz  war 
so  berühmt,  daß  Cic.  im  Or.  90 
geradezu  behaupten  konnte :  quid- 
quid  est  salsum  —  in  oratione,  id 
proprium  Atticorum  est  (Quint.  VI 
3,  18).     Vgl.  de  off.  I  104. 

auctoritas  senatns  ist  ein  vor- 
läufiger Entscheid,  eine  Erklärung, 
ein  Gutachten  des  Senats;  diese 
auctoritas  wird  ein  consultum  nur 
dann,  wenn  keine  Intercession  da- 
gegen stattfindet ,  oder  die  statt- 
gehabte zurückgezogen  wird.  Ein 
solches  Gutachten(gegen  dessen 
Erhebung  zum  senatus  consultum, 
zum  allseitig  bindenden  Beschluß 
intercediert  worden  war)  zu  Pro- 
tokoll nehmen  u.  den  offiziellen 
Akten  einverleiben,  so  daß  es  nach- 
her offizielle  Grundlage  für  neue 
Verhandlungen  wurde,  heißt  aucto- 
ritatem  perscribere:  ad  Farn.  VIII 
8,  6  si  quis  huic  S.  C.  intercessisset, 
senatui  placere  auctoritatem  per- 
scrihi  et  de  ea  re  ad  senatum  po- 
pulumque  referri  u.  ebd.  8  Si  quis 
huic  S.  C.  intercessisset,  auctoritas 
persciihereiur.  Vgl.  a.  in  Catil.  3, 13 
Et  quoniam  nondum  est  perscriptum 
sen.  consultum,  ex  memoria  vobis, 
Quirites,  quid  senatus  censuerit, 
exponam.  Auctoritates  per  scriptae 
sind  also  offenbar  offizielle  Proto- 
kolle von  Senatsgutachten.  —  Die 
Namen  derjenigen   Senatoren,   die 
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bei  der  offiziellen  sclirif tlicheu 
Abfassung  eines  Senats-Gutach- 
tens oder  -Beschlusses  persönlich 
gegenwärtig  waren  (qui  scribendo 
adfuerunt)  und  gewissermaßen  als 
die  besondern  amtlichen  Vertreter 
desselben  galten,  wurden  dem  Se- 
natsbeschluß vorgesetzt.  Dies  heißt 
praescribere  n.  diese  das  Aktenstück 
einleitenden  Kamen,  das  Datum  u. 
der  Ort  der  Verliandlungen  u.  s.  w. 
praescriptio;  vgl.  die  obigen  Stel- 
len ad  Fam.  VIII  8  und  ad  Fam. 
V  2, 4  illud  seu.  consultum  ea  prae- 
scriptione  est.  Auctoritates  prae- 
scriptae  —  wenn  anders  die  Über- 
lieferung an  irgend  einer  Stelle  so 
zu  lesen  zwingt  —  wären  also  die 
durch  ihre  vorgesetzte  Namens- 
unterschrift erklärten  Bürgen  oder 
Urheber  einer  solchen  öffentlichen 
Urkunde,     de  or.  III  5. 

Aurifex  II  245. 

anspicia  1 39.  Crassus  u.  Scaevola 
gehörten  zum  Augureukollegium, 
das  seit  der  lex  Ogulnia  v.  J.  300 
V.  Ch.  bis  auf  Sulla  aus  neun  Mit- 
gliedern bestand  u.  über  die  Auspi- 
cien  und  Augurien  zu  wachen  hatte, 
d.  h.  über  die  Himmelserscheinungen 
u.  sonstigen  mannigfachen  Zeichen, 
aus  denen  man  den  Willen  der 
Götter  zu  erkennen  suchte.  Da 
diese  Augurien  und  Auspicien  mit 
fast  allen  staatsrechtlichen  Hand- 
lungen in  Verbindung  standen,  so 
hatte  sich  mit  der  Zeit  durch  Tra- 
dition ein  sehr  umfangreiches  und 
vielverzweigtes  System  der  Augu- 
rien- und  Auspicienbeobachtung  ge- 
bildet, das  in  den  Auguralbüchern 
und  deren  Kommentaren  nieder- 
gelegt war  und  zu  seiner  Kenntnis 
und  Handhabung  ein  sorgfältiges 
Studium  verlangte.  Auguralkunde 
und  Rechtskunde  gingen  Hand  in 
Hand,  und  Auguren  waren  daher 
in  der  Regel  (wie  z.  B.  die  Mucier) 
auch  tüchtige  Juristen.  —  Wie  viel 
übrigens  vom  Kollegium  der  Auguren 
für  das  Staatswohl  abhing,  ist 
leicht  einzusehen,  wenn  man  ihren 
Geschäftskreis  bedenkt,  daß  unter 
anderen  die  Abhaltung  der  comitia 
centuriata  (alio  die)  u.  das  jedes- 
malige Aufgebot  des  Heeres  von 
der  Anstellnng  der  Auspicien  ab- 


hängig war;  daß  wenn  der  höchste 
Magistrat  die  Gottheit  um  die  salus 
populi  bitten  wollte,  die  Auguren 
zuvor  ermitteln  mußten,  ob  der 
Tag  dazu  geeignet  sei  (inaugurare 
salutem  populi),  daß  die  Legalität 
vieler  staatsrechtlichen  Akte  von 
ihrem  Gutachten  über  die  richtige 
Beobachtung  der  vorgeschriebenen 
Formen  abhing,  daß  sie  die  Ver- 
pflichtung hatten,  die  zur  Anstellung 
der  Auspicien  geweihtenLokalitäten 
zu  erhalten,  und  daher  unter 
Umständen  den  Privaten  befehlen 
konnten,  ihre  Häuser  abzutragen, 
wo  diese  die  freie  Aussicht  vom 
auguraculum  versperrten,  daß  sie 
überhaupt  den  Staat  religionum 
auctoritate  leiteten.  Mit  Rücksicht 
auf  diese  ihre  große  Bedeutung 
stellt  Cic.  die  auspicia  sogar  dem 
senatus  an  Wichtigkeit  gleich  und 
bezeichnet  beide  als  duo  firma- 
menta  reipublicae. 

B. 

Q.   Lucilius    Baibus    III  7s    in 

Ciceros  Schrift  de  natura  deornm 
Sprecher  der  stoischen  Schule, 
de  nat.  deor.  I  15  aderat  etiam  Q. 
Lucilius  Baibus,  qui  tantos  pro- 
gressus  habebat  in  Stoicis,  ut  cum 
excellentibus  in  eo  genere  Graecis 
compararetur.     S.  Bruder: 

S.  Lucilius  Baibus  ist  der  Brut. 
154  erwähnte,  der  sich  besonders  an 
die  Mucier  anschloß  und  wiederum 
des  Rechtsgelehrten  Ser.  Sulpicius 
Rufus  Lehrer  war,  ''doctus  et  eru- 
ditus  homo'. 

L.  Calpurnius  Bestia  II 2S3.  Brut. 
128  bonis  initiis  orsus  tribunatus 
(nam  P.  Popillium  vi  C.  Gracchi 
expulsuni  sua  rogatione  restituit  im 
J.  121)  vir  et  acer  et  non  indisertus ; 
wurde  als  Konsul  im  J.  111  mit 
der  Führung  des  Kriegs  gegen 
Jugurtha  beauftragt  —  hier  war 
Scaurus  sein  Legat  — ;  ließ  sich 
aber  von  Jugurtha  bestechen  und 
schloß  mit  ihm  Frieden  iniussu 
populi  et  senatus.  Später  war  er 
mit  unter  denen,  die  nach  der  lex 
Varia  im  J.  90  verbannt  wurden. 
Einl.  I  §  11,  130. 

Brulla  III  88,  sonst  nicht  weiter 
bekannt. 
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L.  luuius  Bruliis,  'qui  tantum 
gloiiae  Superbo  exacto  rege  meruit' 
(Liv.  II  1)  I  37.  II  225.  Brut.  53. 

M.  Innins  Brutns  II  142;  223  u. 
226,  um  150  V.  Gh.,  'qui  iuris  civilis 
imprimis  peritus  fuit'  (de  off.  II  50. 
Brut.  130;  175).  Man  schrieb  ihm 
sieben  Bücher  de  iure  civili  zu 
(Pompon.  de  orig.  iur.  c.  3,  89  P. 
Mucius  et  Brutus  et  Manilius  funda- 
verunt  ius  civile.  Ex  his  P.  Mucius 
etiam  decem  libellos  reliquit, Brutus 
Septem,  Manilius  tres),  doch  waren 
nur  drei  davon  acht  (p.  Cluent.  51, 

141). 

M.  lunins  Brutus,  der  Sohn  des 
vorigen,  II  220  ff.  Brut.  130  Eisdem 
temporibus  (etwas  nach  den  Zeiten 
der  Gracchen)  M.  Brutus,  in  quo 
magnum  fuit,  Brüte,  dedectis  generi 
vestro;  qui  cum  tanto  nomine 
esset,  patremque  Optimum  virum 
habuisset  et  iuris  peritissimum, 
accusationem  factitavent.  Is  magi- 
stratns  non  petivit,  sed  fuit  accusa- 
tor  vehemens  et  molestus,  ut  facile 
cerneres  naturale  quoddam  stirpis 
bonum  degeneravisse  vitio  depra- 
vatae  voluntatis  (Einl.  I  §  10,  100). 
Die  Parallelstelle  zu  II  2200".  ist  p. 
Cluent.  140 ff.  L.  Crassi  auctoritatem 
sequor,  qui  cum  C.  Plancum  (s. 
Plancium)  defeuderet  accusante  M. 
Bruto,  homine  in  dicendo  veheinenti 
et  callido,  cum  Brutus  duobus  reci- 
tatoribus  constitutis  ex  duabus  eins 
orationibus  capita  alterna,  inter  se 
contraria,  recitanda  curasset,  quod 
in  dissuasione  rogationis  eins,  quae 
contra  coloniam  Narbonensem  fere- 
batur,  quantum  potest,  de  auctori- 
tate  senatus  detrahit,  iu  suasione 
legis  Serviliae  summis  ornat  sena- 
tum laudibus,  et  multa  in  equites 
Romanos  cum  ex  ea  oratione  aspe- 
rius  dicta  recitasset,  quo  animi 
iliorum  iudicum  in  Crassum  incen- 
derentur,  aliquautum  esse  commo- 
tus  dicitur.  Itaque  in  respondendo 
primum  exposuit  utriusque  ratio- 
nem  temporis,  ut  oratio  ex  re  et 
causa  habita  videretur,  deinde,  ut 
intellegere  posset  Brutus,  quem 
hominem  et  non  solum  qua  elo- 
quentia,  verum  etiam  quo  lepore 
et  quibus  facetiis  praeditum  laces- 
eisset,  tres  ipse  excitavit  recitatores 


cum  singulis  libellis,  quos  M.  Brutus, 
pater  illius  accusatoris,  de  iure 
civili  reliquit.  Eorum  initia  cum 
recitarentur,  ea,  quae  vobis  nota 
esse  arbitror,  'Forte  evenit  ut  ruri 
in  Privernati  essemus  ego  et  Brutus 
filias',  fundum  Privernatem  flagi- 
tabat;  'in  Albano  eramus  ego  et 
Brutus  filius',  Albanum  poscebat; 
'in  Tiburti  forte  cum  assedimus  ego 
et  Brutus  filius'  Tiburtem  fundum 
requirebat;  Brutum  autem,  homi- 
nem sapientem,  quod  filii  nequi- 
tiam  videret,  quae  praedia  ei  relin- 
queret,  testificari  voluisse  dicebat. 
Quodsi  potuissct  honeste  scrihere,  se 
in  balneis  cum  id  aetatis  filio  fuisse, 
non  praeterisset;  eas  se  tamen  ab 
eo  balneas  non  ex  libris  patris,  sed 
ex  tabulis  et  ex  ceusu  quaerere. 
Crassus  tum  ita  Brutum  ultus  est, 
ut  illum  recitationis  suae  paeni- 
teret.  Quint.  VI  3,  44  Cum  Brutus 
in  accusatione  Cn.  Planci  ex  duo- 
bus lectoribus  osteudisset,  contraria 
L.  Crassum  patronum  eins  in  ora- 
tione, quam  de  colonia  Narbonensi 
habuerat,  suasisse  eis,  quae  de  lege 
Servilia  dixerat,  tres  excitavit  et 
ipse  lectores  hisque  patris  eins 
dialogos  dedit  legendos,  quorum 
cum  in  Privernati  unus,  alter  in 
Albano,  tertius  in  Tiburti  habitum 
complecteretur,  requirebat,  ubi  es- 
sent  eae  possessiones?  Omnes  autem 
illas  Brutus  vendiderat,  et  tum 
paterna  emancupare  iwaedia  turpius 
habebatur.  Brutus  ließ  es  übrigens 
auch  seinerseits  an  Schmähungen 
auf  Crassus  nicht  fehlen.  Plin.  bist, 
nat.  XXXVI  3,  3  L.  Crassum  ora- 
torem  illum,  qui  primus  peregrini 
marmoris  columnas  habnit  in  Pa- 
latio  —  M.  Brutus  iurgiis  ob  id 
Venerem    Palatinam    aijpellaverat. 

M.  Buculeius  I  179,  sonst  nicht 
weiter  bekannt. 

Bjzantii  II  217. 

c. 

C.  Caecilius  Statins  II  4o;   257 

aus  Oberitalien  gebürtig,  starb  sehr 
jung  im  J.  168.  Er  galt  als  einer 
der  ersten  römischen  Komödien- 
dichter, de  opt.  gen.  or.  2  Itaque 
licet  dicere  et  Ennium  summum 
epicum  poetam,  et  Pacuvium  tragi- 
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cum,  et  Caecilium  fortasse  comicum. 
Varro  rühmt  an  ihm  besonders  die 
Behandlimg  des  argumentum  und 
der  ncid-rj,  daher  man  auch  nach 
Horat.  ep.  II  1,  59  seine  gravitas 
lobte.  Seine  Latinität  freilich  be- 
zeichnet Cic.  Brut.  258  als  nicht 
mustergiltig,  ad  Att.  VII  3,  lo  malus 
auctor  Latinitatis.  Einige  seiner 
bedeutendsten  Stücke,  nach  den 
Komödien  des  griechischen  Dichters 
Menander  bearbeitet,  waren  die 
fabulae  palliatae:  Epicleros  (Erb- 
tochter Lael.  99)  und  Synepbebi 
(s.  Statins). 

C.  Caelius  Caldus  1 117  hatte  sich 
als  Tribun  im  J.  107  durch  eine  lex 
tabellaria  die  Gunst  des  Volks  zu 
verschaffen  gewnßt  und  gelangte 
daher,  trotzdem  daß  er  homo  novus 
war,  im  'J.  94  zum  Konsulat.  Er 
stand  später  auf  der  Seite  desMarius. 
Im  Brut,  ib'5  urteilt  Cic.  von  ihm: 
industriam  in  eo  summam  fuisse 
summasque  virtutes ,  eloquentiae 
tantum,  quod  esset  in  rebus  pri- 
vatis  amicis  eins,  in  republica  ipsius 
dignitati  satis.  de  petit.  cons.  11. 
nie  (Caldus)  cum  duobus  hominibus 
ita  nobilissimis  petebat,  ut  tarnen 
in  iis  omnia  pluris  essent,  quam 
ipsa  nobilitas.  Ac  tarnen  eorum 
alterum  Caelius,  cum  multo  inferior 
esset  genere,  superior  nulla  re, 
paene  superavit.  —  Vielleicht  ist 
der  II  257  erwähnte  Caelius  der- 
selbe. Bei  der  Anklage  des  M.  Du- 
ronius  gegen  Antonius  (Einl.  I  §  11, 
126)  war  dieser  Caelius  als  Zeuge 
aufgetreten  mit  der  Angabe,  er 
habe  auch  Geld  zum  Zweck  der 
Bestechung  bei  Antonius'  Wahl  zum 
Censor  hergegeben.  Mit  witziger 
Anwendung  eines  bekannten  Senars 
aus  einer  Komödie  meint  Antonius: 
'darum  werde  ihn  wohl  sein  lieder- 
licher Sohn  geprellt  haben',  der 
das  Geld  unter  dem  Vorwand,  es 
für  Antonios  zu  verwenden,  vom 
Alten  erpreßte  u.  durchbrachte. 

Caepio  I  225.  II  197;  199.  s.  Man- 
liua  und  Einl.  I  §  10,  89  u.  11,  128. 

C.  luliiis  Caesar  Einl.  I  §  16. 
Über  seinen  Tod  Valer.  Max.  V  3,  3 
Quo  enim  nimbo,  qua  procella  ver- 
borum  impium  Sextilii  caput  obrui 
meretur?  quod  C.  Caesarem,  a  quo 


cum  studiose,  tum  etiam  feliciter 
gravissimi  criminis  reus  defensus 
fuerat,  Cinnanae  proscriptionis  tem- 
pore profugum,  praesidium  suum  in 
fundoTarquiniensi  cladis  conditione 
implorare,  beneficii  iure  repetere 
coactum,  a  sacris  perfidae  mensae 
et  altaribus  nefandorum  Penatium 
avulsum  truculento  victori  iugulan- 
dum  tradere  non  exhorruit.  —  Sex- 
tilius  non  accusatorem,  sed  patro- 
num  saevissimae  inimici  violentiae 
suis  manibus  obiecit.  Appian.  b.  c. 
I  72. 

L.  lulius  Caesar  III  10  der  Bru- 
der des  vorigen,  Konsul  im  J.  90 
kämpfte  im  Bundesgenossenkrieg 
gegen  die  Samniter.  Censor  im  J.  89. 
Valer.  Max.  IX  2,  2  C.  Marius  — 
nimia  cupiditate  persequendi  ini- 
micos  iram  suam  nefarie  destrinxit, 
L.  Caesaris  consularis  et  censorii 
nobilissimum  caput  ignobili  sae- 
vitia  trucidando,  et  quidem  apud 
seditiosissimi  et  abiectissimi  homi- 
nis bustum;  id  enim  malorum  mi- 
serrimae  tunc  reipublicae  deerat, 
ut  Mario  Caesar  piaculum  caderet. 

Caieta  II  22  das  heutige  Gaeta, 
auf  der  Grenze  von  Latiam  und 
Campanien,  am  Vorgebirge  gleiches 
Namens. 

Callimachas  III  132  aus  Kyrene^ 
von  260  V.  Ch.  bis  um  240  Vor- 
steher der  königlichen  Bibliothek 
zu  Alexandria,  ein  Mann  von  der 
umfassendsten  Gelehrsamkeit,  die 
auch  in  seinen  dichterischenWerken 
die  Hauptsache  ist.  Bedeutender  als 
seine  Poesieen  (Hymnen,  Elegieen) 
waren  daher  eigentlich  seine  pro- 
saischen historisch-  philologischen 
Schriften,  besonders  seine  nivccusg, 
eine  Art  gelehrter  Litteraturge- 
schichte. 

Callistlienes  II  58  geb.  um  360 
zu  Olynth,  Schwestersohn  u.  Schüler 
des  Aristoteles  und  mit  Alexander, 
den  er  auf  seinem  Zuge  gegen  das 
Persische  Reich  begleitete,  befreun- 
det; fiel  aber  später  bei  ihm  in 
Ungnade  und  ward  im  J.  327  an- 
geblich wegen  Teilnahme  an  einer 
Verschwörung  gegen  Alexander  hin- 
gerichtet. Sein  Hauptwerk  waren 
zehn  Bücher  'EXlrjvi-Ad  (vom  Antal- 
cidisehen  Frieden  bis  zur  Plünde- 
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rung  des  delphischen  Tempels  durch 
die  Phocenser  unter  Philomelus 
387—357),  dann  MccnsSovinu  und 
UtQai-iiä,  reichlich  versehen  mit  er- 
dichteten Reden  und  weitläufigen 
Schilderungen  von  Schlachten,  ax- 
cpQocasig,  in  denen  sich  die  rheto- 
rische Manier  des  Schriftstellers 
recht  zeigen  konnte.  Sein  Freund 
Theophrast  widmete  ihm  KalXi- 
a&ivi^g  7}  tcbqI  Xvtctjq. 

C.  Sextius  CalTinns  II 249.  Brut. 
130  Atque  etiam  ingenio  et  sermone 
eleganti,  valetudine  incommoda  C. 

5.  Calvinus  fuit;  qui  etsi,  cum  re- 
miserant  dolores  pedum,  non  deerat 
in  causis,  tarnen  id  non  saepe 
faciebat;  itaque  consilio  eins,  cum 
volebant,  homines  utebantur,  patro- 
cinio,  cum  licebat.  Der  Scholiast 
zu  Juv.  VIII  26,  4  erzählt  dasselbe 
von  Horatius  Codes:  cum  exprobra- 
ret  ei  (claudo  ex  vulnere)  quidam, 
quod  claudus  esset,  dixit,  per  sin- 
gulos  gradus  meos  recordor  trium- 
phi  mei. 

Calvus,  ein  Beiname  der  gens 
Licinia.  Auch  der  bekannte  L.  Li- 
cinius  Stolo,  der  Amtsgenosse  des 
L.  Sextius  u.  Cos.  im  J.  364,  hatte 
den  Beinamen  Calvus.  Schwerlich 
ist  die  Vermutung  Adlers  richtig, 
nach  der  sich  das  Witzwort  de  orat. 
II  250  auf  den  Redner  C.  Licinius 
Calvus  bezieht,  dessen  Brut.  283  ff. 
gedacht  wird  und  von  dem  es  dort 
heißt:  nimium  inquirens  in  se  at- 
que ipse  sese  observans  metuens- 
que,  ne  vitiosum  colligeret,  etiam 
verum  sanguinem  deperdebat  und 
gleich  nacher:  Atticum  se  Calvus 
noster  dici  oratorem  volebat,  inde 
erat  ista  exilitas,  quam  ille  de  in- 
dustria  consequebatur.  Denn  dieser 
war  erst  82  v.  Ch.  geboren  u.  der 

6.  g.  neuattischen  Richtung  ange- 
hörend, etwa  seit  dem  J.  55  Gegner 
Ciceros. 

C.  Caniiis  II  28O  eques  Romanus 
nee  infacetus  et  satis  litteratus, 
aus  Cic.  de  off.  III  58  ff.   bekannt. 

Caiiones.  Der  bekannte  Kanon 
der  zehn  attischen  Redner,  der  mit 
größter  "Wahrscheinlichkeit  auf  die 
Studien  pergamenischer  Gelehrten 
zurückzuführen  ist  (Einl.  I  §  6  A. 
24),    war    dem   Cicero    unbekannt. 


Auch  nennt  er  die  in  diesen  Kanon 
aufgenommenen  Redner  Andocides 
und  Isäus  in  seinen  Werken  über- 
haupt nicht.  Jedoch  waren  ihm  aus 
dem  Studium  oder  der  Unterweisung 
griechischer  Lehrer  andere  canones 
attischer  Redner,  die  als  muster- 
giltig  angesehen  wurden,  geläufig; 
in  de  or.  II 93  u.  im  Brut.  32 — 39  er- 
scheint die  Heptas :  Lysias,  Isokrates, 
Demosthenes,  Hyperides,  Aeschines, 
Lykurgus,  Dinarchus;  an  letzterer 
Stelle  wird  noch  Demades  erwähnt 
als  Redner,  der  nichts  Schriftliches 
hinterlassen  habe,  und  als  Über- 
gang in  eine  Zeit,  die  der  Wirk- 
samkeit in  der  Öffentlichkeit  er- 
naangelte, Demetrius  von  Phaleron. 
In  de  or.  III  28  erscheint  dieser 
Kanon  auf  fünf;  Brut.  285  u.  Or.  110 
auf  vier;  an  andern  Stellen  (Brut. 
290)  auf  drei  reduziert;  in  de  or.  I  58 
finden  wir  nur  zwei:  Demosthenes 
und  Hyperides,  de  opt.  gen.  or.  De- 
mosthenes und  Aeschines.  Diese 
allmähliche  Beschränkung  bei  Cic. 
bildet  wahrscheinlich  eine  Art  von 
Analogie  zurEntwickelung  des  ora- 
torischen  Atticismus,  der  mit  Dio- 
nysius  von  Halikarnaß  u.  Caecilius 
von  Kaie  Akte  bei  der  Kanonisie- 
rung fast  des  einzigen  Demosthenes 
angelangt  war.  Cicero  wenigstens 
erreichte  auch  dieses  Ziel,  in  der 
Theorie  wenigstens;  seine  Praxis 
freilich  lehrt,  daß  es  ihm  noch  bis 
zuletzt  schwer  wurde,  von  Isokrates 
abzusehen. 

Capitolinm  II  195;  III  iso;  214. 

C.  Papirius  Carbo  Einl.  I  §  10, 
78  ff.  de  leg.  III  35  Carbonis  est 
tertia  (sc.  lex  tabellaria)  de  iubendis 
legibus  ac  vetandis,  seditiosi  atque 
improbi  civis,  cui  ne  reditus  qui- 
dem  ad  bonos  salutem  a  bonis 
potuit  afferre. 

C.  Papirius  Carbo  Arvina,  Sohn 
des  vorigen  III  10,  Tribun  im  J.  90 
oder  89,  Prätor  im  J.  85,  durch 
den  berüchtigten  Marianer  L.  Licin. 
Damasippus  im  J.  82  hingerichtet, 
cuius  iussu  principum  civitatis  ca- 
pita  hostiarum  capitibus  permixta 
sunt,  Carbonisque  Arvinae  truncum 
corpus  patihulo  affixum  gestatuvi 
est.  Val.  Max.  IX  2  (de  crudelitate), 
3.    ad  Fam.  IX  21,  3. 
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Canieades  I  45  u.  49.  II  155;  161. 
III  6S;  vi;  80;  147  aus  Kyrene  (geb. 
210,  gest.  129  iui  90.  Lebensjahre), 
Begründer  der  neueren  (dritten) 
Akademie  (III  68),  hat  eine  sehr 
lange  Zeit  den  akadem.  Lehrstuhl 
zn  Athen  inne  gehabt.  In  Rom 
■war  er  bekannt  geworden,  als  er 
im  J.  155  zugleich  mit  dem  Stoiker 
Diogenes  und  dem  Peripatetiker 
Critolaus  von  den  Athenern  dahin 
abgesandt  wurde,  um  durch  seine 
und  seiner  Begleiter  beredte  Ver- 
mittlung die  ihnen  für  die  Zerstö- 
rung von  Oropus  auferlegte  Geld- 
buße von  500  Talenten  von  sich 
abzuwenden  (Einl.  I  §  1,  2).  Hier 
hörten  ihn  die  bedeutendsten  Staats- 
männer (III  C8).  Gell.  N.  A.  VI  (VII) 
14  et  in  senatum  quidem  introducti 
interprete  usi  sunt  C.  Acilio  sena- 
tore;  sed  ante  ipsi  seorsum  quisque 
ostentandi  gratia  magno  conventu 
hominum  dissertaverunt.  Tum  ad- 
mirationi  fuisse  aiunt  Rutilius  et 
Polybius  j)^^^^(^^opliorum  trium  sui 
cuiusque  generis  facuudiam.  Vio- 
lenta,  inquiunt,  et  rapida  Carneades 
dicebat,  scita  et  teretia  Critolaus, 
modesta  Diogenes  et  sobria.  Doch 
erschienen  diese  Vorträge  den  Alt- 
römern,  Cato  an  der  Spitze,  so  be- 
denklich, daß  man  die  Gesandt- 
schaft so  schnell  als  möglich  ab- 
zufertigen suchte. 

Sp.  Carvilins  II  249  ist  wohl  der- 
selbe, der  Cat.  mai.  11  als  Kollege 
des  Q.  Fabius  Maximus  in  dessen 
zweitem  Konsulat  im  J.  228  erwähnt 
wird,  nach  Vell.  II  128  aus  dem 
Ritterstande,  durch  seine  Tapferkeit 
im  Krieg,  wie  infolge  dessen  durch 
sein  hohes  Ansehen  im  Staate  aus- 
gezeichnet. 

Cassaudra  II  265. 

Castor  et  Pollux  n  352. 

M.  Porcius  Cato  censorius  oder 
sapiens,   der  ältere  I  171 ;   215;  227. 

II  51;    [l42;]    256;   260;    271;    279  (290  U. 

III 50  Catones;  i35),  Liv.  XXXIX  40, 
geb.  234,  gest.  149,  abgesehen  von 
seiner  polit.  Bedeutung  zugleich 
einer  der  fruchtbarsten  Schriftsteller 
der  röm.  Litteratur,  juristischen, 
didaktischen  (de  re  rustica),  orato- 
rischen  und  andern  Inhalts,  durch 
seine  zahlreichen  Reden   aus  allen 


drei  gener.  die.  der  eigentliche 
Begründer  der  röm.  Beredsamkeit. 
Sein  berühmtestes  Werk  sind  seine 
origines  von  der  Gründung  Roms 
bis  auf  seine  Zeit.  Corn.  Nep.  Cat.  3 
Senex  historias  scribere  instituit: 
earum  sunt  libri  septem:  primus 
continet  res  gestas  regum  populi 
Romani;  secundus  et  tertius,  unde 
quaeque  civitas  orta  sit  Italica,  ob 
quam  rem  omnes  origines  videtur 
appellasse;  in  quarto  autem  bellum 
Poenicum  est  primum,  in  quinto 
secuudum.  Atque  haec  omnia  capi- 
tulatim  sunt  dicta;  reliqua  quoque 
bella  pari  modo  persecutus  est  us- 
que  ad  praeturam  Servü  Galhae, 
qui  diripuitLusitanos.  Atque  horum 
bellorum  duces  non  nominavit,  sed 
sine  nominibus  res  notavit.  In  eis- 
dem  exposuit,  quae  in  Italia  Hispa- 
niisque  aut  fierent  aut  viderentur 
admiranda.  In  quibus  multa  indu- 
stria  et  diligentia  comparet,  multa 
doctrina.  In  das  7.  Buch  dieses 
Werkes  hatte  er  auch  die  Rede 
aufgenommea,  die  er  im  85.  Jahre, 
dem  letzten  seines  Lebens,  gegen 
Serv.  Galba  hielt.  Gell.  N.  A.  XIII 
25  (24),  15  Multa  me  dehortata  sunt 
(sprach  er  im  Eingang)  huc  prodire, 
anni,  aetas,  vox,  vires,  senectus; 
verum  enim  vero  cum  tantam  rem 
peragier  arbiträrer  etc.  de  rep.  11  i 
tantus  erat  in  homine  usus  rei  pu- 
blicae,  quam  et  domi  et  militiae 
cum  optime  tum  etiam  diutissime 
gesserat  et  modus  in  dicendo,  et  gra- 
vitate  mixtus  lepos  et  summum  vel 
discendi  studium  vel  docendi  et 
orationi  vita  admodum  congruens. 

M.  Porcius  Cato,  der  Sohn  des 
Censorius,  von  Licinia,  daher  Li- 
ciniauus  genannt,  scheint  II  142  ge- 
meint zu  sein.  Gellius  N.  A.  XIII 
20  (19),  9  sagt  von  ihm  egregios  de 
iuris  disciplina  libros  reliquit.  Er 
starb  noch  vor  seinem  Vater  als 
erwählter  Prätor. 

Q.  Lutatius  Catulus  Einl.  I  §  15. 
Über  seinen  Tod:  Vell.  II  22  Q.  Ca- 
tulus et  aliarum  virtutnm  et  belli 
Cimbrici  gloria,  quae  illi  cum  Mario 
communis  fuerat,  celeberrimus,  cum 
ad  mortem  conquireretur,  conclusit 
se  loco  nuper  calce  arenaque  per- 
polito ;  illatoque  igni,  qui  vim  odoris 
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excitaret,  simnl  exitiali  hausto  spi- 

ritu,    simnl    incluso    suo,    mortem 

magis    voto  quam    arbitrio    inimi- 

corum  obüt.    Valer.  Max.  IX  12,  4 

Maioris   aliquanto   spiritus   dux   Q. 

Catolus  Cimbrici  triumphi  C.  Mario 

l^articeps  a  senatu  datus,  sed  exitus 

violentioris.  Namque  ab  hoc  eodem 

Mario  postea  propter  civiles  dissen- 

sioiiesmoriiussus  recenti  calce  illito 

multuque  igni  percalefacto  cubiculo 

se  inclusum  peremit.  Cuius  tam  dira 

necessitas   maximus  Marianae  glo- 

riae    rubor   exstitit.  —   Tusc.  V  56 

Utrum    tandem    beatior    C.  Marius 

tum,  cum  Cimbricae  victoriae  glo- 

riam  cum  coUega  Catulo  communi- 

cavit,  —  an  cum  civili  belle  victor 

iratns  necessariis  Catuli  deprecan- 

tibics    non    semel    respondit,     sed 

saepe:    'moriatur'.     de    nat.    deor. 

III  80  cur  omnium  perfidiosissimus 

C.  Marius  Q.  Catulum  praestantis- 

sima  dignitate  virum  mori  potuit 

iubere  ? 

centuniTirales  causae  I  173  die 
Privatprozesse,  die  zur  Kompetenz 
des  Centum viralgerichts  ge- 
hörten, eines  angesehenen  vielbe- 
schäftigten Gerichtshofes,  aus  100 
(bez.  105,  da  aus  den  35  tribus  je 
drei  ihm  angehörten)  Richtern  be- 
stehend, die  z.  Z.  der  Republik 
unter  dem  Vorsitz  des  praetor  ur- 
banus  tagten.  Dies  Kollegium  zer- 
fiel wieder  in  vier  consilia  oder 
Gerichtshöfe  (hastae,  tribunalia, 
iudicia).  Hauptsächlich  waren  es 
Erbschaftsstreitigkeiten,  die  vor  das 
Forum  dieses  Gerichtes  gehörten, 
unter  denen  wieder  die  Fälle  der 
Anfechtung  eines  Testaments 
wegen  unbilliger  Enterbung 
(wie  in  der  causa  Curiana)  sich  aus- 
zeichnen. Daneben  wurden  jedoch 
auch,  wie  wir  aus  d.  a.  St.  sehen 
(wenigstens  in  früherer  Zeit),  Pro- 
zesse über  Eigentum,  besonders 
Grundeigentum,  vor  den  centum- 
viris  behandelt.  Auch  der  Dichter 
Ovid  war  zeitweise  centumvir.  Trist. 
II  93  f.  Die  Centumviralpro- 
zesse  wurden  durch  eine  legis 
actio  eingeleitet  und  erforderte 
ihre  Führung  nicht  selten  ein  nicht 
geringes  Maß  von  sehr  speziellen 
und     mannigfaltigen     juristischen 


Kenntnissen.     Es    kamen   nämlich 
darin  zur  Sprache  die  iura: 

1)  usucapionuvi ,  der  Erwerbung 
des  Eigentums  durch  fortgesetzten 
Besitz  der  Sache  oder  derVerjährung 
(früher  usus  auctoritas  genannt) 
nach  Ulpian  XIX  8  dominii  adeptio 
per  continuationem  possessionis  anni 
Tel  bieunii,  rerum  mobilium  anni, 
immobilium  biennii  (Top.  cap.  4,  p. 
Caec.  cap.  19).  In  Beziehung  auf 
diese  usucapio  war  aber  vieles  zu  be- 
obachten, nicht  nur,  daß  die  ange- 
gebene Zeit  seit  dem  Anfange  des 
Besitzes  abgelaufen  sein  mußte,  son- 
dern der  Besitz  mußte  auch  einen 
rechtmäßigen  Anfang  gehabt  haben 
und  die  üsucapionszeit  hindurch 
ununterbrochen  fortgesetzt  worden 
sein.  Ferner  kam  es  darauf  an,  zu 
wissen,  welche  Sachen  überhaupt 
durch  üsucapion  erworben  werden 
konnten,  und  welche  nicht; 

2)  tutelarum,  des  Instituts  der 
Vormundschaft,  wobei  man  wieder 
die  tutela  legitima,  die  Übertragung 
der  Tutel  an  bestimmte  Personen, 
z.  B.  Verwandte  nach  dem  Gesetz, 
die  t.  testamentaria ,  testamentari- 
sche Bestellung,  und  tutela  dativa, 
obrigkeitliche  Bestellung,  unter- 
schied. Ferner  kam  es  dabei  auf 
den  Wirkungskreis  des  Tutors,  auf 
das  Ende  der  Tutel,  auf  die  Be- 
stimmungen, durch  welche  der  Mün- 
del gegen  pflichtwidrige  Verwaltung 
geschützt  war,  und  noch  vieles  an- 
dere an; 

3)  gentilitatum,  der  weitesten  Ge- 
meinschaftskreise,  zu  welchen  die 
Glieder  einer  gens,  die  gentiles,  ge- 
hörten, qui  inter  se  eodem  nomine 
sunt  (gemeinsamer  Name),  qui  ab 
ingenuis  oriundi,  quorum  maiorum 
nemo  servitutem  servivit  (Abstam- 
mung von  lauter  Freigeborenen), 
qui  capite  non  sunt  deminuti.  Top. 
4,  18 f.  —  Die  civilrechtliche  Bedeu- 
tung der  Gentilität  zu  kennen,  war 
besonders  in  Erbschaftsstreitig- 
keiten wichtig  (I  176); 

4)  agnationum ,  der  engeren  Ge- 
meinscnaftskreise  innerhalb  der 
gens,  deren  jeder  eine  Anzahl  von 
Familien  unter  einem  gemeinsamen 
(verstorbenen)  Familieahaupt  zu- 
sammenfaßt. 'Agnati  sunt  per  virilis 
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sexus  personas  cognatione  iuncti, 
quasi  a  patre  cognati,  velut  frater 
eodem  patre  natus,  fratris  filins 
neposve  ex  eo,  item  patruus  et 
patrui  filius  et  nepos  ex  eo'.  Diese 
civilrechtliche  Verwandtschaft  der 
Agnaten  ist  gleichfalls  bei  Erb- 
schaften von  großer  Bedeutung ; 

5)  adluvionum  und  circumluvio- 
nwn,  der  Erweiterungen,  die  ein 
Grundstück  dadurch  erhalten  kann, 
daß  es  an  einem  Flusse  liegt,  sei 
es,  daß  der  Fluß  allmählich  und 
unvermerkt  Land  ansetzt  (alluvio) 
oder  daß  eine  Insel  im  Fluß  ent- 
steht (circumluvio);  dann  fällt  näm- 
lich, wenn  man  sich  eine  Linie 
der  Länge  nach  durchs  Flußbett 
gezogen  denkt,  was  von  der  Insel 
diesseits  der  Linie  liegt,  an  die 
Grundstücke  des  diesseitigen  Ufers 
und  ebenso  jenseits; 

6)  nexorum  und  mancipiorum,  d.  h. 
die  rechtlichen  Bestimmungen  hin- 
sichtlich der  besonderen  Übertra- 
gung des  Eigentums,  die  man 
mancipium,  mancipi  datio,  manci- 
patio nannte.  Dieser  Privatakt  geht 
vor  sich  in  Gegenwart  von  fünf 
Zeugen  und  einer  sechsten  Person, 
die  eine  Wage  hält  (libripens).  Der 
Erwerber  (qui  mancipio  accipit)  er- 
greift die  Sache  mit  den  Worten: 
hunc  ego  hominem  ex  iure  Quiri- 
tium  meum  esse  aio,  isque  mihi 
emtus  est  hoc  aere  aeneaque  libra, 
schlägt  mit  einem  Stück  Erz  an 
die  Wage  und  giebt  es  gleichsam 
als  Kaufpreis  an  den  Veräußernden 
(imaginaria  venditio);  eine  bloße 
Form,  die  anwendbar  ist,  aus  wel- 
chem Grund  auch  das  Eigentum 
übertragen  werden  soll.  Der  Aus- 
druck nexum  wird  dabei  entweder 
in  der  allgemeinen  Bedeutung  omne 
(piod  per  aes  et  libram  agitur  ge- 
nommen (de  or.  III  159)  als  das 
Genus  ,  wovon  mancipium  eine 
Species  ist,  oder  im  besondern  als 
verborum  obligatio,  die  aber  gleich- 
falls per  aes  et  libram  geschieht, 
nach  dem  in  den  Xll  Tafeln  ent- 
haltenen Satz:  cum  nexum  facit 
mancipiumque,  uti  lingua  nuncu- 
passit,  ita  ins  esto.  Hör.  epist.  II 
2,  158 f.;  vgl.  p.   Mur.  26 f.; 

7)  parittum,  luminum,  stüUcidio- 


nim  (s.  Rechtsfälle  6  u.  7),  die  pri- 
vatrechtlichen Bestimmungen  hin- 
sichtlich der  Servitute  praediorum 
urbanorum,  die  darauf  berechnet 
sind ,  bestimmten  Gebäuden  durch 
Beschränkung  anderer  Grundstücke 
(Gebäude)  gewisse  Vorteile  zu  ver- 
schaffen oder  zu  erhalten:  parietum 
sc.  parietem,  qui  naturali  ratione 
communis  est,  alterutri  vicinorum 
demoliendi  et  reficiendi  ius  non  est, 
quia  non  solus  dominus  est,  lumi- 
num  oder  prospiciendi,  daß  einem 
nicht  das  Licht  verbaut  werde,  und 
stülicidiorum,  das  Dachtraufenrecht ; 

8)  testamentorum  ruptorum  aut 
ratorum.  Ein  Testament  kann  un- 
giltig  sein  oder  werden  (t.  ruptum, 
irritum,  destitutum)  wegen  Unfähig- 
keit des  Testators  oder  wegen  eines 
Formfehlers  oder  durch  Widerruf, 
durch  agnatio  postumi  (de  orat.  I 
241)  u.  s.  w.  (Bake  u.  a.  halten  die 
Worte  ruptornm  aut  ratorum  für 
unächt,  da  man  wohl  von  iura  testa- 
mentorum, aber  nicht  von  iura  t. 
ruptorum  reden  könne.  Indessen 
iura  ist  hier,  wie  auch  das  nach- 
folgende cet.  rer.  beweist,  im  wei- 
tern Sinne  von  'rechtlichen  Bestim- 
mungen ,  positiven  Rechtsbestim- 
mungen' zu  fassen  und  der  gen. 
drückt  dann  das  Gebiet  aus,  auf 
welches  sich  dieselben  erstrecken. 
(Andre  Gründe  gegen  die  Lesart 
rupt.  a.  rat.  s.  in  d.  krit.  Anhang). 

C.  Cento  II  286  8.  n.  w.  b. 

Cbarmadas  I45;  47;  84;  93.  Ilseo, 
um  110  V.  Gh.,  ragte  unter  den 
Nachfolgern  und  Schülern  des  Car- 
neades  durch  seine  Beredsamkeit 
hervor  und  wird  mit  Simonides 
von  Keos  unter  denen  genannt,  die 
durch  ein  glänzendes  Gedächtnis 
ausgezeichnet  waren,  Tusc.  I  59. 

Chrysippus  I  50,  geb.  280,  gest. 
208,  nach  Kleanthes,  dessen  Schüler 
er  war,  Vorstand  der  Stoa,  aus  Soli 
in  Cilicien,  wohin  sein  Vater  aus 
Tarsus  gezogen  war.  Seine  Bedeu- 
tung als  stoischer  Philosoph  war 
£0  groß,  daß  von  ihm  gesagt  ward: 
si  [li]  yccQ  ijv  XQvGinTtog,  ovv,  av 
7JV  Zrod;  qui  fulcire  putatur  por- 
ticum  Stoicorum  (Acad.  II  75),  acer- 
rimo  vir  ingenio  (de  div.  I  e),  der 
eigentliche  Vollender  des  stoischen 
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Systems.  Andererseits  aber:  scripsit 
artem  rhetoricam  —  sed  sie,  ut  si 
quis  obmutescere  concupierit,  nihil 
aliud  legere  debeat  (de  fin.  IV  -). 
Hör.  sat.  I  3,  i26f.  pater  Chrysippus. 

Cicero  senex,  pater,  L.  Cicero, 
Einl.  I  §  3,  9. 

Q.  Cicero  Einl.  I  §  3. 

Cillcia  I  82;  II  2. 

M.  Cincins  Alimentus  II  286  hatte 
als  Volkstribun  im  J.  204  den  Ge- 
setzesvorschlag eingebracht:  ne  quis 
ob  causam  orandam  pecuniam  do- 
numve  acciperet  u.  'Q.  Fabius  Maxi- 
mus admodum  senex  suasor  legis 
Cinciae  de  donis  et  munerihus  fuit', 
Cat.  mai.  lo. 

citharoedns  11 325.  über  das  thea- 
tralische Auftreten  dieser  Cither- 
spieler  und  Sänger  vgl.  ad  Her.  IV 
47,  60  cum  prodierit  optime  vestitus, 
pallam  inauratam  indutus,  cum 
chlamyde  purpurea  variis  coloribus 
intexta  et  cum  corona  magna  ful- 
gentibus  gemmis  inluminata,  citha- 
ram  tenens  exornatissimam  auro  et 
ebore  dütinctam,  ipse  praeterea 
forma  et  specie  sit  et  statura  ad- 
posita  ad  dignitatem,  si  cum  ma- 
gnam  populo  commoverit  bis  rebus 
exspectationem ,  repente  silentio 
facto  vocem  mittat  acerbissimam 
cum  turpissimo  corporis  motu,  quo 
melius  ornatus  et  magis  fuerit  ex- 
spectatus,  eo  magis  derisus  et  con- 
temptus  eicitur.  Über  ihre  Prälu- 
dien s.  Quint.  IV  1,  2  f.  citharoedi 
pauca  illa,  quae  antequain  legiti- 
mum  certamen  inchoent  emerendi 
favoris  gratia  cayiunt,  prooemium 
cognominaverunt. 

Claudii  I  176. 

clansulae,  Periodenschlüsse  III 
192  f  Or.  215  tf.  Sunt  clausulae  plu- 
res,  quae  numerose  et  iucunde 
cadant.  Nam  et  creticus,  qui  est  e 
longa  et  brevi  et  longa,  et  eius 
aequalis  paeon,  qui  spatio  par  est, 
syllaba  longior,  quam  commodis- 
sime  putatur  in  solutam  orationem 
illigari,  cum  sit  duplex.  Nam  aut 
e  longa  est  et  tribus  brevibus,  qui 
numerus  in  primo  viget,  iacet  in 
extremo,  aut  e  totidem  brevibus 
et  longa,  in  quem  optime  cadere 
censent  veteres;  ego  non  plane 
reicio,  sed  alios  antepono.  Ne  spon- 


deus  quidem  funditus  est  repudian- 
dus,  etsi,  quod  est  e  longis  duabus, 
hebetior  videtur  et  tardior.  Habet 
tamen  stabilem  quendam  et  non 
expertem  dignitatis  gradum,  in  in- 
cisionibus  vero  multo  magis  et  in 
membris  (III  190);  paucitatem  enim 
pediim  gravitate  sua  et  tarditate 
compensat.  Sed  hos  cum  in  clau- 
sulis  pedes  nomino,  non  loquor  de 
uno  pede  extremo,  adiungo,  quod 
minimum  sit,  proximum  superiorem, 
saepe  etiam  tertium.  Ne  iambus 
quidem,  qui  est  e  brevi  et  longa, 
aut  par  choreo,  qui  habet  trea  bre- 
ves ,  trochaeus  sed  spatio  par,  non 
syllabis,  aut  etiam  dactyhis,  qui  est 
e  longa  et  duabus  brevibus,  si  est 
proximus  a  postremo,  parum  volu- 
biliter  pervenit  ad  extremum,  si 
est  extremus  choreus  aut  spondeus; 
numquam  enim  interest,  uter  sit 
eorum  in  pede  extremo.  Sed  eidem 
hi  tres  pedes  male  concludunt,  si 
quis  eorum  in  extremo  locatus  est, 
nisi  cum  pro  cretico  postremus  est 
dactylus;  nihil  enim  interest',  dac- 
tylus  sit  extremus  an  creticus,  quia 
postrema  syllaba,  brevis  an  longa 
sit,  ne  in  versu  qnidem  refert.  — 
Dochmius  autem  e  quinque  syllabis, 
brevi,  duabus  longis,  brevi,  longa 
—  quovis  loco  aptus  est,  dum  se- 
mel  ponatur. 

Clitomachus  I  45  aus  Karthago 
(eig.  Hasdrubal),  Schüler  u.  unmit- 
telbarer Nachfolger  des  Carneades, 
ein  sehr  fruchtbarer  Schriftsteller. 
Da  Tusc.  III  54  eine  Trostschrift 
erwähnt  wird,  die  er  von  Athen 
aus  (wohin  er  erst  in  seinem  40. 
Lebensjahre  übersiedelte)  nach  der 
Zerstörung  seiner  Vaterstadt  an 
seine  Landsleute  gerichtet  habe,  so 
muß  er  damals,  als  Crassus  in  Athen 
war,  bereits  ein  hochbejahrter  Greis 
gewesen  sein.  Er  war  ein  Freund 
des  Lucilius,  dem  er  eins  seiner 
Werke  widmete;  Cic.  Acad.  pr. 
II  102. 

coemptio  I  237.  Die  manus  d.  h. 
die  Gewalt  des  Ehemanns  über  die 
Frau  kann  auf  dreierlei  Weise  ent- 
stehen: durch  confarreatio ,  eine 
relig.  Ceremonie  vor  zehn  Zeugen, 
durch  coemptio,  Selbstverkauf  der 
Frau  vor  fünf  Zeugen  und  einem 
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Libripens  d.  h.  einem  Zeugen,  der 
bei  der  Mancipation  die  Wage  hält; 
Gai.  inst..I  113  Coemptione  in  ma- 
num  conveniunt  femicae  per  man- 
cipationem  i.  e.  per  quandam  ima- 
ginariam  venditionem,  adhibitis  non 
minus  quam  quiuque  testibns,  civi- 
bus  Romanis  puberibus,  item  libri- 
pende  praeter  mulierem  eumque, 
cuius  in  manus  convenit;  endlich 
durch  usus,  wenn  die  Frau  ein 
Jahr  ununterbrochen  im  Hause  des 
Mannes  lebte.  Die  zweitgenannte 
Form  der  Eheschließung, 
coemptio,  certis  solemnitatibus 
peragebatur  et  sese  in  coemendo 
invicem  interrogabant;  vir  ita:  an 
sibi  mulier  inaterfamüias  esse  vel- 
let?  illa  respondebat  velle;  item 
mnlier  interrogabat:  an  vir  pater- 
famiUas  esse  vellet?  ille  respon- 
debat velle.  Itaque  mulier  viri 
conveniebat  in  manum  et  vocaban- 
tur  hae  nuptiae  per  coemptionem. 
Boeth.  in  Cic.  Top.  3,  u. 

Innins  Congns  I  256.  An  dieser 
Stelle  ist  nämlich  Congo  zu  lesen, 
denn  die  gewöhnliche  Lesart  Lon- 
gino  ist  eine  unrichtige  Verände- 
rung des  hs.  Longo.  Es  ist  der  von 
Cic.  in  der  Rede  p.  Plane,  c.  24 
erwähnte  Altertümler,  der  zur  Zeit 
der  Planciana  (die  ja  nicht  lange 
nach  der  Abfassung  der  Bücher 
de  oratore,  im  J.  54,  gehalten  ist) 
schon  verstorben  war.  Er  scheint 
einer  der  gebildeten  Sammler  von 
Altertümern  und  Dilettanten  ge- 
wesen zu  sein,  'homo  curiosus  et 
diligens  eruendae  vetustatis'  — 
gleichsam  ein  lebendiges  Reperto- 
rium  alles  altertümlichen  Wissens, 
bei  dem  mau  über  alles  Antiqua- 
rische Auskunft  erhalten  konnte. 
Ein  eigentlich  gelehrter  Kritiker 
aber  war  er  nicht;  denn  er  gehörte 
nach  einem  Citat  aus  Cic.  de  rep. 
bei  Plin.  nat.  hist.  praef.  §  7  zu 
denen,  wie  sie  sich  Lucilius,  mit 
Perhorrescierung  der  allzugelehr- 
ten, als  Leser  wünschte  (vgl.  de 
or.  II  25). 

Conon  III  139  Teloponnesio  hello 
accessit  ad  rempublicam,  in  eoque 
eins  opera  magni  fuit;  nam  et 
praetor  pedestribus  exercitibus 
praefuit    et   praefectus    classi   res 


magnas  mari   gessit'.     Corn.    Nep. 
vit.  Conon. 

M.  Coponins  s.  Rechtsfälle  n.  8. 

Corax  und  Tisias  I  91.  III  si  als 
erste  Begründer  einer  theoretischen 
Unterweisung  in  der  Beredsamkeit 
und  tsxvoyqäcpoL  öfters  zusammen 
genannt,  beide  aus  Sicilien,  wo  die 
privatrechtlichen  Streitigkeiten,  die 
aus  dem  Sturz  der  Tyrannis  um 
die  Mitte  des  5.  Jh.  entstanden,  die 
erste  Veranlassung  zur  Aufstellung 
rhetorischer  Regeln  gegeben  zu 
haben  scheinen.  Brut.  45.  Itaque  ait 
Aristoteles  cum  sublatis  in  Sicilia 
tyrannis  res  privatae  longo  inter- 
vallo  iudiciis  repeterentur,  tum 
primum,  quod  esset  acuta  illa  gens 
natura  et  controversiae  essent  ortae, 
artem  et  praecepta  Siculos  Coracem 
et  Tisiam  conscripsisse.  Quint.  III 
1,  8.  Beide  traten  in  Syrakus  als 
Lehrer  der  rhetor.  Technik  und 
Gründer  von  Rhetorenschulen  auf: 
KoQcci,  ngärov  uTtävxcov  avvBGziq- 
cazo  ÖLÖaGKccXi'ag  TtSQi  QTjzoQi-iirjg'  01 
yaQ  TtQO  (xvrov  snixridsvovrfg  tfiv 
TE%vriv  U)g  ifiTtsigia  xivl  v.cil  sni- 
fi,slsicc  j;()a3fiSi'ot  insxi^devov  (Arist. 
rhet.  II  24  17  Kogaviog  rixvr)).  Tov- 
tov  ds  tov  KÖQa-Aog  Tiaiag  yiyovs 
fiad-rjTi^g.  Tisias  lebte  hernach  in 
Thurii,  wo  Lysias  sein  Schüler  war, 
und  zog  später  im  Gefolge  der  Ge- 
sandtschaft des  Gorgias  (s.  Gorgias) 
nach  Athen,  wo  ihn  auch  Isokrates 
hörte.     Einl.  I  §  4,  15. 

Cornelii.  Publins  Cornelius 
Scipio  Africanus  maior  der  Sieger 
bei  Zama  II  250;  262. 

Publins  Cornelius  Scipio  Aenii- 
lianns  Africanus  minor  Numan- 
tinus  I  211  ?;  215;  255;  II  1O6;  154; 
249;    253;    258;   267   U.    268;    270  U.    272; 

341.  III  28;  87.  Vell.  I  13  Scipio 
tam  elegans  liberalium  studiorum 
omnisque  doctrinae  et  auctor  et 
admirator  fuit,  ut  Polybium  Panae- 
tiumque,  praecellentes  ingenio  viros, 
domi  militiaeque  secum  habuerit. 
Er  ist  für  uns  der  erste  Römer,  bei 
dem  sich  sichere  Spuren  einer  Be- 
kanntschaft mit  griechischer  Rhe- 
thorik  aus  den  Bruchstücken  seiner 
Reden  nachweisen  lassen. 

M.  Cornelius  Scipio  Malugi- 
nensis  II  260  vielleicht  der  bei  Liv. 
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41,  15  u.  47  erwähnte  M.  CorneHus 
Malugineosis,  im  J.  176  Prätor. 
—  Dieser  Scipio  leitete  einst  das 
Wahlgeschäft  seiner  Centurie  (es 
war  das  noch  vor  der  Einführung 
der  Stimmtäfelchen)  und  sammelte 
als  rogator  centuriae  die  Stimmen. 
Seine  Centurie  wählte  den  L.  Man- 
lius  Acidinus  zum  Konsul  und  als 
nun  Scipio  als  Dirigent  der  Wahl 
dies  Resultat  seiner  Centurie  ver- 
kündigte, forderte  ihn  der  Herold 
mit  der  üblichen  Formel  (die  de 
L.Manlio)  auf,  den  Gewählten  seiner 
Centurie  als  solchen  öffentlich  an- 
zuzeigen. Scipio  nahm  witziger 
Weise  die  Aufforderung,  sich  über 
den  Gewählten  zu  äußern  (d.  h.  zu 
erklären,  daß  er  von  seiner  Cen- 
turie gewählt  sei)  in  einem  andern 
Sinn  und  sprach  seine  Ansicht  über 
Manlius'  persönlichen  politischen 
Charakter  aus,  und  zwar  so,  wie 
man  gewöhnlich  alle  Kandidaten 
zu  empfehlen  pflegte:  'quomodo 
omnes  candidatos  bonos  viros  dici- 
mus'.  — 

(P.  Cornelius  Scipio)  Nasica 
II  276  vielleicht  Optimus,  Sohn  des 
in  Spanien  gefallenen  Cn.  Scipio, 
Vetter  des  Africanus  maior,  der  im 
J.  204  das  Bild  der  magna  mater 
Idaea  (Cybele)  an  der  Tibermün- 
dung in  Empfang  nahm  Liv.  29,  i4, 
Konsul  im  J.  191  mit  M'.  Acilius 
Glabrio.  Die  Anekdote  könnte 
übrigens  auch  von  dem  folgenden 
erzählt  sein,  seinem  Sohne, 

P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Cor- 
cnlum  III 134,  der  proavus  des  zweit- 
folgenden, Konsul  im  J.  162  u.  155 
V.  Gh.,  Censor  im  J.  169,  Pontifex 
maximus  im  J.  150,  Schwiegersohn 
des  älteren  Africanus.  Tusc.  I  i8 
Nasica  ille  prudens,  bis  consul  Cor- 
culmn  (wie  Aelius  Sextus  egregie 
cordatus  I  lOs). 

P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Se- 
rapio  II  285  Konsul  im  J.  133,  als 
Tib.  Gracchus  zum  zweitenmale  als 
Kandidat  für  das  Volkstribnnat  auf- 
trat, am  Wahltage  '  consul em  (P. 
Mucium)  languentem  (insofern  er 
sich  weigerte,  Gewalt  gegen  Grac- 
chus anzuwenden)  reliquit  atque 
ipse  privatus  ut  si  conaul  esset,  qui 
rempublicam  salvam  esse  vellent,  se 


sequi  iussit'  (Tus.  IV  51),  bei  wel- 
cher Gelegenheit  bekanntlich  Tib. 
Gracchus  erschlagen  ward.  M.  Ful- 
vius  Flaccus  zog  ihn  noch  in  dem- 
selben Jahre  wegen  der  Ermordung 
des  Gracchus  vor  Gericht  und  der 
Senat  war  genötigt,  ihn  im  folgen- 
den Jahre,  um  ihn  dem  Haß  der 
Volkspartei  zu  entziehen,  als  Ge- 
sandten nachPergamon  zu  schicken. 
Der  Enkel  des  vorigen: 

P.  Cornelius  Scipio  Sasica  III  8 
war  des  Redners  L.  Crassus  Schwie- 
gersohn. Er  war  mit  unter  denen, 
die  infolge  des  Varischen  Gesetzes 
exiliert  wurden.     Einl.  I  §  11,  130. 

P.  Cornelius  Kufluus  II 268  zeich- 
nete sich  erst  im  Samniterkriege 
im  J.  290,  wo  er  mit  M'.  Curius 
Dentatus  Konsul  war,  und  später 
im  Kriege  mit  Pyrrhus  durch  die 
Eroberung  von  Croton  und  Locri 
aus.  Gell.  IV,  8  Fabricius  Lusciuus 
magna  gloria  vir  magnisque  rebus 
gestis  fuit.  P.  Cornelius  Rufinus 
manu  quidem  strenuus  et  bellator 
bonus  militarisque  disciplinae  pe- 
ritus  admodum  fuit,  sed  furax  honio 
et  avaritia  acri.  Hunc  Fabricius 
non  probabat  neque  amico  utebatur. 
Sed  cum  in  temporibus  reipublicae 
difficillimis  consules  creandi  forent 
et  is  Rufinus  peteret  consulatum 
competitoresque  eius  essent  im- 
belles  quidam  et  futiles,  summa 
ope  adnixus  est  Fabricius,  ut  Rufino 
consulatua  deferretur.  Eam  rem 
plerisque  admirantibus,  quod  ho- 
minem  avarum,  cui  esset  inimicis- 
simus,  creari  consulem  peteret, 
'malo,  inquit,  civis  me  compüet, 
quam  Jiostis  vendaf.  Hunc  Rufinum 
postea  bis  consulatu  et  dictatura 
functum  Fabricius  senatu  movit  ob 
luxuriae  notam,  quod  decem  pondo 
libras  argenti  facti  haberet.  Quint. 
XII  1,  43  Fabricius,  Cornelium  Ru- 
finum et  alioqui  malum  civem  et 
sibi  inimicum,  tamen  quia  utilem 
sciebat  ducem,  imminente  belle 
palam  consiikm  suffragio  suo  fecit 
(also  durch  den  Einfluß  und  das 
Ansehn  seiner  offen  für  R.  abge- 
gebenen Stimme)  atque  admiran- 
tibus quibusdam  respondit,  a  cive 
se  spoliari  malle,  quam  ab  hoste 
venire. 
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Tiberius  Corimcauius  111  5g;  134 
Konsul  im  J.  280,  Zeitgenosse  des 
C.  Fabricius  Luscinus  und  Manius 
Curius  Dentatus,  ausgezeichnet  als 
Feldherr,  wie  als  rechts-  und  ge- 
setzkundiger Staatsmann,  der  erste 
Pontifex  maximus  de  plebe  und  als 
solcher  mit  dem  Sakralrecht  ver- 
traut. Cat.  mai.  15  Ceteri  senes 
Fabricii,  Cmii,  Coruncanii  cum  rem- 
publicam  consilio  et  auctoritate  de- 
fendebant,  nihil  agebant?  ibid.  27 
Sex.  Aelius  —  Ti.  Coruncanius  — 
P.  Crassus,  a  qitibus  iura  civibus 
prnescribebantur. 

Cossi  II  98  s.  Curie.  Über  den 
Handel  der  fratres  Cossi  ist  nichts 
weiter  bekannt. 

C.  Aiirelins  Cotla  Einl.  I  §  13. 

1.  Aurelius  Cotta  II  197.  III  42; 
4G.  Tribun  im  J.  95.  Brut.  137J  L. 
etiam  Cotta  ijraetorius,  in  medio- 
crium  oratorum  numero,  dicendi 
non  ita  multum  laude  processerat, 
sed  de  industria  cum  verbis  tum 
etiam  ipso  sono  quasi  subrustico 
persequebatur  atque  imitabahir  anti- 
quitatem.  259  Cotta  qui  se  valde 
dilatandis  litteris  a  similitudine 
Graecae  locutionis  abstraxerat  so- 
nabatque  contrarium  Catulo  sub- 
agreste  quiddam  planeque  subrusti- 
cum  alia  quidem  quasi  inculta  et 
silvestri  via  ad  eandem  laudem  per- 
venerat.  Quint.  XI  3,  10  qui  etiam 
in  dicendo  curam  et  artem  et  ni- 
torem  et  quidquid  studio  paratur 
ut  affectata  et  parum  naturalia  so- 
lent  improbare,  vel  qui  verhorum 
atque  ipsius  soni  rusticitate,  ut  L. 
Cottam  dicit  Cic.  fecisse,  imitatio- 
nem  antiquitatis  affectant. 

Crannon  II  352  die  durch  den  la- 
mischen  Krieg  bekannte  Stadt  in 
der  thessalischen  Landschaft  Pelas- 
giotis. 

Crantor  III  67  aus  Soli  in  Cili- 
cien  um  320  v.  Ch.  Tusc.  III  71 
natura  affert  dolorem,  cni  quidem 
Crantor  cedendum  putat;  premit 
enim  atque  instat,  nee  resisti  po- 
test.  Seine  philosoph.  Schriften 
waren  meist  ethischen  Inhalts  z.  B. 
'aureolus  libellus'  hsqI  nsv&ovg. 

cretio  I  101.  Ulpian.  XXII  27 
cretio  est  certum  dierum  spatium 
quod  datur  instituto  heredi  ad  de- 


liberandum,  utrum  expediat  ei  adire 
hereditatem  necne,  velut:  'Titius 
heres  esto  cemitoque  in  diebus  cen- 
tum  proximis,  quibus  scieris  (Gai. 
inst.  II  165  scies)  poterisque;  nisi 
ita  creveris  exheres  esto'.  Sowohl 
die  Überlegungsfrist  als  die 
förmliche  Erklärung  des  ein- 
gesetzten Erben,  ob  er  die  Erb- 
schaft antreten  wolle  oder  nicht, 
heißt  cretio  (Varro  de  1.  L.  VII  97 
crevi  valet  constitui;  itaque  heres 
quom  constituit  se  heredem  esse, 
dicitur  cernere  et  quom  id  fecit 
crevisse).  Die  a.  0.  St.  angeführte 
Formel  der  Erbschaftsantretung  ist 
die  cretio  vulgaris,  wo  die  Zeit  der 
Nichtkenntnis  von  der  Zuständig- 
keit der  cretio  nicht  mit  einge- 
rechnet wird.  Crassus  nimmt  aus 
dieser  Formel  die  Worte  'quibus 
sc.  diebus  sciam  poteroque'  und 
wendet  sie  in  ihrem  beschränken- 
den Sinn  'insoweit  ich  kann  und 
weiß'  auf  die  ihm  zugewiesene 
Aufgabe  an. 

Critias  II  93.  III 139  das  bekannte 
Mitglied  der  oligarchischen  Regie- 
rung der  s.  g.  dreißig  Tyrannen  in 
Athen,  der  im  J.  404  im  Kampf 
gegen  Thrasybnlus  fiel;  von  feiner 
u.  vielseitiger  Bildung,  als  Dichter 
wie  als  Redner  gerühmt.  Hermog. 
de  form.  II  10  Icri  CSfivog  (iev  Ttccqa- 
TcXrjOLcog  reo  'AvricpwvTt.  (dem  Lehrer 
des  Thucydides)  kocI  3i,T]Q(isvog  nQog 
oyKOv  xai  tq:  noXlcc  Xiyav  dno- 
cpeiVTiv.cög,  -Ka&aQwrSQog  ds  rrjv  li^iv 
Kul  acc(prjg  afta  rrä  iisys&si  tiai. 
svKQivrjg. 

Critolaus  I  45.  II  155;  leo  aus 
Phasis  in  Lydien,  der  nach  Ariston 
von  Keos  an  der  Spitze  des  Ly- 
ceums  (der  Peripatetiker)  stand. 
Wie  bedeutend  er  war,  beweist 
seine  Teilnahme  an  der  berühm- 
ten Gesandtschaft  im  J.  155  (s. 
Carneades). 

C.  Scribonius  Cario  II  98.  Plin. 
h.  n.  VII  41  una  familia  Curionum, 
in  qua  tres  continua  serie  oratores 
exstiterunt,  nämlich  1.  der  II  98 
erwähnte  Curio  pater  (in  Beziehung 
auf  den  dritten  avus),  dessen  Cic. 
Brut.  122  als  Zeitgenossen  der  Grac- 
chen  gedenkt,  Prätor  im  J.  121,  für 
seine  Zeit  ein  bedeutender  Redner 
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und  gesuchter  Anwalt;  2.  dessen 
Sohn  'summo  ingenio  et  prudentia 
praeditus',  den  Antonius  1.  1.  als 
Altersgenossen  des  Caesar  u.  Cotta 
und  als  seinen  Gegner  in  einem 
bekannten  Centumviralprozeß  er- 
wähnt. Er  war  Volkstribun  im 
J.  90  (also  in  demselben  Jahr,  in 
welchem  Caesar  Aedil  war)  und 
Sullas  Legat  im  mithridatischen 
Krieg;  Konsul  im  J.  76  (also  ein 
Jahr  vor  Cotta),  von  75—73  Pro- 
konsul von  Macedonieu;  starb  im 
J.  53.  Als  Redner  wird  er  neben 
Caesar,  Cotta  und  Sulpicius  ge- 
schildert Brut.  2iofF.,  wo  gleichfalls 
der  letzte  Einfluß  des  väterlichen 
Hauses  und  der  darin  herrschenden 
Sprache  auf  seine  Diktion  hervor- 
gehoben wird,  214 ff.  nullum  ille 
poetam  noverat,  nullum  legerat  ora- 
torem;  nuUam  memoriam  antiqui- 
tatis  collegerat;  non  publicum  ius, 
non  privatum  et  civile  cognoverat. 
—  In  Curione  hoc  verissime  iudicari 
potest,  nulla  re  una  magis  oratorem 
commendari  quam  verborum  splen- 
dore  et  copia.  Nam  cum  tardus  in 
cogitando  (der  Erfindung)  tum  in 
struendo  dissipatus  fuit;  [3.  dessen 
gleichnamiger  Sohn,  der  spätere 
Anhänger  Caesars,  Volkstribun  im 
J.  50,  der  im  afrikanischen  Krieg 
gegen  Juba  von  Numidien  seinen 
Tod  fand]. 

M'.  Carius  s.  Rechtsfälle  n.  8. 

Cyuici  III  62  s.  Antisthenes. 

Cyrenaici  III  g2  s.  Aristippns. 

D. 

Dämon  111  132  aus  Athen,  der 
Lehrer  des  Ferikles  in  der  Musik. 
Corn.  Nep.  Epam.  c.  2  E.  doctus 
est  a  Dionysio,  qui  non  minore 
fuit  in  musicis  gloria  quam  Damcm 
aut  Lamprus,  quorum  pervulgata 
sunt  nomina.  Er  gilt  als  Erfinder 
der  lydischen  Tonart. 

decemriri  1  58.  Liv.  III  33.  de 
rep.  II  61  inita  ratio  est  — ut  decem- 
viri  maxima  potestate  sine  provoca- 
tione  crearentur,  qui  et  summum 
Imperium  haberent  et  leges  scribe- 
rent.  Qui  cum  X  tabulas  summa 
[legum]  aequitateprudentiaque  con- 
scripsissent,  in  annum  posterum 
(J.  451)   decemviros  alios  subroga- 

ClC.    DE    OKAT. 


verunt,  quorum  non  similiter  fides 
est  nee  iustitia  laudata. 

P.  Decius  II  132;  135  Prätor  im 
J.  114,  der  Ankläger  des  OpimiuS, 
des  Mörders  des  C.  Gracchus;  denn 
Liv.  ep.  61  ist  wohl  auch  zu  schrei- 
ben: 'L.  Opimius  accusatus  apud 
populum  a.  P.  (nicht  Q.)  Decio  tri- 
buno  plebis,  quod  indemnatos  civea 
in  carcerem  coniecisset;  absolutns 
est'.  Cic.  Brut.  108  Flacci  autem 
aemulus  P.  Decius  fuit,  non  infans 
ille  quidem,  sed  ut  vita,  sie  ora- 
tione  etiam  turbulentus.  Or.  part. 
104,  Auch  der  Scherz  des  Lucilius 
in  II  253  geht  wohl  auf  diesen 
Decius;  vgl.  a.  L.  Müller  in  seiner 
Ausgabe  des  Lucilius  p.  279  Anm. 

Demetrius  Phalerens  (d.  h.  aus 
Phaleron)  II  95  sowohl  durch  die  300 
Statuen,  die  ihm  die  Athener  aus 
Dankbarkeit  wegen  seiner  glück- 
lichen, ihm  von  Kassander  über- 
tragenen Regierung  (v.  J.  317 — 307) 
errichteten  (Corn.  Nep.  Milt.  6),  als 
durch  seinen  Aufenthalt  in  Alexan- 
dria bekannt,  wo  ihn  Ptolemaeus 
Philadelphus  bei  der  Bibliothek 
anstellte.  Hier  in  Ägypten  starb 
er  im  J.  283.  Von  seinen  zahl- 
reichen Schriften  auf  fast  allen 
Gebieten  der  Litteratur  sind  nur 
noch  wenige  Fragmente  übrig.  Er 
war  ein  Schüler  des  Theophrast 
'disputator  subtilis,  orator  parum 
vehemens,  dulcis  tamen,  ut  Theo- 
phrasti  discipulum  possis  agnoscere' 
de  off.  I  3.  Brut.  38  hie  primus  in- 
flexit  orationem  et  eam  möllern 
teneramque  reddidit  et  suavis,  sicat 
fuit,  videri  maluit  quam  gravis; 
sed  suavitate  ea,  qua  perfnnderet 
animos,  non  qua  perfringeret;  tan- 
tum  ut  memoriam  concinnitatis 
suae,  non  quemadmodum  de  Pericle 
scripsit  Eupolis  cum  delectatione 
aculeos  etiam  relinqueret  in  animis 
eorum,  a  quibus  esset  auditus.  Vgl, 
a.  Brut.  285;  Or.  92  u.  94. 

Democliares  II  95  'qui  fuit  De- 
mostheni  sororis  filius,  et  orationes 
scripsit  aliquot  et  earum  rerum 
historiam,  quae  erant  Athenis  ipsius 
aetate  gestae,  non  tam  historico 
quam  oratorio  genere  perscripsit', 
Brut.  286;  ein  Mann  von  patrioti- 
scher Gesinnung,  tüchtig  als  Staats- 

36 
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mann  und  Feldherr.  Er  starb  hoch- 
bejahrt zwischen  d.J.  280  u.  270  v.Ch. 

Deraocritus  I  42;  49.  II  194;  235. 
III  56  aus  Abdera,  geb.  460  oder 
schon  470,  gest.  um  360,  durch  viel- 
seitige Kenntnisse  ausgezeichnet, 
gehörte  als  Naturphilosopia  der 
atomistischen  Richtung  an. 

Demosthenes  I  58;  89;  260.  II  94. 
III  28;  71;  213,  geb.  385,  gest.  322. 
Or.  110 f.  Brut.  35  Nam  plane  quidem 
perfectum  et  cui  nihil  admodum 
desit,  Demosthenem  facile  dixeris. 
Nihil  acute  inveniri  potuit  in  eis 
cansis,  quas  scripsit,  nihil,  ut  ita 
dicam,  subdole,  nihil  versute,  quod 
ille  non  viderit;  nihil  subtiliter 
dici,  nihil  presse,  nihil  enucleate, 
quo  fieri  possit  aliquid  limatius; 
nihil  contra  grande,  nihil  incita- 
tum,  nihil  ornatum  vel  verborum 
gravitate  vel  sententiarum,  quo  quid- 
quam  esset  elatius.  Quint.  X  1,  76 
Sequitur  oratorum  ingens  manus,  ut 
cum  deceni  simul  Athenis  aetas  una 
tulerit.  Quorum  longe  princeps  De- 
mosthenes ac  paene  lex  orandi  fuit; 
tanta  vis  in  eo ,  tarn  densa  omnia, 
ita  quibusdam  nervis  intenta  sunt, 
tarn  nihil  otiosum,  is  dicendi  mo- 
dus, ut  nee  quod  desit  in  eo  nee 
quod  redundet  invenias.  Vgl.  Aeschi- 
nes.  —  Plut.  Dem.  5  "Egiiiitnog  8s 
cpiqGiv  ccSeGizözoig  vnofiVT](iccGLv  iv- 
TV^siv ,  iv  oig  iysyQccmo ,  xov  dri- 
(loa&ivrjv  ovvBOxolriv.ivai  TlXarmvi 
xal  nlsiGxov  slg  rovg  löyovg  cocps- 
XfjG&ai.  Brut.  121  lectitavisse  Pla- 
tonem  studiose,  audivisse  etiam 
Demosthenes  dicitur.  Or.  15  quod 
idem  de  Demosthene  esistimari 
potest,  cuius  ex  epistolis  intellegi 
licet,  quam  frequens  fuerit  Piatonis 
auditor.  Quint.  XII  2,  22  et  Demo- 
sthenem principem  omnium  Grae- 
ciae  oratorum  dedisse  operam 
Piatoni.  Tac.  dial.  de  or.  32  De- 
mosthenem, quem  studiosissimum 
Piatonis  auditorem  fuisse  memoriae 
proditum  est.  Damit  ist  freilich 
die  Wahrheit  oder  Wahrscheinlich- 
keit dieser  Notiz  noch  lange  nicht 
erwiesen. 

T.  üidius  II  197  Volkstribun  im 
J.  95,  s.  n.  w.  b. 

Dinarchns  II  94  der  10.  attische 
Redner  im  Kanon,  aus  Korinth,  geb. 


361,  lebte  meist  in  Athen,  wo  er 
nach  Demosthenes'  Tod  Reden  für 
andere  schrieb.  Später  von  Deme- 
trius  Poliorketes,  Antigonus'  Sohn, 
verbannt,  lebte  er  zu  Chalcis  in 
Euböa,  bis  er  durch  Vermittlung 
seines  Lehrers  Theophrast  im  J.  292 
zurückgerufen  ward.  Von  den  64 
Reden,  die  das  Altertum  von  ihm 
kannte,  sind  uns  nur  noch  drei  er- 
halten. 

Diodorus  l  45  aus  Tyrus,  Schüler 
und  Nachfolger  des  Critolaus.  Von 
ihm  erwähnt  Cic.  Acad.  11  131,  daß 
er  für  das  höchste  Gut  gehalten: 
vacare  omni  mo^estia  cum  honestate. 
de  fin.  V  14  Diodorus  eius  (sc.  Cri- 
tolai)  auditor  adiungit  ad  honesta- 
tem  vacuitatem  doloris. 

Diogeues  II 155  von  Seleucia,  da- 
her Babylonius,  Schüler  des  Chrysipp 
u.  Nachfolger  des  Zeno  von  Tarsus 
auf  dem  Lehrstuhl  der  Stoa  (s.  Car- 
neades).  Tusc.  IV  5  Quibus  (sc. 
Laelio  et  Scipione)  adulescentibus 
Stoicum  Diogenem  et  Academicum 
Carneadem  video  ad  senatum  ab 
Atheniensibus  missos  esse  legatos. 
Qui  cum  reipublicae  nuUam  um- 
quam  partem  attigissent,  essetque 
eorum  alter  Cyrenaeus,  alter  Baby- 
lonius, numquam  profecto  scholis 
essent  excitati  neque  ad  illud  mu- 
nus  electi,  nisi  in  quibusdam  prin- 
cipibus  temporibus  Ulis  fuissent  stu- 
dia  doctrinae. 

Diou  111  139  der  bekannte  Syra- 
kusauer,  geb.  408  v.  Gh.,  ermordet 
im  J.  353  (Corn.  Nep.  vit.  Diou.), 
Schüler  Piatos  'quem  Dion  adeo 
admiratus  est  atque  adamavit,  ut 
se  ei  totum  traderet'.  Den  ersten 
Versuch,  seine  Vaterstadt  von  der 
Tyrannis  des  älteren  Dionysius  zu 
befreien,  machte  er  im  J.  357  von 
Zakynth  aus. 

Diphilus  I  136. 

divortium  I  i83.  III  159,  vgl.  69; 
eigentlich  die  nach  gegenseitiger 
Übereinkunft  beider  Gatten  erfolgte 
Trennung,  quo  dirimitur  matrimo- 
nium.  Pauli.  Dig.  L  16, '1 161  divor- 
tium est,  quod  in  diversas  partes 
eunt,  qui  discedunt.  Denselben  Sinn 
hat  discidium;  x'epudium  ist  die  ein- 
seitige Scheidung  sowohl  von  Seiten 
des  Mannes  als  der  Frau 
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Domitius  II  45;  227  u.  230.    Einl. 

I  §  10,  94flF.;  97fiF.) 

Draco  I  197.  Gell.  N.  A.  XI 
18,  iff.  Draco  Athecsieusis  vir  bonus 
multaque  esse  prudentia  existima- 
tus  est  iurisque  divini  et  hnmani 
peritus  fuit.  Is  D.  leges,  quibus 
Athenienses  uterentur,  primus  om- 
niam  tulit  (als  Archon  d.  J.  624). 
In  Ulis  legibus  —  pleraque  nimis 
severe  consuit  sanxitque.  Eius 
igitur  leges  quoniam  videbantur 
impendio  acerbiores,  non  decreto 
iussoque,  sed  tacito  inliteratoque 
Atheniensium  consensu  obliteratae 
sunt.  Postea  legibus  aliis  mitioribus 
a  Solone  compositis  usi  sunt.  — 
Decemviri  autem  nostri,  qui  post 
reges  exactos  leges,  quibus  populus 
Romanus  uteretur,  in  XII  tabulis 
scripserunt,  neque  pari  severitate 
—  neque  remissa  nimis  lenitate 
usi  sunt, 

M.  Livins  Drusns  I  24.  Einl.  I 
§  22,  211  ff. 

M.  Duronius  II  274.  Einl.  I  §  11, 
125  ff. 

E. 
[Eetion]  III 102;  ind.  Andronaacha. 

EgiliuS   II   277. 

[Eleatae]  veteres  illi.  III  20.  Die 
s.  g.  Eleatischen  Philosophen  (von 
der  unteritalischen  Stadt  Elea  so 
genannt),  wie  Xenophanes,  Parme- 
nides,  Melissns  nahmen  die  Ein- 
heit (rö  ev)  als  Prinzip  aller  Dinge 
an.  Plat.  Soph.  p.  242  D  t6  tiuq' 
rjfiiv  EXsccrLY.6v  s'&vog  ano  asvo- 
tpävovg  TS  v,al  ixi  tiqÖg&sv  (xq^ü- 
[isvov  tag  fJ'ög  ovrogtcävndv- 
rcov  etc.  Ihre  philosophischen 
Konzeptionen  u.  dialektischen  Ent- 
wickelungen  gehörten  in  der  That 
mit  zu  dem  Tief-  und  Scharf- 
sinnigsten, was  auf  philosophischem 
Gebiete  vor  Plato  geleistet  ist. 

Empedocles  I  217  aus  Agrigent, 
ein  jüngerer  Zeitgenosse  des  Par- 
menides  aus  Elea  um  die  Mitte  des 
5.  Jh.,warNaturpbilosoph(qpr(jty.6s), 
obwohl  er  sich  von  den  ionischen 
Naturphilosophen  wesentlich  darin 
unterscheidet,  daß  er  nicht  einen, 
sondern  vier  grundverschiedene, 
von  einander  unabhängige  Urstoffe 
annahm  (die  vier  Elemente).     Von 


seinem  ausgezeichneten  philoso- 
phischen Lehrgedicht  neql  (pvascos 
besitzen  wir  noch  sehr  bedeutende 
Fragmente. 

(^.  Ennius  I  154;  193  f.  II  156;  222; 
276.     III  27   et  sapiens  et  fortis   et 
alter  Homerus   (Hör.   ep.  II  1,  50). 
'ille  summus  poeta  noster,'  wie  ihn 
Cic.  nennt,  geb.  im  J.  239  zu  Rudiä 
in    Calabrien,    gest.    169    zu   Rom, 
wo  er  als  hochangesehener  Dichter 
niit    den    bedeutendsten    Häuptern 
der  Aristokratie  in  vertrautem  Um- 
gang  stand,   so  daß  die  Scipionen 
seine  Büste  in  ihrer  Familiengruft 
aufstellten.     Sein   Hauptwerk  sind 
seine  Annalen  (III  167);  ein  natio- 
nales Epos   in  18  Büchern  von  der 
Gründung  Roms  bis  auf  seine  Zeit, 
so  jedoch,  daß  der  2.  pun.  Krieg  u. 
die    darauf  folgenden  Kriege,   der 
macedon. ,    syrische,    ätolische  (zu 
denen    er    selbst   den    M.    Fulvius 
Nobilior  begleitet  hatte)  den  Höhe- 
punkt  bildeten;    ein    Gedicht,  das 
auch    darum    so    bedeutend    war, 
weil  E.  darin  zuerst  den  Hexameter 
und  mit  ihm  eine  strengere  Technik 
in  Metrum  und  Sprache  anwandte. 
Nicht  so  berühmt,   aber  doch  viel 
gelesen,  waren  seine  Tragödien 
(wie   die  Andromacha  AechmalotLs 
III  102;   183;   217;  der  Alcumaeo  III 
154;    218;    die    Eumeniden    III    154; 
der  Aiax  III  i62;   der  Thyestes  III 
164;  die  Medea  111  217},  in  denen  er 
sich  meist   an  Euripides  anschloß, 
seine    Satiren    (III  i67)    und    seine 
Komödien,  in  denen  ihn  bald Plautus 
übertraf.     Daß  ihn  Cic.  fleißig  stu- 
diert hat,  davon  zeugen  die  vielen 
Reminiscenzen  aus  seinen  Werken. 
Quint.  X  1,  88  Enniiim  sicut  sacros 
vetustate  lucos  adoremus,  in  quibus 
grandia  et  antiqua  rohora  iam  non 
tantam  habent  speciem  quantam  reli- 
gionem    (daher    mit  Äschylus   zu 
vergleichen).     Ennius   ist  übrigens 
auch    sowohl    was    die    Bildung- 
neuer  Worte  (nach  seinen  griech. 
Mustern),  als  was  die  sprachlicheu 
Formen,   die   Flexion   der  Nomin-.t 
und  Verba,  ja  auch  die  lat.  Schrift 
betrifft,  epochemachend.  Überhaupt 
erschloß  er  durch  engeren  Anschluß 
an     die    Griechen    der    römischen 
Poesie  die  Pfade,  aaf  denen  sie  bis 
36* 
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zum  Ende  der  lateinischen  Sprache 
gewandelt  ist.  Hör.  art.  poet.  56  f. 
cum  lingua  Catonis  et  Enni  Ser- 
monem  patrinni  ditaverit  et  nova 
rerum  Nomina  protulerit. 

Epnuiinondas  I  210.  II  341.  III 139 
der  Sieger  von  Leuctra  371  und 
Mantinea  362  v.  Ch.  Tusc.  I  1  'prin- 
ceps  meo  iudicio  Graeciae.'  Corn. 
Nep.  Epam.  c.  2  eruditus  sie,  ut 
nemo  Tbebanus  magis,  c.  5  fuit 
etiam  disertus,  ut  nemo  ei  Tbebanus 
par  esset  eloquentia,  neque  minus 
concinnus  in  brevitate  respondendi, 
quam  in  peipetua  oratione  ornatus. 

Ephorus  II  57;  94.  III  36  aus 
Kyme  in  Aeolis  zwischen  400 — 330, 
Schüler  des  Isokrates,  wandte  sich 
mehr  der  älteren  Völkergeschichte 
zu  und  schrieb  eine  Universalge- 
schichte {tatoQi'ai)  von  der  Wande- 
rung der  Herakliden  bis  zur  Be- 
lagerung von  Perinthos  340,  in  30  B. 
(Strab.  XVI  76  itsQLeilricpE  81  zfj 
ygcccpf]  TTQa^sig  rccg  t£  tcÖv  'Elli^vwv 
Hai  ßagßäQcov,  clQ^äjisvog  ano  t^s 
xäv  Hga-AXeiSchv  v.ocQ^68qv  y.uI  ßi'ß- 
Xovs  ysygacps  tQiccKOVza  TZQOOi'fiiov 
skÜott]  TtQo&stg.)  Er  legte  (wie 
sein  Zeitgenosse  und  Kommilitone 
Theopompus)  das  größte  Gewicht 
auf  die  stilistische  Ausbildung  und 
hatte  selbst  nsgl  Xe^Boag  (de  elocu- 
tione)  geschrieben. 

Epicurus  (Epicurei)  III  62  f.  78 
aus  dem  attischen  Demos  Gargettos, 
geb.  342  V.  Ch.  Nachdem  er  schon 
zu  Mitylene  und  Lampsakus  gelehrt 
hatte,  trat  er  in  Athen  als  Lehrer 
der  Philosophie  auf  und  vereinigte 
seine  Anhänger  in  einem  von  ihm 
zu  dem  Zweck  gekauften  Garten, 
die  daher  01  dno  oder  ot  sy.  zmv 
v-rinav,  %riTioX6yoi  hießen  (xijjros,  17 
iv  rä  y,T]7cq}  Sicctgißr]).  Zu  den 
Unterscheidungspunkten  der  epiku- 
reischen Glückseligkeitslehre  im 
Vergleich  mit  der  cyrenaischen  ge- 
hörte insbesondere  dieser:  während 
Aristipp  das  höchste  Gut  geradezu 
in  die  (so  zu  sagen)  positive  Lust 
(die  r,äovrj  iv  Kiv^asi),  in  die  durch 
die  Lust  bewirkten  Gemütsbewe- 
gungen setzte  und  das  bloße  Frei- 
sein von  Schmerz,  die  Gemütsruhe, 
für  etwas  Gleichgültiges  erklärte, 
pries    Epikur  dagegen   gerade   die 


negative  rjdovi],  diese  ccTagcc^iannd 
ccTtovLcc,  die  Schmerzlosigkeit  des 
Leibes  und  Sorgenlosigkeit  der 
Seele,  die  rjSovi]  sv  atäesi  oder  xara- 
atrjiiccri-KT]  vor  allem.  Insofern  wirft 
ihnen  Crassus  Inkonsequenz  vor,  daß 
sie  ihr  Prinzip  der  rjdov^  nicht  (wie 
die  Anhänger  des  Aristipp)  rein  und 
entschieden  verfolgt  hätten. 

epulones  III  73.  Anfänglich  war 
den  pontifices  zugleich  auch  die 
Besorgung  der  bei  feierlichen 
Spielen  (ludorum  causa)  zu  ver- 
anstaltenden Göttermahle 
mit  übertragen  (Val.  Max.  II  1,  2 
lovis  e2mlo  ipse  [lupiter]  in  lectulum, 
Inno  et  Minerva  in  sellas  ad  cenam 
invitabantur).  Später  aber,  im 
J.  196  V.  Gh.,  wurden  bei  der 
sonstigen  Geschäftsüberhäufung  der 
pontifices  zur  Vollziehung  des  so- 
lennen Opfers  und  der  Ceremonien 
jener  Göttermahle  eigens  tres  viri 
epulones  bestellt,  die  gleich  den 
pontifices  eine  toga  praetexta  tragen 
durften.  Ihre  Zahl  wurde  später 
auf  sieben  erhöht  (septemviri 
epulones). 

Eretrici  III  62  so  genannt  von 
Menedemus  aus  Eretria  auf  Euböa, 
in  Athen,  einem  Schüler  Piatos. 
Acad.  II  129  A  Menedemo,  quod  is 
Eretria  fuit,  Eretriaci  appellati,  quo- 
rum  omne  bonnm  in  mente  positum 
et  mentis  ade,  qua  verum  cerneretur. 

Esquiliua  porta  II  276  im  äußer- 
sten Osten  der  Stadt,  am  südlichen 
Endpunkte  des  agger  Tarquinii, 
nach  der  pränestinischen  und  labi- 
canischen  Straße. 

Euclides  III  132  der  berühmte 
Mathematiker,  verschieden  von  Eu- 
clides aus  Megara,  dem  Stifter  der 
megarischen  Schule,  dem  Schüler 
des  Sokrates,  lebte  um  300  v.  Gh. 
in  Alexandria,  wo  er  unter  Ptole- 
maeus  Lagi  Lehrer  der  Mathematik 
war.  Sein  Hauptwerk  sind  die  be- 
kannten Gxoixsia  (elementa  mathe- 
seos)  in  13  Büchern  (denen  später 
noch  ein  14.  und  15.  hinzugefügt 
ward). 

Euripides  III  27  s.  tragici. 

[Eurysaces]  II  193  Sohn  des  Ajax 
und  der  Tekmessa. 

Luxiuus  pontus  I  174. 

exceptio  I  les  ist  im  allgemeinen 
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jede  rechtsgültige  Einrede,  die  der 
Beklagte  zu  seiner  Verteidigung 
braucht,  indem  er  behauptet,  daß 
wenn  auch  der  Anspruch  des  Klä- 
gers gegründet  wäre,  er  dennoch 
aus  besonderen  Gründen,  wie  einem 
Formfehler  in  der  Klagformel  u. 
dgl.,  freigesprochen  werden  müsse. 
Solche  exceptiones  konnten  während 
der  Instruktion  des  Prozesses  auch 
von  dem  den  Prozeß  instruierenden 
Beamten  (praetor  urbanus)  aus- 
gehen, und  de  inv.  II  57  rühmt 
es  Cic.  geradezu  als  einen  Vorzug 
des  römischen  Rechtes,  daß  dies 
Exceptionswesen  eine  ganze  Anzahl 
von  Prozessen  von  vornherein  gar 
nicht  zur  Verhandlung  gelangen 
ließ  —  wodurch  denn  auch  die 
Anzahl  der  Fälle  für  den  status 
translationis  (Einl.  II  §  3  A.  17  u.  de 
or.  1 139,  vgl.  zu  II 113)  weit  geringer 
sei.  Eine  dieser  exceptiones  war  die 
exceptio  pacti  ne  intra  certum  tem- 
pus  petatur,  die  Einrede,  daß  der 
Gläubiger  sich  verbindlich  gemacht 
habe,  vor  einem  bestimmten  Termin 
seine  Schuldforderung  nicht  einzu- 
klagen. Diese  exceptio  war  eine  tem- 
poralis  d.h.ibre  Zuständigkeit  gegen 
den  Kläger  fiel  nach  der  stipulierten 
Zeit  weg,  sodaß  es  also  in  der 
Macht  des  Klägers  stand ,  sie  zu 
vermeiden,  wenn  er  eben  die  Zeit 
abwartete,  nach  deren  Eintritt  die 
exceptio  aufhörte.  Gai.  inst.  IV 
116  comparatae  sunt  autem  ex- 
ceptiones defendendorum  eorum 
gratia,  cum  quibus  agitur;  saepe 
enim  accidit,  ut  quis  iure  civili  te- 
neatur,  sed  iniquum  sit,  eum  iudi- 
cio  condemnari:  velut  —  si  pactus 
fuero  tecum,  ne  id  quod  mihi  de- 
beas,  a  te  petam,  nihilominus  id 
ipsum  a  te  petere  possum  dare  mihi 
oportere,  quia  obligatio  pacto  con- 
vento  non  tollitur,  sed  placet,  de- 
bere  me  petentem  per  exceptionem 
pacti  conventi  repelli.  —  Eine  an- 
dere exceptio  war  die  e.  rei  iudi- 
catae,  mit  der  die  Anhängigkeit 
eines  neuen  Prozesses  für  unstatt- 
haft erklärt  wurde. 

exhedra  (exedra)  III  n  exhedrae 
sind  halbrunde,  vorn  offene,  oben 
gewölbte,  geräumige  Salons ,  mit 
einem   an  der  Wand  im  Halbkreis 


herumlaufenden  Sitzplatz  (wie  wir 
sie  jetzt  noch  in  Pompeji  sehen 
können).  Vitruv.  V  11  conätituan- 
tur  in  tribus  porticibus  exhedrae 
spatiosae  habentes  sedes,  in  quibus 
philosophi  rhetores  reliquique  qui 
studiis  delectantur,  sedere  possint. 
Die  exhedrae  waren  gegen  die  Sonne 
geschützt  und  doch  nicht  dumpf, 
daher  bei  heißen  Tageu  wegen  ihrer 
angenehmen  Kühle  ein  gesuchter 
Platz,  um  auf  bequemen  Divans 
Siesta  zu  halten. 


Fabii:  Q.  Fabins  Maximus  Ver- 
rucosus cunctator,  der  bekannte 
Gegner  Hannibals  II 273  (1 210.  II  29o). 

Q.  Fabius  Maximus  Eburuus  I 

121,  Konsul  im  J.  116. 

Q.  Fabius  Maximns  Allobrogi- 

cus  II  207  Konsul  im  J.  121,  der 
Sohn  des  Q.  Fabius  Maximus  Aemi- 
lianus,  und  also  der  Enkel  des  L. 
Aemilius  Paulus.  Er  ist  der  Er- 
bauer des  Triumphbogens,  der  von 
ihm  Fabianus  hieß.  Ascon.  ad. 
Verr.  I  7  Fornix  Fabianus  est  arctus 
iuxta  regiam  in  sacra  via  a  Fabio 
censore  constructus,  qui  devictis 
Allobrogibus  (im  J.  121)  Allobrogi- 
CU8  nominatus  est,  ibique  statua 
eius  posita  propterea  est. 

Quintus  Fabius  Plctor  II  51  der 
älteste  römische  Geschichtschrei- 
ber, scriptorum  antiquissimus  Liv, 
I  44,  2  (von  einem  älteren  Numerius 
Fabius  Pictor,  der  griechisch 
schrieb,  zn  unterscheiden),  diente 
224  im  gallischen,  dann  im  2.  puni- 
schen  Krieg.  Seine  Annalen  der 
römischen  Geschichte,  die  von 
der  Gründung  der  Stadt  bis  zum 
Ende  des  2.  pun.  Kriegs  gereicht 
zu  haben  scheinen,  sind  verloren 
gegangen,  aber  von  den  Historikern 
oft  erwähnt  und  benutzt,  namentlich 
auch  von  Livius,  ja  die  einbeimische 
Urgeschichte  Roms  ist  durch  ihn 
hauptsächlich  in  ihrer  gegenwärti- 
gen Gestalt  verbreitet  worden. 

C.  Fabricius  Lusciuus  II  26S; 
290.  III  56,  zum  erstenmal  Konsul  im 
J.  282,  durch  seine  Siege  über  die 
Etrusker  und  Gallier,  dann  278  über 
die  Lucaner,  Bruttier,  Tarentiner 
und  Samniter,  aber  fast  mehr  noch 
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durch  seine  strenge  Rechtlichkeit 
und  Unbescholtenheit  im  Kriege 
gegen  Pyrrhus  berühmt,  h\t  Ari- 
stides  iuatus  nominatur'  (de  off. 
Ili  16).  S.  Coruucanius.  p.  Sest. 
143  Quare  imitemur  nostros  Brutos, 
Camillos,  Ahalas,  Decios,  Cnrios, 
Fabricios,  Maximos,  Scipiones,  Leu- 
tulos,  Aemilios,  innumerabiles  alios, 
qui  hancrempublicam  stabiliverunt; 
quos  equidem  in  deorum  immorta- 
lium  coetu  ac  numero  repono. 

C.  Fannius  (Strabo)  M.  F.  II  270. 
Brut.  101  M.  filius,  C.  Laelii  gener 
(cf.  aber  ad  Att.  XII 5, 3;  XVI 13  c.  2) 
et  moribus  et  ipso  genere  dicendi 
durior.  Is  soceri  instituto  —  Pa- 
naetium  uudiverat.  Eins  omnis  in 
dicendo  facultas  ex  historia  ipsius 
no-n  ineleganter  scripta  perspici  pot- 
est,  quae  neque  nimis  est  infans 
neque  perfecte  diserta.  Wenn  ihn 
auch  Cic.  zu  den  Geschichtschrei- 
berii  rechnet,  deren  Sprache  noch 
etwas  trocken  und  dürftig  war  (de 
leg.  1  6),  so  waren  doch  seine  Anna- 
len  immerhin  ein  bedeutendes,  viel 
benutztes  Geschichtswerk. 

C.  Fannius  (Strabo)  C.  (nach  In- 
schriften M.  F.)  III  183.  Brut.  99  f. 
Volkstribun  mit  Ti.  Gracchus  133, 
Konsul  im  J.  122,  trat  sehr  ent- 
schieden gegen  den  Vorschlag  des  C. 
Gracchus  auf,  den  italischen  Bundes- 
genossen das  Bürgerrecht  zu  ver- 
leihen. Ein  charakteristisches  Frag- 
ment aus  dieser  Rede  (außer  dem 
III  183  angeführten)  lautet:  'si  La- 
tinis  civitatem  dederitis,  credo, 
existimatis,  vos  ita  ut  nmic  con- 
etitisse,  in  contione  habituros  locum, 
aut  ludis  et  festis  diebus  inter- 
futuros?  Nonne  illos  omnia  occu- 
paturos  putatis?' 

Fidius  II,  274  in  einer  Dichter- 
steile,  in  der  Formel  me  dius  Fidius 
nämlich  adiuvet.  Fidius  der  Gott 
des  "Worthaltens,  dius  mit  langer 
penultima.  Vgl.  Lachmann  zum 
Lucret.  IV,  2i6  (p.  227),  der  den 
Vers  so  einteilt: 

quid  est  tibi  ista  mulier?  üxor. 
Similis  me  dius  Fidius. 

C.  Flavius  Fimbria  II  9i  (nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  bekannten 
Mariancr,  der  im  J.  85  als  Legat 
seinen  Oberbefehlshaber  L.  Valerius 


Flaccus  ermordete  und  dann  sich 
selbst  tötete,  da  sein  Heer  zu  Sulla 
überging)  Konsul  im  J.  104  (wes- 
halb ihn  Cic.  de  oflP.  III  77  zum 
Unterschied  von  jenem  consularis 
nennt).  Zwei  Jahre  zuvor  war  er 
von  M.  Gratidius  (Einl.  I  §  3,  9)  de 
repetundis  angeklagt,  aber  trotz 
des  Zeugnisses  des  Aemilius  Scau- 
rus  freigesprochen.  Er  ist  später 
im  Tumult  des  Cinna  umgekommen. 
Brut.  129  C.  Fimbria  temporibus 
eidem  fere  (d.  h.  des  C.  Gracchus) 
sed  longius  aetate  provectus,  habi- 
tus  est  sane  —  asper  maledicus; 
genere  toto  paullo  fervidior  atque 
commotior,  diligentia  tarnen  et  vir- 
tute  animi  atque  vita  bonus  auctor 
in  senatu;  idem  tolerabilis  patronus 
nee  rudis  in  iure  civili  et  cum  vir- 
tute  tum  etiam  ipso  oratiouis  ge- 
nere über;  cuius  orationes  pueri 
legebamus,  quas  iam  reperire  vix 
poäsumus. 

Cn.  Flavius  I  ise.  Liv.  IX  46. 
Eodem  anno  d.  h.  im  J.  304  v.  Ch. 
Cn.  Flavius  Cn.  filius  scriba  (er  war 
früher  Sekretär  des  Appius  Claudius 
Caecus)  patre  libertino  humili  for- 
tuna  ortus,  ceterum  callidus  vir  et 
facundus,  aedilis  curulis  fuit  — 
civile  ins  repositum  in  penetralibtis 
pantificum  evulgavit,  fastosque  circa 
forum  in  albo  proposuit,  ut  quando 
lege  agi  posset  sciretur.  Nicht  das 
Recht  selbst  machte  er  bekannt 
(denn  das  stand  durch  die  Zwölf 
Tafeln  und  andere  Gesetze,  sowie 
durch  das  Herkommen  fest),  sondern 
er  verfaßte  ein  juristisches  Werk, 
ius  Flavianum  nach  ihm  benannt, 
das  erste  der  Art,  in  welchem  Klag- 
und  Geschäftsformeln,  die  solennen 
Worte  und  Handlungen  zusammen- 
gestellt waren,  in  denen  eine  Sache 
vor  Gericht  geltend  gemacht  werden 
konnte,  und  deren  Kenntnis  um  so 
wichtiger  war,  je  leichter  das  ge- 
ringste Versehen  den  Verlust  des 
Prozesses  zur  Folge  haben  konnte, 
die  Formeln  der  legis  actiones.  Über 
diese  hatte  sich  nach  und  nach 
eine  Tradition  gebildet,  die  zwar 
allen  nobiles  zugänglich  war,  vor- 
zugsweise aber  wegen  der  ehe- 
maligen engen  Verbindung  des 
Privatrechtes    mit  dem  ius  sacrum 
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von  den  Priestern  bewahrt  wurde. 
Ebenso  waren  die  Tage,  welche 
entweder  ganz  oder  nur  zum  Teil 
oder  gar  nicht  zu  gerichtlichen 
Handlungen  geeignet  und  erlaubt 
waren,  anfangs  nur  den  Priestern 
bekannt,  welche  die  Anordnung  des 
Kalenders  besorgten,  bis  eben  Fla- 
vius  ein  Verzeichnis  der  Tage  nach 
ihrer  Beschaffenheit  iür  das  Ge- 
richtswesen am  Forum  auf  einer 
weißgetünchten  Tafel  aufstellte, 
sodaß  nun  jeder  wissen  konnte,  an 
welchen  Tagen  legis  actiones  vorge- 
nommen werden  durften,  p.  Mur.  25. 

forinulae  testamentorum  I  iso 
die  bei  Testamenten,  insbesondere 
dem  testamentum  per  aes  et  libiam 
vorgeschriebenen  Formeln,  wie  sie 
vor  den  gesetzlichen  Zeugen  ge- 
braucht werden  mußten.  So  z.  ß. 
nahm  der  Testator  die  Tabulae 
und  erklärte  den  Inhalt  vor  den 
Zeugen  als  sein  Testament  mit  den 
Worten:  haec  ita  ut  in  bis  tabulis 
cerisque  scripta  sunt,  ita  do,  ita 
lego,  ita  testor,  itaque  vos,  Quiri- 
tes,  testimonium  mihi  perhibetote. 
Dies  war  die  Nuucupations-  und 
Testationsformel.  Anders  war  wie- 
der die  Mancipationsformel,  die  der 
familiae  emtor  an  des  Erben  Statt 
sprechen  mußte. 

forinula  iudicii  II 178.  Neben  der 
Form  der  legis  actiones  (s.  s.  v.) 
gab  es  ein  anderes  Verfahren,  das 
8.  g.  Formularverfahren,  wornach 
der  Prozeß  eröffnet  und  anhängig 
gemacht  ward  durch  eine  Schrift, 
in  welcher  der  Magistrat  (der  Prätor) 
die  Streitpunkte  zusammenfaßte, 
■per  concepta  verba.  Die  Schrift 
hieß  formula  und  enthielt  sowohl 
die  Bestellung  des  Gerichts 
(iudicium),  vor  dem  die  Sache  ver- 
handelt werden  sollte,  als  die  In- 
struktion des  Richters  d.  h. 
der  Prätor.  wies  den  Richter  in  der 
Formel  an,  den  Beklagten  in  die 
festgesetzte  Strafe  zu  kondemnieren, 
wenn  es  sich  aus  der  anzustellenden 
Untersuchung  ergeben  würde,  daß 
die  von  dem  Kläger  behaupteten, 
in  der  Formel  bezeichneten  That- 
eachen  wahr  seien. 

L.  Fuflus  I  179.  II  91.  III  50;  nach 
Brut.  222  derselbe,  der  den  (von  Anto- 


nius verteidigten)  M'.  Aquilius  repe- 
tundarum  anklagte,  Einl.  I  §  11, 122  f. 

M.  FulTiiis  Nobilior  II  256,  der 
Sieger  über  die  Ätoler  im  J.  189, 
war  der  griechischen  Kultur  ent- 
schieden zugethan.  Eben  auf  dem 
erwähnten  Feldzug  gegen  die  Atoler 
hatte  er  den  Dichter  Ennius  als 
Begleiter  mitgenommen  (Bnit.  79), 
was  ihm  Gato  in  einer  seiner  Reden 
ernstlich  zum  Vorwurf  machte 
(Tnsc.  I  3).  Um  dieser  seiner  Rich- 
tung, die  von  der  altrömischen 
Strenge  und  Festigkeit  abwich,  und 
seiner  Hinneigung  zu  dem  beweg- 
licheren griechischen  Wesen  willen 
charakterisierte  ihn  Gato  durch  das 
a.  d.  a.  St.  erwähnte  Paragramm. 
Gato  mochte  dabei  sowohl  darauf 
zielen,  nicht  nur  daß  P\ilvius  die 
Kriegsbeute  zu  dem  Bau  eines 
Tempels  der  Musen  verwendete 
(p.  Arch.  27),  sondern  daß  er  seine 
Soldaten  um  der  geriugfügigsten 
Ursachen  willen  mit  Ehrenkränzen 
beschenkte:  Gell.  V  6,  24  ff.  M.  Gato 
obicit  M.  Fulvio  Nobiliori,  quod 
milites  per  ambitum  coronis  de 
levissimis  causis  donasset  etc.  (s. 
ind.  Scribon.) 

M.  Fulviiis  Flaccus  II  285  der 
bekannte  Anhänger  der  Gracchen: 
'Post  Ti.  Gracchi  mortem  triumvir 
agris  dividundis  cum  G.  Graccho 
et  G.  Garbone  creatus,  plebem  sedi- 
tiosis  contionibus  concitavit,  Afri- 
canumque  ipsi  coUegisque  adversan- 
tem  pro  rostris  conviciis  proscidit.' 
Konsul  im  J.  125  mit  M.  Plautius 
Hypsaeus;  er  kam  121  bei  der  Unter- 
drückung des  zweiten  gracchischen 
Aufstandes  um. 

L.  Furius  Pbiliis  II  154  Konsul 
136,  Scipios  und  Laelius'  Freund, 
Brut.  108  eisdemque  temporibus 
L.  Furius  Philus  perbene  Latine 
loqui  putabatur  litteratinsque  quam 
ceteri,  de  rep.  III  5  Quid  enim  potest 
esse  praeclarius,  quam  cum  rerum 
magnarum  tractatio  atque  usus  cum 
illarum  artium  studiis  et  cognitione 
coniungitur?  Aut  quid  P.  Scipione, 
quid  G.  Laelio,  quid  L.  Philo  per- 
fectius  cogitari  potest?  qui  ne  quid 
praetermitterent,  quod  ad  summam 
laudem  clarorum  virorumpertineret, 
ad  domesticnm  maiorumque  morem 
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etiani   hanc  a  Socratc  adventiciam 
doctrinnm  adhihuerunt. 

Kiiincriiis  Fnrlus  III  87  sonst 
nicht  weiter  bekannt. 

Gallus  II  265  s.  n.  w.  b. 

Galba  s.  Sulpicii. 

C.  Serrilius  Glaucia  II  249;  263. 
III  164  der  berüchtigte  Genosse  des 
Saturnin,  mit  dem  er  auch  im  J.  100 
umkam.  Brut.  224  longe  post  natos 
homines  improbissimus,  sed  per- 
acuius  et  caUidus  cum  primisque 
ridiculus.  Is  ex  summis  et  fortunae 
et  vitae  sordibus  in  praetura  consul 
factus  esset,  si  rationem  eius  haberi 
licere  iudicatum  esset;  nam  et  ple- 
bem  tenebat  et  equestrem  ordinem 
beneficio  legis  (sc.  de  pecuniis  repe- 
tundis)  devinxerat.  Is  praetor  eo- 
dem  die,  quo  Saturninus  tribunus 
plebis,  Mario  et  Flacco  consulibus 
publice  est  interfectus;  homo  simil- 
limus  Atheniensis  Hj'perboli,  cuius 
improbitatem  veteres  Atticorum  co- 
moediae  notaverunt. 

Grorgias  Leoutiuus  I  jos.  III  59; 
129,  geb.  zu  Leontini  in  Sicilien  um 
das  J.  496.  Anfangs  widmete  er 
sich  der  Philosophie,  in  der  Em- 
pedocles  sein  Lehrer  war.  Ent- 
scheidend für  sein  späteres  Leben 
war,  daß  er  in  schon  hohem  Alter 
im  J.  427  als  Gesandter  nach  Athen 
kam,  wo  er  mit  großem  Beifall  als 
Redner  auftrat.  Von  da  lebte  er 
bis  an  seinen  Tod  (er  starb  erst 
in  seinem  lOSten  Lebensjahr,  Cat. 
mai.  13)  meist  in  Griechenland  (zu- 
letzt in  Thessalien).  Anfangs  wollte 
er  nur  Redner  und  Rhetor  sein 
(in  der  Rhetorik  waren  Korax  und 
Tisias  seine  Vorgänger  gewesen); 
und  wirklich  ist  durch  seinen  viel- 
besuchten Schulunterricht,  den  er 
in  Athen  gegen  hohes  Honorar  er- 
teilte ( —  G.  war  auch  Isokrates' 
Lehrer  — ),  die  Rhetorik  von  Sici- 
lien auf  ihren  eigentlichen  Boden 
nach  Griechenland  verpflanzt  wor- 
den. Aber  sein  öffentliches  Aner- 
bieten, über  jedes  beliebige  ihm 
vorgelegte  Thema  zu  reden  (de  fin, 
II  1),  schloß  doch  auch  philosophi- 
sche Gegenstände  nicht  aus;  und  so 
trat  er  in  die  Reihe  der  Sophisten 


(Brut.  30).  Bei  der  sophistischen 
Richtung  seiner  Zeit  war  der  Zu- 
lauf zu  seinen  Vorträgen  außer- 
ordentlich und  sein  Ansehn  stieg 
so  hoch,  daß  die  Athener  die  Tage, 
an  welchen  er  auftrat,  ioQTäg  und 
seine  Vorti'äge  lannddccg  nannten, 
ja  daß  ihm  wegen  einer  glänzenden 
Prunkrede,  die  er  an  den  pythischen 
Festspielen  gehalten,  eine  goldene 
Bildsäule  in  Delphi  errichtet  wurde. 
Plat.  Men.  p.  70  B.  rovtov  Ss  v^lv 
cciTiog  iott  roQytccg.  —  yicii  8r]  «at 
rovto  xo  i:'&og  vfi&g  si'&Ly.sv,  cccpoßwg 
T£  KCil  nByaXoTtQSTiätg  cc7to'>tQLV£a&ai 
iccv  tig  Tt  eQrjTcct,,  cöensQ  slyiog 
rovg  sCSörag,  äzs  Kai  avzog  naQS^cov 
avzov  iQcorav  rwv' Ellrivcov  rä  ßov- 
Xo^svcp  0  XL  av  xig  ßovlrjxai  ■nccl  ovSbvI 
oxü)  ovK  dnoKQivö^svog.  Quint.  II 
21,  21  Gorgias  quidem  adeo  rhe- 
tori  de  Omnibus  putavit  esse  di- 
cendum  (Cic.  de  inv.  I  5,  7),  ut  se 
in  auditoriis  interrogari  pateretur, 
qua  quisque  de  re  vellet.  Valer.  Max. 
VIII  15,  ext.  2  Gorgiae  vero  Leon- 
tino studiis  litterarum  aetatis  suae 
cunctos  praestanti,  adeo  ut  primus 
in  conventu  poscere,  qua  de  re 
quisque  audire  vellet,  ausus  sit, 
universa  Graecia  in  templo  Del- 
phici  Apollinis  statuam  solido  es 
auro  posuit,  cum  ceterorum  ad  id 
tempus  auratas  collocasset.  Einl.I. 
§  4,  16. 

Tiberius  Sempronius  Gracchus 
P.  F.  I  38;  211  der  Vater  der  beiden 
Gracchen  und  Gemahl  der  Cornelia, 
der  Tochter  des  älteren  Scipio, 
Volkstribun  im  J.  187  v.  Gh.,  qui 
bis  consul  fuit  (im  J.  177  u.  1G3. 
Brut.  79),  sowohl  durch  seine  ruhm- 
vollen Thaten  in  Spanien ,  wo  er 
so  siegreich  gegen  die  Celtiberer 
kämpfte,  daß  er  die  Ehre  eines 
glänzenden  Triumphes  davon  trug, 
als  durch  seine  glücklichen  Kämpfe 
gegen  die  Sarden  im  J.  177  aus- 
gezeichnet. Den  Höhepunkt  seiner 
innern  polit.  Thätigkeit  erreichte 
er  aber  als  Censor  im  J.  169  durch 
die  1  38  erwähnte,  in  konservativem 
Interesse  getroffene  Maßregel ,  den 
Einfluß  der  immer  mehr  anwachsen- 
den unteren  Schichten  der  Bevölke- 
rung bei  den  Tribusabstimmungen 
auf  das  rechte  Maß  herabzusetzen. 
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Schon  lange  zuvor  hatten  tüchtige 
Censoren  die  Gefahr  zu  beseitigen 
gesucht,  die  sich  aus  der  Vertei- 
lung des  Proletariats,  der  Clienten 
und  Libertinen  auf  die  nach  Zahl 
und  Ansehen  politisch  wichtigeren 
21  tribus  rusticae  für  den  Bestand 
des  Staates  erhob.  So  war  es  z.  B. 
nach  Liv.  IX  46  bereits  Q.  Fabius 
Maximus  RuUianus,  durch  seine  sieg- 
reichen Kämpfe  im  Kriege  gegen 
die  Samniter  und  Etrusker  bekannt, 
der  als  Censor  im  J.  304  ne  hu- 
millimorum  in  manu  comitia  es- 
sent,  omnem  forensem  turbam  ex- 
cretam  in  quatuor  trihus  coniecit 
urbanasque  eas  appellavit,  adeoque 
eam  rem  acceptam  gratis  animis 
ferunt,  ut  Maximi  cognomen,  quod 
tot  victoriis  non  pepererat,  Jiae 
ordinum  temperatione  pareret.  Da 
man  aber  später  wieder  nachsich- 
tiger wurde,  so  mußten  von  Zeit 
zu  Zeit  wieder  ähnliche  Maßregeln 
getroffen  werden,  dem  überhand 
nehmenden  Einfluß  der  forensis 
factio  d.  h.  der  Demokratisierung 
des  Staates  zu  wehren.  Dahin  ge- 
hört denn  auch  die  Anordnung  des 
Vaters  der  Gracchen,  wonach  die 
Libertinen  ohne  Grundbesitz,  die 
aerarii,  in  eine  Tribus,  in  die 
tribus  urhana  Esquüina  zusammen- 
gedrängt wurden.  Liv.  45,  15  magna 
ea  res  honori  censoribus  apud  se- 
natum fuit;  gratiae  actae  et  Sera- 
pronio,  qui  in  bene  coepto  perse- 
verasset,  et  Claudio,  qui  non  impe- 
disset.  Diese  heilsame  Beschräukung 
des  Prinzips  der  Kopfzahl  läßt 
Cicero  1.  1.  mit  um  so  größerer 
Anerkennung  hervorheben,  je  mehr 
nicht  lange  nachher  die  Bestre- 
bungen wieder  überhand  nahmen, 
durch  Verteilung  der  Libertinen 
auf  sämtliche  Tribus  den  Staat  in 
die  Gewalt  dieser  forensis  factio 
zu  bi'ingen.  Hätte  sich  nur  der 
anwesende  Sulpicius  die  Warnung 
aus  dem  Munde  des  erfahrenen 
Staatsmannes  zu  Herzen  genommen ; 
aber  er  war  es  gerade,  der  als 
Volkstribun  des  J.  88  die  Neubürger 
in  die  35  alten  Tribus  brachte!  —  In 
Beziehung  auf  des  Gracchus  Bered- 
samkeit ist  das  Urteil  im  Brut.  79 
quem  civem  cum  gravem,  tum  etiam 


eloquentem  constat  fuisse  etwas 
günstiger. 

Tiberius  Senipronius  Gracchus 

T.  F.  I  38  wird,  was  seine  Bered- 
samkeit betrifft,  Brut.  103  f.  mit 
C.  Carbo  zusammengestellt.  Utinam 
in  Ti.  Graccho  Caioque  Carbone 
talis  mens  ad  rempublicam  bene 
gerendam  fuisset,  quäle  Ingenium 
ad  bene  dicendum  fuit:  profecto 
nemo  his  viris  gloi'ia  praestitisset. 
Sed  eorum  alter  propter  turbulen- 
tissimum  tribuuatum  (im  J.  133  v. 
Ch.  namentlich  um  die  Absetzung 
seines  beharrlich  intercedierenden 
Kollegen  M.  Octavius  willen,  is  qui 
iniuria  accepta  fregit  Ti.  Gracchum 
patientia,  civis  in  rebus  optimis 
constantissimus ,  Brut.  95)  ad  quem 
ex  invidia  foederis  Numantini  ( — 
er  war  als  Quästor  mit  dem  Konsul 
C.  Hostilius  Mancinus  in  Spanien, 
vgl.  de  or.  I  181  — )  bonis  iratus 
accesserat,  ab  ipsa  republica  est 
interfectus  (durch  P.  Cornelius 
Scipio  Serapio,  Konsul  d.  J.  138, 
qui  ex  dominatu  Ti.  Gracchi  priva- 
tus  in  libertatem  rempublicam  vin- 
dicavit,  Brut.  212;  de  leg.  III  24  Ti. 
Gracchum  non  solum  neglectus  sed 
etiam  sublatus  intercessor  evertit. 
Quid  enim  illum  aliud  perculit,  nisi 
quod  potestatem  intercedendi  col- 
legae  abrogavit?);  alter  propter  per- 
petuam  in  populari  ratione  levitatem 
morte  voluntaria  se  a  severitate 
iudicum  vindicavit  (s.  s.  v.);  sed 
fuit  uterque  summus  orator.  Seine 
Reden  waren  nondum  satis  splen- 
didae  verbis,  sed  acutae  prudentiae- 
que  plenissimae.  Fuit  Gracchus 
diligentia  Corneliae  matris  a  puero 
doctus  et  Graecis  litteria  eruditus; 
nam  semper  habuit  exquisitos  e 
Graecia  magistros. 
C.  Senipronius  Gracchus  T.  F. 

I   88;    154.      II   106;    2G9.      III    214;    225. 

Brut.  125  ff.  vir  et  praestantissimo 
ingenio  et  flagi'anti  studio  et  doctus 
a  puero.  Noli  enim  putare,  quem- 
quam  pleniorem,  aut  uberiorem  ad 
dicendum  fuisse.  —  Damnum  illius 
immaturo  interitu  (im  J.  121  durch 
den  Konsul  L.  Opimius  II  106;  132; 
169)  res  Romanae  Latinaeque  litterae 
fecernnt.  Utinam  non  tam  fratri 
pietatem    quam   patriae    praestare 
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voluisset!  —  (der  Senat  suchte  be- 
kanntlich seine  Popularität  durch 
Gracchus'  Kollegen  im  Tribnnat  im 
J.  122,  M.  Livius  Drusus  C.  F.,  ver- 
mittelst noch  populärerer  Gesetzes- 
vorschläge zu  untergraben,  qui  in 
tribunatu  C.  Gracchum  collegam 
iterum  tribunum  fregit,  vir  oratioue 
gravis  et  auctoritate,  ja  nach  Sueton, 
Tiber.  3  ob  eximiam  adversus  Grac- 
cbos  operam  patrouus  senatus  dic- 
tus)  — ;  quam  ille  facile  tali  ingenio 
diutius  si  vixisset  velpaternam  esset 
vel  avitam  (des  älteren  Africanus) 
gloriam  cousecutus!  eloquentia  qui- 
dem  nescio  au  babuisset  parem  ne- 
minem. Grandis  est  verbis  sapiens 
sententiis,  genere  toto  gravis ;  manus 
.extrema  non  accessit  operibus  eius; 
praeclare  inchoata  multa,  perfecta 
non  plane.  Legendus  est  hie  orator 
si  quisquam  alius  iuventuti;  non 
enim  solum  aeuere,  sed  etiam  alere 
Ingenium  potest.  Eine  berühmte 
Stelle  aus  einer  seiner  Reden  ans 
Volk  wird  III  214  angeführt.  Quint. 
XI  3,  115  Zu  III  225  vgl.  Valer. 
Max.  VIII  10,  1  C.  Gracchus  elo- 
quentiae  quaui  propositi  felicioris 
adulescens,  quoniam  flagrantissimo 
ingenio,  cum  optime  rempublicam 
tutri  posset,  perturbare  impie  ma- 
luit;  quoties  apud  populum  coutio- 
natus  est,  servum  post  se  musicae 
artis  perüum  habuit,  qui  oceulte 
eburnea  fistula  pronuntiationis  eius 
modos  formabat,  aut  nimis  remissos 
excitando  aut  plus  iusto  concitatos 
revocando,  quia  ipsum  calor  atque 
impetus  actionis  attentum  huiusce 
temperamenti  aestimatorem  esse 
nou  patiebatur.  Gellius  N.  A.  I 
11,  10  ff.  beschränkt  den  Gebrauch 
des  Instruments  auf  den  einen 
Zweck  ad  sedaudum:  Ecce  autem 
tihiae  quoque  illius  contionariae 
in  meutern  venit,  quam  C.  Graccho 
cum  populo  agente  praeisse  ac 
praeministrassemodulos  feruut.  Sed 
nequaquam  sie  est,  ut  a  vulgo  dici- 
tur,  canere  tibia  solitum,  qui  pone 
eum  loquentem  staret  et  variis  modis 
tum  demulcere  animum  eius  tum 
intendere.  Quid  enim  foret  ista  re 
ineptius,  si  ut  planipedi  saltauti  ita 
Graccho  contionanti  numeros  et 
modos  et  frequentamenta  quaedam 


varia  tibicen  incineret.  Sed  qui  hoc 
compertius  memoriae  tradiderunt, 
stetisse  in  circumstantibus  dicunt 
occuUius ,  qui  fistula  brevi  sensini 
graviusculum  sonum  inspiraret  ad 
reprimendum  sedandumque  impetum 
vocis  eius.  Effervescente  namque 
impulsu  et  instinctu  extraneo  natu- 
ralis illa  Gracchi  vehementia  in- 
diguisse  non,  opinor,  existimanda 
est,  M.  tarnen  Cicero  fistulatorem 
istum  utrique  rei  adhibitum  esse 
a  Graccho  putat,  ut  sonis  tum  pla- 
cidis  tum  citatis  aut  demissam  iacen- 
temque  orationem  eius  erigeret  aut 
ferocientem  saevientemque  cohiberet. 

Graecia  I  13.  II 6.  magna  illa  Gr. 
II  154.  III  60.  Tusc.  IV,  2  'Quis  enim 
est,  qui  putet,  cum  floreret  in  Italia 
Graecia  potentissimis  et  maximis 
urbibus  ea,  quae  magna  dicta  est, 
in  eisque  primum  ipsius  Pythagorae, 
deinde  postea  Pythagoreorum  tan- 
tum  nomen  esset,  nostrorum  homi- 
uum  ad  eorumdoctissimas  voces  aures 
clausas  fuisse'.  Lael.  13.  Cat.  mai.  78. 

Q.  Grauius  II  244;  254;  281  u.  232, 
seinem  Beruf  nach  öffentlicher  Aus- 
rufer und  Auktionator  (praeco),  ein 
bekannter  von  Cic.  öfters  erwähnter 
Witzbold,  dem  man  (wie  später  den 
Hofnarren)  nichts  übel  nahm,  pro 
Plane.  33  Consuli  P.  Nasicae  praeco 
Granius  medio  in  foro,  cum  ille 
edicto  iustitio  domum  decedens  ro- 
gasset  Granium,  quid  tristis  esset;  an 
quod  reiectae  auctiones  essent  ?  immo 
vero,  inquit,  quod  legationes.  Idem 
tribuno  plebi,  potentissimo  homini, 
M.  Druso,  sed  multa  in  republica 
molienti,  cum  ille  eum  salutasset^ 
et  ut  fit,  dixisset:  quid  agis  Grani? 
respondit :  immo  vero,  tu  Druse,  quid 
agis?  Ille  L.  Crassi,  ille  M.  Antonii 
voluntatem  asperioribus  facetiis  per- 
strinxit  saepe  impune.  Brut.  172.  * 
Ego  memini  T.  Tincam  Placentinum, 
bomiuem  facetissimum ,  cum  fami- 
liär! nostro  Q.  Granio  praecone 
dicacitate  certare.  Eone,  inquit 
Brutus,  de  quo  multa  Liicilius? 
Isto  ipso. 

M.  Marius  Gratidiauiis  I  i78. 
II  262  der  Sohn  des  M.  Gratidius, 
dessen  Schwester  die  Großmutter 
Ciceros  war  (Einl.  I  §  3,  9),  und  von 
dem  Bruder  des  berühmten  Marius 
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adoptiert.  Er  war  Prätor  im  J.  86 
(im  siebenten  Konsulat  des  Marias) 
und  im  J.  82  zum  zweiteumal;  aber 
nicht  lange  Zeit.  Sulla  ließ  ihn, 
ehe  er  das  gehoffte  Konsulat  er- 
langte, durch  Catilina  auf  grausame 
Art  umbringen.  —  Antonius  ver- 
teidigte ihn  aus  Freundschaft  gegen 
seinen  Vater  (f  103  v.  Ch  ),  Brut,  i68. 
de  off.  lil  67  M.  Marius  Gratidianus 
propinquus  noster  C.  Sergio  Oratae 
vendiderat  aedes  eas,  quas  ab  eodem 
ipse  paucis  ante  anuis  emerat.  Eae 
serviebant;  sed  hoc  in  mancipio 
Marius  non  dixerat.  Adducta  res  in 
iudicium  est.  Oratam  Crassus,  Gra- 
tidianum  defendebat  Antonius.  lus 
Crassus  urguebat,  'quod  vitii  ven- 
ditor  non  dixisset  sciens,  id  opor- 
tere  praestari',  aequitatem  Anto- 
nius, 'quoniam  id  vitium  ignotum 
Sergio  non  fuisset,  qui  illas  aedes 
vendidisset,  nihil  fuisse  necesse 
dici;  nee  eum  esse  deceptum,  qui 
id  quod  emerat,  quo  iure  esset  ( — 
d.  h.  welche  Verpflichtung  und  Be- 
rechtigung darauf  ruhe  — ),  teneret.' 

H. 

Hauuibal  I  210.  II  73.  Com.  Nep. 
Hann.  c.  7  Marco  Claudio  Lucio 
Furio  consulibus  (im  J.  195)  Roma 
legati  Karthaginem  venerunt.  Hos 
Hannibal  ratus  sui  exposcendi  gratia 
missos,  priusquam  his  senatus  dare- 
tur,  navem  ascendit  clam  atque  in 
Syriam  ad  Antiochum  profugit.  — 
p.  Sest.  142.  Quis  Karthaginiensiuni 
pluris  fuit  Hannibale  consilio,  vir- 
tute,  rebus  gestis,  qui  unus  cum  tot 
imperatoribus  nostris  per  tot  annos 
de  imperio  et  de  gloria  decertavit? 
Hunc  sui  cives  e  civitate  eiecerunt; 
nos  etiam  hostem  litteris  nostris  et 
memoria  videmus  celebratum. 

HellaniCHS  II  53  von  Mytilene 
auf  Lesbos  zwischen  494  u.  406 
V.  Ch.  Gell.  XV  23.  Er  schrieb  Usq- 
ci-acc  früher  alsHerodot  u.  bearbeitete 
Lokalgeechichten  (die  'Axd-ig). 

Helvius  Maucia  s.  Mancia. 

Lerctum  eiere  1 237  ist  =  divisum 
(Supinum)  provocare  zur  Erbteilung 
auffordern,  nämlich  den  durch  eine 
förmliche  legis  actio  bestellten  ar- 
biter  oder  Erbschafts-  Schiedsrichter, 
was   mittels  solenner  Formeln   ge- 


schab. Kam  es  über  die  Verteilung 
der  Erbschaft  zum  Prozeß,  so  trat 
die  actio  familiae  herciscundae  ein; 
wo  familia  nach  älterem  Sprach- 
gebrauch in  dem  Sinn  von  ^Ver- 
mögen' =  res  familiaris  genom- 
men ist. 

Herillii  III  62  so  genannt  von 
Herillos,  einem  Stoiker  aus  Kar- 
thago, der  ein  Schüler  Zenos  war, 
um  260  V.  Ch.  de  fin.  II  43  Herillus 
autem  ad  scientiam  omnia  revocans 
(s.  Menedemus)  uuum  quoddam 
bonum  vidit,  sed  nee  optimum,  nee 
quo  vita  gubernari  i^ossit.  Itaque 
hie  ipse  iam  pridem  est  reiectus; 
post  enim  Chrysippum  i;on  sane 
est  disputatum.  Herillos  ging  also 
so  weit,  Wissenschaft  und  Er- 
kenntnis (qiQÖvrjGig)  allein  als 
höchsten  Zweck  (gegenüber  den 
untergeordneten  Zwecken,  vtcote- 
Xidsg)  aufzustellen. 

Hei'inodorus  1 62  wohl  der  Schiffs- 
baumeister aus  Salamis,  von  dem 
auch  der  Marstempel  im  Flamini- 
nischen Circus  herrührte. 

Herodotus  II  55  'pater  historiae' 
(de  leg.  I  5)  blieb  dem  öffent- 
lichen Leben  fern;  denn, schon  in 
früher  Zeit  nach  seiner  Übersiede- 
lung von  seiner  Vaterstadt  Hali- 
karnaß  nach  Samos  unternahm  er 
von  da  aus  die  ausgedehntesten 
Land-  und  Seereisen,  um  dann  diese 
reichen  Erfahrungen  in  seinem 
großen  Geschichfcswerk  niederzu- 
legen. Auch  später  war  er  meist 
auf  Reisen  und  nahm  von  Athen 
aus  im  J.  444  an  der  Kolonie  nach 
Thurii  teil.  Er  schrieb  an  seiner 
Geschichte  bis  gegen  425  v.  Ch. 
Or.  39  quo  magis  sunt  Herodotus 
Thucydidesque  mirabiles  — ;  alter 
enim  sine  uUis  salebris  quasi  sedatus 
amnis  fluit,  alter  incitatior  fertur. 
Quint.  X  1,  73  dulcis  (/xaAiyr/pvg) 
et  candidus  et  fusus  H.  IX  4,  is  in 
Herodoto  vero  cum  omnia  leniter 
fluunt,  tum  ipsa  SidliKtos  habet 
eam  iucuuditatem,  ut  latentes  etiam 
numeros  complexa  videatur. 

Hierocies  II  y5.  Brut.  325  (genus 
Asiaticae  dictionis)  sententiosum  et 
argutum,  sententiis  non  tam  gravi- 
bus  et  severis  quam  concinnis  et 
venustis;     qualis    —  pticris    nohis 
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Hierocles  Alabandeus,  magis  etiam 
Menecles  frater  eius  fuit,  quorum 
utriusque  orationes  sunt  in  primis, 
ut  Asiatico  in  genere,  laudabiles. 
Or.  231  Tertium  est  (genus)  in  quo 
fuerunt  fratros  illi  Asiaticorum  rhe- 
torum  principes  Hierocles  et  Mene- 
cles, minime  mea  sententia  con- 
teninendi.     Strab.  XIV  p.  661. 

Hippins  lll  127  aus  Elis,  ein 
jüngerer  Zeitgenosse  desProtagoras, 
einer  der  glänzendsten,  aber  auch 
eitelsten  Sophisten  seiner  Zeit  (s. 
ind.  Sophisten).  Plat.  Hipp.  min. 
p.  368  B.  (spricht  Sokrates  zu  ihm) 
Ticcvras  ös  nliiarag  xsx'^'ccq  narraiv 
cocpäxcczoq  il  av&QmTtcov ,  co?  Jycd 
nore  cov  tjkovov  nByalav%ovyiSvov 
TtollrjV  cocpCav  v-cil  ^rjXcotrjV  aavToii 
ÖLS^LOVxog  SV  dyoQÜ  ini  raiq  tqcc- 
Tii^atg.  icprjG&a  äs  dcpiKSC&ai  nozs 
slg  'OlvixTCiav  {sig  ttjv  täv  'EUt]- 
vcov  nccvTjyvQiv)  ä  sixsg  nsgl  t6 
GW  flu  anavzcc  aavrov  iqyu  s%cov 
Tigätov  fi£v  daKzvXiov  (svTsvd'sv 
yuQ  7]QX0v)  öv  sixsg  Guvtov  f;^fiv 
SQyov  cog  siziGtäfiEvog  öatitvXLOvg 
ylvcpsiv  Kai  äkXrjv  Gq>gayi:da  gov 
SQyov,  xat  GzXsyyiSa  Kctl  Xi^yivQ'ov 
a  avzog  slgyäcat,  snsira  VTtodiq- 
liara  u  slxsg  scprjGQ'a  avzog  gkv- 
xozonficai,  Kai  xb  ifiäxiov  v(piivai 

■Aal    ZOV    JJtTCOJ'tCKOl' •    V.al    OyS   TtKGlV 

ido^Bv  azOTiazazov  iial  Gocpiag  nXsC- 
Gzrjg  SÄidsiyftß,  tTisidrj  xijv  ^ävrjv 
s'cpr]6&a  ZOV  j;ti;coj'£'ff;{ou ,  ^v  Bixsg, 
Bivai  [iBv  olai  ai  JjBQGfAal  xmv 
noXvzslcöv,  xavzrjv  äs  avzbg  TtXs^ai ' 
TCQÖg  ÖB  zovzoig  noiT]  fiaza  fj^cov 
bX&biv  Kai  BTCTj  «ai  zgaymöiag  Kai 
öi&vgdfißovg  y.ai  KazaloyaSrjv  TtoX- 
Xovg  Xöyovg  yiai  navzodanovg 
Gvy-ÄBifiBvovg'  Kai  nsgi  xwv  xBxv&v 
Si]  d>v  ägxL  iya  BXsyov  iniGvT](icov 
acpiKBG&ai,  äiacpBgövzcog  xwv  dXlwv, 
v.ai  IIB  gl  gv^iiav  %ai  d  gfiov  läv 
Kai  ygafifiäxcov  og&özrjzog  Kai 
äXla  Bzi  TtQog  xovzoig  nävv  nolld^ 
ag  iyd)  äoKW  fivrjfiovBvBLV.  Kaixoi 
x6  ys  fivrjfioviKov  BTtBla&ofirjv 
GOV,  wg  i'oiKB,  xBxvrjßa,  iv  a>  gv 
oi'BL  XafiTtgöxaxog  sivai'  oifiaL  3b 
xoti  dXla  ndyinoXla   sniXBXfjaQaL. 

Uippocrates  III 132  der  berühmte 
griech.  Arzt  aus  Kos,  geb.  um  460 
V.  Ch. ,  gest.  356  zu  Larissa  in 
Thessalien.     Unter    seinen    vielen, 


im  ionischen  Dialekt  geschriebenen  | 
Werken  (über  deren  Echtheit  jedoch  j 
die  Stimmen  sehr  geteilt  sind)  sind  i 
seine  Aphorismen  am  bekann-  ■ 
testen.  j 

Q.  Horteusius  Hortalus  III  228  ] 
geb.  114  V.  Ch.  (also  8  Jahre  älter  , 
als  Cicero),  Konsul  im  J.  69,  gest.  ; 
im  J.  50,  in  seinem  64.  Lebensjahre.  : 
Brut.  22s  fF.  Q.  Hortensii  admodum  i 
adulescentis  ingenium  ut  Phidiae : 
Signum  simnl  aspectum  et  probatum  i 
est.  Is  L.  Crasso  Q.  Scaevola  con-  • 
sulibus  (im  J.  95)  primum  in  foro\ 
dixit  et  apud  hos  ipsos  quidem  ] 
consules,  et  cum  eorum,  qui  affue- ! 
runt,  tum  ipsorura  consulum,  qui« 
omnes  intellegentia  anteibant,  iu-j 
dicio  discessit  probatus.  Unde- ! 
viginti  annos  natus  erat  eo  tempore! 
(also  zur  Zeit  unseres  Gesprächs  I 
23  J.).  Schon  damals  war  er  mit  ] 
einer  Tochter  des  Catulus  verhei-  j 
ratet  und  hatte  sein  Eednertalent  I 
sowohl  in  der  Verteidigungsrede  im  j 
Senat,  der  causa  Africae,  deren: 
spezieller  Inhalt  nicht  mehr  bekant' 
ist,  im  J.  95,  als  später  in  seiner^ 
Rede  für  Nikomedes,  König  von 
Bithynien  (auch  von  dieser  causa' 
wissen  wir  weiter  nichts)  auf  das  \ 
glänzendste  bewährt.  Est  autem  i 
L.  Paulo  C.  Marcello  consulibus ; 
mortuus  (im  J.  50  v.  Gh.),  ex  quo 
videmus  eum  in patronorum  numero 
annos  quatuor  et  quadraginta  fuisse. 
ibid.  304  erat  H.  in  hello  (Marsico)' 
primo  (im  J.  91)  miles,  in  alter o; 
tribuuus  militum.  ibid.  30i  H.  igiturj 
cum  admodum  adulescens  orsusj 
esset  in  foro  dicere,  celeriter  adj 
maiores  causas  adhiberi  coeptus  est;! 
et  quamquam  inciderat  in  Cottae  et\ 
Sulpicii  aetatem,  qui  annis  decem\ 
maiores,  excellente  tum  Crasso  et 
Antonio,  dein  Philippo,  post  Iulio,\ 
cum  his  ipsis  dicendi  gloria  com-j 
parabatur.  Primum  memoria  tanta,] 
quantam  in  nuUo  cognovisse  me^ 
arbitror,  ut,  quae  secum  common-; 
tatus  esset,  ea  sine  scripto  verbia! 
eisdem  redderet,  quibus  cogitavisset.i 
Ardebat  autem  cupiditate  sie,  ut] 
in  nullo  umquam  fiagrantius  Studium  ■■ 
viderim.  NuUum  enim  patiebaturj 
esse  diem,  quin  aut  in  foro  diceret ; 
aut  meditaretur  extra  forum;   sae-'; 
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pissime  autem  eodem  die  utrumque 
faciebat.  Attuleratqne  minime  vul- 
gare genus  dicendi;  duas  quidem 
res,  quas  nemo  alius:  partitiones, 
quibus  de  rebus  dicturus  esset,  et 
collectiones  eorum,  quae  essent 
dicta  contra  quaeque  ipse  dixisset. 
Erat  in  verborum  splendore  elegans, 
compositione  aptus,  facultate  copio- 
sus;  eaque  erat  cum  summo  ingenio 
tum  exercitationibus  maximis  con- 
secutus.  Rem  complectebatur  me- 
moriter,  dividebat  acute,  nee  prae- 
termittebat  fere  quidquam,  quod 
esset  in  causa  aut  ad  confirmandum 
aut  ad  refellendum.  Vox  canora 
et  suavis,  motus  et  gestus  etiam 
plus  artis  habebat,  quam  erat  ora- 
tori  satis.  In  Beziehung  hierauf: 
Valer.  Max.  VIII  10,  2  Q.  Hortensius 
plurimum  in  corporis  decoro  motu 
repositum  credens,  paene  plus  studii 
in  eodem  elaborando,  quam  in  ipsa 
eloquentia  affectanda  impendit.  Ita- 
que  nescires,  utrum  cupidius  ad 
audiendum  eum,  au  ad  spectandum 
concurreretur;  sie  verbis  oratoriis 
aspectus,  et  rursus  aspectui  verba 
serviebant.  Itaque  constat  Aesopum 
Rosciumque,  ludicrae  artis  peritis- 
simos  viros,  illo  causas  agente,  in 
Corona  frequenter  adstitisse,  ut  foro 
petitos  gestus  in  scenam  referrent. 
—  Hortensius  war  es  bekanntlich 
auch,  der  im  J.  66  mit  Q.  Lutatius 
Catulus  gegen  die  lex  Manilia  de 
imperio  Cn.  Pompeii  auftrat. 

Hostiliauae  actione  s  I  245,  ähn- 
lich wie  die  Manilianae  venalium 
vendendorum  leges  I  246  (die  auch 
Manilii  actiones  heißen,  Varro  de 
r.  r.  II  3),  eine  Sammlung  von 
Rechtsformeln  in  Erbschaftspro- 
zessen oder  Anweisungen  zur  Er- 
richtung von  Testamenten,  von 
einem  (übrigens  unbekannten)  Ju- 
risten Hostilius. 

C.  Hostilius  Mancinus  s,  Man- 
cinus. 

Hyperides  'TTCEQitdrjg  I  58.  11 94. 
ni28  ausdemattischenGauKollytos, 
geb.  396,  ein  Schüler  Piatos,  ge- 
hörte mit  Demosthenes  der  anti- 
macedon.  Partei  an  und  war  nach 
Alexanders  Tod  einer  der  eifrigsten 
Betreiber  des  lamischen  Kriegs, 
floh    aber  nach  der  unglücklichen 


Schlacht  bei  Krannou  aus  Athen, 
wurde  zu  Ägina  ergriffen  und  im 
J.  322  von  Antipater  aufs  grau- 
samste ermordet.  Quint.  X  1,  77 
dulcis  inprimis  et  acutus,  von  Cic. 
or.  90  neben  Lysias  und  Demades 
als  facetus  gerühmt.  Erst  vor 
kurzem  (im  J.  1853)  ist  eine  voll- 
ständige Rede  von  ihm  (für  Euxe- 
nippus)  nebst  Fragmenten  einer 
Rede  jfür  Lykophron  und  Ende 
1856  sein  noch  berühmterer  'Ent- 
rägiiog  in  Ägypten  wieder  aufge- 
funden worden. 

M.  Plautius  Hypsaeus  I  i6g  Kon- 
sul mit  M.  Fulvius  Flaccus  im  J.  125 
(Anwalt  des  Mündels). 

I. 

inferuni  mare  III  69.  Das  tyr- 
rheuische  oder  tuskische  Meer  längs 
der  ganzen  Westküste  Italiens  von 
Ligurien  bis  Sicilieu  bezeichneten 
die  Römer  mit  dem  Namen  inferum 
m.  im  Gegensatz  zu  dem  superum  m., 
dem  Adriatischen  oder  nach  griech. 
Sprachgebrauch  Ionischen  Meer 
{loviog  uvxög). 

interdictum.  Zu  den  Rechts- 
mitteln, durch  welche  der  Prätor 
den  Privatbesitz  schützte,  gehörten 
die  s.  g.  possessorischen  Erlasse 
oder  Interdikte.  Sie  hatten  den 
Zweck,  teils  einen  gegenwärtigen 
Besitz  vor  Störung  zu  schützen, 
teils  einen  verlorenen  Besitz  wieder 
zu  verschaffen,  i.  retinendae  oder 
i.  recuperandae  possessionis.  Das 
gewöhnliche  Verfahren  bei  diesem 
interdicto  contendere  der  Parteien 
war,  daß  der  Kläger,  der  sich  in 
seinem  Eigentumsrecht  beeinträch- 
tigt glaubte,  den  Beklagten  zu 
einer  Sjjonsion  provozierte,  wo- 
durch dieser  eine  Strafe  versprach, 
wenn  er  contra  edictum  praetoris 
gehandelt  hätte,  z.  B.  fundum  unde 
tu  me  vi  deiecisti,  contra  edictum 
praetoris  non  restituisti,  tot  nummos 
dare  spondes.  Ergab  sich  nun  in- 
folge der  deshalb  angestellten  Unter- 
suchung, daß  der  Beklagte  sich 
wirklich  unrechtmäßig  den  Besitz 
des  Klägers  angemaßt  hatte,  so 
wurde  er  in  die  Sponsionssumme 
verurteilt  und  der  Kläger  in  sein 
Eigentum  restituiert.  —  Einen  sol- 
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cheu  Interdiktenprozeß,  meint  Scae- 
vola  launiger  Weise  (I  4i),  müßten 
von  Rechtswegen  die  Philosophen 
gegen  Crassus  anstellen,  der  den 
Redner  von  ihrem  Eigentum 
widerrechtlich  Besitz  ergreifen  lasse. 

loninm  mare  III  69  s.  inferum  m. 

Isokrates  (Einl.  I  §  5,  bes.  22  f.)  II 

10;  57;  94.  III  28;  36;  59;  139;  141;  173. 
eodeni  tempore,  quo  Aristoteles, 
magnus  et  nobilis  rhetor  (de  inv. 
II 2, 7),  der  bekannte  attische  Redner, 
geb.  436,  gest.  338.  Sein  Vorbild 
war  Gorgias.  Er  wirkte  als  Lehrer 
der  Redekunst  und  als  Schriftsteller 
durch  XöyoL  sTti8stv.xiv.0L  u.  cvfißov- 
J.BVTLK01  (navrj)niQiHdc;  380.  TUcczaC- 
v.6g  373.  'AQXiSccuog  365.  negl  siQ7]vr,g 
355.  'y^Q£onayiTiii6g  c.  355.  ^iXinnog 
346.  IlavK&Tjvceiy.og  339).  Brut.  32 
cuius  domus  cunctae  Graeciae  quasi 
ludus  quidam  patuit  atque  officina 
dicendi;  magnus  orator  etperfectus 
magister,  quamquam  forensi  luce 
caruit,  intraque  parietes  aluit  eam 
gloriam,  quam  nemo  meo  quidem 
iudicio  est  postea  consecutus.  Is 
et  ijjse  scripsit  multa  praeclare  et 
docuit  alios;  et  cum  cetera  melius 
quam  superiores,  tum  primus  in- 
tellexit,  etiam  in  soluta  oratione 
dum  versum  efiugeres,  modum  tamen 
et  numerum  quendam  oportere  ser- 
vari.  Or.  40  f.  Nam  cum  concisus 
ei  Thrasymachus  minutis  numeris 
videretur  et  Gorgias,  qui  tamen 
primi  traduntur  arte  quadam  verba 
vinxisse,  Thucydides  autem  prae- 
fractior  nee  satis,  ut  ita  dicara,  ro- 
tundus,  primus  instituit  dilatare 
verbis  et  mollioribus  numeris  ex- 
plere  sententias.  In  quo  cum  do- 
ceret  eos,  qui  partim  in  dicendo 
partim  in  scribendo  principes  ex- 
stiterunt,  domus  eins  officina  babita 
eloquentiae  est. 

Italia  II  154.  in  8. 

Ithaca  I  196.  Hom.  II.  r  200  S. 
nolvfiTjttg  'OSvaasvg,  dg  xqäcpr]  iv 
dt]ucp  'l&üvT]g,  VQccvcifjg  nsQ  sov- 
crjg,  fiöcog  navrotovg  ts  dölovg  tial 
(n]dsu  TtvKvä.  Od.  l  480  nuina- 
losaecc,  i  27  zgrixsif  äXl"  aya^ri 
vovQOTQOCpog'  ovtoi  symys  rjg  yairjg 
Svvaiiat-  yXvnsQ(ÖTSQov  äXXo  ids- 
a&ai. 

Innia  II  225. 


iiiriscOBSultus  I  212.  Die  prak- 
tische Thätigkeit  des  Rechtskun- 
digen in  der  früheren  Zeit  umfaßt 
drei  bis  vier  Beschäftigungen:  1)  Das 
respondere  oder  die  Erteilung 
von  Rechts-Gutachten  und 
Rechtsbescheiden  auf  vorge- 
legte Fragen.  Dies  war  die  vor- 
nehmste Beschäftigung,  u.  von  dieser 
Befragung  hatten  die  Rechtskun- 
digen den  Namen  iurisconsulti. 
Dieser  Beruf  (das  iuris  civilis  scien- 
tiam  publice  profiteri)  galt  neben 
der  Redekunst  als  ein  Mittel,  sich 
dem  Volke  zu  empfehlen  und  den 
Weg  zu  Staatsämtern  zu  eröffnen, 
wiewohl  er  selbst  schon  ein  persön- 
liches Ansehn  voraussetzte.  Manche 
behielten  sich  ihn  für  die  Zeit  des 
höheren  Alters  vor,  als  eine  ehren- 
volle Ruhe  für  den  in  den  unmittel- 
baren Staatsgeschäften  Ergrauten 
(I  199).  Der  Rat,  welchen  die  pru- 
dentes  erteilten  und  um  den  sie 
angegangen  wurden,  beschränkte 
sich  übrigens  nicht  auf  die  rein 
rechtliche  Seite  der  Verhältnisse 
(III  133);  es  war  ein  Verhältnis  ähn- 
lich dem  zwischen  Unterrichtern 
und  ihren  Amtsangehörigen,  deren 
natürlicher  Sinn  in  dem  Richter 
einen  väterlichen  Berater  sucht. 
2)  Der  Rechtsbescheid  betraf  aber 
auch  die  Art  und  Weise,  wie  ein 
Recht  zweckmäßig  geltend  gemacht, 
ein  Rechtsgeschäft  vorsichtig 
und  mit  den  nötigen  Siche- 
rungsmitteln, um  sich  vor  Scha- 
den zu  hüten,  abgeschlossen 
werde.  Dies  heißt  cavere.  3)  End- 
lich nahmen  die  Rechtskundigen 
wohl  an  der  Ausführung  ihres 
Rats  teil,  indem  sie  bei  der  Ab- 
schließung  des  Geschäfts  oder  der 
Führung  des  Prozesses  thätig  waren. 
Zu  diesem  agere  gehörte  namentlich 
die  Unterstützung  der  Redner,  der 
patroni  causarum,  welche  die  Sache 
der  Partei  vor  Gericht  verteidigten 
und  denen  die  rechtlichen  Gründe 
(deren  sie  selbst  gewöhnlich  nicht 
vollkommen  mächtig  waren)  von 
Rechtskundigen  mitgeteilt  wurden. 
Auch  4)  die  schriftliche  Abfassung 
der  Rechtsgeschäfte  pflegten  sie 
durch  ihre  Schreiber  zu  besorgen 
(scribere). 
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L. 

C.  Laelius  Sapiens,  der  bekannte 
Freund  des  jüngeren  Scipio  I  35; 
58;  211;  215;  255.  II  22;  154;  286;  341. 
III  28;  45.  Brut.  82  f.  84  ut  ex  bellica 
laude  aspirare  ad  At'ricanum  nemo 
potest,  in  qua  ipsa  egregium  Viriathi 
bello  (140)  reperimus  fuisse  Laelium, 
sie  ingenii  litterarum  eloquentiae 
sapientiae  denique,  etsi  utrique  pri- 
mas ,  priores  tarnen  libenter  defe- 
runt  Laelio. 

Laelius  Decumus  II 25  sonst  nicht 
bekannt.  ^ 

Laelia  III  45  die  Tochter  des  erst 
genannten  Laelius,  die  mit  Q.  Mn- 
cius  Scaevola  augur  verheiratet  war. 
Brut.  211  Auditus  est  nobis  Laeliae 
C.  F.  saepe  sermo;  ergo  iW&m  patris 
elegantia  tinctam  vidimus  et  filias 
eiua  Mucias  ambas  (die  eine  war 
mit  Crassus  vermählt)  quarum  sermo 
mihi  fuit  notus,  et  neptes  Licinias, 
quas  DOS  quidem  ambas,  hanc  vero 
Scipionis  (3.  ind.)  etiam  tu,  Brüte, 
credo  aliquando  audisti  loquentem. 
Qnint  I  1,  6  et  Laelia  C.  F.  reddi- 
uisse  in  loquendo  paternam  elegan- 
tiam  dicitur. 

L.  Aelius  Lamia  II  262  sonst 
nicht  weiter  bekannt. 

Largius  II  240  s.  n.  w.  b. 

Latini  III  43. 

Laureutuiu  II  22,  das  heutige 
Paterno,  eine  Seestadt  in  Latium, 
nicht  weit  von  Ostia. 

lege  agere  I  41  u.  42;  i67.  Sobald 
die  beiden  streitenden  Parteien  zur 
Austragung  ihres  Rechtsstreits  vor 
dem  zuständigen  Magistrat  erschie- 
nen, ging  das  Verfahren  in  be- 
stimmten solennen  Formen  vor  sich, 
nach  ältestem  Recht  durch  das  Aus- 
sprechen solenner  Worte,  teils  von 
den  Parteien,  teils  vom  Magistrat, 
verbunden  mit  bestimmten  andern 
(symbolischen)  Handlungen.  Diese 
leierliche,  durch  eine  lex  vorge- 
schriebene Prozeßhandlung  heißt 
legis  actio  u.  seine  Sache  unter  den 
gesetzlichen  Formen  führen  lege 
agcre  (Corn.  Nep.  Timol.  c.  5,  2). 
Die  erste  dieser  Actionen  war  nun 
die  legis  actio  sacramento,  so  genannt 
von  dem  Succumbenzgeld,  das  beide 
Parteien     (ursprünglich    an    einem 


locus  sacer)  deponieren  mußten 
und  das  die  unterliegende  Partei  an 
das  Aerarium  verlor.  Der  Prozeß 
erhielt  dadurch  die  Form  eines 
Streites  um  die  Strafe  {sacramento 
contenclere)  und  darauf  lautete  auch 
das  Urteil  des  Gerichts,  wodurch 
das  sacramentum  desjenigen,  der 
sein  Recht  siegreich  behaupten 
konnte,  für  iustum,  das  des  Über- 
wundenen für  iniustum  und  damit 
als  dem  Staatsschatz  verfallen  er- 
klärt wurde.  —  In  gewissen  Fällen, 
z.  B.  eben  bei  dem  Rechtsstreit  über 
das  Eigentum  an  einer  Sache,  ent- 
hielt die  Verhandlung  in  iure  (vor 
dem  Magistrat)  noch  einen  besondern 
Akt,  welcher  von  den  damit  ver- 
bundenen symbolischen  Handlungen 
vindicatio  {vindicare  nach  0.  Müller 
von  vim  dicere,  weil  bei  der  gericht- 
lichen Handlung  potius  vis  dicitur, 
quam  fit;  vgl.  Gell.  N.  A.  XX  10) 
heißt  oder  in  iure  manum  conserere : 
der  Kläger  legte  mittels  eines  Stabes 
(festuca  oder  vindicta,  signo  quodam 
iusti  dominii)  und  der  solennen 
Formel  Hand  an  die  Sache :  ebenso 
darnach  der  Beklagte.  Diese  Vin- 
dikation erforderte  daher  eigentlich 
die  Gegenwart  der  Sache  selbst 
oder  doch  wenn  die  HerbeischaflFung 
derselben  nicht  thunlich  war,  eines 
Stückes  davon.  So  ging  bei  der 
Vindikation  von  Grundstücken  nach 
ältestem  Recht  der  Prätor  mit  den 
Parteien  zu  dem  Grundstück,  um 
dort  die  Handlung  vornehmen  zu 
lassen,  später  substituierte  man  da- 
für eine  Scholle,  welche  die  Par- 
teien von  demselben  mitbrachten. 
Wenn  sie  vor  dem  Prätor  erschienen, 
sprach  der  Kläger:  fundum  qui  est: 
in  agro  qui  Sabinus  vocatur,  ego 
ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio, 
inde  ibi  ego  te  ex  iure  manum  con- 
sertuvi  voco.  Der  Gegner  sprach 
unde  tu  me  ex  iure  manum  con- 
sertum  vocasti,  inde  ibi  ego  te  re- 
voco,  Cic.  p.  Mur.  25  ff.  —  So  meint 
Scaevola  a.  a.  0.  müßten  von  Rechts- 
wegen die  verschiedenen  Philoso- 
phenschulen mit  Crassus  lege  agere 
und  ihn  ex  iure  manum  consertum 
vocare,  um  mittels  dieser  vindicatio 
in  iure  wieder  zu  ihrem  Eigentum 
zu   gelangen;   denn  Crassus  würde 
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■wohl    deu    Proceß    verlieren    und 
das   Succumbenzgeld  nicht  wieder 
bekommen. 
r.    Cornelius    Lentulus    I    211 

Konsul  im  J.  162  u.  princepa  sena- 
tus  war  unter  denen,  qui  cum  Opi- 
mio  consule  armati  Gracchum  in 
Aventinum  persecuti  sunt;  quo  in 
proelio  Lentulus  grave  vulnus  ac- 
cepit,  interfectus  est  Gracchus.  Phil. 
VIII  11. 

M.  Acmllius  Lepidus  Porcina 
I  40.  Brut.  95  31.  Aemilius  Lepidus, 
qui  est  Porcina  dictus,  eisdem  tem- 
poribus  fere  quibus  Galba,  sed 
pauUo  minor  natu,  et  summus 
oi-ator  est  liabitus  et  fuit,  ut  ap- 
paret  ex  orationibus,  scriptor  sane 
bonus.  Hoc  in  oratore  Latino  pri- 
mum  mihi  videtur  et  levitas  (Glätte 
der  Form)  apparuisse  illaGraecornm 
et  verborum  comprehensio  et  iam 
artifex,  ut  ita  dicam,  stilus.  Er  war 
Konsul  im  J.  137  mit  G.  Hostilius 
Mancinus.  —  Lepidus  II  287  ist  ent- 
weder der  eben  genannte  Porcina 
oder  der  an  derselben  Stelle  gleich 
darauf  erwähnte: 

M.  Aemilius  Lepidus  II 237  Ponti- 
fex  maximus,  Konsul  im  J.  187, 
Censor  im  J.  179  mit  M.  Fulvius 
Kobilior,  zum  zweitenmale  Konsul 
175  mit  Q.  Mucius  Scaevola. 

Licinii.  Außer  dem  Redner  L. 
Licinius  Crassus  (Einl.  I  §  10):  der 
I  16Ü  erwähnte  Prätor  M.  Licinius 
Crassus,  vielleicht  der  Großvater 
des  Triumvir  Crassus,  um  seines 
großen  Ernstes  willen  dysXaaxog 
genannt.     Bedeutender  ist: 

P.  Licinius  Crassus  Dives  Mu- 
cianus,  der  leibliche  Sohn  des  P. 
Mucius  Scaevola,  des  Konsuls  im 
J.  173,  Bruder  des  P.  Scaevola,  des 
Konsuls  133,  und  von  P.  Crassus 
adoptiert,  I  170;  216;  24o;  Pontifex 
maximus,  Konsul  im  J.  131,  wurde 
im  Kriege  gegen  Aristonicus  in  der 
Nähe  von  Smyrna  getötet.  Brut.  98 
P.  Crassum  valde  probatum  orato- 
rem  eisdem  fere  temporibus  (d.  h. 
der  Gracchen)  accepimus,  qui  et  in- 
genio  valuit  et  studio  et  habuit 
quasdam  etiam  domesticas  disci- 
plinas.  Nam  et  cum  summo  illo 
oratore,  Ser.  Galba,  cuius  Gaio  filio 
filiam  suam  coUocaverat,  affinitate 


sese  devinxerat,  et,  cum  esset  P. 
Mucii  filius  fratremque  haberet  P. 
Scaevolam,  domi  ius  civile  cogno- 
verat.  In  eo  industriam  constat 
summam  fuisse  maximamque  gra- 
tiam,  cum  et  consuleretur  plurimum 
et  diceret. 

P.  Licinius  Crassus  III  10  Vater 
des  Triumvir,  Konsul  im  J.  97, 
später  im  ßundesgenosseukrieg 
Legat  des  Konsuls  L.  Julius  Caesar 
Strabo,  mit  dem  er  auch  im  J.  89 
die  Censur  bekleidete.  Sein  Tod 
fällt  in  das  Schreckensjahr  87.  Um 
nicht  den  Marianern  in  die  Hände 
zu  fallen,  tötete  er  sich  selbst,  und 
Cic.  pro  Sest.  48  preist  ihn  darum: 
fortissimum  virum,  ne  videret  vic- 
torem  vivus  inimicum,  eadem  sibi 
manu  vitam  exhausisse,  qua  mortem 
saepe  hostibus  obtulisset.  —  Älter 
als  diese  ist 

P.  Liciuius  Crassus  (ille  vetus) 
III  134,  Pontifex  maximus  im  J.  212 
V.  Gh.,  Konsul  mit  dem  älteren 
Scipio  im  J.  205,  gest.  im  J,  183. 
Liv.  XXX  1,  5  congestis  Omnibus 
humanis  a  natura  fortunaque  bonis 
nobilis  idem  ac  dives  erat,  forma 
viribusque  corporis  excellebat,  fa- 
cundissimus  habebatur  seu  causa 
oranda,  seu  in  senatu,  ad  populum 
suadendi  ac  dissuadendi  locus  esset, 
iuris  pontificii  peritissimus;  super 
haec  bellicae  quoque  laudis  con- 
sulatus  compotem  fecerat.  Auch 
Cat.  mai.  27  wird  er  im  Verein  mit 
Sex.  Aelius  u.  Ti.  Coruncanius  ge- 
nannt, a  quibus  iura  civibus  prae- 
scribebantur.  ibid.  50  Quid  de 
P.  Licinii  Crassi  et  pontificii  et 
civilis  iuris  studio  loquar? 

P.  Liciuius  Varus,  Aedil  im 
J.  210  (Liv.  XXVII,  6),  Prätor  208 
(Liv.  XXVII,  21).  de  orat.  II  250. 

Liciuia  IK  s  des  Redners  Crassus 
und  der  Mucia  Tochter,  Enkelin 
der  Laelia  und  des  Augur  Mucius 
Scaevola,  war  mit  P.  Scipio  Nasica 
(Enkel  des  Serapio)  vermählt. 

Licinius  III  225.  In  anderen  Hss. 
ist  der  Name  Erycinus  geschrieben, 
weshalb  man  vermutet  hat,  daß 
dies  sein  eigentlicher  früherer  Name, 
den  er  im  Sklavenstand  führte,  ge- 
wesen sei,  daß  er  aber  nach  seiner 
Freilassung,   von  Licinia,   der  Ge- 
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mahlin  des  C.  Gracchus,  den  Namen 
Licinius  angenommen  habe. 
M.  Lirius  Salinator  II  273  der 

mit  C.  Claudius  Nero  den  Hasdrubal 
am  Metaurus  besiecrte  im  J.  206. 
Liv.  XXVII  25  De  M.  Livio  prae- 
fecto  arcis  Tarentinae  haud  minore 
certamine  actum  est  (im  J.  208),  aliis 
senatusconsulto  notantibus  praefec- 
tum,  quod  eius  socordia  Tarentum 
proditum  hosti  esset,  aliis  praemia 
decernentibus,  quod  per  quinquen- 
nium  arcem  tutatus  esset,  maxi- 
meque  unius  eius  opera  receptum 
Tarentum  foret,  mediis  ad  censores 
non  ad  senatum  notiouem  de  eo 
pertinere  dicentibus ,  cuius  senten- 
tiae  et  Fabius  fuit;  adiecit  tamen 
fateri  se  opera  Livii  Tarentum  re- 
ceptum, quod  amici  eius  vulgo  in 
senata  iactassent,  neque  enim  reci- 
piundum  fuisse  (im  J.  209),  nisi 
amissum  foret  (im  J.  212).  Cat. 
mai.  11  Tarentum  vero  qua  vigi- 
lantia,  quo  consilio  recepit!  cum 
quidem  Salinatori,  qui  amisso  oppido 
fugerat  in  arcem,  glorianti  atque 
ita  dicenti:  ^mea  opera,  Q.  Fabi, 
Tarentum  recepisti',  ''certe'  inquit 
ridens,  'uam  nisi  tu  amisisses,  num- 
quam  recepissem'. 

locicomiuunes,  so  genannt,  weil 
solche  sowohl  der  Ankläger,  als 
auch  der  Verteidiger  in  Anwendung 
bringen  konnte;  vgl.  ad  Her.  II  6,  9 
Propra  suut,  quibus  nisi  accusator 
et  quibus  nisi  defensor  nemo  potest 
uti.  Communes  sunt,  qui  alia  in 
causa  ab  reo,  alia  ab  accusatore 
tractantnr.  Es  sind  also  oratorische 
Gemeinplätze,  hervorragende,  glän- 
zende Stellen,  die  —  wenn  sie  auch 
im  engsten  Zusammenhang  mit  dem 
Gedankengang  stehen,  innerhalb 
dessen  sie  in  der  Rede  vorkommen 
—  doch  zugleich  so  allgemeiner 
Natur  sind,  daß  sie  auch  in  vielen 
andern  Fällen  angewendet  werden 
können.  III  106  f.  de  inv.  II  48  ff. 
Haec  ergo  ai-gumenta,  quae  trans- 
ferri  in  multas  causas  possunt, 
locos  communes  nominamus.  Nam 
locus  communis  aut  ceHae  rei  quan- 
dam  continet  amplificationem  [vgl. 
ad  Her.  III  8,  15  in  ipsa  causa 
crebras  et  breves  amplificationes 
interponemns  per  locos  communes], 

CiC.    DE    OBAT. 


ut  si  quis  hoc  velit  ostendere,  eum 
qui  parentem  necarit,  maximo  sup- 
plicio   esse   dignum   (quo  loco  nisi 
perorata  et  probata  causa  non  est 
utendum);  aut  duhiae,  quae  ex  con- 
trario   quoque    habeat    probabiles 
rationes    avgumentandi,    ut    suspi- 
tionibns    credi    oportere    et   contra 
suspitionibus    credi    non    oportere. 
Ac  pars  locorum  communium  per 
indignationem  aut  per  conquestionem 
inducitur,    pars    per   aliquam  pro- 
babilem  utraque  ex  parte  rationem. 
Distinguitur    autem    oratio    atque 
illustratur  maxime  raro  inducendis 
locis    communibus   et  aliquo    loco, 
iam  certioribus  illis  argumentis  con- 
firmatis.     Nam   et  tum   conceditur 
commune  quiddam  dicere,  cum  dili- 
genter  aliquis  proprius  causae  locus 
tractatus    est   et  auditoris    animus 
aut  renovatur  ad   ea  quae  restant 
aut  Omnibus  iam  dictis  exsuscitatur. 
Omnia  enim  ornamenta  elocutionis, 
in    quibus    et    suavitatis   et  gravi- 
tatis  plurimum   consistit  et  omnia 
quae   inventione  vei'borum   et  sen- 
tentiarum  aliquid  habent  dignitatis, 
in     communes    locos    conferuntur. 
Quare  non  ut  causarum  sie  orato- 
rum    quoque  multorum   communes 
loci   sunt.     Nam   nisi   ab   eis,    qui 
multa  in  exercitatione  magnam  sihi 
verbonim    et    setitentiarum   copnam 
comparaverint,   tractari  non  pote- 
runt   Ornate   et  graviter,    quemad- 
modum  natura  ipsa  eorum  desiderat. 
—  In  his  finis  est  amplitudo.  Or.  125 
sunt    maxime    luminosae    et    quasi 
actuosae  partes   duae,   quarum  al- 
teram  in  universi  generis  quaestione 
pono  quam  Graeci  appellant  &eaiv, 
alteram   in  augendis  amplificandis- 
que  rebus,  quae  ab  eisdem  av^r]ais 
est  nominata.     Quae  etsi  aequabi- 
liter    toto    corpore    orationis   fusa 
esse   debet,   tamen  in  communibus 
locis    maxime    excellet,    qui    com- 
munes sunt  appellati  eo,  quod  vi- 
dentur  multarum   eidem   esse  cau- 
sarum, sed  propra  singularum  esse 
debebunt.     Brut.  46   scriptas   fuisse 
(dicunt)     et    paratas    a    Protagora 
rerum  illustrium  disputationes,  quae 
nunc  communes  appellantur  loci. 

Longimis  s.  Congus. 

C.  Lncilins  I  72.   II  25;  253.    HI 
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86;  171  römischer  Ritter,  geb.  148  zu 
Suessa  Aurunca  in  Campanien,  gest. 
103  zu  Neapel,  der  als  Vorgänger 
und  Vorbild  des  Horaz  so  bekannte 
Satirendicbter  und  vertraute  Freund 
des  Laelins  und   Scijno,    mit  dem 
er    auch    den   Feldzug   in   Spanien 
mitgemacht  hatte.    Seine  30  Bücher 
Satiren    ('humoristische   Zeit-    und 
Sittengemälde')     erstreckten     sich 
nicht  allein  über  die  politischen  u. 
sozialen    Verhältnisse    Roms    (sale 
multo    urbem    defricuit.    Hör.   sat. 
I  10,  3  f.),  sondern  auch  auf  Gegen- 
stände der  Litteratur  u.  Geschichte: 
nie    velut    fidis    arcana    sodalibus 
olim    Credebat  libris,   Hör.   sat.  II 
1,    30.      Er    vertrat  im    Gegensatz 
gegen  die  gelehrte,  die  Alexandriner 
nachahmende  Richtung  der  Poesie 
die   echtrömische  Dichtkunst,  und 
wollte    trotz     seiner    umfassenden 
Bildung  (doctus)  nur  für  das  große 
Publikum  schreiben.  Eben  in  diesem 
volkstümlichen  Witz  nach  der  Weise 
der  alten  Komödie,  die  jedoch  mit 
großer    Feinheit    des   Spottes    ver- 
bunden war  (perurbanus) ,  bestand 
seine  Stärke.     Quint.  X  1,  93  f.  eru- 
ditio  in  eo   mira  et  libertas  atque 
inde  acerbitas  et  abundantia  salis. 
Lucilins  II  284.    Es  ist  ungewiß, 
welcher  L.  beschuldigt  ward,  seine 
Herden  widerrechtlich  auf  dieöfiFent- 
lichen    Weiden     zu     treiben;     der 
Dichter  Lucilius    ist    es    wohl   auf 
keinen    Fall.     Eine   andere   Lesart 
ist    Lucullus;    das    müßte    dann 
wohl    der  auch   sonst  durch    seine 
Habsucht    berüchtigte    Vater    des 
reichen  L.  Lucullus  sein. 

ludi  Romani,  die  seit  der  Königs- 
zeit zu  Ehren  der  drei  kapitolin. 
Gottheiten  Jupiter,  Juno,  Minerva 
gefeierten  ludi  magni  und  maximi, 
deren  Besorgung  den  curulischen 
Aedilen  oblag  (I  57).  Sie  fielen  in 
die  erste  Hälfte  des  Monats 
September  und  dauerten  neun 
Tage  (vom  4.  bis  12.  September), 
den  Schluß  derselben  bildeten  ludi 
scenici,  die  überhaupt  erst  im  J.  364 
V.  Ch.  in  Rom  eingeführt  wurden. 
Liv.  VII  2,  3.  An  sie  schlössen 
sich  nach  einem  Zwischenraum  von 
zwei  Tagen  die  besonderen  ludi  Ro- 
mani  in  circo,  die  dann  noch  fünf 


Tage  währten.  Während  der  Spiele 
ruhten  die  öffentlichen  Geschäfte 
und  die  reichen  röm.  Staatsmänner 
benutzten  diese  Gerichts-  u.  Senats- 
ferien,  um  sich  auf  ihren  reizenden 
Landsitzen  einige  Tage  zu  erholen. 
Für  Crassus  war  es  die  letzte  Er- 
holungszeit auf  Erden,  denn  am 
13.  September  war  bereits  die  für 
ihn  so  verhängnisvolle  Senatssitzung, 
infolge  deren  er  zu  Tode  erkrankte 
und  nach  sieben  Tagen  starb  (III 
2  u.  6)  I  24. 

lumiua  III  201  S.  derjenige  Wort- 
und   Gedankenschmuck    der   Rede, 
in  dem  sich  der  eigentlich  ora- 
torische    Charakter     derselben 
im  engern  Sinn  offenbart.    Brut.  69 
ornari  orationem  Graeci  putant,  si 
verborum  immutationibus   utantur, 
quos    appellant    XQonovq    (figuras), 
et  sententiarum  orationisque  formis, 
quae    vocant    airniatu.      ibid.    141 
6xrju,aTa   enim  quae  vocant  Graeci 
(sententiarum    ornamenta    et    con- 
formationes,    figurae  sententiarum) 
ea  maxime  oinant  oratorem :  eaque 
non  tarn  in  verbis  pingcndis  habent 
pondus   quam   in  illuminandis  sen- 
tentiis.    Die  Rhetoren  unterschieden 
nämlich    ax^lfiata    diavoLixg    oder 
ivvoLcöv  u.  6x.  Xä^Bcog  (wozu  man 
auch  wohl  noch  die  ff%.  räv  vno- 
&86sa)v  rechnete,  die  sich  auf  den 
allgemeinen  Charakter  und  Ton  des 
Ausdrucks  bezogen  de  or.  III  199). 
Or.  80  f.  (supellexoratoria)quae  est  in 
omamentis  alia  rerum,  alia  verbo- 
rum.   Ornatus  autem  verborum  du- 
plex, unua  simplicium,  alter  collo- 
catorum.    Simplex  probatur  in  ])ro- 
priis  usitatisque  verbis,   quod   aut 
optima  sonant  aut  rem  maxime  ex- 
planant,  in  alienis  aut  tralatum  aut 
factum  ab  ipso  aut  prisawi  et  innsi- 
tatum.  (Sed  etiam  inusitata  ac  prisca 
sunt  in  propriis,  nisi  quod  raro  iiti- 
mur.)  Collocata  autem  verba  habent 
ornatum,    si    aliquid    concinnitatis- 
efficiunt,   quod  verbis  mutatis  non 
maneat  manente  sententia.     (Nam 
sententiarum  ornamenta  quae  per- 
manent,  etiamsi   verba  mutaveris, 
sunt  illa  quidem  permulta  sed  quae 
emineant  pauciora.)  ib  135  f.  werden 
im   einzelnen   als  orationis   lumina 
et  quodammodo  insignia  aufgeführt: 
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cum  aut  duplicantur  iteranturque 
verba  aut  leviter  commutata  po- 
nuntur;  aut  ab  eodem  verbo  duci- 
tur  saepius  oratio  aut  in  idem  con- 
icitur  aut  utrumque  aut  adiuugitur 
idem  iteratum  aut  idem  ad  extre- 
mum  refertur-aut  continenter  unum 
verbum  noa  eadem  senteotia  poni- 
tur;  aut  cum  similiter  vel  cadunt 
verba  vel  desinunt;  aut  cum  sunt 
contrariis  rel ata  contraria;  aut  cum 
gradatim  sursum  versum  reditur; 
aut  cum  demptis  coniunctionibus 
dissolute  plura  dicuntur;  aut  cum 
aliquid  praetereuntes,  cur  id  facia- 
mus,  ostendimus ;  aut  cum  corrigi- 
mus  nosmet  ipsos  qua^i  reprehen- 
dentes ;  aut  si  est  aliqua  exclamatio 
vel  admirationis  vel  conquestionis; 
aut  cum  eiusdem  nominis  casus 
saepius  commutantur.  —  Sed  sen- 
tentiarum  ornamenta  maiora  sunt 
—  nee  quidquam  est  aliud  dicere 
nisi  omnes  aut  certe  plerasque 
aliqua  specie  illuminare  sententias. 
Als  solche  oxrifiata  werden  dann 
aufgeführt:  137  f.  nt  (orator)  verset 
saepe  multis  modis  eadem  et  una 
in  re  haereat  in  eademque  com- 
moretur  sententia;  saepe  etiam  ut 
extenuet  aliquid,  saepe  ut  irrideat; 
ut  decliuet  a  proposito  deflectatque 
sententiam  ;  ut  proponat,  quid  dictu- 
rus  sit;  ut  cum  transegerit  iam 
aliquid,  definiat;  ut  se  ipse  revocet; 
ut  quod  dixit  iteret ;  ut  argumentum 
ratione  concludat;  ut  interrogando 
urgeat;  ut  rursus  quasi  ad  inter- 
rogata  sibi  ipse  respondeat;  ut  con- 
tra ac  dicat  accipi  et  sentiri  velit; 
ut  addubitet,  quid  potius  aut  quo- 
modo  dicat;  ut  dividat  in  partes; 
ut  aliquid  relinquat  ac  neglegat; 
ut  ante  praemuniat;  ut  in  eo  ipso, 
in  quo  reprebendatur,  culpam  in 
adversarium  conferat;  ut  saepe  cum 
eis  qui  audiunt,  nonnumquam  etiam 
cum  adversario  quan  deliberet;  ut 
hominum  sermones  moresque  de- 
scribat;  ut  muta  quaedam  loquen- 
tia  inducat;  ut  ab  eo  quod  agitur 
avertat  aniraos,  ut  saepe  in  hilari- 
tatem  risumve  convertat;  ut  ante 
occupet,  quod  videat  opponi;  ut 
comparet  similitudines ;  . . .  ut  inter- 
pellatorem  coerceat;  .  .  ut  liberius 
quid  audeat;  ut  irascatur,  etiam  ut 


obiurget  aliquando;  ut  deprecetur, 
ut  supplicet;  utmedeatur;  ut  a  pro- 
posito declinet  aliquantum ;  ut  optet, 
ut  exsecretur;  ut  fiat  eis,  apud  quos 
dicet,  familiaris.  Atque  alias  di- 
cendi  quasi  virtutes  sequetur;  bre- 
vitatem,  si  res  petet;  saepe  etiam 
rem  dicendo  subiciet  oculis;  saepe 
supra  feret  quam  fieri  possit;  signi- 
ficatio  saepe  erit  maior  quam  oratio; 
saepe  hilaritas,  saepe  vitae  natura- 
rumque  imitatio.  Hoc  in  genere 
(nam  quasi  silvam  vides)  omnis  elu- 
ceat  oportet  eloquentiae  magnitudo. 
Ad  Her.  IV  12, 17  fF.  Quiut.  IX  2  u.  3. 
VlII  5,  29  lumina  illa  non  üammae 
sed  scintillis  inter  fumum  emicanti- 
bus  similia  dixeris,  (quae  ne  appa- 
rent  quidem,  ubi  tota  lucet  oratio, 
ut  in  sole  sidera  ipsa  desinunt  cerni). 
Schultz  §  466  und  467.  Über  das 
Verhältnis  v.  de  or.  III  206  ff.  zu 
Or.  135  ff. ,  s.  Quint.  IX  3 ,  90  M. 
Tullius  multas  in  tertio  de  oratore 
libro  posuit,  quas  in  oratore  postea 
scripto  transeundo  videtur  ipse  dam- 
nasse, quarum  pars  est,  quae  sen- 
tentiaium  potius  quam  verborum 
sit,  ut  imminutio,improvisi(m,imago, 
sibi  ipsi  responsio,  digressio,  per- 
missio,  contrarium,  sumpta  ex  ad- 
ver so  prohatio;  quaedam  omnino 
non  sunt  figurae  sicut  ordo,  dinu- 
meratio,  circumscriptio. 

lustrum  I  183.  II  268.  Liv.  I  44 
Censu  perfecto  (Servius  Tullius) 
edixit,  ut  omnes  cives  Romani 
equites  peditesque  in  suis  quisque 
centuriis  in  campo  Martio  prima 
luce  adessent.  Ibi  instructum  exer- 
citum  omnem  suovetaurilibus  lu- 
stravit  (die  drei  Opfertiere  wurden 
dreimal  um  das  versammelte  Volk 
geführt  u.  dann  als  Sühn-  und 
Reinigungsopfer  dem  Mars  ge- 
schlachtet) ;  idque  conditum  lustrum 
appellatum,  quia  is  censendo  finis 
factus  est  (denn  condere  ist  hier 
gleichbedeutend  mit  finire;  den 
feierlichenSchlußaktdesCen- 
sus  vollziehen).  Seitdem  bil- 
deten die  suovetaurilia  den  Schluß 
des  Census,  der  innerhalb  der  fünf- 
jährigen, auch  lustrum  genannten 
(Steuer-)  Periode  vollzogen  werden 
sollte.  Wer  von  den  Censoren  dies 
feierliche     Sühnopfer    zu     bringen 
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und  so  den  Schlußakt  des  Ceusus 
zu  vollziehen  hatte,  wurde  durchs 
Los  bestimmt. 

(^.  Liitatiiis  Catulus  s.  Catulus. 

Lyceiim  I  98  s.  Peripatetici. 

Lycnrg'iis  'a  quo  est  disciplina 
Lacedaemouiorum  astricta  legibus' 
(Brut.  *j)-  I  58;  197.  III  5G.  Brut.  1. 1. 
'superior'  zur  Unterscheidung  von 
dem  folgenden. 

Lycurgus  II  94  der  Redner,  aus 
Athen,  ein  Schüler  von  Plato  und 
Isokrates,  gehörte  wie  Demosthenes 
u.  Hyperides  zur  antimacedonischen 
Partei;  ein  angesehener  Staatsmann; 
als  Staatsschatzmeister  (raiitai  z^g 
■noivrig  TiQoaödov)  leitete  er  zwölf 
Jahre  die  Finanzen  des  athenischen 
Staates  und  war  in  jener  Zeit  weit 
verbreiteter  Bestechlichkeit  durch 
strenge  Rechtlichkeit  ausgezeichnet. 
Wir  besitzen  von  ihm  noch  die  Rede 
gegen  Leokrates  aus   dem  J.  330. 

Lysias  I  231.  II  93.  III  28  um  der 
Reinheit  u.  Klarheit  seiner  Sprache, 
der  Anschaulichkeit  seiner  Darstel- 
lung, wie  der  Einfachheit  u.  Natür- 
lichkeit willen  (genus  dicendi  tenue) 
das  eigentliche  Muster  und  Ideal 
der  neu-attischen  Rednerschule, 
'alter  paene  Demosthenes',  der  ge- 
wöhnlichen Angabe  nach  geb.  459 
zu  Athen,  wohin  sein  Vater  Ke- 
phalos  aus  Syrakus  als  Metöke 
gezogen  war,  lebte  von  444  in 
Thurii  und  kehrte  erst  412  oder  411 
nach  dem  unglücklichen  Ausgang 
des  sicilianischen  Feldzugs  nach 
Athen  zurück.  (Nach  neueren  Unter- 
suchungen wäre  Lysias'  Vater  in- 
folge bürgerlicher  Unruhen  nach 
dem  Sturze  des  Tyrannen  Thrasy- 
bulos  zwischen  460  und  457  aus 
Syrakus  nach  Athen  gezogen,  der 
Redner  Lysias  aber  erst  446  oder 
445  in  Athen  geboren;  die  Über- 
siedelung des  fünfzehnjährigen  Ly- 
sias nach  Thurii  fiele  dann  in  das 
J.  430.)  Hier  in  Athen  eröffnete  er 
eine  Rednerschule  und  fing  dann 
an,  als  ihm  sein  Rivale  Theodor 
von  Byzanz  als  Rhetor  Abbruch 
that,  gerichtliche  Reden  für 
Geld  zu  schreiben  {loyonoua, 
7.oyoyQacpLCi),  Brut.  48.  Die  Rede 
Kutcc  EgaToad'tvovg  xov  ysvofiivov 
Tcoi'  ZQiccyiovTcc    hielt  er   im  J.  403. 


Er  war  ein  sehr  fruchtbarer  Schrift- 
steller und  starb  in  hohem  Alter 
in  Athen  im  J.  378.  Brut.  35  L3'- 
sias,  ipse  quidem  in  causis  forensi- 
bus  non  versatus  sed  egregie  suh- 
Ulis  scriptor  atque  elegans,  quem 
iam  prope  audeas  oratorem  per- 
fectum  dicere.  Or.  29  venustissimus 
ille  scriptor  ac  politissimus  Lysias. 

Lysippus  III  2G  aus  Sicyon,  ein 
Zeitgenosse  Alexanders  des  Großen 
(der  von  keinem  andern  plastisch 
dargestellt  sein  wollte,  als  von  die- 
sem Künstler.  Cic.  ad  Farn.  V  12,  7). 
Unter  seinen  unzähligen  Bronze- 
statueu  waren  die  beiden  kolos- 
salen Statuen  des  Zeus  und  des 
Herakles  zu  Tarent,  ferner  einVier- 
gespann mit  demSonnengotte, 
u.  besonders  die  vielen  Alexander - 
Statuen  am  berühmtesten;  nament- 
lich das  Alexanderbild  unter  der 
Schar  von  Reitern,  welche  bei 
dem  ersten  Angriff  in  der  Schlacht 
am  Granikos  gefallen  und  sämtlich 
porträtähnlich  v.  L.  dargestellt 
waren.  Er  ist  auch  der  erste,  wel- 
cher allegorische  Bildsäulen  wie 
den  Kairos,  Oknos  machte.  Seine 
technische  Virtuosität  suchte  L. 
in  der  Überwindung  der  Schwierig- 
keiten bei  der  Bearbeitung  kolos- 
saler Figuren  zu  beweisen.  Dabei 
ist  das  Reizende  und  Effektvolle  ein 
charakteristisches  Merkmal  seiner 
Kunst,  in  der  er  darum  von  den 
Gesetzen  wahrhaft  harmonischer 
Körperbildung,  wodurch  Polyklet 
so  ausgezeichnet  war,  nach  dem 
schon  überreizten  Geschmack  seiner 
Zeit  vielfach  abwich. 

Lysis  III  139  aus  Tarent,  ging 
nach  Auflösung  des  pythagoreischen 
Bundes  nach  Theben,  wo  er  des 
Epaminondas  Lehrer  ward,  ^E.  phi- 
losophiae  praeceptorem  habuit  Ly- 
sim  Tarentinum,  Pythagoreum,  cui 
quidem  sie  fuit  deditus,  ut  adule- 
scens  tristem  et  severum  senem 
Omnibus  aequalibus  suis  in  fami- 
liaritate  anteposuerit',  Corn.  Nejj. 
vit.  Epam.  c.  2,  2. 

M. 

Magills  II  265  sonst  nicht  weiter 
bekannt. 

Mago  I  249,  Plin.  h.  n.  XVIII  22 
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de  cultura  agri  praecipere  princi- 
pale  fuit  etiam  apud  exteros;  si 
quidem  et  reges  fecere  —  et  Poenus 
etiam  Mago,  cui  quidem  tantum 
honorem  senatus  noster  habuit  Car- 
thagine  capta,  ut,  cum  regulis  Afri- 
cae  bibliothecas  donaret,  unius  eius 
duoditriginta  Volumina  censeret  in 
Latinam  linguam  transferenda,  cum 
iam  M.  Cato  praecepta  condidisset 
(sc.  de  re  rustica),  peritisque  linguae 
Punicae  dandum  negotium,  in  quo 
praecessit  vir  clarissimae  familiae 
D.  Silanus. 

Maler  (griechische)  III  26.  Brut. 
70  Similis  in  pictura  ratio  est  (als 
bei  der  Plastik,  s.  ind.),  in  qua 
Zeuxwi  et  Polygnotum  etTimanthem 
et  eorum,  qui  non  sunt  usi  plus 
quam  quatuor  coloribus,  formas  et 
lineamenfa  laudamus;  at  in  Proto- 
gene ,  Apelle  iam  perfecta  sunt 
omnia.  —  Quint.  XII  10,  3  Primi, 
quorum  quidem  opera  non  vetu- 
statis  modo  gratia  visenda  sunt, 
clari  pictores  fuisse  dicuntur  Poly- 
gnotus  et  Aglaophon,  quorum  sim- 
ples color  sui  studiosos  adhuc  habet 
( —  velut  futurae  mox  artis  primor- 
dia).  —  Post  Zeuxis  atque  Parrha- 
sius  non  multum  aetate  distantes 
circa  Peloponnesia  ambo  tempora 

—  plurimum  arti  addiderunt.  Quo- 
rum prior  luminum  umbrariimque 
invenisse  rationem,  secundus  esa- 
minasse    sxibtiliua    lineas    traditur. 

—  Floruit  autem  circa  Philippum 
et  usque  ad  successores  Alexandri 
pictura  praecipue  sed  diversis  vir- 
tutibus.  Nam  cura  Protogenes,  ra- 
tione  Pamphilus  ac  Melanthius, 
facilitate  Antiphilus  —  ingenio  et 
gratia,  quam  in  se  ipse  maxime 
iactat,  Apelles  est  praestantissimus. 

HelTiusMaiiciall266;  271.  Quint. 
VI  3,  37  f.  Risus  oriuntur  aut  ex  cor- 
pore eius,  in  quem  dicimus,  aut  ex 
animo,  qui  factis  ab  eo  dictisque 
colligitur,  aut  ex  his,  quae  sunt 
extra  posita.  Intra  haec  enim  est 
omnis  vituperatio;  quae  si  gravius 
posita  sit,  severa  est,  si  levius,  ridi- 
cula.  Haec  aut  ostenduntur  aut 
narrantur  aut  dicto  notantur.  Ra- 
rum  est,  ut  oculis  suhiare  contingat, 
ut  fecit  C.  lulius,  qui  cum  Helvio 
Manciae   saepius    obstrepenti    sibi 


diceret,  etiam  ostendam,  qualis  sis, 
isque  plane  instaret  interrogatione, 
qualem  se  ostensnrus  esset,  digito 
demonstravit  imaginem  Galli  in 
scuto  Cimbrico  pictam,  cui  Mancia 
tum  simillimus  visus  est.  Tabernae 
autem  erant  circa  forum,  ac  scutum 
illud  signi  gratia  positum. 

C.  Hostilius  Maucinus  I  isi;  238. 
II  137  als  Konsul  im  J.  137  in  Spa- 
nien. Hier  geriet  er  vor  Numantia 
mit  seinem  Heer  in  eine  solche 
Lage,  daß  er  rettungslos  verloren 
schii-n  und  daher,  um  der  sichern 
Vernichtung  zu  entgehen,  den  Nu- 
mantinera  einen  (für  die  Römer 
schimpflichen)  Vergleich  anbot.  Um 
des  Tib.  Gracchus  willen,  der  als 
Quäsitor  des  Konsuls  den  Feldzug 
mitmachte,  schlössen  die  Numan- 
tiner  den  Vertrag  und  gewährten 
dem  Heere  freien  Abzug.  Daß  der 
Vertrag  nachher  in  Rom  verworfen 
ward,  trug  zur  Opposition  des  Grac- 
chus gegen  die  Aristokratie  nicht 
wenig  bei:  G.  ad  turbulentissimum 
tribunatum  —  ex  invidia  foederis 
Numantini  bonis  iratus  accesserat, 
Biut.  103. 

W.  Mauilins  I  212;  246.  III  133 
Konsul  im  J.  149,  eine  juristische 
Autorität  (daher  von  Cic.  in  seinen 
Büchern  de  rep.  unter  die  Personen 
des  Dialogs  aufgenommen  I  18.  III 
17  hie  iuris  noster  interpres).  Er 
gehört  zugleich  zu  den  bedeuten- 
deren juristischen  Schriftstellern, 
wie  denn  unter  andern  von  ihm 
die  Manilianae  leges  venalium  ven- 
dendorum  d.  h.  eine  Zusammen- 
stellung der  bei  Kaufkontrakten 
üblichen  Formeln  herrührten  (I  246). 

Cd.  Maulius  (od.  Mallius)  Maxi- 
mus II  125.  Das  Volk  zog  ihn  ^non 
solum  ignobilem,  verum  sine  vii'tute, 
sine  ingenio,  vita  etiam  contempta 
ac  sordida'  (p.  Plane.  12)  dem  Q. 
Catulus  bei  der  Bewerbung  ums 
Konsulat  vor;  er  ward  Konsul  im 
J.  105.  'Per  idem  tempus  adversum 
Gallos  ab  ducibus  nostris  Q.  Cae- 
pione  et  Cn.  Manlio  male  pugna- 
tum',  Sali.  lug.  114.  Dieser  un- 
glückliche, blutige  Kampf  des  Pro- 
konsul Q.  Servilius  Caepio  und  des 
Konsul  Cn.  Manlius  Maximus  gegen 
die  in  Gallien  eingedrungenen  Cim- 
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bern  und  andere  keltische  u.  ger- 
manische Stämme  (Gallos)  fand  im 
Oktober  105  statt.  Einl.  I  §  11,  i28. 

mamibiae  III  lo.  Gell.  XIII  25 
(24),  -25  aliud  omnino  praeda  est,  ut 
in  libris  rerum  verboruraque  vete- 
rum  scriptum  est,  aliud  manubiae. 
Nam  praeda  dicitur  corpora  ipsa 
rerum,  quae  capta  sunt,  maniobiae 
vero  appellatae  sunt  pecunia  a 
quaestore  ex  venditione  praedae 
redacta. 

M.Marcelliis  1  57;  als  ganz  junger 
Mensch  im  J.  109  in  der  Begleitung 
des  Crassus  auf  dessen  Rückreise 
Ton  Asien  durch  Macedonien  über 
Athen  (Einl.  1  §  10,  84)  und  die 
hauptsächliche  Veranlassung,  daß 
Crassus  bei  dieser  Gelegenheit  in 
Athen  die  damaligen  Philosophen 
hörte,  im  J.  91  Curul-Adil,  sonst 
nicht  weiter  bekannt. 

M.ircelli  I  176. 

campns  Martins  II  S4;  253  (cam- 
pus  noster). 

C.  Marius  I  gö.  II  196;  266  (Ma- 
rianum  scutum)  III  8.  Einl.  I  §  11 
a.  E.  §  15  a.  E.  p.  Sest.  .«50, 

Maximi  I  210.  II  290  s.  Fabü. 

Memuiius  II  240;  267;  2S3.  Die 
beiden  Brüder  C.  u.  L.  Memmius 
werden  von  Cic.  Brut.  136  als  accu- 
satores  acres  atque  acerbi  geschil- 
dert, die  'in  iudicium  ca^jitis  mul- 
tos  vocaverunt,  pro  reis  non  saepe 
dixerunt'.  In  den  obigen  Stellen 
ist  C.  Memmius  gemeint,  der  be- 
kannte Gegner  der  Aristokratie  (vir 
acer  et  infestus  potentiae  nobili- 
tatis),  der  im  J.  111  als  Volkstribun 
die  Untersuchung  gegen  die  groß- 
artige Bestechung  durch  den  Ju- 
gurtha  und  damit  den  Krieg  gegen 
diesen  veranlaßte.  C.  Servilius 
Glaucia  ließ  ihn  als  seinen  gefähr- 
lichsten Nebenbuhler  bei  der  Be- 
werbung um  das  Konsulat  im  J.  100 
durch  sein  Werkzeug  Saturninus 
vor  den  Augen  des  Volkes  ermor- 
den. —  Die  11  240  erwähnte  fingierte 
Anekdote,  die  Crassus  wahrschein- 
lich (wie  auch  die  Äußerung  II  267) 
in  seiner  suasio  legis  Serviliae  an- 
brachte, sollte  dazu  dienen,  den 
bissigen  Charakter,  wie  die  lüder- 
liche    Lebensweise    dieses    Demo- 


kraten mit  ein  paar  Strichen  zu 
zeichnen. 

Megarici  III  62  so  genannt  von 
dem  Geburtsort  des  Stifters  der 
Schule,  Euklid  von  Megara,  der  ein 
Schüler  des  Sokrates  und  Freund 
Piatos  war.  Acad.  II  pr.  129  Megari- 
corum  fuit  nobilis  disciplina.  Eucli- 
des,  Socratis  discipulus,  Megareus, 
a  quo  eidem  illi  Megarici  dicti,  qui 
id  bomim  solum  esse  dicebant,  quod 
esset  unum  et  simile,  et  idem  sem- 
2icr.  Euklid  schloß  sich  also  zum 
Teil  an  die  Eleatische  Philosophie 
an  (s.  Floaten). 

Menecles  II  95  s.  Hierokles. 

Menedemus  I  S5  gehörte  als  Rhe- 
tor  in  Athen  zu  denen,  die  der 
Rhetorik  wieder  ihre  besondere  von 
der  Philosophie  getrennte  Bedeu- 
tung zu  viudicieren  suchten  (er 
wies  ihr  als  Ijrtcr^fiTj  TtoXiTiv.iq  das 
Staatsgebiet  zu).  Daher  die  scharfe 
und  gereizte  Ojiposition  des  Char- 
madas,  der  für  die  unbedingte 
Alleinherrschaft  der  Philosophie  in 
die  Schranken  trat. 

Q.  Caecilius  Metellus,  Maee- 
donicus  genannt  wegen  seines  Sieges 
über  Andriscus  oder  Pseudophilippus 
(der  sich  für  einen  Sohn  des  Per- 
seus  ausgab)  im  J.  148,  der  väter- 
liche Oheim  des  Metellus  Numidicus 
I  211;  215.  is  cuius  quatuor  filii  con- 
sulares  fuerunt,  Brut.  81,  Konsul  im 
J.  143.  Vix  ullius  gentis,  aetatis, 
ordinis  hominem  inveneris,  cuius 
felicitatem  fortunae  Metelli  com- 
pares.  Nam  praeter  excellentes 
triumphos,  honoresque  amplissimos 
et  principale  in  republica  fastigium, 
extentatumque  vitae  spatium  (er 
starb  im  J.  115)  et  acres  innocen- 
tesque  pro  republica  cum  inimicis 
contentiones  quatuor  filios  sustulit 
(Q.  C.  M.  Balearicus  Cons.  123,  L. 
C.  M.  Diadematus  Cons.  117,  M.  C. 
M.  Cons.  115  u.  C.  C.  M.);  omnes 
adultae  aetatis  vidit,  omnes  reliquit 
superstites  honoratissimos.  Mortui 
eins  lectum  pro  rostris  sustulerunt 
quatuor  filii:  unus  consularis  et 
censorius,  alter  consularis,  tertius 
consul,  quartus  candidatus  consu- 
latus,  quem  honorem  adeptus  est, 
Vell.  I  11.   Dieser  vierte  Sohn  war: 

C.  Caecilius  Metellus  mit  dem 
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Beinamen  Caprarius  II  2G7,  Konsul 
113  mit  Papirius  Carbo,  Censor  102 
mit: 

Q.  Caecilius  Metellus  L.  F.  Nu- 
midicus  II  2G3;  275.  III  68,  Konsul 
109,  der  bekannte  Feldherr  gegen 
Jugurtha,  von  Marius  aus  dem  Ober- 
befehl verdrängt;  eines  der  stand- 
haftesten u.  bedeutendsten  Häupter 
der  Nobilität  und  daher  von  der 
demokratischen  Partei  aufs  äußerste 
angefeindet,  besonders  seit  er  als 
Censor  102  den  berüchtigten  Sa- 
turnin und  Senator  Glaucia  wegen 
ihres  schimpflichen  Lebens  aus  dem 
Senat  stoßen  wollte.  Saturnin  rächte 
sich  bekanntlich  dadurch,  daß  er 
Metellus' Verbannung be\virkte(100) 
'cum  in  eam  legem,  quam  non 
iure  rogatam  iudicarat,  iurare  unus 
noluisset'  (p.  Sest.  37;  101).  Doch 
wurde  er  schon  im  folgenden  Jahre 
nach  Saturnins  und  Glaucias  Sturz 
zurückgerufen.  Hier  war  es,  wo 
sein  Sohn : 

Q.  Caecilius  Metellus  Pius  II  i67 
seine  Treue  und  Liebe  zum  Vater 
80  glänzend  bewährte,  daß  er  (und 
von  ihm  seine  Nachkommen)  den 
ehrenden  Beinamen  Pius  erhielt  'tam 
clarus  lacrimis,  quam  alii  victoriis'. 
Er  verschmähte  es  nicht,  den  Tri- 
bun Furius  fußfällig  für  seinen  ver- 
bannten Vater  zu  bitten;  und  als 
ihn  dieser  hartherzig  zurückstieß, 
forderte  das  darüber  empörte  Volk 
selbst  die  Zurückberufung  des  Me- 
tellus und  wählte  ihn  sogar  zum 
Konsul.  —  Die  Prachtliebe  übrigens, 
der  schon  sein  Vater  nicht  ganz 
fern  geblieben  war,  trat  bei  dem 
Sohn,  dem  Metellus  Pius,  in  bei 
weitem  gesteigertem  Maße  hervor 
(Valer.  Max.  IX  1,  5). 

Metrodorus  I  45  aus  Stratonicea 
in  Karlen,  ursprünglich  Epikureer 
(Diog.  L.  X  9);  dann  erst  schloß 
er  sich  an  Carneades  an,  so  daß 
Cic.  Acad.  pr.  II  16  von  ilim  sagt: 
bene  autem  nosse  Carueadem  Stra- 
toniceus  Metrodorus  putabatur,  also 
von  dem: 

Metrodorus  Scepsius  aus  Skepsis 
in  Mysien  (111  75),  den  Crassus  in 
Asien  hörte,  zu  trennen.  Dieser  war 
akademischer  Philosoph  u.  Rhetor 
u.  durch   sein   enormes  Gedächtnis 


berühmt  II  360;  365.  Plin.  h.  u.  VII 
24,  89  ars  postremo  eins  rei  (die 
Mnemonik)  facta  et  inventa  est  a 
Simonide  melico,  consummata  a 
Metrodoro  Scepsio,  ut  nihil  non 
eisdem  verhis  redderetur  auditum. 

mimi  II  242.  Sowohl  die  grie- 
chischen Mimen,  die  aus  Sicilien 
stammten,  als  auch  die  römischen, 
sind  dramatische  Possen,  Darstel- 
lungen niedrigkomischer  Scenea 
oder  Persönlichkeiten  aus  dem  ge- 
meinen Volksleben,  auf  die  Lachlust 
des  Publikums  berechnet,  weshalb 
die  Schauspieler,  die  als  Mimen  auf- 
traten u.  in  ihrer  Person  bestimmte, 
volksmäßige  Charaktere  darstellten 
(TJO■oAdyo^,  ^&otcoioi,  in  quibus  de- 
scribuntur  hominum  mores),  weder 
die  derbsten  Volksspäße  und  Ob- 
scönitäten  noch  die  spaßhaftesten 
karrikierenden  Gesichtsv  erzerrun- 
gen  verschmähten.  Diomed.  jj.  487 
P.  mimus  —  imitatur  dicta  facta 
moresque  hominum  et  naturas  cum 
lascivia. 
Minervae  siguuin  II 73  s.  Phidias. 
Misennm  (ad)  II  eo  die  Villa  des 
Antonius  bei  Misenum  an  der  Küste 
von  ßajä,  die  hernach  auch  noch 
sein  Enkel,  der  Triumvir,  besaß. 

Mnemouili.  Quint.  XI  2,  18  Loca 
discunt  quam  maxime  spatiosa, 
multa  varietate  signata,  domum 
forte  magnam  et  in  multos  diduc- 
tam  recessus.  In  ea  quidquid  no- 
tabile  est  anivio  diligenter  affigitur 
(loci  capiuntur,  wie  es  bei  Cicero 
heißt),  ut  sine  cunctatione  ac  mora 
partes  eius  omnes  cogitatio  possit 
percurrere.  —  Tum  quae  scripserunt 
vel  cogitatione  complectuntur  et 
signo,  quo  moneantur  notant  (effin- 
gunt  animo  bei  Cic),  quod  esse  vel 
ex  re  tota  potest,  ut  de  navigatione, 
militia  vel  ex  verbo  aliquo.  —  Sit 
autem  signum  navigationis  ut  an- 
cora,  militiae  ut  aliquid  ex  armis. 
Haec  ita  digerunt:  Primum  sensum 
(Gedankenbild)  vestibulo  quasi  as- 
signant,  secundum  atrio,  tum  im- 
pluvia  circumeunt,  nee  cubiculis 
modo  aut  exhedris  sed  statuis  etiam 
similibusque  per  ordinem  eommit- 
timt.  Hoc  facto  cum  est  repetenda 
memoria,  incipiunt  ab  initio  loca 
haec  recensere,  et  quod  cuique  cre- 
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(liderunt  reposcunt,  ut  eorum  ima- 
gine    admouentur.      Ita    quamlibet 
multa  sint,  quorum  meminisse  opor- 
teat,  fiuut  singula  nexa  etiam  quo- 
dam  corio,  nee  eirant  couiungentcs 
prioribus   sequentia   solo   ediscendi 
labere.    Quod  de  domo  dixi,  et  in 
operibus  publicis  et  in  itinere  longo 
et  urbiiira   ambitu  et  picturis  fieri 
potest.    Etiam  fingere  sibi  hos  ima- 
gines    licet.     Opus   est   ergo   locis, 
quae   vel   finguntnr    vel   sumuntur, 
imaginibus  vel  simulacris,  cptae  uti- 
que  fingenda  sunt.   Imagines  notae 
sunt,    quibus    ea    quae    ediscenda 
sunt  notamus,  ut,  qiiomodo  Cicero 
dicit,  locivS  pro  cera,  simulacris  pro 
littoris  utamur.    Metrodor  hatte  so- 
gar im  Gürtel  der  zwölf  Himmels- 
zeichen,  dem  Zodiakus,  je  drei-  bis 
sechshundert    loci    angebracht.    — 
Ad  Her.  III  16,  2üf.   constat  artifi- 
ciosa  memoria  ex  locis  et  imagini- 
bus: locos  appellamus  eos,  qui  bre- 
viter,  perfecte,  insignite  aut  natura 
aut    manu    sunt    absoluti,    ut    eos 
facile  naturali  memoria  compreben- 
dere  et  amplecti  queamu?,  ut  aedes, 
intercolumuium,  angulum,  fornicem 
et  alia  quae  bis  similia  sunt;  ima- 
gines sunt  formae  quaedam  et  no- 
tae   et    simulacra   eius    rei ,    quam 
meminisse    volumus,    quod    genus 
equi,  leones,  aquilae,  quorum  me- 
moriam  si  volemus  habere,  imagines 
eorum    locis    certis    collocare    nos 
oportebit.  —  Loci  cerae  aut  chartae 
simillimi    sunt,     imagines    litteris, 
dippositio    et   collocatio   imaginum 
scriptnrae,     pronuntiatio     lectioni. 
Oportet  igitur,    si   volumus    multa 
meminisse,  mnltos  locos  nobis  com- 
pai'are,  ut  in   multis  locis  multas 
imagines  collocare  possimus  —  et 
locos  quos  sumpserimus,  egregia  re 
commode  notare,  ut  perpetuo  nobis 
haerere     possint;     nam     imagines, 
sicut    litterae    delentur,    ubi   nihil 
utimur,   loci  tamquam   cera  rema- 
nere  debent.  —  20,  33  Omnium  rerum 
similes  imagines  esse  oportet  et  ex 
Omnibus  verbis  notas  nobis  simili- 
tudines  eligere    debemus;   duplices 
igitur    similitudines    esse    debent, 
unae  rerum,  alterae  vcrhorum.   Re- 
rum similitudines  exprimuntur,  cum 
summatim  ipsorum  negotiorum  ima- 


gines comparamus;  verborum  simili- 
tudines constituuntur,  cum  urtius- 
cuiusque  nominis  et  vocabuU  me- 
moria imagine  notatur  etc.  Die 
Bilder  der  Realmnemonik  verhielten 
sich  also  zu  denen  der  Verbal- 
mnemonik fast  wie  die  hierogly- 
phischen Zeichen  zur  hieratisch- 
phonetischen Schrift. 

Mnesarclius  I  45  einer  der  zahl- 
reichen Schüler  des  Stoikers  Panae- 
tius  u.  damals  (im  J.  109)  Haupt 
der  stoischen  Schule  zu  Athen, 
entschiedener  Gegner  der  Rhetoren, 
de  or.  I  83. 

Miicij.  Von  den  beiden  Söhnen 
des  P.  Mucius  Scaevola,  der  im 
J.  175  Konsul  war,  wurde  der  eine 
von  P.  Crassus  adoptiert  und  führte 
seitdem  den  Namen 

P.  Licinins  Crassus  Dives  Mu- 
ciamis  (s.  Licinii);  der  andere 
war  (I  170): 

P.  Mucins  Scaevola,  der  auf 
Tiberius  Gi-acchus'  Seite  stand,  aus 
dem  J.  133,  wo  er  Konsul  war, 
bekannt  (II  2S5).  Er  war  Pontifex 
maximus,  und  bis  auf  ihn  (127) 
reichen  die  annales  maximi  (II  52). 
Wie  alle  Mucier  durch  seine  Rechts- 
kunde ausgezeichnet  wird  er  als 
einer  der  bedeutendsten  juristischen 
Schriftsteller  genannt  (I  212;  240; 
244).  Als  geschickten  Ball-  und 
Schachspieler  (duodecim  scriptis) 
lernen  wir  ihn  aus  I  217  kennen; 
und  dieser  P.  Mucius  ist  es  auch 
(nicht  sein  Sohn),  der  I  leef.  er- 
wähnt wird.  Der  Vormundschafts- 
prozeß wurde  unter  dem  Präsidium 
des  Prätor  M.  Licinius  Crassus  ge- 
führt, wahrscheinlich  in  dem  Jahr, 
in  welchem  der  Augur  Scaevola  in 
Asien  war  (daher  memini  mihi 
narrare  Mucinm)  im  J.  121.  — 
Dessen  Sohn  war  mm: 

Q.  Mucius  Scaevola  Pontifex 
maximus ,_  der  Kollege  des  Crassus 
in  allen  Ämtern,  ausgenommen  im 
Tribunat  und  der  Censur  (Eiul.  I 
§  10,  91),  sein  Gegner  in  der  causa 
Curiana  (I  180  aequalis  et  collega 
mens,  I  244  paterni  iuris  defensor) ; 
durch  seine  streng  rechtliche  Ver- 
waltung der  Provinz  Asien  im  J.  99 
(wo  P.  Rutilius  Rufus  sein  Legat 
war,  I  229),  wie  durch  seine  Rechts- 
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kenntnis  und  als  juristischer  Schrift- 
steller ausgezeichnet,  wohl  der  be- 
deutendste unter  den  Muciern ;  nach 
dem  Tode  des  Augur  Scaevola 
auch  Ciceros  Lehrer  (Lael.  i.  Brut. 
306).  Im  J.  82  ward  er  mit  vielen 
andern  als  Anhänger  der  Sullani- 
schen Partei  ermordet  (de  or.  III 
lo) ;  de  nat.  deor.  III  so  cur  tem- 
perantiae  prudentiaeque  specimen 
ante  simulucrum  Vestae  pontifex 
maximus  est  Q.  Scaevola  trucidatus? 
Vell.  II  26  Damasippus  praetor  — 
Scaevolam  etiam  pontificem  maxi- 
mum  et  divini  humanique  iuris 
auctorein  celeberrimum  —  trucida- 
vit.  —  Über: 

Q.  Mucius  Q.  F.  augur,  den 
patruelis  des  oben  genannten  P. 
Mucius  Scaevola,  des  Kons.  v.  J. 
133,  s.  Einl.  I  §  14. 

L.  Mumniins  Achaicns  11  268 
der  Eroberer  Korinths  im  J.  146, 
Censor  mit  dem  Jüngern  Scipio  im 
J.  142,  mit  dem  er  jedoch  in  der 
Verwaltung  der  Censur  nicht  selten 
in  Konflikt  geraten  zu  sein  scheint, 
wie  z.  B.  hiLsichtlich  des  Asellus, 
indem  Mummius  die  von  seinem 
Kollegen  ausgesprochene  ignominia, 
durch  die  Asellus  tribu  movebatur 
d.  h.  in  die  unterste  Klasse  der 
Staatsangehörigen  degradiert  wurde 
(in  aerarios  referri),  seinerseits  wie- 
der aufhob.  Vgl.  p.  Cluent.  122 
censores  denique  ipsi  saepenumero 
superiorum  censorum  iudiciis  non 
steterunt.  Atque  etiam  ipsi  inter 
se  censores  sua  iudicia  tanti  esse 
arbitrantur,  ut  alter  alterius  iudi- 
ciura  non  modo  reprehendat,  sed 
etiam  rescindat,  ut  alter  de  senatu 
movere  velit,  alter  retineat  et  or- 
dine  amplissimo  dignum  existimet, 
ut  alter  in  aerarios  referri  aut  tribu 
moveri  iubeat,  alter  vetet. 

P.  Mummins  II  271.  (Lambin  will 
hier  Sp.  Mummius  lesen;  das  wäre 
dann  der  Bruder  des  Achaicus  und 
Freund  des  Jüngern  Scipio.  Brut.  94 
Fuerunt  etiam  in  oratorum  numero 
mediocrium  L.  et  Sp.  Mummii  fra- 
tres,  quorum  exstant  amborum  ora- 
tiones,  Simplex  quidemL.  et  antiquus, 
Sp.  autem  nihilo  ille  quidem  orna- 
tior,  sed  tarnen  astrictior;  fuit  enim 
doctus  ex  disciplina  Stoicorum.) 


Myro  III  26  aus  dem  böotischen 
Eleutherä  (das  sich  jedoch  an  Attika 
anschloß,  weshalb  ihn  Pausanias 
einen  Athener  nennt)  war  wie 
Phidias  u.  Polyklet  Schüler  des  be- 
rühmtesten argivischen  Bildhauers 
Ageladas.  Seine  Blütezeit  fällt  in 
die  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  v.  Ch. 
(432  V.  Gh.).  Seine  berühmtesten 
Werke  waren  der  Diskoswerfer 
('der  sich  zum  Wurfe  niederbeugt, 
mit  dem  Gesicht  weggewendet  nach 
der  Hand,  welche  die  Scheibe  hält, 
und  mit  dem  einen  Fuß  etwas 
niederkauert,  als  wolle  er  zugleich 
mit  dem  Wurfe  sich  wieder  er- 
heben') und  die  viel  gepriesene 
Kuh  von  Erz  (Bronze),  an  der  die 
außerordentliche  Naturtreue  ge- 
rühmt wird.  Das  war  denn  auch 
überhaupt  das  vorzüglichste  Kenn- 
zeichen myronischer  Kunst,  die 
lebensvolle  N  atur  wah  rheit 
(ro  i^nvovv),  die  M.  in  zahlreichen 
Formen  und  Situationen  zur  An- 
schauung brachte.  Doch  erreichten 
seine  Werke  in  ihrer  scharfen  Aus- 
prägung der  wirklichen  Erscheinung 
nicht  die  Idealität  eines  Polyklet, 
sondern  trugen  noch  den  Charakter 
einer  gewissen  Herbigkeit  und 
Strenge. 

mysteria  III  75  nämlich  die 
Eleusinischen,  in  denen  Demeter 
und  Persephone  oder  Kora  u.  auch 
Dionysos  verehrt  wurden.  Sie  wur- 
den unter  großem  geheimnisvollen 
Gepränge  und  mannigfachen  Cere- 
monien  (die  hernachmals  auch  für 
die  Römer  einen  großen  Reiz  ge- 
habt zu  haben  scheinen)  zum  Teil 
in  Athen,  zum  Teil  in  Eleusis 
gefeiert,  jedoch  so,  daß  Eleusis 
immer  der  Hauptsitz  des  Kultus 
blieb.  Die  kleinen  Eleusinien 
wurden  im  Frühjahr,  die  großen 
im  Herbst  u.  zwar  neun  Tage  lang 
unter  Opfern,  Sühnungen,  nächt- 
lichen Prozessionen  mit  Fackeln 
u.  s.  w.  feierlich  begangen.  —  Cras- 
sus  hatte  wohl  den  Wunsch  ge- 
äußert, sich  in  die  Mysterien  ein- 
weihen zu  lassen,  um  einmal  von 
den  Geheimnissen  etwas  zu  hören 
(ähnlich  wie  bei  uns  zuweilen  die 
Aufnahme  in  den  Freimaurerorden 
begehrt    wird);    bei  den  Athenern 
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aber,  so  unterwürfig  und  willfährig 
sie  sich  sonst  den  mächtigen  römi- 
schen Herren  zeigten,  überwog  doch 
diesmal  die  religiöse  Scheu,  die 
Feier,  die  eben  geschlossen  war,  um 
des  Crassus  willen  noch  einmal  vor- 
zunehmen (referre).  Cic,  der  auch 
die  Weihen  erhalten  hatte,  urteilt 
sehr  günstig  über  sie:  de  leg.  11  36 
mihi  cum  multa  eximia  divinaque 
videantur  Athenae  pe2)erisse  atque 
in  vitam  hominum  attulisse,  tum 
nihil  melius  illis  mysteriis,  quibus 
ex  agresti  immanique  vita  exculti 
ad  humanitatem  et  mitigati  sumus; 
initiaciMQ  {rslstai)  ut  appellantur, 
ita  re  vera  principia  vitae  cogno- 
vimus,  neque  solum  cum  laetitia 
vivendi  rationem  accepimus,  sed 
etiam  cum  spe  meliore  moriendi. 
Quid  autem  mihi  discipliceat  in 
tiocturnis  poetae  indicant  comici. 

N. 

M.  Naevius  II  249.  An  dieser 
Stelle  ist  wahrscheinlich  der  Volks- 
tribun  vom  J.  185  M.  Naevius  ge- 
meint, 'adversus  quem  oratio  in- 
scripta  P.  Africaui  (Scipionis  ma- 
ioris)  est'  Liv.  39,  52.  Gell.  IV  18 
Cum  M.  Naevius  tribunus  plebis 
accusaret  eum  ad  populum  diceret- 
que,  accepisse  a  rege  Antiocho  pe- 
cuniam,  ut  conditionibus  gratiosis 
et  moUibus  pax  cum  eo  populi  Ro- 
mani  nomine  fieret  et  quaedam  item 
alia  crimini  daret  indigna  tali  viro, 
tum  Scipio  pauca  praefatus,  quae 
dignitas  vitae  suae  atque  gloria 
postulabat:  'memoria,  inquit,  Qui- 
rites,  rcpeto,  diem  esse  hodiernum, 
quo  Hannibalem  Poenum  imperio 
vestro  inimicissimum  magno  proelio 
vici  in  terra  Africa  pacemque  et 
victoriam  vobis  peperi  inspecta- 
bilem  (al.  insperabilem).  Non  igitur 
simus  adversum  deos  ingrati  et, 
censeo^reliüquamus  nehulonem  liunc, 
eamus  hinc  protinus  Jovi  optimo 
maximo  gratulatum.'  Id  cum  di- 
xisset,  avertit  et  ii-e  ad  Capitolium 
coepit.  Tum  contio  uuiversa,  quae 
ad  sententiam  de  Scipioue  ferendam 
convenerat,  relicto  tribuno  Scipio- 
nem  in  Capitolium  comitata  atque 
inde  ad  aedes  eins  cum  laetitia  et 
gratulatione  solemni  prosecuta  est, 


Liv.  38,  51.  Fleckeisen  krit.  Mise.  p. 
51  will  Navio  gelesen  haben. 

Cii.  Naevius  III  45  der  bekannte 
durch  sein  Epos  vom  ersten  puni- 
schen  Krieg  wie  seine  Komödien 
berühmte  Dichter  aus  Campanien, 
geb.  273,  gest.  204,  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Livius  Andronicus, 
des  ältesten  römischen  Dichters. 
Brut.  75  tarnen  illius  (Naevii)  bel- 
lum Punicum  quasi  Myronis  opus 
delectat.  ibid.  73  qui  multas  docu- 
erunt  fabulas  Plautus  et  Naevius. 
Er  war  entschiedener  Gegner  jeder 
hellenisierenden  Richtung  und  sein 
Epos  im  nationalen  Versmaß, 
dem  saturnischen,  gedichtet.  Ebenso 
trug  seine  Sprache  den  Charakter 
unverfälschten ,  altrömischen  Aus- 
drucks. 

Nasica  s.  Cornelii. 

L.  Porcius  Nasica  s.  Porcius. 

Naucrates  II  94.  III  173  aus  Erj-- 
thrä,  auch  von  Dion.  Hai.  de  Isaeo 
19  unter  die  Zahl  twv  av^ßiaadv- 
zcov  'laongarsi  y.al  zov  %ccqa-iirriQU 
xrig  SQjiTjvsiag  shsivov  £%iiL(ir]0(XfiB- 
vcov  gerechnet.  N.  trat  mit  Theo- 
pompus  u.  Theodectes  (nach  einigen 
auch  mit  Isocrates)  im  J.  352  in 
einem  von  Artemisia  zum  Preis  des 
Königs  Mausolus  von  Karlen  an- 
gestellten Wettstreit  im  genus  epi- 
deicticum  auf,  wurde  aber  von 
Theopompus  besiegt.  Cic.  or.  172 
nennt  Isocratem  discipulosque  eius 
Ephorum  et  Naucratem  orationis 
faciendae  et  ornandae  auctores  lo- 
cupletissimos. 

Neoptolemus  II  166;  257  'An^lrioq 
fisya&vnov  q)aiSi[iog  viög,  mit  sei- 
nem eigentlichen  Namen  Pyri'hus 
genannt.  Er  ist  es  (in  der  gleich- 
namigen Tragödie  des  Ennius)  qui 
degustandum  ex  philosophia  censet, 
non  ingurgitandum.  Denn  das  ist 
der  Sinn  von  dem  oft  sprichwört- 
lich angeführten  Vers: 

Philosophari  est  mihi  necesse,  at 
paiicis,  nam  omnino  haut 
placet 

Degustandum  ex  eä,  non  in  eam 
ingurgitandum  censeo 
(Ribbeck). 
Tu3c.  II  1.     Gell.  N.  A.  V  15 

C.  Claudlns  Nero  II  24s  s.  Livius 
Salinator. 
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nexum  III  159  non  nectere  s.  v.  a. 
ligare  binden,  verpflichten,  also 
eigentlicli  das,  was  gebunden  wird 
oder  ist,  ein  obligatorisches  Ge- 
schäft, sowohl  die  Handlung,  als 
die  Obligation  selbst;  dann  über- 
haupt jedes  mit  den  solennen  Ge- 
bräuchen abgeschlossene  Geschäft, 
welches  durch  aes  et  libra  voll- 
zogen wird,  bei  Eigentumsüber- 
tragun^en,  Zahlungen  I  i73. 

Kicander  I  69  aus  Kolophon  um 
d.  J.  150  V.  Ch.  lebte  eine  zeitlang 
am  Hofe  des  Königs  Attalus  von 
Pergamum.  Von  seinen  dialekt.  Ge- 
dichten sind  die  GrigiuKcc  u.  'AXs^l- 
(pÜQyLocv.a  noch  vorhanden,  die  Fschq- 
yiv.ä  dagegen,  die  Vergil  zu  seinem 
gleichnamigen  Gedicht  benutzt  hat, 
sind  verloren  gegangen.  Er  gehört, 
wie  Aratus,  zu  den  alexandrinischen 
Dichtern. 

C.  Norbanus  Einl.  I  §  11,  127  f. 

NobiHor  s.  M.  Fulvius  Nobilior. 

"Novae  sc.  tabernae  II  2G6.  Um 
das  Forum,  als  den  Mittelpunkt 
alles  Verkehrs,  lagen  schon  seit  den 
frühesten  Zeiten  Buden,  Yerkaufs- 
läden,  Wechselcomptoirs.  Als 
bei  dem  Brande  des  J.  210  die  ta- 
beraae  argentariae  an  der  Xord- 
seite  des  Forums  abgebrannt 
waren,  wurden  die  bald  darauf  an 
derselben  Stelle  wieder  aufgebauten 
tabernae  novae  genannt,  während 
die  an  der  südlichen  Langseite  be- 
findlichen dagegen  veteres  hießen. 
Varro  de  1.  1.  VI  p.  95  M.,  sub 
Kovis  dicta  pars  in  foro  aedificio- 
rum,  quod  vocabulum  ei  pervetu- 
stum  ut  Novae  viae,  quae  viaiamdiu 
vetus.  Schon  seit  den  Samniter- 
kriegen  war  es  vorgekommen,  'ut 
aurata  scuta  (die  im  Ki-ieg  erbeutet 
waren)  dominis  argentariarum  ad 
forum  ornandum  dividerentur'  (Liv. 
IX  40,  16).  Später  mehrte  sich  deren 
Zahl,  besonders  auch  als  nach  Ma- 
rius'  Siegen  über  die  Cimbem  eine 
Menge  cimbrischer  Schilde  nach 
Rom  gekommen  war.  Diese  dienten 
dann  auch  wohl  als  Aushänge- 
schilde (signi  gratia). 

C.  Norius  II  255  (in  den  Hss.  an 
dieser  Stelle,  wie  öfters,  mitNaevins 
verwechselt);  279;  285,  lebte  gerade 
zur    Zeit    unseres    Gesprächs    und 


war  einer  der  bedeutendsten  Atel- 
lanendichter,  jener  alten  aus 
der  oskischen  Stadt  Atella  früh- 
zeitig nach  Rom  verpflanzten  Possen 
im  Volkston ,  voll  volksmäßigen 
Humors,  mit  national- römischen 
Sujets. 

Numa  Pompilius  I  37.  II  154.  III 
73;  197.  Liv.  I  18  auctorem  doctrinae 
eins ,  quia  non  exstat  alius ,  falso 
Samium  Pythagoram  edunt,  quem 
Servio  Tallio  regnante  Romae  cen- 
tum  amplius  post  annos  in  ultima 
Italiae  ora  circa  Metapontum',  He- 
racleamque  et  Crotonam  iuvenum 
aemulantium  studia  coetus  habu- 
isse  constat.  Cic.  de  rep.  II  28.  An 
seinen  Namen  knüpfte  man  (wie 
so  vieles  andere  der  Art)  auch  die 
alten  Tischlieder,  wie  die 
heiligen  Gesänge  der  Salier. 
Quint.  1 10,  20.  Sed  veterum  quoque 
Romanorum  epulis  fides  ac  tibias 
adhibere  moris  fuit;  versus  quoque 
Saliorum  habeut  Carmen.  Quae 
cum  omnia  sint  a  Numa  rege  in- 
stituta,  faciunt  manifestum,  ne 
illis  quidem,  qni  rüdes  ac  bellicosi 
videntur,  curam  musices,  quantum 
illa  reciijiebat  aetas,  defuisse  (Hör. 
ep.  II  1,85  Saliare  Numae  Carmen). 
—  Über  die  Tischlieder  Tusc. 
IV  3  gravissimus  auctor  in  Origiui- 
bus  (s.  Cato)  dixit  Cato,  morem 
apud  maiores  hunc  epularum  fuisse, 
ut  deinceps  qui  accubarent,  cane- 
rent  ad  tibiam  clarorum  virorum 
laudes  atque  virtutes.  ibid.  I  3 
solitos  esse  in  epulis  canere  con- 
vivas  ad  tibicinem  de  clarorum 
homiaum  virtutibus.  Brut.  75  Atque 
utinam  exstarent  illa  carmina,  quae 
multis  saeculis  ante  suam  aetatem 
in  epulis  esse  cautitata  a  singulis 
convivis  de  clarorum  virorum  lau- 
dibus  in  Originibus  scriptum  reli- 
quit  Cato.  Oder  auch  (Varro  de 
vita  p.  R.  II  ap.  Non.)  'in  con- 
viviis  pueri  modesti  ut  cantarent 
carmina  antiqua,  in  quibus  laudea 
erant  maiorum,  et  assa  voce  (ohne 
Begleitung)  et  cum  tibicine. 

Die  Gesänge  der  Salier  (Liv.  I 
20),  carmina  solennia  Saliorum, 
hießen  axamenta  Salionim,  'quae 
a  Salus  sacerdotibus  canebantur 
in  universos  sermones  (deos)  com- 
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posita'.  Später  waren  sie  wegen 
ihrer  altertümlichen  Ausdrucks- 
weise ein  besonderer  Gegenstand 
der  Altertumsforscher,  die  wie  L. 
Aelius  Stile  (I  193)  die  dunkeln 
Stellen  ku  interpretieren  suchten. 
Zuletzt  wurden  sie  kaum  noch  von 
den  salischen  Priestern  selbst  ver- 
standen, Quint.  I  6,  -io  Saliorum 
carmina  vix  sacerdotibus  suis  satis 
intellecta.  Es  haben  sich  nur  ein- 
zelne Fragmente  von  ihnen  erhalten. 
Nnmmius  II  257  einer  aus  der 
Zahl  der  Divisoren  d.  h.  derer,  die, 
wie  heutzutage  in  England  bei 
Parlamentswahlen,  an  den  Wahl- 
tagen für  die  Kandidaten  Geld  un- 
ter das  souveräne  Volk  verteilten, 
um  so  durch  Bestechung  die  nötigen 
Stimmen  zu  gewinnen.  Nummius, 
meint  Caesar  a.  d.  0.  St.,  habe,  wie 
Achills  junger  Heldensohn  Pyrrhus 
von  dem  Kampf  vor  Troja,  seinen 
Namen  von  seinen  Heldenthaten 
im  Sy  enden  von  Bestechungsgeldern 
auf  dem  cawpus  Martius  erhalten. 

O. 

Cn.  Octavius  I  166  Konsul  mit 
T.  Annius  Luscus  Rufus  im  J.  128, 
Vater  des  Cn.  Octavius,  der  mit 
Cinna  im  J.  87  Konsul  war  (Anwalt 
des  Vormunds). 

Olympia  III  127. 

li.  Opimius  II  106;  132;  134;  i65. 
Einl.  I  §  10,  79  'civis  praestantis- 
simus,  C.  Gracchi  interfector,  qui 
praetor  (im  J.  125  durch  die  Er- 
oberung von  Fregellä)  et  consul 
(im  J.  121)  maximis  rempublicam 
periculis  liberai-at,  dadurch  nämlich, 
daß  er  im  Auftrage  des  Senats  den 
Aufstand  des  C.  Gracchus  unter- 
drückte. 'Decrevit  quondam  sena- 
tus,  ut  L.  Opimius  consul  videret, 
ne  quid  respublica  detrimenti  ca- 
peret.  Nox  nuUa  intercessit,  inter- 
fectus  est  C.  Gracchus',  in  Cat.  I  4. 
Aber  schon  im  folgenden  J.  121 
wurde  er  eben  deswegen  von  dem 
Volkstribunen  P.  Decius  maiestatis 
belangt,  doch  von  Carbo  verteidigt 
und  freigesprochen.  Später  im  J. 
112  wurde  er  als  legatus  nach  Xu- 
midien  geschickt,  darauf  von  Ju- 
gurtha  bestochen  zu  sein  angeklagt 


und  infolge  seiner  Verurteilung  ver- 
bannt.    Sein  Vater  war: 

Q.  Opimlns  II  277  Konsul  im 
J.  154.  Auf  ihn  beziehen  sich  die 
Lucilischen  Verse: 

Quintus  Opimius  ille,  lugurthini 

pater  huius 
Et  formosus  homo  fuit  et  famo- 

sus  ;  utrumque 
Primo  aduJescens,  posterius  dare 

rectius  sese. 
Orata  s.  Sergius. 


M.     PaCUViUS     I    246.     II   155;     187 

(bonus  poeta);  193.  III  27;  157  einer 
der  berühmtesten  altrömischen  Tra- 
gödiendichter, war  ein  Schwester- 
sohn des  Ennius,  geb.  zu  Brundi- 
sium  im  J.  219,  gest.  zu  Tarent  im 
J.  130.  Seine  Tragödien  —  wir 
kennen  nur  die  Titel  und  Bruch- 
stücke von  zwölf  und  eine  prae- 
texta  — ,  die  meist  Nachahmungen 
der  griech.  Tragiker,  besonders  des 
Äschylus,  Sophokles  und  Euri- 
pides  waren,  wurden  häufig  auf- 
geführt und  eifrig  gelesen;  woher 
sich  aucb  die  vielen  Citate  aus 
seinen  dramatischen  Stücken  bei 
Cic.  erklären,  die  außerdem  gerade 
für  den  Redner  um  des  rhet.  Pathos 
willen,  das  in  ihnen  herrschte,  nicht 
geringen  Reiz  hatten.  Die  Tra- 
gödien, auf  die  in  Cic,  de  orat. 
Bezug  genommen  wird,  sind  die 
Antiopa  nach  Euripides  (II  155), 
Teucer  nach  Sophokles'  Tsv-ngog  (V) 
(I  24G.  II  193),  Dulorestes  (III  157}, 
Chryses  (III  i6g). 

Pampliihis  III  si.  Hier  ist  nicht 
der  Rhetor  gemeint,  von  dem  Arist. 
rhet.  II  23  p.  1400  erwähnt,  daß  seine 
ganze  ts^vitj  ni\r  die  beiden  Haupt- 
loci  des  genus  deliberativnm  umfaßt 
habe  (ix  jxev  twv  dnoTQsnövtcov  ano- 
Xoyovvzai,  «h  ös  twv  nQOtqsnovxwv 
%cizriyoQOvoLV.  iozbd'o  rönos  oiizog 
oXr]  z£%vri  i]  ZE  nafiq>ilov  Kai  r] 
KallCnov),  sondern  ein  anderer 
dieses  Namens,  den  Quint.  III  6,  34 
anführt,  jünger  als  Hermagoras  u. 
älter  als  Crassus.  Vielleicht  hatte 
dieser  Pamphilus  nach  dem  Vorbild 
des  älteren  Hermagoras  den  Stoff 
der  Rhetorik  nach  Gattungen,  Arten 
und  Unterarten  sorgfältigst  Schema- 
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tisiert  und  seinen  besonderen  Fleiß 
darauf  gerichtet,  diesen  vielgliedri- 
gen  rhetorischen  Schematismus  in 
einer  Art  tabellarischer  Übersicht 
darzustellen.  Besonders  war  es  aber 
wieder  die  Lehre  von  den  status 
causae  und  den  dabei  in  Betracht 
kommenden  Kategorieen ,  deren 
mannigfache  Gliederung  er  zum 
Zwecke  des  Unterrichts  auf  folgende 
Weise  zu  veranschaulichen  suchte. 
Er  nahm  nur  zwei  Hauptstatus 
an,  teilte  dieselben  jedoch  in  viele 
Unterabteilungen,  die  er  dann  wie- 
der spaltete.  Die  beiden  Haupt- 
status nun  schrieb  er  in  einiger 
Entfernung  nebeneinander,  —  sie 
bildeten  zusammen  den  Kopf 
der  Tabelle  — ,  und  ließ  dann 
von  einem  jeden  derselben  einen 
langen  Streifen  rechts  und  links 
herabhängen.  Diese  bänderartigen 
Streifen,  die  wie  infulae  vom 
Haupt  herabhingen,  enthielten  die 
verschiedenen  Unterabteilungen  u. 
weiteren  Glieder  zu  je  einem  der  bei- 
den status.  Wahrscheinlich  waren 
zugleich  zum  Ergötzen  der  Jugend 
nicht  nur  die  beiden  Bänder  von 
verschiedener  Farbe  (rot  und  weiß, 
wie  die  infalae),  sondern  wohl  auch 
die  einzelnen  Uoterabteilungen  und 
Kategorieen  durch  besondere  Farben 
von  einander  unterschieden,  ähn- 
lich wie  bei  unseren  farbigen  Ge- 
schichtstafeln, in  denen  ja  auch  die 
Haupt-  u.  Nebenströme  durch  ver- 
schiedene Farben  bezeichnet  sind. 
(An  den  Maler  Pamphilus  aus 
Amphipolis,  der  zu  Sicyon  lebte  u. 
Apelles'  Lehrer  war  —  Plin.  h.  n. 
XXXV  36,  8  Huius  auctoritate  efifec- 
tum  est  Sicyone  primum,  deinde  et 
in  tota  Graecia,   ut  pueri  ingenui 

—  graphicen  h.  e.  pictuiam  in  buxo 
docerentur,  recipereturque  ars  ea 
in  primum  gradum  liberalium  — 
ist    daher    hier   nicht    zu   denken.) 

—  Meine  wesentlich  einfachere  Er- 
klärung s.  in  d.  Anm.  z.  d.  St. 

Panaetius  I  45;  75  aus  Ehodus, 
geb.  um  180  v.  Gh.,  von  Cic.  überall 
als  einer  der  bedeutendsten  stoischen 
Ph.  gepriesen.  Seine  phil.  Studien 
machte  er  in  Athen  zu  der  Zeit, 
als  Diogenes  von  Babylon  und  nach 
ihm  Antipater   aus   Tarsus  in   der 


Stoa  lehrten.  Darnach  lebte  er  in 
Rom  in  vertrautem  Umgang  mit 
den  angesehensten  Römern,  mit  den 
Muciern  (Einl.  I  §  14,  165,  daher 
illius  tui),  Laelius,  dem  jungem 
Scipio  u.  a.  So  war  er  der  erste, 
der  die  stoische  Ph.  in  Rom  ver- 
breitete u.  eine  große  Anzahl  von 
Schülern  um  sich  versammelte,  wie 
den  Q.  Ael.  Tubero  (de  or.  III  87), 
den  Rutilius  Rufus  u.  m.  a.  Später 
kehrte  er  nach  Athen  zurück  und 
trat  als  Nachfolger  seines  Lehi-ers 
Antipater  an  die  Spitze  der  stoischen 
Schule.  Seine  Schrift  ttsqI  tov  y.u- 
^i'lKOVTos  ist  bekanntlich  die  Quelle 
für  Cic.  drei  Bücher  de  officiis  ge- 
wesen. Gell.  N.  A.  Xni  28  (27).  — 
de  fin.  IV  79  Quam  illorum  (Stoi- 
corum)  tvistitiam  atque  asperitatem 
fugiens  Panaetius  nee  acerbitatem 
sententiarum  nee  disserendi  spinas 
probavit,  fuitque  in  altero  genere 
mitior  in  altero  illustrior,  semper- 
que  habuit  in  ore  Platonem,  Aristo- 
telem,  Xenocratem,  Theophrastum, 
Dicaearchum,  ut  ipsius  scripta  de- 
clarant. 

pater  patratus  I  isi.  Nach  ita- 
lischem Völkerrecht  waren  die  Be- 
rührungen eines  Volks  mit  einem 
andern  unter  die  Obhut  und  das 
richterliche  Amt  der  Fetialen  ge- 
stellt als  der  priesterlichen  Behörde, 
die  über  die  DifiFerenzen  eines  Staats 
mit  auswärtigen  zu  urteilen  hatte. 
Der  bei  solchen  Akten  fungierende 
Sprecher  aus  dem  Kollegium  der 
Fetialen  hieß  pater  patratus,  der 
jedesmal  durch  einen  besondern 
Weiheakt  zu  seinem  Auftrag  ge- 
weiht ward.  Liv.  I  24  pater  pa- 
tratus ad  ius  iui'andum  patrandum 
id  est  sanciendum  fit  foedus,  multis- 
que  id  verbis,  quae  longo  effata  car- 
mine  non  operae  est  referre,  peragit. 
Durch  ihn  geschah  auch  die  De- 
dition  d.  h.  die  Auslieferung  an  die 
Feinde  zur  Sühne  eines  Verbrechens, 
hier  wegen  der  ohne  Einwilligung 
des  Senats  mit  den  Feinden  abge- 
schlossenen sponsio,  Liv.  IX  10 
quandoque  hisce  (nom.  pl.)  homines 
iniussu  populi  Romani  Quiritium 
foedus  ictum  iri  spoponderunt,  atque 
ob  eam  rem  noxam  nocuerunt,  hosce 
homines  vobis  dedo. 
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L.   Aemilius  Paulus  II  272   der 

leibliche  Vater  des  jüngeren  Scipio 
(Aemilianus\  Sieger  bei  Pydna  über 
Persens  im  j.  168  v.  Ch. 

Peleus  III  57. 

Perii'les  I  216.  II  93.  III  59;  71; 
138,  qui  cum  floreret  omni  genere 
Tirtutis,  hac  tarnen  fuit  laude  (sc. 
eloquentiae)  clarissimus  (Brut.  29), 
ita  ut  cum  delectatione  aculeos 
etiam  reliuquei-et  in  animis  eorum, 
a  quibus  esset  auditus  (Brut.  38). 
Er  war  ein  Schüler  des  Anaxagoras 
(s.  ind.).  Brut.  44  P.  Xanthippi 
filius  primus  adhibuit  doctrinam, 
quae  quamquam  tum  uuUa  erat 
dicendi,  tarnen  ab  Anaxagora  phy- 
sico  eruditus  exercitationem  mentis 
a  reconditis  abstrusisque  rebus  ad 
causas  forenses  popularesque  facile 
traduxerat.  Huius  siiavitate  maxime 
bilaratae  sunt  Athenae,  huius  uber- 
tatem  et  copiam  admiratae,  eiusdem 
vim  dicendi  terrorcmque  timuerunt; 
denn  in  Pericli  labris  scripsit  Eupo- 
lis  sessitavisse  nsi&ä  deam  vel 
suadam  (Brut.  59).  In  der  Komödie 
des  genannten  Dichters  drifioi-  hieß 
es  nämlich  von  Pericles : 

KgccTLaxog  ovTog  iyivst'  dv&Qm- 
Ttmv  Xiyfiv 

OTtoTS  TiuQsX&oi  ö'  woTCSQ  aya&ol 

iK  Si'na  noSäv   JJqsl   Xiycov  zovg 
QTjroQag. 
B.   Tccxvv   Xsysig   [liv,    ngog    Si   y' 
avTOv  reo  Ta;^ft. 
IIsL&cö   tig    sjiSHCc&i^sv    inl    totg 

XBiXsaiv. 
ovTcog   SKtjXiL   yiccl  (lövog  xwv  pjj- 

roQcov 
t6  ksvtqov  iynciTsXsms  xoig  ayiqooi- 
fiBvoig. 
Die  von  Cic.  II  93  und  weniger  zu- 
versichtlich Brut.  27  ihm  zugeschrie- 
benen Schriften  hält  Quint.  III 1, 12 
wohl  mit  Recht  für  unecht. 

Peripatetici  I  43.  III  g2;  67;  109 
so  genannt  entweder  von  einer  Halle 
und  einem  Laubgang  {TisQmaToi) 
des  athen.  Gymn.  'Lyceum',  in 
dem  Aristoteles  zu  lehren  pflegte, 
oder  von  der  Gewohnheit  des  A., 
bei  seinem  Vortrag  nicht  zu  sitzen, 
sondern  umherzugehen  (Acad.  1  4, 
17).  Seine  Morgenkollegien  hießen 
daher     TtsQiTtKtog    sm^ivog,     seine 


Nachmittag-  und  Abendkollegien 
7C.  dsiXivög.  Nicht  nur  Aristoteles 
selbst  schrieb  eine  Rhetorik,  son- 
dern auch  sein  unmittelbarer  be- 
rühmter Nachfolger  Theophrast  zog 
nach  den  Lehrvorträgen  seines  Mei- 
sters rhetor.  Gegenstände  in  den 
Bereich  seiner  schriftstellerischen 
Thätigkeit.  de  fin.  V  7  in  qua  (sc. 
Academia  vetere)  non  ei  soll  nu- 
merantur, qui  Academici  vocantur, 
sed  etiam  Peripatetici  veteres  (s. 
Acad.)  quorum  princeps  Aristoteles. 
Ad  eos  igitur  converte  te,  quaeso. 
Ex  eorum  enim  scriptis  et  institutis 
cum  omnis  doctrina  überaus,  omnis 
historia,  omnis  sermo  elegans  sumi 
potest,  tum  varietas  esttanta  artium, 
ut  nemo  sine  eo  instrumento  ad 
ullam  rem  illustriorem  satis  ornatus 
possit  accedere.  Ab  his  oratores, 
ab  his  imperatoi'es  ac  rerum  pu- 
blicarum  principes  exstiterunt.  üt 
ad  minora  veniam,  mathematici, 
poetae,  musici,  medici  denique  ex 
hac  tamquam  ex  omnium  artium 
officina  profecti  sunt. 

M.  Perperna  II 262  vielleicht  der- 
selbe, der  mit  C.  Claudios  Pulcher 
im  J.  92  Konsul,  im  J.  86  mit  L. 
Marcius  Philippus  Censor  war. 

C.  Persius  II 25  nach  Brut.  99,  wo 
er  von  Atticus  als  litteratus  liomo 
charakterisiert  wird,  Gaius  Persius 
(quem  significat  valde  doctuni  esse 
Lucilius),  einer  der  gelehrtesten 
Männer  jener  Zeit,  der  unter  ande- 
rem auch  in  dem  Rufe  stand ,  wie 
L.  Aelius  Stilo,  Reden  iür  andere 
auszuarbeiten.  Ihn  wünschte  sich 
Lucilius  nicht  als  Leser  seiner 
Schriften.  Ebenso  wird  Persius  bei 
Anführung  dieser  'eruditorum  re- 
iectio'  durch  Lucilius  von  Cic.  de 
fin.  I  7  erwähnt:  nee  vero,  ut  noster 
Lucilius,  recusabo,  quominus  omnes 
mea  legant.  ütinam  esset  ille  Per- 
sius !  Scipio  vero  et  Rutilius  multo 
etiam  magis;  qnorum  ille  iudicium 
reformidans,  Tarentinis  ait  se  et 
Consentinis  etSiculis  (die  sich  durch, 
ihren  natürlichen  Mutterwitz 
auszeichnen)  scribere.  Persius  wurde 
also  bei  Lucilius  mit  noch  meh- 
reren andern  allzugelehrten  und 
strengen  Kritikern  zusammen  ge- 
nannt; wä,hrend  im  Gegensatz  unter 
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den  Lesern,  wie  sie  Lucilius  gern 
hatte,  der  sonst  unbekannte  Lae- 
lius  Decumus  und  nach  Plin. 
nat.  hist.  praef.  §  7  lunius  Congus 
vorkamen.  Bei  Plin.  erhält  aber 
Persius  den  Vornamen  Manius, 
wenn  nicht  hier  ein  Fehler  und 
Manius  vielmehr  wieder  ein  beson- 
derer Name  ist. 

Phaedrus  I  28  der  bekannte  Dia- 
log Piatos,  der  diesen  Titel  führt, 
nächst  dem  Gorgias  und  der  Poli- 
teia  (I  224)  eben  wegen  der  Be- 
ziehung auf  die  Beredsamkeit  von 
den  Römern  am  meisten  gelesen. 
Der  Phaedrus  ist  aber  hier  zugleich 
wegen  seines  mit  einem  Teil  der 
Bücher  de  oratore  verwandten  In- 
halts mit  Absicht  erwähnt,  da  er 
in  seinem  zweiten  Teile  eine  theo- 
retische Entwickelung  der  Eigen- 
schaften eines  guten  u.  schlechten 
Redners  enthält  u.  namentlich  die 
Notwendigkeit  der  Philosophie  für 
den  Redner  teils  überhaupt  in  for- 
meller (p.  262—266)  teils  insbeson- 
dere in  psychologischer  Hinsicht 
(p.  269—272)  darthut;  dann  aber, 
weil  Plato  —  ähnlich  wie  Cicero 
die  gewöhnliche  engherzige  u.  ein- 
seitige rhetorische  Schultheorie  — 
im  Phaedrus  die  gewöhnlichen  So- 
phistenschulen bekämpft,  die  sich 
ausschließlich  mit  der  falschen  und 
oberflächlichen  Rhetorik  beschäf- 
tigen. Scheint  es  doch,  als  ob  Cic. 
mit  der  Erwähnung  des  Phaedrus 
gleich  zu  Anfang  des  Gesprächs 
andeuten  wolle,  daß  er  in  den 
Partieen  des  Dialogs,  in  denen  von 
der  Bedeutung  der  Philosophie  oder 
der  Psychologie  für  den  Redner 
gehandelt  wird ,  '  den  göttlichen 
Plato'  zum  Vorgänger  habe,  wie 
denn  in  der  That  gar  manche  Stelle 
unserer  Schrift  lebhaft  an  Piatos 
Phaedrus  erinnert.  Vgl.  darüber 
in  der  Einl.  I  §  4  u.  bes.  5. 

Pherecydes  II 53  von  Leros  (nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  älteren 
Ph.  von  Syros)  zw.  480—416  v.  Ch. 
schrieb  zu  Athen.  Sein  Hauptwerk 
ist:  ictogiaL  in  zehn  Büchern  {Q'bo- 
yovia,  avTOx&ovsg,  ysvsaXoyiai). 

Phidias  II 73  der  berühmte  große 
plastische  Künstler  der  Perikleiscben 
Zeit.  Seine  aus  Gold  und  Elfenbein 


verfertigte  (chryselephantine)  Zeus- 
statue (simulacrum  lovis  Olympii) 
galt  für  das  höchste  Werk  der  bil- 
denden Kunst  des  Altertums.  Die 
zweite  berühmte  Statue  von  ihm, 
gleichfalls  in  chryselephantiner  Ar- 
beit, war  das  26  Ellen  hohe  Stand- 
bild der  Athene  naQ&svog  auf 
der  Akropolis  zu  Athen  (Minervae 
Signum  ex  ebore  pulcherrimum, 
Brut.  257).  Der  Schild  der  Göttin 
(Phidiae  clipeus)  war  gleichfalls 
wieder  ein  besonderes  Kunstwerk, 
von  innen  u.  von  außen  mit  kunst- 
reichen Figuren  (der  Gigantomachie 
und  Amazonenschlacht)  verziert;  — 
Figuren,  die  in  ihrer  Komposition 
ein  Ganzes  bildeten  und  doch  dabei 
auch  selbständigen  Kunstwerk  im 
Einzelnen  hatten  (Or.  234  ut  si  quis 
Phidiae  clipeum  dissolverit,  coUoca- 
tionis  universam  speciem  sustulerit, 
non  singnlorum  operum  venusta- 
tem).  Auf  der  äußern  Seite  des 
Schildes  (der  Amazonenschlacht) 
hatte  Ph.  sein  eignes  und  des  Pe- 
rikles  Bild  angebracht. 

Philippus,  rex  Macedonum  II 341. 
III  141.  Plut.  Alex.  c.  7  ■na&OQmv 
8e  (sc.  6  ^thitnos)  xr]v  q)vaiv  avrov 
(sc  Alexandri)  SvGv.iv7]xov  [liv  oveav 
sqiGccvxoq  ur]  ßLCiO&rjvaL,  Quöimg  öh 
dyo^svrjv  vnb  Xöyov  TtQog  xo  dsov 
—  fisxEn  s  jiipccxo  xäv  cpiXoaöcpcov 
xov  ivdo^öxaxov  kkI  Xoyiaxaxov 
'AQiazoxsXrjv  yiaXcc  v.a.1  nQsnovta 
di,S<xoKciXi.a  xsXecag  avxä. 

L.   Marcius   Philippus   Einl.    I 

§  10,  102  U.  §  22,  214.  I  24.  II  220; 
245;  249;  255;  316.  III  2  U.  4.  Als 
Volkstribun  im  J.  109,  nach  andern 
im  J.  104,  brachte  er  eine  lex  agra- 
ria ein,  die  er  jedoch  bald  wieder 
fallen  ließ;  s.  darüber  Cic.  de  ofF. 
II  73;  Konsul  im  J.  91  (mit  Sex. 
Julius  Caesar),  inimicus  M.  Livii 
Drusi,  obtinuit  a  senatu  'ut  leges 
eins  omnes  uno  senatus  consulto 
tollerentur';  Censor  im  J.  86  — 'ein 
geistvoller,  kühner  und  ehrgeiziger 
Slann,  mächtig  durch  Verwandt- 
schaft, Ansehen,  Einfluß;  mehr 
leidenschaftlich  und  heftig  als  be- 
sonnen und  beharrlich,  ließ  er  von 
den  Eingebungen  des  Augenblicks 
sich  leiten'.  Während  seines  Kon- 
sulats gegen  den   Senat  so  feind- 
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selig,  spiiterhin  der  entschiedenste 
Gegner  des  aufrührerischen  Lepidus 
und  mit  seinen  politischen  Feinden 
■wieder  ausgesöhnt,  scheint  er  zu 
den  Charakteren  gehört  zu  haben, 
die  sich  überall  wo  möglich  ihre  un- 
abhängige Stellung  wahren  wollten. 
Hör.  ep.  1  7,  46  strenuus  et  fortis 
causisque  Philippus  agendis  clarus. 
Brut.  173  eraut  ea  in  Philippo,  quae 
qui  sine  comparatione  illorum  (sc. 
Crassi  et  Antonii)  spectaret,  satis 
magna  diceret:  sunnna  libertas  in 
oratione,  muUae  faceiiae;  satis  cre- 
her  in  reperiendis,  solutus  in  ex- 
2iltcandis  sententüs;  erat  etiam  in- 
primis,  ut  temporibus  illis,  Graeeis 
doctrinis  inatitutus,  in  alter cando 
cum  aliquo  aculeo  et  maledicto  fa- 

CetuS.   230. 

Fhilistns  II  57;  94  wurde  von 
Dionysius  dem  Altern  trotz  der 
Hülfe,  die  er  diesem  zur  Erlangung 
der  Tyrannis  über  seine  Vaterstadt 
Syrakus  geleistet  hatte,  im  J.  386 
verbannt  und  lebte  darnach  in 
Epiras  im  Exil,  aus  dem  er  durch 
Dionysius  den  Jüngern  zurück- 
gerufen ward  (Corn.  Nep.  Dion  c.  3). 
Dort  in  der  Verbannung  schrieb  er 
einen  großen  Teil  seines  Geschichts- 
werkes UiKgli-ncc  d.  h.  die  älteste 
Geschichte  Siciliens  bis  auf  die 
Eroberung  von  Agrigent  durch  die 
Karthager  409,  in  sieben  Büchern, 
an  die  sich  dann  die  Geschichte 
der  Regierung  der  beiden  Dionyse 
bis  zum  J.  362,  des  altern  in  vier, 
des  Jüngern  in  zwei  B.  anschloß. 
Ph.  fand  c.  357  in  einem  Seegefecht 
mit  Dions  Anhängern  den  Tod.  Er 
gilt  auch  sonst  als  jtitfiTjrryg  rov 
&ovKvdidov  (Imitator  Thucydidis, 
Quint.  X  1,  74),  wenn  er  auch  sein 
hohes  Vorbild  so  wenig  erreichte, 
daß  er  von  Cic.  selbst  zwar  als 
creber  acutus  brevis,  aber  im  gan- 
zen doch  als  paeue  pusillus  Thu- 
cydides  charakterisiert  wird,  ad 
Qu.  fr.  II  11  (^13),  4.  de  divin.  I  39 
ut  scriptum  apud  Philistum  est,  et 
doctum  hominem  et  diligentem.  — 
Henrichsen  und  EUendt  schreiben 
II  94  Philisci  und  wollen  diesen 
Philiscus  aus  Milet,  angeblich  auch 
Schüler  des  Isokrates  und  Lehrer 
des    Timäus    und    Verfasser    einer 


Rhetorik,  von  dem  11  57  genannten 
Geschichtschreiber  unterschieden 
wissen.  Doch  wohl  mit  Unrecht, 
wie  aus  der  Vergleichung  mit  Quint. 
X  1,  74  hervorgeht,  wo  eben  der 
Philistus,  der  Imitator  Thucydidis, 
ganz  wie  de  or.  II  94  zwischen 
Theopompus  und  Ephorus  genannt 
wird.  Dazu  vgl.  noch  Dionys.  Hai. 
de  Isaeo  19  ovös  ys  negl  rcov  cvfi- 
ßicoaävtwv  'laonqäxsi,  v-ccl  „rov  %oi- 
QCXKzrJQa  rr]S  §QiirjV8iCcg  syisivov  ix,- 
fMfiTjöaiigvcöv"  ovdsvog,  ©sodsKzov 
Xsya  -iKxl  SsoTtoi^ntov  -/tat  Nav- 
KQccrovg,'E(p6QOv  rs  v.(xl  ^iXi- 
Gzov,  Kul  Kr](piGod(ÖQOv,  kuI  allmv 
cvxvcöv  .  .  . 

Philo  I  62  ein  berühmter  Bau- 
meister um  das  J.  300  v.  Gh.,  hatte 
den  Athenern  im  Piräus  ein  Ar- 
senal für  1000  Schiffe  gebaut  (das 
später  bei  Sullas  Belagerung  in 
Brand  geriet).  Nach  Vitruv  war  Ph. 
nicht  bloß  ein  geschickter  prakti- 
scher Architekt,  sondern  auch  ein 
Schriftsteller  auf  dem  Gebiete  seiner 
Kunst.  Val.  Max.  VIII  12,  ext.  2 
Gloriantur  Athenae  armamentario 
suo;  nee  sioe  causa;  est  enim  illud 
opus  et  impensa  et  elegantia  visen- 
dum.  Guius  architectum  Philonem 
ita  facunde  rationem  institutionis 
suae  in  theatro  reddidisse  constat, 
ut  disertissimus  populus  non  mino- 
rem laudem  eloquentiae  eius  quam 
arti  tribuerit. 

Philo  III  110  aus  Larissa,  Nach- 
folger des  Klitomachus  als  Vorstand 
der  Akademie  (von  manchen  als 
Stifter  der  s.  g.  vierten  Akademie 
bezeichnet),  flüchtete  zur  Zeit  des 
Mithridatischen  Kriegs  im  J.  88  aus 
Athen  nach  Rom,  wo  Cicero,  wie 
er  selbst  Brut.  306  sagt,  totum  ei 
se  tradidit.  Tusc.  II  9  Itaque  mihi 
semper  Peripateticorum  Academiae- 
que  consuetudo  de  Omnibus  rebus 
in  contrarias  partes  disserendi  non 
ob  eam  causam  solum  placuit,  quod 
aliter  non  posset  quid  in  quaque 
re  veri  simile  esset  inveniri,  sed 
etiam  quod  esset  ea  maxima  dicendi 
exercitatio;  qua  priuceps  usus  est 
Aristoteles,  deinde  cum  qui  secuti 
sunt.  Nostra  autem  memoria  Philo, 
quem  nos  frequenter  audivimus, 
instituit     alio     tempore     rJietorum 
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praecepta  tradere ,  alio  philoso- 
phorum. 

Püilocteta  III  ui  (Hom.  II.  B, 
718  —  725). 

Philolaos  III  139  aus  Tarent  oder 
Croton,  um  430  v.  Ch.  Er  soll  zuerst 
die  pythagoreische  Lehre  eigentlich 
als  System  niedergeschrieben  und 
veröffentlicht  haben.  Von  seinen 
im  dorischen  Dialekt  geschriebenen 
Werken  (nsgl  kÖo^ov,  nsgl  (pvascog, 
nsgi  tpvxfig)  sind  nur  noch  Frag- 
mente vorhanden. 

Phoenix  III  57  der  Freund  des 
Peleus;  er  begleitete  bekanntlich 
dessen  Sohn  nach  Troia  und  war 
neben  Odysseus  und  dem  Telamo- 
nier  Aias  der  dritte  in  der  auf 
Nestors  Rat  an  Achilles  gerichteten 
Gesandtschaft  (IL  IX  168 ff.). 

Phormio  der  Peripatetiker  II  75. 
Stob.  Floril.  tit.  54  (52)  'Avvi'ßas, 
aKOvaag  2Jtco'Ckov  rivog  imxnQOvv- 
rog  ort  0  aocpog  fiövog  CTQCctrjyiKog 
iativ,  eyelaas,  vofii^cov  dövvuTOv 
slvai  SHZog  tfjg  öl'  s'gyav  i(j,iisiQÜig 
rrjv  iv  rovroig  inLCzrjiiriv  oxblv. 

Phrygio  Ponipeius  II  283  sonst 
unbekannt. 

physici  I  42;  49;  217  die  griechi- 
schen Naturphilosophen  (s.  Pytha- 
gorei,  Democritus,  Empedocles). 

Pictor  s.  Fabii. 

pignoris  capio  III  4.  In  den  Hän- 
den der  Magistrate  war  die  p.  c. 
'die  Besitzverpfändung',  die 
sie  durch  ihre  öffentlichen  Diener 
(apparitores ,  lictores)  vollziehen 
ließen,  wie  die  mulctae  dictio  ein 
Mittel,  Gehorsam  u.  Pflicht- 
erfüllung von  Privaten  sowohl  als 
Senatoren  zu  erzwingen,  und  sollen 
von  diesem  Pfändungsrecht  schon 
die  Decemvirn  Gebrauch  gemacht 
haben.  (Noch  wichtiger  war  übri- 
gens   die   Anwendung    des    pignus 

—  za.  xQ^ficcza  (psgsiv  —  als  Siche- 
rungsmittel für  Privatforderungen.) 

—  An  der  0.  a.  Stelle  sollte  die 
augenblickliche  Pfändung  durch  den 
Lictor  als  eine  Art  Ordnungsstrafe 
wegen  '  unziemlicher  Äußerungen ' 
erkannt  und  vollzogen  werden.  Das 
Unterpfand,  das  der  Magistrat  dem 
Kontravenienten  wegnehmen  ließ, 
wurde  entweder  durch  Entrichtung 
der  zuerkannten  Strafe  wieder  ein- 

ClC.   DE    OBAT. 


gelöst,  oder  es  verfiel  und  wurde 
wertlos  ge macht  (concidere)oder 
unter  Umständen  auch  verkauft. 

pila  I73;  217.  II  253  das  Ballspiel, 
an  dem  sich  sehr  häufig  selbst  er- 
wachsene und  sehr  ernste  Männer 
vergnügten,  war,  wie  bei  uns, 
mannigfacher  Art.  Man  spielte  mit 
dem  kleinen  Ball  (pila),  dem  großen 
Ball  (follis),  dem  Federball  (paga- 
nica) ;  ferner  zu  dreien  (trigon.  Hör. 
sat.  I  6,  126)  oder  das  harpastum 
u.  s.  w.  Um  ein  guter  Spieler  zu 
sein,  ''gut  einzuschenken'  und  zu 
fangen  (datatim  ludere)  oder  gut 
zurück  zu  schlagen  (expulsim  lu- 
dere), dazu  gehörte  große  Gewandt- 
heit und  Behendigkeit. 

M.  Pinarius  Kusca  II  261  sonst 
nicht  weiter  bekannt.  Sein  Gesetzes- 
vorschlag, den  er  als  Volkstribun 
einbrachte,  war  wohl  eine  Erneue- 
rung, beziehungsweise  Modification 
der  lex  Villia  annalis  d.  J.  180 
zur  Feststellung  'quot  annos  nati 
quemque  magistratum  peterent  ca- 
perentve'. 

T.  Pinarius  II  266  von  dem 
gleichfalls  außer  der  Übeln  Ange- 
wohnheit beim  Reden  'zu  kauen' 
nichts  weiter  bekannt  ist. 

Pisistratus  HI  137.  Bekker  anecd. 
V.  II  p.  768  zQi'g  (IS  zvgavvr^Guvza 
zoaavzccKig  i^sdiw^sv  (560 — 536  v. 
Ch.)  djjfiog  'A%Tivaicov  v.cc\  zglg  inij- 
yccyszo   zov  fiiyav  iv  ßovX'^  Tlnai- 

GTQUZOV  OS  z6v"0(ir]QOV  i^&QOlGa  G7tO- 

gdSrjv  z6  tcqIv  dsiööfisvov.  Seine 
Verdienste  um  Homer  bestanden 
darin,  daß  er,  wahrscheinlich  wäh- 
rend seiner  dritten  Tyrannis  (also 
nach  536),  unter  Mitwirkung  meh- 
rerer Dichter  die  in  Verwirrung 
geratenen  homerischen  Gedichte 
ordnete  und  zu  zwei  Ganzen  ver- 
band. Zugleich  verordnete  er  (oder 
sein  Sohn  Hipparch),  daß  diese 
Gedichte,  um  sie  in  ihrem  neu- 
hergestellten Zusammenhang  zu  er- 
halten, durch  die  Rhapsoden  ab- 
wechselnd f|  vTioXrjtpscog  u.  sqofl^g 
nach  der  Reihenfolge  vorgetragen 
werden  sollten.  Brut.  27  Opinio  est 
—  Pisistratum  —  multum  ut  tem- 
poribus  illis  valuisse  diceudo. 

M.  Pupius  Piso  Calpiirnianus 
I  104  Konsul  d.  J.  61  (Quästor   im 
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J.  83,  Prokonsul  in  Spanien  im 
J.  69),  schon  in  dem  bekannten 
Skandalprozeß  des  P.  Clodius  (61 
V.  Ch.)  Ciceros  Gegner.  Brut.  236 
M.  Piso  quidquid  habuit,  habuit 
ex  disciplina  maximeque  ex  Omni- 
bus, qui  ante  fuerunt,  Graecis  doc- 
trinis  eruditus  fuit.  Ebendeshalb 
stand  er  in  seinen  jüngeren  Jahren 
in  großem  Ansehn.  Ascon.  ad  Cic. 
Pison.  p.  15  Pupius  Piso  eisdem 
temponbus,  quibus  Cicero,  sed  tanto 
aetate  maior,  ut  adulescentulum 
Ciceronem  pater  ad  eum  deduceret, 
quod  in  eo  antiquae  vitae  simili- 
tudo  (daher  auch  sein  Anschluß  an 
Crassus)  et  multae  erant  Ittterae.  Er 
war  Peripatetiker  und  nimmt  als 
solcher  in  Cic.  Schrift  de  finibns 
am  Gespräche  teil.  Sein  Lehrer 
in  der  Philosophie  in  Athen  war 
Antiochus  u.  Staseas  aus  Neapel, 
der  längere  Zeit  in  seinem  Hause 
lebte  (de  fin.  V  8;  75). 

L.  Calpurnius  Piso  II  5i,  'qui 
tanta  yirtute  atque  integritate  fuit, 
ut  etiam  illis  optimis  temporibus, 
cum  hominem  invenire  nequam  ne- 
minem posses,  solus  tamen  Frugi 
nominaretur'  (p.  Fonteio  29),  Tribun 
im  J.  149,  als  welcher  er  das 
Gesetz  de  repetundis  durchsetzte, 
Konsul  133,  Censor  120  (daher  cen- 
sorius).  Brut.  106  ipse  etiam  Piso 
et  causas  egit  et  multarum  legum 
aut  auctor  aut  dissuasor  fuit;  isquo 
et  orationes  reliquit,  qaae  iam  eva- 
nuerunt,  et  annales  saiie  exüiter 
scriptos.  In  seinen  Annalen,  die  er 
erst  am  Ende  seines  Lebens  schrieb,  • 
suchte  er  die  Sagen,  die  er  als  wirk- 
liche Geschichte  darstellte,  ihres 
mythischen  Gewandes  zu  entklei- 
den. Sie  sind  von  Livius  und  von 
andern  Historikern  vielfach  benutzt 
worden. 

Verschieden  von  diesem  ist  der 
II  285  und  265  als  Zeitgenosse  des 
Scaurus  erwähnte  Piso;  welcher 
Piso  aber  da  eigentlich  gemeint  sei, 
läßt  sich  mit  Sicherheit  nicht  be- 
stimmen (Einl.  I  §  10,  84).  Wie  wir 
auB  der  letzteren  Stelle  schließen 
müssen,  wurde  er  bedeutender  Geld- 
erpressungen wegen  angeklagt,  die 
er  etwa  als  Prätor  oder  Prokonsul 
durch  einen  seiner  Beamten  (Magius) 


habe  ausführen  lassen.  Der  Ver- 
teidiger Pisos  (Scaurus)  suchte  die 
Zeugenaussage,  daß  Magius  große 
Summen  Geldes  bekommen,  durch 
die  notorische  Vermögenslosigkeit 
des  Magius  zu  entkräften;  eine  Ein- 
rede, deren  Nichtigkeit  der  Gegner 
jedoch  durch  den  witzigen  Ver- 
gleich darzutbun  suchte:  'Magius 
hat  es  gemacht  wie  einer,  der  beim 
Nüsselesen  keinen  Sack  (oder  keine 
Taschen)  hat  —  denn  das  ist  nu- 
dus  — ;  er  hat  sein  Teil  im  Le^be 
mitgenommen  (verschluckt)  d.  h. 
also  sofort  verpraßt'. 

Pittacus  III  56  einer  der  sieben 
Weisen  Griechenlands  (III  137),  geb. 
zu  Mytilene  auf  Lesbos  um  648  v. 
Ch.,  nach  dem  Sturz  der  Tyrannis 
auf  zehn  Jahre  zum  aiavfivi^rrjs  (ein 
Amt  ähnlich  dem  eines  römischen 
Diktators)  und  Gesetzgeber  seiner 
Vaterstadt  gewählt,  um  die  Streitig- 
keiten zwischen  der  Aristokratie 
und  dem  Demos  zu  schlichten  und 
so  gewissermaßen  die  Verfassung 
zu  regeln. 

Cn.  Plancius  II  220.  Einl.  I  §  10, 
100. 

Plastische  Künstler  (griechische) 
III  26.  Brut.  70  werden  die  signa 
der  älteren  griechischen  Künstler 
als  rigidiora  charakterisiert,  die 
der  folgenden  Zeit  als  molliora ; 
dann:  'nondum  Myronis  satis  ad 
veritatem  adducta,  iam  tamen,  quae 
non  dubites  pulchra  dicere,  pul- 
chriora  etiam  Polycliti  et  iam  plane 
perfecta'.  —  Quint.  XH  10,  7  ff. 
Similis  in  Statuts  differentia  (wie 
in  pictura,  s.  ind.).  Nam  duriora 
et  Tuscanicis  proxima  Gallon,  iam 
minus  rigida  Calamis,  molliora  ad- 
huc  supra  dictis  Myron  fecit.  Dili- 
gentia ac  decor  in  Polyclito  supra 
ceteros,  cui  quamquam  a  plerisque 
tribuitur  palma,  tamen,  ne  nihil 
detrahatur,  deesse  pondus  putant. 
—  At  quae  Polyclito  defuerunt 
Phidiae  —  dantur.  Phidias  tamen 
deis  quam  hominibus  efficiendis  me- 
lior  artifex  creditur,  in  ebore  vero 
longe  citra  aemulnm,  vel  si  nihil 
nisi  Minervam  Athenis  aut  Olym- 
pium  in  Elide  lovem  fecisset,  cuius 
pulchritudo  adiecisse  aliquid  etiam 
receptae  religioni  videtur;  adeo  ma- 
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iestas  operis  deum  aequavit.  Ad 
veritatem  Lysippum  ac  Praxitelen 
accessisse  optime  affirmant. 

Plato   I  28;  47  U.  49;   217;   224;   230. 
II    194.     III   15;    21;    62;    67,    vgl.    122, 

geb.  429,  gest.  348  v.  Ch.  de  off.  I  4 
Platonem  existimo,  si  genus  forense 
dicendi  tractare  voluisset,  gravis- 
sime  et  copiosissime  potuisse  dicere. 
Brut.  121.  Quis  uberior  in  dicendo 
Piatone?  lovem  sie  aiunt  philo- 
sophi,  si  Graece  loquatur,  loqui. 
Or.  62  Plato  longe  omnium  quicun- 
que  scripserunt  aut  locuti  sunt,  ex- 
stitit  et  gravitate  et  suavitate  prin- 
ceps.  Vgl.  Einl.  I  §  4  u.  5;  §  19  u.  20. 

T.  Maccius  Plautus  III  45  der 
bekannte  Komödiendichter,  gest. 
im  J.  184  V.  Ch.  Quint.  X  1,  99  In 
comoedia  maxime  claudicamus,  licet 
Varro  Musas  Aelii  Stilonis  sententia 
Plautino  dicat  sermone  locuturas 
fuisse,  si  latine  loqui  vellent. 

Polemo  III  67  aus  Athen,  Schüler 
des  Xenocrates  (Hör.  sat.  II  3,  252  ff.) 
und  Lehrer  Zenos,  stimmte  hin- 
sichtlich des  summum  bonum  mit 
Aristoteles  überein,  'qui  virtutis 
usum  cum  vitae  perfectae  prospe- 
ritate  coniunxit',  de  fin.  II34;  IV  14. 

Polyclitus  II 70.  III 26  aus  Sicyon, 
der  Vollender  der  sicyonisch-argi- 
vischen  Kunstrichtung,  einer  der 
berühmtesten  plastischen  Künstler 
des  griech.  Altertums  aus  der  Pe- 
riode der  höchsten  Blüte  der  bil- 
denden Kunst  in  der  Perikleischen 
Zeit.  Eine  seiner  Statuen,  der  Do- 
ryphoros  —  die  Erzstatue  eines 
kräftigen,  fast  schon  zum  Manne 
gereiften  Jünglings,  der  sich  auf 
eine  Lanze  stützt  —  zeichnete  sich 
durch  Reinheit  n.  Ebenmäßig- 
keit der  Formen  {x6  fiJ,n£TQOv) 
so  sehr  aus,  daß  sie  in  dieser  Be- 
ziehung als  das  höchste  Muster  galt 
und  daher  geradezu  der  Kanon 
(die  allgemein  gültige  Norm  für 
alle  Proportionen)  genannt  sein  soll. 
Ebenso  berühmt  ist  (außer  dem 
Herakles,  der  die  Hydra  tötet) 
das  Gegenstück  des  Doryphoros, 
der  Diadumenos,  ein  Jüngling 
von  mehr  weichen  Formen,  wie  er 
sich  die  Binde  ums  Haupt  legt.  Die 
Formen  sind  bei  Polyklet  reiner 
und  vollendeter  (idealer),  als  bei 


Myron,  während  dieser  wieder  eine 
größere  Individualisierung  voraus 
hat.  Dabei  waren  seine  Gestalten 
fest,  kräftig  und  gesund  ohne 
schroff,  und  zart  ohne  weichlich 
zu  sein  (wie  letzteres  schon  bei 
Lysipp  der  Fall  war).  Gleich  ent- 
fernt von  übergewaltiger  Kraft,  wie 
von  weichlicher  Anmut,  ernst  und 
ruhig  bedacht  auf  alles,  was  die 
wahre  Schönheit  begründet,  ist 
er  das  eigentliche  V.orbild  des  sich 
bildenden  Künstlers,  und  es  liegt 
eine  tiefe  Wahrheit  in  dem  Aus- 
spruche: er  allein  habe  die  Kunst 
in  einem  Kunstwerke  dargestellt. 

Sextus  Pompeius  I  67.  III  78 
Bruder  des  Cn.  Pompeius  Strabo, 
des  Siegers  im  marsischen  Krieg, 
und  demnach  Oheim  des  Pompeius 
Magnus ,  doctus  vir  atque  sapiens 
(Phil.  XII  27)  praestantissimum  In- 
genium contulerat  ad  summam  iuris 
civilis  et  ad  perfectam  geometriae 
eirerum  stoicarum  scientiam  Brut.i75. 

Quintus  Pompeins  Rufus  I  les 
ist  derselbe,  der  mit  L.  Cornelius 
Sulla  im  J.  88  Konsul  war.  Seine 
Prätur  fällt  in  das  J.  91 ;  daher 
a.  a.  0.  in  his  paucis  diebus.  Schon 
als  Tribun  im  J.  100  hatte  er  sich 
als  Anhänger  der  Optimaten  be- 
wiesen und  die  Herstellung  des  Q. 
Metellus  Numidicus  beantragt.  Daß 
er  sich  mit  Sulpicius,  dem  er  früher 
nah  befreundet  war,  später  verfein- 
dete und  im  J.  88,  als  Sulla  Rom 
verlassen  hatte,  seines  Amts  entsetzt 
wurde  und  nach  Nola  flüchtete, " 
dann  mit  Sulla  in  Rom  wieder  ein- 
zog, ist  bekannt.  Sulla  übertrug 
ihm  bei  seinem  Abzug  nach  Grie- 
chenland die  Bewachung  Italiens; 
er  wurde  aber  auf  Cn.  Pompeius 
Strabos  Anstiften  von  dessen  Sol- 
daten im  Lager  getötet. 

Cu.  Poinpouius  III  50  Tribun  im 
J.  90,  wird  Brut.  S05  mit  Q.  Varius 
und  C.  Carbo  zusammengestellt,  et 
hi  quidem  habitabant  in  rostris. 
Er  war  unter  denen,  die  im  J.  82 
umkamen.  Brut.  221  fortis  vero  actor 
et  vehemens  et  verbis  nee  inops 
nee  abiectus,  et  quem  plane  orato- 
rem  dicere  anderes  Cn.  Pomponius, 
lateribus  pugnans,  incitans  animos, 
acer  acerbus  criminosus. 
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Pomptinniii  II  200  deversorium 
Foaiptiui  agri,  ein  Wirtshaus  in  der 
ungesunden  Gegend  der  pompti- 
nischen  Sümpfe  zwischen  Circeji 
und  Terracina,  durch  welche  die 
via  Appia  führte.  Diese  Gegend 
war  schon  im  J.  160  v.  Ch.  unter 
dem  Konsulat  des  Cornelius  Cethe- 
gus  (Livius  epit.  46)  entwässert 
u.  kultiviert,  oflenbar  jedoch  ohne 
durchschlagenden  und  dauernden 
Erfolg,  vielm^r  versumpfte  das 
Gebiet  in  den  immerwährenden 
Bürgerkriegen  wieder  ganz.  Caesar 
faßte  den  Plan,  durch  einen  Kanal 
aus  dem  Tiber  bis  Terracina  die 
Sümpfe  zu  entwässern  (vgl.  a.  Cic. 
Phil.  5,  7);  Horatius  im  Gefolge  des 
Maecenas  nach  Brundisium  reisend 
benutzte  hinter  Aricia  bei  Forum 
Appii  bereits  einen  Kanal  durch 
die  Pomptinischen  Sümpfe,  die  Ge- 
gend war  aber  noch  nicht  gesünder 
Hör.  sat.  I  5,  bes.  V.  7. 

Pontidius  II  275  sonst  nicht  wei- 
ter bekannt. 

pontiflciim  libri  I  193  oder  com- 
mentarii  pontificum  (Liv.  IV  3,  9), 
in  denen  alles,  was  zur  Wissenschaft 
der  pontifices  gehörte,  verzeichnet 
war,  also  zunächst  die  Bestimmungen 
des  ius  sacrum  oder  pontificium  (de 
or.  III 136;  de  leg.  II  52).  Da  aber  ur- 
sprünglich alle  Staatshandlungen, 
gerichtlichen  Akte  u.  Privatrechts- 
geschäfte mit  dem  Religionswesen 
aufs  engste  verbunden  waren  und 
daher  unter  den  Regeln  des  'hei- 
ligen Rechts'  standen,  so  enthielten 
die  1.  p.  weiter  auch  Bestimmungen 
über  das  gesamte  alte  Privatrecht 
und  Gewohnheitsrecht,  über  die 
herkömmlichen  Prozeßformen  (die 
verschiedenen  actionum  genera), 
über  privatrechtliche  Entscheidun- 
gen und  dgl.,  sodaß  leicht  einzu- 
sehen ist,  wie  diese  comment.  p. 
für  die  röm.  Antiquitäten  ein  un- 
erschöpfliches Material  darboten.  — 
Mit  den  lib.  oder  comm.  jj.  dürfen 
übrigens  die  annales  tnaximi,  die 
von  dem  pontifex  maximus  ge- 
führte Chronik  der  Stadt,  nicht  ver- 
wechselt werden.    II  52,  s.  Mucii. 

Popilia  II  44.     Einl.  I  §  15,  174. 

Porcina  s.  Lepidus. 

L.  Porcius  Nasica  II  200.  Brut. 


60  wird  ein  L.  Porcius  erwähnt,  der 
mit  P.  Claudius  im  J.  149  Konsul 
war,  Catone  censore.  (Da  der  Bei- 
name Nasica  nicht  in  der  gens 
Porcia,  sondern  nur  in  der  gens 
Cornelia  vorkommt,  so  hat  man 
vermutet,  daß  der  Text  an  unserer 
Stelle  verderbt  und  Porcius  aus 
einem  Glossem  zu  Catoni  (Porcio) 
entstanden  und  später  unrichtiger 
Weise  im  Nominativ  zu  Nasica 
gesetzt  sei.  Wer  dann  aber  dieser 
L.  Nasica  gewesen,  läßt  sich  nicht 
weiter  ermitteln.) 

postliluiuium  s.  Rechtsfälle  9. 

Prodicus  III  128  ein  Sophist  (s. 
ind.  Sophisten)  aus  Keos,  Zeitge- 
nosse des  Sokrates  und  Xenophon, 
der  uns  auch  Mem.  II  1,  2iflF.  sein 
berühmtes  avyyQUfifia  tisql  tov  'Hqu- 
y-lsovg  (Herkules  am  Scheidewege: 
Hercules  Prodicius)  mitgeteilt  hat. 
Er  lebte  meist  in  Athen  und  stand 
bei  den  bedeutendsten  Männern 
seiner  Zeit  in  großem  Ansehen. 

Protagoras  III  128  aus  Abdera, 
einer  der  berühmtesten  griechischen 
Sophisten  zwischen  480—410  v.  Ch,, 
nahm  durch  Perikles'  Vermittlung, 
bei  dem  er  in  großem  Ansehen 
stand,  an  der  Kolonie  nach  Thurii 
teil  im  J.  443.  In  der  Philosophie 
schloß  er  sich  an  die  älteren  ioni- 
schen (Natar-)Philosophen,  beson- 
ders an  Heraklit  an.  Sein  Funda- 
mentalsatz  lautet:  nävzcov  xQVf'^' 
rcüv  fiszQOV  ccv&Qconos,  xav  (isv 
ovTcov  ag  tan,  räv  de  ovk  ovtcov 
wg  ovH  iaziv.  Seine  sonstigen  Stu- 
dien waren  hauptsächlich  der  Rhe- 
torik und  Grammatik  i^oQQ'oimia) 
gewidmet;  er  bezeichnete  es  als 
Kunst  des  Redners  xov  ^'rrco  Xöyov 

V.Q£LttCO    TlOlftV. 

Prytaneum  I  232,  Das  Ratskol- 
legium in  Athen  teilte  sich  nach 
den  Phylen  in  10  Sektionen  zu  50 
Personen,  und  diese  fungierten  in 
einer  zu  Anfang  des  Jahres  durch 
das  Los  bestimmten  Reihenfolge. 
Die  Mitglieder  der  jedesmal  fungie- 
renden Sektion  heißen  Prytanen, 
d.  i.  Erste  oder  Vorsitzende,  die 
ganze  Sektion  cpvXr)  nQvtavsvovaa, 
weil  sie  in  den  Plenarsitzungen  der 
Bule  wie  in  den  Volksversamm- 
lungen den  Vorsitz  hatte.    Die  Zeit 
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ihrer  Funktion  heißt  eine  Prytanie 
und  betrug  in  gewöhnlichen  35  oder 
36,  in  Schaltjahren  38  oder  39  Tage. 
Das  Lokal,  in  dem  sie  sich  ver- 
sammelten, wird  zwar  bisweilen 
auch  Prytaneum  genannt,  hieß  aber 
eigentlich  &6Xog  und  darf  mit 
dem  älteren,  eigentlichen  Prytaneum 
nicht  verwechselt  werden.  Es  lag 
in  der  Nähe  des  Rathauses,  sodaß 
die  Prytanen  sich  ohne  Unbequem- 
lichkeit zu  den  Plenarsitzungen 
dorthin  begeben  konnten.  "Vor  und 
nach  denselben  aber  waren  sie  den 
ganzen  Tag  über  in  der  Tholos  an- 
wesend und  speisten  hier  auch  an 
gemeinschaftlicher  Tafel  auf  Staats- 
kosten (vgl.  Schömann,  Griech. 
Altertümer)  in  Gesellschaft  der  s.  g. 
asCaixoi,  zu  denen  bisweilen  noch 
fremde  Gesandte  und  um  den  Staat 
wohlverdien  te  Bürger  als 
Staatsgäste  kamen:  TCQVtavitov  v.al 
£6zCa  t^s  nöXscog  izccq'  rj  iGirovvto 
Kai  ot  dicc  TiQÜ^Cv  Tira  aixrias'fog 
a^LOiQ'ivTsg,  zu  deren  Zahl  zu'ge- 
hören  sich  Sokrates  für  würdig  hielt. 
Liv.  XLI  20. 

C.  Piiblicius  II  271,  sonst  nicht 
weiter  bekannt. 

Pyrrlionei  III  C2  so  genannt  nach 
Pyrrho  aus  Elis,  einem  jüngeren 
Zeitgenossen  des  Aristoteles.  In 
theoretischer  Beziehung  bestritt  er 
die  Möglichkeit  einer  Erkenntnis 
der  Dinge  nach  ihrem  wirklichen 
Sein  {a.v.uxaXriipCa)  und  gilt  daher 
als  Haupt-  und  Urheber  der  skep- 
tischen Philosophie.  Er  nahm  die 
aqixri  als  das  höchste  Gut  an,  aber 
die  durch  sie  erreichte  Glückselig- 
keit bestand  ihm  bloß  in  einer 
dnä&sia  der  Seele.  Alles  andere, 
Gesundheit,  Krankheit,  Recht,  Un- 
recht u.  s.  w.,  giebt  es  in  Wahrheit 
nach  ihm  nicht,  sondern  besteht 
bloß  in  der  Meinung  der  Menschen. 
Daher  sein  Ausspruch:  ov  ii,äXXov 
ovrcog  ixsi  tqSs  j]  fXfiVojg  Tq  ovSe- 

TSQCOg. 

Pythagoras  II  i54.  III  56;  i39,  • 
geb.  zwischen  den  Jahren  580 — 568 
zu  Samos,  soll  sich  seit  dem  40.  Jahre 
seines  Lebens  längere  Zeit  in  Groß- 
griechenland (hauptsächlich  in  Kro- 
ton)  aufgehalten  haben.    Liv.  I  18. 

Pythagorei  I  42.    Scaevola  läßt 


wirklich  die  griechischen  Philoso- 
phenschulen im  großen  und  ganzen 
der  Reihe  nach  auftreten,  ohne 
freilich  (worauf  es  auch  hier  eben 
nicht  ankam)  die  verschiedenen  Rich- 
tungen genauer  zu  bezeichnen.  Den 
Reigen  eröfineten  die  Pythago- 
reer,  die  als  Repräsentanten  der 
italischen  Philosophie  über- 
haupt gelten  können  (II  i64.  Lael.  13 
qui  in  hac  terra  fuerunt  magnam- 
que  Graeciam,  quae  nimc  quidem 
deleta  est,  tunc  florebat',  institutis 
et  praeceptis  suis  erudiverunt) ;  dann 
folgen  Demokrit  und  seine 
Schule  als  der  hervorragendste 
unter  den  Physikern  oder  Natur- 
philosophen, d.  h.  allen  denjenigen, 
welche  die  Erscheinungen  der 
Sinnenwelt  aus  den  Eigenschaften 
und  Kräften  des  Stoffes  selbst  zu 
erklären  suchten;  samt  den  übrigen 
auf  dem  gleichen  Prinzipe  ruhenden 
Physikern  oder  den  s.  g.  ionis  chen 
Philosophen.  Daran  schließen 
sich  zunächst  Sokrates  und  die 
Sokratiker,  die  eigentlichen 
Philosophenschulen  nach  ihren 
Hauptsitzen  in  der  Akademie,  der 
Stoa  und  dem  Lyceum  an,  also 
die  Akademiker  in  ihrem  ganzen 
Umfang,  die  Stoiker  und  die  Peri- 
patetiker  mit  den  beiden  für  die 
Geschichte  der  Beredsamkeit  be- 
deutendsten Persönlichkeiten  (vgl. 
III  16  ff.).  Alle  diese  philosophi- 
schen Richtungen  würden  gegen 
jenen  Eimgriff"  des  Redners  in  das 
allgemeine  philosophische  Gebiet 
nachdrücklichst  Einsprache  thun: 
die  Pythagoreer  ohne  Ausnahme, 
deren  Haupt  wegen  seines  umfassen- 
den Wissens,  wie  wegen  seiner  Be- 
redsamkeit die  Bewunderung  seiner 
Zeitgenossen  erregte,  imd  dessen 
Jünger  —  man  denke  nur  an  Phi- 
lolaos  aus  Tarent,  qui  multis  volu- 
minibus  de  intellegendis  rebus  et 
quid  quaeque  significent,  disseruit, 
—  durch  ihre  Seelenlehre  und  ihre 
ethisch-politischeRichtung  so  hoch 
standen,  daß  man  sogar  den  zweiten 
römischen  König  Numa  zum  Pytha- 
goreer machte  (de  or.  II  154);  die 
Natnrphilosophen  mit  Demokrit 
an  der  Spitze  (I  49),  der  nicht  nur 
um  seines  universalen  Wissens,  son- 
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dern  auch  um  seiner  fast  durch 
poetischen  Rhythmus  ausgezeich- 
neten Darstellung  willen  berühmt 
ist  (Or.  67),  und  die  übrigen  wie 
Empedokles  (I  217)  und  besonders 
der  berühmte  Anaxagoras  aus  Kla- 
zomenä;  und  was  die  andern  Phi- 
sophenschnlen  dem  alles  Wissen 
beanspruchenden  Redner  gegenüber 
geltend  machen,  hat  Scaevola  selbst 
angegeben. 

R. 

Die  Rechtsfalle,  an  denen  Crassus 
I  166  ff.  nachzuweisen  sucht,  daß 
der  Redner  eine  genauere  Kenntnis 
des  positiven  Rechts,  besonders  des 
Privatrechts  (ins  civile)  besitzen 
müsse,  sind  der  Reihe  nach  folgende: 

1)  1 166 — 168.  Das  Zwölftafelgesetz 
setzte  ausdrücklich  fest,  daß  der 
Vormund,  der  sich  eine  Veruntreu- 
ung gegen  sein  Mündel  hatte  zu 
Schulden  kommen  lassen,  doppelten 
Schadenersatz  zu  leisten  habe  (lex 
actionem  ad  versus  tutorem  in  dup- 
lum  decernebat).  Aus  Unkunde 
dieses  gesetzlich  feststehenden  Er- 
satzmaßes verlangte  der  Anwalt 
eines  Mündels  (Hypsaeus),  das  gegen 
seinen  Vormund  klagend  aufgetreten 
war,  vor  dem  Prätor  {in  iure; 
ius  ist  die  Stätte,  wo  man  Recht 
heischt)  mehr  als  das  Doppelte 
und  mußte  deshalb,  wenn  diese 
Forderung  so  vor  Gericht  gebracht 
wurde,  nach  der  allgemeinen  Be- 
stimmung 'ut  causa  cadat  is,  qui 
non  quemadmodum  oportet  egerit' 
de  inv.  II  19,  57;  vgl.  p.  Rose.  com. 
4,  10  si  amplius  HS  nummo  petisti 
quam  tibi  debitum  est  causam  per- 
didisti,  propterea  quod  —  iudicium 
est  pecuniae  certae)  vor  Gericht 
{in  iudicio;  iudicium  ist  die  Stätte, 
wo  man  Recht  erhält,  ubi  ius  dicitur) 
den  Prozeß  verlieren.  Der  Anwalt 
des  Vormunds  aber  (Octavius),  statt 
diesen  Fehler  vor  dem  Prätor  (in 
iure)  ruhig  geschehen  zu  lassen  und 
dann,  wenn  die  Sache  nun  in  dieser 
ungesetzmäßigen  Form  vor  Gericht 
kam,  hier  (in  iudicio)  den  Beweis 
zu  führen,  daß  die  Forderung  un- 
gesetzmäßig sei,  folglich  Hypsaeus 
den  Prozeß  verlieren  müsse,  oppo- 
nierte ungeschickter  Weise   gleich 


bei  der  Instruktion  des  Prozesses 
vor  dem  Prätor  und  beraubte  sich 
so  selbst  des  Vorteils,  den  ihm, 
wenn  er  gewartet  hätte,  dieRechts- 
unkunde  seiner  Gegner  verschafft 
haben  würde. 

2)  I  ifis.  Ein  Gläubiger  macht 
vor  dem  Prätor  (in  iure)  gegen  den 
Schuldner  die  Klage  auf  Zahlung 
der  Schuld  anhängig.  Da  aber  auf 
den  festgestellten  Termin  noch  nicht 
die  ganze  Schuldsumme  fällig  wai', 
sondern  nur  ein  Teil,  so  mußte  der 
Kläger  in  der  Klage  die  Exception 
hinzufügen:  cuius  pecuniae  dies 
fuisset.  Wahrte  er  dies  vor  dem 
Prätor  (in  iure),  dann  hatte  er  weder 
zu  besorgen ,  den  Prozeß  vor  Ge- 
richt (in  iudicio)  zu  verlieren,  'weil 
er  die  Rückzahlung  der  Schuld  vor 
dem  Fälligkeitstermine  verlangt 
habe',  noch  konnte  er,  wenn  er 
mittels  einer  weiteren  Klage  vor 
dem  Prätor  zu  seinem  Gelde  kommen 
wollte,  abgewiesen  werden,  'weil 
in  dieser  Sache  in  iudicio  schon 
entschieden  sei'.  Der  Patron  des 
Schuldners  meinte  ans  Rechtsun- 
kunde,  die  erwähnte  exceptio,  die 
nur  der  Gläubiger  zu  machen  hatte, 
diene  seinem  Klienten,  und  indem 
er  daher  darauf  drang,  daß  die 
Worte  in  der  Klage  ausdrücklich 
hinzugefügt  wurden,  machte  er 
selbst  den  Fehler  des  Klägers  wieder 
gut ,  der  nun  gegen  die  Nachteile, 
welche  die  Weglassung  der  exceptio 
ihm  gebracht  haben  würde,  voll- 
ständig gesichert  war. 

Dann  folgen  drei  das  Erbrecht 
betreffende  Prozesse: 

3)  I  175;  245.  Der  zweite  Erb- 
schaftsfall: 

4)  I  176  steht  zugleich  mit  dem 
schwierigen  Gentilrecht  in  Verbin- 
dung. Die  beiden  Familien,  die 
hier  in  Betracht  kommen,  sind  die 
patricischen  Claudier,  die  von 
Appius  Claudius  Sabinus  Regillensis 
(259  V.  Ch.)  abstammten,  und  die 
plebejischen  Claudier-Marcel- 
1er,  unter  denen  mit  der  berühm- 
teste der  Eroberer  von  Syrakus 
(212)  war.  Ein  Sklave  der  Claudier 
nun  (der  als  solcher  zu  ihrer  Familie 
gehörte)  war  von  ihnen  freigelassen 
und  in  die  plebejische  Familie  der 
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Marceller  übergetreten.  Sein  Sohn 
und  einziger  Erbe  starb  nach  des 
Vaters  Tod,  ohne  weitere  Erben 
zu  hinterlassen.  Da  erhoben  nun 
nach  dem  Intestaterbrecht  beide 
Familien  Ansprüche  auf  die  Hinter- 
lassenschaft; die  Clandier,  weil 
der  Vater  zur  gens  Claudia  gehört 
hatte  und  das  Familienrecht  selbst 
dann,  wenn  der  Sklave  durch  manu- 
missio  aus  der  Familie  des  mauu- 
missor  austrat,  gewisse  Rechte  des 
patronus  manumissor  über  den  liber- 
tus  und  sein- Vermögen  anerkannte; 
-die  Marceller,  weil  es  sich  um 
die  Hinterlassenschaft  des  Sohnes 
handele,  der  als  der  Sohn  eines  in  die 
Hausgemeinde  der  Marceller  über- 
getretenen libertus  seiner  nächsten 
Abkunft  (stirpe)  nach  zu  ihnen  ge- 
hörte. Es  kam  demnach  darauf  an, 
zu  entscheiden,  welche  Berufung, 
ob  die  der  Claudier  auf  die  gens 
oder  die  der  Marceller  auf  die  stirps, 
die  am  meisten  berechtigte  sei,  und 
welche  der  beiden  Familien  also 
die  nächsten  Ansprüche  auf  die 
Erbschaft  habe.  Verwandt  mit 
vorstehendem  ist  der  dritte  Erb- 
schaftsfall : 

5)  I  177.  Die  Patrone  standen  zu 
ihren  Klienten  in  einem  ähnlichen 
Verhältnis,  wie  der  pater  familias 
zu  den  Gliedern  seiner  Familie,  und 
haben  daher  nach  dem  Familien- 
recht, wenn  der  Klieut  intestato  und 
ohne  natürliche  Erben  (sui  heredes) 
stirbt,  die  nächsten  Ansprüche  auf 
die  Hinterlassenschaft.  Dies  Patro- 
natserbrecht  wurde  aber  auch  auf 
das  erweiterte  Patronatsverhältnis 
übertragen,  das  dadurch  entstand, 
daß  sich  ein  auswärtiger  Verbannter, 
der  das  Recht  hatte,  sich  während 
seines  Exils  in  Rom  aufzuhalten, 
an  einen  römischen  Bürger  anschloß. 
Dieser  konnte  dann  als  quasi  pa- 
tronus nach  dem  ius  applicationis 
d.  h.  gemäß  den  Rechten,  die  sich 
aus  dem  klientelartigen  Anschluß 
des  Fremden  an  den  römischen 
Patronus  ergaben,  nach  dem  Tode 
dieses  (quasi)  Klienten  auf  dessen 
hinterlassenes  Vermögen  Ansprüche 
machen. 

Die  beiden  nächsten  Rechtsfälle 
6)  I  178  und  7)  I  179  beziehen  sich 


auf  die  Servitutes  praediorum  urba- 
uorum,  d.  h.  sowohl  auf  die  Be- 
schränkungen (incommoda),  welche 
städtische  Gebäude  zu  gunsten  an- 
derer Nachbai-häuser  zu  tragen 
hatten,  z.  B.  daß  der  Nachbar  nach 
der  servitus  stillicidii,  die  auf  seinem 
Hause  lastete,  den  Tropfenfall  oder 
das  ganze  Regenwasser  aufzuneh- 
men verpflichtet  war;  als  auf  die 
Vorteile,  die  dadurch  das  bevorzugte 
Gebäude  erhielt,  z.  B.  daß  der  Nach- 
bar etwas  unterlassen  mußte,  wo- 
durch Licht,  Aussicht  oder  sonstige 
mit  dem  gegenwärtigen  Zustand 
verknüpfte  Vorzüge  eines  Hauses 
verringert  werden  konnten  (ne  lumi- 
nibus  officiatur). 

Am  meisten  Aufsehen  machte  aber 
damals: 

8)  die  caiisa  Curiana  I  180;  238; 
242.  n  24;  140  f.,  der  Curianisch- 
Coponische  Erbschaftsprozeß,  der 
von  Cic.  selbst  wiederholt  erwähnt 
und  ausführlich  behandelt  wird,  ein 
Hauptbeispiel  für  den  Fall,  wo 
scriptum  und  sententia  in  Konflikt 
geraten  (de  inv.  II  122).  Boeth. 
in  Cic.  top.  IV  p.  341  Causa  Curiana 
fuit  huius  modi:  Quidam  praegnan- 
tem  uxorem  relinquens  [eigentlich 
moribundus  uxorem,  quam  praegnan- 
tem  esse  opinabatur,  relinquens] 
scripsit  heredem  postumum  eique 
alium  substituit  secundum,  qui  Cu- 
rius  vocabatur,  ea  conditione,  ut, 
si  postumus  qui  intra  menses  decem 
proxLmos  nasceretur  ante  moreretur, 
quam  in  suam  tutelam  venisset, 
id  est  ante  obiret  diem,  quam  testa- 
mentum  iure  facere  posset,  iure 
snccederet.  Da  nun  aber  nach  des 
Mannes  Tod  kein  Kind  geboren 
ward,  so  nahm  M'.  Curius  auf  Grund 
der  testamentarischen  Bestimmung 
die  Erbschaft  für  sich  in  Anspruch. 
Dagegen  aber  erhob  ein  Verwandter 
des  Erblassers,  M.  Coponius,  die 
Einsprache,  daß  das  Testament  nicht 
in  Betracht  kommen  könne,  da  die 
darin  festgestellte  Bedingung  nicht 
eingetreten  sei,  und  verlangte  dem- 
nach den  Nachlaß  als  Intestaterbe 
für  sich.  —  Sehr  lebhaft  schildert 
Cic.  Brut.  193  die  Verhandlung: 
Cum  is  (nämlich  Q.  Scaevola)  pro- 
bare vellet,   3r.  Cmium,  cum  ita 
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(unter  der  Bedingung)  beres  insti- 
tutus  esset,  'si  pupillus  ante  mor- 
tuus  esset  quam  in  suam  tutelam 
venisset'  (d.  h.  ehe  er  mündig  ge- 
worden, welches  mit  vollendetem 
14.  J.  eintrat)  pupillo  non  nato 
heredem  esse  non  posse:  quid  ille 
non  dixit  de  testamentorum  iure? 
de  antiquis  formulis?  quemad- 
modum  scribi  oportuisset,  si  etiam 
filio  non  nato  beres  institueretur? 
quam  captiosum  esset  populo,  quod 
scriptum  esset  neglegi,  et  opinione 
quaeri  voluntates,  et  interpretatione 
disertorum  scripta  simplicium  bo- 
minum  pervertere?  Quam  ille  multa 
de  auctoritate  patris  sui,  qui  semper 
ius  illud  esse  defenderat?  quam 
omnino  multa  de  conservando  iure 
civili?  quae  quidem  omnia  cum 
perite  et  scienter,  item  breviter  et 
presse  et  satis  ornate  et  pereleganter 
diceret,  qnis  esset  in  populo,  qui 
aut  exspectaret  aut  fieri  posse  quid- 
quam  melius  putaret?  At  vero  ut 
contra  Crassus  ab  adulescente  deli- 
cato  qui  in  litore  ambulans  scalmum 
repperisset  ob  eamque  rem  aedi- 
ficare  navem  concnpiaset,  exorsus 
est,  similiter  Scaevolam  ex  uno 
scalmo  captionis  (nämlich  der  einen 
Handhabe,  wie  gefährlich  und  be- 
denklich es  sei,  vom  geschriebenen 
Buchstaben  abzuweichen)  centum- 
virale  iudicium  hereditatis  eflfecisse : 
hoc  illo  initio  consecutus  multis 
eiusdem  generis  sententiis  delecta- 
Tit  animosque  omnium  qui  aderant 
in  hilaritatem  a  severitate  traduxit. 
Deinde  hoc  voluisse  eum,  qui  testa- 
mentum  fecisset,  hoc  sensisse:  quo- 
quo  modo  filius  non  esset,  qui  in 
suam  tutelam  veniret,  sive  non 
natus,  sive  ante  mortuus,  Curius  ut 
heres  esset;  ita  scribere  plerosque 
et  id  valere  et  valuisse  semper. 
Deinde  aequum  bonum,  testamen- 
torum sententias  voluntatesque  tu- 
tatus  est:  quanta  esset  in  verbis 
captio  (Trugschluß)  cum  in  ceteris 
rebus,  tum  in  testamentis,  si  negle- 
gerentnr  voluntates;  quantam  sibi 
potentiam  Scaevola  assumeret,  si 
nemo  änderet  testamentum  facere 
postea  nisi  de  illius  sententia  (de 
or.  II  24).  Haec  cum  graviter  tum 
ab  exemplis  copiose  tum  varie,  tum 


etiam  ridicule  et  facete  explicans 
eam  admirationem  assensionemque 
commovit,  dixisse  ut  contra  nemo 
videretur!  Vgl.  p.  Caec.  53.  Top.  44, 

Die  vier  letzten  Fälle  endlich  be- 
ziehen sich  auf  das  Recht  der  Per- 
sönlichkeit: libertas,  civitas,  familia, 
oder  auf  die  capitis  deminutio  d.  h, 
den  Verlust  der  Stellung  und  Rechts- 
fähigkeit in  einem  der  Kreise,  denen 
die  Person  angehört.  Sie  hieß  ma- 
xima,  wenn  alle  drei  Bedingungen 
aufhörten,  media  wenn  der  Vei-lust 
sich  nur  auf  die  civitas,  minima, 
wenn  er  sich  nur  auf  die  familia  er-* 
streckte.  Um  die  maxima  handelte 
es  sich  hier  in  der 

9)  berühmten  causa  Mancini  I 
181;  238.  II  137.  Zunächst  nämlich 
ging  die  Freiheit  verloren,  wenn 
man  in  Feindes  Hand  geriet.  Da- 
gegen gab  es  aber  ein  Recht,  welches 
den  aus  Feindes  Händen  Befreiten 
in  seine  frühere  rechtliche  Stellung 
wieder  einsetzte,  das  ius  postliminii, 
vermöge  dessen  der  Befreite  so  be- 
urteilt wird,  als  wäre  er  nie  in 
Sklaverei  gewesen.  Mittels  dieses 
ius  p.  wurden  also  demjenigen, 
welcher  in  der  Absicht  zurückkehrte, 
seine  frühere  Stellung  wieder  ein- 
zunehmen, seine  früheren  Rechte 
wieder  verliehen.  Hatte  jedoch  der 
Staat  den  Bürger  selbst  aufgegeben, 
wie  dies  bei  der  Dedition  an  die 
Feinde  zur  Sühnung  eines  Vergehens 
der  Fall  war,  dann  fand  natürlich 
ein  postliminium  nicht  statt.  So 
bei  Mancinus,  qui  Numantinis  de- 
ditus  erat,  quibuscum  sine  senatus 
auctoritate  foedus  fecerat  (de  off. 
III  109).  Schwierig  aber  wurde  die 
Sache  des  Mancinus  dadurch ,  daß 
ihn  die  Numantiner  nicht  annahmen ; 
denn  nun  erhob  sich  die  Frage,  ob 
die  Dedition  noch  jene  Wirkung 
habe,  auch  wenn  das  fremde  Volk 
sie  nicht  angenommen,  da  doch  in 
jedem  Fall  darin  eine  Ausstoßung 
des  Bürgers  enthalten  sei.  Cic. 
selbst  entscheidet  sich  dafür,  daß 
dann  das  ius  p.  selbstverständlich 
wieder  eintrete,  p.  Caec.  98  Quid? 
qnem  pater  patratus  dedidit  quo  is 
iure  amittit  civitatem  ?  Ut  religione 
civitas  solvatur,  civis  Romanus  dedi- 
tur:  qui  cum  est  acceptus,  est  eorum 
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quibus  est  deditus;  si  non  accipiunt, 
ut  Mancinum  Numantini,  retinet 
integram  causam  et  ins  civitatis.  — 
Ähnlich  fragte  es  sich 

10)  I  182  ob  umgekehrt  ein  Sklav 
aus  einer  Bundesstadt,  der  in  Rom 
frei  geworden,  bei  der  Rückkehr 
in  die  Heimat  nach  dem  ius  post- 
liminii  unter  Verlust  der  röm.  civitas 
in  seinen  vorigen  Stand  wieder  ein- 
trete. —  Der 

11)  Fall  I  183  geht  auf  die  Er- 
werbung der  Freiheit  mittels  der 
Manumission,  d.  h.  der  in  gehöriger 
Form  erfolgten  Erklärung,  daß  der 
Sklave  frei  sein  sollte.  Eine  der 
Manumissionsformen  geschah  nun 
censu.  Ulpian.  I  8  Censu  manu 
mittebantur  olim,  qui  lustrali  censu 
Romas  iussu  dominorum  inter  cives 
Romanos  censum  profitebantur.  Der 
Censor  hatte  nämlich  die  Macht, 
dadurch  daß  er  die  professio  cen- 
sualis  einer  Person  (d.  h.  die  Eigen- 
tumsangabe behufs  des  Steueran- 
satzes und  der  Eintragung  in  die 
Kataster)  annahm,  diese  zum  Bürger 
zu  machen,  wenn  sein  Kollege  nicht 
Einsprache  that.  Dies  wurde  zur  Frei- 
lassung benutzt:  der  Herr  brachte 
seinen  Sklaven  in  dieser  Absicht 
vor  den  Censor;  nahm  dieser  die 
Professio  desselben  an,  so  wurde  er 
frei  und  Bürger.  Die  Bestätigung 
aber  solcher  Akte  des  Censors  lag 
in  dem  Lustrum;  nur  ein  Census, 
der  mit  der  Lustration  beschlossen 
wurde,  hatte  jene  Wirkung.  Daher 
konnte  die  Streitfrage  entstehen, 
wann  die  Freiheit  ihren  Anfang 
nehme,  mit  dem  Akt  der  Professio 
vor  dem  Censor  oder  mit  dem 
lustrum  conditum  d.  h.  mit  dem 
Abschluß  der  Censusperiode,  die 
durch  das  solenne  Sühn-  oder  Rei- 
nigungsopfer beendigt  ward.  War 
dies  letztere  der  Fall,  dann  war  der 
vor  dem  Censor  Freigelassene  bis 
dahin  noch  in  der  Gewalt  seines 
Herrn,  und  was  er  während  dieser 
Zeit  erworben,  gehörte  diesem.  — 
Der  letzte  privatrechtliche  Fall 
endlich 

12)  I  183;  238  betrifft  die  Ehe,  und 
zwar  die  Frage:  in  welchem  Falle 
die  Ehe  als  rechtmäßig  geschieden 
zu  betrachten  sei.     Wie  viel  von 


der  rechten  Entscheidung  dieser 
Frage  im  einzelnen  Fall  abhängen 
kann,  ist  aus  dem  bei  Cic.  ange- 
führten Beispiel  ersichtlich. 

Redner  (griechische)  HI  28.  Quint. 
X  1,  76  Sequitnr  oratorum  ingens 
manus,  ut  cum  decem  simul  Athenis 
aetas  una  tulerit.  Quorum  longe 
princeps  Demosthenes  ac  paene  lex 
orandi  fuit;  tanta  vis  in  eo,  tam 
densa  omnia,  ita  quibusdam  nervis 
intenta  sunt,  tam  nihil  otiosum,  is 
dicendi  modus,  ut  nee  quod  desit 
in  eo  nee  quod  redundet  invenias. 
Plenior  Äeschines  et  magis  fusus 
et  grandiori  similis,  quo  minus 
strictus  est;  carnis  tamen  plus  habet, 
minus  lacertorum.  Dulcis  inprimis 
et  acutus  Hyperides,  sed  minoribus 
causis,  ut  non  dixerim  utilior,  magis 
par.  His  aetate  Lysias  maior,  sub- 
tilis  atque  elegans  et  quo  nihil,  si 
oratori  satis  est  docere,  quaeras 
perfectins.  Nihil  enim  est  inane, 
nihil  arcessitum:  puro  tamen  fonti 
quam  magno  flumini  propior.  Iso- 
crates  in  diverso  genere  dicendi 
nitidus  et  comptus  et  palaestrae 
quam  pugnae  magis  accommodatus 
omnes  dicendi  Veneres  sectatus  est, 
nee  immerito;  auditoriis  enim  se, 
non  iudiciis  compararat;  in  inven- 
tione  facilis,  honesti  studiosus,  in 
compositione  adeo  diligens,  ut  cura 
eins  reprehendatur.  —  Quin  etiam 
Phalerea  illum  Demetrium,  quam- 
quam  is  primus  inclinasse  eloquen- 
tiam  dicitur,  multum  ingenii  habu- 
isse  et  facundiae  fateor.  S.  a.  ind. 
s.  V.  Canones. 

Q.  (Marcius)  Rex  H  125  war  mit 
dem  Konsul  Cn.  Mallius  in  die 
schwere  cimbrische  Niederlage  des 
J.  105  verwickelt,  deren  Haupt- 
schuld man  auf  den  Prokonsul  Ser- 
vilius  Caepio  schob.  (Ein.  I  §  11, 128.) 
Sonst  nicht  weiter  bekannt. 

Rhodii  II  217.  Or.  part.  118  als 
doctissimi  homines  bezeichnet;  die 
rhodischen  Redner  saniores  (quam 
Asiatici)  et  Atticorum  similes. 

Rhodns  1 75 ;  II 3  nächst  Athen  einer 
der  Hauptsitze  griechischer  Wissen- 
schaft u.  Kunst,  besonders  der  Rede- 
kunst, seitdem  angeblich  Äschines, 
von  Athen  verbannt,  hier  eine 
Rednerschule  gegründet  hatte,  da- 
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her  von  vielen,  auch  von  Cicero, 
eben  um  dieser  wissenschaftlichen 
Celebrität  willen  besucht. 

Rhythmus  111 182.  Es  ist  Aristote- 
les Rhet.  111  8,  dessen  Inhalt  hier  Cic. 
genau  Wiedergiebt.  Die  prosaische 
stilistische  Darstelluiig,  das  axniioc 
Xe^scog,  darf  weder  ffiiisTQog  sein, 
in  regelmäßig  wiederkehrenden 
Reihen  oder  Metren  sich  bewegen, 
noch  auch  ÜQQvQ-fiog,  ganz  ohne 
Hebungen  u.  Senkungen  einförmig, 
endlos  ohne  Einschnitte  fortgehen, 
sondern  soll  vielmehr  rhythmisch 
sein,  also  kunstmäßig  gegliedert, 
natürlich  in  rechter  Weise.  Unter 
den  gewöhnlichen  Rhythmen  ist 
nach  Aristoteles  für  den  orato- 
rischen  Gebrauch  die  Häufung  des 
lambus  und  Trochäus  am  wenigsten 
zu  empfehlen.  Dieser,  der  Tro- 
chäus, ist  zu  tanzend  —  o  öe  tqo- 
XdLoe  KogSuiiiKcotsQog  (von  dem  aus- 
gelassenen, lasciven  Tanz  des  komi- 
schen Chors  KOQÖtx^  so  genannt. 
Or.  193  trochaeum  autem,  qui  est 
eodem  spatio  quo  choreus,*cordacem 
appellat,  quia  contractio  d.  h.  die 
aus  den  zwei  Kürzen  des  Tribrachys 
zusammengezogene  Länge  et  brevi- 
tas  dignitatem  non  habeat.  Quint. 
IX  4,  88).  Jener,  der  lambus,  ist 
als  Rhythmus  der  täglichen  Um- 
gangssprache zu  gewöhnlich  —  6 
d'  i'außog  aizi]  ianv  i]  ^f^ts  i]  xäv 
jco'l/'.cöf  •  öto  (iKltaTd  nävtcov  xwv 
^ixQcov  Cafißsia  cp&syyovrai.  Xsyovzsg 
(Or.  192  Aristoteles  iudicat,  iambum 
nimis  e  vulgari  esse  sermone) ;  der 
Redner  aber  soll  einen  höheren 
Ton  anschlagen  —  ösiöl  aEfivözriza 
yivio&ai  xat  gMGr^aat.  In  dieser 
Beziehung  wäre  gegen  den  dritten 
Rhythmus,  gegen  den  Daktylus 
nichts  einzuwenden  —  6  ^isv  rjQäog, 
affivög,  —  aber  er  ist  andererseits 
zu  poetisch  und  schließt  sich  ,an 
den  prosaischen  Ausdruck  zu  wenig 
an  —  zcöv  öi  QV&iiciv  b  [lav  rigäog 
OBiivog  Kccl  Xtv.rfKrjg  ag^oviag  8s6- 
iiBvog  (Or.  192  Aristoteles  iudicat 
heromn  numerum  grandiorem  quam 
desideret  soluta  oratio.  Ita  neque 
humilem  et  abiectam  orationem  nee 
nimis  altam  et  exaggeratam  probat, 
plenam  tarnen  eam  vult  esse  gravi- 
tatis,  ut  eos  qui  audient  ad  maio- 


rem  admirationem  possit  traducere. 
Quint.  IX  4,  88  licet  —  herous,  qui 
est  idem  dactylus,  Aristo teli  amplior, 
iambus  humanior  videatur).  So 
bleibt  als  besonders  empfehlens- 
wert nur  der  päonische  Rhythmus 
übrig  —  Ol  (ihv  ovv  aXXoi  {qv&^oD 
diä  TS  Tcc  slQrjusvcc  ucpszioi  Kai 
öiözi  fiszQiKOi'  6  ÖS  naiuv  Xrjnzsog' 
ano  fiovov  yccg  ovk  iczi  fistgov  täv 
Qrj&svzcov  gv&iiwv  coazs  ficiXiaza  Xccv- 
&CCVSLV.  Or.  194  iambus  enim  et 
dactylus  in  versum  cadunt  maxime; 
itaque  ut  versum  fugimus  in  ora- 
tione,  sie  hi  sunt  evitandi  continuati 
pedes,  —  paean  autem  minime  est 
aptus  ad  versum,  quo  libentius  eum 
recepit  oratio.  Für  die  Erklärung 
unserer  Stelle  folgt  aber  aus  Vor- 
stehendem erstens:  Cicero  hat  ganz 
Recht  (und  die  ihn  beschuldigen,  die 
aristotelische  Stelle  mißverstanden 
zu  haben,  haben  Unrecht),  wenn  er 
von  Aristoteles  sagt:  primum  ad 
heroum  nos  pedem  invitat  —  pro- 
hatur  autem  ab  eodem  illo  maxime 
paeon.  Zweitens:  die  in  den  Hss. 
und  Ausgaben  zwischen  nos  und 
pedem  stehenden  Worte:  dactyli  et 
anapaesti  et  spondei  sind  offenbar 
ein  späteres  Glossem,  das  am  Rand 
die  drei  Versfüße  des  ysvog  i'aov 
(im  Gegensatz  zu  dem  ys^og  aviaov 
des  lambus  u.  Trochäus)  zusammen- 
stellte. Aristoteles  und  nach  ihm 
Cic.  spricht  hier  nur  vom  hero- 
ischen Rhythmus  d.  h.  dem  dak- 
tylischen Rhythmus  des  heroischen 
Verses  oder  des  Hexameters;  von 
dem  anapästischen  Rhythmus  ist 
erst  185  die  Rede  und  der  mit  dem 
Daktylus  im  Hexameter  wechselnde 
Spondeus  kann  als  besonderer  Rhyth- 
mus nicht  angeführt  werden,  wie  ja 
auch  in  der  arist.  Stelle  von  den 
Rhythmen  nur  angeführt  werden :  6 
rjQwog,  ö  l'afißog,  o  zgoxcci^og,  b  naiav 
und  ebenso  von  Cic.  Or.  192  f.  herous 
numerus,  iambus,  trochaeus,  paean. 
Übrigens  ergänzt  und  modifiziert 
Cic.  noch  in  einigen  Punkten  die 
aristotelische  Darstellung,  indem  er 
erstens  der  Eigentümlichkeit  der 
lat.  Sprache  gemäß  das,  was  Aristo^ 
teles  ausschließlich  vom  lambus  ge- 
sagt hatte,  auch  auf  den  Trochäus 
überträgt;  zweitens  aber  gegen  die 
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Häufung  der  Jamben  und  Trochäen 
in  der  pros.  Darstellung  das  weitere 
Moment  geltend  macht,  daß,  wo 
diese  kleinen  Versfüße  zu  dicht 
auf  einander  folgen,  die  Einschnitte 
oder  Ictus  wegen  ihrer  Nähe  zu 
merklich  sind  und  die  Rede  dadurch 
nicht  svQv&(iog,  sondern  (was  zu 
vermeiden  ist)  ffifter^og  wird;  d.  h. 
so  entstehen  leicht  förmliche  Verse : 
und  das  ist  fehlerhaft.  Drittens 
giebt  C.  auch  die  Grenze  an,  bis 
wie  weit  man  im  heroischen  Rhyth- 
mus vorschreiten  dürfe,  nämlich 
zwei,  höchstens  drei  Versfüße.  Hier- 
zu   wird    ein    Beispiel     angeführt: 

'altäe  I  sunt  gemi  |  näe  quibüs', 
ein  Fragment,  dessen  Sinn  nicht 
mehr  zu  ermitteln  ist,  natürlich 
aus  einer  prosaischen  Schrift,  wahr- 
scheinlich aus  einem  Geschichts- 
werke (vielleicht  ist  alti  sunt 
gemini  zu  lesen;  dann  können  sich 
die  Worte  auf  Romulus  und  Remus 
und  deren  Ernährung  durch  die 
Wölfin  beziehen).  Bergk  vermutet: 
'antae  sunt  geminae,  quibus'  und 
meint,  Enniua  bezeichne  mit  dem 
Wort  die  beiden  Pforten  der  Träume, 
vgl.  Hom.  Od.  T  562  doiccl  yäg  ts 
nvXai  äiisvrjvwv  bloIv  ovsiqcov  und 
Virg.  Aen.  VI  894  sunt  geminae 
somni  portae:  'antae  bezeichnet 
zwar  gewöhnlich  die  Pfeiler,  Eck- 
wandpfeiler, und  so  scheint  der  Aus- 
druck antae  geminae  nur  für  die 
Bezeichnung  eines  einzigen  Thores 
zu  passen,  indes  es  war  auch  der 
Singular  anta  üblich  und  bedeutete 
den  Raum  vor  dem  Thor  (6  ngo 
räv  nvläv  zönog),  uud  so  konnte 
der  Dichter  wohl  auch  antae  gerade- 
zu gebrauchen.'  Viertens  endlich 
fügt  noch  Cic,  ehe  er  zum  vierten, 
dem  päonischen  Rhythmus  übergeht, 
die  abschließende  Bemerkung  hinzu, 
daß  die  drei  genannten  Rhythmen, 
der  trochäische,  iambische,  hero- 
ische, für  die  Perioden  anfange 
ganz  passende  Rhythmen  seien, 
während  für  die  Perioden  Schlüsse 
nach  Aristoteles  nicht  mehr  der 
vierte,  der  päonische  Rhythmus  und 
zwar  der  paeon  quartus  nach  unserer 
Zählung  eigne  (i92  ff.  Or.  217  sed 
eidem  hi  tres  pedes  —  der  lambus, 
Trochäus  und  Daktylus  —  male  con- 


cludunt,  si  quis  eorum  in  extreme 
locatus  est).  Es  ist  also  hier  das 
Wort  heroi,  das  zwischen  tres  und 
pedes  steht,  aus  grobem  Mißver- 
stand in  den  Test  gekommen,  indem 
der  Glossator  unter  den  hi  pedes 
fälschlicher  Weise  entweder  die 
drei  Versfüße  des  als  Beispiel  an- 
geführten Fragments  oder  die  drei 
oben  unrichtig  hinzugefügten  Vers- 
füße Daktylus,  Anapäst  und  Spon- 
deus  verstand.  —  Quint.  IX  4,  45  ff. 

Koma  I  13.  III  43. 

Romulus  I  37. 

Q.  Roscius  (Oallus)  I  124;  129; 

130;    (258;)    132;    251;   254.     II   233;    242. 

III  102;  221;  der  berühmte  komische 
Schauspieler  (comoedus)  und  Lieb- 
ling des  röm.  Publikums,  den  Cic. 
in  seiner  großenteils  noch  vorhan- 
denen Rede  p.  R.  c.  im  J.  76  ver- 
teidigte, 'qui  etiam  L.  Sullae  caris- 
simus  fuit  et  anulo  aureo  ab  eodem 
dictatore  donatus  est',  'scenicae 
industriae  notissimum  exemplum, 
qui  nuUum  umquam  spectanti  po- 
pulo  gestum,  nisi  quem  domi  me- 
ditatus  fuerat,  ponere  ausus  est. 
Quapropter  non  ludicra  ars  Roscium, 
sed  Roscius  ludicram  artem  com- 
mendavit;  nee  vulgi  tantum  favo- 
rem,  verum  etiam  principum  fami- 
liaritates  amplexus  est',  Val.  Max. 
III  8,  7.  Ein  Meister  des  theatra- 
lischen Spiels,  in  Vortrag  und  Mimik 
der  erste  (so  daß  sein  Name  sprich- 
wörtlich geworden  ist  für  jede  Art 
von  Virtuosität),  betrat  er  noch  in 
vorgerücktem  Alter  die  Bühne  und 
gab  zugleich  in  seiner  Theaterschule 
jungen  Schauspielern  Anweisung 
(doctus  Roscius  Hör.  ep.  II  1,  82). 
Sein  Tod  fällt  etwa  in  das  J.  62. 
Cic.  p.  Arch.  17  Quis  nostrum  tarn 
animo  agresti  ac  duro  fuit,  ut  Roscii 
morte  nuper  non  commoveretur? 
qui  cum  esset  senex  mortuus,  tamen 
propter  excellentem  artem  ac  venu- 
statem  videbatur  omnino  mori  non 
debnisse.  p.  Quinct.  78  cum  artifex 
eiusmodi  sit,  ut  solus  dignus  videa- 
tur  esse,  qui  in  scena  spectetur. 
Brut.  290. 

Rusca  s.  Pinarius. 

P.  Rutilins  M.  F.  I  181  Volks- 
tribun im  J.  136,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit 
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P.   Kutüius   Sp.   F.  Rufus  I  227 

u.  229.  II  280.  Einl.  I  §  22,  20s,  schon 
in  seiner  Jugend  mit  Laelius  und 
Scipio  befreundet,  doctus  vir  et 
Graecis  litteris  eruditus,  Panaetii 
auditor,  prope  perfectus  in  Stoicis 
(Brut,  lu),  wegen  des  sittlichen 
Ernstes,  in  dem  er  die  stoische 
Moral  auch  bethätigen  wollte,  den 
Zeitgenossen  ein  documentum  vir- 
tutis.  Im  J.  105  erlangte  er  das 
Konsulat,  nachdem  er  kurz  zuvor 
im  Jugurthin.  Kriege  (wie  früher  im 
Numantin.)  gedient  hatte.  Später 
begleitete  er  den  Prokonsul  Q.  M. 
Scaevola  p.  m.  (mit  dem  er  über- 
haupt sowohl  durch  Gleichheit  der 
Gesinnung,  als  durch  gleiche  Liebe 
zur  Rechtswissenschaft  eng  ver- 
bunden war)  als  Legat  in  dessen 
Provinz  Asien;  und  hier  eben  zog 
er  sich  durch  gerechte  und  strenge 
Verwaltung  den  Haß  der  gewinn- 
süchtigen publicani  in  so  hohem 
Grade  zu,  daß  sie  sich  nicht  scheuten, 
den  gerechten  Mann  auf  die  Anklage 
repetundarum  unschuldiger  Weise 
zu  verurteilen,  wahrscheinlich  im 
J.  92.  Denn  die  Feindschaft  der 
Richter  aus  dem  Ritterstand  war 
doch  das  Hauptmotiv  seiner  Ver- 
urteilung, wenn  auch  seine  mangel- 
hafte Verteidigung  (R.  verschmähte 
alle  und  jede  oratorischen  Effekt- 
mittei)  dabei  allerdings  mitgewirkt 
habenmag.  Brut,  lultaqueilla,  quae 
propria  est  huius  disciplinae  philo- 
sophorum  (der  stoischen  Schule)  de 
se  ipsorum  opinio  firma  in  hoc  viro 
et  stabilis  inventa  est.  Qui  cum 
innocentissimus  in  iudicium  vocatus 
esset,  cum  essent  eo  tempore  elo- 
quentissimi  viri  L.  Crassus  et  M. 
Antonius  consulares,  eorum  adhi- 
bere  neutrum  voluit.  Dixit  ipse 
pro  sese  et  pauca  C.  Cotta,  quod 
sororis  erat  filius,  et  is  quidem  tamen 
ut  orator,  quamquam  erat  admodum 
adulescens,  et.  Q.  Mucius  enucleate 
ille  quidem  et  polite,  ut  solebat, 
nequaquam  autem  ea  vi  atque  copia, 
quam  genus  illud  iudicii  et  magni- 
tudo  causae  postulabat.  Er  ging 
nach  Smyma  ins  Exil,  das  er  auch 
später  auf  Sullas  Zureden  nicht  ver- 
lassen wollte,  und  lebte  daselbst 
litterarischen  Beschäftigungen,  u.  a. 


schrieb  er  seine  Memoiren;  dort 
sah  ihn  Cicero  noch  im  J.  78.  Quint. 
XI  1,  12  'P.  Rutilius  —  illo  paene 
Socratico  genere  defensionis  est  usus' 
und  'revocante  eum  P.  Sulla  mauere 
in  exilio  maluit'.     Brut.  85. 

S. 

Sainnites  II  325.  III  se.  Liv.  IX  40 
Romani  quidem  ad  honorem  deum 
insignibus  armis  hostium  usi  sunt; 
Campani  ab  superbia  et  odio  Sam- 
nitium  gladiatores,  quod  specta- 
culum  inter  epulas  erat,  eo  ornatu 
(d.  h.  mit  den  ihnen  zugefallenen 
Rüstungen  der  Feinde)  armarunt 
Samnitiumque  nomine  compellarunt. 
Den  Namen  Samniter  und  die 
Rüstung  behielt  diese  Klasse  der 
Gladiatoren  auch  in  Rom. 

Salamis  II  193.  Soph.  Aiac.  134. 
590  f. 

Salii  III  197.  Liv.  I  20,  4.  Varro 
L.  L.  V  58  Salii  a  saltando  (takt- 
mäßige Bewegung,  tripudiis  solem- 
nique  saltatu)  quod  facere  in  comitio 
et  solent  et  debent, 

sannio  II  251  'der  Harlekin  oder 
Pulcinell'  _  Diodor.  excerpt,  Vat. 
p.  129  D.  7]v  yÜQ  Tig  Aativog  ovofia 
fiiv  UavvLcov  ysXcoTonoiog  8s  xat 
xägitccg  VTCSQßccXXovcag  i%aiv  sig 
iluQOtrjTcc'  ov  yciQ  (lövov  iv  toig 
Xöyoig  itiLvsi  ysXcozag,  dXXcc  xai  hutcc 
trjv  GLwnrjv  Kai  ÖTtoCav  acoficctog 
sniaxQOcprjv  unavtag  eitoiei  zovg 
&£cofi£vovg  [liLÖiäv  (pvGi-Afig  xivog 
STtiTQSXOVcrig  m&ccvoTJjtog'  Slo  xori 
nccQa  'Pcofiaioig  iiByäXrjg  dnodoxvg 
iv  toig  d-edzQoig  iitXrjQOVZG.  Nonius 
8.  V.  Sanniones,  qui  sunt  in  dictis  fatui 
et  in  motihus  et  in  schemis  {axriyLaoi) 
quos  iLcoQovg  vocant  Graeci. 

Scaevola  s.  Mucii. 

M.  Aemilius  Scaiirus  I  2M;  E  197; 
203;  257;  265;  280;  283,  Konsul  im 
J.  115,  Censor  im  J.  109  princeps 
curiae  oder  senatus,  eins  der  be- 
deutendsten Häupter  der  Aristo- 
kratie, qui  a  C.  (^raccho  usque  ad 
Q.  Varium  seditiosis  Omnibus  re- 
stitit,  quem  numquam  ulla  vis, 
uUae  minae,  ulla  invidia  labefecit 
(p.  Sest.  101);  einxechi&x propugnator 
reipublicae,  tantumque  auctoritate 
potuit,  ut  Opimium  contra  Grac- 
chum,  Marium  contra  Glauciam  et 
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Saturninum  privato  consilioarmaret. 
Der  hohe  Ernst  und  die  unerschütter- 
liche Festigkeit  seines  Charakters, 
durch  die  er  hoch  über  seine  Zeit- 
genossen hervorragte,  prägte  sich 
auch  in  seiner  Rede  aus:  In  Scauri 
oratione,  sapientis  hominis  et  recti, 
gravitas  summa  et  naturalis  quae- 
dam  inerat  auctoritas,  non  ut  cau- 
sam ,  sed  ut  testimonium  dicere 
putares,  cum  pro  reo  diceret.  Sein 
Mitbewerber  ums  Konsulat  war 
P.  Rutilius  Rufus  (s.  ind.  s.  v.),  der 
aber  diesmal  durchfiel:  Brut.  ii3 
cum  una  consulatum  petivissent, 
.  uonille  solum,  qui  repulsam  tulerat, 
accusavit  ambitus  designatum  com- 
petitorem,  sed  Scaurus  etiam  ab- 
solutus  Butilium  in  iudicium  vocavit. 
Beim  Prozesse  des  C.  Norbanus 
(Einl.  I  §  11,  128)  trat  er  als  Zeuge 
gegen  diesen  auf.  Berühmt  ist 
seine  lakonische  Verteidigung,  als 
er  im  J.  92  mit  vielen  andern  von 
Q.  Varius  angeklagt  wurde.  (Einl.  I 
§  11,  130.)  Scaurus,  wiewohl  schon 
72  J.  alt  und  sehr  leidend,  innixus 
nobilissimis  iuvenibus  processit  in 
forum,  deinde  accepto  respondendi 
loco  dixit:  'Q.  Varius  Hispanus 
M.  Scaurum  priocipem  senatus  socios 
in  arma  ait  convocasse.  M.  Scaurus 
princeps  senatus  negat;  testis  nemo 
est:  utri  vos,  Quirites,  convenit 
credere?'  Qua  voce  ita  omnium 
commutavit  animos  ut  ab  ipso  etiam 
tribuno  dimitteretur.  —  Scaurus 
hatte  sich  übrigens  seine  Stellung 
unter  den  Häuptern  der  Aristokraten 
erst  sellbst  erkämpfen  müssen. 
'Nam  neque  pater,  neque  avus  neqae 
etiam  proavus  propter  tenues  opes 
honores  adepti  sunt.  Itaque  Scauro 
aeque  ac  novo  homini  laborandum 
fuit  (6X  xaTCSivov  ßiov  Kccl  tansi- 
voti Qov  ysvovgKaLVogccv&Qca- 
nog  dQ&sig  vnb  xr]g  ^vx^g)  Ascon. 
ad  Scaur.  p.  135.  Er  besaß  ein 
Landgut  in  der  Nähe  von  Crassus' 
Tuskulanum  I  2i4. 

M.   Scipio  Maluginensis  II  260, 
s.  Cornelii. 

Scipio  Serapio  s.  Cornelii. 

Scipio  praetor  II  280,  sonst  un- 
bekannt. 

Scipiones  III  56,  s.  Cornelii. 

Scopas  II  352  einer  der  Scopaden, 


eines  thessalischen  Dynastenge- 
schlechts in  Krannon  um  600  v.  Gh., 
s.  Simonides. 

C.  Scribouius  Ciirio  s.  Curio. 

L.  Scribouius  Libo  I  227.  II  263 
Volkstribun  im  J.  149  (oder  150). 
Liv.  epit.  XLIX  Cum  enim  L.  Scri- 
bouius trib.  pl.  rogationem  promul- 
gasset,  ut  Lusitani,  qui  in  fidem 
p.  R.  dediti  a  Ser.  Galba  in  Galliam 
venissent,  in  libertatem  restitue- 
rentur,  M.  Cato  acerrime  suasit. 
Q.  Fulvius  Nobilior  (s.  ind.  s.  v.) 
ei  saepe  ab  eo  in  senatu  laceratus, 
respondit  pro  Galba.  Ipse  quoque 
Galba,  cum  se  damnari  viäeret, 
complexus  duos  filios  praetextatos 
et  Sulpicii  filium,  cuius  tutor  erat, 
ita  miserabiliter  pro  se  locutus  est, 
ut  rogatio   antiquaretur.     Brut.  89. 

duodeciui  scriptis  iiidere  I  217 

—  ein  Spiel,  das  unserem  Trictrac, 
bzw.  Dam-  und  Schachspiel,  ähnlich 
war.  Der  abacus  (die  Spieltafel, 
das  Spielbrett)  war  auf  jeder  seiner 
beiden  Langseiten  in  ganz  gleicher 
Weise  durch  Linien,  die  in  be- 
stimmten Zwischenräumen  vom 
Rand  nach  der  Mitte  gezogen  wur- 
den (von  der  rechten  zur  linken, 
wie  von  der  linken  zur  rechten)  — 
so  jedoch,  daß  die  Linien  nicht  ganz 
zusammenstießen,  sondern  noch  ein 
Zwischenraum  blieb  — ,  von  oben 
nach  unten  in  zweimal  sechs  Felder, 
also  in  zwölf  Abteilungen  zerfällt; 
daher  der  Name  (duodecim  scriptis 
heißt  also  nicht  etwa  'mit  zwölf 
verschieden  bezeichneten  Steinen, 
wie  man  irrtümlich  angenommen 
hat,  sondern  mit  dem  Zwölffelder- 
brett'). Die  zwei  Sechsfelder  jeder 
Seite  waren  wieder  durch  zwei  ge- 
kreuzte Linien  von  einander  ge- 
trennt.   Nach  Ovid.  A.  A.  III  363  ff. 

Est  genus   in  totidem  tenui   ra- 
tione  redactum 
Scriptula,    quot   menses    lubri- 
cus  anniis  habet. 

Parva  tabella  capit  ternos  utrirn- 
que  lapillos. 

In  qua  vicisse  est  continuasse  suos 

—  wurde  das  Spiel  von  zweien  mit 
je  3  Steinen  gespielt.  Die  Kunst 
bestand  nun  darin,  den  Gegner  fest- 
zusetzen und  dabei  seine  eigenen 
drei    Steine     in    ununterbrochener 
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Reihe  vorrücken  zu  lassen;  denn  der 
Stein,  der  zwischen  zwei  feindliche 
zu  stehen  kam,  wurde  geschlagen. 
Der  anziehende  (—  das  wurde  wohl 
durchs  Los  bestimmt  — )  war  im 
Vorteil,  doch  konnte  natürlich  auch 
dann  leicht  ein  fehlerhafter  Zug, 
wie  bei  unserem  Schach,  das  ganze 
Spiel  verloren  machen.  Es  bedurfte 
also  eines  bestimmten  Planes  und 
fortwährender  Aufmerksamkeit,  um 
nicht  von  seinem  Gegner  besiegt 
zu  werden.  Quint.  XI  2,  S8.  'An 
vero  Scaevola  in  lusu  duodecim 
scriptorum ,  cum  prior  calculnm 
promovisset,  essetque  victus,  dum 
rus  tendit,  repetito  totius  certaminis 
ordine,  quo  dato  (sc.  calculo  d.  h. 
durch  welchen  Zug)  errasset  recor- 
datus,  rediit  ad  eum,  quocum  luserat, 
ieque  ita  factum  esse  confessus  est: 
minus  idem  ordo  valebit  in  oratione, 
praesertim  totus  nostro  arbitrio 
constitutus,  cum  tantum  ille  valeat 
alternus?' 

Septem  sapientes  III  137: 
Enxtt    eocpäv  KXsoßovls ,   oh  fisv 

tsKväauto  AivSog' 
(patl  8s  UiCvcpi'a  x^ojv  TLsgiav- 

ägov  f'xstv 
nizzaHOV  a  MvziXccva'     BCccvru 

8\  8ia  riQirjvrj. 
Milrixog  81  Galriv,  ukqov  f^ft- 

Gfia  d^Kug' 
a  Znägza  -Yiicava"     UöXoovk   8e 

KsKQOrtig  ccia' 
nävzag  aQi^dkov  aco(pQoavvag  cpv- 

laKccg.  — 
Anocp&iy  liazcc     zav    STtza    eo- 
cpäv. 
'Etizcc  coqxäv  tgsco  v,az    i'nog  nöXiv, 

ovvoficc,  cpciivr^v. 
MizQOv  {i8v  KXsößovXog  0  ÄivSiog 

sinsv  aq taz ov. 
XiXmv     8'     SV     yioCXri    Accyis8ai(iovi, 

Pväiti  as avzöv. 
6g  8s  KüQiv&ov   i'vais  XoXov  kqu- 

zssiv  UsQtavSQog. 
[Jizzu-Kog  Ov8sv  uyav,  dg  srjV  yi- 

vog  SK  MvziXrjVrjg. 
TsQfia   8'    OQccv    ßiözoio   UoXcov 

isgaig  sv  'A&rjvaLg. 
Tovg  nXsov ag  xaxtovg  8s    Biag 

anscprivs  IJQLrjvsvg. 
Eyyvrjv    cpsvysiv   8s    0aA^s  Mi- 

Xrjoiog  r]vSa. 
(Diogenes    Laertius    verteilt    die 


Aussprüche  andere:  Thaies:  yvm^L 
oavzöv.  So\oq:  (ir]8 SV  äy UV.  Chilo: 
syyva  nccgcc  8'  aztx.  Pittacus:  'aul- 
qÖv  yvä&i.  ßias:  oi  itXsLazoi.  ■aanoi. 
Cleobuliis:  piszQov  ccqigzov.  Perian- 
der: yisXszr]  zo   näv.) 

L.  Septumuleins  Anagniims  II 
269.  Bekanntlich  hatte  der  Konsul 
L.  Opimius  in  Ausübung  der  ihm 
übertragenen  diktatorischen  Gre- 
walt  C.  Gracchus'  Haupt  mit  Gold 
aufwiegen  zu  wollen  versprochen. 
Um  diesen  Lohn  sich  zu  verdienen, 
schlug  L.  Septumuleins  aus  Anagni 
dem  Leichnam  seines  früheren 
Freundes  den  Kopf  ab,  trug  ihn 
auf  einem  Pfahl  durch  die  Stadt, 
füllte  ihn  dann  mit  geschmolzenem 
Blei  und  wog  ihn  so  zu  Empfang 
des  Preises  dem  Konsul  zu  (Valer. 
Max.  IX  4,  3).  Einen  so  geldhung- 
rigen Menschen  wollte  Sc.  nicht  in 
seiner  Begleitung  haben:  'bleib  du 
zu  Rom,  da  findest  du  eine  so  er- 
giebige Goldgrube  für  dein  Hand- 
werk, daß  du  in  w^enigen  Jahren 
ein  Millionär  werden  kannst.' 

C.  Sergius  Silos  Orata  I  i78 
Prätor  im  J.  97,  durch  seinen 
enormen  Luxus  und  seine  Schwel- 
gerei berüchtigt;  wie  er  denn  auch 
den  Beinamen  Orata  oder  Aurata 
davon  erhalten  haben  soll,  daß 
er  als  Gourmand  die  Goldforellen 
(auratae  oder  oratae)  besonders 
liebte  (nach  andern  freilich  von 
seiuen  schweren  Goldringen,  die 
er  zu  tragen  pflegte).  Val.  Max. 
IX  1  (de  luxuria  et  libidine).  C. 
S.  0.  pensilia  balnea  primus  facere 
instituit  —  peculiaria  sibi  maria 
excogitavit  —  aedificiis  etiam  spa- 
tiosis  et  excelsis  deserta  ad  id 
tempus  ora  Lucrini  lacus  pressit. 
Charakteristisch  ist  die  Äußerung 
des  Crassus,  als  dieser  einmal  für 
den  Domänenpächter  Considius  ge- 
gen Orata  auftrat,  weil  dieser  ihn 
durch  seine  Bauten  am  See  beein- 
trächtige: errare  amicum  suum 
Considium,  quod  putaret  Oratam 
remotum  a  lacu  cariturnm  ostreis; 
namque  ea,  si  iude  petere  non  li- 
cuisset,  in  tegulis  reperturum.  — 
Silas  II  285,  nach  Eruesti  dieselbe 
Person  mit  dem  eben  genannten 
Silus  Orata. 
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Q.  Seryilius  Caepio  s.  Caepio. 
M.  Servilius  11  26i,   sonst  nicht 
weiter  bekannt. 

Seryius  Tnllius  I  37.  Liv.  I 
39—49. 

C.  Sextius  II 246.  Es  ist  zweifel- 
haft, ob  hier  der  C.  Sextius  Cal- 
vinus  (II  249),  Prätor  im  J.  100, 
gemeint  sei,  nach  Brut.  130  ingenio 
et  sermone  eleganti,  valetudine  in- 
commoda,  qui  etsi,  cum  remiserant 
dolores  pedum,  non  deerat  in  causis, 
tamen  id  non  saepe  faciebat. 

Siculi  II  217;  278  u.  280  von  Natur 
witzig,  in  Verr.  IV,  95  numquam 
tarn  male  est  Siculis,  quin  aliquid 
facete  et  commode  dicant.  Tusc. 
1  15  Sed  tu  mihi  videris  Epicharmi, 
acuti  nee  insulsi  hominis,  ut  Siculi, 
sententiam  sequi.  Brut.  46  acuta 
illa  gens  natura.  Quint.  VI  3 ,  4i 
Siculi  quidem  ut  sunt  lascivi  et 
dicaces. 

Sicyonii  calcei  I  231  Zitivwvia 
vnoSri^ccta,  weiche  und  kostbare 
Schuhe,  die  wohl  zu  den  Gegen- 
ständen des  weibüchen  Putzes  ge- 
hörten und  sich  daher  für  Sokrates, 
der  gewohnt  war,  barfuß  zu  gehen, 
am  allerwenigsten  schicken  mochten. 
Simouides  II  351  ff.  357  aus  Keos 
(nicht  mit  dem  lambendichter  S. 
von  Amorgos  zu  verwechseln),  geb. 
659  V.  Ch.  in  Julis,  gest.  469  zu 
Syrakus,  der  berühmte  lyrische 
Dichter  (von  dem  auch  der  bekannte 
&QTJVOS  aufDanae  ist),  erst  am  Hofe 
des  Hipparchus  zu  Athen,  dann  an 
dem  der  Aleuadfen  und  des  Skopas 
in  Thessalien;  später  gleich  seinen 
etwas  jüngeren  Zeitgenossen  Pindar 
und  Aschylus  oft  und  lange  am 
Hofe  des  älteren  Hiero  zu  Syrakus. 
Cic.  de  nat.  deor.  I  60  non  poeta 
solum'swat'ts,  verum  etiam  cetero- 
qui  doctus  sapiensque.  Tusc.  I  59. 
Quint.  XI  2,  11  ff.  Ärtem  autem 
memoriae  primus  ostendisse  dicitur 
Simouides;  cuius  vulgata  fabula 
est:  Cum  pugili  coronato  Carmen, 
quäle  componi  victoribus  solet,  mer- 
cede  pacta  scripsisset,  abnegatam 
ei  pecuniae  partem,  quod  more poetis 
frequentissimo  digressus  in  laudes 
Gastoris  ac  Pollucis  exierat.  Qua- 
propter  par<fw  ab  eispetere,  quortim 
facta  celebrasset,  iubebatur.    Et  per- 


solverunt,  ut  traditum  est.  Nam 
cum  esset  grande  convivium  in 
honorem  eiusdem  victoriae  atque 
adhibitus  ei  cenae  Simonides,  nuntio 
est  excitus,  quod  eum  duo  iuvenea 
equis  advecti  desiderare  maiorem 
in  modum  dioebantur.  Et  illos  qui- 
dem non  invenit,  fnisse  tamen 
gratos  erga  se  deos  exitu  comperit. 
Nam  vix  eo  ultra  limen  egresso, 
triclinium  illud  supra  convivas 
corruit  atque  ita  confudit,  ut  non 
ora  modo  oppressorum  sed  membra 
etiam  omnia  requirentes  ad  sepul- 
turam  proprinqui  nuUa  nota  possent 
discernere.  Tum  Simouides  dicitur 
memor  ordinis,  quo  quisque  discu- 
buerat,  corpora  suis  reddidisse.  — 
Est  autem  magna  inter  auctores 
dissensio,  Glaucone  Carystio,  an 
Leocrati,  an  Agatharcho,  an  Scopae 
scriptum  sit  id  Carmen;  et  Pharsali 
fuerit  haee  domus,  ut  ipse  quodam 
loco  significare  Simonides  videtur 
—  an  Crannone,  ut  Apollas  Calli- 
machus,  quem  secutus  Cicero  hanc 
famam  latius  fudit.  Scopam  nobi- 
lem  Thessalum  periisse  in  eo  con- 
vivio  coustat;  adicitur  sororis  eins 
filius;  putant  et  ortos  plerosque 
ab  alio  Scopa,  qui  maior  aetate 
fuerit.  Phaedr.  IV  24  (s.  Themi- 
stokles). 

Socrates  I  28;  42;  es;  204;  231  ff. 
II  270.  III  15;  60;  67;  72;  122,  geb.  469 
v.  Ch.,  gest.  399,  qui  parens  philo- 
sophiae  iure  dici  potest,  de  fin.  II  i 
"■omnium  sapientissimus  Apollinis 
oraculo  iudicatus' :  aocpog  Z'oqooxA.^s, 
aocpcötSQog  d'  EvQLTtiSrjg,  AvSqiöv 
8e  nüvxcov  UcoTiQäTTjg  Gocpcozazog, 
Plat.  Apol.  p.  20  E.  ff.  Cic.  Cat. 
mai.  78.  Lael.  7.  Dem  Wissensstolz 
der  Sophisten  (s.  ind.),  die  das  Indi- 
viduum zum  Richter  über  alles  ein- 
setzten, trat  er  mit  dem  Ausspruch 
'er  wisse  nichts,  als  eben  dies,  daß 
er  nichts  wisse'  und  mit  seiner  In- 
duktions-Dialektik entgegen,  die  er 
eben  dazu  anwandte,  um  andere, 
die  sich  etwas  zu  wissen  rühmten, 
ihres  Nichtswissens  zu  überführen; 
und  insofern  galt  S.  als  Vorgänger 
des  Akademischen  Skepticismus  und 
der  Polemik  gegen  den  Dogmatis- 
mus der  andern  Schulen.  'Hie  in 
Omnibus    fere    sermonibus    —    ita 
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disputat,  ut  nihil  affirmet  ijjse,  re- 
fellat  alios,  nihil  se  scire  dicat,  nisi 
iJ  ipsuiu,  eoque  praestare  ceteris, 
quod  illi  quae  nesciaut,  scire  se 
putent,  ipse  se  cihil  scire  id  unum 
eciat;  ob  eamque  rem  se  arbitrari 
ab  Apolline  omnium  sapientissimum 
esse  dictum ,  quod  haec  esset  una 
oninis  sapientia  non  arbitrari  sese 
scire,  quod  nesciat.  Quae  cum  diceret 
constanter  et  in  ea  sententia  per- 
maneret,  omnis  eius  oratio  tantum  in 
virtute  laudanda  et  in  hominibus 
ad  virtutis  Studium  cohortandis  con- 
sumebatur,  ut  e  Socraticorum  libris 
maximoque  Piatonis  intellej^i  potest, 
Acad.  1  16.  Dahin  gehört  auch 
seine  bekannte  Ironie,  die  er  den 
Sophisten  gegeuüber  anwandte:  ^S. 
autem  de  se  ipse  detraheus  in  dis- 
putatione  plus  tribuebat  eis,  quos 
volebat  refellere.  Ita  cum  aliud 
diceret  atque  sentiret,  libenter  uti 
solitus  est  ea  dissimulatione,  quam 
Graeci  si^aveiav  vocant  (quam  ait 
etiam  in  Africano  fuisse  Fannius)' 
Acad.  II  15.  Brut.  292  ego  ironiam 
illam,  quam  in  Socrate  dicunt  fuisse, 
qua  ille  in  Piatonis  et  Xenophontis 
et  Aeschini  libris  utitur,  facetam 
et  elegantem  puto.  Est  enim  et 
minime  inepti  hominis  et  eiusdem 
etiam  faceti,  cum  de  sapientia  dis- 
ceptatur,  hanc  sibi  ipsum  detrahere, 
eis  tribuere  illudentem,  qui  eam  sibi 
arrogant,  ut  apud  Platonem  Socrates 
in  caelum  effert  laudibus  Protago- 
ram,  Hippiam,  Prodicum,  Gorgiam 
ceteros,  se  autem  omnium  rerum 
inscium  fingit  et  rudern..  Plat.  Apol. 
c.  26.  p.  36  B.  ff.  Tijuärat  d'  ovv 
iioL  o  avrjQ  9av(itov  slsv.  iyw  Se 
drj  TLVOc;  vyitv  (xvTizLfii^aofiui,  cö 
avSQsg  A&rjvaioi;  r}  drjXoVj  ort  r^g 
d^iag;  —  ovk  sa&  o  rt  uällov  — 
nQiTiBL  ovrag,  (og  tov  toiovzov  avoQd 
av  TiQvzccvsccp  a iT£  ia&cii. 

Socratici  III  6i;  73. 

Soloii  I  68.  III  56  der  bekannte 
Gesetzgeber  der  Athener,  geb.  um 
640  V.  Gh.,  erster  Archon  im  J.  594 
V.  Ch. 

Sophisten  III  127  S.  'Der  Aus- 
druck öoqptffrr/s  ist  ursprünglich 
ziemlich  gleichbedeutend  mit  aotpög 
und  bezeichnet  vorzugsweise  den, 
welchem  das  Streben  nach  der  coq>iu 


wesentliche  Beschäftigung  ist.  Dann 
ist  die  Bedeutung  desselben  be- 
schränkter und  ungünstiger  ge- 
worden, indem  sowohl  derjenige 
als  oocpiot^g  bezeichnet  wird,  der 
diese  Beschäftigung  zum  Ge- 
werbe macht,  als  auch  wer  un- 
bekümmert um  die  Wahrheit  die 
geistigen  Mittel  philosoi^hi- 
scher  u,  rhetorischer  Bildung 
zu  eitlem  Schein  und  in  eigen- 
nütziger Weise  verwendet.  Beson- 
ders wird  mit  diesem  Namen  eine 
Reihe  von  Männern  bezeichnet, 
welche  im  5.  Jahrhundert  von  ver- 
schiedenen Gegenden  her  Athen 
zum  Mittelpunkt  ihrer  Bestrebungen 
machten  und  nicht  wenig  dazu  bei- 
trugen, die  attische  Bildung  zu  be- 
gründen, indeui  sie  mit  Talent  und 
Eifer  für  dialektische,  rhetori- 
sche und  grammatische  Stu- 
dien ein  allgemeines  Interesse  er- 
weckten und,  wenn  sie  auch  die- 
selben zum  großen  Teil  einseitig 
und  oberflächlich  und  mit  egoisti- 
scher Berechnung  betrieben,  in  die 
geistige  Bildung  ein  neues  Gärungs- 
mittel brachten,  auf  das  die  attische 
Eigenart  von  großer  Wirkung  war' 
(Jahn  zum  Or.  37).  Es  ist  die  Stufe 
der  subjektiven  Reflexionüber 
alles,  die  sie  vertreten,  mit  ihrem 
Grundsatz  zov  äv&QooTiov  (lezQov 
nccvztov  elvKL.  Ihre  eitle  Vir- 
tuosität zov  Tjzzco  Xoyov  %QsCxza} 
nouiv,  wie  ihr  thörichtes  Rühmen, 
über  alles  sofort  reden  zu  können, 
folgte  aus  ihrer  anmaßenden,  durch 
die  ihnen  eigene  Polyhistorie  be- 
förderten Meinung,  alles  zu 
wissen.  Darin  fanden  sie  an  So- 
krates  einen  Gegner,  der  ihnen  um 
so  gefährlicher  war,  als  er  sie  meist 
mit  ihren  eigenen  Waffen  schlug. 
Brut.  30  tum  etiam  (zur  Zeit  des 
peloponnesischen  Krieges)  magistri 
dieendi  multi  subito  exstiterunt. 
Tum  Leontinus  Gorgias,  Thrasy- 
machus  Calchedonius ,  Protagoras 
Abderites,  Prodicus  Ceus,  Hippias 
Eleus  in  honore  magno  fuit;  alii- 
que  multi  temporibus  eisdem  docere 
se  profitebantur,  arrogantibus  sane 
verbis,  quemadmodum  causa  in- 
ferior, ita  enim  loquebantur,  di- 
cendo    fieri    superior    posset.      His 
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opposuit  sese  Socrates,  qui  subtili- 
tate  quadam  disputandi  refeilere 
eorum  instituta  solebat. 

Sophocles  III  27,  8.  tragici. 

Q.  Valerius  Soränus  III  43  aus 
Sora,  einer  römischen  Kolonie  am 
Liris,  nicht  weit  von  Cic.  Geburts- 
ort Arpinum,  litteratus  hauptsäch- 
lich wegen  seiner  grammatischen 
und  antiquarischen  Studien.  Er  war 
ein  Vorgänger  Varros,  der  ihn  per- 
sönlich schätzte.  Brut.  ig9  wird  er 
mit  seinem  sonst  unbekannten  Bru- 
der zusammen  genannt:  Q.  D.  Va- 
lerii  Sorani,  vicini  et  familiäres 
mei,  non  tam  in  dicendo  admira- 
biles,  quam  docti  et  Graecis  litteris 
et  Latinis  (Q.  Valerius  war  auch 
Dichter). 

Spensippus  III  67  Sohn  des  Athe- 
ners Eurymedon  und  der  Potone, 
der  Schwester  Piatos,  geb.  um  395 
V.  Gh.,  stand  nach  Piatos  Tod  eine 
Zeitlang  an  der  Spitze  der  Aka- 
demie, mußte  aber  um  seiner  Kränk- 
lichkeit willen  schon  339  den  Lehr- 
stuhl auf  Xenokrates  übergehen 
lassen.  Wenige  Jahre  darauf  334 
machte  er  aus  Lebensüberdruß  sei- 
nem Leben  selbst  ein  Ende.  Acad. 
I  9,  34  Speusippus  autem  et  Xeno- 
crates,  qui  primi  Piatonis  rationem 
auctoritatemque  susceperant ,  et 
post  hos  Polemo  et  Grates  unaque 
Crantor,  in  academia  congregati, 
diUgenter  ea,  qiiae  a  superioribus 
acceperant,  tuebantur. 

Staseas  I  io4,  s.  M.  Pupius  Piso 
Calpurnianus. 

Statins  U  257.  Die  Vulgatlesart : 
Statins  Scauro  stomachanti  wird 
gewöhnlich  so  erklärt:  Die  Familie 
des  Scaurus  war  wirklich  schon 
seit  längerer  Zeit  herabgekommen. 
Scaurus  ita  fuit  patricius,  bezeugt 
Asconius,  ut  tribus  supra  eum  aeta- 
tibus  iacuerit  domus  eins  fortuna 
(s.  ind.  Scaurus).  Mit  Beziehung 
hierauf  nun  habe  denn  jener  Sta- 
tius,  einer  seiner  demokratischen 
Gegner,  als  Scaurus  bei  irgend 
einer  Gelegenheit  seinen  Zorn  über 
die  Gegenpartei  ausgeschüttet,  den 
hochstehenden  Aristokraten  durch 
die  angeführten  Verse  zu  demütigen 
gesucht.  —  Bake  aber  hat  die  Worte 
richtig  korrigiert:  Statu  a  Scauro 
Cic.  de  orat. 


stomachante.  Es  sind  Verse  (tro- 
chäische Octonare)  aus  einer  Ko- 
mödie des  C.  Caecilius  Statins  (s. 
ind.  s.  V.)  —  von  Ribbeck  daher 
p.  64  unter  die  Fragmente  dieses 
Dichters  aufgenommen  — ,  mit  denen 
Scaurus  einmal  voll  Unmut  und 
Entrüstung  über  das  lärmende  und 
frech- demokratische  Treiben  in  den 
Volksversammlungen  die  Schreier, 
wenn  auch  nur  auf  einen  Augen- 
blick, zur  Ruhe  und  Ordnung  zu 
verweisen  sucht.  Je  mehr  sich 
nämlich  oft  ganz  unbekannte  Leute 
der  niedrigsten  Herkunft  aus  dem 
übrigen  Italien  (quibus  nee  mater 
nee  pater)  nach  der  Hauptstadt 
drängten,  'et  magna  pars  eorum 
pro  civibus  Romanis  se  gererent', 
desto  wilder  mußte  es  da,  wo  die 
Hefe  des  Volkes  so  überhand  nahm, 
begreiflicherweise  hergehen.  Bei 
solchen  Gelegenheiten  wurde  es 
dann  mitunter  der  Aristokratie  klar, 
daß  es  so  nicht  länger  gehen  könne, 
''necessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae 
quisque  civitatis  ins  redigerentur'. 
Vielleicht  ^geschah  die  de  or.  II  257 
erwähnte  Äußerung  im  J.  639  d.  St. 
=  115  V.  Gh.,  als  Scaurus  während 
seines  Konsulates  ein  Gesetz  de  li- 
bertinorum  sufFragiis  einbrachte. 

Stoici  I  43.  II  157  ff.  III  62;  65  f.  Ol 
sx  T^5  ctoäg  cpilöcocpoi,  von  der 
OTOoc  noLKLlr]  in  Athen  so  genannt, 
in  der  um  300  v.  Gh.  Zeno  von 
Kittium,  der  Gründer  dieser  Philo- 
sophenschule, seine  Lehrvorträge  zu 
halten  pflegte  (de  or.  III  62  wird 
der  Sokratiker  Antisthenes  als  ge- 
meinsamer Vater  der  Gyniker  und 
Stoiker  aufgeführt).  Unter  ihnen 
ragten  besonders  Ghrysippus, 
geb.  290,  gest.  um  208,  dem  das 
stoische  System  eigentlich  erst 
seine  Vollendung  und  Befestigung 
verdankt,  später  Panaetius  und 
Posidonius  hervor.  Von  dieser 
Schule  wurde  die  Syllogistik  des 
Aristoteles  besonders  durch  Be- 
handlung der  hypothetischen  und 
disjunktiven  Schlußarten  erweitert, 
und  ergänzt,  und  diese  stoische 
Dialektik  ( —  denn  istorum  in  dia- 
lectieis  omnis  cura  consumitur, 
Brut.  119)  hat  Scaevola  im  Auge; 
er  war  selbst  ein  Schüler  des 
39 
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Stoikers  Panaetius  (daher  nostri, 
Einl.  1  §  14,  1C5)  nnd  kannte  also 
aus  eigner  Erfahrung  die  dialek- 
tische Gewandtheit,  mit  der  sie 
Syllogismus  an  Syllogismus  reihend, 
den  Gegner  in  dem  Grad  verstrick- 
ten, daß  er  sich  aus  den  Verschlin- 
gungen ihrer  Disputationen  nicht 
leicht  wieder  herauswinden  konnte. 
Brut.  118  quam  hoc  idem  in  nostris 
contingere  intellego  quod  in  Grae- 
cis,  ut  omnes  fere  Stoici  pruden- 
tissimi  in  disserendo  sint  et  id  arte 
faciant  sintque  architecti  paene  ver- 
borum,  eidem  traducti  a  disputando 
ad.  dicendum  inopes  reperiantur.  — 
Acad.  11  186  mirabilia  Stoicorum, 
quae  naQccdo£,a  nominantur  —  sa- 
pientes  solos  reges,  solos  divites, 
solos  formosos;  omnia  quae  ubique 
essent,  sapientis  esse;  neminem  con- 
sulem,  praetorem ,  imperatorem  — 
nisi  sapientem;  postremo  solum 
ehern,  solum  liberum;  insipientes 
omnes  peregrinos,  exules,  servos, 
furiosos  (nach  dem  Parad.  oxl  neig 
äcpgcov  (ittivBzai)]     vgl.  p.  Mur.  61. 

C.  Siilpichis  Gallus  I  228  ist 
derselbe,  der  als  Kriegstribun  des 
L.  Aemilius  Paullus  im  macedon. 
Krieg  gegen  Perseus  diente  und 
vor  der  Schlacht  bei  Pydna  169 
eine  Mondfinsternis  voraussagte; 
Konsul  im  J.  167.  Brut.  78  Graecis 
litteris  studuit;  isque  et  oratorum 
in  numero  est  habitus,  et  fuit  reli- 
quis  rebus  (z.  B.  in  der  Astronomie, 
die  sein  Lieblingsstudium  wai-,  Cat. 
mai.  49)  ornatus  atque  elegans. 
Sein  unmündiger  Sohn  Q.  Sulpi- 
cius  Gallus  kam  nach  des  Vaters 
Tod  unter  die  gesetzliche  Vormund- 
schaft des  nächsten  Verwandten 
Serv.  Sulpicius  Galba. 

P.  Sulpicius  Rufus,  Einl.  I  §  12. 
Vell.  II  18  f.  P.  Sulpicius  trib.  pleb. 
disertus,  acer,  opibus  gratia  amici- 
tiis  vigore  ingenii  atque  animi  ce- 
leberrimus,  cum  antea  rectissima 
voluntate  apud  populum  maximam 
quaesisset  dignitatem,  quasi  pigeret 
eum  virtutum  suarum  et  bene  con- 
sulta  ei  male  cederent,  subito  pra- 
vus  et  praeceps  C.  Mario  post  LXX 
annum  omnia  imperia  et  omnes 
provincias  concupiscenti  addixit, 
legemque    ad  populum   tulit,  qua 


Sullae  imperium  abrogaretur,  C. 
Mario  bellum  decerneretur  Mithri- 
daticum;  aliasque  leges  perniciosas 
et  exitiabiles  neque  tolerandas  li- 
berae  civitati  tulit;  quin  etiam 
Q.  Pompeii  cons.  filium ,  eundem- 
que  Sullae  generum  per  emissarios 
factionis  suae  interfecit.  Tum  Sulla 
contracto  exercitu  ad  uibem  rediit, 
eamque  armis  occupavit,  duodecim 
auctores  novarum  pessimarumque 
rerum,  inter  quos  Marium  cum  filio 
et  P.  Sulpicio,  urbe  exturbavit  ac 
lege  lata  exules  fecit;  Sulpicium 
etiam  adseeuti  equites  in  Lauren- 
tinis  paludibus  iugulavere,  caputque 
eius  erectum  et  ostentatum  pro  rostris 
velut  amen  imminentis  proscriptionis 
fuit. 

Servius  Sulpicius  Galba  I  40; 
58;  227 f.;  239.  II  263  durch  seinen 
schändlichen  Treubruch  an  den 
Lusitaniern  berüchtigt.  G.  hatte 
nämlich  als  Prätor  in  Lusitanien 
im  J.  151  unglücklich  gekämpft, 
und  im  folgenden  Jahre  auf  die 
niederträchtigste  Weise  eine  große 
Zahl  Lusitanier ,  die  sich  ihm  auf 
Treu  und  Glauben  ergeben  hatten, 
teils  hinrichten,  teils  verkaufen 
lassen.  Im  Jahre  darauf,  149,  wurde 
er  deshalb  vom  Volkstribunen  Libo 
Scribonius  angeklagt  (II  2t;8),  wußte 
aber  durch  unerhörte  Effektmittel 
das  Mitleid  der  Richter  in  dem 
Grade  rege  zu  machen,  daß  sie  ihn 
trotz  seiner  schweren  Schuld  frei- 
sprachen (I  227  ff.).  Brut.  89  Quae 
quidem  vis  (nämlich  graviter  agendi 
ad  animos  audientium  permovendos 
multis  querelis  multaque  misera- 
tione  adhibita,  wovon  er  schon 
vorher  ein  eklatantes  Beispiel  ge- 
geben hatte  Brut.  86  ff.)  tum  maxime 
cognita  est,  cum  Lusitanis  a.  Ser. 
Galba  praetore  contra  interpositam, 
ut  existimabatur,  fidem  interfectis, 
L.  Libone  tribuno  plebis  populum 
incitante  et  rogationem  in  Galbam 
privilegii  similem  (d.  h.  einem  Ge- 
setz, das  sich  auf  eine  einzelne 
Person  bezieht)  ferente,  summa 
senectute  M.  Cato  legem  suadens 
in  Galbam  multa  dixit;  quam  ora- 
tionem  in  Origines  suas  rettulit, 
paucis  antequam  mortuus  est  diebus 
an  mensibus.    Tum  igitur  nihil  re- 


ERKLÄRENDE  INDICES. 


591 


cusans  Galba  pro  sese  et  populi 
Romani  fidem  implorans,  cum  suos 
pueros  tum  C.  Galli  etiam  filium 
flens  commendabat,  cuius  orbitas  et 
fletus  mire  miserabilis  fuit  propter 
recentem  memoriam  clarissimi  pa- 
tris;  isque  se  tum  eripuit  flamma 
propter  pueros  misericordia  populi 
commota  (s.  L.  Sribon.).  Valer.Max. 
VIII  1,  2.  Das  Konsulat  bekleidete 
G.  im  J.  144.  —  Als  er  einst  in 
einem  seiner  Prozesse  seine  Richter 
(II  263)  aus  der  Zahl  seiner  Tisch- 
genossen u.  Zechbrüder  genommen 
wissen  wollte,  richtete  sein  An- 
kläger die  sarkastische  Frage  an 
ihn:  ''wann  wirst  du  einmal  deinen 
Speisesaal  verlassen',  der  du  deine 
Gelage  mit  den  Genossen  deiner 
Schwelgerei  selbst  vor  Gericht  fort- 
setzen zu  wollen  scheinst?  Aber 
noch  schärfer  war  Galbas  rasche 
Erwiderung,  die  mit  dem  ciibiculum 
dlienum  das  triclinium  reichlich 
vergalt.  Er  war  ein  Ahn  des  Kai- 
sers Galba  und  sein  Grab  ist  im 
J.  1886   in  Rom  gefunden  worden. 

Gaius  Sulpicius  Galba  1  239  'Ser- 
vil illius  eloquentissimi  viri  filius' 
P.  Crassi  eloquentis  et  iurisperiti 
gener  (Brut.  iü7,  s.  Licin.).  Lauda- 
bant  hunc  patres  nostri,  favebant 
etiam  propter  patris  memoriam  sed 
cecidit  in  cursu  d.  h.  er  wurde  in- 
folge der  Rogation  des  Volkstri- 
bunen C.Mamilius  gegen  diejenigen, 
die  sich  von  Jugurtha  hatten  be- 
stechen lassen,  im  J.  110  verurteilt. 

snperum  mare  III  69,  s.  inferum. 

Syri  venales  II  265.  Die  meisten 
gekauften  Sklaven  (die  venales  jtar' 
i^Q%riv)  kamen  aus  Syrien,  wo  sie 
von  cilicischen  Seeräubern  geraubt 
und  gewöhnlich  auf  dem  Sklaven- 
markt in  Delos  teils  nach  Rom, 
teils  nach  Griechenland  verkauft 
wurden,  von  wo  sie  öfters  gleich- 
falls an  Römer  kamen.  Je  geläu- 
figer dann  ein  solcher  Sklave  das 
Griechische  sprach,  desto  mehr 
hatte  er  in  der  Regel  auch  von 
der  berüchtigten  Graeca  fides  an- 
genommen. 

T. 

XII  tabnlae  1 58 ;  i67 ;  193 ;  195 ;  vgl. 
246.  Liv.  III  57, 10  L.  Valerius  M.  Ho- 


ratius  cos.  (a.  u.  303  u.  304)  leges 
decemvirales ,  quibus  tabulis  duo- 
decim  est  nomen,  (aus  d.  J.  451 — 
450  V.  Ch.)  in  aes  incisas  in  pu- 
blico  proposuerunt.  Bei  der  Er- 
oberung durch  die  Gallier  gingen 
diese  Erztafeln  verloren;  doch  wur- 
den an  deren  Stelle  bald  wieder 
andere  aufgestellt.  Die  von  dem 
Zwölftafelgesetz  der  J.  451  u.  460 
v.  Ch.  uns  noch  erhaltenen  Frag- 
mente betreffen  großenteils  das 
trivatrecht;  es  sind  Bestimmungen 
über  das  Eigentumsrecht  (z.  B.  cum 
nexum  faciet  mancipiumque ,  uti 
lingua  nuncupassit,  ita  ius  esto), 
das  Familienrecht,  das  Erbrecht 
(z.  B.  si  intestato  moritur,  cui  suus 
heres  nee  escit,  adgnatus  proximus 
familiam  habeto),  über  den  Prozeß 
und  die  Exekution  u.  s.  w.  Es  er- 
streckte sich  aber  das  Gesetz  in 
gleicher  Weise  über  das  öffentliche 
oder  Staatsrecht  (z.  B.  ne  patribus 
cum  plebe  connubinm  sit  oder  quod 
postremum  populus  iussit,  id  ius 
ratum  esto),  wie  endlich  auch  über 
das  Sacralrecht  (z.  B.  hominem 
mortuum  in  urbe  ne  sepelito  neve 
urito).  Privatrechtlich  blieben  die 
XII  Tafeln  bis  in  die  spätesten 
Zeiten  die  Grundlage  der  gesamten 
römischen  Gesetzgebung. 

tabulae  II  97.  Zur  Zeit  der  freien 
Republik  führte  jeder  wohlhabende 
Römer  Hausbücher,  worin  die  Aktiva 
und  Passiva  eingeschrieben  waren 
(tab.  oder  Codices  accepti  et  ex- 
pensi).  Die  genaue  Führung  der- 
selben war  eine  Pflicht,  Nachlässig- 
keit begründete  den  Verdacht  einer 
Unredlichkeit.  Unterschieden  davon 
sind  die  adversaria,  das  Notizbuch 
zu  vorläufiger  Notierung. 

Tarentum  II  273. 

Tauriscus  III  221,  sonst  nicht 
bekannt.  (Der  Grammatiker  dieses 
Namens  —  ein  Schüler  des  Krates 
von  Malles  — ,  dessen  Sextus  Em- 
piricus  adv.  Math.  I  248  p.  268  er- 
wähnt, kann  nicht  wohl  gemeint 
sein.) 

Telainon  II  193. 

P.  Terentius  Afer,  der  bekannte 
Komödiendichter,  geb.  185  v.  Ch. 
zu  Karthago ;  später  in  Rom, 
starb    schon   im  J.  159    in   seinem 

39* 
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26.  Lebensjahre  in  Griechenland 
auf  einer  Reise,  die  er  dahin  unter- 
nommen. Aus  seinen  Komödien 
kommen  inCic.  Schriften  sehr  häufig 
Citate  vor,  in  unserm  Dialog  aas 
seiner  Andria  (II  172;  326  fF.). 

Vespa  Terentius  II  253  nicht 
weiter  bekannt. 

Terraciiia  II  210  die  alte,  auf 
hohem  Kalkfelsen  gelegene  Ober- 
stadt hieß  mit  volskischem  Namen 
Anxur,  ein  vielbesuchter  Ort  an 
der  belebten  Appischen  Straße  am 
südlichen  Ende  der  pontinischen 
Sümpfe,  bot  Gelegenheit  zu  wüstem 
Wirtshausleben  dar. 

testamentum  in  procinctu  1 228. 
In  der  ältesten  Zeit  gab  es  zwei 
Testamentsformeu ,    die    beide  vor 
dem  Volke  geschahen,  das  gewisser- 
maßen  den  Willen   des   Testators 
zum  Gesetz  machte:  1)  test.  calatis 
comitiis   conditum,    die  Erklärung 
des   letzten  Willens  in  der  Volks- 
versammlung, die  zu  diesem  Zweck 
gehalten    wurde;    2)   test.   in  pro- 
cinctu,   ursprünglich    in    Komitien 
als  gerüstetem  Heere,  nachher  im 
Kriege  vor  der  Schlacht.   Wäh- 
rend das  Heer  in  Schlachtordnung 
sich    aufstellte,    beobachteten    die 
Feldherren    die  Anspielen  und  die 
in    Schlachtordnung    in    procinctu 
stehenden  Soldaten  {slg  rä^iv  ■nad'- 
lazäfievoi)     benutzten     diese     Zeit 
dazu,  um  ihren  letzten  Willen  vor 
dreien    oder    vieren    ihrer    Neben- 
männer   {zQimv    7]    xszrccQwv     incc- 
Kovövrcov)  zu  erklären.  Eine  solche 
letztwülige  Verfügung  ohne  weitere 
Formalitäten  hatte  gesetzliche  Gül- 
tigkeit. —  Die  eigentliche  solenne 
Testamentsform    aber,    die    später 
allein    gebraucht  wurde,    war   die 
Mancipationsform,  testamentum  per 
aes  et  libram  (s.  centumvirales  c). 
Thaies   III  137  aus  Milet,   lebte 
zwischen  639—564  v.  Ch.  Acad.  II 
118  Princeps  Thaies,  unus  e  Septem, 
cui  sex  reliquos  concessisse  primas 
ferunt,  ex  aqua  dixit  constare  omnia. 
Er  ist  der  erste  in   der  Reihe  der 
8.  g.    ionischen    Naturphilosophen, 
und  nahm  als  Urgrund  aller  Dinge 
und  Grundelement  das  Wasser  an, 
(Anaximenes   die  Luft,    Hera- 
klit  das  Feuer). 


Themistocles  II  299;  351.  III  59.  i 
Acad.  II  2  memoria  —  quam  fuisse  1 
in  Themistocle,  quem  facile  Grae-  ■ 
ciae  principempommua,  singularem  ; 
ferunt;  qui  quidem  etiam  pollicenti  | 
cuidam,  se  artem  ei  memoriae,  quae  ! 
tum  primum  proferebatur,  tradi-  I 
turum,  respondisse  dicitur,  oblivisci  ', 
se  malle  discere,  credo,  quod  haere- 
bant  in  memoria  quaecunque  et 
audierat  et  viderat.  de  fin.  II  i04  ■ 
Themistocles  quidem  cum  ei  Simo-  | 
nides  an  quis  alius  artem  memo-  ! 
riae  polliceretur,  ohlivionis ,  inquit, 
mallem ;  -nam  memini  etiam  quae  ■ 
nölo,  oblivisci  non  possum  quae  volo.  \ 
Brut.  28  Th.  quem  constat  cum  j 
prudentia  tum  etiam  eloquentia  j 
Xnaestitisse.  \  | 

Theophrastus  1 43 ;  49 ;  55 ;  HI  184 ;  | 
221,  aus  Eresos  auf  Lesbos,  erstSchü-  ' 
1er  Piatos,  dann  Aristoteles' Nachfol-  j 
ger  in  der  peripat.  Schule,  soll  selbst  i 
seinen  Namen    0? dqopaffrog    seiner  j 
glänzenden   Beredsamkeit    zu    ver- 
danken haben.  Or.  62;  Brut.  121  Quis 
Theophrasto  dulcior?  dediv.  Il4Th. 
idemque  Aristot.   cum   philosophia^ 
dicendi  etiam  jyraecepta  coniunxe- 
runt.  I 

Theopompns  II  57:  94.  III  se  aus; 
Chios,  von  380  v.  Ch.  bis  nachj 
Alexanders  Tod,  hatte  wahrschein-: 
lieh,  als  Isokrates  seinen  Lehrstuhl! 
in  Chios  aufgeschlagen,  dessen  Un-i 
terricht  in  der  Rhetorik  genossen.: 
Dion.  Hai.  ad  Cn.  Pomp.  6.  p.  782; 
bis  787  tincpccviGzaxog  navzcov  zäv 
'laov.Qcizovg  fiad^r]Z(äv  ysvöiisvog  xalj 
Ttollovg  (isv  TtccvrjyvQfiiovg  noXlovg] 
di  oviißovXsvziyiovg  Gvvzcc'£,un,evog\ 
Xöyovg  —  Xoyov  d'  cc^cav  lazogiavi 
TtEitQayficczsvfievog.  Er  ist  einer  der! 
bedeutendsten  Historiker  der  Iso-] 
kratischen  Schule,  schrieb  zweij 
große  Geschichtswerke:  'EXXrjVLKÜ' 
in  zwölf  Büchern  vom  Ende  deri 
thucydideischen  Geschichte  bis  zur; 
Schlacht  bei  Knidos  (412—394)  u. 
^ilimiiv.ä  in  58  B.,  vielleicht  nach.] 
dem  Muster  Herodots,  den  er  sorg-i 
fältig  studiert  hatte.  ; 

Thei'amenes  II  93.  III 59  Schüler; 
des  Sokrates,  das  bekannte  Mitglied] 
der  Regierung  der  Dreißig,  (Xen.l 
Hell.  II  3,  56)  hauptsächlich  aufl 
Kritias'  Betrieb  zum  Tode  verurteilt,! 
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avTiQ  ovTf  SLJisiv  ovrs  yvcavai. 
ddvvaxog,  Thuc.  VIII  68. 

Tliessalia  II  352. 

Thoria  lex  II  284  so  genannt  vom 
Urheber  desselben  Sp.  Thorius,  Tri- 
bun zwischen  den  J.  121  u.  118*). 
Brut.  136  satis  valuit  in  populari 
genere  dicendi,  is  qui  agrum  publi- 
cum vitiosa  et  inutili  lege  vectigali 
levavit  d.  h.  der  das  Gemeinland 
von  einem  nichtigen  u.  zwecklosen 
Gesetze  (dem  Sempronischen)  ver- 
mittelst eines  vectigal  d.  h.  durch 
Einführung  der  Landrenten  befreite. 
Appian.  bell.  civ.  I  27  ZnovQiog 
&6qioq  driuccQiäv  sicriyTqaaxo  i'd/iior, 
rriv  usv  yriv  fiTjKsriSiuvifisiv, 
uXV  slvui  rSv  sxövtcov  y.cii 
(pOQOvg  VTtsQ  avzTjg  xä  druico 
v.ax axiO" s gQ" ui  v.a.X  xaSs  xa  XQV' 
fiaxa  %aQSLV  slg  diavoficcg'  otibq  ?Jv 
[liv  xig  xoig  nsvrjci  TiagrjyoQi'cc  Sicc 
rag  diavoficcg,  oqpfAog  d'  ovdsv  sig 
nolvnlrj&t'av.  Wie  sich  aus  unserer 
Stelle  schließen  läßt,  war  durch 
das  genannte  Gesetz  zugleich  die 
Benutzung  der  Gemeinweiden 
(die  Hut-  und  Weidegerechtigkeit) 
reguliert.  In  dieser  Beziehung  stand 
es  jedem  Bürger  zu,  eine  bestimmte 
Zahl  Groß-  und  Kleinvieh  auf  das 
Gemeinland  zu  treiben,  ohne  dafür 
dem  Steuerpächter  eine  Vergütung 
zahlen  zu  müssen,  während  über 
die  festgesetzte  Anzahl  hinaus  die 
Benutzung  des  ager  publicus  nur 
gegen  Erlegung  eines  Weidegelds 
für  jedes  Stück  gestattet  war.  So 
lange  jedoch  das  Vieh  auf  den 
öffentlichen  Trift-  oder  Weidewegen 
(calles,  jetzt  tratturi)  getrieben 
ward,  durfte  kein  Weidegeld  von 
demselben  erhoben  werden.  Da  aber 
die  Winter-  und  Sommerweiden  in 
Italien  sehr  weit  von  einander  ent- 
fernt, und  jene  von  den  einen  zu 
den  andern  führenden,  mit  Lager- 
und Weideplätzen  versehenen  Trift- 
oder Weidewege  viele  Meilen  lang 
sind,  so  konnte  die  letzterwähnte 
Vergünstigung  sehr  mißbraucht 
werden,  wenn  sich  die  Hirten  mit 
ihren  Heerden  auf  diesen  calles, 
die   doch  nur  Übergangswege  sein 


sollten,  länger  aufhielten  als  nötig 
war.  Vielleicht  war  es  nur  eben 
ein  solcher  Mißbrauch  der  calles, 
den  man  auch  dem  Lucilius  vor- 
warf, daß  er  nämlich  sein  Vieh 
zur  Ersparung  des  Weidegeldes  die 
öffentlichen  tratturi  (die  mit  ihren 
Lager-  u.  Weideplätzen  agri  pablici 
waren)  abweiden  lasse.  Dann  ist 
liberum  pecus,  das  sich  nicht  auf 
den  calles  nach  den  bestimmten 
Winter-  oder  Sommerweideplätzen 
treiben  läßt,  sondern  auf  dem 
Wege  hier  und  da,  wo  es  Lust 
hat,  bleibt  und  weidet. 

Tlirasymachns  III 59 ;  128  aus  Kal- 
chedon  (Chalcedon),  geb.  um  455 
V.  Gh.,  lebte  neben  andern  Sophi- 
sten als  Lehrer  der  Philosophie 
und  Beredsamkeit  in  Athen.  Gr.  39 
Isocrates  —  ad  voluptatem  aurium 
scripserat.  Haec  tractasse  Thrasy- 
machum  Calchedonium  primum,  et 
Leontinum  ferunt  Gorgiam,  Theo- 
dorum  inde  Byzantium  multosque 
alios,  quos  XoyodcciSäXovg  appellat 
in  Phaedro  (p.  266  E)  Socrates. 

Thncydides  II  56;  93  aus  Athen 
(geb.  471  gest.  396),  angeblich  der 
Schüler  des  attischen  Redners 
Antiphon  und  des  Philosophen 
Anaxagoras,  jedenfalls  von  ihnen 
beeinflußt,  wurde  wegen  der  un- 
glücklichen Expedition  gegen  Am- 
phipolis,  das  von  dem  Lacedämo- 
nier  Brasidas  erobert  war,  verbannt 
und  widmete  sich  in  Thracien, 
wohin  er  auswanderte,  ganz  seiner 
Geschichte  des  peloponnesischen 
Krieges,  mit  deren  Ausarbeitung 
er  bis  an  seinen  Tod  beschäftigt 
war.  Quint.  X  1, 73  densus  et  brevis 
et  semper  instans  sibi  Th.  —  Brut. 
287  Th.  rerum  gestarum  pronuntiator 
sincerus  et  grandis  etiam  fuit:  hoc 
forense  concertatorium  iudiciale  non 
tractavit  genus.  Orationes  autem 
quas  interposuit  —  laudare  soleo. 
Sein  orator.  Stil  aber,  dem  —  heißt 
es  weiter  —  wie  altem,  feurigem 
Wein,  das  Milde  und  Liebliche 
fehle,  sei  eben  wegen  dieser  Herbig- 
keit  nicht  unbedingt  nachzuahmen. 

Tibnr  II  224;  263. 


*    (also  verschieden  von  dem   gleichfalls,  aber  unrichtig,   gewöhnlich  lex  Thoria  ge- 
nannten Gesetz  v.  J.  111  v.  Ch.) 
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Timaeiis  II  58  aus  Tauromenium 
in  Sicilieo,  der  von  355—259  gelebt 
haben  soll,  hatte  in  mehreren  größe- 
ren Werken,  die  er  meist  nach  seiner 
Vertreibung  aus  Sicilien  (wahr- 
scheinlich 317),  während  seiner 
langen  litterarischen  Muße  zu  Athen 
(bis  zum  J.  267)  verfaßte  (besonders 
in  seinem  Hauptwerk  'Icxoqloh  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  264  v.  Gh.), 
die  ältere  Geschichte  von  Italien 
und  Sicilien,  die  Kriege  des  Pyrrhus 
und  die  Regierung  des  Agathokles 
in  Syrakus  behandelt.  Seinem  ora- , 
tor.  Charakter  nach  gehörte  er  zu 
denen,  die  in  der  asiatischen  Stil- 
gattung schrieben,  die  Brut.  325  als 
genus  sententiosum  et  argutum, 
sententiis  non  tarn  gravibus  et 
severis,  quam  concisis  et  venustis 
charakterisiert  wird.  Er  scheint  in 
allem  die  rhetorische  Manier  des 
Theopompus  noch  überboten  zu 
haben. 

Timotheus  III 139  aus  Athen,  der 
bekannte  Sohn  Konons  (Covn.  Nep. 
vit.  Timoth.),  im  J.378  mit  Chabrias 
und  Callistratus  Anführer  der  gegen 
Sparta  ausgerüsteten  Flotte,  starb 
kurz  nach  354  in  der  Verbannung 
zu  Chalcis.  de  off.  I  116  T.  Cononis 
filius,  qui  cum  belli  laude  non  in- 
ferior fuisset,  quam  pater,  ad  eam 
laudem  doctrinae  et  ingenii  glo- 
riam  adiecit. 

Tisias  I  91.  Einl.  I  §  4,  15  und  17. 

Sextus  Titius  II  48;  253;  26.'i.  III 
88.    Einl.  1  §  11,  US. 

tragici  veteres  Graeci  et  Latiui 

III   27. 

Graeci: 

Aescliylus  geb.  im  Jahre  525  zu 
Eleusis,  gest.  zu  Gela  auf  Sicilien 
456.  Quint.  X  1,  66  Tragoedias 
primus  in  lucem  Aescliylus  protulit, 
suhlimis  et  gravis  et  grandiloquus. 

Sopliocles  geboren  wahrschein- 
lich im  J.  496  im  Gau  Kolonos  bei 
Athen,  gest.  405  "'poeta  quidem 
divinua'.  Quint.  X  1,  es  gravitas  et 
cothurnus  et  sonus  Sophociis  subli- 
mior  (quam  Euripidis). 

Fairipides  geb.  der  allgemeinen 
Sage  nach  auf  Salamis  am  Tage  des 
Sieges  im  J.  480,  gest.  405,  Quint. 
X  1,  G8  magis  accedit  oratorio  ge- 


neri  et  sententiis  densus  et  in  eis 
quae  a  sapientibus  tradita  sunt 
paene  ipsis  par,  et  dicendo  ac  re- 
spondendo  cuilibet  eorum,  qui  fue- 
runt  in  foro  diserti,  comparandus; 
in  aft'ectibus  vero  cum  Omnibus 
mirus,  tum  in  eis,  qui  miseratione 
constant,  facile  praecipuus. 

Latini: 

Enniiis,  Pacuvius,  Accius  (s.  ind.). 
Or.  36  Ennio  delector,  ait  quispiam, 
quod  non  discedit  a  communi  more 
verborum ;  Pacuvio,  inquit  alius, 
omnes  apud  hunc  ornati  elaborati- 
que  sunt  versus,  multo  apud  alterum 
(sc.Enninm)  neglegentius ;  fac  alium 
Accio:  varia  enim  sunt  iudicia,  ut 
in  Graecis,  nee  facilis  explicatio, 
quae  forma  inaxime  excellat.  Quint. 
X  1,  97  Tragoediae  scriptores  vete- 
rum  Accius  et  Pacuvius  clarissimi 
gravitate  sententiarum ,  verborum 
pondere ,  auctoritate  personarum. 
Ceterum  nitor  et  summa  in  ex- 
colendis  operibus  manus  magis  vi- 
deri  potest  temporibus  quam  ipsis 
defuisse.  Virium  tamen  Accio  plus 
tribuitur ;  Pacuvium  videri  doctio- 
rem,  qui  esse  docti  aflfectant,  vo- 
lunt.     Hör.  ep.  II  1,  56. 

Triimiiimus  II  39  Titel  einer  Ko- 
mödie des  Plautus. 

Q.  Aeliiis  Tubero  II  341.  III  87. 
Brut.  117  Et  quoniam  Stoicorum  est 
facta  mentio,  Q.  Aelius  Tubero  fuit 
illo  tempore  (der  beiden  Gracchen) 
L.  Paulli  nepos  (er  war  der  Sohn 
der  Aemilia,  der  Schwester  des 
Jüngern  Scipio)  nullo  in  oratorum 
numero,  sed  vita  severus  et  con- 
gruens  cum  ea  disciplina,  quam 
colebat,  pauUo  etiam  durior  (er  war 
ein  Schüler  des  Panaetius);  ut  vita, 
sie  oratione  durus  incultus  horridus. 
Fuit  autem  constaos  civis  et  fortis 
et  inprimis  C.  Graccho  molestus, 
quod  indicat  Gracchi  in  eum  oratio. 
Sunt  etiam  in  Gracchum  Tuberonis; 
is  fuit  mediocris  in  dicendo,  doctis- 
simus  in  disputando  (infolge  des 
eifrigen  Studiums  der  stoischen 
Dialektik).  Valer.  Max.  VII  5,  1; 
pro  Muren.  75.  Die  laudatio  fune- 
bris  auf  seinen  mütterlichen  Oheim 
machte  ihm  dessen  vertrauter  Freund 
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Laelius,  der  am  ersten  Scipios  Lob 
verkündigen  konnte,  während  der 
trockene  Stoiker,  der  als  nächster 
Verwandter  die  laudatio  funebris 
zu  halten  hatte,  dazu  nicht  im- 
stande war. 

Tnsculanum  I  24;  224;  (265)  in  der 
reizenden  Gegend  von  Tusculum, 
wo  bekanntlich  sehr  viele  vornehme 
Römer  ihre  Villen  hatten. 

Tuscum  mare  III  69. 

Tutor  II   259. 

Tyndaridae  II  352  die  Dioskuren 
Castor  und  PoUux,  Söhne  des  Tyn- 
dareus  und  der  Leda. 

U. 

Ulixes,  sapientissimus  vir  I  i96. 

III   162. 

V. 

Valerius  III  86,  sonst  nicht  wei- 
ter bekannt. 

Vargula  II  244  u.  247  sonst  nicht 
weiter  bekannt. 

Q.  Yarius,  Einl.  I  §  11,  i3o. 

P.  Liciuiiis  Vai'us  II  250  war 
im  2.  punischen  Krieg  im  J.  210 
Curulädil  mit  L.  Veturius  (Liv. 
27,  6)  und  zwei  Jahre  darauf  Prätor 
(ibid.  22). 

C.  Velleius  III  78  wahrscheinlich 
aus  Lanuvium,  Volkstribun  im  J.  90 
V.  Gh.,  galt  für  einen  der  ausge- 
zeichnetsten Vertreter  der  epiku- 
reischen Philosophie  unter  den 
Römern,  weshalb  ihn  Cicero  unter 
den  Personen  seiner  Schrift  de  na- 
tura deorum  im  1.  Buche  eben  als 
Sprecher  der  epikureischen  Schule 
auftreten  läßt,  de  nat.  deor.  I  15 
offendi  (Cottam)  sedentem  in  ex- 
hedra  et  cum  Velleio  senatore  dis- 
putantem,  ad  quem  tum  Epicurei 
primas  ex  nostris  hominibus  defere- 
bant. 

Q.  Telocius  III  86,  sonst  nicht 
weiter  bekannt. 

Vigellius  III  78  (Schüler  des  Pa- 
naetius),  sonst  nicht  weiter  bekannt. 


Xenocrates  III  62;  67.  geb.  396 
V.  Ch.  zu  Chalcedon,  gest.  314;  trat 
auf  den  Wunsch  des  Speusippus 
noch  bei  dessen  Lebzeiten  als  sein 


Nachfolger  im  Lehramt  der  Aka- 
demie ein,  das  er  25  Jahre  lang 
verwaltete  (s.  Academia),  ^severis-. 
simus  philosophorum',  so  daß  sein 
Wort  an  Eides  Statt  galt.  Acad. 
II  143  cuius  libri  sunt  de  ratione 
loquendi  multi  et  multum  probati. 

Xenophon  aus  Athen,  II  58.  III 
139  der  bekannte  Verfasser  der 
Hellenika,  der  Anabasis,  Cyropädie 
und  der  Memorabilien  seines  Leh- 
rers Sokrates,  cuius  sermo  est  ille 
quidem  melle  dulcior,  sed  a  forensi 
strepitu  remotissimus,  Or.  32  und  62 
Xenophontis  voce  Musas  locutas 
ferunt,  daher  geradezu  um  der  yXv- 
Kvtrjg  zrjq  SQfirjVitas  willen  'Attikti 
Movace  genannt.  Dionys.  Hai.  ad 
Gn.  Pomp.  4  p.  777. 


Zethus  Pacuvianus  II  155.  In  der 
Antiopa  des  Pacuvius,  die  dem 
gleichnamigen  Stück  des  Euripides 
nachgebildet  war,  traten  die  beiden 
ungleichen  Zwillingsbrüder  Zethus 
und  Amphion,  die  Söhne  der  An- 
tiope  von  Jupiter,  gegen  einander 
auf;  Zethus  wollte  zunächst  von 
seines  Bruders  Leierspiel  nichts 
wissen  —  ni&ov '  ksxqi^o'  önloLOc 
Kcci  Qixpov  XvQcev  —  ^quorum  contro- 
versia  de  musica  inducta  est^  dis- 
putatio  in  sapientiae  rationem  et 
virtutis  utilitatem  consumitur',  ad 
Her.  II  27,  43.  VgL  Hör.  ep.  1 18, 4iff. 
Gratia  sie  fratrum  geminorum, 
Amphionis  atque  Zethi  dissiluit, 
donec  suspecta  severo  Conticuit 
lyra.  Fraternis  cessisse  putatur  Mo- 
ribus  Amphion.  Plat.  Gorg.  485  E 
Kivdvvsvco  ovv  nsnov&Bvai  otisq  6 
ZrjQ'og  ngos  xbv  'Aficpiova  o  Evql- 
nidov.  V.OU  yccQ  i^ol  totavt'  arra 
BTtSQxsxai  TiQog  fff  Xsysiv,  olü  jieq 
SKsCvog^  TCQog  rov  aSiXcpöv,  ort  ä^is- 
2,stg,  (ov  Ssc  CS  STZifiBXBia&ai.,  •aal 
tpvaiv  ipvxiis  (öds  y  svvcciav 
(i£ igccKLoödsi  tivl  diccTtQsnstg 
^OQcpcofiari.  Vgl.  Nauck  trag.  Gr. 
fragm.  p,  331 

all     Efiol  ni&ov 
Ttavoät,    (islmdcöv,    7tols(itcov    d' 

svfiovßiav 
affxff     TOiavz'    äfiSs    kuI    öö^eig 

(pQOVitV 
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a-nanrav,  aqwv  yf^v,  Tioifivioig  sni- 

araxäv, 
aXXoig   TU   KOfiipa   xavt    acpslg 

aocpLafiarcc, 
i^   av    Ksvoioiv    synazoiHiqasig    S6- 

(loig. 
Zenxis  III  26  aus  Heraklea  in 
Unteritalien.  Seine  Blüte  (wie  die 
seines  Nebenbuhlers  Parrhasios) 
fällt  in  die  Zeiten  des  peloponne- 
sischen  Krieges  und  bis  etwa  397 
V.  Ch.  Unter  seinen  Gemälden 
waren:  die  Kentaurenfamilie,  die 
Helena,  die  Penelope  und  die 
bekannten  Trauben  (von  solcher 
Natürlichkeit,  daß  die  Vögel 
darnach  flogen)  besonders  berühmt. 
Großartige  epische  und  historische 
Kompositionen  der  Art,  wie  llions 
Untergang  oder  die  Unterwelt  von 


Polygnot (Aglaophons  Sohn),  sind 
bei  ihm  nicht  zu  finden.  Ebenso 
ging  ihm  das  Ethos  Polygnots  ab ; 
er  war  mehr  auf  das  Malerische, 
auf  die  äußere  Erscheinung  der 
Dinge,  auf  Illusion  gerichtet.  Eben 
dies  'lenkte  die  Aufmerksamkeit 
des  Künstlers  von  der  höheren  ethi- 
schen Bedeutung  des  Kunstwerkes 
ab  und  veranlaßte  ihn,  dafür  in 
Darstellungen  Erfolg  zu  suchen, 
welche  durch  eine  gefällige  äußere 
Anordnung,  sowie  durch  eine  ge- 
schickte Wahl  des  Moments  und 
der  Situationen  anzogen  und  über- 
raschten'. Übrigens  wird  an  ihm 
sowohl  die  Korrektheit  der 
Umrisse,  als  die  sorgfältige  Mi- 
schung der  Farben  und  richtige 
Schattengebung  gelobt. 


Register  zu  den  Anmerkungen. 


A. 

a,  Präpos.  homo  a  magistro  II  28 ; 
erat  ab  Aristotele  II  160;  profectus 
a  II  58;  a  ^  TiQog,  hoc  a  nie  est 
=  spricht  für  mich  I  55. 

abditus  schwer  zugänglich  II  84; 
vgl.  I  12. 

ahhorrere  abfallen,  untüchtig  sein 

II  85. 

dbicere  nur  so  hinwerfen  III 102; 
abweisen  III 104;  se  dbicere  in  herba 
I  28. 

abiudicare  streichen ,  für  unbrauch- 
bar erklären  II  102. 

absolutio  perfectioque  I  130. 

absurdus  mißtönend,  taktlos  II 85, 
widrig  klingend  III  41. 

Ablativ  des  Mittels  von  Personen : 

testibus  refutare  II  2 ;  ähnlich 
oratio  definitur  eis  ipsis  viris  III  9. 

—  Ablativus  absoliitus:  illo  senatu 

III  2 ;  hoc  populo  II  4 ;  hac  re  pu- 
blica III  64.  —  Abi.  abs.  locker 
angeknüpft  II  98.  —  Abi.  qualitatis 
neben  Adjektiv  11  360;  266;  I  185; 

—  locker  verwendet  II  122;  vgl. 
III  57. 

ac  (atque)  I  4;  8;  63;  und  viel- 
mehr I  213;  II  177;  ac  non  ohne 
potius  u.  nicht  vielmehr  II  134; 
ac  potius  II  74;  156;  ac  tarnen 
I  148;  atque  korrigierend  und  spe- 
zialisierend III  132;  und  in  Bezie- 
hung hierauf  III  40. 

accipere  causam  II  114. 

acer  scharf  ausgeprägt  II  358; 
acerrime  mit  besonderer  Energie  u. 
Lebendigkeit  II  317 ;  acerrinia  co- 
gitatio  ernstes  Nachdenken  III  17. 

acies  Wahlstatt  I  147;  252;  Ge- 
gensatz poinpa  II  94. 

aculei  scharfe  Wendungen  II  64. 

ad  hoc  tempus  II  5;    III  66.    — 


ad  annum  übers  Jahr  III  92.  — 
ad  aquas  esse  =  ins  Bad  gereist 
sein  II  274. 

addere  maiorem  sonum  II  54. 

adeo  so  recht,  eigentlich  II  15. 

adhaerescere  sich  anschmiegen, 
haften  III  37;  I  258. 

adhibere  beibringen  II  189. 

adiudicare  sich  entschließen  zu 
II  129. 

adiumenta  Hilfsmittel  III  84. 

admirari  etwas  auffallend  finden 
II  12;  tadelnd  II  316. 

admirationes  Äußerungen  des 
Staunens  I  152. 

adspersus  angewürzt  I  218. 

adversiis  —  aversus  Wortspiel 
II  256. 

aenigma  III  167. 

aequabilis  in  einem  Guß  dahin- 
fließend (von  der  Aussprache)  III  45. 

aequabilitas  für  alle  geltendes 
Recht  II  209;  Rechtsgefühl  II  345. 

aequalis  gleichwertig  III  31 ; 
aequales  et  pares  III  55. 

aequitas  ac  ins  I  173. 

(ex)  aequo  =  im  Senat  III  23. 

aestus  wogender  Drang   III  145. 

aetas  Jugend  und  vorgerücktes 
Alter  II  361;  =  Periode,  aetates 
II  92;  =  Zeitgenossen  I  40;  165. 

affigere  haften  II  357. 

affingere  anschweißen  III  36. 

afflatus  furoris  Hauch  von  In- 
spiration II  194. 

age  vero  II  51. 

agere  geslum  II  233;  agere  alias 
res  =  dXXöxQiu  III  51 ;    lege  agere 

I  167;  175;  vgl.  218;  agere  u.  di- 
cere  III  57. 

aggredi  sich  neigen  nach,  richten 
auf  III  63. 
agitare  geißeln  II 229 ;  durchziehen 

II  251. 
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agnoscere  wiedererkennen  II  362. ' 

agrestis  gemein  II  10. 

tut)  aiunt  nach  dem  Sprichwort 

II  186. 
dlbum  II  52. 

aUre  =  säugen  II  123. 

aUenus  locus  für  uneigentlich 
gebrauchte  Ausdrücke  III  149. 

aliquando  endlich  I  133. 

aliquid  etwas  Besonderes  II  170. 

alius  —  et  III  66. 

Allegorie  II  261;  III  166;  167. 

altum  d.  hohe  See  III  145. 

anibigendi  natura  III  111. 

amhiguc  II  110. 

ambigui  genera  II  255. 

amhitionis  labor  IIl  7. 

ambitus  Periode  III  186. 

ambrosia  II  234. 

amentatus  I  242. 

atno  te,  Formel  der  Umgangs- 
sprache II  278. 

amjüitudo  einflußreiche  Stellung 

III  7. 

amplus  I  181. 

An  III  18. 

Anakoluth  III  3;  98. 

angusfiae  Schwachwerden  des 
Atems  III  181. 

aniinadvertere  II  32;  ins  Auge 
fassen  I  109. 

animus  Feuer  II  73 ;  animi  Im- 
petus fortissimus  d.  höchste  Drang 
der  Leidenschaft  III  31;  animorurn 
iudicia  bewußtes  Urteil  III  192; 
animo  aequo  mit  Befriedigung  I  18. 

annales  Chronik  II  52. 

Anstand  in  der  Ringschule  er- 
worben III  200. 

Antithese  111  3;  7. 

Anwalt ;  Pflichten  desselben  II 
101. 

Apposition  zu  einem  ganzen  Satze 
II  79;  statt  eines  Konzessivsatzes 
m  78. 

aTtQoaSöv.rjzov  =  cum  aliud  ex- 
spedamus  II  27;  255. 

aptus  anschließend,  sich  ofi"en- 
barend  III  197;  geschmackvoll  ab- 
gerundet ,  harmonisch  III  200  ; 
wohlge.fügt ,  geschlossen  II  34 ; 
aptus  verbis  II  56. 

argumenti  via  II  152;  argumen- 
torum  loci  11  165  ff.;  argumentum 
Beweis  II  215;  argumenta  ac  ra- 
tiones  Beweise  u.  deren  Begründung 
II  80. 


argutus  =  lebhaft  III  220. 

Aristoteles,  Quelle  des  Cic.  II 
115;  seiner  Rhetorik  3.  Buch  s. 
III  141. 

arripere  erraffen,  rasch  aufgreifen 

II  255;  89;  vgl.  auch  1  252;  242. 
ars  dicendi  =  Rhetorik  II  160; 

ars  Kunstlehre  II  30;    ars  Theorie 

III  182;  ars  et  ratio  künstlerische 
Ausübung  und  Theorie  III  26;  ars 
ludicra  ll  84;  ars  in  verschiedener 
Bedeutung  II  120.  —  artis  imago 
II  356.  —  ars  System  I  186;  zu 
ratio  ebd.  u.  189;  Systematisier- 
kunst I  188.  —  ars  =  rsx'^'Vi  theo- 
ret.  Handbuch :  scriptor  artis  I  91 ; 
System  quasi  in  arte  I  99;  II  157  ; 
187;  ars  definitur  der  Begriff  Sy- 
stem wird  definiert  I  108.  artis 
loci  Beweisquellen,  die  das  System 
an  die  Hand  giebt  I  151. 

arte  theoretisch  II  216;  kunst- 
gerecht III  171;  in  a»te  schulmäßig 
II  48. 

artes  rhetorum  rhetorische  Sy- 
steme II  64 ;  artes  ac  rationes  Zweige 
von  Kunst  u.  Theorie  111  195.  artes 
überh.  I  5;  artes  mediocres  u.  ma- 
ximae  I  6;  reconditae  18;  10;  lau- 
datae  1  9;  Wissensgebiete,  Wissen- 
schaften I  44;   187;  II  108. 

articula  u.  membra  KÖfifjiarcc  u. 
Kwla  III  186. 

artifex  Techniker  in  der  Rheto- 
rik, Theoretiker  I  23;  II  350;  ar- 
tifex et  magister  III  35 ;  Verfasser 
von  Lehrbüchern  I  111;  145. 

artificium  Theorie,  System  II  50 ; 
künstliches   System   11    83;    vgl.  11 
29;     Kunstleistang    III    83;    kunst- 
mäßige  Ausarbeitung   I  50;    tech- 
nisch-theoretische   Kenntnis  I    62 
koll.    Übungen,    Kunstgriffe    I    74 
Kunstlehre  I  93;    96;    146;   (II  50 
83);  Sachkenntnis  I  239. 

Asiatische  Aussprache  III  43. 

asper  a)iXr}QÖg  III  171. 

asperitas  contentionis  (genet.  ex- 
plic.)  das  Herbe,  das  in  der  Kraft- 
anstrengung liegt  II  212  ;  asperitates 
rerum  1  3. 

aspicere  =  merken  I  161. 

assequi  II  69;  schließlich  errei- 
chen, vorfinden  II  84. 

assiduus  II  162. 

astrictus  u.  solutus  numerus  III 
175;  astrictus  numeris  I  70. 
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astricte  u.  remissius  III  184. 

at  =  anderseits  II  193. 

at    enim  dXXcc   yäp  III  47;    188. 

Atqui  nun  aber,  gleichwohl  II  59 ; 
II  234.     III  51;  I   102;   129;   137. 

attendere  et  aucupari  (Hendia- 
dyoin)  II  256. 

attingere  II  362. 

Attraktion  11  132. 

auctor  Meister  I  240;  auctor  pu- 
blici  consilü  III  63. 

auct07'e  me  I  54.  III  54. 

auctoritas  Ansehen,  Gediegenheit 
I  214.  auctoritates  Rechtsgutachten 

I  180;  vgl.  I  201. 
auceps  syllaharum  I  236. 
aucupari  haschen  nach,  erlauern 

II  30. 

andere  =  dreist  aufzutreten  wa- 
gen III  94. 

audientia  II  325. 

audire  =  Kunde  haben  II  93; 
male  audire  II  277;  alqm.  =  jm. 
lauschen  III  51. 

auferre  II  216. 

auger e  II  332. 

Ausdrücke ,     der     Architekten- 
sprache entlehnt  III  171;  175. 

Ausdruck  bringen,  zum  echten 
oder  geheuchelten  III  215. 

Auslassung  von  se  II  142;  III  18. 

austerus  einfach  u.  ernst  III  103. 

aversus  vom  Publikum  abgekehrt 

III  221. 

B. 

lalhus  I  260. 

heati  II  144  =  in  seliger  Ruhe 
III  64. 

Begeisterung,  aktive  und  passive 
=  inflammatio  animorum  II  194. 

belle  II  253;  belle  agitare  II  239. 

Bewerbung  um  e.  Wahl  II  247. 

bona  dicta  treffende  Worte  II 222. 

boni  cives  u.  improbi  Optimaten 
u.  Demokraten  III  12. 

bonus  zum  Segen  gereichend 
III  139. 

brevitas  distincte  concisa  III  202. 

brumale  Signum  Zeichen  des  Stein- 
bocks III  178. 

Bühnenfreiheit  in  Athen  III  138. 

C. 

cadere  in  II  5  ;  cadere  causa 
I  166. 

caducus  III  122. 


calvus  II  250. 

Campus  Martins  II  84, 

capere  zum  Gefangenen  machen 
II  187;  vertragen  II  334. 

Caput  =  Hauptabschnitt  II  146; 
Inbegriff  der  bürgerlichen  Rechte, 
Existenz  als  Staatsbürger  I  181; 
c.  est  =  Hauptsache  II  337;  Quelle, 
Ursprung  II  117;  capita  Haupt- 
gesichtspunkte II  130. 

Carmen  magistri  I  245. 

catervae  der  Chor  III  196. 

cavernae  navium  III  180. 

causa  Stoff,  Gegenstaüd,  Vor- 
wurf II  104;  c.  imperii  Interesse 
des  Reiches  =  äußere  Politik  I 
159;  Gegenstand  der  Erörterung 
II  153;  causae  Rechtsfälle;  c.  an- 
ceps  II  186;  c.  ambigendi  Streit- 
punkte, Streitfragen  II  104. 

cedere  lioneste  III  32. 

celebrare  1  2. 

celeritas  Schlagfertigkeit  II  220 ; 
cel.  et  brevitas  I  17. 

cenabis  apud  Form  der  Ein- 
ladung II  246. 

censeo  ut  11  290. 

Ceusoren  u.  ihre  Amtsbefugnis 
II  260;  367. 

cera  II  354. 

certi  nihil  est  III  67;  vgl.  I  222. 

Ciceros  eigene  Anschauungen  II 
96 ;  eigene  Erfahrungen  berührt 
HI  6. 

cincinni  III  100. 

citius  =  potius  I  174. 

civilis  scientia  ==  populär  III  123. 

clamator  II  86;  clamatores  IH  81. 

clamores  Beifall,  Applaus  I  152. 

claudicare  u.  clodicare  II  249. 

cZdMSwZae  Periodenschlüsse  III181. 

clepsydra  auch  bei  rhetor.  Übun- 
gen m  138. 

coagmentatus  fest  geschlossen, 
knapp  gefugt  III  171. 

coercere  in  Strafe  nehmen  III  4. 

cogitare  alqd.  I  18. 

cognatio  proxima  III  27. 

cognitio  litterarum  Sprachwissen- 
schaft u.  Litteraturkenntois  III  127 ; 
c.  rerum  philosophische  Spekula- 
tion III  56;  141;  c.  theoretische 
Erkenntnis,  Gegs.  prudentia  I  60. 

colere;  soluni  edlere  II  160. 

collatio  u.  im,ago  II  265. 

colligere  =  wieder  auf  den  Grund- 
ton bringen  I  251. 
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collocuiio  angemessene  Stellung, 
Ordnung  III  171. 

colorari  gebräunt   werden  II  60. 

comitatus  est  passivisch  =  ist  be- 
gleitet, eingedämmt,  bedingt  III  23. 

commendatio  II  114;  Vermitte- 
lung  II  357;  commendatio  prohitatis 
(genet.  explic.)  das  Empfehlende, 
das  in  einer  redlichen  Gesinnung 
liegt  II  211. 

commentari  sich  üben  III  86. 

eommentarioli  Schulhefte  I  6. 

commentatio  11 118;  Vorbereitung 
I   160;  vgl.   154. 

commiymtio  u.  'petitio  Angriff 
III  206. 

commonere  anleiten  I  145. 

cmnmorari  in  re  III  32. 

commoratio  intfiovi^  HI  202. 

communicare  cum  I  66. 

communis  =  trivial  I  165;    213. 

comparatus  gestellt,  in  e.  Lage 
gebracht  III  32. 

conipilare  11  268. 

compilecti  erfassen  III  24;  74;  75. 

concedere  das  Feld  räumen,  nach- 
stehen III  77. 

concertatio  verborum  ieiuna  un- 
fruchtbares Wortgezänk  II  68. 

concessu  omnium  III  7. 

concinuus  gleichmäßig  gegliedert 
III  100;  concinne  II  81. 

concludere  Schlüsse  ziehen  II 177; 
vgl.  I  187. 

coyiclusio  verborum  Periode  II  34, 

condere  lustrum  II  268. 

conficere  hominem  verbrauchen 
I  78. 

confirmare  festigen ,  kräftigen  in 
Bez.  auf  d.  Lebensalter  II  123. 

conformare  vollends  ausstatten 
III  200;  orationem  I  17. 

conformatio  .  Formgebung,  Dar- 
stellung II  357. 

(se)  conicere  in  versum  eich  aufs 
Vereemachen  verlegen  III  194. 

coniectis  oculis  mit  durchbohren- 
dem Blick  II  225. 

coniectus  oculorum  III  222. 

coniunctus  =  untrennbar  ver- 
bunden III  41;  c.  mit  bloßem  Ab- 
lat.  I  17;  243;  vgl.  KI  55. 

connivens  mit  geschlossenen  Au- 
gen III  221. 

conscribere  schriftstellerisch  be- 
handeln III  135. 

C07isentaneus  II  282. 


consequi  sich  anschließen ,  er- 
geben III  106. 

conservare  =  im  Einklang  ge- 
brauchen III  40;  beachten  II  81, 

considere  schließen  III  191. 

consilium  beratende  Behörde, 
gesetzgebende  Versammlung  II 165; 
333  ;  III  2 ;  consilitim  u.  consilia 
III  3;  c.  Ratschluß,  Vorsehung  III 
12;  Richtung  auf  III  56;  c,  publi- 
cum I  211;  c.  dare  II  35. 

consistere  festen  Fuß  fassen  II 
294. 

conspersum  esse  floribus  III  96. 

consuetudo  vitae  =  soziale  Ver- 
hältnisse II  68;  c.  senatoria  =  Ge- 
schäftsordnung 1 159 ;  c.  fortgehende 
Übung  III  42. 

constructio  verborum  I  17. 

contentio  actionis  =  kräftiger 
Vortrag  II  214;  feierliche  Rede 
III  177;  vgl.  II  227;  c,  ac  dimicatio 
politische  Bestrebungen  III  13  ;  c. 
Steigerung  des  Tons  III  227;  con- 
tentiones  I  261. 

contentus  energisch  III  219, 

contentius  erregter,  nachdrück- 
licher III  212. 

continere  zusammenfassen  II  249 ; 
se  c.  sich  Zwang  auferlegen  II  85 ; 
contineri  umfassen  II  30. 

continuatio  verborum  Wortver- 
bindung, Periodenbildung  III  171; 
c.  verb.  soluta  prosaische  Periode 
III  186. 

continuo  ohne  weiteres,  unmit- 
telbar III  143. 

contra:  contra  quam  deceat  u.  c. 
quam  possit  =  über  Vermögen  II  86. 

contrarie  relata  verba  II  263. 

contrectare  an  etw.  rühren  III  24. 

controversia  fast  =  contentio  II  78. 

contuens  fixierend  III  221. 

conventum  u.  pactum  II  100. 

conversio  e.  abgerundetes  Ganze 
III  186. 

Converter e  umschlagen  III  114. 

copiosus  II  75. 

cor,  Sitz  des  Verstandes  III  61. 

coronae  bei  Gastmählern  II  250. 

corpus  =  Persönlichkeit  II  46; 
der  äußere  Mensch  II  342. 

cors  II  263. 

creare  erzeugen  II  123. 

credo  ironisch  I  231.  II  142. 

crudelitas  Hartherzigkeit  II  197, 

cuicuimodi  (Genetiv)  III  93. 
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cuius  Neutrum  =  etcius  rei  III  36. 

cum  so  oft  c.  ind.  per  f.  II  24; 
Zeitbestimmung  u.  zugleich  kon- 
zessiv II  21 ;  est  cum,  erat  cum  mit 
Ind.  u.  Konj.  I  1. 

cumulatus  II  17. 

curare  se  sich  pflegen  III  230. 

cursum  teuere  I  1. 

cyctiea  vox  Schwanengesang  III  6. 

D. 

Dativus  ethicus:  ecce  tibi  exoHus 
est  II  94;  Dativ  beim  Passivum 
=  a  mit  d.  Ablat.  11  296. 

de  was  anbetrifi't  II  3 ;  certare  de 

II  76 ;  de  alqo  audire  von,  aus  jem. 
Munde  III 133;  de  quo  in  Beziehung 
worauf  II  25. 

debere  schuldig  bleiben,  vorent- 
halten III  18. 

decantare  II  75;  decantatum  ha- 
bere am  Schnürchen  haben  II  140. 

decerpere  Eintrag  thun  II  229. 

decet  absol.  1 130;  132;  hat  Schick, 
Anstand  II  85;  III  210. 

declamator  III  138. 

declarare;  non  decl.  ==»  verschwei- 
gen I  178. 

decreta  II  100. 

dedita  opera  auf  Verabredung  1 91 . 

dedocere  von  Vorurteilen  abbrin- 
gen II  72. 

deducere  herabdrücken,  beschrän- 
ken II  71. 

defendere  =  Rechtfertigungsbe- 
weis  erbringen  II  110. 

definite  =  in  concreto  II  118. 

Definition,  wie  sie  sein  muß  II 
108. 

deformitas  u.  Vitium  corporis  II 
266;  häßliche  Manier  I  156. 

defugere  sich  losmachen  II  233. 

degustare  I  223. 

delabi  =  ungesucht  hineingeraten 

III  126. 

delectare  befriedigen ,  erfüllen 
III  56. 

delectatio  =  geistiger  Genuß  11 
317 ;  del.  desidiosa  Freude,  die  dem 
Müßigen  zu  Gebote  steht  III  88. 

demonstrare  darlegen  II  330. 

demotistratio  Nachweis  II  204. 

demissus  demütig  II  182. 

denique  zusammenfassend,  meist 
an  zweiter  Stelle  II  46 ;  schließlich 
II  131 ;    kurz ,   mit  einem  Wort  II 


134;  I  44;  III  8;  überhaupt  erst 
II  346;  vgl.  II  76;  II  251;  denique 
etiam  steigernd  III  122. 

denuntiare  Jurist.  =  die  Zeugen- 
schaft auferlegen  III  144. 

depascere  stilo  II  96. 

deprecari  III  9. 

deprehensus  I  207. 

descendere  =  sich  hingeben,  her- 
ablassen II  22. 

describere  iura  I  34;  III  33. 

descriptio  I  222. 

designare  verbis  in  bezeichnende 
Worte  fassen  I  109. 

desperare  mit  Infin.  Präs.  III  95. 

deus  =  Ideal  III  53;  I  106. 

devenire  in  hinabgelangen  I  3. 

dialectici  II  111;  III  58. 

Dialektik  II  157. 

dicacitas  II  218. 

dicere  in  d.  Rede  anbringen,  er- 
wähnen II  102 ;  d.  u.  loqui  reden 
u.  sprechen  III  38;  dieendi  ratio 
=  Beredsamkeit  III  72. 

dico  hoc  =  ich  meine  das  mit, 
verstehe  unter  III  53. 

dictio:  sermo  II  270;  =  Dar- 
stellungsweise, Gebiet  I  22  ;  d.  das 
Reden  I  52;  persönl.  gebr.  I  157. 

digitus  Zeigefinger  II  188. 

dignitas  anständiges  Äußere  III 
155;  Ansehen,  Stellung  1 15;  Wich- 
tigkeit II  312;  Ehre  II  207;  digni- 
tates  verum  u.  personarum  III  53. 

digredi  II  80:  311. 

dilatare  umschreiben  II  109. 

diligimus  te  in  d.  Umgangssprache 
II  362. 

disceptatio  reorumll  78;  discepta- 
tiones  civium  privatrechtliche  Strei- 
tigkeiten III  122. 

discere  studieren  I  69;  94;  II  4; 
d.  in  foro  II  89;  =  in  die  Schule 
gehen  III  86;    d.  palaestram  I  73. 

disciplina  civitatis  II  67;  Verfas- 
sung I  3;  159. 

diserepans     abweichend     vom 
Sprachgebrauch  III  40. 

discrepantia  II  281. 

discribere  gener atim  II  142. 

disertus  u.  eloquens  1  94. 

dispositus  hier  u.  da  verteilt  III  96. 

disserendi  ratio  Dialektik  I  9. 

dissimilitudo  mangelnde  Ähnlich- 
keit III  162. 

dissimulatio  Ironie  II  269. 

distinctus  mit  lauter  Glanzpunk- 
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ten  III  100;    geschmückt,    gefärbt 

I  218;    distindc  künstlerisch  ent- 
faltet m  63. 

distinctio  Politur  II  366. 

distinguere  =  heben,  Glanz  ver- 
leihen II  36. 

distributio  ac  separatio  partium 
Abzweigung,  Gliederung  III  132. 
■  diridirc  II  80. 

divinitan  göttliche  Meisterschaft 

II  362. 

divinitus  1  26;  227  ;  II  127  ;  III  4. 

divisor  bei  Wahlen  II  257. 

docere  =  sich  als  Lehrer  auf- 
spielen II  29. 

doctrina,  nsus,  ingenium  II  162; 
d.  =  Unterricht,  Bildung  u.  s.  w. 

II  1;  d.  puerilis  III  48. 
doctus  kunstverständig  I  69. 
dokt  l  230. 

dolor  etwas,  das  das  Gefühl  ver- 
letzt II  200;    Affekt,  Pathos  II  73; 

III  96,  vgl.  I  53. 
domesticus  =  oiv,£Loq  II  38. 
domi  eins  II  2. 

domimim  esse  Entscheidung  tref- 
fen 11  72. 

dubitatio  noch  unentschiedene 
Frage  II  134;  d.  infinita  II  78. 

dudum  vorhin,  oben  11  262;  III 
217. 

dulcitudo  III  91. 

dumtaxat  wenn  mans  genau 
nimmt,  natürlich  II  60;  vgl.  II 119; 
III  148;  1  249. 

E. 

Ecce  deutet  Unerwartetes  an 
II  203. 

edere  zum  Besten  geben,  vor- 
tragen II  325. 

edictum  censoris  III  93. 

educere  in  die  Welt  führen  II 
124;  356. 

e/ferre  =  anwenden,  brauchen, 
laut  werden,  hören  lassen  III  40. 
efferri  II  327 ;  begraben  werden 
II  226. 

eß'ervescentia  verba  II  88. 

efficere  wirken  III  215. 

effingere  =  in  ein  Bild  fassen 
II  354. 

efflorescere  I  20,  II  319;   III  185. 

egregius  aus  bündig  I  11. 

eicere  verwerfen  I  146. 

Einzelfälle  u.  Kategorien  II  137. 


ft'pcöv  II  270. 

Ekthlipsis  (quibu')  II  257 ;  vgl. 
1  198. 

elaborare  mit  Eifer  u.  Erfolg  ar- 
beiten III  135;    streben  u.    leisten 

I  18;  22;  54;  252. 
elatus  II  158. 

elegantia  Geschmack  in  der  Aus- 
wahl III  39. 

elicere  ad  disputandum  II  13; 
vgl.  I  158. 

eloquentiae  princeps  der  erste  in 
der  Debatte  III  63. 

emblema  vermiculatum  III  171. 

enim  denn  vielmehr  II  134. 

eniicleatus  ausgekernt,  auf  den 
Kern  gehend  III  32. 

eo,  Ablat.  instrum.  hierdurch, 
darum  II  47. 

Epexegese  von  hoc  durch  den 
folgenden  Satz  II  38;  ähnlich  II  39. 

equum  adimere  II  287. 

ergo  in  verwunderter  Frage  II 
366;  III  37. 

Ersatz  fehlender  Attribute  II  188. 

eruditi  homines  II  138;  I  5. 

eruäitissim-us  II  17;  58. 

eruditio  formale  Bildung  I  17. 

esse  in  sich  zeigen,  gebieten  über 

II  221;  esse  sextantis  II  253;  fehlt 
bei  velle  etc.  II  246;  est  ut  II  151. 
esse   leben    bei    bloßer  Zeitangabe 

III  130. 

et  und  doch  II  249;  und  in  der 
That  III  185;  et  —  neque  II  281; 
et  non  potius  I  102;  II  134;  III 
144;  vgl.  ac  non. 

Ethos  u.  Pathos  sensus  u.  dolor 
III  96. 

ethologi  II  242. 

evertere  II  161. 

cvitare  vitam  III  217. 

evolare  schnell  emporsteigen  II 
209.  ■ 

ex  ==  zum  Vorteil  II  124;  ex 
superiore  loco  =  in  der  Volks- 
versammlung; ex  inferiore  loco  = 
vor  Gericht  III  23 ;  ex  tempore 
III  194. 

excellere  =  vorzüglich  anwend- 
bar sein  II  182. 

excidere  entschlüpfen  =  veröffent- 
licht werden  1  5 ;  das  Aktiv  dazu 
efferre  I  111;  192. 

excipere  =  captare  II  32. 

excitare  I  245. 

ea;c?a»na?'e==  laut  Bravo  rufen  II39. 
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exempla  Analogien  I  181. 

exercitationes  II  96. 

exiliter  exanimatus  schwachatmisr 
III  41.  ^ 

eximere  ex  aerariis  II  268. 

exire  zweideutig  gebr.  II  223. 

existimare  =  iudicare  II  3. 

existimator  Kritiker  III  88. 

exitus  Ausgangspunkte  II  312; 
ex.  Ziel,  Endzweck  I  92. 

expectorare  III  154. 

expedire  entwickeln  III  66. 

expeditus  rüstig,  schneidig  II 131. 

explanatio  illnstris  III  202. 

explicare  Anweisungen  geben  III 
70;    sich   entwickeln  III  103,    vgl. 

I  155. 

explicatus  II  84;  explie.  sententia 
e.  klar  entwickeltes  Gutachten  II 
35;    expl.   geschieden,    abgesondert 

II  358;  expUcate  entfaltet  III  53. 
expolire  ausfeilen  III  39. 
expressus  III  47. 

exprimere  II  184;  III  15;  zum 
Ausdruck  bringen  I  155. 

expröbrare  II  305. 

expromere  entfalten ,  bethätigeu 
I  17. 

exquirere  methodisch  untersuchen, 
darlegen  II  33. 

exspectatio  Spannung  III  18;  33; 

I  137;  180. 

exsultare  alqua  re  III  36. 
extenuare  u.  inflare  von  d.  Ton- 
stärke III  102. 

extenuatio  III  202. 

exulcerare  =  schlimmer  machen 

II  303. 


fabella  Anekdote  II  240. 
facere  neu  bilden  II  36;  wirklich 
ausüben  1 31 ;  künstlerisch  gestalten 

I  63. 

faces  verborum  III  4. 

facetiae  II  218. 

facies  =  schönes  Gesicht  I    127. 

facilis  leicht  zu  erreichen  II  90 ; 
leicht  faßlich  II  142 ;  facilUme  am 
liebsten  II  346. 

facilitas  Gutmütigkeit  II  184. 

factus  neu  gebildet  III  154;  f. 
verbum  III  167;  f.  oratio  III  184. 

facultasn.  ars  =  Praxis  u.  Theorie 

II  30;  fac.  =  rednerische  Tüchtig- 


keit II  128;  fac.  rei  Verfügung 
über  III  57. 

familiaris  zugänglich,  umgäng- 
lich II  61;  fam.  iocus  (Gemeingut) 
II  285. 

fastidiose  wählerisch!  118;  258. 

fenum,  Viehfutter  II  233. 

fere  in  d.  Regel  II  61;  zumeist 
II  142;  III  34;  nachgestellt  II  248. 

ferre  iudices  II  263;  fers,  quid 
fers  Frage  an  den  Verkäufer  II  286. 

festivitas    II    227;     Lebendigkeit 

II  328. 

festivus  reizend  III  100. 

fictus  eigens  geschaffen  zu  I  115. 

fides  =  Glaubwürdigkeit  III  104. 

filum  Fadenschlag,  Gang  ;  im  all- 
gem.  III  103;  vgl.  II  93. 

fingere  als  plastischer  Künstler 
bilden  II  153. 

finis  1  154. 

firmamenta  causae  II  331. 

firmus  ohne  Anstoß,  unbedenk- 
lich II  313. 

fiunt  für  faciuntur  III  154. 

flexibilis  schmiegsam  III  217. 

Hexio  III  98. 

flos  vitae   glückliche   Entfaltung 

III  12. 

fluere  einförmig  dahinfließen  III 
190;    fluentes  buccae  Hängebacken 

II  266. 

fons  et  Caput  I  42;  fontes  III  123. 

forma  Konzinnität  u.  Gliederung 
zur  Periode  III  171.  formae  u. 
Corpora  II  358. 

fornix    II    267;     fornices    caeli 

III  162. 

fortis  energisch  III  135. 

fortunae  bona  II  342. 

forum  öffentliche  Thätigkeit  I 
32;  35;  III  86. 

fraus  Verirrung  III  226. 

frequens,  Bedeutungen  II  320; 
frequens  senatus  III  5. 

frigidus  II  256. 

fucus  III  100. 

fugere  mit  d.  Infin.  III  163. 

fundere  nur  so  heraussprudeln 
III  175;  196. 

Funktionen ,  drei  des  Redners 
III  23. 

für  II  220. 

furentes  III  55. 

furiosus  fanatisch  II  124. 

furtim  II  262. 
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fusus  aus  einem  Guß  11  159; 
fitsum  atque  tractum  =  in  einem 
Guß  H.  Zug  II  G4. 

Futurum  exactum:  sipotueroll85. 

fuvimus  III  168. 

G. 

Gattungen  der  Rede,  drei  II  35 ; 
der  Redekunst  II  104. 

Gegenbeweis  II  203. 

Gegensatz  bei  Vergleichungen 
ungenau  I  16;  23;  197;  II  4. 

gemmare  III  155. 

Genetiv  auf  i  bei  Subst.  auf  es 
11  161;  als  Ersatz  für  ein  nicht 
vorhandenes  Adjektiv  II  145;  gen. 
explic.  II  198;  211;  212;   III  3. 

genitales  di  III  154. 

Genus:  g.  iudicidle  u.  delibera- 
tivum  III  86;  g.  infinitum  u.  cer- 
tiim  II  141 ;  finitum  u.  infinitum 
II  65;  g.  dicendi  Stilgattung  III 
34;  II  213;  genera  facetiarum  II 
240;  genera  prima  Hauptgattungen 
II  41 ;  genera  Hauptabschnitte  I 
190;  genera  jjrimarum  et  certarum 
rerum  =  Gattungsbilder,  Typen 
n.  8.  "w.  II  69;  Kategorien:  generi- 
bus  illustrare  nach  Kategorien  licht- 
voll ordnen  I  109;  Gattungsbegriffe 
n  134;  genus  =  Beziehung  II  17; 
Gebiet  II  44;  32 ;  Gattungscharakter 

II  109;    Beziehung,    Punkt  II  180; 

III  159;  Abkunft,  inneres  Wesen 
(Gegensatz  species)  III  34;  orato- 
rische  Eigentümlichkeit  III  32;  g. 
Universum  Allgemeinbegriff,  ab- 
strakte Frage  III  107;  g.  Universum 
Gesamtgebiet  der  Beredsamkeit  I 
22;  III  25;  g.  orationis  Ausdrucks- 
weise I  18;  g.  oratorum  Redner- 
zunft  I  39;  genus  quaestionis  Gat- 
tungsbegriff der  Frage  II 139;  genere 
ipso  seiner  ganzen  Natur  nach  II 
306;  ipso  g.  =  wesentlich  II  245; 
genere  dissimili  in  verschiedener 
Beziehung,  Richtung  III  25;  hoc 
genere  in  dieser  Hinsicht  I  58;  ex 
eodem  gen.  est  gehört  in  dieselbe 
Kategorie  II  250 ;  genere  =  im 
ganzen;  im  allgemeinen  III  96. 

generatim  nach  Kategorien  I  58. 
gercre  ran  j)uhl.  III  2. 
germani  magistri  II  160. 
Geschichtschreibung       u.       ihre 
Methodologie  II  62. 


geschmackvoll  :=  plenus  III  51. 

Gesichtssinn  der  schärfste  III  160. 

gestus  omnis  Aufwand  von  allem 
möglichen  gestus  II  225. 

gloriose  marktschreierisch  prah- 
lend II  31. 

gradus  sonorum  Tonleiter  III  227. 

Graeculi  homines  I  47;  102;  221. 

gratia  parteiische  Vorliebe,  Be- 
günstigung 11  62;  Höflichkeit  II 
89;  Beliebtheit  I  15. 

gravis  pathetisch,  erhaben  III 
177;  graviter  dicere  überzeugend  175. 

gravitas  fester  Sinn  I  32  ;  gr. 
linguae  =  schwere,  plumpe  Aus- 
sprache III  42. 

Grenzgebiet  zwischen  Philosoph 
u.  Redner  III  109. 

Grundzüge  in  äußerlicher  u.  in- 
nerlicher Hinsicht  III  16. 

gyrus  III  70. 

gymnasia  I  56. 


Jiabetis  II  361. 

habitare  II  160;  II  292;  I  264, 
habitus  Figur  ti.  Haltung  III  199. 
haerere  in  relll  31;  fest  wurzeln, 

kleben  I  173. 

haud  sciam  II  18;  72;  209 
Hendiadyoin:  Studium  atque  imi- 

tatio  =  geflissentliche  Nachahmung 

II  89;  effingere  atque  exprimere  = 
ein  getreues  Abbild  geben  II  90; 
impressus  atque  inustus  II  189; 
consumptus  et  exhaustus  III  102; 
ars  et  praecepta  II  119;  conferre  et 
convertere  sich  vorzugsweise  wen- 
den III  120;  cernere  et  videre  mit 
leiblichen  Augen  III  161 ;  vgl.  I 
17;  130;  173;  219;  II  211;  279; 
349;  III  55;  60. 

Herausnehmen  eines  neuen  Ver- 
balbegriffes aus  einem  vorher- 
gehenden III  38. 

hesterno  die  III  22. 

hie  der  jetzige,    noch    blühende 

III  62;  heutig,  modern  II  19;  der 
also  charakterisierte  I  169;  hie  u. 
nie  1  255. 

hie  bei  dieser  Gelegenheit  III  3. 

historia  Geschichtschreibung  II 
62;  geschichtliche  Darstellung  II  51. 

Historiker,  griechische  II  53. 

hiulcus  stockend  (Aussprache) 
III  45;  vgl.  III  171. 
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Jiomo  histrio  II  193. 

honestas  innerliche  Vortrefflich- 
keit,  edler  Inhalt  III  125. 

honores  liahiti  II  347. 

horridus  spröde  III  51. 

humanitatis  est  es  ist  menschlich 
III  230 ;  humanitas  Artigkeit,  feine 
Art  u.  Benehmen  I  27 ;  Menschen- 
tum I  53;  Gegens.  inhumanitas 
I  99. 

humi  strati  =  im  Banne  irdischer 
Beschränkung  III  22. 

humilitas  I  228. 

I. 

tarn  beim  letzten  Gliede :  nun 
endlich  II  211;  vgl.  II  215;  I  218; 
iam  vero  I  8. 

Ideal  in  abstraktem  u.  konkretem 
Sinne  III  71;  vgl.  1  106. 

igitur  nun  in  Wirklichkeit  III 
111;  dann  auch,  z.  B.,  also  I  175. 

ignari  I  133. 

ignoius  (Doppelsinn)  II  180. 

nie  als  Artikel  11  193. 

illa  =  dem  griech.  Artikel  rcc 
räv  III  161. 

üligati  befangen,  verknotet  II  61. 

illustrare  II  121 ;  ins  rechte 
Licht  setzen  II  55;  generibus  ill. 
I  109;  Ornate  ill.  II  143;  ill.  III 
144. 

imagines  Schildereien  II  266. 

imitatio  depravata  II  242. 

imitator  II  219. 

imminens  III  219. 

impellere  III  55. 

iviperare  cenam  II  28. 

imperiti  Laien  III  151  ;  imperi- 
torum  intellegentia  sensusque  I  12; 
vgl.  paterfamilias  I  132. 

wqwlitus  =  ungestählt  II  133. 

importunitas  1  230. 

importunus  III  18. 

impressiones  III  185. 

imprudentia  das  Unvorherge- 
sehene, Unbeabsichtigte  III  158. 

impudens  rücksichtslos  lU  18. 

impudentia  I  102. 

impunüus  I  226. 

in  mit  verbaler  Kraft,  in  des 
Resultats  II  266.  in  iudicium  vo- 
care  III  32 ;  in  oratione  im  Verlaufe 
der  Darstellung  III  53;  in  numero 
alqo  esse  III  33;  in  numero  nullo 
esse  ni  213;    in  potestate  esse  im 

CiC.    DB    OBAT. 


Dienste  stehen  II  167;  in  quoque 
in  jeglicher  Hinsicht  II  313. 

inauditus  noch  nicht  gehört  II  82. 

incidere  zusammentreffen  mit  II 
254;  ine.  in  zufällig  geraten  I  3; 
ine.  einschneidend  stören,  abthun 
n  366. 

incitare  in  raschen  Gang  bringen 
III  226. 

incitatio  gravitatis  III  219;  itici- 
tatio  Schwung  I  161. 

inclinare  II  187, 

incognitus  ohne  instruiert  zu  sein 
II  101. 

incohatus  unfertig  I  5. 

incommodum  Last,  Servitut  1 178. 

incomptus  I  234. 

inconcinnus  unbequem  11  17. 

inconditus  nicht  kunstgerecht, 
formlos  III  173. 

incumbere  sich  neigen  III  55 ; 
ine.  iam  inclinato  U  324. 

incunahula  doctrinae  I  23. 

incurrere  ins  Spiel  kommen  II 
139. 

Individualitäten  III  28. 

ineptiae    Geschmacklosigkeiten 

II  18. 

ineptus    taktlos  u.  s.   w.    11   13; 
17;    III  84. 
inertia  II  101. 
infamare  II  209. 
infantia  Gegenteil  von  eloqtientia 

III  142. 

infirmare  (argumenta)  II  331. 

Infinitiv  praes.  statt  perf.  11  14. 

injßtiatio  Verdrehung  II  105. 

infitiator  I  168. 

inflexio  laterum  III  220. 

influerc  u.  inflare  II  212. 

infringere  verstümmeln  III  186; 
infr.  et  debilitare  1  24. 

infucatus  geschminkt  III  100. 

ingenium  Temperament  I  115. 

Inhaber,  Träger  is  in  quo  illa 
sunt  III  168. 

iniquus  unbequem  u.  pflichtver- 
gessen II  285. 

initia,  uqxuC  II  328. 

innuptae  nuptiae  III  219. 

inopia  Mangel  an  StoflF,  ohne 
Einsicht  III  110. 

inops  quidam  =  e.  wahrer  Bett- 
ler II  40. 

insidere  schweben,  thronen  über 
III  199. 

insidiari  I  136. 
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insignis  auffallend  II  90. 

itmignitc  atque  aa]}ere  trefiend  u. 
fecharf  II  349. 

insignitus  charakteristisch  II  358. 

insitiuare  ohne  se  11  149. 

insii>tere  Halt  machen  III  190; 
Tgl.  III  176. 

insolentia  peregrina  das  Unhei- 
mische III  44. 

t  nsta  >is  daa  Vorliegende,  Drohende 

II  105. 

instituere  sich  einlassen  auf  1 111. 

instituta  sententia  =  Vorsatz  u. 
Plan  III  177. 

üistnictus  Forschung  III  23. 

instrumentum  Rüstzeuj?  II  146; 
Handwerkszeug  III  92;  Ausrüstung 

I  165  ;  instr.  oratoris  II  366. 
integer   unbefangen  II    187;    ge- 
sund, ungeschminkt  II  188. 

inteUegcre  Einsicht  gewinnen  II 2 ; 
intellegi  volo  =  ich  meine  III  155. 
intendere  alqo  II  89. 
intentus  ac  vehemens  II  211.    " 
interclxisio   Ausgehen    d.    Atems 

III  181. 

inteiior  est  =  näher  berührt  uns 

II  209. 

intcrpuncta  Lücken  II  177;  lu- 
terpunktionspausen  III  181;  inter- 
punctae  clausiüae  III  173. 

intcrrogare  zur  Rede  stellen,  in- 
tei-pellieren  II  301. 

interspiratio  III  173. 

intervalla  aequaUa  III  185. 

intervenire  II  14. 

intimus  auf  den  Grund  gehend, 
erschöpfend  I  96. 

inventa  Sätze  II  160. 

inversio  (Ironie)  II  261. 

invertere  U  262. 

invidere  ungnädig  sein  II  185; 
vgl.  U  228. 

invidia  ardens  III  8. 

locus  munterer   Scherz    u.  Witz 

II  216. 

ijjst'  mit  eigenen  Augen  II  193; 
an   sich    schon  II  199;    von  selbst 

III  182;  ipsi  Athentenses  die  ge- 
borenen Athener  III  42;  i2:)sus  für 
ipse  III  217. 

iracundia  Zornesausbruch  II  203. 

Ironie  II  261;  269. 

innere  e.  plumpen  Angrifi'  ma- 
chen II  30 1. 

isti  die  griech.  Theoretiker  II 
117;  iste,  vester  iste  1  44. 


ita  mit  der  Beschränkung  II 159 ; 
rekapitulierend  II  30. 

iter  disputationis  II  234. 

iubere  legem  I  60. 

iucmidus  erhebend  III  56. 

iucunditas  in  homine  anspre- 
chende, gefällige  Art  I  27. 

iudicem  ferre  II  285. 

iudicio  aus  Grundsatz  II  10 ;  mit 
Absicht  III  110;  mdicio  animi 
grundsätzlich  III  59. 

iudiciiwi  animi  mei  meine  Her- 
zensüberzeugung II  363;  iud.  be- 
wußte Überlegung  I  142  ;  iud.  u. 
lis  II  99. 

juristische  Ausdrücke  lU  110. 

ius  imaginum  II  225. 

ius  das  geheischte,  iudiciuvi  das 
erteilte  Recht  III  110;  in  iure  an 
offizieller  Gerichtsstätte  I  42;  48; 
173;  ius  Gebiet,  Kompetenz  I  70; 
Selbständigkeit  I  226. 

iustus  ordentlich  I  191;  194. 

K. 

Kanon  griechischer  und  römischer 
Reden  III  28. 

Karrikatur  II  242. 

Katachresis  abuslo  III  169. 

Komj)Iiment  wird  abgeschwächt 
II  152. 

Konjunktiv  durch  einen  andern 
Konj.  bedingt  II  1  ;  der  Angleichung 
II  15;  126;  bei  subj<-ktiv  gefärbter 
Darstellung  III  1;  16;  potentialis 
der  Vergangenheit  III  165  ;  b. 
wiederholter  Handlung  in  d.  Ver- 
gangenheit III  60 ;  bei  qui  kon- 
zessiv III  16;  Präs.  statt  Imperf. 
II  348;  Plusquamperf.  III  8. 

Konstruktion,  lockere  II  135. 

L. 

labor  forensis  I  1. 
laborare  II  73. 
laetus  üppig,  blühend  I  81. 
lapsus  Gelegenheit  z.  Straucheln; 
populäres  l.  .  .  .  der   Ofi'entlichkeit 

II  339. 

latera  starke  Biust,  Lunge  I  114. 
Latini  =  Römer  in  der  Provinz 

III  43. 

latitudo  verhorum  =  breite  Aus- 
sprache II  91. 

latrare  III  138;  II  220. 


REGISTER  ZU  DEN  ANMERKUNGEN. 


607 


latus  von  der  breiten  Aussprache 
III  46. 

laudationes  II  65;  43. 

laus  auszeichnende  Eigenschaft, 
Vortrefflichkeit  II  341.  vgl.  III  53; 
Beifallswürdigkeit  III  224. 

Lebenstage  II  270. 

lectores  Subalternen  vor  Gericht 
II  223. 

lectulus  für  die  Siesta  III  17. 

lectus  gewählt  III  150. 

lenitas  Gelassenheit,  Objektivität 
II  64. 

lepos  I  17;  lepos  et  facetiae  II 
219;    vgl.  III  138. 

levis  glatt  III  172;  levis  bedeu- 
tungslos I  18. 

levitas  Glätte  III  201. 

libare  l  159;  218. 

lihelli;  in  lib.  =  in  der  Bücher- 
welt I  105. 

Über  unbeschränkt  II  67;  libera 
gestattete,  liheriora  eher  gestattete 
Wendungen  III  153. 

liberalis  mit  edlem  Anstand  III 
96;  vgl.  II  252;  edelgesinnt  II  124. 

Ubertas  persönliche  Freiheit  III  4. 

librariorutn  notae  III  173. 

libri;  in  libris  auf  d.  Papier  I 
224;  252. 

licet  mit  Passiv  u.  Aktiv  III  27 ; 
lic.  contra  leges  II  132. 

limare  wegfeilen  III  36. 

lineamenta  1  187. 

lis  u.  iudicium  II  99. 

Litotes:  non  nolle  verstärkt  den 
Begriff  nicht  immer  II  75. 

litterae  =  Lektüre  III  39;  42; 
das  Schreiben  II  131;  litterae  do- 
ctrinaque  III  38 ;  litteras  tractare 
=  Philologie  treiben  III  132. 

littcrate  II  253. 

Lob  der  Redekunst  II  33. 

locus  Partie,  Gebiet  I  2;  11  102 
loci  Kategorien,  Fundgebiete  II 118 
Z.  oratoris  II  134;  vgl.  146;  291 
321;  Hauptpunkte,  Kapitel  I  54 
69;  III  16;  Fundstätten,  Quellen 
II  208;  Beweiskategorien  I  141; 
II  162. 

loco  an  rechter  Stelle  III  153. 

ludere  =  beißend  durchführen 
II  222;    Gegens.  zu  pugnare  II  84. 

ludus  Schule  III  35. 

lumina  =  Lichtverhältnisse  1 179. 

lumina  sententiarum  III  202  — 
205. 


lumina  verborum  III  206 — 208. 
lustrum  condere  I  183. 

M. 

machinatio  II  72. 

mngister  Fechtmeister  III  86. 

magnittidines  Umfangs-,  Gebiets- 
verhältnisse III  132. 

magnum  est  II  91. 

male  olens  II  249. 

Malerei  praktisch  u.  theoretisch 
III  26. 

Malfarben  der  Alten  III  98. 

malum  vitiumque  causae  der 
wunde  Punkt,  die  Schwäche  einer 
Sache  II  292. 

manare  III  62. 

mancipimn  I  178. 

mandare  libro  schriftlich  auf- 
zeichnen III  1. 

manus  lavare  vor  der  Mahlzeit 
II  246. 

Marktschreierei  II  153. 

Mars  belli  III  167. 

Maß  der  rhythmischen  Glieder 
in  d.  Periode  III  186. 

materies  Holz  II  88. 

meae  lacrimae  unterschieden  von 
lacrimae  meae  II  196. 

medio  in  spatio  III  7;  in  med. 
positum  =  zur  allg.  Verfügung, 
allg.  zugänglich  I  12. 

mediocres  =^  gewöhnl.  Publikum 
I  94. 

mediocritas  III  33 ;  goldene  Mittel- 
straße III  199. 

meditari  üben  I  147. 

meditatus  II  246;  act.  II  325; 
vgl.  I  257. 

Mehrzahl  der  Anwälte  bei  einer 
Sache  II  313. 

inend aciunculis  asper gere  II  241. 

mens  Geist,  Seele  I  196.  mentes 
Willen  II  310;  Empfindungen  HI 
197. 

meri  principes  wahre  Fürsten, 
Koryphäen  II  94. 

Metapher  II  261;  fehlerhafte 
m  162. 

metiri  messen  nach ,  beziehen, 
gründen  auf  III  62. 

Metonymie  III  167. 

ministrator  II  305. 

miscere  I  220. 

Mischung  verschiedener  Satz- 
formen III  3. 
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misericordia  II  211. 

Mnemonik,  antike  u.  moderne 
II  361. 

moderari  nach  dem  allgemeinen 
Modus  einrichten  III  40;  III  53; 
stimmen  II  72. 

modcratio  vocis  Modulation  III 
174;  mod.  maßvoller  Gebrauch: 
orJs  et  motus  I  18;  vgl.  I  254; 
II  34;    III  184. 

moderatus  II  34. 

modo  II  53;    gerade  noch  I  179. 

modus  Klang-  u.  Touweise  III  41 ; 
rhythmische  Bewegung  III  171; 
modos  facere  komponieren  III  102. 

Möglichkeit  beifallswert  vorzu- 
tragen III  224. 

molestus  zudringlich  II  13;  mo- 
lestum  esse  II  259;  drängend  I  134; 

II  85. 

molestia  gedrückte  Stimmung  III 
219. 

moinentuvi  Gewicht  I  142;  II  319. 

monita  Winke  II  175. 

monoton  III  219. 

Monolog  III  23. 

mordax  II  240. 

Mordtag,  dies  Cinnae  III  10. 

mores  et  instituta  Sitten  u.  Grund- 
sätze II 182;  moreshominumTaensch- 
liches  Thun  u.  Treiben  II  67;  mo- 
res ac  rationes  I  219;  7nores  Eigen- 
arten II  251;  mos  maiorum  III  74. 

mulsum  frigidum  II  282. 

multus  sunt  II  17;  vgl.  II  358; 
viulttim  beim  Komparativ  III  92. 

mmiitio  Wegbahnung  II  320. 

mmnis  Aufgabe  11  62. 

musikalische  Kunstausdrücke  III 
216. 

Muße,   gegebene   u.    geschaffene 

III  57. 
mutuari  III  72. 

N. 

Nachahmnng_  des  Schülers,  hat 
nicht  auf  das  Äußerliche  zu  gehen 
II  91 ;  Art  u.  Bedeutung  der  Nach- 
ahmung II  92. 

Nachsatz  positiv  gewendet  III  144. 

nam  in  der  occupatio  II  25;  43, 
vgl.  I  246. 

narrare  II  326. 

nar  ratio  =  witzige  Erzählung 
II  240 ;  narrationes  apologorum 
Fabelerzählungen  II  264. 


nasci  anheben  III  191. 

natura  Entstehungs-  und  Ent- 
wickelungsgesetz  III  111;  natura 
u.  natitrae  I  67;  naturae  rerum 
Sinnenwelt  III  26;  natura  u.  mores 
Wesen  u.  Charakter  II  68;  natura, 
Studium,  exercitatio  II  232. 

navare  II  26. 

ne  —  quidem  II  19;  III  167. 

negare  II  105 ;  aljsol.  =  ab- 
schlägige Antwort  erteilen  I  99. 

nempe  I  175;  244. 

nervi  foren'ses  An-  u.  Abspannung 
in  der  Öffentlichkeit  III  80. 
■  nescio  quis  verächtlich  III  93. 

nihil  add-o  in  d.  Auktionasprache 
u.  a.  II  255;  nihil  ad  II  25;  nihil 
certum  u.  tiihil  certi  I  222. 

nitidus  geschmeidig  III  51;    vgl. 

I  81. 

nohilior    —    mohilior   Wortspiel 

II  256. 
noemim  II  39. 

non  berichtigend  =  und  nicht 
vielmehr  I  37. 

nostri,  hi  nostri  ironisch  II  111. 

nota  Gepräge  =  ;fa;()o:xT7j9  III  115. 

notare  II  32;  66. 

novare  u.  iterare  vom  Acker  II 
131. 

numerus  Rhythmus  I  152;  187. 

nunc  =  nu/nc  vero  nun  aber  II 189. 

nuncupare  n.  fari  III  153. 

nutus  Centripetalkraft  III  178. 

O. 

obruere  in  Vergessenheit  bringen 
II  292. 

obscurus  unübersichtlich  I  190. 

obsequi  studio  nachgeben  I  3. 

obstrepere  in  dieendo  III  51. 

obtinere  konservieren  III  224. 

occupare  zuvorkommen  I  190. 

oecurrere  II  221;  vgl.  III  191; 
occurrere  atque  inciderell  147;  sich 
aufdrängen,  auffallen,  einleuchten 
II 130;  III  34;  bei  Subst.  des  Schä- 
digens  =  abhelfen,  heilen  II  313. 

oculi  III  221. 

odiosus  kleinlich  III  51;  odiosae 
res  II  236  . 

offendere  III  44;    vgl.  I  259. 

offensio  feindselige  Stimmung  II 
208. 

ofßcere  I  179. 

officina  bildlich  gebraucht  II  57. 
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officium  Obliegenheit  II  64. 

ölere  ceram  u.  crocum  nach  na- 
türlichem Wachsgeruch  u.  nach 
Krokusparfüm  duften  III  99. 

omnis  res,  de  o.  re  im  allgemei- 
nen II  75. 

o^oera  dedita  absichtlich  III  193. 

operarius  1  263. 

opes  Mittel,  Reichtum,  Einfluß 
I  15. 

Opfer,  der  Periodisierung  ge- 
bracht; (Anakoluth)  II  217. 

opinio  Verdacht  I  125,  opinione 
=  vermeintlich  II  210  ;  opinione 
maior  II  101. 

oppido  (adv.)  II  259. 

optare  mit  Acc.  u.  inf.  I  87. 

opus  II  40;  Lebensaufgabe  III 
58;  opus  esse  entgegenges.  dem 
necesse  esse  II  43;  op.  est  II  326; 
op.  non  est  II  296. 

oratio  stillst.  Darstellung  I  144; 
in  147;  Sprechweise  II  88;  Ge- 
samtausdruck III  167;  sprachl. 
Darstellung,  Prosa  EI  100;  153; 
or.  soluta  Prosa  III  184;  or.  per- 
petua  III  201;  plenior  III  212;  ci- 
vilis politische  Rede  IJI  109;  or. 
tua  est  =  du  verstehst  zu  ge- 
stalten III  51. 

01-ator  Sprecher  I  202;  or.  ist 
vir  bonus  II  85;  orator  im  Gegen- 
satz zu  rhetor  III  54 ;  oratores  = 
wahre  Redner  III  122. 

orbis  verborum  III  198. 

ordo  u.  collocatio  geschieden  II 
307. 

Omare  zur  Verschönerung  beitra- 
gen II  263. 

Ornate  dicere  das  Verdienst  des 
Crassus  II  121;  III  33;   171;  198. 

ornatus  sprachliche Fassunglll 23. 

OS  Zuversicht,  Miene,  Stirn,  Drei- 
stigkeit I  175;  II  29. 

ostendere  andeuten,  vermuten  las- 
sen II  348. 

ostium  u.  ianua  II  276. 

otium  Graecum  II  139;  otii 
fructus  11  22. 


pacare  II  33. 
pacta  conventa  II  100. 
paenitet  memet  mei   bin  mit  mir 
selbst  unzufrieden  III  32. 
Päon  (Versfuß)  III  183. 


palaestra  III  83. 

par  gleichen  Ranges  od.  Standes 
II  209. 

Paronomasie  II  86. 

pars  =  species  u.  forma  II  83. 

Parteilichkeit  für  und  gegen 
11  62. 

partes  Arten,  genera  Gattungen 
II  289;  vgl.  I  109;  Unterabteilun- 
gen, partibus  distribuere  1 109 ;  189 ; 
II  32;  Partien,  Seiten  II  311. 

partim  eorum  II  94;  308;  III  106. 

partitio  —  SicÜQBaig  II  165. 

Partizipia  Präs.   mit  dem  Genet. 

II  184. 

Passivum,  fehlendes  ersetzt :  fa- 
bricationem  habere  III  167;  vgl.  38. 

patefacere  erschließen  III  210. 

pater  familias  der  erste  beste 
Laie  I  132;  159. 

pati  von  selbst  zugeben  II  74. 

patiens  et  lentus  gelassen,  phleg- 
matisch 11  279;  305. 

2)atrimonium  dignitatis  (genet. 
explicat.)  III  3. 

pavimentum  III  171. 

paucitas  I  189;  II  145. 

peragrare  1  222. 

percontari  II  287;  vgl.  I  101. 

percursio  III  202. 

percursum  habere  im  Überblick 
haben  II  140. 

percussio  Taktschlag  durch  Auf- 
stampfen III  182. 

perinde  ut  III  74;  p.  sunt  III  213. 

Perioden  der  griechischen  Be- 
redsamkeit II  93. 

perite  zweckmäßig  II  81. 

permotio  mentis  II  178. 

perorare  causam  II  124. 

perpetuitas  ==  abgerundete  Pe- 
riode III  190. 

perpetuus;  in  perpetuis  orationi- 
bus  im  ganzen  Verlauf  von  II  310. 

perpolire  II  54;  121. 

perridiculus  II  76. 

persequi    praktisch     durchführen 

III  188;  I  212. 
perscriptio  I  250. 

persona  gravissima  =  von  Ge- 
wicht, Einfluß  II  333.  personam 
tenere  =  Rolle  spielen  III  54. 

personatus  III  221. 

pertinere,  Bedeutung  II  310;  p. 
alqo  u.  intueri  alqm  III  123. 

pertractare  I  222. 

pertractatus  II  146. 
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perturbatus  verwirrt  III  40. 

pervenire  ad  =  sich  erheben 
II  30. 

pes  Lenktau   des  Segels  III  159. 

petere  exempla,  nicht  repetere  III 
137;  petere  Zahlung  fordern  I  168. 

philosophische  Fragen  vor  das 
Forum  des  Redners  ll  104. 

Philosophen  u.  Meere  III  69; 
Ph.  u.  Rhetor  sind  die  Lehrer  der 
Staatsmänner  III  139. 

Philosophie  u.  Beredsamkeit  zu 
verbinden  III  77;  74;  109. 

Phraseologisches  Subst.  illud  der 
Vorteil  II  305. 

pictura  das  Zeichnen  I  73. 

pignus  III  4. 

püa  Ballspiel  III  58. 

pistrinum  II  144. 

Planeten  III  178. 

plenus  vollwertig  II  312. 

Plural  V.  Eigennamen:  Phor- 
inkmes  II  77. 

Polemik  gegen  die  Griechen  II 17. 

pölitici  III  109. 

polliceri  =  von  Fach  sein  II  235. 

pompa  II  294;  Gegens.  zu  acies 
n  94;  Gepränge  III  177. 

pondus,  pondera  verhorum  II  72. 

ponere  I  65;  149;  II  2;  41;  152; 
bei  Begrififsbestimmungen  II  248; 
p.  causam  II  331;  e.  Thema  stellen 

II  117;  p.  =  deponere  III  46. 
porro  gestellt  I  32. 

posse  fähig  sein,  absol.  I  130. 

potestas  statuendi  entscheidende 
Gewalt  II  70. 

praeconium  II  86. 

Prägnanz  des  Substant.  vox 
wohllautende  Stimme  III  224;  au- 
ribus  durch  das  Gesetz ,  das  im 
Ohre  liegt  III  185;  von  Verben: 
fugere  ohne  Stillstand  errare  ohne 
Weg  und  Steg  III  184;  fluere  ein- 
förmig dahinfließen  III   190;    vgl. 

III  171;  II  240. 
praemunüio  II  304. 
praemunitus  vorn  gedeckt  III  32. 
praesens   ac   sedens    II    196 ;     in 

rem  praesentem  venire  zur  Besich- 
tigung an  Ort  u.  Stelle  I  250. 

praeposterum  =  mit  Fehlern  ge- 
gen den  Tempusgebrauch  III  40; 
2)raepostera  tempora  III  49. 

praesidium  militmn  =  militäri- 
sches   Macht-    u.    Schutzmitttel  II 


336;  allg.  Schutz-  u.  Trutzmitte], 
Gaben  I  38. 

praestantia  dignitatis  Vorzüge 
der  Stellung  II  209. 

praestare  einstehen  für  II  124; 
aufkommen,  einstehen  I  113;  Her- 
vorragendes leisten  III  135. 

praeter  exspectationem  II  284. 

praetexere  11  317. 

Praxis  u.  Theorie  II  30. 

pressus  oris  Mundstellung  III  43. 

pressus  II  56;  gedrängt  II  96; 
vgl.  III  45. 

primas  concedere  II  147 ;  dare 
III  213. 

primum  =  inprimis  I  196. 

principia  II  310;  315. 

pro  rein  im  Interesse  II  198. 

probare  in  günstiges  Licht  stellen 

II  182. 
procudere  III  121. 
productus  III  49. 

2)i'ofiteri  =  sich  zur  Aufgabe 
machen  II  36;   Studium  I  10;    vgl. 

III  22;  profiteor  es  ist  mein  Beruf 
III  54. 

proßuens  II  159. 

profundere  II  88. 

proles  u.  suboles  für  libe^'i  III 153. 

promer e  sc.  argumenta  II  131. 

promittere  ad  alqm  =  Jm.  zu- 
sagen 11  27. 

propendere  II  129. 

proper are  I  166. 

pi'oponere  II  80. 

propositum  Obersatz  II  215. 

proprie  et  copiose  richtig  u.  er- 
schöpfend II  349;  pr.  eigens  I  73; 
treffend  II  59;  ohne  Anwendung 
V.  Metaphern  III  49. 

proprius  causarum  =  sachlich 
II  315;  proprio  nomine  im  eigent- 
lichen, prägnanten  Sinne  II  222. 

prudens  sachkundig  I  44 ;  prw- 
dentes  II  275. 

prudentia  praktische  Einsicht 
II  1;  sachkundiges  Wissen  II  11; 
Erfahrung  I  60;  197;  Takt  III 
212;  prud.  et  acumen  eindringende 
Schärfe  III  60. 

puberes  baden  nicht  cum  paren- 
tibus  II  224. 

publici  commentarii  veröffentlichte 
II  224. 

puer  Lakai  II  247. 

puerilis  =  für  ABC- Schützen 
II  108. 
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pulchellus  puer  II  262. 

puUi  III  81. 

putidus  affektiert  III  41. 

Q. 

quadrare  genau  gliedern  III  175. 

quae  dici  oportet  =  Stoff  III  19. 

guaerere  um  etwas  in  Verlegen- 
heit sein  II  70. 

(locus)  quaerendi  od.  quaestionis 
II  237. 

quaesitor  Untersuchungsrichter 
II  244. 

quaestio  peinliche  Untersuchung, 
Folter  II  116;  Gebiet  der  Unter- 
suchung II  138;  qu.  finita  u.  in- 
finita  II  133  ;  134. 

quaestiuncuta  I  102 ;  198. 

quaestus  calumniae  II  226. 

quäle,  Status  der  qualitas  II  112. 

quajti  wie  wenig  II  180. 

quasi  annähernd,  eine  Art  von 
II  32;  quasi  vero  II  232. 

que  an  e.  Präposit.  gehängt  I  2. 

Quellen ,  ursprüngliche  u.  ab- 
geleitete III  23. 

quemadmodum  II  73;  ornari 
quemadmodum  oportet  Stilisierung, 
sprachlicher  Ausdruck  III  19. 

Quid  igitur ,  Fragen  mit  II  231; 
quid  vos  inter  vos  II  295;  quid 
ergo  est  II  60. 

quid  vocetur  s.  Statuslehre  II  105. 

quidam  steigernd  I  14;  91;  116; 

II  32;  298. 

quidem  hervorhebend  II  119 ; 
enklitisch  III  51. 

quietus  neutral  II  187. 

quin  ==  quidni  II  249  ;  vgl.  II 
127. 

quinquennalis  ludorum  celebritas 

III  127. 

quippe  begreiflicher  Weise  II  218. 

quod  nicht  auf  vorausgehendes 
Demonstrativ  bezogen  II  2. 

quodam  modo  =  in  ganz  be- 
stimmter Form  III  37;  gehörig 
III  171. 

R. 

r apere  raffen,  uqnü^sLv  III  163, 
raro  hin  u.  wieder  III  153. 
ratio  I  5;    Charakter  II  92;    wis- 
senschaftliche  Bildung,    wiss.   me- 
thodisches Denken  II  147 ;    Theorie 


II  160;  Verhältnis,  Wesen,  Natur 
II  209;  vgl.  II  331;  Verstandes- 
thätigkeitlll21 ;  Betrachtungsweise, 
haec  ratio  solche  Auffassung  III 
21;  theoret.  Beobachtung  u.  Unter- 
weisung III  42  ;  wissenschaftliche, 
philosophische  Bildung  III  80;  Vor- 
schrift III  191;  r.  gegensätzlich  zu 
exercitatio,  Tf'jjrr;  u.  äaurjaig  II  70; 
r.  dicendi  I  12;  Planmäßigkeit  in 
d.  Rede  11  141;  r.  disserendi  I  9; 
rationis  totius  ignari  aller  theoret. 
Erkenntnis  bar  I  14 ;  ratio  vitae 
Lebensführung  I  42 ;  r.  rerum  = 
res  II  47;  r.  rerum  Wesen  des 
Stoffes,  r.  verborum  Wesen  der 
Darstellung  II  63 ;  ratio  rei  puhli- 
cae  Ordnung  des  polit.  Lebens  11 
68;  r.  veritatis  Umschreibung  f. 
veritas  I  229;     ratio  Fach,  Gebiet 

I  49;  r.  et  natura  System  u.  in- 
neres Wesen;  ratio  ac  via  I  87;  r. 
atque  doctrina  Einsicht  u.  Unter- 
weisung II  37;  r.  et  doctrina  streng 
logische  u.  wissenschaftliche  Regel 

II  108;  r.  u.  ars  II  217;  r.  et  copia 
theoret.  Befähigung  u.  Fülle  III 
107;  ratione  methodisch  II  116; 
mit  Verstand,    berechneter  Weise 

III  159;  ratione  nulla  ohne  Methode 
n  32  ;  rationes  Ziele  u.  Gesetze  II 
128;    rationes  II  74. 

rehar  für  existimabam  III  153. 

recipere  Jurist.  Ausdruck  II  226 ; 
bei  Kontrakten  u.  Urkunden  I  179. 

recitare  II  173. 

reclamare  III  196. 

reconditus  II  79. 

recte  factum  d.  i.  Status  iuridi- 
cialis  II  113.  recte  logisch  richtig 
II  158. 

rector  I  211. 

recuperare  III  110. 

Redeweise  des  geselligen  Ver- 
kehrs II  13. 

Redner  u.  Staatsmann  III  59  ; 
Redner  u.  Philosoph  III  59 f.;  Red- 
ner muß  auch  recte  facere  III  57; 
vgl.  59. 

redundantia  verba  II  88. 

referre  dlqo  =  gestalten  nach 
II  114;  117.  I  145;  referre  alqo 
Gesichtspunkt,  Maßstab  II  233; 
wiedergeben  III  1. 

refertus  absol.  gebr.  I  86;  161. 

Reflexiv  frei  verwendet  II  196; 
vgl.  II  273. 
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refricare  animos  II  199. 

regioncs  Bezirk,  Reviere  II  147. 

Relativsatz  an  den  vorausgehen- 
den Personennamen  statt  an  d. 
Demonstrativ  angeschlossen III 184; 
Relativsätze  ohne  Verbindung  II  2. 

religio  Gewissenspflicht  II  367; 
rch'giones  Bedenklichkeiten  I  31. 

rcliiiqiicre  causam  II  306. 

remisse  ruhig,  gelassen  III  30. 

remissio  lenitatis  (genet.  explic.) 
das  Weiche,  das  in  der  milden 
Ansdrucksweise  liegt  il  212 ;  re- 
inissio  d.  Herabgehen  des  Tones 
III  227. 

renuntiare  alicui  Jm.  Fehde  an- 
sagen I  230. 

res  Inhalt  I  20;  si  res  noii  sub- 
est  I  50;    Sachverhalt  res  et  veritas 

I  77;  Praxis  I  78;  res  im  Plur. 
Praxis,  Gegens.  arfes  Theorien  I 
80;  res  publica  Staat  u.  Staatslei- 
tnng  III  3 ;  rei  p.  dignitas  Ansehen 
in  d.  Staatsleitung  III  7 ;  o-es  p. 
Lage  des  Staates ,  politische  Ver- 
hältnisse I  1;  m  optima  re  p.;  uni- 
versa  res  p.  I  26;  res  maximae 
Staatswesen  n.  -leben,  Politik  III 
109;  vgl.  II  35;  III  138;  res  maxi- 
mae et  plurimae  Gebiete  III  121; 
res  et  verba  =  Inhalt  u.  Form  III 
120;  III  19;  III  142;  res  et  senten- 
tiae  II 145 ;  res  iudicatae  Präjudizien 

II  116;  res  aJiae  heterogene  Dinge 

III  161;  res  forenses  aus  dem  Leben 
in  107;  res  Aufgaben,  Mittel  II 
128;  rerum  copia  III  125. 

respondere  pro  alqo  II  27  ;  resp. 
sich  als  gegenwärtig  melden  III 
191. 

responsa  II  100. 

reprehendere  widerlegen  II  215; 
outrieren  II  109. 

reprchensio  =  refutatio  II  331. 

retexere  II  158. 

reus  11  78;  183;  rei  II  321;  die 
Beteiligten  II  116;    III  109. 

revocari  sich  wegnehmen  lassen 
II  88. 

revolvi  II  130. 

Rhetoren,  griechische  u.  ihre 
Marktschreierei  II  28;  griechische 
und  lateinische  III  94. 

rhetor  II  10;  57. 

Rhetoriker  umschrieben  III  54. 

rhetoricus  II  10;  III  122. 


QTjroQiKWTEQog  mit  Ekthlipsis  III 
171. 

rhythmici  die  rhythmischen  Tech- 
niker III  190. 

Rhythmus ,  orator.  entstanden 
III  185. 

ridetur    =    es   giebt   zu    lachen 

II  217. 
ridicula  II  217. 

rivi  u.  fontes  III  23. 
rivuli  Rinnsale  II  117. 
Römisches  von    Cic.  überschätzt 

III  95. 

rubor  II  242. 

rüdes  Rappiere  III  87. 

rudis  ohne   Durcharbeitung  I  5. 

rumpere  von  Testamenten  1  241. 

rusticari  II  22. 

rustici  III  155. 

(in)  rutis  et  caesis  II  226. 

S. 

Sachwitz,  Arten  desselben  II  289. 

Salsa  II  217. 

sanctus  sittlich  ernst  I  229. 

sane  mit  Negation  I  4;  ohne 
I  235. 

sanguen  für  sanguis  III  218. 

sapiens  urteilsfähig  III  3. 

sat  bonus  ziemlich  III  84. 

satis  facere  in  re  III  83. 

satietas  aurium  III  32. 

scena  öffentliche  Aufführung  III 
177.  in  scenam  afferre  ins  Publi- 
kum bringen   III  162. 

Schauspieler  u.  Redner  in  Gegen- 
satz III  215;    vgl.  II  193. 

Scheidung  zwischen  Redner  u. 
Philosoph  III  72. 

Schild,  weggeworfen  II  294. 

schola  Zunft ;  homo  de  scholaM  28. 

Schreiben  ist  die  beste  Übung 
für  den  Redner  II  96. 

Schwerfälligkeit  des  Latein  III  97. 

scienter  sachkundig  II  59. 

scientia  17;  10;  sc.  litter arum 
=  eindringendes  Studium  III  39. 
scientiam  rerum  complexus  im 
Besitze  umfassender  Sachkenntnis 
III  55. 

scire  =  die  Theorie  inne  haben 
III  70;  scire  und  discere  (didicisse) 
bei  den  Alten  III  135. 

scriptitare  II  97. 

scriptor,  sc.  artis  Techniker,  rhe- 
tor. Theoretiker  II  65;  III  70. 
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sedudere  abschätzen  II  162. 

sectari  III  51. 

sed  den  unterbrochenen  Gedan- 
ken wieder  aufnehmend  III  129; 
sed  —  tarnen  II  15. 

sedere  vor  Gericht  II  283. 

sedulo  mit  ängstlicher  Sorgfalt 
u.  Vorsicht  III  158. 

Seefahrt  als  Bild  III  7;  vgl.  I  1. 

segnitas  I  185. 

fseivMCtum  esse  unterschieden  v. 
seiungi  HI  19. 

senius  disertus  III  154. 

sensa   Vorstellungen ,    Gedanken 

I  32;    III  55. 

sensus  Gemütsstimmung  II  184; 
Anschauungsweise  I  12;  s.  commu- 
nis hominis  II  G8;  s.  Fühlen  u. 
Denken  I  83  ;  sensus  u.  cogitatio 
menschliche  Denk-  u.  Empfindungs- 
weise  III  21  ;  sensuni  ferire  an- 
schaulich vor  die  Sinne  treten 
III  163. 

sententia  Satz,  Gedanke,  Ent- 
wickeluEg  III  24 ;  s.  der  Sinn : 
scriptum  et  sententia  II  110;  sen- 
tentiam  dicere  I  44;  ex  sententia 
nach  Wunsch  I  123. 

sentcntiae  Inhalt,  Stoff;  verba 
Form  III  24;  Grundgedanken  III 
16;  sententiae  pactae  u.  expressae 
III  24. 

sentire  merken  II  2. 

separatim  im  allgemeinen  II  118. 

sequi  beitreten  III  5;  s.  ^  sich 
von  selbst  einfinden  III  194. 

series,  sine  uUa  Serie  ohne  lange 
Erörterungen  II  68. 

sermo  I  12;  die  Sprache,  das 
Sprechen  III  41 ;  s.  corporis  III 
222;  s.  Verkehrssprache  III  177; 
s.  Socraticus  Lehre  des  S.  III  62. 

sermones  Zwischenreden  II  328; 
s.  Jiomimim  gesellige  Unterhaltungen 
III  32. 

servire  belastet  sein  I  178;  vgl. 
251;    servire  vectigalihus  II  171. 

servus  ad  manum  III  225. 

sessiones  Sitze  -11  20. 

sessum  ire  zur  Sitzung  III  17. 

si  —  iam   =  wenn  nun    einmal 

II  25;  si  quis  etwaig  II  185;  si 
forte  =  wenn  d.  Glück  gut  ist  III 
47;  si  etiam  und  etia7n  si  III  84; 
st  dis  placet  III  93. 

sie  facere,  Zusageformel  II  27. 
significare  =  von  vornherein  be- 


merken III  24;   zu  verstehen  geben 

I  122. 

significatio  Einfluß,  Anklang  II 
153;  Deutung  II  268;  s.  ad  intel- 
legendum  III  202. 

Signum  hrumale  Zeichen  des 
Steinbocks  III  178. 

Silva  Material  II  65;    III  93. 

simiUtudo  II  52 ;    71;    Tiaec  sim. 

II  95;  vgl.  II  209;  ab  hac  sim.  = 
ihnen  analog  III  56;  sim.  twpioris 
n  266;  simtlitudinis  ad  umim  con- 
tractu brevitas  Metapher  III  156; 
similitudines  I  240. 

Simplex  einfach  u.  natürlich  III  45. 

simpHciter  geradezu  ohne  Ein- 
schränkung III  62. 

simul  auf  einmal  II  102. 

simultas  Gereiztheit  II  62. 

sine  mea  sententia  II  28;  sine 
usu  für  ein  fehlendes  Adjektiv  I 
105. 

Singular  bei  mehreren  Subjekten 

II  2;  26;  statt  des  Plural  im  leb- 
haften Gespräch  III  67. 

singuli  Einzelstimmen  III  196. 
societas   civilis  Staatsverband   II 
68 ;    societas   et   cognatio   virtutum 

III  136. 

solidus  kräftig,  konsistent  III  103. 

soliiim  II  143;  226;   III  133. 

solutio  linguae  e.  fertige  Zunge 
I  114. 

sonitus  tönender  Klang  III  28. 

somis  II  54 ;  Klangfärbung  III  45. 

Sophisten  u.  Rhetorik  III  60. 

sordidiores  artes  III  128. 

spatium  Lauf,  Bahn  der  Gestirne 
III  178;    Gang,    Umgang  I  28. 

species  Schaustellung,  Parade  II 
317;  äußere  Erscheinung  III  55; 
specie  dem  äußeren  Wesen,  Scheine 
nach  III  34. 

spectare  alqd  u.  ad  alqd  III  147, 

Spiritus   Selbstbewußtsein   II  73. 

spissus  et  productus  bedächtig  u. 
gedehnt  II  213;  spissum  est  III  145. 

splendide  frisch  u.  lebendig  II  68. 

sponte  sua  =  auf  eigene  Hand 
I  146;     II  165;    193. 

Sprache  der  Stoiker  III  66. 

Sprichwort  II  258;  vgl.  233. 

Status  itiridicialis  H  106;    I  139. 

Statuslehre  II  105;  132;  III  70; 
75;    I  139. 

Stellung,  seltenere  von  posse  II 
45 ;    am    Anfang    des    Nachdrucks 
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halber  III  5;  10;  des  Nomen  pro- 
prium hinter  die  Apposition  III  4. 

Stilgattungen,  drei  II  129. 

stilus  I  150;  257;  III  96;   190. 

stipulationes  II  100. 

Stoische  Grundsätze  III  55. 

sintere  schichten,  fügen  III  171. 

Studium  =  Fach  I  10 ;  Studium 
rectum  I  256;  st.  Verehrung  und 
Liebe  III  14;  vgl.  16;  st.  discendi 
wissenschaftliches  Streben  II  1 ; 
ttio  studio  nur  aus  eigenem  An- 
triebe I  40;  studia  Richtungen, 
naturae  Eigentümlichkeiten  III  28. 

suavitas  II  126;  s.  scientiae  Be- 
friedigung, die  ...  gewährt  III 
56;  s.  gefälliger  Klang  III  42. 

subductiones  Nachrechnungen  II 
132. 

subiectio  verum  sub  aspectum  III 
202. 

subiectum  esse  geläufig  sein  I  201. 

subigere  tüchtig  beackern  II  131. 

subiratus  I  72. 

subsequens  unvermerkt  begleitend 
III  220. 

subsiciva  opera  III  364. 

Substantivum ,  phraseologisches : 
tria  drei  Stücke,  Faktoren  II  115; 
ea  Fragen,  die  II  2;  tua  deine 
Ansichten  II  74;  quae  Operationen 
die  II  103  ;  vgl.  III  88  ;  Substan- 
tiva  mit  Präpositionen  an  Stelle 
von  Adjektiven  II  28;  I  105. 

subtilis  logisch  scharf  II  93; 
subtiliter  I  90;  subtUiter  persequi 
im  Detail  durchgehen  I  98. 

subtilitas  Feinheit  des  Ausdrucks 
II  28;  der  Aussprache  III  42;  ein- 
gehende Gründlichkeit  III  60. 

subturpe  II  264. 

succedere    in    der    Anwaltspraxis 

I  207. 

succrescere  aetati  vestrae  III  230. 
sucus  Lebenskraft  u.   Frische  II 
88;  III  96. 
sudare  sine  causa  II  223. 
suggerere  II  331. 
sum  —  es  ergeht  mir  wie  II  265. 
sumere  11  91. 
summae  communes  Gesamtbegriffe 

II  135. 

summatim  übersichtlich,    im  all- 
gemeinen 1  252;  II  153;  248. 
sm)wiissius    ruhiger ,    gelassener 

III  212. 

super are  II  83. 


superior  gewählter  als  maior  II 
250;  superiora  Anfänge  III  192. 

suppeditare  medial  =  suppetere 
III  124. 

suppliciter  I  90. 

supplosio  pedis  III  47;  220. 

surculum  defringere  III  110. 

SWS  oratorem  (Minervam)  Sprich- 
wort II  233. 

sußcipere  ac  polliceri  I  21;  smsc. 
ac  proßeri  1  103;  116;  II  153; 
III  22. 

suspenso  animo  I  239. 

suspicere  =  sich  emporschwin- 
gen zu  III  22. 

suspitio  Satire  II  278. 

sustinere  =  übernehmen,  e.  Rolle 
II  251. 

suus  =  proprius  II  47 ;  64 ; 
suum  das  eigene  Empfinden  II  193. 

Synekdoche,  intellectio  III  168. 

Syrtis  u.  Charybdis  III  163. 

T. 

tabulae  Urkunden  I  250;  II  100. 
Aktenstücke  II  116;  Geschäfts-, 
Rechnungsbücher  II  280. 

tacito  unbewußt  III  195. 

tactus  Einwirkung  II  60. 

tactus  geprellt  11  257. 

tarnen  doch  sicherlich  III  38;  mit 
zu  ergänzendem  Gedanken :  im- 
merhin schon;  jedenfalls  I  205; 
II  91. 

tayigere  II  43. 

tantummodo  III  52. 

tarditas  =  träger  Schlammer  II 
148;  vgl.  I   125. 

tardus  II  275;    III  89;    145. 

tectissimus  II  296. 

telam  texere  von  d.  Politik  III  226, 

temere,  planlos  II  32. 

temper atior  II  212. 

tempestas  für  tempus  III  153. 

templum  Rednerbühne  II  197. 

tempus  Verhältnisse  II  72 ;  tem- 
2)us  sepositum  III  85;  tempora  po- 
litische Verhältnisse  I  26;  =^  un- 
glückliche Zeitläufte  III  58. 

tempus  vacuum  u.  tempus  liberum 
unterschieden  III  57. 

tenere  bereithalten  I  18;  84; 
theoretisch  inne  haben  I  212. 

teres  völlig  u.  schlank  III  199. 

testibus  domesticis  II  2. 
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theoretisch   etwas  treiben  II  76. 
Theorie,   etwas  nach  der  bloßen 
Theorie  treiben  II  76. 

tinctus  litteris  II  85 ;  durchtränkt 

II  120. 

Tmesis  1  205;  214;  II  97;  217; 
270;  III  60. 

togatus  =  schlichter  römischer 
Bürger  I  111;  togati  =  Lateiner, 
Römer  III  43. 

Tonstärke  u.  -färbung  ausge- 
drückt III  103. 

totus;  totae  orationes  Reden  im 
ganzen  II  81;  vgl.  I  114. 

tractalio  orationis  zurückzuführen 
auf  oratio  tractat,  nicht  tractatur 
or.  I  54;  tractatio  dicendi  I  109. 

tractus  et  haesitatio  Stocken  II 202. 

tragoediae  I  219;  II  225;  tragoe- 
dias  agere  II  205. 

tranquillitas  u.  otium  III  56. 

transferre    Metaphern    brauchen 

III  157. 

translata  verha  Metaphern  III 158. 

translatio ,  transferendi  modus 
III  155. 

transmarina  doctrina  III  155. 

trihu  movere  II  272. 

tribuere  tantum  II  227;  tr.  alcui 
summa  III  15;  tr.  für  distribuere 
1  68. 

tristitia  trübe  Stimmung  I  27; 
III  197. 

Tropus:  der  geistige  statt  des 
sinnlichen  gebraucht  und  umge- 
kehrt II  88. 

Trochäus  u.  Choreus  III  182. 

Trugschlüsse  der  Stoiker  II  159. 

tum  denique  dann  erst  III  200. 

turmdles  ==  Kameradschaft  II  262. 

turpitudo  et  deformitas  II  236. 

tutela:  in  suam  t.  venire  1  180. 

U. 

ubi  est  "WO  ist  das  hin?    II  249. 

Übergang,  wiederanknüpfend  mit 
igitur  III  120. 

umbra  u.  recessus  Schatten  u. 
Hintergrund  beim  Gemälde  III  101. 

Umgangssprache  (Auslassung  von 
se)  III  18;     vgl.  II  286. 

Umschreibung  der  Passiva  mit 
habere  u.  Substant.  III  38;  167. 

'und',  'dann'  ausgelassen  oder 
durch  tum  etc.  II  132.  'und  doch 
dabei'  ausgedr.  III  20. 


Universalität  für  denRednerI11126. 

universus  =  im  ganzen   III  109. 

Untersuchung,  eine,  wie  die  ge- 
genwärtige III  60. 

unus  fast  wie  der  unbestimmte 
Artikel  III  166.  uno  corpore  =  in 
einem  fort  II   162. 

urbanitas  III  42;  feine  Form, 
taktvolles  Maßhalten  I  17. 

usurpare  III  110. 

usus  Praxis  II  129;  131  ad  usum 
transferre  III  86 ;  ad  usum  rei 
um  zu  .  .  können  III  224;  usus 
rerum  II  147;  u.  civium  Unter- 
thanenbrauch  II  68;    u.  ac  natura 

I  123;  usum  habere  ==  gebraucht 
werden  III  38. 

ut  in  alqo  =  nach  dem  Maß- 
stabe III  66  ;  ut  ipse  nach  Maß- 
gabe deiner  ErfahruDg  III  144;  ut 
gesetzt  daß  II  256;    ut  explikativ 

II  129 ;  ut  ita  dicam  vor  Ausdrücken, 
die  noch  nicht  als  technisch  an- 
genommen sind  III  113. 

uti  Umgang  haben  II  2;  semper 
utimur  eis  =  stereotypisch  II  359. 

utilitates  nützliche  Einrichtungen 
I  36. 

utlque  jedenfalls  III  65. 


vacare  keinen  Anteil  haben  III  43. 

vacuus  herrenlos  III  122. 

vagari  von  Worten  gesagt  III  176. 

varietas  bunte  Abwechselung  III 
60;    colorum  U  54;    litterar  um  I  8. 

vastus  breit,  plump  (von  der 
Aussprache)  III  45;  unser  wüst  1 115. 

vchemens  kräftig  u.  aufregend  II 
58;  erschütternd  II  73. 

velle  mit  ut  111  228. 

Vena  I  223. 

veniam  dure  =  Gefallen  thun  1 163. 

venitur  man  begiebt  sich  III  18. 

vennstas  liebliche  Anmut  III  60 ; 
ven.  subtilis  Anstandsgefühl  I  17. 

verbum  inflexum  et  immutatum 
III  168. 

verba  exprimere  =  begleiten, 
ausprägen  III  220. 

verberare  züchtigen ,  zu  Paaren 
treiben  III  79. 

vere  dicam  (Futur.)  II  15;  vere 
agere  aufrichtig  verfahren  II  351. 

vecerundius  III  62;  einigermaßen 
zurückhaltend  I  171. 
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VereinifjuDg  von  Philosophie  u. 
Beredsamkeit  nötig  für  den  wahren 
Redner  III  74;  77;  80. 

vcritas  Naturwahrheit  II  73 ;  veri- 
tatem  imitari  II  94;  vgl.  II  34;  v. 
=  wirklicher  Sachverhalt  II  178; 
V.  das  wirkliche  Leben  III  215; 
veritatis  expers  ohne  Einsicht  in  d. 
Praxis  des  Lebens  II  81. 

va'o  nun  gar  noch  I  193. 

Vers  in  der  Darstellung  III  20; 
in  d.  Prosa  fehlerhaft  III  175. 

versus  usüaius  =  Hexameter  III 
185. 

versutiloquus  III  154. 

verzichten  auf  und  sich  widmen 
ab  alqa   re  se  transferre  ad  III  56. 

vestire  in  Bez.  auf  das  Lebens- 
alter gesagt  II  124. 

vestis  I  161. 

vetustas  von  Wörtern  u.  Aus- 
drücken III  153 ;  vetustas  prisca 
d.  graue  Altertum  I  193. 

via  II  36;  methodischer  Gang  1 14. 

vicissitudines  III  193. 

videor  sj)erare  =  glaube  hoffen 
zu  dürfen  II  122. 

videre  nachsehen,  ausfindig  ma- 
chen II  117;  sich  umsehen  nach 
III  2;  p/MS  videre  tiefere  Einsicht, 
weiteren  Blick  haben  III  20;  vi- 
dere ut  II  151;  videris  II  351;  vi- 
derit  II  235. 

vide,  si  .  .  II  283;  videto  nell  71. 

videsne,  videtisne  =  nonne  videtis 

I  130;  II  64;  157. 
vigere  I  13;  II  95. 

vigUare  die  Augen  offen    haben 

II  92. 

vincere  II  180 ;  die  Oberhand 
behalten  II  334. 

vincire  sententiam  III  176. 

vir  u.  homo  unterschieden  III  13. 

virtus  II  241;  342;  Energie  II 
363;    der  Stoiker  III  65. 

m  Leidenschaft  II 190;  physische 
Kraft  II  317;  Macht  u.  Wesen  III 
21;  76;  vis  Mm'fe/sa  Gesamtbedeu- 
tung II  164;  V.  doctrinae  eine  Last 
von  Theorie  III  75 ;  v.  dicendi  summa 
=  Entfaltung  I  13;  v.  ratioc[ue  di- 


cendi Kraft  u.  Kunst  I  17;  v.  pro- 
fessioque  oratoris  1  21;  v.ac  facultas 
Fähigkeit  zu   wirken   u.  zu  leisten 

I  142 ;  vis  ac  natura  natürliche 
Kraft  I  196;  vim  habere  erzielen 
wollen,  im  Auge  haben  III  91; 
vires  =  kräftige  Konstitution  I  114. 

viscera  =  das  innerste  Herz  II 
318. 

vita  memoriae  =  Historie  II  36 ; 
vita  deficit  III  86. 

Vitium  fehlerhafte  Ausdrucksweisa 
III  151. 

voeabulum  =  itvfioloytcc  II  165. 

vocatu  III  2. 

voculae  falsae  Fisteltöne  III  98. 

voUtare  II  101;    I  173. 

voluntas  Richtung,  Geist  II  92 ;  94, 

voluptas  Frohsinn  III  219;  vo- 
luptates  Genüsse  III  25. 

vOlvi  =  hervorrollen  ,  herum- 
kommen III  182. 

Vorbild  für  den  Schüler  II  90. 

vox  Aussprache,  Klang  lU  44; 
V.  muliebris  u.  mollis  III  41;  v. 
amissa  II 91;  voci  servire  cpcovao-nfiv 
III  224 ;  vocum  modus  =  Takt  u. 
Melodie  III  174  ;  voces  Klänge, 
Töne  III  25. 

Vulgärsprache;  vgl.  III  95. 

vulgare  genus  orationis  Volks- 
sprache I  12. 

vultus  Gesichtsausdruck  I  127. 

W. 

Waffenwerk,  im  W.  leben  III  201. 
Wahlempfehlung     im     Altertum 

II  240. 

Warnung  vor  etwas  III  97. 

Wechsel  der  Konstruktion  II  63. 

Wesen;  mit  seinem  Wesen  nicht 
vereinigen  können  III  19. 

Witz,  seine  Bedeutung  für  den 
Redner  II  216. 

Wortbilder  in  d.  Mnemonik  11358. 

Wortspiel:  actor  —  auctor  II 194; 
mit  ars  II  120;  Wortspiele  Ciceroe 
II  290  vgl.  nobilior;  dann  III  4. 

Wortstellung  I  13;  181;  49;  238; 
vgl.  II  85;  s.  a.  Stellung. 
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